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Das  Beisehandbacli  fdr  Rußland ,  das  hlennit  in  4.  Auflage  er- 
scheint, Terfolgt  dieselben  Zwecke,  wie  die  in  weiten  Kreisen  be- 
kannten anderen  Bndekerscben  Handbücher;  es  will  die  Unabhängig- 
keit des  Reisenden  fordern  und  ihn  in  den  Standsetzen,  mit  möglichst 
geringem  Zeit- und  Geldaufwand  alles  Sehenswürdige  zu  überblicken. 
Wo  des  Herausgebers  eigene  Kenntnis  nicht  ausreichte,  hat  er  von 
Freunden  seiner  Bücher,  Russen  wie  Deutschen,  vielerlei  Auskunft 
erhalten;  ihnen  allen  spricht  er  auch  an  dieser  Stelle  seinen  ganz 
besonderen  Dank  aus.  Bei  dem  raschen  Wechsel  aller  Dinge  wird 
aber  niemand  von  einem  Reisebuche  buchstäbliche  Genauigkeit  er- 
warten. Der  Herausgeber  wiederholt  daher  seine  Bitte,  ihn  auch 
ferner  auf  Irrtümer  und  Auslassungen  aufmerksam  machen  zu 
wollen.  Jede  nene  Auflage  wird  den  besten  Beweis  liefern ,  wie 
schitzenswert  ihm  stets  solche  Berichtigungen  erscheinen. 

Die  Terschiedenen  Reiserouten  sind  zu  historisch  und  geogra- 
phisch zueinander  gehörigen  Gruppen  [Generalgouvefntinumt  War- 
»ehaUj  OftHtprovinzen  und  Westrußland  ^  St.  Petersburg  und 
Umgebungen,  Finnland,  Centrairußland,  Südrußland,  Kaukasus) 
zusammengestellt.  Druck  und  Einband  sind  so  eingerichtet,  daß 
das  Buch  ohne  Mühe  in  sieben  Abteilungen  (s.  oben)  zerlegt 
werden  kann,  indem  man  es  im  Beginne  und  am  Schluß  der  los- 
zulösenden Abteilung  stark  aufbricht  und  die  Gaze,  auf  die  die 
Bogen  geheftet  sind,  mit  einem  Messer  durchschneidet.  Leinwand- 
declLen  zum  Uineiulegeu  der  Hefte  sind  durch  alle  Buchhandlungen 
SU  beziehen. 

Empfehlenswerte  Gasthluser,  d.h.  solche ,  bei  denen  Zim- 
mer und  Bett,  Verpflegung  und  Bedienung  zu  loben  und  ..die  be- 
rechneten Preise  angemessen  erscheinen,  sind,  soweit  des  Verfassers 

eigene  Kenntnis  und  Erkundigungen,  sowie  freundliche  Berichte 
von  Reisenden  reichen,  mit  einem  Sternchen  (*)  bezeichnet  oder 
sonst  durch  einige  Worte  charakte^siert.  So  wenig  damit  aber  aus- 
geschlossen ist,  daß  es  unter  den  nicht  auf  diese  Weise  hervor- 
gehobenen ebenfalls  gute  Gasthäuse^t  giebt,  ebenso  wenig  wolle  man 
in  den  Gasthofsternchen  mehr  als  den  Ausdruck  eines  Durch- 
schnittsurteils sehen  oder  bei  abweichender  Erfahrung  dem  Heraus- 
geber die  Verantwortlichkeit  zumuten. 

Den  Karten  und  Plänen  des  Buches  wird  stete  Aufmerk- 
samkeit zugewendet.  Neu  hinzugekommen  sind  die  Pläne  von 
Wilna,  Pawlowsk,  der  inneren  Teile  Bf  oskau*s,  Charkow,  Ssewasto- 
pol,  die  Karten  des  unteren  Laufes  der  Wolga  und  des  6stl.  Teiles 
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der  Krim,  die  Grandrisse  der  UspenskiJ-  und  der  ArchengelekiJ* 
Kethedrale  im  Kreml  m  Moskau.  Der  Reisende  wird  sich  manchen 
Umweg  ersparen,  wenn  er  sich  auf  den  Stadtplänen  die  zu  hesuchen- 
den  Gel>ände  vor  Antritt  der  Wanderung  mit  Buntstift  hervorhebt. 

Über  die  Wiedergabe  der  nissischen  Wörter  im  Text  ist  auf 
S.  4  u.  5  des  Leitfadens  der  ritsaischen  Sprache  (S.  xii)  das  Notige 
gesagt;  u  ist  durch  y,  und  iö  durch  y  und  ij,  c  durch  ss  oder  s 
wiedergegeben.  —  Die  richtige  Betonung  ist  besonders  bei  russischen 
Namen  schwierig  und  daher  in  unserm  Text  durch  Accente  ange- 
deutet; in  einzelnen  Fällen  schwankt  sie  übrigens.  Die  russische 
Scbrlftspracbe  gebraucht  die  Tonzeichen  nicht. 

Für  Gasthoäbesitzer,  Restaniatenre  n.  s.  w.  folge  hier  noch  die 
Bemerkung,  daß  Empfehlungen  in  den  Baedeker*8chen  Beisehand- 
büehern  auf  keine  Weise  zu  erkaufen  sind,  auch  nicht  unter  der 
Form  von  Inseraten ,  deren  Aufiaahme  im  Gegensatz  zum  Brauche 
sämtlicher  anderen  Keisebücher  grundsätzlich  ausgeschlossen  ist. 
Jeder,  der  den  Baedeker'schen  Namen  zur  Erlangung  irgend  welcher 
Vorteile  mißbraucht ,  ist  ohne  weiteres  als  Schwindler  anzusehen 
und  darnach  zu  behandeln. 


sind  In  diesem  Buebe  häufig  angewandt ;  einer  BrUaiemog  bedfirfen  jedoeb 

wohl  nur  die  folgenden : 


Daa  vorzugäweije  Beachtenswerte  ist  durch  ein  Sternchen  (*)  bervor> 
gehoben. 

Höheu-  uud  andere  Maßangaben  sind  davebgangig  In  Ififtem«  Bnt- 
fernungsanKaben  in  Werst  bzw.  Kilometern  ausgedrückt. 

Die  hinter  Orts-  und  Bergnamen  eingeklammerten  Zahlen  —  z.  B. 
Tula  (350»)  —  badenlan  dl«  BökenUagt  de«  Ortea  über  den  Meeresspiegel, 
die  Werst-  oder  Kilometerangaben  im  Verfolg  einer  Route  die  XH^H^ng 
des  Ortes  vom  Ausgangspunkt  der  Route. 


Abk8nii]igeB 


Z.  =  Zimmer,  L.  =  Lieht. 

¥.  —  Frühstück. 

G.  =  Oabelfrtthitück. 

M.  =  Mittagsmahl. 

B.  =  Bedienung. 

n.,  TS.  SB  nördlMb,  Norden. 

ö.,  O.  =  östlich,  Osten. 

s.,  S.  =  südlich]  Süden. 

w.,  W.  s  weetlieb,  Werten. 

r.,  1.  =  rechts,  Unke. 

St.  =:  Stunde. 

m  =  Meter. 

km  =  Kilometer. 

em  =  Centimeter. 

ha  =  Hektar. 


kg  =  Kilogramm. 

W.  =  Werst. 

Min.  =  Minute. 

Ab.  =  Abends. 

üm.  =  Nachmittags. 

Ym.  s  Vormittags. 

So.,  Mo.,  Di.,  Mi.,  Do.,  Fr.,  Sa  ~z 
Sonntag,  Montag,  Dienstag,  Mitt- 
woeh,  Donneritag,  Freitag,  Sams- 
tag (Sonnabend). 

R.  =  Rubel. 

Kop.  =  Kopeken. 

cH  =  Mark,  Pf.  =  Pfennig. 

M.  =  finnische  Mark. 

P.  =  Penni. 
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I,   Praktische  Torbemerkungen. 

Reisezeit.  Die  Wehl  der  Reisezeit  wird  wesentUdi  dureh  die 
klimattsebenVerhUtnisseRiiaieiids  (8.  zxxx)  bedingt  Ftlr  eine  Reise 
▼on  drei  bis  vier  Wocben,  dem  Besuehe  von  St.  Petersburg,  Ifosksu« 
Nishnij- Nowgorod  und  Kiew  gewidmet,  ist  es  freilich  ieicht,  die 
Keisezeit  den  klimatischen  Verhaltnissen  anzupassen.  Des  nationale 
Leben  entfaltet  sich,  besonders  in  Moskau,  Im  Winter,  auch  St.  Pe- 
tersburg hat  dann  seine  Saison.  In  diese  Jahreszeit  fallen  auch 
die  großen  religiösen  Festtage  (S.  li).  Allein  ein  russischer  Winter 
ist  nicht  jedermanns  Sache.  Für  St.  Petersburg  ist  auch  die 
Zeit  von  Ende  April  bis  Anfang  Juni  zu  empfehlen.  Man  sieht 
dann  die  Maiparaden,  lernt  die  kaiserlichen  Theater  (Schluß  Ende 
Mai)  kennen  und  hat  schließlieh  noch  Gelegenheit  die  Umgebungen 
der  Heaptstedt  mit  ihren  reichen  Perkenl&gen  im  nissiselien  FrUb- 
Ungsanfsng,  in  der  berriiehen  Beienehtung  der  nordischen  hellen 
Sommemecht  zu  sehen  (schon  im  Mii  bringt  die  Kecht  keine  Dun- 
kelheit mehr).  —  MishniJ  "Nowgorod  Milte  man  nur  wibrend  der 
Messe  besuchen.  —  Ffir  die  Krim  (vgL  S.  394)  und  den  Kaukasus 
(vgl.  S.  419)  sind  Frfihsommer  und  Herbst^  für  des  Hochgebirge  euch 
Juli  bis  Oktober,  am  geeignetsten. 

Für  den  Besuch  von  Moskau  und  St.  Petersburg  würde  sich 

die  Zeit  von  4  Wocben  folgendermaßen  verteilen  lassen: 

Von  Berlin  naeh  Wartchau  (K.  ij  1  Tag 

In  Wttndkau  (R.  3)  1 

Bifenbahnfahrt  von  Wartebae  aaeh  JMmm  (B.  9Q)  H/s 

In  Moskau  (R.  25)  ft 

Eisenbahnfahrt  vou  Moskau  naeh  8t.  Petersburg  (R.  34)     ...  1 

In  St.  Petersburg  (R.  19)  6 

Auaflüge  in  die  Umgebungen  (Finnland;  R.  13,  1&-22)  ....  8 
Rückreise  nach  Berlin  (über  Ä^«  2-3  Taget  ^  ^i^,  11)    .    .  8-5 

36-38  Tage. 

Fünf  bis  sieben  Wochen  verteilen  sich  etwa  so  ; 

Von  Lübeck  nach  Finnland  (per  Dampfer,  nicht  nach  Mitte 

September)    9  Tage 

HeUingfor»,  Wiborg,  Imatra-Fall  (R.  20,  15,  16)   5-8 

KUenbahnfahrt  von  Wiborg  nach  8t.  PeUrsburg  (R.  15)    .   .  Va 

m.  Petenburg  (R.  13)   6^ 

Umgebungen  von  St.  Petersburg  (R.  13)  «  3-6 

Ausflüge  nach  Reval,  Baltitehpart^  Dorpat  (R.  9,  10)  .    .    .    .  4-6 
fahrt  von  St.  Petersburg  nacli  Moskau  (R.  34)    .    .  1 

Moskau  (Ausflug  nach  Troitkij- Kloster ;  R.  36,  37)   6-8 

Eisenbahnfahrt  vou  Moskau  nach  Nithnij- Nowgorod  (H.  38)   .  1 

mthn^j- Nowgorod  (R.  39)   1-3 
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REISEKOSTEN. 


Fraktische 


Bückfahrt  nach  Moskau  (R.  28)    1  • 

Biienbabnfahrt  von  Moskau  nach  Waruhau  (R.  33)  .   .   .   .  U/%  > 

iranete«  (B.  3)   1-3  > 

BlfanlMluifftliH  iimIi  Berlin  (B.  1)   1  > 


8447  Tage. 

Die  Ausdehnung  der  Reise  auf  Südruliland  würde  UDgefahr 
zwei  weitere  Wo^ea  bemtpruolieii : 

Eisenbahnfahrfc  von  Moskau  naek  Kitm  (B.  86)   1  Tag 

Kiew  (R.  36)   1-2  » 

Eisenbahnfahrt  von  Kiew  über  Charkow  nach  Ssewattopol  (B. 

36,  38,  39  A)    2 

Ssewastopol  uiul  Umgebung  (R.  39  A)   2-3 

Südküsttt  der  Krim  bis  Alusehta  und  der  Tsehatyr-Dagh  (K  3U Ü)  3-4 

Seefahrt  nach  Odeum  (B.  999)   1-2 

Ode.^sa  (R.  37)   1 

Büenbahnfahrt  von  Odessa  nach  Kiew  (B.  35}   t/i 

Bisenl^ahnfahrt  von  Odessa  oder  Kiew  nach  Berlin  (B.  33)  2 


i4-iö  Tage. 

Über  den  Besuch  des  Kaukasus  ist  S.  420  das  Erforderliche 
gesagt. 


B*  SeiiekoiteB.  I^HMlie«  KttaiwiMii.  Anirttiluif  nur  X«iM. 

Die  tXglieheii  G  e  f  tli  o  f <  eu  s  g  a  b  en  Velafill»ii  sieli  mit  llittag- 
essen  (i-3R.)  doiehselinittiicli  auf  6-10  B.;  dazu  kommeii  die 
Kosten  fttr  Isw^schtscliika,  Kommiscrionlr,  Trinkgelder  ete.  Man 
wird  dalier  gut  tkun,  die  tlgliehen  Aa8ga1>en  nicht  unter  16-20  R. 

anzunehmen ;  in  Begleitung  von  Frauen  wird  man  mit  weniger  kaum 
reichen.  Landes-  u.  Sprachkundige  reisen  namentlich  in  Oesell- 
schaft zn  zweien  oder  dreien  billiger. 

Ohne  Kenntnis  der  russischenSprache  die  größeren  Städte 

des  Landes  zu  bereisen  ist  nicht  unmöglich,  da  man  hier  meist 
Gasthäuser  flndet,  in  denen  deutsch  oder  französisch  gesprochen 
wird;  in  den  Provinzstädteu  oder  kleineren  Orten  ist  man  ganz  auf 
Russisch  angewiesen.  In  den  baltischen  Provinzen  sowie  in  Finn- 
land kommt  man  mit  Deutsch  gut  zurecht.  Eine  wenn  auch  nur 
oberflächliche  Kenntnis  der  Laudessprache  sich  anzueignen, 
wenigstens  soviel  um  russisch  lesen  zu  können,  kann  nicht  genug 
empfohlen  werden.  Man  vergesse  nicht,  daß  Sprachnnknndige  nicht 
allein  fortwährend  allerhand  Unbequemlichkeiten  and  UberTor- 
teilungen  ausgesetzt  sind,  sondern  thatsächllch  auch  kanm  im  stände 
sind,  jemals  zu  einer  selbständigen  Auffassung  und  Beurteilung  des 
Landes  sowie  zum  vollen  Genuß  und  Nutzen  ihrer  Reise  zu  gelangen. 
Gute  Dienste  wird  der  vom  Herausgeber  bearbeitete  Ltitfcidtn  der 
russischen  Sprache  (Preis  1  c^)  leisten,  der  die  wichtigsten  gram- 
matischen Regeln,  eine  Sammlung  von  Redewendungen  und  ein 
Wörterverzeichnis  enthält.  Eine  kurze  Sammlung  von  polnischen 
Wörtern  tindet  man  im  vorliegenden  üuche  auf  S.  13,  von ßnnischen 
Wörtern  auf  Ö.  198. 
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Münzwesen.  Man  rechnet  nach  Muhein  (Rubi,  PI.  Ralili) 
za  100  Kopeken  (Kopjeiki),  und  zwar  sind  geprägt  an  Goldmünzen : 
Tmperials  ==  15  R.  Papiergeld  und  V2  Innperiais  =  7  R.  50  Kop.; 
zn  Silbermünzen  Stücke  zu  1  und  ^/g  R.  und  zu  25,  20,  15,  10  und 
5  Kop.;  an  Kupfermünzen  Stücke  zu  5,3,2  und  1  Kop.  Gegen- 
wärtig kursiert  in  Rußland  mit  Ausnahme  der  Silber-  (man  ver- 
meide die  Annahme  von  durchlochten  Münzen)  und  der  Kupfer- 
münzen ausschliel^lich  Papiergeld  in  Scheinen  von  100,  25, 10,  5,  3 
und  1  R.  zu  schwankendem  Kune  (Wert  des  Qoldrubels  3.20 
Knie  des  Papiergeldes  1897  ^16  e4^.  Man  unterrichte  sieh  daher 
heim  Wechseln  Jedesmal  Üher  den  Tageskurs.  —  AuAer  diesem  Pa- 
piergelde (den  sog.  Kreditbületten)  begegnet  man  im  Verkehr  den 
Reichs.^rhatzbiUettm  (sog.  Serien)  zu  50  R.,  einem  zinstragenden 
(48/t5%)  Papier.  —  Finnische  Währung  s.  S.  196. 

Das  Reisegeld  nimmt  man  am  besten  in  Form  eines  von  einem 
grollen  Bankhause  ausgestellten  Kreditbriefs  mit.  Die  Mitnahme 
von  Goldstücken  ist  durchaus  zu  widerraten.  Größere  Geldsummen 
bei  sich  zu  führen,  ist  bei  den  in  Rußland  häufigen  Diebstählen 
zu  vermeiden.  Man  versehe  sich  in  Deutschland  mit  russischem 
Papiergeld,  um  nicht  gleich  auf  der  Grenzstation  oder  bei  der  An- 
kunft in  den  großen  Städten  in  Verlegenheit  zu  kommen. 

Wegen  der  in  Rußland  sehr  gebräuchlichen  Trinkgelder  ist  es 
ratsam,  immer  mit  kleinem  Oelde  (10-20  Kop.-Stücken)  Terseben 
zu  sein.  Für  Fahrten  im  Innern  Ton  Boftland  muß  man  sieh  eben- 
falls mit  kleinem  Oelde  yersehen,  da  es  auf  den  Poststationen  oft 
Schwei  hUt,  größere  Wertscheine  zn  wechseln. 

Die  Beisekleider  wähle  man  nicht  aus  zu  leichtem  Stoff t 
sondern  nehme  auf  die  schroffen  Witterungswechsel,  die  auch  im 
Hochsommer  nicht  selten  sind,  Rücksicht.  Flanell-Unterkleider  sind 
der  beste  Schutz  gegen  Erkältungen.  Wer  längere  Zeit  im  Süden 
verbringen  will,  mag  sich  in  Kiew,  Odessa,  oder  anderen  /größeren 
Städten  mit  einem  Sommeranzug  versehen.  —  Das  Uauptbedürfnis 
für  Winterreisen  in  Rußland  ist  ein  guter  Vorrat  warmen  Pelzwerks, 
das  man  am  besten  in  Rußland  selbst  kaufe.  Fremde  versehen  es 
in  Rußland  in  Bezug  auf  warme  Kleider  häufig,  besonders  wenn 
ein  plötzlicher  Wechsel  der  Temperatur  wärmere  Witterung  bringt  j 
man  lasse  sich  dadurch  Ja  nicht  yerlelten,  den  Winteranzug  abzu- 
legen, weil  sonst  unfbhlhar  Erkältungen  herbeigeführt  werden. 

Da  die  Eisenbahnfahrten  nicht  selten  Tage  erfordern ,  und  die 
Wagen  mit  Waschtoiletten  versehen  sind  (Tgl.  S.  xvi) ,  so  ist  die 
Mitnahme  Ton  Handtüchern  und  Seife  anzuraten.  Über  Reisen  im 
Kaukasus  vergi.  S.  419. 

Bei  Einkäufen  ist  eine  gewisse  Vorsicht  zu  empfehlen  und  man 
Mheue  sieh  nicht,  beaonders  in  Laden,  die  nicht  zuverlässig  erseheinen, 
eiatii  etwas  CiO-909/o)  niedrigeren  Preis  in  bieten.  Fertige  Kleider  kosten 

in  8t.  Petersburg  und  Moskau  wenig  mehr  als  in  Berlin ;  Pelzsaehen^  in 
denen  grofier  Luxus  getrieben  wird,  sind  teurer  »is  in  Deutschland. 
Stiefel  sind  billig  und  gut,  ebenso  Galoschen. 
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G.  M>ud2oUiMf«l*). 

Ein  Ton  einem  russiBchen  Gesandten  oder  Konsul  gehörig  Tisiex- 
terPea  {i%B.  Gold=4e^90P/.)  ist  ein  unumg&nglicbes 
Srfotdeinis  anim  Eintritt  in  das  russische  Reich,  und  sein  Ah- 
handenkommen  auch  im  Innern  des  Landes  sehr  störend,  da  man 
in  jeder  Stadt,  Ja  selbst  auf  Jeder  Poststation  in  die  Lage  kommen 
kann,  ihn  vorweisen  zu  müssen;  auch  erleichtert  er  hisweilen  den 
Zutritt  zu  den  Sehenswürdigkeiten  :  man  trage  ihn  daher  stets  bei 
sich.  Israeliten  erhalten  nur  eine  verkürzte  oder  gar  keine  Aufent- 
haltserlaubnis. —  Auf  den  Grenzstationen  Alexandrowg,  Wir- 
hallen etc.  (S.  1,33,  368)  werden  die  Pässe  revidiert. 

D&ä  dabei  beobachtete  Verfahren  ist  nicht  überall  gleich;  im  all- 
gemeinen ist  man  an  der  (polnischen)  Westgrenze  strenger  als  im  Süden. 
Meist  werden  die  Pässe  durch  Gendarmen  abgefordert,  ehe  die  Beisenden 
den  Zug  verlassen^  zuweilen  findet  auch  die  Gepäekrevision  (S.  zv)  nicht 
eher  statt,  als  bis  die  Pässe  zurückgegeben  sind.  Auf  andern  6renz> 
Stationen  werden  die  Passe  auf  dem  Perron  beim  Eintritt  in  d&s  Revi- 
sionslokal abgenommen  und  sofort  die  Zollrevision  begonnen.  Ist  das 
Gepäck  vaTidiert,  so  erb&lt  man  den  Paft  aurliek,  bzw.  fordert  ibn  von 
dem  betr.  Geudarmen  (S.  xvi),  und  darf  den  Raum  verlassen.  An  einigen 
Stationen  werden  die  Pässe  auch  erst  zurückgegeben,  wenn  die  Beisenden 
im  russischen  Zuge  Platz  genommen  baben.  Inbaber  tOa  iileht  vor- 
sehriftsmäAigeu  Pässen  müssen  in  die  diesseitig«  Ctoeasstatton  torftck- 
kehren ;  der  betr.  Zug  wartet  zu  diesem  Zweck. 

Äbnlieb  ist  der  Vorgang  beim  Verlassen  des  russischen  Reichs:  die 
Pässe  werden  anf  d«r  wentsiatlon  den  Beisenden  abgenommen,  die  vor 
deren  Rückgabe  den  Zug  nicht  verlassen  dürfen. 

Bei  der  Überfahrt  nach  Bußland  zur  öee  wird  der  Paß  auf  der 
DampfMldir-Agentar  abgefordert  nnd  bei  der  Landnng  wiedergegeben. 

Will  man  sieb  an  einem  Orte  ISnger  als  einen  Tag  aufhalten,  so 
hat  man  den  Paft  innerhalh  24  Stunden  nach  der' Ankunft  bei  der 
Polizei  abzugeben;  man  erhält  alsdann  eine  Aufenthaltsbewilligung 
für  6  Monate.  Ffir  längem  Aufenthalt  ivird  der  ausländische  Paß 
im  Paßbureau  der  Gouvernements-Kanzlei  deponiert,  wogegen  man 
dann  einen  russischen  Aufenthaltsscbein  (Bhax,  Wid)  auf  1  Jahr 
und  für  das  ganze  Reich  gültig  erhält  (2  R.).  Rechtzeitige  Erneue- 
rung; des  etwa  ablaufenden  Passes  oder  der  Aufenthaltsbewilligung 
ist  selbstverständlich  geboten. 

Belm  Verlassen  des  russischen  Reiches  hat  man  sich  bei  der 
Polizeibehörde  abzumelden;  der  Abmeldung  ist  die  Aufenthalts- 
bewilligung und  eine  Bescheinigung  von  dem  Polizeibezirke  der 
betreffenden  Wohnung,  daß  der  Abreise  nichts  im  Wege  stehe,  bei- 
zufügen. Da  die  Ausfertigung  der  Abmeldung  einige  Stunden 
erfordert ,  thut  man  gut,  sie  in  dem  Ort  vornehmen  zu  lassen,  wo 
man  zuletzt  einen  Aufenthalt  beabsichtigt.  In  den  Paß ,  den  man 
zurQckerhIlt,  wird  dann  ein  Zettel  mit  der  Bewilligung,  die  Grenze 
ungehindert  passieren  zu  dürfen,  eing^ebt,  der  STageGfiltigkeit 

*)  Zu  empfehlen:  Handimann,  Bestimmungen  u.  Vorschriften  für  die 
dauernd  oder  seitweiliK  in  Rußland  sieb  aufhaltenden  Angehörigen  frem- 
dergtaatea.  Biga.  lAs.  eOKop. 
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hat  Die  BMorgung  tbemehmea  in  allen  Flllen  die  Oeathofli-  oder 
Heuewiite;  entere  setzen  sie  mit  30-90  Kop.  in  Seehnung. 

Zollweaeii.  Beim  Passieren  der  Chense  oder  Mm  Lenden  In 

einem  russischen  Hafen  findet  eine  meist  oherflächiiehe,  inweilen 

jedoch  sehr  strenge  Zollrevision  in  Gegenwart  der  Passagiere  statt. 
Auf  besonderes  Verlangen  des  Passagiers  werden  die  Koffer  oder 
ein  Teil  derselben  nicht  im  Grenzzollamte  revidiert,  sondern  an 
einem  der  innern  Zollämter,  wohin  sie  plombiert  vom  Grenzzollamt 
gesandt  und  wo  sie  dem  Eigentümer  oder  dessen  Bevollmächtigtem 
nach  erfolgter  Besichtigung  gegen  Vorzeigung  der  Bescheinigung 
über  die  Zahlung  der  Transportkosten  (in  den  Land-Zollämtern) 
oder  einer  Kopie  des  Konnossements  (in  den  Haien -Zollämtern) 
ansgelliflKt  werden;  doch  ist  dies  sehr  weitläufig  und  dem  Reisen- 
den daher  die  ZoUroTlsion  an  der  Qrenie  ansnnleD.  Zollfrei  sind 
alle  im  Oeteanch  gewesenen  nnd  anf  der  Beise  nnentbehrUchen 
Gegenetinde,  ebenso  die  imr  Ansflbnng  einer  Kunst  oder  Profession 
als  Arzt,  Maler,  Handwerker  etc.  erforderlielien  Instrumente  oder 
Utensilien,  aber  in  besehrinkter  Menge :  z.  B.  Kleidungsstücke  in 
einer  Anzahl ,  die  den  gewöhnlichen  Bedarf  eines  Reisenden  nielit 
■übersteigt;  Kissen,  Matratzen,  Bettwäsche  etc.  in  sehr  geringer 
Anzahl;  Pelze,  Muffen  etc.  je  ein  Stück,  goldene  und  silberne 
Gegenstände  im  Gewicht  bis  zu  3  Pfund;  Reisenecessaires  pro  Per- 
son ein  Stück ;  neue  Handschuhe  bis  zu  1  Dutzend ;  Cigarren  bis 
zu  ein  Hundert;  Rauch-  und  Schnupftabak  je  ein  angebrochenes 
Paket;  Lebensmittel  in  geringer  Quantität.  Wer  Schießwaffen  mit- 
nehmen will,  liAt  dieses  in  seinem  Paß  vermerken.  —  Für  alle  iu 
grSi&erer  Anxahl  vorhandenen  nicht  zollfreien  Gegenstände  we^en 
die  Zollgebühren  nach  dem  Tarif  erhoben  (Cigarren  2R.  20  Kop.  das 
PItind)  nnd  zwar  Ton  den  meisten  Waren  nach  dem  Gewicht.  Konter- 
bande*) wird  eingezogen  nnd  anAerdem  Ifir  zollpflichtige  Waren 
der  fünffache  Zoll,  für  verbotene  Waren  (SchieÜpulver,  Spiel- 
karten etc.)  der  doppelte  Betrag  ihres  Wertes  bezahlt.  Zollgebühren, 
die  zusammen  unter  3  R.  betragen,  werden  nicht  erhoben.  Vor  der 
Anwendung  von  Trinkgeldern  mag  hier  ausdrücklich  gewarnt  wer- 
den. Die  bei  der  Revision  behülflichen  unteren  Bediensteten  er- 
halten 20-25  Kop.  Um  unnützes  Durchwühlen  des  Gepäcks  zu  ver- 
meiden ,  verwende  man  zum  Einpacken  nur  unbedrucktes  Papier. 
Die  Ausfuhr  einer  größeren  Summe  in  Rubelscheinen  wird  besteuert. 
»  ]>ie  Zollgebühren  sind  in  QM  zahlbar,  demnach  ist  bei  Zahlung 
in  Papiermbeln  die  DilTerenz  zwischen  Gold-  und  Papieiwilmuig 
hinznanrechnen  (100  e#  =:  30.20  B.  Metall). 

Sehr  aageaehm  sind  gute  Smpfehlnngen  an  die  Behörden 
des  Laadee  nnd  an  Pxifate;  besmiders  wenn  man  sich  ron  den 
groiUn  Blsenbehnronten  entfernt. 


*)  Mit  B&ehern  politiseh-soeialen,  geschichtlichen  Inhalts  u.  dergl. 
wird  sehr  streng  verfahren  %  gebundene  BUeber  werden  veraolii. 
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D.  BefÖrderungBinittel. 

BifenbabBtB  (XaiitHUfl  xopöra*).    Der  Fabrk»rtenverkau/ 

beginnt  1  St.  vor  Abgang  des  betreffenden  Zuges  und  thut  man  gut, 
zur  Abfahrt  früh  zur  Stelle  zu  sein.  Die  Fahrgeschwindigkeit  ist 
nicht  groß  (30-40  Werst  in  der  Stunde),  hinzu  kommt  noch  das 
lange  Halten  auf  den  Stationen;  Schnellzüge  (Kypb^pcKie  oder 
CKÖpue  no'bSA^) ,  denen  immer  der  Vorzug  gegeben  werden  sollte, 
laufen  60  W.  die  Stunde.  Verspätungen  sind  nicht  seltefi  und  werden 
nicht  eingeholt.  Stellenweise  mögen  daran  die  schlechte  Beschaffen- 
beit  der  Bahnen  und  de«  Hmleriels  die  Sclinld  tragen,  besonders  bei 
maneben  Bahnen  im  Sfiden  des  Betchs,  im  Winter  aneh  klimalisebe 
Einflösse.  —  Eine  groAe  Unbequemliebkelt  ist  die  fast  ansnahms- 
los  große  Entfernung  der  Bahnlidfe  ton  den  Stödten,  die  ihren  Gmnd 
in  der  Ajil&ge  der  Bahnen  nach  mllitäriBchen  Rücksichten  hat. 

Die  polizeiliche  Aufsieht  auf  den  Bahnhöfen  und  Stationen 
versehen  Leute  der  Gendarmerie  oder  MilitSrs  der  Distrikts-  und 
Etappen-Kommandos.  Klagen  können  in  das  in  allen  Stationen  auf- 
liejrende  Klagehuch  (»aiOÖHafl  KHHra)  vermerkt  werden.  —  Die 
Uniform  des  Bahnpersonals  besteht  in  dunklem  Rock  mit  niedrigem 
Kragen,  weiten  Pluderhosen  und  Wadenstiefeln,  dazu  einer  Pelz- 
mütze ohne  Schirm;  den  Zugführer  (ööepi-KOHÄyKTopi)  kennzeich- 
nen Tressen  und  Achselschnüre  in  Silber  und  Rot. 

Die  Wagen  haben  einen  Gang  in  der  Mitte  oder  an  der  Seite, 
und  enthalten  meist  eine  vollständige  Toilette  (yööpHaa,  ynwBaii,- 
BBKi),  andernfalls  sucht  man  sich  den  betr.  Wagen  auf.  Für 
Unterbringung  des  Handgepicks  (pyvdl  dardm)  ist  schlecht  ge- 
sorgt Die  Wagen  I.  Klasse  haben  teils  Sessel,  die  zum  Nleder- 
Uappen  eingerichtet  sind ,  teils  Blnhe  wie  bei  uns,  nur  ohne  Tei- 
lung; durch  Heraufklappen  des  Bfichenpolsters  lassen  sich  Tier 
Schlafplätze  herstellen  (die  oberen  vorzuziehen ;  Kissen,  Decke  und 
Betttuch  auf  manchen  Bahnen  beim  Schaffner  zu  haben,  75  Kop.). 
Die  II.  Klasse  enthält  Polster,  ist  aber  oft  überfüllt  und  unbe- 
quemer, besonders  zum  Schlafen,  da  die  Seitenpolster  häufig  fehlen; 
die  Russen  führen  stets  ein  Kopfkissen  bei  sich.  Man  wird  indes 
mit  Hilfe  eines  Gepäckträgers  (Nossflschtschik ,  15-30  Kop.)  meist 
zwei  Plätze  belegen  können  ;  später  Einsteigenden  gegenüber,  Damen 
ausgenommen  ,  bewahrt  der  Russe  größeren  Gleichmut  als  der  Aus- 
länder. Auf  den  meisten  Bahnen  werden  Nachts  die  Wagen  durch 
Kerzen  erleuchtet;  wer  lesen  will  Tcrsehe  sich  mit  einem  Leuchter, 


*)  Auslraiift  Ober  Falifplaae  «.  t.  w.  giebl  am  bestan  der  amIUebe 

VKasarejiB  sejisnoxoposHun»,  napoxoxRuxb  h  f,pjnx'h  naecaacRpcium  coo6- 
meHia  (Preis  70  bzw.  60  Kop.),  zweimal  jäbrUcb  (Mai,  Okt.)  ersebeinend  und 
aa  allea  Balmböfen  Torritlf .  Die  Fahneiten  atnd  naeb  Menbnrgvr  Mi 
angegeben,  außer  für  Finnland  und  den  Kaukasus^  die  Abfahrtszeiten 
der  Dampfer  aiad  naali  Ortaxeit.  Die  Peiartbarger  Zeit  celit  gegen 
nütteleiiropaiHbe  i  81.  llfin.;  vgl.  die  ateitvar^eSahungatabelle  8.  xxz. 
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der  leicht  am  Fenster  zu  befestigen  ist,  und  niit  den  nötigen  Ker- 
zen. —  \ou  der  BeuuUuu^  der  III.  JUasse  ist  &ui^er  iu  deu  Ü&t&ee- 
provlnM  und  In  Finnlnii  dmliaiis  fttavralmi. 

Im  Winter  giebt  es  überall  doppelte  Thüren  und  Fenster;  die 
Wagen  sind  alsdann  durch  Öfen  geheizt,  oft  freilich  so,  daß  die 
Hhaw  im  oberen  Teil  de»  Baumes  kaum  ertr%lfe]i  Ut|  wlhrend  an 
den  Fttfien  eisige  Zn|liill  du? distreicM.  Die  Fenster  werden  der 
gvoften  Kate  mgen  tikki  geSffnet,  a«f  laiigen  Fahrten  hertseht 
datier  infolge  des  unaUfMrllclien  Gigarrettenranchens  eine  fast  tin«  . 
ertri^efce  LniL  Atf  allen  Bahnen  giebt  es  Wagen  fQr  Nicht- 
raucher Um  Hexyp^mHxi)  und  für  Frauen  (xja  Jtain.).  Manche 
Schnellzüge  führen  Schlafwagen  (cnäjbHUÜ  BarÖHX ;  im  Text  ange- 
geben) ;  da  gewohnlich  nur  ein  Wagen  im  Zuge  vorhanden  ist,  ihut 
man  gut,  das  Zuschlagsbület  einige  Tage  vorher  zu  lösen. 

Auf  den  meisten  Routen  sind  wirklich  lobenswert  die  Bahn- 
h4if$gMtude  und  Speisesäle  (dy^ön)  der  Haeptstationen;  die  Ver- 
pflegung ist  durchgehends  gut  und  nicht  teuer  (die  Preise,  die  von 
der  Bahnverwaltung  bestimmt  werden,  sind  meist  an  den  betr. 
Schüsseln  angegeben).  Thee,  lu  jeder  Tageszeit  zu  haben,  ist  besser 
als  der  Kaffee.  Vor  den  größeren  Stationen  nennt  der  Schaffner  in 
deu  Wagen  den  Namen  derselben  und  die  Dauer  des  Aufenthalts^ 

Das  Fahrgeld  wird  nach  einem  Zonentarif  (S.  xviii)  berech- 
net; für  Schnellzüge  sind  Zuschlagkarten  (im  Text  angegeben)  zu 
lösen.  Finnland  hat  seinen  eigenen  Tarif  und  rechnet  nach  lin- 
nischen Mark  (S.  196).  Die  Giltigkeit  der  Fahrkarten  (6mji6ti)  be- 
trägt bei  1-200.W.  1  Tag,  -  201-500  W.  2  Tage,  -  501-800  W. 
STage,  —  801-1100  W.  4  Tage,  -  1101-1500  W.  5  Tage,  -  1501- 
1900 W.  6 Tage,  -  1901*2300 W.  7 Tage;  jede  400  W.  mehr  ver- 
ttngert  die  Giltigkeit' im  eiiiea  Tag;  der  Tag«  an  dem  das  Billet 
geldet  lel,  wiid  Bieht  MIgereehnet»  Wer  sieb  an  einer  Zwischen-  • 

:  jrtakien  ««fhalten  will,  hat  sich  sofort  nach  dem  Terlassen  des  Zuges 
an  den  BahnhofsTorstand  {mkHiMMüWh  CTaHaili)  nm  RMtKtigung  der  . 
Unterbrechung  (oTM^TKa  o6%  OCTanÖBlft)  zu  wenden  und  bei  der  . 
Weiterfahrt  an  der  Fahrkartenausgabe  (K^cca)  sein  Billet  zur  Ab-  ^ 
Stempelung  vorzulegen.  Auf  einigen  Bahnen  werden  die  Fahrkarten 
zur  Kontrolle  vom  Zugführer  gegen  Empfangssclioin  in  Ve»wahrung 
genommen  und  vor  der  Endstation  wieder  ausgeliefert.   Das  Frei- 
gepäck beträgt  16  kg  (1  Pud);  die  Überfracht  wird  pro  10  russische  » 
Pfind  nach  der  Entfernung  bezahlt.  Für  aufgegebenes  Gepäck,  das  • 
durch  Yarschulden  de^r  Eisenbahn  verloren  gegangen  ist,  wird  Er-  | 
aatz  geleistet:  dem  Fjassagier  L  Kl.      dem'  IL  Kl.  2  R.  für  das  ] 

s  jPfttnd.  pie  Fähqpreiee  Im  Tex^  sind  die  der  L  itnd  IT.  Klasse. 


fcAUad.   4.  Aufl. 
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■  JPwtfahrten.  Die  russische  P er8tm^ir|>o st  (ildTOi),  dte  dwr 

gewöhiilioliel^^i'^eii'^^  j^^zt  freilich  kaummekr  kennen  lernen  nvird, 

hat  keine  regelmäßigen  Fahrverbindungen.   Für  einen  bestimmten 

Preis  werden  jedoch  Pferde  und  Wagen,   im  Winter  Schlitten 

(Kibitka)  gestellt.  Die  Pferd«  sind  duxcbgin^ig  gjat^  die  Wägen 

um  so  schlechter. 

Die  einfache  Teliga  (T^Jt%T^)  ist  ein  niedriger  KMteovfagen,  bestehend 
««8  4  plumpen  Sidern  «sd  9  Aelisen^  deren  jade  eine  i;ft  BoÄ  trSgt;  \ 
auf  beiden  Böcken  ruht  ein  Kasten  mit  elenden  Sitzen  für  2  Personen. 
Etwafi  besser  und  jetzt  faat  allgemein  im  Gebrauch  ist  die  Taraniafi'  . 
Teieffa  (nepeuaxnifl  TeÜra).   Der  elgentliebe  Iwrmnlqfi  ist  eine  GbaiBe 
satt  BftlbTerdeck,  die  auf  einem  Stangen^estell  ruht.    Er  ist  aber  meist  , 
nur  in  größeren  Städten  leihweise  r.u  erhalten.  Die  Tarataika  (Taparailsa) 
ist  vierrädrig,  wie  die  Telega>    der  zweirädrig |  die  zweirädrige  ist  be- 
•OBdtri  Uttiig  in  n^nl^ftd. 

lieh  4*5  Kop.  3n  W«rst  und  Pferd;  »«Aerdjm  noch  «Ine  „Relihs- 
Steuer"  (rtcy^apttBeftndl  c6opi) ,  meist  20  Kop.  von  Station  zu  - 

Station,  und  mituAterCbausseegeld  (mocceiiHuii  c6opi).  2-6  Pferde  : 
sind  je  nach  Weg  unid  Wetter  erforderlich.  Der  Wagen  (für  die  ; 
•  Telega  in  der  Regel  1  Kop.  pro  Werst)  muß  besonders  bezahlt  wer- 
den; Pferde,  Wagen  (falls  man  diesen  nicht  für  die  ganze  Strecke 
gemietet  hat)  und  Fuhrmann  werden  auf  jeder  Station  gewechselt. 
Letzterer  erhält  stets  ein  kleines  Trinkgeld,  20-30  Kop.  (man  zahle 
nachträglich  und  in  Gegenwart  des  künftigen  Kutschers).  Auch  den 
beim  Anspannen  behülflichen  Knechten  mag  man  5-10  Kop.  geben. 

Droschken.   Das  Fuhrwesen  in  den  Städten  Rußlands  macht  ' 
äußerlich  einen  ungünstigen  Eindruck,  ist  aber,  besonders  in  den  ■ 
Hauptstädten ,  in  den  Qstseeprovinzen  und  in  Finnland  beaser,  als 
9B  »ttf.daii  eiE8t«n  Blick  mclieiiil.  Di«  Pferd«  sind  Uefn  uiid  mefot 
▼an  elendem  Amnheii ,  aber  seluiell.  Sie  Fiilirtreirke  werde»  bald  ' 
Jwidsdtiiehik ^  hiSA  kar^ia.  bald  Di^chki  efe«  genannt;  ain  ge-  i 
brSnelUkSisti^a  ist  derHave  m^Bcht9ck0t  (Hmequor»),  der  zugleich 
Gefihri  und  Kutschet  bezelehnet.   Die  meisten  Fuhrwerke  sind 
Einspänner  mit  dem  bekannten  russischen  .^spann  (Krummholz, 
Dug&),  sie  haben  knapp  Platz  für  2  Personen,  oft  fehlt  ein  Yerdeok 
zum  Aufschlagen.  Die  Kareta,  der  Zweispänner  (nur  in  den  Resi-  | 
denzen),  hat,  im  Gegensatz  zu  dem  Einspänner,  feste  Standorte, 
ebenso  wie  dieDreispän^ier  [Troiken,  TpoäKa).  Letztere  sind  ziemlich 
bequem,  aber  verhältnismäßig  teuer:  das  Mittelpferd,  ein  kräftiges  . 
Tier,  läuft  in  der  Gabel  und  dem  Bügel,  die  beiden  Außenläufer  | 
'  sind  loseang^cbirrt,  hei>9n  die  Kopfe  stark  nacb  auswärts  gesqjhijfalit  . 
iindgal<M»piwii^  wäfajsttiA  det  Mittelydfiifd  Me^an^dem  schMhttn  \ 
Ht&m  Men  dtnrf ;  deij  Xtiteeluwr  hieißt- Jlmacjitsdiflt  <iini|tei.  * 

Der  1 8  w  o  s  e h  t  s  e b  i  k  ist  eine  für  alle  ruftisehen  Stadt«  typisehe  und  ' 

charakteristische  Figur.    Auch  In  den  Städten,  wo  ein  Tarif  existiert,  f 

fahre  aMui  nifl  i>hnf.  Ynrhftrigfl  gflftaufi  Abmafibwng  da&Jgatoa^-fiteftiUg.- 
keiten  lasse  man  dvieh  den  niehaten  S^ntimann  (Oorodowdi)  oder  auf 

dem  Puli/eiamt  schlichten.  Nicht  selten  ist  der  Kutscher  des  Lesens 
unkundig,  auch  weift  er  in  der  Ötadt  nicht  immer  genau  Bescheid.  Mit 
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besümmiem  Auftreten  und  uiöglicbst  wenig  Worten  kommt  man  am  bMten 
aus.  Der  ^er  Sprache  nicht  mächtige  Fremde  wird  natürlich  mehr  be- 
zahlen als  der  Einheimische;  ratsam  ist  es  auch,  den  Wagen  nicht  un- 
mittelbar beim  Gasthof  zu  nehmen.  £in  Trinkgeld  ist  nicht  üblich.  Zwei- 
spänner und  feinere  Iswoschtsebiks  (Lichätseh)  sind  natürlich  teurer. 
Vfl.  den  tettfadm  dtr  rm$»itehen  Sprach»  8.  44. 

Die  Preise  sind  für  die  Fahrt  von  15-20  Min.  mit  Ifeilispinner 
fast  in  ganz  Rußland  20-40  Kop.  In  den  Städten,  wo  68  keinen 
Tarif  giebt,  sind  die  Nachtfahrten  gewöhnlich  nicht  teurer  als  die 
Tagfahrten;  dagegen  macht  sich  ein  merkbarer  Unterschied  in  den 
Fahrpreisen  bemerkbar  an  Sonn-  und  Festtn^en.  sowie  wenn  bei 
eintretendem  Tauwetter  das  Fabren  erschwert  wird  (50-60  Kop.). 
Die  kleinen  einspännigen  Schlitten  (C^hh)  in  den  Städten  sind 
breiter  und  bequemer  als  die  Droschken.  Bei  dem  schnellen  Faliren 
hat  man  achtzugeben,  daß  man  nicht  herausgeschleudert  wird.  Be- 
quemer sind  AI«  Wintn^TfMm^  SthUtteti  fn  meist  liellen,  bunten 
Farben.  Sehlltteii  fttt  lingere  Fahrten  sind  entweder  die  auf  Kufen 
gesetzteti  telegen  oder  sog.  Söiwalni  (f03»ajnmi),  mit  3  oder  4  Pfer- 
den bespannt,  die  man  gr$l(teiiteils  im  Winter  auf  den  Landstral^en 
avcb  als  F^chtfttbrwerke  ale&t. 

Btmmlsri— trt  (in  Palen  ^M^m»  genannt)  finden  sich  in 
vielen  OasthSfen  der  nissiseben  StSdte  und  sind  für  4-$IL  t&glicli 
(Vt  Tag  2-3  B.)  zm  mieten«  sie  sind  meist  recht  brauchbar  und 
verständig  und  leisten  besonders  dann  gute  DienstCi  wenn  man  durch 
ihre  selten  fehlschlagende  Vermittlung  zu  den  im  Sommer  vielfach 
sonst  unzugänglichen  Sehenswürdigkeiten  Zutritt  erhält.  —  Die 
Stelle  der  Kommissionäre  vertreten  auch  die  Pois^lnyc  oder  Noisil- 
f^chtschik  (TIocujfcHuH,  HOCHJbntHKi) ,  dit»  unseren  Dienstmännern 
oder  Packträgern  entsprechen  (man  zahlt  ilirien  für  einen  Gang 
oder  eine  Besorgung  20-40  Kop.) ;  sie  stellen  gegen  Zahlunp  einer 
Kaution  in  einem  Verbände  (Art^l,  apreib),  der  für  sie  haftet,  und 
sind  daher  durchaus  zuverlässig. 

B.  QMthMe.  Chusbrst  gamies.  Bestaunmts.  XlsAMk 

DieOasthttfe  in  St.  Petersburgi  Moskau,  Warschau,  Kiga,  Odessa, 

Kiew  stehen  den  westeuropäischen  wenig  nach;  die  der  Provinsial- 
Städte  genügen  durchschnittlich  nur  mäßigen  Anforderungen.  In 
den  andern ,  besonders  den  nicht  an  Bahnlinien  gelegenen  Städten 
lassen  sie  es  an  der  wünschenswerten  Reinlichkeit  nur  tax  oft  fehlen. 
Selbst  in  den  besseren  nationalrussischen  Gasthöfen  (Oostfnizy)  muß 
man  über  alle  Leistungen  vorher  handeln  und  den  Preis  genau  ab- 
machen und  dabei  auch  die  kleinsten  Erfordernisse  sorgsam  im 
Auge  behalten;  Bettwäsche  wird  oft  besonders  berechnet.  Die 
meisten  Gasthofe  sind  mit  einem  Restaurant  (S.  xxii)  verbunden. 

Chambres  gamies  (MediRpÖBaHHua  könhetu)  oder  Nummtmf 
(Honepä)  sind  nur  Reisenden  zu  empfehlen,  die  lange  in  einer 
größeren  3tadt  s«  btoiben  wfinscben  und  denen.  dasiOastbüliileben 
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auf  die  Dauer  zu  teuer  wird.  Indes  ist  es  ratsam  ,  nur  nach  vor- 
heriger Erkundigung  zu  mieten.  Der  Preis  beträgt  durchschnitt- 
lich 20-3011.  pro  Monat  (exkl.  Bettwäsche  und  Trinkgeld).  An- 
genehm ist  es,  daß  man  einen  Korridordiener  (xopHAÖpHuä)  und 
Portier  (ABÖpuHKi»)  stets  zu  kleinen  Dienstleistungen  und  Gängen 
zur  Yerfügung  hat ;  die8el1ien  ülrarneluiien  aiu^  die  Reinigung  des 
Zimmers ,  der  Kleider  und  Stiefel.  Der  Sssmow&r  wird  nach  Be- 
lieben gereicht,  desgleichen  Teller,  Gliser,  Messer  und  Gabeln. 
Wein,  Bier  und  Schnaps  im  Hause  sich  zu  halten,  ist  erlaubt. 

Beetmiaali  (ftecTopäHi)  sind  in  den  russischen  St&dteu  zahl- 
reich.  Je  nach  Bescliaffenheit  und  Grd&e  unterscheidet  man: 

Kestaurants  ersten  und  zweiten  Banges,  Bier-  und  Theestuheu 
(TpaKTHpi),  etc.  f  letztere  nur  yam  einfachen  Yolk  besucht. 

Die  Restaurants  ersten  Banges  (in  Moskau  Traktir  genuint)  sind 
höchst  luxuriös  eingerichtet.  Küche,  Bedienung  und  ganzes  Ar- 
rangement ist  meist  echt  national;  hier  kann  der  Fremde  die  rus- 
sische Küche  in  ihrer  Vollendung  kennen  lernen  (besonders  in 
Moskau  ;  in  St.  Petersburg  machen  französische  und  deutsche  Küche 
schon  ihren  Einfluß  geltend).  Charakeristisch  für  viele  russische 
Restaurants  sind  die  Orchestriom  (oftiraWerte  von  30CKX)-60000  R.) 
in  den  großen  Speisesälen.  Auffallend  ist  für  den  Fremden  ferner 
die  überaus  grofie  Zahl  der  Kellner.  Man  ruft  den  Kellner  durch- 
weg :  tsehethuj^  (Mensch)!  In  jedem  Restaurant  befindet  sich  eine 
Garderobe,  in  der  die  Sachen  der  Giste  aufbewahrt  werden  (Trink- 
geld 5-10  Kop.).  —  Die  Rtsta/u/rants  zwtUen  Banges  empfehlen  sich 
am  meisten  zur  Einnahme  des  Mittagessens.  Küche,  Bedienung 
u.  s.  w.  sind  ^vie  in  den  feinen  Restaurants,  nur  ist  das  Äußere 
weniger  glänzend,  das  Publikum  minder  vornehm.  Man  kann  hier 
zu  50,  75  und  100 Kop.  zu  Mittag  speisen;  Schnaps,  Bier  und  Weine 
werden  verabreicht;  Rigasches  Bier  gilt  als  das  beste  (die  Flasche 
25-30  Kop.).  Ausländische  Weine  sind  teuer,  die  inländischen  aus 
Beßarabien,  der  Krim  (Kellereien  der  kaiserl.  Domänen,  y^iibHoe 
Bt^OMCTBo)  und  dem  Kaukasus  (Kachetiuer)  gut  und  billiger  (die 
Flasche  von  1  R.  an),  obwohl  immer  noch  zu  teuer.  Zu  dieser  Gat- 
tung von  Bestauranto  müssen  auch  die  einzelnen  deutschen  Gast- 
häuser und  Bierstuben  gerechnet  werden,  in  denen  man  meist  nur 
Deutsche  antrifft. 

In  der  rufliischen  Ktlehe  ist  alles  fest  geregelt;  jede  Jahreszeit  bat 
ihre  eigenen  Suppen,  ihr  eigenes  Geflügel  und  ihr  eigenes  Gebäck.  Von 
manchen  Geriehten  kann  man  daa  Datum  angeben,  wo  Ihr  Brtebelnen 

beginnt :  das  Obstessen  fängt  mit  dem  8.  August,  das  Eisessen  und  Trinken 
des  kühlen  KwaD  mit  dem  Ostersonntage  an.  Auch  die  Religion  übt 
Blnfluß  auf  die  Gestaltung  des  Küchenzettels :  der  Sonnabend  hat  andere 
Qerfehte  als  der  Sonutag,  der  Freitag  und  Hittwoeh  (als  Fastentagel 
andere  als  der  Montag  und  Donnerstag.  Die  Butterwoche,  Weihnachten, 
Ostern  —  alle  haben  ihre  besonderen  Gerichte.  Der  Koch  sieht  es  nicht  un- 
gern, wenn  man  selbst  das  Fleisch  aussucht  wid  der  Zubereitung  beiwohnt. 

Kine  Eigentümlichkeit  ist  femer  die  sog.  Saküaka  (Imbiß,  3aRycKa). 
in  den  größeren  Restaurants  findet  sich  stets  ein  Büffett  oder  ein  beson- 
dere« aoamer  fftr  die  SaksOka,  bestehend  In  KaTlar,  ▼ersehledenea 
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Fischen,  FleisebMrien ,  sanreB  Gurken  etc.  und  Schnapstu,  wovon  man 
sur  Anregung  des  Appetits  vor  dem  Mittagessen,  oder  als  xweltet  Frdb* 
stück  etc.  nach  eigener  Wahl  etwas  genießt.  Auch  bei  einem  russischen 
FauLiiiendiner  fehlt  die  Öakuük»  nicht.  —  Angabe  der  ^'amen  lur  die  g«- 
brivohllehaten  Spelien  8.  Im  M^adm  der  ruisitclUm  Sjpraclu  'S.  48-03. 

Slabf.  0«r  Rasse  liebt  es  wenig,  Abends  Btwrk&iiMr  xa  be- 
suchen; diese  sind  daber  mei^i  von  Apsllndeni  frequeiiti«rt 
Dagegen  geliÖTt  fast  Jeder  gut  «Uuierte  Biim»  einm  »Klub**  als 
MUgliad  an*  Die  Zaiii  dieser  geselligen  Yereine  ist  überaus  grol^, 
und  sie  flnden  sieh  in  allen  Stidten.  Einige  derselben  sind  fehr 
exklusiv  und  rekrutieren  sich  nur  aus  dem  hohen  Q«buita*  und 
Dienstadel;  in  diesen  wijcd  meist  bech  gespielt. 

F.  ümgangsregeln. 

Was  die  g  e  s  e  1 1  s  c  h  a  f  1 1  i  r  h  en  V  er  h  ä  1 1  n  i  s  s  e  betrifft,  so 
lebt  in  St.  Petersburg,  Moskau  und  andern  großen  Städten  selbst 
der  Mittelstand  mit  mehr  Behaglichkeit  und  Aufwand  als  sonst  in 
Europa.  Viele  Häuser  stehen  täglich  zum  Besucli  ofTeii,  in  andern 
sind  gewisse  Wochentage  der  Gesellschaft  bestimmt;  bekannt  ist 
die  große  Gastfreundschaft,  die  im  gajizen  Lande  herrscht. 

Der  in  den  russischen  Gesellschaften  herrschende  Ton  ist  der 
einer  liebenswürdigra  Ungebundenhelt.  DaA  dmelbe  leicht  einen 
familiiren  Anstrich  bekommt,  hat  sein«!  Grund  darin i  daß  im 
Bussischen  die  Anrede  »Herr*  und  «Frau*  nicht  gebr&uchlich  ist. 
Gleichstehende  nennen  sich  gewöhnlich  nur  bei  dem  Taufnamen, 
dem  der  Vatersname  beigefügt  wird,  wie  z.  B.  Iwan  Petr6witsch, 
d.  h.  Iwan  Peters  Sohn,  oder  bei  Frauen:  Miria  Mikolajewna,  d.h. 
Maria  Nikolaus'  Tochter;  Rang  und  Familiennamen  verden.im  ge- 
selligen Verkehr  bei  der  Anrede  nicht  genannt. 

In  den  feineren  Gesellschaftskreisen  ist  die  Kenntnis  der 
französischen  Sprache  fast  allgemein;  in  den  mittleren  .Ständen 
versteht  man  eher  deutsch.  Im  Gespräch  vermeide  man  außerhalb 
des  nächsten  Bekanntenkreises  jegliches  Eingehen  auf  politische  oder 
religiöse  Fragen.  Der  Rasse  bietet  allerdings  gern  die  Gelegenheit 
dazu,  indem  er  Fremden  gegenflber  von  dem  geringen  Fortsc^eiten 
der  Kultur  des  Landes  spricht.  Doch  ist  dies  selten  ernst  gemeint, 
durch  die  soheiabaie  Mbstanklage  soll  Ti^mohr  der  Widerspruch 
des  Fremden  erregt  werden ,  daß  er  das  Lob  Bußlande  anstimme. 
Wer  dies  nicht  mag,  beschrinke  sich  auf  die  notwendigsten  H(»f<- 
lichkeitsphrasen. 

Was  die  B  e  gr  ü  ß  u  n  g  betrifft,  so^  war  es  ehemals  in  allen  Ständen 
fiblich,  sieh  bofan  Empfange  und  Absehiednehmen  oder  bei  der 

Begegnung  zu  küssen.  Bei  der  Begegnung  kommt  dieser  Brauch, 
außer  beim  Osterfest,  jetzt  mehr  und  mehr  ab.  Beim  Aufstehen 
von  der  Tafel  ist  es  Sitte,  der  Hausfrau  die  Hand  zu  küssen. 

Über  deii  Besuch  von  K  i  r  c  h  e  n  s.  S.  zlyii. 


Praktiiche 


0.  Xoniulate.  öffentliche  Sicherheit.  Poliiei. 

Bei  ernsteren  Verlegenheiten ,  namentlich  bei  Differenzen  mit 
den  russischen  Behörden,  wird  der  Reisende  gut  thun,  sich  an  den 
Konsul  seines  oder  eines  befreundeteji  Landes  zu  wenden. 

Die  öffentliche  Sicherheit  ist  in  Rußland  dieselbe  wie  in  dem 
übrigen  Europa.  Waffen  bei  sich  zu  führen,  außer  zur  Jagd,  er- 
scheint dttreliftvt  fiborMssig  und  kann  sogar  den  Bolsandon  an- 
gMteht«  d«r  in  Tielan  Stidten  bemelienden  AnsnakmagMlfee 
groften  ünannaiimIfclikoHen  answtien  {r^  B.  xt).  Dia  JPloCIael  ist 
gut  ofganisivrt,  dia  FoHniUen  (OotodawSU)  ^  wenigstens  in  den 
größeren  StSdten,  sind  artig  und  zuTorkommend.  Erleben  kann  man 
es  allerdings  gelegentlich ,  daß  der  Polizist  unthätig  zusiebt  und 
bei  Fragen  sich  widerwillig  zeigt.  In  diesem  Falle  setzt  man  nur 
durch  energische  Begegnung  etwas  durch.  Die Babnbofspolizei  wird 
von  Q$udarm€n  ausgeübt. 

H.  Briefpost  und  Telegraph. 

Die  Post  ist  im  allgemeinen  durchaus  zuverlässig;  die  Adres5:e 
eines  Briefes  sollte  stets  russisch  geschrieben  sein.  Briefe,  die  die  Auf- 
merksamkeit der  Postbehörde  erregen,  werden  regelmäßig  von  dieser 
geöffnet,  solche  von  mehr  als  gewöhnlichem  Gewicht,  in  denen  Geld 
oder  Wertsachen  vermutet  werden,  kommen  nicht  selten  ahhanden. 
Geldsendungen  in  russischer  Valuta  müssen  bei  Strafe  der  Konfis- 
kation deklariert  werden.  Große  Schwierigkeiten  macht  beim  Land^ 
aufenthalt  die  Empfangnahme  eines  eingescbriebenen  Briefes.  Zuerst 
wird  man  dumb  einen  Bfeldeeebeln  (s.  8.  xxv)  benacbricbtigt,  daft 
ein  eingeschriebener  Bilef  auf  dem  Postamt  (üwrhm)  liegt.  Man 
mußsieb  dann  durch  diePollzeilMbSrdedes  Ortes  hescheinigen  lassen, 
daß  mal)  der  richtige  BmpAnger  sei ,  und  mit  der  Bescheinigung 
nach  dem  Postamt  fahren ,  um  den  Brief  in  Kmpfang  zu  nehmen. 
Die  Bureaux  sind  meist  von  8  U.  Morgens  bis  2  Ü.  Nachmittags  ge- 
öffnet. Pakete  erhält  man  etwa  24  Stunden  nach  der  Ankunft. 

Portotaxe:  a.  Briefe  (aaRpuroe  OHCbMÖ),  im  Inlande  für  jedes  Lot 
7Kop.(  für  die  Staaten  des  Weltpostvereins  (15  Gramm  =  iV«  nüs.  Lea) 
lOKop.;  Doppelbriefe  je  15  Gr.  10  Kop.  —  b.  Postkarten  (oTKpwToe  nHCbicö) 
fürs  Inland  o  Kop.,  für  die  Staaten  des  Weltpostvereins  4  Kop.  —  e.  Ein- 
#rfdkrMtwr  Bmtdm0m  (8Baaas6e  etvpaajiteie)  auOer  de«  PoHo  Boeh  7  Kop, 
fürs  Inland,  10  Kop.  fürs  Au»land.  ~  d.  KreuxbancUendunifen  (öaHAepö.ts- 
juu  oTapaBj^Hia)  für  je  3  Lot  füra  Inland  oder  je  50  Qramm  fürs  Ausland 

9  Kop.  —  e.  twMtetukmfftH  &kne  «vd  mü  wart  (Iloei&Jnni  Oem  umnft  m 
ilittBMa);  Maximum  des  deklarierten  Wertes  einer  Sendung  5000  Rubel, 
im  Inlande  pro  Pfund  auf  Strecken  bis  500  Werst  ö  Kop.,  500-1000  W. 

10  Kop. ;  1000-2000  W.  20  Kop.  u.  s.  w.  —  f.  Geld-  und  WertpakeU  (ÄcHCJuiuae 
M  u-aHBue  naK^Tu).  Geldsendungen  müssen  der  Post  offtn  Abergefoen  und 
dort  mit  4  Siegeln  des  Absenders  iind  dem  5.  des  Beamten  versehen  wer- 
den. Wertsendungen}  die  offen  der  Post  überleben  werden,  können  elo 
Oewieht  von  20  Pfund,  einen  Wert  von  lOOOO  Rubel  baben;  Wertsen- 
dungen, die  getchlosHn  der  Post  übergeben  werden,  dürfen  höchstens 
10  Pfund  wiegen  und  500  Kübel  Wert  baben.  Qeldbriefe  zahlen  7  Kop.  prp 
Lot  und  7  Kop.  Blnaehrtlbegeb&br  fftr  dna  lalend,  10  Kop.  für  da«  Ans* 
Und  sowie  Vs  Ve  ven  lahnlie.  —  f.  F9tikmiiM»nmtm  «ad  MsyrepAM«  PiMf- 
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amueüungen  sind  io»  innern  Verkehr  bi«  100  R.  in  Städieu  mii  8iMU- 
renteien  ralSssig  (Bltakett  19  Kop.)- 

Auf  einen  eingesebriebenen  Brief  ist  zu  sebreiben :  „Eintebrcrtben 
(saKasHÖe)".  auf  ein  Geldpaket  in  die  rechte  obere  Ecke:  „Geldpaket 
(xencKBuil)''^  auf  ein  Wertpaket:  „Wertpaket  (oiaauA)"}  auf  Wertsen- 
dungen oben  links:  „Wertsendung  (niMii)";  bei  Büchenemdungon :  „mit 
Büebem  (ci  RHlirami)'^.  Wertpakete  ins  Ausland  oder  nach  Orten  des 
Inlandes,  die  niebt  an  einer  Bahn  liegen,  oder  solebe  die  über  5  Pfund 
wiegen,  mütsen  te  Leinwand  eingenäht  sei»,  a«f  4ieMwh  die  volle  Adresae 
und  der  Absender  zu  schreiben  ist;  ein  kreuzweise  umgesehlungener  Bind- 
ftuimu  wird  auf  der  Poat  versie|;el»)  für  Pakete  loa  Aualand  i»i  außerdem 
elv  Bei^eifMMn  evfbrdeflieli ;  Mn  beMea  IwKeadeli  man  eUe  Pakete  alt 
Wert-(Geld-)sendnngen.  Soll  ein  eingesehriebener  Brief  nur  auf  der  Post 
MUgehändigt  werden,  so  ist  auf  dem  Gouvert  die  Attfeekrif t :  „auf  Melde- 
•ehein  auwuhandigen  (no  nonieTM)'*  m  maehea^  «dl  der  Brief  (bii  4  Mo* 
Mte)  aufbewahrt  werden,  ao  schreibt  man  darauf:  „bis  auf  Verlangen 
(XO  BOCTp^(k)BaKlfl)**.  Alle  Aufschriften  müssen  in  russischer  Sprache  oder 
wenigstens  in  lateinischer  Schrift  gemacht  werden.  —  Postmarken  (Üo^töbu« 
■ipiiH)  werde»  «am  WeH«  vont  1 ,  3;,  4^  6,  7,  10,  SlOKof.  and  löktr 
aace  fertigt. 

Behufs  Empfangnahme  von  Geld-  und  Wertpaketen  und  eingeschrie- 
benen Sendungen  empfangt  der  Adressat  einen  iiildea^tin  (noBtCTaa); 
isi  der  Empfänger  dem  Postbeamten  nicht  persönlich  bekannt,  so  ist  auf 
dem  Meldeschein  seine  Identität  von  der  Ortspolir.ei  xu  beglaubigen  (s. 
8.  xxiv).  -  Schickt  man  Geld  in  andern  als  der  Post  ofl'en  übergcbenen 
Wertpaketen,  so  wird  dasselbe  als  verheimliehte  Einlage  im  Ent- 
deckungsfalle  konflsciert.  Ebenso  darf  man  keinen  geschlossenen  Hrief  ia 
ein  einfaches  Geld>  oder  Wertpaket  legen;  Strafe  1  &ubei  pro  Lot. 

Tsl6gn|^  Allgemeine  Bestimmungen.  Bei  der  Beförderung 
von  Depeschen  sind  in  den  größeren  Städten  fast  alln  Sj^rachen  zulässig-, 
alle  müssen,  wenn  nicht  in  russischer  Sprache,  mit  lateinischen  Buchstaben 
gesehriebea  eela.  Maa  kaaa  direkt  aaek  der  Wokaimg  dea  Baipfünger« 
oder  bureau  restant  telegraphieren.  Nach  Orten  ohne  Telegraphenstationen 
kann  die  Weiterbeförderung  geschehen:  1)  durch  die  Post  (Tarifs,  oben); 
9  durek  Bsta#ette ;  3)  per  Expreesen  (th  mpomnth) ;  4)  darek  den  Bfsen- 
kakn-Telegraphen. 

Telegraphentarif  für  da«  Inland.  Für  das  europäische  Ruß- 
land kostet  jedes  Wort  5  Kop.,  für  das  asiatische  Kußland  10  Kop., 
bei  beiden  zuscblägUch  einer  Gruiidtaxe  von  15  Kop.  für  jede  De- 
pesche. Worte  mit  mehr  als  15  Buchstaben  zählen  doppelt;  als 
„dringlich''  (cpÖMBaa)  bezeichnete  Telegramme  werden  gegen  drei- 
fache Gebühr  vor  jeder  anderen  Korrespondenz  befördert. 

Stadt-Telegramme  kosten  das  Wort  1  Kop.  mit  Zuschlag  einer 
Grundtax«  vdn  15  Kop. 

TeUffraphentarifffSr  das  Auiland,  Nach  Deutschland  undÖster* 
nfeh  j6dM  Wort  10  Kop. ;  Franl(raicli  14  Kop. ;  mnamark  15  Kop. ; 
Sekwotz,  HotUitid,  B^gien,  Sdiwedoii  Joden  Wort  16  Kop.;  Italloa, 
NorUFOgoti  17  Kop. ;  Spanion ,  fiagUnd  30  Kop. ;  Fottofü  21  Kop^, 

I.  llioKlor.  Xovtorto.  T^rgnügungen. 

Die  Theater  in  den  größeren  Städten  Rußlands  gehören  zu 
den  glänzendsten  und  vorzüglichsten  öffentlichen  Belustigungen. 
Die  Theater  der  Hauptst&dte,  sehr  luxvriSs  ausgestattet,  sind 
iSMt  «ftmtlieli  kalserllcli  und  b^siehen  aus  Staatsmitteln  einen 
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hedeutefideii  Zuschuß.    Außer  russisclieii  Vorstellungen  werden 

zeitweilig  auch  solche  in  deutscher,  französischex  und  italienischer 

Sprache  gegeben. 

Am  wirkungSTolliieii  celgt  sich  dM  Talent  des  Busse«  Im  rmuUehm 

Lufifpiel  ^  wie  (ienii  iiberh.nipt  das  EigentümHchste  und  Bedeutendste, 
was  die  russische  Bühne  hervorgebracht  hat,  dem  Gebiete  des  Lustspiels 
angehört.  Koeh  iBteresssmter  und  ehereieterlsllseher  stad  die  rmuUehm 
komischen  Opem  oder  Vaudevilles ,  die  meist  vortrefflich  dargestellt  und 
vom  Publikum  entschieden  bevorzugt  werden.  —  Vollendet  ist  die  rutsisehe 
Oper^  die  ihre  Stoffe  meist  der  älteren  Geschichte  Rußlands  entnimmt. 
Die  Pracht  der  Aufführung  läßt  alles  hinter  sieh,  was  man  in  andeiea 
Städten  Europas  sieht.  Die  Ballette  entsprechen  dem  Glänze  der  Oper, 
ohne  indessen  die  großen  westeuropaischen  Bühnen  zu  übertreffen;  dem 
Fremden  werden  die  mssisdien  H ationeltftnte  des  meiste  Inleresse  erregen. 

Die  Preise  der  Plätze  sind  sehr  verschieden,  am  teuersten  in  der 
Oper.  Bei  gewöhnlichen  Vorstellungen  kostet  dor  Sperrsitz  2-5  R. ; 
für  Beneflzvorstellungen  sind  die  Preise  bedeutend  erhöht.  Um 
sicher  Rillotto  zu  erhalten,  thut  man  gut  (besonders  bei  außer- 
gewöhnlichen Gelegenheiten),  sich  solche  tags  zuvor  zu  bosorgen. 

Konzerte  von  Militär-  oder  Civilkapollen  für  ein  geringes  Entree 
findet  man  im  Winter  nur  in  sehr  wenigen  Städten.  Dagegen  ver- 
säume der  Fremde  nicht,  falls  er  die  Koston  eines  teuren  Soupers 
und  das  Zusammentreffen  mit  möglicherweise  lockerer  Gesellschaft 
nicht  scheut,  die  russischen  und  dieZigeua«r*S&ngerch5rettiimhören, 
die  ihre  sehr  originellen  Vorträge  meist  in  den  eleganten  außer- 
sttfltischen  Restaurants  zum  besten  geben ,  die  im  Winter  das  Ziel 
der  nächtlichen  Troiken  (SchUtten)-Fahrten  der  Jeunesse  dor^e  sind^ 
Im  Sommer  findet  man  täglich  Gelegenheit,  Konterte  in  den  Parks 
und  Sommerlokalen  der  Umgebungen  der  Hauptstädte  zu  hören. 

Sehr  ausgeprägt  ist  bei  den  Russen  die  Liebe  zur  Musik.  Fest- 
liche Zusammenkünfte  ohne  Gesang  sind  kaum  donkbar;  auch  die 
tägliche  Arbeit  begleitet  der  Kusse  gern  mit  Gesang.  Bei  passenden 
Gelegenheiten  ertönen  zum  Gesänge  auch  einfache  Instrumente : 
die  Balalaika,  eine  Art  Zither  tatarischen  Ursprungs,  mit  drei 
Saiten,  die  selten  einem  Bauer  fehlt;  der  Guddöck,  eine  drei- 
saitige Geige;  die  Qüßli^  eine  liegende  Harfe  mit  Drahtsaiten;  die 
Pandüra,  eine  Art  Laute.  Auch  der  Tofhan,  eine  Guitarre  mit 
27-86  Saiten,  die  Mika  (Fldte),  das  Bo$kök  (Horn)  und  die  MatU- 
irammel  sind  beliebte  Instrumente.  Am  m«ist»n  Verbiettet  ist  die 
Handr^unnmlka,  dieSeitntaga  tot  JedarHtttte  eitdnt.  Bigeatöm- 
lieh  ist  die  Jagdmusik:  60*60  kupferne  oder  messingene  BSraer, 
deren  jedes  nur  einen  Ton  hat.  —  Die  Volkslieder  der  Russen 
haben  überwiegend  einen  einförmigen,  melancholischen  Cbaraktar» 
Lebhafter  sind  die  kleinrussisrhen  Nationallieder  und  Tänze. 

Die  russischen  Nationaltänze  (meist  Reigentänze,  Chorowody, 
xopoBOAu)  haben  ein  stark  austrepräptos  dramatisches  Element. 
Durch  Mimik,  Gestikulation,  Bewegungen  wird  eine  Reihe  von 
ijcenen  dargestellt,  in  denen  sich  in  stetem  Wechsel  Leidenschaft, 
Schmollen,  Betrübnis,  Geringschätzung,  Flehen  und  Versöhnung 
ausdrücken.  Hierzu  iSnt  auf  den  Instrumenten  eine  monotone 
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Melodie,  die  diese  verschiedenen  Gem&Merreguiiiseii  anzudeuten 
sieht.  Die  Zuschauer  begleiten  den  Tanz  und  die  Musik  im  Chor. 
—  Russische  Nationaltänze  sind ;  die  Weßnjänka  (d.  h.  Frühlings- 
lanz) ;  der  Goltibez  (d.  h.  Taubentanz) ,  den  Streit  und  die  Ver- 
söhnung zweier  Liebenden  darstellend;  die  Kamärinska ;  der 
Knmtiichok  (Kosakentanz)  u.  a.  Auch  polnische  Tänze,  wie  Mamir, 
sind  in  Rußland  sehr  beliebt.  —  Charakteristisch  ist  allen  russi- 
schen Tänzen  die  eigentümliche  Manier,  auf  das  Knie  zu  sinken, 
Am  sogenannte  w*prissadka  (von  opHCl»AaTb,  ein  Knie  machen).  — 
Tanzgesellschaften  in  den  Klubs,  Theatern,  sind  sehr  hiuflg  (aber 
nicbt  für  NationaltXnze). 

Aufterden  gewShnllolienTergnügangen,  die  man  aueh  bei  anderen 
europäischen  Völkern  findet,  haben  die  Rassen  noch  besondere 
National  Vergnügungen.  Dahin  gehören  Schaukeln,  Kisrutsrhen, 
Guljanien,  Wettfahrten,  besonders  Schlittenwettfahrten  im  Winter. 
Am  besten  lernt  man  das  alles  in  der  Fastiiachts-  oder  Butter- 
wocbe  (M^cjeHHua)  kennen.  Das  ganze  Land  ist  dann  ein  weiter 
Schauplatz  von  Lustbarkeiten  ;  auf  dem  Lande  festlich  gekleidete 
Gruppen ,  auf  den  Straßen  überall  Gesang  und  Reigentänze 
(Chorowody,  s.  oben)  unter  dem  Klange  der  Balalaika ,  Schellen- 
geklingel  und  Schlittenfahrten;  in  den  Städten,  namentlich  in  Mos- 
kau, herrscht  ein  gleich  buntes  Treiben  in  größerem  Maßstabe: 
auf  allen  dffentliclien  Pützen  stehen  Reihen  von  Buden ,  in  denen 
Künstler  aller  Art  Vorstellungen  geben,  Schaukeln,  Theater,  Rutsch- 
berge u.  s.  w.,  alles  umgeben  von  dem  Gedränge  einer  bunten  auf- 
und  abwogenden  Menge.  Die  ChiljdwUn  (ryjuiie)  sind  schwer  zu 
besehreiben ;  es  ist  weniger  ein  Spazierengehen,  als  Spazierenfahren ; 
ersteres  liebt  der  Russe  überhaupt  nicht.  An  hohen  Festtagen  finden 
Guljanien  (auf  den  feineren  keine  Isw6schtschiks)  statt,  die  dem 
Korso  in  unseren  Städten  entsprechen.  Damit  ist  zugleich  auf  den 
betretfenden  Plätzen  ein  Markt  verbunden,  wo  sich  das  niedere  Volk 
drängt.  Auch  in  den  Dörfern  tinden  Guljanien  an  Sonn-  und  Fest- 
tagen statt.  Jeder  Bauer,  der  Pferde  hat,  spannt  an  und  6-8  Mäd- 
chen in  einem  Schlitten  jagen  im  tollsten  Tempo  und  unter  Gesang 
und  Gekreisch  die  Dorfstraße  auf  und  ab.  Die  SchlUttn  wttt fahrten 
(6trB)  sieht  mn  ain  sehdnsteB  attf  den  Mehen  bei  Moskau  oder  im 
Winter  auf  dem  Ssemealiwsehen  Piatee  In  St.  Petenburg.  Die 
JBIsrtilteMeiys  (r6|M0  bestehen  aus  «Inem  10*15  ni  heheu'  Holz- 
geiüs«,  das  oben  eine  Cklerie  tiSgt,  ven  der  die  Butsehbahn  «os«- 
gehi.  letztere  wird  mit  Eisquadern  belegt,  über  die  "Wasser  ge-* 
gessen  wird,  sodaß  die  Oberfläche  spiegelglatt  wird.  Die  sehmalen 
Schlitten  werden  von  einem  Führer  geleitet. 

Zur  Jagd  bietet  das  waldreiche  Terrain  in  der  Nähe  der  Haupt- 
städte, besonders  bei  Moskau,  Liebhabern  die  beste  Gelegenheit. 
Wenn  man  sich  bei  Bekannten  zu  Besuch  befindet,  wird  man  leicht 
im  Winter  oder  Sommer  irgend  eine  Jagd  mitmachen  können.  Ist 
man  unbekannt,  so  kann  man  bei  der  ungemeinen  Liebenswürdigkeit 
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und  Gastfreundschaft  des  Russen  leicht  die  Bekanntschaft  eiii«6 
nahe  der  Hauptstadt  wohnenden  Fabrik-  oder  Gutsbesitzers  machen» 
Die  Jagd  ist  nur  in  den  Privat-,  nicht  in  den  Kronswäldern  ge- 
stattet; dooli  wird  es  Fremden  mit  Erlaubnis  der  Förster  auch  ge- 
stattet, in  den  kaiserlichen  Wäldern  zu  jagen  (niedere  Jagd). 

K.  Tabak. 

Die  Sitte  des  Rauchens  ist  in  Rußland  unter  allen  Ständen  und 
bei  beiden  Geschlechtern  verbreitet.  Der  Tabakggenuß  ist  eine  Lei- 
denschaft für  den  männlichen  Teil  der  russischen  Bevölkerung; 
auch  der  Finne  raucht  stark,  schnupft  und  kaut  Tabak.  Nur  die 
Altgläubigen  (S.  XLviii)  enthalten  sich  des  Tabaksgenusses.  In  den 
mittleren  und  höheren  Gesellschaftsklassen  werden  vorzugsweise 
Papyrofi  (nanupöcu ,  Cigaretteo ;  25  Stück  25-50  Kof.  und  mebr) 
gerauchl.  Importierte  Cigarren  sind  durch  den  hoben  Zoll  teuer 
und  es  empfleiiU  sich,  10(9  Stück,  die  zollfrei  eingeführt  Verden 
dürfen,  mitzunehmen.  Der  ftusse  raucht  fortwährend,  womSglich 
auch  beim  Diner  zwischen  den  einzelnen  Gerichten.  Daß  die  Rus- 
sinnen der  unteren  und  mittleren  Stände  rauchen,  ist  allbekannt; 
selbst  jängere  Damen  rauchen  nicht  allein  in  ihren  Zimmern,  son- 
dern ungeniert  auch  in  öffentlichen  Lokalen,  Eisenbahncoup^s  etc. 
Das  Verbot  des  Tabakraucheiis  (Hypenie  raöaKa  BOCopemaeTCH) 
erstreckt  sich  nur  auf  die  Umgebungen  bestimmter  Gebäude  (z.  B, 
Zollamt)  und,  für  das  Publikum,  auf  die  Bureaux  der  Behörden. 

Die  Tabake  den  PapyrüU  lielert  das  Inland:  Beßarabieu,  die  Krim 
und  der  Kaakasas.  Kriuiieher  Tabak  wird  Viehtkennem  ulht  hftallg  für 
ittfkiMbeki  Te^kauft 

X.  Blder. 

Die  Bndstuben  (BauM)  gehören  zu  den  Vergrnigungslokaleu  der 
Küssen.  Ohne  Bad  kann  kein  Kusse  leben;  doch  lieben  alle  die 
heißen  Bäder  mehr  als  die  kalten.  Die  heillen  oder  Dampfbäder 
««eil  «Ml  MLoh  der  itmte  Biuwr  euf  dem  DMi»  «av^ehiBlIieli  »i 
jU9tMhm\  in  grSfteren  BüHesi  Blohi  man  fest  in  jeder  StnAe 
BadelulMni  von  den  allerelnfMhtten  bU  cu  den  felMtM« 

In  SU  Fisteftburg,  Moeka«  und  de»  größeren  GeuTenMuenie** 
Städten  giebt  et  Bedstuben,  die  nur  froße  Säle  für  das  einfMdk» 
Volk  haben  (npocroHpdmie)  und  zwar  eine  Abteilung  für  Männer 
und  eine  für  Frauen ;  sodann  feinere  Badstuben ,  die  neben  all- 
gemeinen Sälen  (66utiH)  noch  Privatkabinette  (nOMepä)  besitzen.  Am 
Eingange  kann  man  einen  Banschtschik  (Bademeister,  20-40  Kop. 
Trinkgeld)  oder  für  Frauen  eine  Banschtschitza  wählen.  In  dem  all- 
gemeinen Bade  (für  Fremde  nicht  ratsam)  ist  es  um  vieles  billiger 
(von  5  Kop.  an)  als  in  den  Nummern  (50  Kop.  bis  3  und  mehr  R.), 
aberMi«h  um  vieles  schmutziger.  Die  Nummern  besteben  gewöhnlich 
anB  drei  UttiM:  dutt  kemlSftrtabel  elnferiekteten  Ankleldeaimmer, 
einem  kleinen  Tonimmer  «U  einem  WuuMnkade,  und  diA  eigent^ 
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liclien  Dampfbade,  ia  millat%n  It«!^  H^libiifte  in  ampliUliMtn- 
lischttr  Fotiiii  tum  Ll^eR  entlillt,  dsneB  fegendbar  d%r  eine  Glnt- 
hitae  aussprühende  hohe  und  breite  Sieinofen  sich  helndet.  Die 
Art  und  Weise  des  Badens  ist  bekannt.  Am  basuehtesten  sind  die 
Bader  an  den  Sonnabenden,  wo  sich  die  Frequenz  nach  Tausenden 
berechnet.  Aber  auch  an  anderen  Tagen  (außer  Mittw.  u.  Freit.,  wo 
die  Anstalten  meist  geschlossen  sind)  ist  der  Zuspruch  bedeutand. 
—  Vgl.  den  Leitfaden  der  rwmchcn  Sprache  S.  62. 

•k      •      •  •  « 

M.  Qaviabta  wid  lUfta.  Mtart^Iuiwif. 

1  ^IfkaweM  :=z  10  Pud  ~  163,8Qkg. 

1  Püi  =  40  Pfund  =  16,38  k«. 

1  Ffund  =  32  Lot  =  96  Solotn(k  =  409  (r,  • 

1  Lo*  =  3  Solotnlk  =  12,80  gr. 

1  Solotnik  =  96  Doli  =  4,2658  gr. 

Längenmaße  (JMueiiHUfl  Mtpu). 

1  Wertt  (Bepciä)  =  500  S^asheu  ^  1,067  km  (7  W.  ^  c. 
1  geogr.  Meile). 

1  Swik^n  (Cuieu  odar  Faden  =  3  Arschin  =;  48  Weradiak 
2»1M  »  =  7  engl.  Fuft. 

1  Aruihin  =  16  Wersebok = 711  n«i  =  28  engl.  ZoU. 

1  WerscJ^ii  s;:  4445  mm. 

FlächMtnaJ^t  (JIoaeHdiuuu  iitpu)* 

1  l>e//airiui  =  2400  Ouadrat-Ssa«llien  =  1,0925  Hektar. 
1  Ituadrai'  Wwtt  (KiMpdfHui  Bi|»eid)  =  1,138  qkm. 

Hohlmaße  (Mtpu  eMKOCTH). 

1  Bötschka,  Faß  oder  Tonne  :=  40  Wedro  —  4,92  HektolitAr. 

1  Wedrö  =  10  Kruschka  oder  Stoof  =  12.298  Liter. 

1  Tschetwert  =  8  Tschetwerik  =  64  Garnez=: 2,099  Hektoliter. 

1  Tschetwerik  ^  8  Garnez  =  26,237  Liter. 

1  Kübik'Sgashen  ==  343  Kubikfuß  ^  9,17  Kubikmeter. 

In  Rnßland  gilt  der  JnUanische  Kalender  (durch  Julius  Cäsar 
46  T.  Chr.  eingefOhrt),  den  im  J.  32fi  die  Kivdienversammlung  zu 
Niela  der  ehristlielien  Ära  tu  Grunde  legte.  Untere  Zeitreebnnng 
(Gregorianiacher  Kalender,  von  Papat  Gregor  XIU.  1582  eingeführt, 
in  Deutschland  aeit  1700  allgemein  im  Gebrauch)  ist  der  raasisehen 
nm  12  Tage  voraus  (vom  29.  Eebr.  1900  um  13  Tage).  Der  1.  Januar 
nach  dem  Julianischen  Kalender  ist  der  13.  Januar  nach  der  in 
den  anderen  Ländern  üblichen  Zeitrechnung.  Wo  nicht  anders  be- 
merkt, ist  die  russische  Zeitrechnung  angegeben. 
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II.    Geographisches  und  Historisches. 

Das  Klima  des  großen  osteuropäischen  Tieflandes  zeigt  bei 
dessen  weiter  Ausdehnung  (26^*  Breitendifferenz;  eine  be<leutende 
Verschiedenheit;  doch  ist  diese,  in  Folge  der  Gleichfurmigkeit  der 
Bodenverhältnisse,  weniger  groß  als  nach  den  klimatischen  Unter- 
schieden des  westlichen  Europa  zu  erwarten  wäre,  und  die  Über- 
gänge sind  überall  allmählich  und  unmerklich. 

Das  europäische  Rußland  mit  Ausnahme  des  nördlich  vom  66. 
Parallelkreis  gelegenen  subarktischen  Gebietes  zerfällt  klimatisch 
in  zwei  große  Teile ,  die  ungefähr  durch  eine  von  Krakau  über 
Moskau  nacli  Kasan  gezogene  lAnie  geschieden  werden.  Die  ndrd- 
liehe  HSlfle  steht  unter  dem  Einfluß  der  skandinavischen  Qebirge, 
die  die  fttt  das  übrige  Europa  maßgebende  westliche  Zufkihr 
▼on  Wärme  und  Feuchtigkeit  abhalten.  Man  hat  diesen  Teil 
Rußlands,  da  er  wesentlich  das  Gebiet  der  gur  Ostsee  fließenden 
Strome  umfaßt,  in  klimatischer  Beziehung  passend  als  baUischeVro' 
yinz  bezeichnet.  Für  die  südlich  jener  Linie  gelegenen  Lander 
ist  die  durch  die  allgemeine  Bodengestaltung  Europas  bedingte 
verminderte  Niederschlagsmenge  maßgebend.  Es  sind  die  zum  Pon- 
tus  gehörigen  Stromgebiete,  deshalb  klimatisch  als  ponfische  Pro- 
vinz bezeichnet.  Unterscheidend  von  dem  Westlichen  Europa  ist 
für  beide  Teile  der  scharfe  Gegensatz  von.  Sommer  und  Winter,  die 
Verkürzung  der  Übergangsjahreszeiten  und  der  geringere  Nieder- 
schlag, währ^d  sie  unter  einander  durch  die  ungleiche  Dauer  des 
Vinters ,  die  stXikete  Sommerhitze  und  den  sich  bis  Cum  Regen- 
mangel (Afilrachan  166  mm)  TOrmii^deniden  Niederschlag  des  8ü« 
dens  geschieden  sied.  Ein  breiter  Übergangsgftrtel  (S«  zxxn)  ▼er- 
bindet diese  Oegensitse.  Die  nOrdliche  Zone  weist  starke  Bewal- 
dung auf,  in  der  sftdllchan  henscht  dii»  Form  der  Steppe  tot. 

Den  Charakter  des  Klimas  des  nOrd liehen  Landstrichs 
bezeichnet  ein  lan^CTi  harter  Winter,  bisweilen  bis  —40**  C. ,  ein 
kurzer,  heißer  Sommer,  oft  über  30*^  C. ,  ein  Frühling  und  Herbst, 
die  schnell  wieder  verschwinden,  so  daß  man  beide  kaum  als  Jahres- 
zeiten bezeidinen  kann.  Im  einzelnen  haben  vermehrte  Bodenkultur. 
Entwaldung  und  Austrocknung  der  Sümpfe  Veränderungen  hervor- 
gebracht, indem  die  Winter  kürzer  und  milder,  dieFrülilinge  länger, 
die  Sommer  weniger  warm,  die  Herbste  milder  geworden  sind.  Auch 
die  westlicheren  Länder  zeigen  weniger  scharfe  Gegensätze,  als  das 
Innere,  dem  der  Charakter  des  Kontinentalklimas  anhaftet.  Der 
Winle?  beginnt  in  d«n  südlMhen  Gegendon  um  Ititti  Ko?ember; 
oft  nodi  sfittr,  und  dauert  bis  Ende  Min ;  in  den  aOrdUehen  IfiUt 
der  Sohnoo  schon  Anfuig  September  und  der  Winter  weieht  nieht 
Tor  MsL  Im  Januar  fUlt  das  Thermometer  bis  auf  26,  oft  33°.  DiO 
Waldgegenden  im  Innern  erblicken  den  Frühling  eher  als  die  Kü^ 
iten.  Die  Nachtfroste  dauern  nicht  selten  bis  in  den  Sommer 
kloeiii.   diaiakteristiscb  sind  die  hellen,  warmen  Junin&chte, 


Digitized  by  Google 


xxxn 


GEOGRAPHISCHES. 


in  Petersburg  z.  f«bt  m  3A.  Jon!  die  Sonue  2  Uhr  $9  Min.  auf 
und  9  Uhr 28 Miiu unter.  Je  weiter  nach  Norden,  desto  mehr  wir- 
ken die  langen  Sommertage  auf  die  Beschleunigung  der  Vegetation. 
Unter  dem  60.  Breitengrade  ist  die  mittlere  Temperatur  des  Jahres 
-f  3,6"",  die  des  Januar  -  9,4,  die  des  Juli  17,7"C.  Bald  nach  dem 
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llRiiAMi  Tage  treten  sckoii  wieder  kihle  Abende ,  NMMMSite  oft 
sohon  Ende  Juli  ein;  Knde  August  liU4  das  Thermometer  auf* 
fallend  schnell.  Im  Mai  und  Juni  ist  es  gewöhnlich  sehr  iroeken, 
im  August  und  September  regnet  es  am  meisten  (mittlere  jährliehe 
Regenmenge  500  mm) ;  September  und  Oktober  sind  die  Zeit  der 
Stürme.  Die  mittlere,  Uborgaiigszone  liegt  zwischen  den 
beiden  Handerhebuugen  des  miltelrussiscbeu  teutraipUteauü.  Die 
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Winter  sind  auch  hier  länger  und  rauher,  als  im  westlichen  Europa 
unter  gleichen  Breiten;  das  Gefrieren  des  Quecksilbers  (  —  40'*)  kommt 
in  Moskau  und  Kasan  noch  häufig  vor;  die  Wolga  ist  bei  letzterem 
Orte  von  Mitte  November  bis  Mitte  April  zugefroren.  Frühling  und 
Herbst  treten  dagegen  deutlicher  hervor»  als  im  nördlichen  Land- 
strich^e  i  doch  sind  beide  immer  noch  kun  und  von  raschem  Yer- 
kttf«  Ite  Sonmw  m  tiodton  «nd  Mft  und  dl»  Wittwung  in  ihm 
Witt  te  Winter  oMiflt  Mhx  lif ttindlf.  Wtk*  uni  Oslwind«  sisd 
vorkemditiid,  wie  in  dan  nlfdüidMii  fiagioiiMi»  nmi  dM  VtiUltiii« 
d«r  Ni«deT8Gliilf8  stUinBUl  w$i%  dun  ist  dAli  lelitoMn  (Kutn  864mm ; 
Waraebau  577mm).  Mittlere  Jahreswärme  des  gatizen  Steickt  4Vt% 
in  Kasan  2,9%  in  Moskau  3,9°,  in  WarschMi  7^2°  C. 

Der  Süden  hat  einen  4-5  Monate  dauernden  Winter,  desten 
Fröste  bei  der  mangelnden  Schneedecke  die  Vegetation  häufig  schä- 
digen. Die  Julitemperatur  beträgt  lü-23^C. ;  die  Niederschläge 
erreichen  noch  3-400öim.  Odessa  unter  46  Vt**««  Br.  zeigt  elae 
Jahreswärme  von  9,6  °,  im  Jauuar  —  3,4'',  im  Juli  22,7°  €• 


Staatsverwaltung.  —  Verfassung.  Das  russische  Reich 
(PocciiicKaff  Hifnepifl  oder  Poccih)  ist  eine  völlig  uneingeschränkte 
Monarchie.  Die  Staatsregierung  gipfelt  in  dem  Kaiser  (uapb),  der 
Selbstherrscher  (caaoA^pseqi)  ist.  Die  obent«n  Reichsbehdrdeii 
rtüd:  1.  Per  SeMutat  (rocy^äpcTMOnl  Conin),  die  hMaU 
:k«r«teiid6  BdMbdS»,  von  Altsindw  I.  1801  gtr^«« 
Tmganislart;  Bt  l^wtoht  «na  den  ram  Kalter  berafenen  Grefte 
fSnten,  sämtlichen  Miniftorn  und  einer  Anzahl  hoher  Wtltden- 
trägpr.  -2.  Dms  ifinisf er- ConwY«  (Kohht^ti  MmnÄcrpoBi) ,  ans 
den  12  Ministem  und  einigen  Grol^fürsten  bestehend,  der  oberste 
•Rat  des  Kaisers  in  Verwaltungsangelegenheiten ,  die  die  Befugnis 
der  Minister  übersteigen.  —  3.  Der  Senat  (llpaBiiTeibcTByiouiiii  Ce- 
Haxi»),  von  Peter  d.  Gr.  1711  errichtet  und  1718  reorganisiert,  hatte 
früher  die  Direktion  aller  Staatsangelegenheiten.  Gegenwärtig  zer- 
fallt der  Senat  in  Departements ,  an  deren  Spitze  Oberprokuratore 
stehen,  und  seine  Befugnisse  bilden  die  Veröffentlichung  and  Re- 
gistrierung der  XJkaae,  4i»^Be8tä|igung  von  Adelstiteln ,  die  Fest- 
eliellmg<^oii  Gmndliietfai'  Crom,  die  letiiiMtoiteltebe  Battehel- 
dnag        fiteBtoHrtnechenv  OMX*  «M'  HrfmimlMeheii  u.  e.  w. 

-  Yerwaktun^i  >Das  gwxe  russische  Reich  inklv  Polen- ufliH 
Finnland  ^rd  in  QxHm9fnmtmt8  iTy66^mn)  geteilt ,  von  denen 
eiaieliie  zu  Oeneralgouvernemenit  (reaepäi-L-ryöepiiTopcmo) 
züsainmengelegt  sind.  An  der  Spitze  der  einzelnen  Generalgouverne- 
ments bzw.  Gouvernements  steht  ein  Generalgouverneur  bzw.  Gou- 
verneur'(r3r6epHÄTopT>).  Die  Städte  St.  Petersburg,  Moskau,  Kiew 
und  Warschau  haben  außerdem  einen  Militärgouverneur?  der  Stadt- 
bezirk von  St.  Petersburg  steht  dann  noch  unter  einem  Statthaltear 
-oder  Stadthauptmann  (rpaAOU^äifcHiU'b).  Jedes  Gouvem^mebt 
EuAland.  4.  Aufl.  ® 
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zerfallt  in  Kreise  oder  Bezirke  (Y^aÄ^) ,  die  an  Zahl  und  Große 
verschieden  sind,  und  ihrerseits  wieder  in  Städte  und  Wolost  ge- 
tollt werden.  Finnland  hat  seine  eigene  Kreiseinteilung. 

Den  GouvernementsbehSrden  als  der  exekutiven  Gewalt  zur  Seite 
stehen  im  eigentlichen  Rußland  (in  34  GouTernement«)  sog.  „Land- 
8chaft8in8tltutlonen^  als  Vertretungen  des  Adels  einerseits  und  der 
ftbrigen  WiUir  (Baum  «uigenoiniiieii)  anderseits;  Abgeordnete 
des  Benenietandee  weiden  tob  den  WohMt¥enianimhmgen  gewiUt 
nnd  nrilMen  Tom  Oonwneoi  beetitigt  w«den.  Diese  Lend-  oder 
Pio^zlelinstttatleBen  (Stestwo,  Saaeno)  sind  ins  Leben  gerolbn 
zur  n&heren  Beteiligung  des  Volkes  en  der  Verwellmg  dei^enigen 
Geschäfte,  die  die  Skonomlsehenlnleiessen  Jedes  Gouvernements  und 
jedes  Kreises  betreffen ;  zu  ihrer  Kompetenz'  gehören  lediglich  die 
wirtschaftlichen  Bedürfnisse ,  teilweise  auch  die  Gesundheitspflege 
(Wohlthätigkeitsanstalten)  und  die  Volksschulen.  —  Es  giebt  Kreis- 
undGouvernements-Semstwa  (yisARoe  h  ry66pHCKoe  a^Hcsoe  co6p^- 
nie).  Die  ersteren  bestehen  aus  der  Kreislandversammlung,  aus  der 
ein  Ausschuß,  das  Kreisamt  (ynpäBa),  bestehend  aus  3  Mitgliedern, 
auf  3  Jahre  gewählt  wird.  Der  Ssjesd,  aus  Beamten  des  Gouverne- 
ments »nsemmengesetzt ,  befaAt  sich  mit  den  Angelegenheiten  der 
Beuern*  0es  GouveinMiente-Seaistwe  besiebt  ens  der  Oouveme- 
menls^Lsadveiteounlnng,  deren  Mitglieder  von  d«i  Kreis- Lend- 
yerstaunlnngen  enf  3  Jebre  gewiblt  werden»  und  in  der  der  Gou- 
vemements-Adelsnurschall  (npeXMidreib  ABopiucTBa)  präsidierte 
Die  Gesch&fte  führt  das  Go«vemement8*Lendscbeflsenit;  das  letztere 
bilden  6  von  der  Gouvemements-Landversimmlung  gewählte  Per- 
sonen unter  einem  Vorsitzenden.  Kreis-  wie  Gouvemements« 
Semstwo  tagen  einmal  im  Jahr.  Dieselben  sind  für  ihre  Beschlüsse 
gesetzlich  verantwortlich;  der  Gouverneur  hat  das  Recht,  gegen  jede 
Verfügung  des  Semstwo  einzuschreiten,  die  über  deren  Kompetenz 
hinausgeht  oder  gegen  die  Staatsgesetze  verstSQt. 

Die  städtische  Verwaltung  in  den  russischen  Gouvernements 
wurde  durch  die  em  16.  Juni  1870  erlassene  neue  Städteordnung 
geregelt;  die  Oigene  i»t  Verwehung  sind:  die  sUdUscben  WeU- 
wrsenmlungen,  der  Stadtrai  (ropoAOiin  Ä^na),  d«  lu  Stadftvword- 
nete>  und  das  Siadiami  (xofOfiadM  yipÄta;  Ton  der  Düna  er- 
nannt), mit  dem  Stadthaupt  (ro|Kliei6l  UMoni)  an  .der  Spitze.  — 
Die  russiscbe  QemHnde^Verwaltunffihehörde  besteht  aus  der  Orts- 
Gemeindeversammlung  und  dem  Starosten  (CripocTa),  d.  h.  dem 
gewählten  Ältesten  einer  Bauemgemeinde  mit  gemeinsamem  Grund- 
besitz (Mir),  Die  unterste  und  kleinste  administrative  Einheit 
bildet  die  Gesamtgemeinde ,  Wölost  (BoJOCTb) ,  die  aus  zwei  oder 
mehr  Ortsgemeinden  besteht^  die  in  einem  und  demselben  Bezirke, 
Kirchspiele  oder  Amt  belegen  sind  und  aneinandergrenzen  (300- 
tKKK)  Seelen).  Die  WolostbehÖrden  bestehen  aus  der  Wolostver- 
sanmlung  (Je  10  H6fe  senden  einen  Abgeordneten),  dem  Starsehini 
(Cnpann)  oder  Woloistlitestsn,  dem  Wbloethtt  nnd  dem  Wolesl- 
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g«richte.  Di«  YersMumlung  besteht  aus  den  Beamten  der  Ort^- 
gemeinden  und  der  Waloit.  Wo  die  Wolost  nur  eine  Gemeinde  ist, 
tritt  die  Gemeindeversammlung  in  die  Stelle  der  Wolostversamm- 
lung.  Der  Starschina  ist  für  die  Ordnung  etc.  in  der  Wolost  verant- 
wortlich und  in  dieser  Beziehung  sind  ihm  die  Starosten  unter- 
geordnet. Beide  mit  ihren  Beigeordneten  bilden  den  Wolostrat,  der 
auch  Verträge  der  Bauern  registriert.  Die  Selbständigkeit  der  Ge- 
meindeverwaltung wurde  1890  durch  Einführung  von  Bezirks- 
hauptleuteu  (sÖHCKifi  Haiaii»HUKi>)  sehr  eingeschränkt. 

Di»  iMtigtii  BmMftt  Die  Groftrussen  (ca.  36  Millionen  an 
ZaU)  bUden  die  eigentliche  »russisch  UTaKon"  (BüßM^,  PyccKÜ). 

Sie  haben  überall  das  Geschäft  und  die  wichtigsten  Posten  in  Bin- 
den, ihre  Sprache  ist  die  des  Staates,  der  Litteratnr  und  der  ge- 
bildeten Gesellschaft.  Durch  Sprache  und  Religion  verbinden  sie 
das  ganze  russische  Volk  zu  einem  mächtigen  Ganzen  von  so  großer 
Gleichförmigkeit,  daß  demReisenden  zuAiifanti  kaum  eiiiUnterschied 
iu  Physiognomie,  Sprache,  Sitten  und  L(»bensweise  auffallen  wird. 

Die  Großrussen  sind  im  allgemeinen  ein  derber  Menschenschlag 
von  auffallend  gedrungenem,  muskulösem  Körperbau,  kurzem  Hals, 
starkem  Nacken,  breiten  Schultern  und  kurzen  Beinen;  im  Gegen- 
satz hierzu  atellaQ  die  wohlgeformten  Hände  und  Füße.  Neigung 
zu  Fettleibigkeit  findet  «ich  namentlich  bei  den  Frauen.  Das  Ge- 
flieht mit  der  kleinen  starken  Nase,  den  roten  Wangen,  blauen 
oder  braunen  Augen  und  dem  lockigen  starken  Bart  bekundet  Im 
allgemeinen  Ernst  und  Gutmütigkeit ,  aber  auch  Yerschlagenheit; 
das  Haar  ist  meist  hell.  Der  gemeine  Russe  läßt  den  Bart  wachsen 
und  tragt  nur  das  Haupthaar  geschoren.  Der  Gang  und  jede  Körper- 
bewegung wird  mit  einer  charakteristischen  Schnelligkeit  ausge- 
führt,  zeigt  jedoch  große  Gewandtheit  und  viel  Grazie.  Fast  die- 
selben Grundzüge  findet  man  verfeinert  bei  dem  weiblichen  Ge- 
schlecht, nur  vermißt  man  bei  diesem  oft  die  schönen  Zähne,  durch 
die  sich  die  Männer  auszeichnen,  eine  Folge  des  massenhaften  Ge- 
nusses von  Süßigkeiten. 

Außer  den  großen  Hauptstädten  tragen  alle  ftUSflisOBBN 
StIdsb  (rdpo^i,  rpaA'&)  den  gleichen  Charakter;  hat  man  zwei 
oder  drei  gesehen)  so  kennt  man  sie  alle.  Fr.  Bodenstedt  behauptet, 
daft  viele  nadi  dem  Muster  der  mongolischen  Residenzen  angelegt 
seien,  von  denen  uns  Marco  Polo  (1256-1323),  der  18  Jahre  am 
Hofe  des  Großchans  verweilte,  eine  anschauliche  Beschreibung 
giebt«  In  vielen  Städten  ist  der  Kleinhandel  in  großen  Kaufhöftn 
(rocriHufi  ABopi)  vereinigt.  Die  räumliche  Ausdehnung  der  Städte 
ist  beträchtlich,  daher  auch  die  allgemeine  Benutzung  der  öffent- 
lichen Fuhrwerke.  —  Den  Sommer  verbringt  der  Stadtbewohner, 
wenn  irgend  möglich,  in  einem  jener  kleinen  hölzernen  Landhäuser, 
Datschen  genannt,  die  sich  ir>  der  Nähe  größerer  Städte  zahlreich 
voi^ndeu  ujid  mit  vollständiger  Einrichtung  vermietet  werden« 
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Die  GRoßBüssisoSBK  Döbfeb  ziehen  sich  zu  beiden  Seiten 
der  Landstraße  hin ,  die  auf  diese  Weise  die  einzige  Straße  des 
Orts  ist  und  nur  selten  Nebengassen  hat.  Die  Häuser,  im  Grunde 
genommen  nichts  alsBaracken,  die  kaum  dem  Allemotdurftigsten  zu 
geiuiKen  scheinen,  stehen  unregelmäßig  und  schief  neben  einander. 
Die  Wohnhäuser,  meistens  mit  dem  Giebel  nach  der  Straße  gelegen, 
sind  aus  wagerecht  über  einandergelegten  Baumstämmen  erbaut, 
deren  Fugen  mit  Werg  (n^Kifl)  und  Moos  luftdicht  verstopft  werden. 
Geschnitzte  Bretterverzierungen,  mit  grellen  Farben  bemalt,  ver- 
leihen den  Häusern  ein  freundliches  Aussehen.  Die  iuneru  Bäume 
bestehen  aus  HausHur  und  zwei  Wohnstubeii ,  der  ISornmer-IsH 
und  der  Winter-Isbi.  In  letzterer  spielt  der  In  der  Mitle  stehende 
Backsteinofen  (neu)  eine  Hauptrolle,  er  ist  Heiz-,  Roch»  und  Back^ 
apparat  und  dient  außerdem  als  Ausnihplatz  und  Schlafstelle.  In 
keinem  Zimmer  fehlt  das  BeUigenhUd  (ööpasi),  mit  der  davor 
immer  brennenden  Lampe  (jnuaiiA&)>  I>er  am  Hause  gelegene  Hof- 
raum ist  ringsum  von  einem  überdachten,  nach  dem  Hofe  zu  offenen 
Schuppen  umgeben,  hierzu  kommen  noch  die  Ställe,  Scheunen  und 
die  Dreschtenne.  Das  Jungvieh  wird  im  Winter  in  die  Stube  ge- 
nuninien,  da  die  Ställe  wenig  Schutz  gegen  die  Kälte  gewähren.  In 
dem  leeren  Raum  (nycTÖe  M'icTo)  unter  den  Wohnräumen,  der  auch 
als  Vorratskammer  dient,  wird  das  Federvieh  untergebracht. 

Die  Kleidung  des  großrussischen  Bauern  besteht  in  dem 
bunten  Hemde,  Ev^bä»ehka  (py6amia),  das  über  den  ebenfalls  bunten 
Pluderhosen,  PortM  (nopncH),  getragen  wird.  Diese  stecken  bis 
zum  Knie  in  weiten  Stiefeln ,  Ssapogi  (canom)  oder  in  den  On^ 
ttehi  (oHyw),  Tüchern,  die  anstatt  der  Strumpfe  um  Füße  und 
Waden  gewickeltund  von  dünnen^  an  den  Schuhen,  BdwcAmaH(6a^^ 
MaKH),  befestigten  Schnüren  zusammengehalten  werden.  Eine  andere 
Fußbekleidung  sind  die  LffpU  (janrH),  sandalenartige  Bastschuhe 
mit  Ledersohlen.  Im  Winter  trägt  man  Pelz-  oder  Filzstiefel.  Der 
eng  anschließende  Kn  ftän  (Ka^TEHi),  hat  einen  niedrigen  Kragen 
und  wird  mit  einem  Gürtel  oder  shawlartigen  bunten  Tuch  zu- 
sammengehalten. Im  Winter  wird  er  mit  dem  Schafpelz  (mj^öa 
oder  ryijwh)  vertauscht.  Die  Kopfbedeckung  besteht  in  ^tx  Schapka 
(uianKa)  oder  dem  schwarzen  niedrigen  Filzhut,  im  Winter  in  dem 
Kolpdk  (BOJnan) ,  der  hohen  Pelzmütze.  Die  HEnde  bat  auch  der 
geringste  Busse  im  Winter  stets  bedeckt;  Peri$ehäiki  (nepqaTti) 
sind  l^ngerhandschuh,  BvkavdMy  (pyKaraiiH)  Faustbandschub.  Die 
Kaufleuta  tragen  anstatt  der  Schapka  Tucbmtitzen  ,  im  übrigen  ist 
die  beschriebene  Tracht  die  sämtUcher  einfachen  Volksklassen. 

Das  Hauptkleidungsstück  der  Großrussin  ist  der  Ssarafdn  (ca- 
pa^ani),  ein  Rock  von  greller  Farbe,  und  dazu  als  Kopfschmück 
an  Festtagen  der  oft  mit  Perlen  verzierte  Koköschnik.  Das  Haupt 
wird  mit  einem  seidenen  Tuche  umschlungen,  das  das  Haar  der 
verheirateten  Frauen  bedeckt,  während  die  Mädchen  ihr  Haar  in 
einer  langen  Flechte  (xocä)  herabhängen  lassen.    Als  Oberkleid 
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dient  der  Schugäi  (H^rraM),  ein  Rock,  der  im  Sommer  kürzer  als 
im  Winter  getragen  wird;  ferner  kurze,  oft  mit  Pelz  gefütterte 
Jäckchen,  Dmchcffrtika  (Herzwärmer),  im  Winter  auch  lange  Pelze, 
in  der  Form  von  denen  der  Männer  wenig  abweichend.  Das  Schuh- 
werk besteht  au«  LäpH  oder  aus  Baachmaki  (S.  xxzti). 

Die  Kleinruasen  (Majopoceitee;  in  OesteireiclL- Ungarn 
Ruthenen  genannt),  e.  14Vt  Millionen  wohnen  vorzugsweise  in  den 

Gouvernements  Kiew,  Charkow ,  Tschernigow ,  Poltawa  und  sind 
von  den  Groürussen  durch  Lebensweise,  Lebensanschauung,  urul 
Sprache  verschieden.  Fein  und  zierlich  frebaut ,  mit  bräunlicher 
Gesichtsfarbe,  dunklem  Haar  und  dunklen  Augen,  ist  der  klein- 
russische Typus  nicht  ohne  Beimischung  von  orientalischen  Ele- 
menten. In  Bewegungen  und  Sprache  langsam,  faßt  er  auch  lang- 
sam auf,  doch  hat  ei  eine  lebhafte  Einbildungskraft  nicht  verloren, 
die  sieb  besondeta  Im  ToIksUede  und  im  Spticbtrort  Sußert.  Ein 
einmiül  bescbiossenes  Yorbaben  wird  nur  scbwer  wieder  aufgegeben ; 
die  ^rozeflsncbt  und  der  Eigensinn  des  Kleinrussen  sind  gleicb 
groß»  Er  ist  vorzugsweise  Ackerbauer  und  Hirt;  sein  Herz  bangt  « 
an  der  Heimat,  die  er  ungern  verläßt  So  begabt  er  für  Musik  und 
Poesie  ist,  so  wenig  Geschick  hat  er  für  Gewerbe  und  Bandet 

Die  Weißrussen  (Btjopyccu),  so  von  ihrer  hellen  Kleidung 
beminnt,  c.  3VttfUllmieD,  bewobnen  die  Gomyemements  Grodno, 
Ssmolensk,  Witebsk,  Minsk ,  lloUlew,  Viebemigew.  Sie  bildeten 
die  Ftntentftaier  Poioih!,  UMAUwsk,  Witebsk  u.  a^  die  Anfang  des 
XIV.  Jahrhunderts  an  Litauen,  dann  an  Polen  kamen.  Erst  1772  wurde 
Wetftmßland  dem  russischen  Reiche  einverleibt.  In  der  Sprache, 
die  vom  Großrussischen  abweicht,  unterscheidet  man  einen  süd- 
westlichen und  einen  nordöstlichen  Zweig.  Der  Weißrusse  ist,  be- 
sonders in  den  Gegenden  der  Polessie,  verkümmert  an  Leib  und 
Geist;  mit  40  Jahren  hat  er  schon  ein  greisenhaftes  Aussehen.  Der 
Weicbselzopf  {nonya-h)  ist  eine  häufige  Krankheit.  Die  Dörfer  be- 
stehen selten  aus  mehr  als  10  Hütten,  meist  sieht  man  einzelne  Ge- 
höfte in  den  Öden  Waldgegenden  umher  liegen.  Die  Häuser  sind 
ohne  Ausnabme  klein,  eng  und  haben  ein  düsteres  Aussehen. 
Aekerbsu  UBt  TÜbMebt  «Ind  die  kiiglMeii  Btwetbsiaellen  des 
'  Undei. 

Cbronologiielie  Übersieht  der  muiieben  fleeehiehte. 

1.  Das  alte  Rußland. 

▼on  dem  weiten  Gebiet,  das  das  beutige  europäische  RvAlend  ein- 
nimmt, bewohnteik  den  Norden ,  von  der  Orenze  Skandinaviens  bis  naeb 
Asien  hinein,  in  alter  Zeit  die  Jäger-  und  Fischerstämme  der  Finnen 
und  Tsehnden.  Im  S. ,  in  den  Ebenen  n.  vom  Sehwarzen  Meer,  am  Don 
und  an  der  Wolgaf  hausten  unstete  Nomadenvölker,  die  von  den  Griechen 
mnd  Römern  unter  dem  Kamen  Skythen  (w.  vom  Don)  und  Sarmaten 
(ö.  Tom  Don)  zusammengefafit  werden.   Von  der  frühern  Geschiehts- 
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forsehung  den  Mongolen  zugeteilt ,  hält  man  sie  ueuerdlngfl  naeli  den  Ab- 
bildungen der  Denkmäler  und  den  geringen  Spraebresten  für  Iranier« 

Verwandte  der  Medo-Perser.  Die  Skythen  verteidigten  ihre  Unabhängig- 
kelt  siegreich  gegen  den  König  Darius^  wurden  aber  später  von  den 
Sarmaten  unterjocht  uud  ihr  isaxue  versehwindet  aus  Europa.  In  der 
römischen  Kaiserzeit  begrill'  man  unter  Sarmatien  alles  Land  zwischen 
Weichsel  und  Wolga.  Seit  dem  iii.  Jahrh.  n.  Chr.  saßen  in  den  Ge- 
bieten zwischen  Don  und  Donau  die  Goton,  an  der  untern  Wolga  die 
Alanen.  Beide  Stämme  wurden  aus  ihren  SHsen  Terdringt,  alt  9nSn.  Ohr. 
die  Hunnen  sich  über  das  östliche  Europa  ergossen.  Als  diese  sieh  nach 
kaum  hundertjähriger  UerrAebaft  nach  Daten  «urüekzielien  und  aus  der 
Oesebiebte  veraehwinden ,  werden  als  Bewohner  der  Gebiete  swiseben 
der  Ostsee  und  dem  Schwarzen  Meer,  zwischen  den  Karpaten  und  der 
Oka-Uündung  seit  dem  vi.  Jahrh.  n.  Chr.  slawische  Stämme  (Polänen^ 
Drewlänen,  Kriwitscben  etc.)  genannt;  ihre  ältesten  Hauptstädte  waren 
im  8.  Kiew,  im  K.  Nowgorod.  Im  ix.  Jabrb.  gründeten  Normannen  (die 
Waräger  der  russischen  Annalen)  das  erste  russische  Reich  in  „Gardarike"; 
sie  blieben  lange  die  herrschende  Rasse,  gingen  aber,  als  die  Zuzüge  von  W. 
her  aufborten,  allmählich  in  der  slawischen  Bevölkerung  auf.  Von  ihnen 
stammt  der  Name  Russen  (Ünniscb  ruotsen,  Ruderer,  d.  h.  die  TOn Schweden 
nach  Rußland  berüberrudernden  Normannen). 

862  Berufung  der  normaunischen  Waräger  BÄrik,  Sineus  und 
Trüwor  durch  die  slawiscben  Gemeinden,  nach  der 
Cbronik  mit  den  Worten:  „Groß  und  reich  ist  unser 
Land  aher  es  herrscht  keine  Ordnung  in  ihm ;  kommt 
and  herrflchi  über  uns*.  Nach  dem  Tode  seiner  BrQder 
wird  Bnxik  Alleinheirscher. 

879-912  Olig,  Begent  fOr  Bwiks  anmündigeB  Sohn  Igor,  erobert 
882  das  Fürsteiitum.Kiew. 

912-945  fgor.  945  Vertrag  mit  dem  bycentinisekAn  Kaiser.  — 
Christliche  Kirchen  zu  Kiew. 

945-972  Swätosläw  T.  Igorewitach.  —  Teilung  des  Boichs  mUer 
Swätoslaws  8öhne.  —  Bürgerkriege. 
980-1015  Wladimir!.,  der  Große.  98S  das  griechische  Christentum 
Staatsreligion  in  Rußland.    Nach  Wladimirs  Tode 
Thronstreitigkeiten. 
1019-1054  JaroAUw  I.|  der  Weist;  seine  Tochter  Anna  heiratet 
König  Heinrich  I.  von  Frankreich  (lOSl-60).  Aus- 
dehnung des  B^ehs  bis  zum  Bnjestr ,  xa  der  Ifftndung 
der  Dwini  und  svr  Kami.  Viele  SttdAegründviigeii.  Das 
erste  gesehrlebttiie  Beeht  (  p^eoMui  apiflit).  —  Nach 
seinem  Tode  bestindige  Teilungen  und  Kriege  im  Innern 
wie  nach  außen. 

llia-1120  Wladimir  U.  KonomAeh,  Sieger  über  die  Polowzer, 

Petschenegen  u.  a. 
112Ö-1132  Mstißlaw  I. ,  Großfürst  von  Kiew.  —  Mehrere  Groß- 
fürsten im  Reiche ,  Spaltungen  und  endlose  Kriege.  — 
Welikg  Nowgorod  wird  unabhängiger  Freistaat. 

2.  Die  Zeit  der  Mongolen-Herrschaft. 

1224  Erster  Einfall  der  Mongolen  unter  Xschingis- Chan. 
Niederlage  der  Bussen  an  der  Kalka. 
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la^T-itUa  Zweiter  EinfaU  der  Mongolen  unter  TschingU-Chent 
Enkel,  Baty-Chan.  —  Die  Reiche  der  Bulgaren,  Polowzer 
etc.  vernichtet. —  Gforg///.  WsewolödowUsch,  Großfürst 
you  Wladimir  (1219-38)  fallt  in  der  Schlacht  am  Ssit.  — 
9.  April  1241  Niederlage  der  Tataren  bei  Liegnitz. 

1238-1247  Jaroßläw  II.  Ws^wolödowitsch ,  Großfürst  von  Wladi- 
mir und  ganz  Rußland  unter  tatarischer  Oberherrschaft. 

1252-1263  Alexander  Hiwikij,  Großfürst  von  Wladimir ,  der  rus- 
sisebe  Ntttontlheld  und  Heilige.  —  Sein  Sohn  Daniel 
wird  als  Teilftirst  toh  Motikau  (auerst  1147  genannt) 
Begrttnder  der  Moskansclien  Linie  der  Rnrikacben  Dy- 
nastie. —  1240  Alexanders  Sieg  an  der  New&  (daher 
der  Beiname  NewskiJ)  über  die  Schweden,  1242  auf  dem 
Eise  des  Peipussees  über  den  Deutschen  Orden. 

1328-1340  Iwän  I.  DanÜowitsch  Kalitä,  Großfürst  von  Moskan, 
Wladimir  und  Nowgorod.  —  Der  Metropolit  verlegt  sei- 
nen Sitz  nach  Moskau. 

Ssimcon  der  StoUc  Cf  1353)  führt  das  £rstgeburtsrecht 
ein. 

1363-1389  DmitHj  DomUi,  schlägt  am  8.  Sept.  1380  die  Tataren 

auf  dem  Kulikowschen  Felde. 
1425-1462  Wa$${lij  IL  WassUJewUsch ,  der  erste  russische  Qroß- 

fürst,  der  aneh  in  Moskau  gekrdnt  wird. 

1462-1505  Iw4n  lU.  Wasslljewitsek,  Großfürst  von  Moskau,  der 
eigentiUeheCMndegrdes  rasslMlieii  Beiehes.  1472  Heirat 
mit  Sophie  Paliologos,  Perm  trihutpflichtig.  1478  Now- 
gorod unterworfen.  1480  dl«  goldene  Horde  lersprengt, 
1483-1499  Unterwerfung  der  YSlker  am  Ob  und  Irtysch, 
1487  Kasan  für  kurze  Zeit  erobert,  1496  Karelen  ge- 
nommen ,  1501-1503  uoflüfikliehie  Kämpfe  ^ßfßn  den 
llYlindisohen  Orden. 


8.  Die  Moskowltisch»  Zeit 
BUdgung  des  mssischea  Beieha. 

1506-1533  Wmüij  Ivfänmidi$eh  Teieinigt  die  meisten  Teilfilrsten- 
tftmer  mit  Moskau. 

1533-1664  Mm  DT.  Mü^  (der  SehreeUiehe)  tegiert  zuerst  unter 
dem  Einflüsse  Schuiskls  und  der  Bojaren ,  dann  unter 
dem  Beirate  des  Mdnchs  Sylvester  und  AUxei  Ada- 
8ch€W8.  1547  Annahme  des  Zarentitels.  Kasan  1552, 
Aßtrachan  1554  erobert.  —  1582  Beginn  der  Eroberung 
Sibiriens  durch  die  Str6ganows  und  kühne  Kosaken- 
führer  (Jermak).  —  Russisches  Kecht  (der  Stgoliwnik); 
Bücherdruck  in  Moskau. 

1584-1598  Feödor  I.  Iwänowitsch^  der  letzte  aus  dem  Mannes- 
stamme Ruriks.    Aufhebung  der  Freizügigkeit  der 
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•  •   Bauern.  Einführung  des  Patriarchats.  —  Nach  Ermor 
dun^^  alier  Verwandten  Feodors  und  aunh  seines  Stief- 
'    '.     bruders  DmÜrij  (il591)  herrscht  der  T&tar  Boris  Go- 
duuow,  Bruder  von  Feodors  Gemahiiu ,  unumschränkt. 

AuQösuiif  und  ZwiMbesniianaig.' 
1098-1605  Boris  FoddonwitMli  Ooduniw«  Aultf»t#n  der  f&lseben 
Din£triJ. 

Der  erste  falsche  DmÜHJ  (1605-6)  wird  am  17.  Mai 
1600  ermordet.  —  Unter  dem  zum  Zaren  erwählten  Bo- 
jaren WassÜij  Schüiskij  (1606-10)  Auftreten  des  zwei- 
ten falschen  Dinitrij.  — ■  Schüiskij,  von  dem  Heerführer 
der  polnischen  Krontruppen,  StanijBUuü  Zolkiewski,  ge- 
schlagen, entsagt  der  Krone. 
1610-1613  Zwiflcheiireich.  —  Kosma  Minin  und  Yiimi  Poihärskij, 

Die  Erhebang  der  Romanow. 

,1613-1640  Kichail  Feödorowitich  Bominow,  Verwandter  des  Zaren 

Feodor  I.,  Gründer  des  heutigen  Kaiserhauses.  — 
Friede  zu  Stolhowo  1617  (Abtretung  von  Ingermanland 
an  Schweden);  WafTpiistillstand  von  Deulino  1618  und 
Friede  an  der  Poljanowka  1634  (Gebietsabtretungen  an 
Polen,  Verzicht  auf  die  Ansprüche  an  Livland,  Kurland 
und  Ksthland). 

1645-1676  Alex6iHichülowit8ch.  Aufstellung  des  neuen  Gesetz- 
buches (Ulosh^nije)  1649.  -  1667FHede  zU  Ssmol^nsk 
(Besitz  Ton  Ssmolensk,  Senrerien,  Tscbemtgow  und  der 
ükraine  sowie  Oberherrsehaft  Übef  die  Kosaken  und 
Kiev).  —  Spaltung  der  msslsehen  Kirche,  durek  Nikon 
veranlaßt  (S.  xlviii). 

1676-1682  Fe6dor  Alez^jewitsek.  —  Beseitigung  des  Vorrangstreits 
(Mjästnftschestwo).  —  Nach  Feodors  Tode  kurze  Re- 
gentschaft der  Großfürstin  Sophia  Alexe jewna  (1682- 
1689)  &ix  Uire^ätieCbrädjeir^jdie  ^af^  Ijivau  und  Peter. 

4.  Die  Petersburger  Zeit. 

1ÜÖ9-1725  Peter  I.  der  Oro&e,  verbannt  Sophie  Alexejewna  ins 
Kloster  und  führt  als  Selbstherrscher  die  Regierung,  die 
Iwan  (i  1696)  ihm  willig  überläßt.  Gewaltsame  Re- 
formen, Einführung  europäischer  Kultur.  —  Nordischer 
Krieg  (1700-1721)  im  Verein  mit  Friedrich  IV.  von 
Dänemark  und  August  II.  von  Polen  gegen  Karl  XII. 
von  ßekwedem  1709  Pete^  Si^g  bei  Poftowa,  1711 
Verlast  von  Asow..  1731  Friede  tn  Nysted  (Abtretung 
.der  sebrwedisdwn  Oeteeepjfovipien  aiiAer  FUuBlpad  w 
RnftUnd).  —  1703  OrfindiMig  jon  St.  Petersburg.  — 
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Krieg  mit  Persien,  Ausdehnung  der  russischen  Herr- 
schaft bis  zum  Südufer  des  Kaspischen  Meeres.  —  Pe- 
ters Sohn  Altxti  stirbt  1718.*) 


1725-1727  Katharina  I.,  Peters  Gemahlin,  regiert  unter  dem  Ein- 

flui^  des  Fürsten  Mansch  ikow. 
1727-1730  Peter  II.  Alexejewitach,  Peters  I.  Enkel,  verlegt  den 

Hof  nach  Moskau  und  regiert  (minderjährig)  unter  dem 

Einfluß  der  Dolgorükis. 
1730-1740  Anna  Iw4nowna,  geleitet  durch  ihren  Günstling  Biron 


und  den  Feldmarschall  Münnich ,  beteiligt  sich  am 
polnischen  Erbfolgekriege  (1733-38)  und  gewinnt  im 
Kriege  mit  der  Türkei  (1735-1739)  As6w  zurück. 


1740-  1741  Iwan  VI.,  besteigt  minderjährig  unter  der  Regentschaft 

seiner  Mutter  Anna  (Elisabeth)  Leopoldowna  den  Thron, 
wird  aber  verdrängt  (f  1764  zu  Schlüsselburg). 

1741-  1761  Elisabeth  Petr6wna.    1742  Nachfolgeakte,  durch  die 


Elisabeths  Neffe  Karl  Peter  Ulrich  von  Holstein  -  Got- 
torp  zum  Thronerben  bestimmt  wird.  Krieg  mit  Schwe- 
den (1741-1743),  der  im  Frieden  zu  Abo  1743  Finnland 
bis  an  den  Kymmene-Elf  an  Rußland  bringt.  —  1746 
Bündnis  mit  Osterreich  gegen  Frankreich  und  Spanien 
(1748  zweiter  Friede  von  Aachen).  1756  Bündnis  mit 
Österreich  und  Frankreich  gegen  Preußen  (Sieben- 
jähriger Krieg ).  Gründung  der  Universität  Moskau 
(1755)  und  der  Akademie  der  Künste  (1757). 


1761-  1762  Peter  III.,  nach  sechsmonatlicher  Regierung  abgesetzt ; 

stirbt  gleich  danaeh. 

1762-  17%  Katharina  II.,  dit  Große,  Rußland  Großmacht.  —  1764 


Niederwerfung  des  Aufstandes  des  Kosaken  Pugatsch^w. 
—  Teilnahme  an  den  drei  Teilungen  Polens  und  bedeu- 
tende Gebietsvergrüßerung  Rußlands.  —  1768-1774 
erster  Türkenkrieg  (Abtretung  türkischen  Gebiets  am 
Kaukasus ,  Befreiung  der  Krimschen  Tataren  von  tür- 
kischer Oberherrschaft,  Schutzrecht  über  die  Donau- 


•)  Alexej  Michaüomtsch 


Feodor.  Iwan.  Sophia 


Peler  I. 


Katbarina,  Anna,  Kaiserin,  verni. 
verm.mit  Hzg.  mit  Hzg.  Fr.  Willi,  von 
Karl  Leop.  von  Kurland. 
Mecklenburg 


Alexis 


Anna,  Elisabeth^ 
verm.mit  Carl  Kaiserin. 
Friedrich,  Hzg. 
von  Hoiatein. 


Peler  IL 


Peter  III. 


verm.  m.  Anton 
Ulricbf  Prinz  v. 
Braunscbweig 


verm.  mit  Katha- 
rina Prinz, 
von  Anhalt-Zerhttt 


/»an  VI, 


Paul  I. 
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färstentamer).  ~  1783  Eroberang  der  Kritti.  —  1788- 
1792  zweiter  Türkenkrieg  (Erwerbung  des  Landes  bis 
zum  Dnjesti  im  Frieden  zu  Jessy).  —  1788*1790  erfolg- 
loser Krieg  gegen  Schweden. 

1796-1801  Pinl  I.  Petröwitsoh,  Katharinas  Sohn,  verwickelt  Ruß- 
land 1798  in  einen  Krieg  mit  Frankreich. 

1801-1825  Alezanderl.  PÄwlowitich ,  Sohn  Pauls  I.  —  Krieg  mit 
Frankreich  durch  den  Tilsiter  Frieden  (25.  Juni  1807), 
mit  Österreich  durch  den  Wiener  Frieden  (1809)',  mit 
Schweden  durch  den  Frieden  zu  Fredrikshamn  (5.  Sept. 
1809),  mit  den  Türken  durch  den  Frieden  zu  Bukarest 
(16.  Mai  1812)  beendigt.  -  21.  April  1815  Friede  zu 
Paris.  —  14.  Sept.  1815  Stiftung  der  heiligen  Allianz. 

—  Alexander  f  1825  zu  Taganrog. 

5.  Die  (neue)  Reform-Zeit. 

182Ö-18Ö5  Nikolaus  I.  PAwlowitich,  der  dritte  Sohn  Pauls.  — 
1830  Ausgabe  der  vollständigen  Sammlung  der  Gesetze. 

—  1851  Eröffnui»g  der  Nikolai  -  Bahn.  —  Beginn  des 
Krimkrieges  (1853-1856). 

1855-1881  Alexander  II.  Hikoläjewitscli.  -  1856  Friedensvertrag 
zu  Paris.  —  Eroberung  des  Kaukasus.  —  1861  Auf- 
hellung der  Ltibeigemebaft  —  1666  Sinlülirung  der 
neuen  Oeiichtslnstltationen.  —  1870  Neue  Sadteord- 
nung  (1877  auf  die  bahieelien  Frotiimi  suigedebot). 

—  1874  Geseti  über  dl»  allgemeine  Webrp01cbt.  — 
1877-1878  Russisch -türktecber  Krieg,  beendet  durch 
den  Frieden  xn  S.  Sielsno  «nd  den  Beriinec  Kongreß. 

188M864  Almmder  m/ AieflAnAMltg^.  Brebeningen  in  Mit- 
tel-Asien. 

Seit  i8941RkolMii  XL  Alexdadmritlelt. 


Polen. 

Unter  den  slawischen  Völkerscbaften  an  der  Weichsel  gewannen 
im  IX.  Jahrb.  allmiblieh  din  Polanen  oder  Polen  die  Oberhand ;  fiber 
sie.berrsdite  der  Sige  nacdi  im  n.  Jahrb.  Ha$i,  der  Ghrflnder  der 
nach  ihm  benannten  Pynaslfte. 

962-992  ÜMfaflnir  I.»  der  yierte  Nachfolger  Piasts,  wird  Tom 
Markgrafen  Qeio  besiegt  nnd  nimmt  das  Chrtotenkom 
an  (966). 

992-1025  MloilMr  t  tOirobry  (der  Kfihne),  der  ftrOnder'  dei 
pnlnleehon  ..Boichs,  erobert  Danzlg  nnd 'Pomeieilen, 
Scbledlen,  MShren  und  WeiftroAland  bis  cnrn  Di^epr. 
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1139  WUdiilaw  SnaoMMl  (1IM-1IS9)  t»Ut  die  polnischen 
Linder  (Schlesien,  Polen ^  Sendomir»  Krakau)  nnter 

seine  vier  Söhne. 

1230  Mongoleneinfall.  1241  Schlackt  bei  Liegnitz. 

1296  Wladitlnw XfOkietek  (dem  Kurzen)  geUn^  die  Wieder- 
Tereinigung  der  polnischen  Länder.    Krakau  (1320- 
1609)  Residenz  und  auok  Wfliterkio  Kiönongastadt. 
1333-1370  Kasimir  UI.,  der  Große, 

1386  Wladislaw  Jagello ,  Oroüfürst  von  Litauen ,  Gemahl 
Hedwigs,  der  Tochter  Ludwigs  von  Ungarn  (f  1382). 

Das  litauische  Volk,  die  ndrdlichen  Nachbarn  der  Polen,  blieb 
am  längsten  im  Heidentum.  Die  entstehenden  russischen  Fürsten- 
tümer erstreckten  anfangs  ihre  Macht  auch  auf  litauisches  QebiVt. 
doch  da  dieselbe  später  abnahm ,  erhielten  die  Litauer  wieder 
die  Oberhand.  1*235  herrscht  der  erste  litauische  Großfürst  Hinguld. 
1320  erobert  der  Großfürst  ö«<iimm  (1315-40)  Wolbynieii,  Sewerien, 
TschernigoW.  Oieyerri  (1345-77)  dehnt  seine  Feldzüge  bis  Moskau 
aus.  Sein  Sohn  Jagello,  der  das  Christentum  in  Litauen  verbreitet, 
wird  König  von  Polen. 

1410  Sieg  über  den  Deutscheu  Orden  in  ^ier  Schiacht  bei 

Tanneiiberg. 

1506-1548  Sigismund  L,  der  vierte  Sohn  Kasimirs  IV. 
1548-1572  Sigismund  XI.  August.   1669  Union  zwischen  Litauen 

und  Polen,  dertivland  (schon  1561)  beitritt. 
1572-1574  Interregnom* 

1575-1586  Sttfpknii  Bathory,  einer  der  besseren  und  sUrkeren  K5- 
Biie  Poioni.  SIefieicher  Feldsug  gegea  die  Bnssen; 
friede     Bafo^i  i$82k  Qegeninft^maition. 

Id86-i€d2  «gimMMi  HL»  fi<Aä  dse  aebwedischeB  Unigs  Johann 

Wasa  {YttüL  Mit  KaiiknriMh  ^ehter  Sigiamnnda  II.). 
lÜTI  Itntf!  Tliiii  ■tlilüil 

1696-1733  AsVMt  ILy'Kntfiret  von  Baeiiaen.  Moidlsclier  Krieg. — 
Beim  Dbde  Angnsts  IL  17^  entMelrt  «ia  knner  £i%- 
folgestreit  zwischen  den  Pritend^nten  8tanUUm$  Lß$%- 
ctymiM  nnd-Knif Arsi  A«9BM  I//.,  in  dem  leteiefOf  siegt. 
1 733-1 763  Angiiat  III.  (Minister  Brühl). 
1763-1798  Staoielans  August  Ponfalowskl.  . 

1772  Erste  Teilung  Polens.  —  Aufstand  1792. 
1793  Zweite  Teilung  Polens  —  Aufstand  1794. 
1795  Dritte  Teilung  Polens.    Polen  hört  auf  zu  existieren  ; 
zu  einer  Scheinexisteat  verlul£t  ihm  die  Zeit  Napoleons 
(1806-1812). 

1815  Vereinigung  des  Herzogtums  Warschau  mit  Rußland. 
1867  Aufhebung  des  fiei^srats.  CrOttvemeQ^entsver- 
^  *       :  waltung,.   .    .0      *  . .  '  ,  ■ 
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Uli  IMiiM^iMflnMi;  ' 

Mitte  des  xii.  Jahrh.  Niederlassung  von  Deutseben  an  der  unteren 

1188  Ofündiing  des  Bistums  Ü&kfUl  in  tiviaad^  Einfahrang 
des  Christentoms  dnreli  BlMliof  XUatod. 

1201  Gründung  Rigas  und  1202  des  Schwertbrflderordens 
dureh  Biscliof  Albert;  1207  teilen  der  Bisebof  und  der 
erste  Ordensmeister  Vtnno  des  %mterw<»lfe(ne  und  be- 
kehrte Land  der  Liven. 

1219  Sieg  Waldemars  IL  von  Dänemark  über  die  Estheii  bei 
Lindanissa  (Reval) ;  seit  1223  bildet  «loh.  die  Sudt  Reval 
am  Fuß  der  Burg. 

1237  Vereinigung  des  Schwertbrüdexofdans  mit  dem  Deut- 
schen Orden. 

1245  Krueiiiiung  eines  ErzbLschofs  von  Liviaud  und  Preußen, 
der  1251  seinen  Sitz  in  Riga  erhält. 

1297  Kampf  des  Srxblsebolii,  der  Bisebdfe  von  Öaei  und  von 
Dorpat  und  der  Stadt  Riga  gegen  den  Orden,  desaan 
Rigascher  Konvent  zerstört  wird. 

1330  Meister  Eberhard  von  Munkeim  erobert  Riga  und  er- 
baut hier  einen  neuen  Ordenskonvent.  Obergewlebt 
des  Ordens. 

1346  Esthland  wird  von  Dänemark  dem  Deutschen  Orden 
verkauft.  Livlands  Gebiet  von  Memel  bis  Narva  besteht 
1US  fünf  Teilen:  Ordensland,  Erzbistum  Riiia  und  die 
drei  Bistümer  von  Dorpat,  Ösei-Wiek  und  Kurland- 
Pilten. 

1422  Samaiten  (teils  zu  Livland ,  teils  zu  PreuQen  gehörend) 
gebt  für  den  Orden  verloren ;  die  Oeblete  von  Liviand 
viHkä  PHttfisn  imdMk  dadurcht  gostMadom  (Folge  dot* 
8fllla«lit  von  Tanaenborg  IdlOi) 

1452  Vertrag  von  Klrcbbolm  swiscfeM  BtitikkkU  und  Ord^n, 
die  slok  in  dio  Hamehaft  Aber  Riga  tMmJ 
1494^1635  Qlanazelt  des  Deutscbon  Ordens  in  lAlvloAd  unter  dem 
Herrmeister  Wolter  von  Plettenberg. 

1522  Einführung  der  Reformation  in  Riga  und  Liviand. 

1008*1561  Einfälle  Iwans  IV.,  des  Schreckliehen,  mit  Kussel  und 
Tataren.  Auflösung  des  Ordensetaates.  Meister  OoK- 
hard  /^efi^er  wirdErblehnsherzof;  von  Kurland  und  Sem- 
gallen, Liviand  kommt  an  Polen,  Esthland  an  Schweden 
und  Oesel  an  Dänemark.   Riga  bleibt  freie  Stadt. 

1562  Erteilung  des  Privilegium  Sigismundl  Augusti,  wodurch 
Liviand  evangelisches  Bekenntnis,  deutsche  Sprache 
und  eigenes  Recht  gesichert  wird. 

1582  Riga  huldigt  dem  Könige  von  Polen.   Beginn  der  pol- 
nisch-Jesuitischen Qegenreformation  in  Liviand  und 
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der  sogenanntan  K*lMUleraiirahen  in  Riga.  Errichtung 
des  kttholiwlran  BMmuas  hi  Wenden. 

1600  Beginn  des  polnfseh-eeliirediicll^ramiiellen  Krieges, 
der  darch  den  Frieden  von  9tolbowo  1617  endet. 

1621  Broberung  Rigae  dnreli  Outta»  IL  Adoiph  Ton  Schwe- 
den/der dadnrch  in  Liviand  seine  HerrsehafI  begrQndet, 

ausgenommen  Poinisch-Livland. 
1630  Errichtung  des  Ltvländischen  Ho/geriehts  durch  Qwtao 
Adolph, 

1632  Errichtung  der  Universität  Dorpat  durch  denselben. 
1643  Begründung  des  Livländischen  I^andratscolle<]^ium8. 
1666  Zar  ALexei  MichaüowiUch  verwüstet  Livland  und  be- 
lagert Riga  vergeblich. 

1700-1718  Nordischer  Kriög;  die  Herzogtümer  Livland  und  Esth- 
land  kommen  durch  den  Frieden  tu  Hystad  1721  an 
Rußland,  nachdem  Riga  schon  1710  kapituliert  hatte. 
Peter  der  Große  bestätigt  das  Privilegium  Sigismund i 
Augusti  für  sich  und  seine  Nachfolger. 

1772  PoInfsch-UrlKnd  (die  Kreise  Dtnahurg ,  Rositten  und 
Lndsen)  kommt  an  Rnftland. 

1738  KathariM^  U.  Indmrt  die  VerftMMimg  durch  Binlihrang 
der  Statthaltersohaftk 

1796  Befiog  Fttet  Biron  von  Kartend  nnd  SemgaUen  wird 
▼om  Adel  zum  Rücktritt  gezwungen.  Das  Herzogtam 
Kurland-Semgallen  und  das  Stift  Kurland-Pilten  unter- 
werfen sich  Rußland,  das  seit  jener  Zeit  das  ganze  Alt- 
Livland  des  Deutschen  Ordens  besitzt. 

1796  Wiederhersteliang  der  alten  Verfassung  durch  Kaiser 
Paul  I. 

1802  Wiederbegründang  der  Universitit  Dorpat  durch  Alex" 
ander  /. 

1812  Franzosen  wi  l^renOen  heieteen  Kunrktol  und  dringen 
. .  hte  IBge       dMAin  Yurstidte  nledergehranni  werden. 
1819  MlMvmg  der  Mheigenaehaft  in  LWlsnd. 
1846  imA  1864  Kodiftkatlon  dee  LIt-,  Esth*  nnd  Knrlindischen 
PrsTinzkliechls. 
1876  Attlb^iig  dee  OeneralgeiiTenieoMnIta  der  Ostseepro- 
preifinzen. 

1868  AtlAAnng  des  Hofgerichts  In  Ltvland  nebst  Unter- 
Instanzen, des  Oberhofgerichts  in  Kurland  und  des 
Oberlandgerichts  in  Esthland,  sowie  der  Ratsverfassun- 
gfen  in  den  Städten.  Einfühlung  der  .allgemeinen  Ger 
f iehtSTerfassung^  dee  Retohes. 
'  •  ■  ■ 
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Finnland. 

1157  Erik  UL  Bonde  (1150-1161)  landet  an  der  finnischen 
Küste,  verbreitet  das  Christentum  (Bischof  Heinrich 
von  Upsala) ,  baut  Abo.  1164  Feindlicher  Zusammen- 
stoß der  Schweden  und  Hussen  (Nowgoroder).  Wieder- 
holte Kämpfe  derXavaster  mit  den  Kareiern  und  Hussen. 

1249  Birger  Jarl,  aus  dem  Geschlecht  der  Folkunger,  erobert 
Tavastland ;  gründet  Tavasteboig  (Tavastehus). 

1293  Der  schwed.  Reichverweser  TorkeL  Knudson  erobert 
Karelen,  baut  Wiborg,  verteidigt  Finnland  gegen  die 
Russen. 

1323  Friede  zu  Orechowez  (schwed.  Noteborg,  heute  Schlüs- 

1495  Einfall  Iwam  UL  U  Finnland.  BeUgerung  tob  Wiborg. 
BeidMfveiweter  fiten  Sinx»;  WaffenstUktuid  mit  Bua- 
knd,  1504  erneuert«  —  1609  Piündenmg  Aboe  durch 

die  Dänen. 

1Ö23-1Ö60  GnftftT  Wasa.  1548  erste  finnische  Übersetzung  des 
Neuen  Testaments  durch  Bieehof  Mieh4Ul  AgHcola* 

Gründung  von  Helsingfors, 

1660-1669  Der  Bruderzwist  zwischen  Erik  XIV.  und  Johann  III» 

zieht  auch  Finnland  in  Mitleidenschaft;  ebenso  der 
iitauisch-schwedisch-russische  Krieg  (1561-1583).  1572 
und  1590  Einfalle  der  Russen  und  Verwüstung  des  Lan- 
des bis  Abo. 

1581  Finnland  wird  Großfürstentum.  1595  Friede  zu  Twäsin 
(Teusina  bei  Narva). 

1696»1697  Bauernaufstand  (Kolbankrieg)  in  Finnland  tu  CKintten 
des  Herzop  Kail  yon  Südermaaland,  Oh«lm  Sigismunds 
(III.),  KSuig  in  Pdlen  und  Sdivtdea,  dureh  Qaus  Fle- 
ming unterdrflckir 

1600-1611  bd  DL  gründet  Wasa,  UledbM«  «le. 

1611-1617  ScbwedUch-russlselier  Krieg  unter  fliutev  II.  Adolf 
(1611-1632).  Schweden  srfaält  im  Frieden  zu  Stolbowo 
.  Karelen  und  Kexholm.  —  Während  der  Minderjährig- 
keit Christinas  (1632-1654)  wird  Qraf  Per  Brake 
Statthalter  in  Finnland  und  es  beginnt  eine  der  glück- 
lichsten Perioden  in  der  Geschichte  Finnlands.  Univer- 
sität zu  Abo  (1640).  £rste  vollständige  gedruckte  Bibel 
in  finnischer  Sprache  1642.  Gründung  von  Wiliman- 
Strand,  Brahestad  u.  a. 

1664-1660  Karl  X.  Oustay.  Schwedisch  -  russischer  Krieg  (1656- 
1661),  der  erst  nach  dem  Tode  Karls  1661  durch  den 
Frieden  zu  Kardis  in  Livland  (Bestätigung  des  Friedens 
von  Stolbowo)  beendigt  wird. 

1660-1697  Kill  XL  Zunehmende  Bifite  Finnlands. 
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1697-1718  Karl  Xn.  Während  des  Nordischen  Krtogw  wird  Finn- 
land vollständig  verwüstet.  1710  Wiborg  und  Kexholm, 
1713  Helsingfors  erobert.  1714  Schlacht  bei  Storkyro 
(Napue).  Ganz  BMnnland  wird  die  Beute  der  Russen,  die 
nach  der  Seeschlacht  von  Uangd-Udd  bis  Aland  vor- 
dringen. 

1721  Friede  zu  Nystad.  Schweden  tritt  auCer  den  Ostsee- 
provinzen, Karelen  und  Wiborgs-Län  an  Rußland  ab. 

1741  Der  Reichstag  beschließt  Rußland  anzugreifen.  (Krieg 
der  .Hüte*).  DerM^devuii  Al>o7.  Aiig.l748rüektdte 
rttMlselM  0miM  bis  nun  KymMiie-Flaft  vor.  Um  die 
Chrente  lu  iehütten,  wifd  STOaboif  «rbaol. 

1771-1792  CKiftaT  m.  Qraf  8pfengpafHn$  AutBUnd.  1776Jr«(K 
fdo,  1779  Tommer/ors  gegHlndet.  1788  greift  GustoT 
Bnftlalid  an.  Belagerimg  fon  Frederikshamn  und  See- 
leblaebt  bei  Hogland.  YmehwSrungzüAnJala.  Gustav 

setzt  im  Reichstage  die  ^Tereinigungs  -  und  Sicher- 
heits-Akte'^  durch,  die  ihm  das  Recht  des  Angriffs- 
krieges verleiht.  —  1789  neuer  Beginn  der  Feindselig- 
keiten. Seeschlacht  im  Svensksunde.  Der  Friede  zu 
Yärälä  am  14.  Aug.  1790  bestätigt  die  Grenzen  von 
1788  und  1743. 

1792-1809  Gustav  IV.  Adolf  tritt  dem  Frieden  von  Tilsit  nicht 
bei.  Am  21.  Febr.  1808  überschreitet  das  russische  Heer 
die  Grenze;  Sveaborg  fällt  durch  Verrat.  Gefechte  bei 
Sikajoki,  Rewolaks ,  Jutas,  ürawais.  17.  Sept.  1809 
schließt  Karl  XIII.  den  Frieden  zu  Frederikshamn, 
der  ganz  Finnland  bis  an  den  Torneft  nnd  Mnonio-Flnfi, 
sowie  die  Alandsinaeln  an  Rußland  bringt. 

1809  Landtag  au  Borgd,  auf  dem  Altzaadar  L  die  Erhaltung 
der  von  Schweden  überkommenen  Verfassung  und  Reli- 
gion bestStigt  Das  GroftfÜrstentum  Finnland  erb&lt  eine 
Selbstverwaltung  unter  einem  Generalgouverneur. 

1812  Wiedervereinigung  der  1721  und  1743  an  RußUnd  ab- 
getretenen Teile  mit  dem  übrigen  Finnland. 

1863  Erster  Landtag  seit  1809. 


m.    Die  russische  Kirche. 

Die  Einführung  des  Christentums  fällt  etwa  in  die  Mitte  des 
X.  Jahrb.  Nachdem  schon  Olga  (S.  81),  Gemahlin  des  Fürsten 
Igor  von  Nowgorod ,  957  in  Constantinopel  die  Taufe  empfangen, 
brachten  unter  dem  Fürsten  Wladimir  /. ,  der  selbst  in  Cherssun 
getauft  war,  988  griechische  Mönche  den  christlichen  Glauben 
aus  Byzanz  nach  der  Hauptstadt  Kiew,  wo  Wladimir  durch  Massen- 
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taufen  im  Dnjepr  sein  Volk  dem  Christentum  zuführte.  „Die  Ein- 
fübrang  und  Ausbreitung  des  neuen  Glaubens  vermochte  sich  ohne 
alle  Erschütterung  zu  vollziehen,  besonders  deshalb,  weil  das  alte, 
russisch-slawische  Heidentum  —  im  w  esent  lieben  eine  Anbetung  der 
Natur  — ,  keinen  bestimmten  Priesterstand  liatte"  (Kostomarow). 
Unter  der  Herrschaft  der  Mongolen,  die  den  Russen  ihre  ange- 
«tammtoii  Fünten  md  ikxtn  Gtoa1>9&  IMBn^  sM^te  detriGroß- 
lOrM  Iwi&n  Kal&U  1328  mch  .  MosIemi  1ll>er  «nd  dieses  ward 
der.  tolkBlOniliolie  und  Mligi5M  Mittelpunkt«  wo^.  eicli  das  «losko- 
witisclie  Zusm*  und  Paliriareheiituiii  entwickele.  I>er  Staat  er- 
starkte, das  Mongolenjoch  itel;  die  KirQke  hatte  BfikAH  lange  die 
Oberhoheit  des  Patriarchats  Yon  ByzanE  nickt  meki  anerkannt  und 
sonderte  sich  von  der  allgemeinen  geistigen  Bewegung ,  des  abjdnd* 
ländischen  Christentums  ab.    Versuche  der  Päpste  eine  Wieder- 
vereinigung mit  der  röm.-kathol.  Kirche  herbeizuführen ,  blieben 
erfolglos.  1591  erkannten  die  orientalischen  Patriarchen  auch  den 
Moskauer  Metropoliten  als  fünften  Patriarchen  an.  In  der  xMitte  des 
XVII.  Jahrb.  stellte  sich  unter  dem  Zaren  Alex^i  Michailowitsch  der 
Moskauer  Patriarch  Xikoii  (S.  284)  an  die  Spitze  einer  Bewegung 
£ur  Revision  der  äußeren  Ceremonien  und  liturgischen  Bücher  der 
russiseken  KIrcke.  £in  in  Moskau  1667  abgehaltenes  Konzil  billigte 
auck  diese  litar^scke  Beform  und  bescliioi^,,  dieselbe  in  die  Kircke 
einaufOkren,  nackdem  sie  1672  zu  Jerusalem  J>estatigt  war,  JDier 
Jenigen,  die  Sick  wegen  der  neuen  Bücher  von  der  Mutterkir6ke 
loslösten ,  nennen  sich  noch  heute  Raskölniki  (GeSCMedene)  und 
Starowjerzi  (Altgläubige).  Später  wurde  das  Schisma  noch  bedeu- 
tender. Peter  der  Große  knüpfte  die  Kirche  eng  an  den  Staat,  indem 
er  1700  den  zur  Erledigung  gekommenen  Patiiaichenstuhl  unbe- 
setzt ließ  und  1721  in  dem  „heiligen  Synod"  an  die  Stelle  der  per- 
sonellen obersten  Leitung  der  Kirche  eine  kollegiale,  im  Grunde 
eine  Staatsbehörde,  setzte.  Der  heilige  Sipiod  (CBHT^äniiM  Chhöai) 
besteht  aus  den  vom  Kaiser  berufenen  höchsten  Würdenträgern  der 
russischen  Kirche  j  sein  Vorsitzender  ist  der  Jeweilige  Metropolit 
Ton  St«  Petersburg.  Den  Kaiser  vertritt  der  Oberprokurater,  ein 
Laie,  der  die  zu  beratenden  Angelegenkeiten  vorlegt  und  okne 
dessen  Zustimmung  kein  Beschluß  giltig  Ist   Katkarina  II.  sog 
1764  das  Kirekengnt  ein  und  warf  dafür  feste  Besoldungen  aus. 

Das  europäische  Rußland  zerfällt  in  50  Eparchieen,  an 
deren  Spitze  je  ein  Erzbischof  (Archiepfskop)  oder  Bischof  (Epfs- 
kop)  steht;  drei  dieser  Bparchieen  (St.  Petersburg,  Moskau,  Kiew) 
haben  Geistliche  vom  bochsten  Rang,  Metropoliten,  zu  Verwaltern. 
In  jeder  Eparchie  besteht  ein  Konsistorium,  dessen  Präsident  der 
Bischof  ist.  —  Die  gesamte  Oeistlichkeity  nicht  durch  Gesetz,  wohl 
aber  durch  Herkommen  von  der  Laienwelt  streng  geschieden  ,  zer- 
fkllt  in  zwei  ganz  gesonderte  Teile,  die  schwarze  oder  Kloatergeist- 
Hehkeii  (<i6i«oe  nyxonimmo) ,  die  Tertsetttin  der  griechisciien 
Tradition,  und  die  ise^e  oder  WedjE^f IsfUcMMT  (^oe  AyiiNidMiBO  ; 
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aber  mit  btauner  bder  dünktor  Klddung),  dieTertretmin  dM  natto** 
nalen  Elements.  Ans  der  ersteren  werden  auaecbUeOUcli  die  zum 
€61ibat  gezwungenen  höheren  Ctoistlicben:  Arcbierei  (Metropo- 
liten, Erzbischöfe  uÄd  Bisebdfe),  Archimandriten  (Äbte)  und  Igd* 
meny  (Prloreii)  eiitnommen.  Die  Zahl  der  Mönche  und  Nonnen 
beträgt  c.  14000  in  725  Klöstern.  Die  Weltgeistlichkeit  besteht 
aus  den  Protoier^i  oder  Protopöpen  (dem  Range  nach  unter  den 
Igumenen  stehend)  und  den  ler^i  oder  Popen,  zu  denen  mit  eiiipr 
Art  von  Weihe,  aber  keiner  priesterlichen,  noch  die  Protodia- 
konen  u.  s.  w.  treten.  Die  Weltgeistlichen  müssen  verheiratet  sein, 
stirbt  aber  die  Frau,  so  können  sie  in  ein  Kloster  eintreten. 
Der  Gegensatz  und  die  Feindschaft  zwischen  Mönchen  und  Welt- 
geielüdken  lei  eine  eharalLterietteche  Eigentflnilielikell  der  nuei« 
eebeii  Klidi«.  Die  Ktoetergeistliehkeit  kai  als  beif  seheBdcr  Siaad 
fast  aitBaohllefilieii  die  Leitaiig  der  Kitebe  dmeb  BeMtemg  der 
obersten  Würden,  duveb  die  ikmm  «nd  Untentellnag  der  geiat« 
lieben  Lehranstalten  (Seminarien,  Akademien);  sie  wahrt  eifer- 
süchtig ihren  Besitz.  —  Eine  der  russischen  Kirche  eigentümliche 
Erscheinung  ist  das  ausgebreitete  Sektenwesen  ^  das  hauptsächlich 
durch  die  liturgischen  Reformen  Nikons  (S.  XLviiT)und  die  von  Peter 
dem  Großen  durchgeführten  Veränderungen  entstand.  Die  meisten 
dieser  Sekten  sind  von  der  Mutterkirche  und  unter  sich  nur  durch 
Äußerlichkeiten  unterschieden;  aus  der  Wichtigkeit,  die  sie  ge- 
wonnen haben,  erkennt  man,  wie  stark  der  religiöse  Trieb  im  Volke 
ist.  —  Die  Stellung  der  Geistlichen  zum  Volke  ist  in  Rußland  eine 
von  unseren  Verbäitniasen  wesentUcb  ▼encbiedene.  Der  Geistliclie 
ist  bier  niebt  derSeelaoigei  eeineir  Gemeinde,  leoiem  nvr  derTriger 
des  Kultus,  der  Spender  .der  belUf^en  Sakmnente.  Er  wird  mebr  in 
efliner  "WSiito  als  in  äeinsr  PeretfU  geaeblet.  In  der  guten  Chseli- 
scbaft  ist  nur  selten  ein  Geistlicher  der  griecb;  Kirche  sichtbar.  — 
In  den  Städten  wie  auf  dem  Lande  sieht  man  oft  einfache,  meist 
ältere  Leute,  die  baarbaupt  das  Reich  durchwandern  und  Geld  zum 
Bau  einer  Kirche  erbitten.  Von  dem  gesammelten  Geld«  geben  sie 
für  ihre  Bedürfnisse  nie  etwas  aus;  nach  Schluß  des  oft  jahrelangen 
Bittganges  wird  es,  häufig  mehrere  tausend  Rubel,  der  Gemeinde 
zum  Bau  einer  Kirche  abgeliefert. 

Einriehtung  der  K  irchen.  Die  russischen  Kirchen  haben  meist 
qaadraiiaehe  Form,  mit  fünf  Kuppeln ,  die  größte  in  der  Mitte,  jede  mit 
emw  Mteften  Farbe  angestriehan,  oder  ▼ergoldet  bsw.  Yersllberi  und 
von  einem  griechischen  Kreuz  überragt.  Vor  dem  Haupteingang,  an  der 
W. -Seite,  erbebt  sich  gewöhnlieh  ein  Glockenturm  (sojioRÖAfcHA) ;  die 
Oloeke  ist  tnbewej^di  MÜBstigt ,  nufr  der  Saatesr  wird  geaebwungen. 
Das  Geläut  ist  abgestimmt  und  hat  Tiele  hell  klingende  Glocken.  Im 
Innern,  ohne  Sitae,  ist  an  der  0.*Seite  der  erhöhte  Chor  für  die  Sänger 
und  Geistlichen.  Bine  Bilderwand,  der  Ikonostas,  scheidet  den  Chor  vom 
AUeriieiligsten.  Vor  den  Heiligenbildern  (ööpaai),  die  in  kostbare  Rah- 
men gefaßt  sind,  brennen  eine  ewige  Lampe  und  zahlreiche  Wachskerzen, 
die  von  den  Andächtigen  dargebracht  werden.  Von  den  drei  Thüren  des 
nioBOftaa  heUlt  die  mittlere,  die  „Kaiserpforte"  (^apcKifl  xb^ph),  sie  darf 
Mr  Tom  Oberpriester  benutst  werden.    Im  Alierheiligsten  (Frauen  ist 
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der  Zutritt  nicht  gestattet)  steht,  der  Kaiserpforte  gegenüber,  der  Altar 
(opecTÖJii)  auf  dem  ein  Evangelienbuch  und  die  Hostie  liegen.  Die 
Ktreliensprache  Ist  alsvonifeli  und  wird  Tom  Volke  nieht  mehr  ▼erstan- 
den; die  Predigt,  wenn  eine  solche  gehalten  wird,  ist  russisch.  Die 
JUrehenmosik  ist  prachtvoll.  Die  meist  dreistimmige  Melodie  »eichnet 
flieh  dvreb  Btreufe  und  Einfaebhelt  in  Form  und  Klang  »na  und  wird 
von  Männern  und  Knaben  ohne  Instrumentalbegleitung  gesungen.  Häufig 
wiederholt  sich  das  „Göspodi  pomilni'*,  Herr  erbarme  dielii  Die  Ge- 
meinde  singt  nicht  mit. 

Was  dem  Ausländer  anfMigs  besonders  auffallen  wird,  sind  das 
vielilltige  Bekreimn,  die  Verbeugungen  w  Jed*r  offenen  Kirchen- 
thftr,  wie  eneli  in  der  Kirehe  das  Kfleien  des  Bodens  nnd  der  Re- 
liquien (növi)*  So  streng  Jedoeb  der  Russe  anf  diese  GebriUiche 
seiner  Kirebe  b&lt,  so  wenig  wird  dein  Fremden  der  Besucb  der 
Gotteshäuser  erschwert;  ebenso  wenig  versucht  jemand,  ihm  das 
Umhergehen  und  Betrachten  der  in  den  Kirchen  aufbewahrten 
Schätze,  selbst  während  des  Gottesdienstes,  zu  verwehren.  Es  fällt 
auch  niemand  ein ,  von  dem  Fremden  eine  Nachahmung  der  reli- 
giösen Formen  zu  verlangen ;  doch  wird  es  angenehm  empfunden, 
wenn  man  sich  freiwillig  der  Beobachtung  derselben  unterzieht. 

Häulig  vorkommende  Kirehennamen  sind: 

I|d|MNea  BiaroiAineirig  üpecaatdi  BoropöxMi^^.,  BaieaiiveaOBaa  uepKosb, 
Kirebe  der  Verktindigang  Maria. 

KepKOBb  Boanec^Biji  IVMSiidxBB,  BotBeedHeaa«  ü^pson,  Christi  Himmel* 

fahrtskirche. 

BocKpecencKaa  q^paoBi^  Auferstehungskirehe. 
U^pKOBb  lo&HBa  upCffiev,  Kirebe  Jobannes  des  Täufera.* 
KpecTOBosABiixeHCRafl  q^pKOBb^  Kreuzerhöhungskirche. 
IIoBpÖBCKafl  qdpaoBb,  Kirehe  zu  Maria  Schutz  und  Fürbitte. 
Il^psoBa  IlpeoöpaaAda  FoeodKO,  Kirebe  der  VeiUining  Cbilitl. 

9      Faajiieni  Üpeeaaidi  BoropdiiBVH,  Kiiebe  ni  Mailä  Oebvrt. 

„      GBflTöft  TpÖHnu,  Dreifaltigkeitskirebe. 

„      ycn^Hifl  BöadeA  MiiMpm^  Y^aAmatm  wfi^paoBh^  Maria  Himmel* 

fahrtkirebe. 

Die  rdmiseb  -  katbolisebs  Kfardw  bat  in  Rußland  nicbsl  der 
griechischen  Kirebe  die  meisten  Bebenner;  ibr  Hauptsitz  ist  in 
Polen  und  den  angrenzenden  OouTemements. 

Die  protaitaiitlMh«  Kirebe,  und  zwar  vorwiegend  die  lutber 
risebe,  ist  bauptsSdüieb  in  Finnland  verbreitet,  femer  in  den  balti* 
scben  Provinzen,  in  Polen,  Litauen  und  in  den  deutseben  Kolonien 
Südrui&lands* 

Unter  den  Mton  gibt  es  TiOmudMen  (in  Polen)  wnd  Kara9men 
(in  Taurien).  —  In  den  südUeben  und  Östlicben  Provinün  wobnen 
aneb  viele  Mohammtdanery  in  Asien  Anbinger  des  BrmktnOy  etc. 
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i.  Jan. 
6.  * 

3.  Febr. 
35.  März 
33.  April 

9.  » 

29.  > 

25.  . 
29.  JiMu 

32.  Jatt 

6.  Aagiut 
15.  * 

29. 

aa 


Neujahr. 

Erscheinung  Cbristi. 
Christi  Dentellviig 
Maria  Verkündigung. 
Namensfest  d.  Kaiserin 
Oebvrttfef  I  dea  Kaiiers 
Feat  d.  watotb.]Iiko 

laus. 
Kröuungsfest. 
Geburtsfeat  d.  Kaiserin. 
Fest  der  Apostel  Petrus 

und  Paulua. 
ÜMleiiafiail  der  Kelee 

rin-Witwc. 
Verklärung  Chriati. 
]fai»«melfekrt. 
Johannis  Enthauptung 
Feat  des  heil.  Alexander 
/^Vüiraky. 


8.  Septbr. 
14. 
136. 

1.  Oktbr. 


14.  Novbr. 

21. 

>>.  Desemb. 


25.,  26.  U.27. 
Dezemb. 


Maria  Geburt. 
Kreuzes-Brhöhung. 
Fest    des  Evangelisten 

Johannes. 
Maria  Sebuts  und  Für- 
bitte. 

Thronbeateigung  des 
Kaisers  Nikolaus  II. 
Fest    des  Kasanseheu 
wnnderth.  Bildea  der 
heil.  Mutter  Gottes. 
Oeburtsfeat  der  Kaise- 
rin-Witwe. 
Maria  Opfer. 
Fest  des  heil.  wiin<i<'rth. 
Kikulauä  u.  Nameui»- 
fest  des  Kaisers. 
Weibnaehtsfest. 


Ferner:  IV.  vnd  8«.  tB  der  B«tlerwoehe{  Do.  Fr.  8«.  in  der  Cbar- 
woelie,  1.,  7.  v.  8.  OetertH;  <M«ftl  BimmeUklurCt  I.  n.  2.  PüngittH. 


Zur  Ufetoratar  über  BnlUand. 

Historisehes. 

Karnmsin,  Oesehiebte  des  rassiseben  Beiebs  (deutsch,  Leipzig  1830-33 
11  Bde.). 

Ustrialow,  Gescbiebte  Bußlands  (deutsch,  Stuttgart  1839-43  ,  2  Bde  ) 
Koetomnrow,  Batsisebe  Oesebiebte  in  Biographien.  St.  Petersburg  1873 
BCmbl,  Oesebiebte  des  russischen  Staats,  fortfeeetet  von  Herrmenn  fllaai- 

bürg  u.  Gotha  1832-66,  7  Bde.). 
Bembardi,  Geschichte  Rußlands  und  der  eurODäisehen  Politik  von 

1814-31  (Leipiig  1836-77,  Bd.  i^.  ^ 

Paris  1856-68. 

Beltzke,  OeeeU^te  dee  rassisdieB  Krieges  ron  1812.  9.  Anfl.  I^eipaig 

1862. 

Pbilaret,  Geaebiobte  der  Kirebe  BuAlands.   Frankfurt  a.  M.  1873. 
Herrmnon,  ZeitgenSsslsehe  Berlehte  «nr  Oesebiebte  Raßlands.  Leipitg 

1875. 

VioUet  le-Due,  L'Art  russe.   Paris  1877. 

Lero  •Benulien,  L'empire  des  Tsars.  Paris  1883  j  deutsch  von  Pesold, 
Sondershausen  1889.  ' 

Sehiemann,  Rußland,  Polen  nnd  Livland  bis  ins  XTII.  Jahrb.  Berl&B  1887. 

Brückner,  Europäisierang  Bnßlands.   Gotha  1888. 

Rambaud,  Geschiebte  Baßlands.   Berlin  1861. 

Bibliothek  russischer  Denkwürdigkeiten.    Stuttgart  1893. 

Böpell,  Oesebiebte  Polens.  Hamburg  1840  (fortgesetat  von  Gero)« 

Scbybergson,  Oeseiiiebte  Flnnlnnds.  Ooihft  18B8. 

Bienter,  Geschichte  der  Ostseeprovinzen.   4  Bde.    Riga  1858. 

Arbnsow,  Oesebiebte  von  Liv-,  Est-  u.  Kurland.   Hitau  1890. 

LSwie  of  Hennr,  UTteiid  im  Xlttelalter,  Karte  u.  Text.  Beval  1895. 

Seraphim,  Geschichte  Livlands,  ill.   Beval  1896. 

Gnleke.  Alt-Livland.   Hittelalterlicbe  Baudenkmäler.    Leipzig  1897. 

Über  die  0ueMehU  Ur  ru9$i$chen  LiUratw  s.  Sehewirew  (1806-1866),  4  Bde.| 
Bnels^ew,  Historiseber  Abriß,  3  Bde.:  Tiehonrawow,  Jahrbuch;  Oel 
laebow;  Pekarsky  (f  1872),  Oesebiebte  der  Akademie  der  Wissen- 
sebaften,  3  Bde.,  ete. 
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Land  und  Leute. 

Krdinauu,  Beiträse  Kur  Kenntuifl  des  JLimern  vou  Ku£»lajad.  Riga  und 

Leipsiig  1822-1825. 
Kobl,  Die  deutsch-russischen  Ostseeprovinzen.    Leipzig  1841. 
Kobi,  Kelsen  im  Innern  von  Rußland  und  Polen.  I»eipsif  1841  (Neue 

Attftego). 

T.  Haxthausen,  Studien  über  die  inner»»  ftutlirito  eie«  BtrUa  1817-1809^ 
etUtxin,  La  f  inlaade  eU.  18öd. 

Castr^n,  Retsen  im  Kbrden.  Aus  den  8Awt4.  Leipsig  1868. 

Ci.  Retzius,  Finnland,  deutsch  von  C.  Appel.  Herlin  1885.  . 
Reuter,  La  Finlande  et  les  Finlandais.   Uelsingfors  188i. 
Eckardt,  Rui^lands  ländliche  Zustände.    Leipzig  1875. 
Rußland  am  1.  Jan.  1871.    Von  einem  Russen.  Leipzig  1871. 
Befcardt ,  Balüiebe  und  rn«siiebe  KuitanUidian  et«.  2.  Aufl.,  liaip% 
zig  1876. 

Eekardt,  Die  balilseben  Provinzen  Rußlands.   2  Anfl.«  frtitftig  18Blb 
Walker,  Die  ruASisebe  Agrarfrage.  JSerlin  1874. 
l>aa  neue  Rußland.  Berlin  1878. 

▼.  Lenfenfeldi,  BnftleBd  Im  19.  Jmhyhundert.  Barlin  1818. 
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I.  DAS  GENERALGOüVEJiNEMENT  WARSCHAU. 


1.  Von  Berlin  nach  Warschau  

Ciechoeinek  1.  —  Brest-Kujawsk  2.  —  Die  Radsiwill- 
feheii  SchUiMV  iirkadi»  «nd  Vieborow  3  «.  8. 

%  Von  WUn  <>d«r  Bm^mi  nacb  Wanehan  .... 

Von  Golonog  nach  Iwangorod  4.  —  Von  Koluwki 
naeh  Lodz.    Von  Kolusxki  naeh  Oatrowiee  8. 

3»  "WaTiöhau  und  Umgebungen  

Marymont;  Bielanyj  Militär-Lager  bei  Pow%2ki^  Wahl- 
ebene  95.  —  Wola;  OKernfakow ;  Willano^  96.  —  Mo- 

rysinek :  Natolin;  Krnlikarnia;  Wierzbno;  KoitOtow; 
Bialolenka  27.  —  Grochöw  ;  Wawer  28. 

4.  Von   Warschau  nach   Nowo  -  Qeoigiewsk ,  Mlawa 
(Marienburg)  und  Ciechoeinek  

Paltuak  29.  —  Die  Weichsel  Ton  Warschau  bis  Cieeho- 
elnek  99. 

5.  Von  Wmehftu  über  Iwangorod  und  Lublin  naeh 
Kowel  


L  Von  Berlui  naeli  WarsohMU 

Von  Berlin  (Stadtbahn)  nach  Alexandrowo,  401  km.  Schnellsag ' 
in  73/4  St.  für  36.30,  26.90  o*;  Schlafwagen  10,  6.50  ^  —  Von  Alexan- 
drowo nach  Warschau,  211  W.,  SchneUaug  in  41/4  St.  für  8.95,, 
5.811  R.;  Fw».'Zag  In  6  8t.  für  6.90,  4.14  B.  Direkte  Fahrkarten  von 
Berlin  bis  Warschau.    Zollrevision  nach  Rußland  in  Alexcindrowo ;  von 
RttAland  in  Thom.   Eussisehes  Geld  weehselt  man  am  besten  in  Berlin 
ein,  sonst  in  WarMhau  oder  in  der  Weehselbnde  In  Alexandrowo.  Die 
Warsehauer  Zeit  ist  gegen  Alexandrowo  10  Min.  vor;  gegtn  die  mittel- 
enropäische  Zeit  geht  die  Petersburger  Zeit  1 8t.  1  Min.  vor.  —  Fafi  s.  8.  xiv. ' 
<—  Aussprache  des  Polnischen  s.  S.  13. 

Von  Berlin  bis  (383  km)  2^om(Gasth. :  Thorner  Hof)  8.  Badekers 
Nordoat'DeuUehland,  Per  Zug  berührt  die  letzte  preuA.  Station^ 
(396  km)  OtUoiBMn,  polo.  OUo»yn,  und  ftbrt  üb«r  die  niMiaebe . 
Grenze,  die  hier  durch  ein  Nebenflöftehen  der  Weichsel,  die  Ten- 
BehinOf  poin.  TqmynOf  gebildet  idid. 

401kmM6i*Bdrowo,Ajeicaajip«n(g!ile6Bahnre«t.),  ciViSt. 
Anfenthi^ 

In  Alexandrowo  fndei  die  Paß-  und  Zollrevision  statt  (S.  xrw) ; 

die  Beamten  verstehen  meist  deutsch  (vgl.  S.  33.  bei  Wirballen).  ' 

Von  Alexandrowo  nach  Ciechoeinek,  7  W. ,  Zweigbahn  in 
20  Min.    Cieohooinek,  II^xoiihhcri  (Bahnrest. ;  Gasth. :  Müller,  beim  Bahn- 
hof, Z.  IR.  30-4R.,  L.  10,  Bettwäsche  30.  M.,  12Va-3  Ühr,  WKop.),  mit 
Salzquellen  und  Salinen,  am  1.  Ufer  der  Weiehsel,  wird  wegen  ienier  80I'  * 
bäder  im  Sommer  viel  besucht. 

Die  Bahn  durchschneidet  bis  Warschau  die  Ebenen  des  jetzigen 
Generalgouvernements  Warschau,  das  alte  Kujavien  und  Masovien  ; 
uur  dej:  jsüdlicli.e  .Teil,  die.ileimsii^.dQr  .PUstej)^  ist  wellig  j  leichte . 

Rußland.    4.  Aufl.  1 
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Erhebungen,  meist  von  umfangreichen  Wäldern  bedeckt,  begleiten 
die  Ufer  der  Weichsel  (Wfsia)  und  Pfliza  (Pilica).  W\  von  W^arschau, 
au  derBzüra,  dem  Ner  und  der  Warthe,  beginnen  ausgedehnte, 
meist  mit  Brleanildtro  Meokt«  Sftmpfe,  die  eidi  bie  an  die  Orenie 
PoaeiM  sieben.  Mit  Ansnabme  der  an  der  Weicbsel  gelegenen  Teile, 
nementliob  des  weixenberflbmten  KuJeTieos  twiscben  der  mittlem 
Netze  nnd  Weicbeel,  ist  der  Peldbeu  schleebt  bestellt.  Ab  und  zu 
zeigen  sich  elendei  nnfirenn^Uche  D5rfer  mit  JammeryoUen ,  meist 
Bcbiefstehenden,  greiuebwerzen  Heizbütten,  von  Streb- oder  Sebilf- 
däcbern  bedeckt. 

Die  Bahn  führt  bis  Wloclawek  längs  dem  linken  Weichselufer, 
dessen  Höhen  von  denen  des  rechten  Ufers  beherrscht  werden ;  der 
Fluß  selbst  ist  nur  hin  und  wieder  sichtbar.  —  14  W.  Nieazäwa, 
Hemasa  (S.  30).  Die  gleichnamige  Stadt,  4  W.  vom  Bahnhof,  hat 
2700  Einwohner,  eine  alte  römisch-katholische  Kirche  und  eine  im 
gotischen  Stil  erbaute  evangelische  Kirche. 

35W.  Wtoel4wek, BjOUiaBCKl.  —  Bahnrestaurant.  —  Gaste.:  Drei 
Kronen, gelobt ;Ka8owiecki, Z.86Kop.-2i/q B..  L. lOKop. — Dioeevu: 
vom  Bahnhof  In  die  8tadt  10-60,  vom  Dampfbootlandepl«tafiO,  dto  St  75Kop. 

Wlodaweky  Kreisstadt  mit  18000  Einwohnern,  am  1.  Ufer  der 
Weichsel,  eine  der  ältesten  Stftdte  Polens,  Ende  des  zi.  Jahrhunderts 
gegründet,  1329  und  1431  vom  Deutschen  Orden  zerstört,  trieb 
früher  bedeutenden  Getreidehandel.  Die  schone  zweitürmige  ifa^Ac- 
dfoZe,  1365  im  gotischen  Stil  erbaut,  hat  Glasmalereien,  Wappen- 
schilder und  Grabmäler  von  Bischöfen.  Das  bischöfliche  Schloß,  an 
der  Weichsel,  stammt  aus  dem  xvii.  Jahrhundert.  In  der  evangeli- 
achen  Kirche,  1881  erbaut,  wird  Sonntags  (ausg.  der  2.  Sonntag  im 
Monat)  deutscher  Gottesdienst  um  IOVb  Ubr  gehalten.  Auf  dem  be- 
waldeten reebten  ÜKsr,  mit  der  Stadt  durcb  eine  Fiofibrüeke  ver- 
bunden,  angenebme  Spaziergänge.  —  Dampfer  nacb  Warsebaii 
s.'  S.  30. 

13  W.  s.w.  von  Wtocl^awek  liegt,  in  einer  Ebene  zwischen  Horästeu, 
Btti'KHfamk^oln.  Brzeic^  die  ehem.  Hauptstadt  Kigaviens,  mit  2100 
Blnwobnen.  ifte  Siadt  lal  mit  alten  Mauern,  Wällen  and  Grüben  um- 
geben; beaebtioswerte  katboliKbe  Kirehe  voa  ISMO. 

50  W.  Köwal ,  5  W.  von  dem  gleichnamigen  Btiidtcben.  — 

74  W.  0§tröwyf  OcrpoBU,  Dorf  mit  großen  Rübenzuckerfabriken 

(das  GottTernement  Warschau  hat  19  Rübenzuckerfabriken,  die  7% 

alles  russischen  Zuckers  liefern).  —  87  M'.  Kütno  {Bahnrest,) ,  Stadt 

an  der  Ökhna,  mit  12Qq04(iowob4er».  -  104      ^nä^W9^  —  Pann 

über  die  Bzüra. 

129  W.  Löwitsch,  iiowicz,  ioBHii,  Kreisstadt  von  9600  Ein- 
wohnern, auf  dem  r.  Ufer  der  Bzura,  ansehnlicher  Ort  mit  einer 
stattlichen  Stifts-  und  mehreren  anderen  Kirchen,  altem  Schloß  mit 
schönem  Park  und  großer  Kavalleriekaserne. 

18  W.  sfldL  vottftowtesf  In  4m  Btekinnf  auf  Bfs^ainy,  das  Dorf 
£ftikowice ,  JbimxoBaiiBi,  mit  einer  großen  Riibenzuckerfabrik.  —  Östl. 
an  der  Straße  nach  Bolimow.  Arkadia,  eki  dem  Fürsten  Ra^ztwill  ge- 
bttHfti  praähltelles  SdOoI,  mit  rslebMi  XmstfeUUsen ,  groAemPask 
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«nd  reizend  gelegenem  See.  Weiter  östlich  Kieboröw,  ein  anderes  altes 
8düoA  der  RadziwUl,  mit  wertvollen  Gemälden,  Bibliothek,  sebunen 
OMUMiilite»  und  froAar  OMSf eHe. 

149  W.  Sklmitvitir  ShUmUioic,  CKepHMiiiH  (gutes  Bahn- 
fut^,  Kiiot«npiiiiki  clftr  WieB-Wmebauer  Btlui  (f.  S.  8).  Die  un- 
weit der  Behn  gelegene  B^eisstadt  (7000  Einw.)  tieibi  eneeknliclien 
Hendel  und  besitzt  große  TuchfabrikeB.  8üdL  Ton  der  Station  das 

schone  Schloß,  jetzt  Kronbesitz,  früher  zu  den  Besitzungen  der 

Familie  Paskewitsch  gehörig,  deren  berahmtestes  Mitglied,  Iwan 

Fedorowitsch,  Graf  von  Eriwan,  Fürst  von  Warschau  (1782-1856) 

durch  die  Erstürmung  tou  Warschaw  1831  (8.  26)  den  polniscbea 

Aufstand  beendete. 

fildemiewits  war  ehemals  die  Besidens  des  Ersbischofs  von  Gnesen, 
Fttitten  Primas  tob  Polen,  und  wurde  nebst  ausgedehnten  Bom&nen,  die 

von  der  preußischen  Regierung  nach  der  Teilung  Polens  eingezogen  worden 
waren ,  vom  Kaiser  Alexander  I.  der  polnischen  Gräfin  Johanna  Grud- 
sinska  verliehen,  die  1820  die  Gattin  des  Großfürsten  Cäsarewitseh  Gou- 
staniin  Pawlowitaeh,  zweiten  Sohnes  des  Kaisera  Paul  I.,  und  bei  dieser 
Gelegenheit  zur  Fürstin  von  towicz  erhoben  wurde  (t  1831). 

Die  Bahn  überschreitet  die  Rdwka,  einen  Nebenfluß  der  Rzura, 
und  führt  dann  geradeaus  in  n.  6.  Richtung  nach  Warschau.  159  W. 
RadziwÜow.  —  171  W.  Rüda  Guzöwska,  Py^a  rysoBCKafl,  mit 
einer  großen  von  dem  Franzosen  Geraid  jie^i üii<lHteii  Woll-  und 
Leinenfabrik  (2yrard6w).  In  der  Nähe  befinden  sich  die  größten 
Zuckerfabriken  Polens  (s.  S.  2):  Güzow^  JJermanow  und  Oryschew. 

183  W.  Grödzisk,  mit  schönem  Park.  34  W.  von  hier  liegt 
Zelazowa-Wola^  )Kejfl30Ba - Boia  (S.  30 ;  Wagen  hin  und  zurück 
3Va  B.),  der  Geburtsort  Chopins  (1810-49),  dem  1894  ein  c.  2  m 
hoher  Obelisk  mit  MedalUonbildnis  errichtet  wurde.  —  196  W. 
^ruBehkdw.  Awsgedehnte  Nadel-*  vnd  Laubw&lder,  zahlreiche 
Landhiueeiu  Die  Bahn  führt  dnroh  den  Jenisalemer  Sclilag  {Bogatia 
JeroMcUnUkU,  lepycojiaciai  sacriB«)  und  mündet  im  Wien- 
Warsehvaei  Bahnhefe. von 

211  W.  WüNcktm  (8. 


2»  Ten  Wien  oder  Breslau  nach  Warschau. 

Von  Wien  (Nordbh/.}  nach  Warschau:  bis  (393  km)  aranica 
SehaellBaf  in  81/4  6t.  für  18,  13,  6  fl. ,  Sehlafwaeen  SU.  75,  3fl.  BOkr.« 
von  Granica  nach  (288  W.)  Warschav  Schnellzug  inöl/a  St.  für  11.23,  6.73  R., 
Sehlafwagen  ti.4A,  4.60  K.,  Per«. -Zug  in  9  St.  für  8.63,  5.18  R.  —  Von 
Oranlea  n«el  81.  Petersburg,  1S47W.,  Schnellzug  in  33  St.  fttr 
34.05,  30.40  R.,  Schlafwagen  13.80,  10.58  R. ;  Pers.-Zug  in  41  St.  für  25,  15  B. 

—  Von  Breslau  (ObersehUs.  Bhf.)  nach  Warschau:  bis  (196  kmi 
Söimemitt  Behnellsug  in  61/4  St.  für  16.30,  12.10  <M',  von  Sosnowice  bis 
(291  W.)  Warschau  Schnellzug  in  68/4  St.  für  11.80,  6.77  R. ,  Pers.-Zug  in 
9  8t.  fär  8.70,  5.22  R.  Die  Warschauer  Zeit  ist  gegen  Sosnowice  8  Min.  yo|r, 

—  Pafi  8.  8.  XV.  —  Aussprache  des  Polnischen  s.  8.  13. 

Das  russische  Generalgouvernement  Warschau  oder  Polen  be-r 
treten  wir  von  Wien  kommend  über  Szczcütowa  beiOranioa,  rpaH4ii()| 
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(Gasth.:  Qranica,  /.  75  Kop.),  von  Breslau  oder  Dresileii  kommend, 
nach  dem  Verlassen  der  letzten  preußischen  Station  KattowitZy  bei 
Sosnowice,  Cochobhuu  {GasthaxM  unweit  der  Bahn,  Z.  1  R. ;  Zweig- 
bahn nach  Strzemieszyce  8.  unten).  Auf  MdM  Slatioii^n  (1  Vt-^  St. 
Aufenthalt;  gutes  Restaurant)  Revision  der  PSsee  und  des  Gepäcks ; 
ygl.  auch  S.  33  hei  Wirhallen. 

Die  Gegenden,  durch  die  die  Bahn  führt,  eind  nieht  ohne 
Interesse;  einmal  durch  landschaftliche  SchSnheit,  wenigstens 
bis  Tschenstochau ,  ferner  weil  das  Gouvernement  Petrikau  das 
industriereichste  Polens  ist  (Baum Wollwebereien,  Wollspinne- 
reien, bedeutende  Bergwerke  n.  s.  w.).  Die  Bahn  durchschneidet 
zunächst  das  im  Durchschnitt  200 -300  m  Über  dem  Meeresspiegel 
liegende  oberschlesisch -polnische  oder  kleinpolnische  Plateau, 
dem  tief  eingescliiiittene  Thäler  und  Flußläufe  oft  einen  Gebiigs- 
charakter  verleihen.  Zwischen  Zoinbkowitz  und  Tschenstocliau 
erreicht  dieses  Plateau  seine  höchste  i'.rhebung,  die  Wasserscheide 
zwischen  Weichsel,  Oder  und  Warthe.  Über  dem  Plateau,  das  hier 
aus  hShlenreichem  Jurakallcstein  besteht,  erheben  sich  an  30  m 
hohe  isolierte  Felsen,  die,  tou  Krakau  an  sich  n.  n.  w.  bis  in  die  ' 
Gegend  von  Wielun  hinziehend,  die  sog.  polnlteh«  8thwH%  (S.  5) 
bilden.  Von  Tschenstochau  ab  senkt  sich  das  Plateau ;  nördlich  von 
Radomsk  beginnt  das  polnische  Tiefland.  —  Der  Boden,  größten- 
teils fruchtbarer  Weizenboden,  vielfach  von  Wiesen,  Mooren  und 
Wäldern  unterbrochen,  ist  mehr  der  Kultur  zuganglich  gemacht, 
während  nördlich  von  Petrikau  die  großen  Sumpfe  und  undurch- 
drinfjliclien  Waldflächen  beginnen,  in  denen  zahlreiches  Raubwild 
Schutz  findet.  In  allen  kleinen  an  der  Bahn  gelegenen  Städten 
steht  Militär. 

Die  erste  Haltestelle  von  Granica  aus  ist  (5W.)  Strzemieszyce, 
Crpx^aenumu  (Bahnrest),  durch  Zweigbahn  (13  W.  in  30  Min.)  mit 
Sosnowiee  (s.  oben)  verbunden. 

13  W.  Zombkawiti^  Zqbkawiee,  3oH6KOstei  (BahwraL),  Knoten» 
punkt  für  die  von  Sosnowiee  kommende  Bahn  (s.  oben). 

Die  erste  Station  von  Sosnowiee  aus  ist  (5  Werst)  Bendfn, 
B^dzin^  BeHAMHb,  Kreisstadt  mit  8000  meist  jüdischen  Einwohnern 
und  einer  ansehnlichen  Burgruine.  Bedeutende  staatliche  Zink- 
hütte. In  der  Nihe  die  große  Zementfabrik  Qrodsdee  und  be- 
deutende Kalk$fen.  —  9  W.  Bmbriwft,  Dqbrowa,  Aoa6p6BO, 
Kreisstadt  von  30000  Einwohnern,  mit  dem  Eisen-  und  Stahlwerk 
Huia  Bahkowa,  Zinkhütten,  Maschinenfabriken,  Ziegeleien  und 
einer  Steigerschule.  Dombrowa  liegt  in  dem  großen  polnischen 
Kohlenbecken,  das  jährl.  an  3MiIl.  Tons  Steinkohlen  zu  Tage  för- 
dert. "  12  W.  Oolonog  (Bahnrest.). 

Von  Oolonog  nach  Iwangorod,  279  W.,  Eisenbahn  in  9  St.  Die 
wiebtigtlen  Stationen  sind:  6W.  Blrwntogyc»,  Kreutnngspunkt  der  War- 
Bchau-Wiener  Bahn  (s.  oben).  29  W.  Olktfsz^  mit  alter  Kollegialkirche  und 
Öalmei-Gruben.  —  Lohnender  Ausflug  nach  dem  (20  W.)  Dorfe  Oyxd«, 
<2;oWi.  am  lj:ingang  des  S.  15  W.  langen  engen  FeUei|Uialea  de«  foriüjep- 
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reiehen  Fröndnik^  der  bei  Krakau  in  die  Weichsel  mündet,  der  aogen. 
Polni««hen  Schweiz.  Nadelwälder,  woklerhaltene  Burgruinen  und  gru^Q 
Tropfaieinhöhlea  im  Jurakalkatein,  die  reiche  Ausbeute  an  Fossilien  ee- 
wiBren,  mMhen  dM  Thal  %u  einer  beliebten  Sommerfrlsehe  der  Be- 
wohner von  Krakau  und  Warschau;  in  dem  breitesten  Teile  desselben 
das  Hotel  Pod  Loieietkum  und  &Ahlreiche  Villen  und  Sommerwohnungen. 

M  W.  MImMw,  UfUton.  Btwa  6  W.  von  der  Stetlon  entfernt  die 
gleichnamige  Kreisstadt,  deren  Lage  der  von  Jerttaalem  ähnlich  sein  soll; 
in  der  Kirche  des  ehemaligen  Resurrektionistenklosters  eine  grolje  Orgel. 
Hinter  Miechow  1.  die  schönbewaldeten  Kreuzberger  die  letzten  niirdl. 
Aoeläufer  der  Karpathen ;  auf  der  höeheten  Kuppe  ein  altertümliches 
Mönchskloster.  —  87  W.  5fd?i«?du?,  CeH^aMraeBi  (Bahnrest.).  —  1U5  W.  Jen- 
drzejöw^  AnApeeB»,  Kreisstadt  an  der  BroUchka^  mit  3700  Einwohnern.  — 
116  W.  SUlee»  Kajn>ma  {Bahnrett.;  Gasth. :  Pöltkaja  GosUnita)^  Ooaveme- 
mentshauptstadt  (270  m)  von  22000  Einwohtn m,  in  schöner  Lage  an  der 
Srilniza^  mit  Hanfspinnereien  und  Zeugdruckereien.  Im  ehem.  Bischofs- 
•ebloO,  jetzt  Regierungsgebävde,  Blldnisae  der  Btaehöfe  von  IM  an. 
Lohnender  Spaziergang  nach  dem  ehem.  Bernhardiner-Kloster  Xdrcinwito 
(3  W.) ,  mit  anmutiger  Aussicht.  —  188  W.  Skarz^tko  oder  Bsin ,  Knoten- 
punkt der  Bahn  Koluszki-Ostrowiee  (8.  8).  —  236  W.  Sidom,  PaA0Mi>  (Ba/tn- 
reH. ;  Oasth. :  ff,  de  Rome^  H.  de  France ^  Z.  L.  B.  1-1.70  R..  M.  von  40Kop. 
an^  Droschke  vom  und  zum  Bahnhof  30  Kop. ,  die  St.  öOKop.),  Gouverne- 
mentshauplstadt  von  c.  22000  Einwolmern,  1  W.  vom  Bahnhof  entfernt^ 
'  hat  nichts  besonders  Sehenswertes.  Lutherische  Kirche  (deutscher  Gottes« 
dienat  jeden     3.  and  6.  Sonntag  im  Monat).  —  279  W.  Jwmgwrod  (8. 81). 

16  W.  Zombkoufii»,  8.  S.  4. 

24  W.  (yon  Oranic«)  Ld%y,  ämu, 

11  W.  n.ö.  von  Lazy  liegt  Ogrodzieniec ,  die  Stammburg  der  mächtigen 
Firleji;  20  W.  n.ö.  Pilica  ifyOÜO  E.),  früher  Besitz  der  Fürsten  ZbarawskL 

Weiter  Zawiercie ,  Myszkow,  Poraj.  —  Die  Bahn  überschreitet 
die  Warthe  und  ihre  sumpfige  Niedorung  und  erreicht 

72  W.  Tschenstocliau,  Czejtochowa,  Mchctoxöbx  (gutes  Bahn- 
rest.;  (iasth. :  Hot.  d'Angleterre,  Z.  von  1  Ii.  20  Kop.  an;  Droschke 
vom  Bahnhof  in  die  Stadt  35  Kop.,  von  der  Stadt  zum  Kloster 
25  Kop.),  Kreisstadt  und  berühmter  Wallfahrtsort  mit  45000  Ein- 
wohnern, am  1.  Ufer  der  Warthe.  Die  AUstadt  brannte  im  J.  1770 
fast  ganz  ab  und  wurde  später  zum  größten  Teile  neu  und  regel- 
mäßig aufgebaut.  Bine  prachtToU«  Alle«  führt  Ton  der  Vorstadt 
8L  Barhara  n&eh  Ntu-Tsekenttoehau,  c.  2  km  von  der  Altstadt,  am 
Falle  des  Klaienbeiges  gelegen.  Haupterwerbszweig  der  Einwohner 
ist  die  Yerpflegong  der  zahlreiehen  Pilger  (j&hrlieh  an  200000), 
sowie  der  Handel  mit  Heiligenbildern,  Rosenkränzen  etc.  Das  Ziel 
der  Pilger  ist  das  auf  dem  steilen  Klarenberge  oder  Jasnagora  1. 
von  der  Bahn  liegende  Paulaner- Kloster,  von  den  Mönchen  des  h. 
I'aul  des  Eremiten  bewohnt.  Das  Kloster,  durch  seine  hohe  Lage 
weithin  sichtbar,  gleicht  einer  kleinen  Festung  und  ist  von  einer 
hohen  fünfeckigen  Mauer  umgeben.  Es  umsclilielit  den  herriiciien 
DoDi  mit  dem  berühmten  Muttergottesbilde  (Regina  Regni  Poloniae). 

Da«  £remitenkloiter,  von  König  Wladislaus  Jagicllo  gestiftet,  war  einst 
•o  veleh,  daß  ihm  der  15.  Teil  sämtlicher  Güter  in  Polen  gehörte 
oder  verpfändet  war.  1430  überfielen  und  plünderten  die  Hussiten  das 
Kloster  $  lÖOO  wurde  die  Befestigung  begonnen,  die  mit  der  Zeit  immer 
aMhv  TerttSrkt  wurde.  Bin  OraenBgeutUelier  war  sugleleh  Featnngs- 
keanandaaft;  doch  aeit  der  polnischen  Relebatagikonstitatlon  von  1766 
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wurde  ein  weltlicher  Kommandant  vom  Könige  installiert.  106Ö  wurde 
das  Kloster  durch  seinen  Prior  Kordecki  (8. 7)  glorreich  gegen  die  Schweden 
unter  Generai  Müller  verteidigt.  Zweimal  (166Ö  und  1607)  flüchtete  sich 
König  Johann  Kuimir  hinter  seine  1f  anern.  1705  belagerten  10000  Öehwe- 
den  von  neuem  das  Kloster,  das  die  Mönche  aher  mit  Erfolg  hielten.  1772 
erlag  es,  trotz  mutiger  Verteidigung  durch  Kasimir  Pulawski,  einen  der 
Urheber  der  Konföderation  von  Bar  (S.  8) ,  dem  Angriff  der  rttssliehen 
Truppen  ,  1703  dem  der  PreuCien.  Am  19.  Nov.  1806  ergab  sich  das  be- 
festigte und  mit  500  Mann  und  32  Gesehütsen  besetate  Kloster  den  Fran- 
zosen ^  1813  wurden  die  Walle  geschleift. 

Beim  Besteigen  des  Klarenberges  erblickt  mau  zwischen  dem 
Kloster  und  der  Neustadt  lange  Reihen  von  Buden  mit  Heiligen- 
bildern ,  Bosenkrinzen  u«  a.  Schon  von  weitem  ist  der  92  m  hohe 
Turm,  der  des  Kirchendach  in  sieben  Absitzen  überragt,  sicht- 
bar. Die  drei  letzten  sind  von  Holz ;  am  dritten  und  Tierien  Absatz 
sind  Galerien.  Auf  der  Spitze  drei  Kugeln  über  einander,  die  eine 
Fahne  tragen,  auf  der  ein  Rabe  mit  einem  Brote  im  Schnabel  sitzt. 
(Dem  h.  Paul  dem  Einsiedler,  der  im  iii.  Jahrh.  in  Ägypten  lebte, 
soll  nach  der  Legende  ein  Rabe  täglich  einen  halben  Laib  Brot  ku 
seiner  Nahrung  gebracht  haben.)  Der  zweite  kleinere  Turm  (Dach- 
reiter) trägt  an  der  Spitze  eine  Messingkrone  mit  Stern  und  Kreuz; 
außerdem  sind  noch  fünf  kleine  Türme  vorhanden.  —  Uber  dem 
ersten  Thor  ein  Muttergottesbild  und  der  h.  Michael  mit  Schwert 
und  Schild,  daneben  die  11.  l'aul  und  Antonius.  Unter  dem  Bilde 
die  Worte  :  ,,Sub  tuum  praesidium''  und  das  Wappen  Georg  Lubo- 
mirskis ,  der  1723  dieses  Thor  bauen  ließ.  Dann  über  eine  Zug- 
brücke zum  zweiten  Thore  mit  dem  tfarmorbilde  des  polniachen 
Königs  Stanislaus  August.  Das  dritte  Thor  ist  mit  dem  Bilde  der 
schmerzhaften  Mutter  Gottes  geziert.  Dann  folgt  eine  zweite  Brücke 
und  das  vierte  Thor  mit  dem  Bilde  Wladislaus',  Herzogs  von  Oppeln, 
wie  er  das  Heiligtum  den  Mönchen  des  h.  Paul  übergiebt  (s.  S.  7). 

T)ie  sehr  geräumige  Kirche  (Platz  für  5-6000  Menschen) ,  na«h  einem 
Brande  von  1680  neu  erbaut,  bat  22  Altäre  und  vier  Kapellen,  die  dem 
Kfnstedler  Paul,  dem  h.  Anionh»,  den  h.  SebutBengela  «oa  den  Se- 
liquien  der  Heiligen  gewidmet  sind.  Die  Fresken  an  der  Decke  und 
an  den  Wänden  sind  von  dem  schwediaehen  Haler  P.  Dankwari  (1695). 
Links  ist  die  große  und  gerSnmige  Sakristei ,  daneben  die  SehtOttmmmir» 
In  letzterer  ,  ein  alter  roter  Ornat  nach  orientalischem  Schnitt,  ein  Ge- 
seheuk  des  Herzogs  Wladislaus,  ein  Stuhl  aus  Eichenholz  von  Kasimir  d.  Gr. 
(1388-70),  ein  Ornat  von  der  polnischen  Königin  Hedwig  (1993),  ein  Altar, 
vor  dem  der  heilige  König  Kasimir  betete,  Seliwerter,  Uhren  und  Bil- 
der, größtenteils  Weihgeschenke.  Besonders  kostbar  ist  eine  goldene 
Monstranz^  mit  2366  Edelsteinen  und  213  Perlen  besät,  in  Furm  eines 
Weinstockes-,  auf  den  goldenen  mit  Brillanten  reich  besetzten  Strahlen 
entfalten  .^ich  die  Blätter  und  Trauben,  die  einzelnen  Beeren  sind  Ru- 
binen. Auch  preußische  Könige,  wie  Friedrich  Wilhelm  II.,  haben  Weih« 
gesehenke  dargebraeht.  Die  Klosterbibliothek  ist  jetat  grdata&tells  ins 
Betits  der  Warschauer  Universitätsbibliothek. 

Das  berühmte  Onadtnbild^  die  schwarze  Madonna  ^  ein  auf  Cypressen- 
holz  gemaltea,  schwarzbraunes  und  sehr  unscheinbares,  aber  kostbar  ge- 
schmücktes Bild  der  Mutter  Qottes  mit  den  lesuskinde,  befindet  sieh  am 
Hochaltar.  Der  Überlieferung  nach  soll  es  von  dem  Evangelisten  Lukas 
herrühren  und  im  Besitze  der  Kaiserin  Helena  gewesen  sein.  Durch  den 
russischen  Fürsten  Leon  kam  es  nach  Beiz  in  Qalizien  nnd  wurde  endllek 
durch  Wladislans,  Hereog  von  Oppeln,  1888  nach  TaebeBttoehan  gebmkl. 
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um  es  vor  den  Tataren  su  Biebern.  Wladialaus  hatte  aus  Kosire  (Ungarn) 
die  Paulaner-Mönche  berufen  und  ihrer  Obhut  das  Bild  übergeben  Die 
Privilegien  des  Klosters  wurden  von  König  Wladislaus-Jasiello  lööti  be* 
«tätigt,  Idas  und  1414  beträehtlich  erweiteii.  Bdelleute ,  die  da«  KlOfttr 
plünderten,  braehten  dem  Bilde  zwei  Säbelhiebe  bei,  deren  Sparen  noeh 
sichtbar  sind.  Der  Qnadenaltar^  der  das  Bild  enthält,  ist  von  fibenhoU  mit 
vier  Pfeilern  und  seeba  sübenieii  Engeln  geaiert  und  mit  nntibligeti  TotW- 
tafeln  behängt.  Von  6  Uhr  Morgens  bis  Mittags  und  von  3  Uhr  Naclini. 
bis  Abends  wird  das  Bild  von  seiner  Hülle  befreit.  UnaufbÖrlieh  liegen 
Tor  deatiselben  Andäebtige  auf  den  Knien,  besonders  aar  Zeit  des  Namenf  • 
feates  MarUL  Oeptamber)  iat  die  Xirdi«  gedfftncl  toU. 

An  der  Außemeite  der  Urehe  eine  Kopie  det  schwmen  Ma- 
donna in  ftiesengrdfte.  Sobald  die  Pilger  am  Fnlto  des  Kl&renberges 
derselben  endehtig  werden,  werfen  sie  sich  auf  ibr  AntUts  nieder; 
ebenso  nehmen  sie  bei  ihrer  Ruckkehr  wieder  Abschied. 

Außerhalb  ist  die  Klosterseite  mit  einem  Garten  umgeben. 
Vor  dem  Gebäude  steht  ein  Denkmal,  das  1861  Kaiser  Aiesender IL 
dem  tapfern  Prior  Kordecki  (S.  6)  setzen  ließ. 

Vom  Klarenberge  oflfnet  sich  eine  weite  *Aussicht  über  das  um- 
liegende Land.  Nach  N.  blickt  man  in  die  Niederungen,  die  dem 
Laufe  der  Warthe  folgen;  nach  W.  ziehen  sich  die  Hügelebenen 
Schlesiens  zur  Oder  hin;  nach  0.  liegt  eine  Landschaft,  die,  von 
oben  gesehen,  zwar  als  Plateau  erscheint,  in  der  That  jedoch  wegen 
der  steilen  und  engen,  von  den  Gewässern  überall  eingerissenen 
SeMncbten  eher  als  ein  ▼ielfaeli  zerspeltenes  HQgeUand  m  beieieh- 
nen  ist.  Weiter  6.  steigt  der  Westrand  des  Sandondr»  OehProet 
oder  der  Lf$a  Odra  (kahler  Berg)  mit  scbarf  ausgecaekten  fioer 
600  m  hohen  Felsenh&mmen  empor.  —  10  W.  8.5.  von  Tschensto- 
chau  die  alte  Burg  dtaUyn;  9  W.  n.6.  das  Kloster  M§tow. 

Jenseit  Tschenstochau  begleiten  uns  links  die  Ausläufer  des 
Berglandes ,  rechts  die  Sumpfniederungen  der  Warthe.  —  83  W. 
Budniki;  92  W.  Klmnnice.  —  Diesseit  (iiOW.)  Nm-Badvmik, 
HöBO-MMMicn,  Kreisstadt  (6000  EInw.)  mit  schCnetn  Rathans  nnd 
Fransiskanerklosteri  tritt  die  Bahn  wieder  auf  das  r.  Ufer  der  Warthe» 

Weiter  KamMktkf  Oortkowiee,  Rosprta» 

152  W.  Petrikan,  Piotrkow,  IleTpOKÖBi  ( Bahnrest. ;  Gasth.  I  HoU 
iMewski,  Mariinskaja  8,  Z.  L.  B.  von  70  Kop.  an,  M.  40-60,  Oinn« 
15  Kop.,  ordentlich  ;  Droschke  die  Fahrt  20,  die  St.  60  Kop.,  Gepäck 
10-15  Kop.),  Gouvernements-  und  Kreisstadt  mit  30000  Einw., 
an  dem  kleinen  Fluß  Sträwa,  Nebenfluß  der  Pfllca,  mit  Yier  alten 
Klostern,  8  Kirchen  (1  lutb.,  1  griech.,  6  katb.)»  Torfalienem  Sehloft 
nnd  einer  Torwiegend  Ton  Jnden  bewohnten  Torstadt.  Dentsoher 
Ootteidiefist  in  der  Mh.  Kitthe  Jeden  Sonntag.  Petrikau  ist 
eine  der  iltesten  Stildte  Polens.  Im  Str.  und  ktt.  Jahrh.  wurden 
unter  den  Jagelionen  hier  die  Reichstage  abgehalten  und  die  Ro- 
sige geiwihlt;  später  war  Petrikau  der  Sitz  des  Obergerichts  (des 
tHen  Krontribunals)  für  die  großpolnischen  Provinzen.  König 
Kaeimir  der  Große  ließ  die  3tadt  mit  einer  Mauer  umgeben. 
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1702  wurde  sie  von'  den  Schweden  gebrandscliatzt;  1709  wurden 
hier  die  Anhänger  der  Barschen  Konföderation,  gescblossen  zum 
Schutz  der  innern  und  äußern  Freiheit  des  Staates  und  der  Erinheit 
nnd  Reinheit  der  heil.  Kirche  (S.  6, 368),  Yon  den  Bossen  geschlagen. 

Stationen  Baby,  WolboTM,  Kokiciny, 

189  W.  Koltiszki,  Kojiomni  {Bahnrest.). 
'      Von  Koluszki  nach  Lods,  35  W.,  Eisenbahn  in  3/4*1  St.  — 
Sods,  Äoß,2h  (Oasth.:  *<7r«M<r- J9Mef ,  10  Min.  rom  Bahnhof,  mit  Oarten, 

Z.  1-6  R.,  L.  30,  B.  30,  F.  40  Kop.,  Table  d'hote  1  Uhr  1  R.,  Omn.  40  Kop., 
Wagen  1/2  Tag  5  R.;  Manteuffel;  Viktoria;  //.  de  Pologne^  Piotrkowska  283, 
Z.  L.  B.  1  R.  30  Kop.-3Vj  R-,  F.  40  Kop.,  M.,  121/2-3  Uhr,  von  40  Kop.  au  ; 
Kestaur.  in  den  Hotels  und  bei  A.  Stempkototki ;  Einsp.  vom  Bahnhof  in 
die  Stadt  30-35,  Zweisp.  35-40,  die  St.  45  oder  70  Kop. ,  die  Fahrt  Einsp. 
20-30  Kop.),  lang  in  sumpfiger  Niederung  sich  hinziehende  Kreisstadt 
an  der  Mdta,  mit  e.  81600U  Einw.  (1798:  ff»;  1840:  90000;  1880:  88000), 
bat  /wfM  hither.  und  drei  katbol.  Kirchen,  zwei  Gymnasien,  eine  höhere 
Gewerbeschule  u.  s.  w.  Deutsches  Theater  „Thalia^  und  ein  polnisehes 
im  Hotel  Viktoria.  Die  Stadt,  tob  Deutseben  gegründet ,  ist  der  Hitiel- 
pookt  der  Textilindustrie  Polens  ^  die  jährliche  Produktion  erreicht  einen 
"Wert  von  e.  70  Hill.  R.;  die  Carl  Seheiblersehe  Aktienfabrik  beschäftigt 
allein  ftber  6600  Arbeiter.  Die  Nähe  des  Kohlenbeckens  an  der  oberen 
.Weichsel  bat  hier  eine  dichtere  Bevölkerung  hervorgerufen ;  in  der  Käbe 
"▼on  Lodz  die  Fabrikstadte  Zgierz  ^  Ozorköui^  Tomaszotc  und  Pabjanicf. 

Von  Koluszki  uach  (lö2  W.)  OsirowieCf  OcTpoaeirb,  Eisenbahn  in  c. 
7  Sl.  «ber  Bsin  (S.  5). 

Weiter  über  Rogöw  und  Plycwa  nach 

226  W.  Skierniewitz,  Knotenpunkt  der  Bremberg-Warschauer 
Bahn  (S.  3). 

288  W.  Wanehau. 


S.  Wamhan  und  ümgebungen.^ 

Ankunft.  Die  meisten  Gasthöfe  haben  beim  Eintreffen  der  Züge  Hotel- 
wagen und  deutsehspreebende  Kommissionäre  am  Bahnhof,  die  das  Ge- 
päck der  Reisenden  besorgen.  Den  Droschkenkutschern  gegenüber  ist 
Vorsieht  geboten.,  da  diese  die  höheren  Taxen  von  den  Bahnhöfen  zur 
Stadt  (S.  9)  Boeb  zu  steigern  sneben.  ^trdibahnen  s.  8.  9.  Ikmp^  legen 
unweit  der  Alexanderbrücke  an  (PI.  F  G  3).  —  Abfahrt.  Verkauf  von 
Fahrkarten  der  Staatsbahnen  (15  Kop.  Aufschlag)  und  Abfertigung  des 
pepä^ks,  in  der  Pnejazd,  gegenüber  der  Dlruga  (PI.  Bd)« 

Babnhftlis«  Warsebau  hat  vier  Bahnhöfe.  Auf  demliakeaWeiehselv 

ufer:  1.  der  Warschau-Wiener  Bahnhof  (Dwnrzec  drogi  ielaziiej  War- 
szawsko-Wiedenskiej ,  BapuiaBCRo-BiucKaa  Kextaaaa  Aopöra;  PI.  £  tij.^  für 
Krakau,  Wien,  Tbom,  Bromberg,  Berlin,  Bfestau  (auen  eiaif^  Hoskauer 
Züge  halten  hier).  —  2.  Der  Bahnhof  der  Wbichselbahn  (Dworzec  drogi 
ielaznej  Nadwülanskiej ,  IIpHBHCJiäHCKafl  sej.  Aop. ;  Fl.  DE 2),  südl.  von 
der  Gitadelle,  für  MHwa,  Lublin,  Iwängorod  und  Köwel.  —  Auf  dem 
rechten  Weicbselufer  in  Praga:  3.  dw  WAisUHAU-PKTBasBUsoBK 
Bahnhof  (Droga  2elazna  S.  Petersburg.  Warsz. ,  CaraiTi  TleTepöf prcKo- 
BapujäBCKaa  jk&ji.  Aop. ;  PI.  U  2,3)  für  Wilua,  Dünaburg  und  St.  Petera 
bürg.  —  d.  der  WaBseaau-TlBBBtPOLm  Bahvhov  (Dr.  tti.  Warn.  Teres- 


*)  Die  Straßennamen  auf  den  beiden  Stadtplänen  sind  nacii  der 
offiziellen  rnssisehan  Beseiebnunf ,  im  Text  ist  die  polnisehe  und  ru&si- 
sehe  Beaeiehuung  geeeben.  —  Bei  den  Verweisungen  auf  dieBfadtpl 
im  Text  ist  für  die  innere  Stadt  PL  U  xu  benutaen. 
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polska.  HapmäBCKO-TepecnÖJriiCRafl  Keji.  Äop. ;  PI.  IIIS),  für  Drest-Litnwsk, 
Hoskau,  Kiew.  —  Ein  Hahnstrang  verbindet  die  iiahuhötc  mit  einander. 

Gasthöfe  (in  den  I.  Rangus  z.  T.  deutsehe  Bedienung):  *U.  de  l*£u- 
rope  {Europejski;  PI.  a:  F4),  Krakauer  VoftlAdt  18  (Rrakowskie  Prsed- 
mieieie),  vorzügliche  Küche,  Bäder  u.  §.  w. ;  •  G  r.  -  H.  Brühl  {Brilhlnu?- 
9H;  Pl.b  :  £4),  KoUebuestr.  12  (UUca  hrabia  Kotaebue),  viel  Deutaehe, 
mit  feinem  Bestanrant  und  Anseieht  r^n  den  Yordenimmem  anf  den 
Sachs.  Garten,  Z.  65  Kop.-4i/4  K.,  L.  30,  BettwHscho  30,  Hoizung  a'),  Omn. 
SOKop.i  *Vikioria  (Fl.c:F5),  Jasna  mit  Garten,  viel  Kautleute, 
Z.  L.  B.  1  R.  90-7  R.,  F.  40  Kop.,  M.  (1-5  U.)  1.  R.  90  Kop.,  Omn.  60  Kop. ; 
•H.  de  Rome  (Rtymski)^  Nowosenatorska  1(P1.  F4),  vom  Landadel  be- 
vorzugt^ H.  de  Franee  (Francttski ;  PI.  d:  E/i).  Zielnnv  Plac  Ii.  —  Mehr 
zweiten  Ranges:  H.  de  Paris  (Parytki),  Hit'lanska9;  Ii.  d 'A  n  g  1  e  t  e  r  r  »• 
(Angielski),  VS  ierzbowa  6,  Z.  3/^-5  R. ;  Saski,  Kuziaö;  Polskt,  Diuga  20, 
mit  Garten,  Z.  8/4-4  R.,  L.  10,  Bettwäsche  25,  F.  30  Kop.,  M.  (2-6  U.)  l  ^  i  K., 
Omn.  30  Kop.  iKiemieeki,  Dhiga  31;Krakowakt,  Bielahaka  7 ;  1>  r  e  s  • 
deAski,  mngaSB.  —  MWUtriB  Mmmtr  15-90 R.  monallleh. 

Reitauranta :  *  Li  e  f  6 1  d ,  im  Hot.  Brühl  (s.  oben),  F.  75  Kop. ,  M .  (2-7  Uhr),- 
1  R.  20  Kop.,  oft  Münch,  oder  Pilsner  Bier  vom  Faß;  *Jankow8ki,  im 
Hot.  de  l'iiurope  (s.  oben);  Bocquet,  im  Hot.  de  Ilome  (a.  oben),  viel 
'besucht;  Versailles,  Ujazdower  Allee,  Münch.  Bier  vom  Faß.  —  Fou- 
kier,  an  der  NW.- Ecke  des  Altstadtplatzes  (Plac  Stare  Miasto:  P1.F3), 
einfaches  Lokal,  seit  1590  bestehend,  nur  Wein  ^  *Stempkow8ki,an  der 
W. -Seite  des  Theaterpiatees  (PI.  BF 4),  sehr  besneht  snm  OabellHlhslfiek, 
nicht  billig. 

Oafto  u.  Konditoreien  (Gukiernie:  Glas  Katlee  15,  Glas  Schokolade 
80  Kop.).  Zambonft  im  Hot.  de  l*Bnrope  (s.  oben).  Ecke  der  Krakauer 
Vorstadt;  im  Sachs.  Garten  (S.  16);  an  der  Ujazdower  Allee,  gegen  Abend 
sehr  besucht.  Tour,  Krakauer  Vorstadt  7,  gegenüber  der  Universität, 
viel  Studenten  und  Künstler;  Bott,  Krakauer  Vorstadt  37,  bei  der 
Tr^backa.   Das  Warschauer  Gebäck  ist  berAhmt. 

Verg^ügungsorte :  <ScÄwe^ztfr^Aa^  (Dolina  szwajcarska ;  PI.  0  7),  Ujazdo- 
wer-Allee  ;^in6on<,  ebenda,  im  Sommer  gute  Musik;  BagaUla^  an  der 
Bagaiala  (PI.  Q8),  Hta  dar  0artenbaugeseUs«liaft  „Towaraysiwo  Ogtodni- 
cze'',  im  Sommer  gute  Musik;  JfareelMii  und  Sl^ltmkm  am  8.*Bnde  der 
Belwederska. 

Theater:  Großes  TfuaUr  (TeatrWielki;  PI.  95:  B  F  4),  in  der  Senator- 
straße, für  Opern  (bisweilen  Italien.),  Ballett  berühmt;  Loge  6  R.  60-12  R. 
60  Kop.,  Park.  1  R.  65-4  R.  15  Kop.  —  Teair  Rozinaitoici ,  im  I.Flügel  des 
Großen  Theaters,  für  poln.  Schauspiel,  Loge  3  R.  90-6  R.  40  Kop.,  Park. 
1  K.  i0-9fe.  10  Kop.;  Anfang  gewöhnlieh  8  Uhr.  Im  Sommer  geschlossen, 
die  Truppe  spielt  dann  im  Sommertheater  des  Sachs.  Gartens  (s.  unten). 

—  II.  Ranges:  Ütues  Theater  (Teatr  uowy),  Krölewska  (PI.  £F5),  nur 
im  Sonuner;  Kteinet  llktmter  (Teatr  maW),  Danitowieaowska  (PI.  £4), 
Operette,  Lustspiel,  nur  im  Winter.  —  Poln.  Sojnmtriheater,  im  Sachs. 
Garten  (S.  16),  Park.  1  B.  10-2  £.  10  Kop.  —  Mehr  für  Herren :  ÜeUe-  Vue, 
(%mielna,  u.  a. 

Pamokambk:  Golgatha^  Krakauer  Vorstadt  42  (P1.F4;  9  U.  Morg.  bis 
10  U.  Ab.;  45  Kop.);  Tatragebirge,  Oboina  1  (PI.  F4;  n  f)  Uhr;  45  Kop.). 

Droaohken  (HasöiuHKH,  Dorozki):  die  Fahrt  innerhalb  der  Schlagbäume 
(lUgatki)  Zweisp.  25,  Nachts  (12-7  Uhr)  40  Kop.,  Einsp.  20  u.  35  Kop. ;  1  St. 
Zweisp.  65,80,  Einsp.  55,  70  Kop.;  jede  folg.  St.  40.  55  oder  35,  50  Kop.  Von 
den  Balmhöfen  (ausschl.  des  Wiener  Bhfs.)  zur  Stadt  Zweisp.  7Ö  Kop.,  1  R., 
Sinsp.  56,  75  Kop. ;  vom  Wiener  Bhf.  in  die  Stadt  95,  40  oder  90, 85  Kop. ; 
Baeh  dan  Bahnhöfen  in  Praga,  vom  Wiener  Bhf.  oder  von  der  Stadt  nach 
Praga,  CItadelle,  tAaienki,  Czerniakowaka|  Solee  35,  65  oder  30,  45  Kop. 

—  Gepäck  pro  Pud  15,  Einsp.  10  Kop.  Die  Binsp.  fahren  langsam,  die 
Zweisp.,  mit  „'Ilten  Pferden  und  silbergesclnnücktem  Geschirr,  «ehr  schnell. 

P^rdebahnOD  in  allen  Hauptstraßen  und  nach  den  Bahnhöfen ;  Fahr- 
preis für  eine  Teilsirecke  I.  KL  7,  II.  Kl.  6  Kop.  Die  Hauntlinien  sind 
folgende:  1.  MtMdm-Wolaer  Schlag,  Signalfarbe  blau;  —  2.  Mokotöic-Zam- 
tswyptoljr,  8.  grUnt  —  3.  MokuMw-Fowqxkp ^  S.  weiß;  —  4.  Maryatuka- 
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Wtichselbahnho/^  8.  gelb  mit  Stern.  —  5.  Pwqzky- Warschau-Wiener  OäUr- 
bahnhof^  S.  orange^  —  6.  Nalewki-Älexanderplatt^  8.  rot;  —  7.  Zamkowyplatz- 
Teretpoier  Bahnhofe  8.  grün  und  rot;  —  8.  Zamkotoyplate- St.  Petersburger 
Bahnhofe  S.  grün  und  gelb;  —  9.  Muranöieplaiz-Alexanderplatz-Afokotöw^ 
8.  blau  und  weiß^  —  10.  Muranöwpkiti'WanchaU' Wiener- ßahnho/^  S.  rot 
und  gelb.  —  DAMPVfnAtaMttAMii  nMh  WIIIabow  •.  B.  36. 

Sampfboote  (April-Okt.) :  kleine  Passagier-Dampfboote,  die  Weichsel 
auf-  und  abwärts,  von  der  Alexanderbrüeke  (PI.  F  O  3)  ^  —  nach  Wtoela- 
tni  8.  R.  4b. 

Badbavstalt:  Afaximilian  F<^jans,  Krakauer  Vorstadt  58,  geöffnet  61 's U» 
Morg.  bis  10  U.  Ab.  \  rnas.  Dampfbad  von  60  Kop.  an.  Flufibäder  im  Som- 
mer  in  der  Nähe  der  Alexanderbrüeke  (10  Kop.).  —  Yachtklub  (War- 
szawski  Yaeht-Kl«b,  vitl  DMlieh«),  in  Prag»  im  elgn«ii  Q«]>8ade  an  der 
▲lezanderbrücke. 

BucHHAVDLUMGBM:  E.  TT^nd«  «{t  Co.«  Krakowskle  Prredmiescie;  Hösick. 

—  Photoohaphibm  bei  Sommer^  ]|lo4owa4. 

Banken:  Reichtbank  (PI.  E4),  am  Bankplatz,  geöffnet  10-3  Uhr ^  CrMit 
foncier  (PL  F  ö).  Ecke  der  Uaaowiecka  und  Erywaiiaka^  KommerttMtnk^ 
Wtodfimitraka  97;  Diebontobank,  Krakauer  Vorstadt  14;  GegenuiHg«  treäii- 
g^Hllschaft^  Krölewska  19,  im  Börsengebäude. 

Konsulate.  Deutsches  Reich:  Generalkonsulat,  JerozoUmska43  (9-3 U.)« 
Österreich-Ungarn :  Generalkonsulat,  UUca  hrabia  Berga  9  (10-3  U.,  Sonn- 
u.  Festtags  11-12  U.).  ^  Schweiz:  Konsulat,  Senatorska  35.  —  Verein 
deutscher  Reichsangehöriger  zur  Unterstützung  hilfsbedürftiger  Landsleute, 
Marsxaikowska  123  \  Schweizer  Heim,  Zielna  19,  Quartier9  (für  Erzieherinneu). 

Ärste :  Dr.  Ifeugebauer^  Leszno  32  ^  Dr.  Ramm^  Braekad;  Dr.  r.  Motontfef, 
Ulica  hrabia  Berga  8-,  Dr.  Wolf,  Ttomackie  3. 

Pott  (PI.  24:  Fö),  Wareckiplatz  ö;  1.  Postpakete  und  Geldbriefe 
(8-2  U.),  r.  gewöhnliche  und  eingeschriebene  Briefe  (8-2,  4-6  U.).  —  Tele- 
graph, Ulica  hrabia  Kotzebue  3,  im  Palais  Brühl.  —  Poliaei  und  Paßhureau 
im  Rathaus  (PI.  EF4);  hier  auch  der  Adreßtisch  (9-3  U.,  So.-  u.  Festtags 
9-12  U.).  —  BüDuaFMisAiiSTALTBii  (10  Kop.) :  am  Theaterplatz  (PI.  BF  4), 
im  Säeks.  aarten  (Pl.Bi,6),  im  Krasinski-Qarten  (PI.Ba,4|. 

Kirchen.  Die  zahlreichen  rihn.-kathol.  Kirchen  sind  meist  bis  12  Uhr 
Mitt.  geöffnet.  —  Lutherische  Kirche  {J^i,  10:  F5;  S.  16).  £eke  Masowiecka 
u.  Krolewska;  deutscher  Gottesdienst  So.  9^/]  Uhr,  naen  SeliluA  desselben 
poln.  Gottesdienst.  —  Reformierte  Kirche  (PI.  Ib :  E  4 ;  S.  21),  in  der  Lesznostr. ; 
deutscher  Gottesdienst  So.  10 Uhr.  —  Englische  Kapelle.^  Szpitalna  1,  II.  Stock« 

—  Israelitischer  Kultus  in  der  Synagoge  an  der  Tlomackie  (PI.  E4). 

Bei  beschränkter  Zeit  (1  Tag):  Straßenleben  (S.  12)  auf  der  Kra- 
Icauer  Vorstadt  und  Keuen  Welt,  Sächsischer  Garten  (8.  16),  Aussicht 
von  der  Laterne  der  luth.  Kirche  (S.  16),  Altstadt  (S.  22),  Kathedrale 
St.  Johann  (S.  22),  Allee  von  Ujazdow  (S.  18),  Kaiserliche  Lustschlösser 
Laslenki  und  BeWedere  (8. 18, 19),  Königliches  Schloß  (8. 14>,  Alexander» 
brücke  (S.  24).  —  Für  die  Besichtigung  des  Königlichen  Schlosses  und 
der  Schlösser  Lazienki  und  Belvedere  erhält  man  bei  Vorzeigung  des 
Passes  unentgeltlich  Eintrittskarten  in  der  SebloOTerwaltung  (ABopnönoe 
ynpaai^Bie),  r.  vom  Haupteingang  des  königlichen  Schlosses.  —  Bei  aus- 
siebender Zeit  ist  der  Besuch  von  Willanow  (S.  26)  sehr  zu  empfehlen. 

Warschau  {War szawa,  BapmdBa;  97  m),  die  Hauptstadt  d«s 
Oeiieralgouvernemetits  Warschau  oder  Polen,  mit  615(X)0  Einw. 
(darunter  17000  Deutsche),  liegt  am  1.  Ufer  der  hier  400-600  m 
breiten  Weichsel  auf  dem  36-40  m  hohen  Thalrande,  der  sich  nach 
W.  hin  allmählich  in  eine  weite  hügelige  Ebene  abdacht.  Die  Stadt 
erstreckt  sich  von  N.  nach  S.  in  einer  Ausdehnung  von  c.  8  W., 
ihre  Breite  (ohne  Praga)  beträgt  über  4  W. ,  ihr  Umkreis  mit  Prags 
e.  31 V.  WuTfichku  lit  Sit«  GftiMralgouTertieurs ,  des  Ciyii- 
gouTomear«,  eines  Enbtscliofs  d«f  grieebisch-kAthoIitehen  und 
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rÖmiseh-katholiMliMi  iLirehe,  des  Kommuidiareiid«!  des  MUitlr- 
becirks  Wsrsehsu  und  der  Qenerslkommsndos  des  V.  und  YI.  Armee- 
korps. Die  SUdty  mit  Pngs  in  tmW  Polizeibezirke  eingeteilt,  be- 
steht aus  der  AUiiadt  {Stare  Miatto,  Cr^poe  Mtefo),  der  Nevr 
Stadt  {Nowe  MUut0,  HÖBoe  Micro),  ndrdlieh  von  Jener,  undeus 
den  Vorstädten  WoZa,  Mokotöw  U.S.;  am  r.  Weichselufer  Pra<^a 
(„Schwelle"),  mit  der  Stadt  durch  zwei  stattliche  eiserne  Brücken 
verbunden.  Eine  Menge  (gegen  60)  Krön-  und  Privatpaläste  zieren 
die  Stadt.  Warschau  zeichnet  sich  durch  blühende  Industrie  aus 
(Maschinenbau,  Holz-,  Leder-  und  Tabakindustrie) ;  hier  vereinigt 
sich  ein  großer  Teil  des  russisch  -  polnischen  Gewerbfleißes  und 
der  ganze  polnische  Binnenhandel.  —  Die  Stadt  wird  durch  einen 
Kranz  von  15  Forts  geschützt;  am  Nordende  liegt  die  Alexander^ 
OUadäU  mit  Ihren  8  Forts  und  dem  Brflckenkopf  tum  Schutt  der 
Blsenbshnbrttcke  (S.  23).  In  Wsrsehsu  und  Umgebung  stehen  an 
80000  Soldaten. 

Dia  Oesehf  ah ta  Warsehaus  füllt  einen  großen  Teil  der  Oesehiehta 
Polens  aus.  Es  soll  im  xii.  J&hrh.  dureh  Kasimir  den  Oereehten  gegründet 
worden  «ein.  Der  Name  deutet  auf  slav.  weiitetn  uder  u>ar*xam  fAu(  der 
Hdha".  1207  wird  t»  snerst  genaiuit.  Bit  1696  raaldierten  hier  die  uerxöge 
von  Mnsovien.  Die  Stadt  bestand  damals  nur  aus  der  Allstadt;  das  her- 
zogliebe tichioA  stand  am  sfidiiehen  Ende,  von  weiten  Vorstädten  um- 
geben, die  naek  md  aaah  mit  der  Stadt  Tareinigt  wardan.  löM  fiel  das 
Feudal  -  Herzogtum  Hasovien  und  mit  ihm  Warschau  an  Pojaa  lurück. 
Bereits  um  1550  von  König  Sigismund  II.  August  zur  Residenz  er- 
hoben, war  es  seit  Sigismund  III.  die  Hauptstadt  Polens.  Nach  dem  Au&* 
•tarban  der  Jagellonen  im  Jahre  1572  fanden  auf  dem  Felde  bei  Wola, 
einem  Dorfe  westlich  von  Warschau  (S.  2G),  alle  Wahlreichstage  statt. 
Zur  Zeit  des  Niedergangs  der  polnischen  Macht  wurde  Warschau  im  August 
1666  dureh  Karl  X.  Gustav^  König  voaB^weden,  genommen ;  am  I.Juli  1666 
mtiQtc  jedoch  die  schwache,  kaum  aus  2500  Hann  bestehende  schwedische 
Besaitung  gegenüber  der  bis  auf  70000  Kann  aneewaebsenen  polnischen 
Balagerangsarmea  kapitulieren.  Am  38.-30.  Mi  1606  wnrde  hier  die  Stag Ige 
Seklacht  von  Warschau  (s.  Grochow,  S.  28)  zwischen  der  sehwedisch-bran- 
daaburgiaehan  Armee  aad  den  Polen  geschlagen,  und  die  Sladt  am  31.  Juli 
TOB  Bahwadan'aad  Brandenbnrgem  besehet.  —  August  II.  und  m.  ließen  sieh 
die  Verschönerung  Warschaus  sehr  angelegen  sein.  Während  des  nor- 
dischen Krieges  wurde  die  Stadt  am  24.  Hai  1702  von  Karl  XII.  erobert. 
Im  Jan.  1704  sprach  der  Kardinal-Primas  auf  einer  Standeveräammluug  iu 
Warschau  dia  Batthronimg  des  Königs  August  II.  aos  und  im  Juli  wurde 
auf  der  Ebene  von  Wola  zur  Wahl  des  Woiwoden  von  Posen,  Stanislaus 
Lesteaynskij  geschritten,  während  schwedische  Truppen  den  Wablplats 
«■Mtallt  battaa.  Im  Sept.  1704  bemiahtigta  etah  Augosi  durch  Überraschung 
Warsehaus  und  des  Schlosses,  konnte  dasselbe  aber  gegen  den  in  Eil- 
märsehen von  Lembergan  rückenden  Karl  nicht  behaupten  (Friede  von 
Waraahaa  aas  91.  Kot.  1706).  ITlt  wurde  in  Warsehan  der  Frieda  swiseha» 
Anmst  und  den  Konfüderierten  unter  russischer  Vermittelung  geschlossen 
oad  am  90.  Jan.  1717  durch  den  großen  Paeiücationsvertrag  vollzogen. 
Hach  dem  Tode  Augusts  III.,  Okt.  1763,  wurde  Warsehau  der  Sehauplats 
anaufhörlicher  Unruhen,  bis  die  Russen  unter  dem  Fürsten  Repnin  1764 
die  Stadt  besetiten ,  mit  preußischer  Hilfe  die  Wahl  des  charakter- 
schwachen Stanislaus  Poniatowski,  des  Günstliugs  der  Kaiserin  Katha- 
rina II.,  zum  Könige  erzwangen  und  so  die  Rttlia  auf  kurze  Zeit  herstellten, 
tlen  nachfolgenden  Wirren,  die  die  Teilungen  Polens  zur  Folge  hatten, 
machte  die  Erstürmung  Pragaä  (8.  24)  dureh  Ssuworow  am  5.  Nov.  i7U4 
ala  Iknde.  Warschau  selbst  ergab  sich  einige  Tage  darauf.  Vach  Ponia- 
towsltis  Abdaakaag  (36.  Nov.  1796)  Ael  Wartchatt  ata  PrauAan  and  ward 
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Hauptstadt  der  Provinz  Sädpreufien.  —  Am  28.  Nov.  1806  rückten  die 
Franzosen  unter  Davout  und  Murat  in  Warschau  ein;  später  war  es 
das  Hauptquartier  Napoleons.  Im  Frieden  zu  Tilsit  (7.  Juli  1807)  wurden 
Warschau  und  ganz  Öüdpreuiien  von  PreuUea  abgetreten  und  ersteres 
die  Hauptstadt  des  Saebseo  sugefalleiien  Oroßhertoiftumi  Wanehrnm,  — 
Am  31.  April  1809  zogen  die  Österreicher  ohne  weiteren  Kampf  in  die 
Kauptstadi  ein  und  hielten  sie  bis  Kum  2.  Juni  besetzt.  Unter  sächsi«eher 
Ägide  bestand  ätm  G^roOherzogtum  naeh  dem  Frieden  von  Wien  fort 
bis  zum  8.  Febr.  1813,  wo  es  die  Russen  besetzten;  letzteren  wurde  es 
durch  deu  Wiener  Kongret^  zugesprochen  und  Warschau  von  ihnen  zur 
Hauptstadt  des  Königreichs  Polen  erhoben.  1830  begann  die  groüe  pol- 
uische  Revolution  mit  dem  Aufstände  in  Warschau-,  sie  endete  am  6.  und 
7.  Sept.  1831  mit  der  Erstürmung  der  Stadt  durch  die  Russen  unter  Pas- 
kewiiich  (S.  26).  Am  8.  Sept.  zog  Großfürst  Michael,  der  jüngste  Bruder 
des  Kaisers  Nikolaus  1.,  an  der  Spitze  des  russischen  Heeres  in  Warsehau 
ein.  Auch  1861-64  war  die  Stadt  der  Herd  der  Aufstände  gegen  die  russi- 
sche Herrschaft.  Dem  Grafen  Berg  gelang  es  schliei^lich  dieselben  zu  unter- 
drfleken,  und  seit  dem  Wiedereintritt  der  Bnbe  ist  Warselian  in  stetifem 
Wachstum  begrilVen. 

Das  StralSenleben  Warschaus  ist  sehr  interessant.  Die  Equi- 
pagen des  Adels,  die  russischen  Gespanne  (an  der  Duga ,  dem 
Krummholz  mit  dem  Glockchen,  kenntlich),  die  zahlreichen  Drosch- 
ken, die  Pferdebahnwagen,  daneben  die  Karren  des  Landvolks 
bieten  ein  ebenso  buntes  und  an  Gegensätzen  reiches  Bild  wie  die 
Fußgängerwelt,  in  der  neben  zahlreichen  eleganten  Flaneurs  die 
Untformttn  der  Beamten  und  der  starken  Garnison  und'  die  ver- 
schiedenen Volkstrachten  vorherrschen.  Unter  dem  mSnnliehen 
Teil  der  LandhevSlkerung  fallen  die  n.elst  großen  und  starken 
Gestalten  auf,  mit  dem  langen ,  auf  der  Stirn  gerade  geschnittenen 
Haar,  bedeckt  von  der  viereckigen  Mütze  ans  schwangranem  Schaf- 
fell oder  einem  kleinen  niedrigen  Hut,  dem  grauen,  weißen  odelr 
dunkelblauen  Tuch-Kaftan  (Sukman),  mit  bunten  Schnüren  an  den 
Nähten  und  mit  wollenem  Gürtel  umwunden ,  den  langen  Stiefeln 
mit  hohen  Absätzen  oder  Schuhen  aus  Leder  oder  aus  Lindenbast 
(Kiirpje).  Charakteristisch  ist  den  Polen  die  kurze  Oberlippe,  die 
stumpfe  kurze  Kosciuszko-Nase,  der  sog.  stumpfe,  d.  h.  nicht  hervor- 
springende Hacken,  der  sprichwörtlich  gewordene  starke  und  kurze 
Nacken  und  die  parallel  gestellten  Füüe.  Die  Polinnen,  die  einen 
hervorstechenden  Hang  haben  zu  gUnzen  nnd  Eindruck  zumachen, 
zeichnen  sich  im  allgemeinen  weniger  durch  Schönheit  des  Ge- 
sichts als  durch  schdnen  Wuchs,  schmiegsame  feine  Taille  und 
graziösen  Gang  aus;  auf  ihre  schönen  HSnde  und  FOfte  sind  sie 
stolz«  Bemerkensurert  ist  der  gute  Geschmack,  mit  dem  Jede  Polin 
sich  zu  kleiden  versteht.  Die  weibliche  Bevölkerung  übertrifft 
übrigens  in  Warschau,  wie  in  Polen  überhaupt,  an  Zahl  die  männ- 
liche bedeutend,  während  in  Su  PeteriBburg  das  umgekehrte  Yer- 
bältnis  stattändet. 

Die  polnische  Sprache,  die  man  fast  ausschlielMich  zu 
hören  bekommt,  gefällt  unserm  Ohre  besser  als  der  Zunge,  die  mit 
der  Häufung  der  Konsonanten  zu  kämpfen  hat.  Sie  übertrifft  aber 
an  Reichtum  und  Biegsamkeit,  sowie  treffender  Kürze  alle  anderen 
slavischen  Mundarten. 
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Von  den  Konsonanten  entspricht  c  dem  deutsehen  z,  c  vor  i  tind 
<;'=  tj,  cz  =  tsch  (ähnlich  dem  e  im  Italienischen}  vgl.  cittä)^  dx  und  di 
=  ds,  tf<  s=  dseh,  th  ist  Keblkopflaai  (=  dein  spanlselieii  j),  A  =  n), 
r«  =  dem  französ.  j  (vgl.  jour),  «  =  dem  deutschen  «f  s  seh,  z  —  dem 
weichen  s,  i  =  dem  fran/ös.  j,  ^  vor  i  und  i  —  tsj.  Von  den  Vokalen 
lautet  q  ahnlieh  dem  französ.  on;  (  gleicht  dem  französ.  ain;  d  =  tt  (bei 
geoffaph.  Eigennamen  im  Text  giebt  der  Accent  bei  o  nur  die  Betonung, 
an).  —  Die  für  den  Reisenden  wichtigsten  Worte  sind  etwa:  gospoda 
Gasthaus,  restauraeva  Restaurant,  poköj  Zimmer,  loiko  Bett,  hneca  Kerze, 
Feuer,  Jmdalnia  Spelseeaal,  widelec  Gabel,  nöi  Messer,  ttklanUa  Glas, 
ßaszka  Flasche,  tooda  Wasser,  toino  Wein,  pvco  Bier,  katca  Kaffee,  nUeko 
Milch,  chUb  Brot,  mtgso  Fleisch,  >d|/a  JBier,  »er  Käse;  koUj  ielazna  Eisen- 
bahn, dw&Tfw  fteM  Bahnhof,  )»aiwn«t  GepSek,  «eMd  Eingang,  tcyehdd  Ava- 

Sng;  micuto  Stadt,  wiei  Dorf,  gpiciniec  StralJe,  nlica  Gasse,  plac  Platz, 
m  Haus,  paiac  Palast,  koidöl  Kirche,  klattior  Kloster,  pocxla  Fostamt, 
l«<«^ra/ Tel egrapbenamt,  f«ofr  Theater,  ifcotvlamla  Kaffeehaus ,  euMsmto 
Konditorei-,  potrdz  Wagen,  koh  Pferd,  przetoodnik  Führer,  poslugact  Träger-, 
droga  Weg,  mo$t  Brücke,  ogrM  Garten,  drzewo  Banm ,  las  Wald,  iqkn 
Wiese,  göra  Berg,  dolina  Thal,  desxcz  Hegen,  potok  liach,  rzeka  Flui:., 
jezioro  See;  rone  Morgen,  dtMk  Tag«  puhtdml»  Mittag,  uneczör  Abend,  noc 
Nacht-,  pan  Herr,  pani  Frau,  m^iczyzna  Mann,  dziecko  Kind;  ninnierki 
deutsch,  poltki  polnisch,  atuiryacki  österreichisch  \  uielki  groA,  tnaly  klein, 
«fsoft»  noeb,  «mIso  niedrig,  NUko  naVe,  daleko  weit,  weteiftU  frtth,  pöino 
spät,  powolny  (adv.  poteoli)  langsam,  j>rrdki  (adv.  pr^dko)  schnell,  dobrze 
gut,  ile  schlecht,  xa  drogo  zu  teuer,  u  dolu  unten,  u  göry  oben,  na  Uwo 
links,  prvwo  reebts,  p6l  halb,  eaty  ganz;  ettrmittf  rot,  mUlfMti  blau, 
hiaiy  weiß,  czarny  sehwar/,,  zielony  grün;  iwi^ly  heilig,  zdbroniony  ver- 
boten ^i««/  ist,  ma  hat;  dzi^kuj^  danke,  prosz^  bitte;  Jeden  eins,  dwa  zwei, 
trzy  drei,  cziery  vier,  pi'^c  fünf,  »zeic  sechs,  siedem  sieben,  oim  acht,  dzie- 
wtfc  neun,  dxiui^d  wehny  jedenaicie  elU  du>an<ticie  zwölf,  pt$f«iaict>  fünfzehn , 
dteadzieicia  zwanzig,  piidziesiqt  fünfzig,  stn  hundert,  tyHtjfi  tausend. — Der 
Ton  ruht  im  Polnischen  auf  der  vorletzten  Silbe. 

Zu  dem  fasbionablen  Treiben  sieben  in  unanjienehmem  Gegen- 
satz die  vielen,  äußerst  unsauber  aussehenden  Juden,  die  Raii/.e 
Stadtviertel  (besonders  n.  vom  Krasinski- Garten,  S.  20)  in  An- 
spruch nehmen. 

Die  Anzahl  der  Juden  im  ganzen  Königreich  Polen  beträgt  etwa 
i/s  der  Qesamtbevölkerung;  1/3  aller  Jnden  der  ganzen  Brde  trobnl 

innerhalb  der  Grenzen  des  alten  Polen.  Das  Slaventum  ist  der  Aus- 
bildung des  dritten  Standes,  des  Bürgertums,  nicht  günstig,  und  die 
Anfänge  desselben  datieren  in  Rußland  erst  aus  neuerer  Zeit.  In  Polen 
aber  war  die  Kluft  zwischen  Adel  und  Bauern  so  groA,  daft  man  bei 
dem  Bedürfnis  nach  Gewerben  und  Handel  kein  anderes  Mittel  fand, 
als  Deutsche  und  Juden  ins  Land  zu  ruten.  Da»  Judentum  in  Polen 
hat  somit  in  gewissem  Sinne  eine  kulturgesebiehtliehe  Bereebfigung.  So- 
weit das  polnische  Scepter  reichte,  drangen  auch  die  Juden  vor;  bei  dem 
abwehrenden  Verhalten  des  Kussentums  ihnen  gegenüber  war  so  ihre 
Ausbreitung  enge  mit  der  ihres  Oönnerstaales  verbunden  und  noeb  beute 
sind  auf  der  alten  Grenzlinie  der  Polen  gegen  Osten  ,  längs  des  Dnjepr, 
auch  die  Grensstationen  der  Juden  deutlich  erkennbar.  —  Der  Kleinhandel 
in  Polen  wird  fast  ansfeblieftlieb  von  Jnden  betrieben;  viele  von  ihnen 
besitzen  Landgüter,  Fabriken  u.  s.  w.  und  der  verschuldete  polnische" 
Adel  ist  zum  großen  Teil  in  ihren  Händen.  Neuerdings  sind  den  Juden 


Bei  dem  lebhaften  Treiben,  dem  bedeutenden  Geschäftsverkehr 
erinnert  nichts  an  die  trüben  Schicksale  Warschaus  noch  in  neuerer 
Zeit.  Zahlreiche  Lokale,  die  man  sonst  in  russvchen  ^St^dten  so  sehr 
vermißt,  dienen  dem.  Vergnügen  der  Qewphuer..  Aq  der. y(aOt>e9^ef  uiig. 
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des  Straß  enpfl asters  wird  diftig  gtarbtilel,  liftt  i^ber  immer  oock 
▼iel  za  wünschen  übrig. 


Im  Mittelpunkt  der  Stadt  und  des  Verkehn,  swiseliea  der  Alt- 
stedt  und  den  Jetzt  snm  Henptteil  d«r  Stedt  gewordenen  Tor^ 

Städten,  liegt  der  Z4mkowy-Platz  (PI.  F4).  In  der  Mitte  dae 
20  mk,  DMkmcU  des  Königs  Sigismund  IIL  (W<ua)y  1643  von 
Sigiemunds  Sohn,  Wladislaw  IV.,  errichtet.  Auf  einem  Untersatz 
yon  schwärzlichem  Marmor  erhebt  sich  eine  8  m  h.  Monolithsäule 
aus  hellem  Krakauer  Marmor ,  mit  Qronzekapitäl,  auf  diesem  ein 
Gebälkstück  aus  grauem  Marmor  mit  dem  2,6  m  h.  Bronzestandbiid 
des  Königs,  der  in  der  rechten  Hand  das  Schwert,  in  der  linken  das 
Kreuz  hält.  1854  wurden  am  Fuß  der  Säule  Tritonen ,  von  Kiß 
modelliert,  aufgestellt  und  1887  das  ganze  Denkmal  restauriert. 
Im  J.  1861  war  der  Platz  Zeuge  der  bedeutendsten  revolutionäreu 
Kundgebungen. 

An  der  Osteelte  des  PUtses,  nach  der  Weiehtel  eu.  stebt  das 
ekem.  XösIgUehe  BdOoA  (Zomefc  KrdUwM,  Ropoifociul  Stoon; 

PI.  F  3, 4 ;  Eintritt  8.  S.  10),  von  den  maso viscken  HenSgen  gegründety 
durch  Sigismund  III.  und  Wladislaw  lY.  umgebaut  und  zum  Resi- 
denzschioß  eingerichtet,  durch  Johann  Sobieski  und  Stanislaus 
Poniatowski  bedeutend  verschönert.  Poniatowski  ließ  das  SchloIS 
nach  eigenen  Plänen  ausbauen  und  mit  Werken  der  Skulptur  und 
Malerei  schmücken.  Den  östlichen  Teil  in  der  Nähe  der  Gärten 
und  der  Weichsel,  mit  den  ehemaligen  polnischen  Königszimmern, 
bewohnt  der  Generalgouverneur  von  Polen,  der  westliche  Teil,  von 
einem  Turm  überragt,  wird  von  Militärbehörden  benutzt.  Sehens- 
wert sind  der  ehemalige  Thronsaal,  die  ehem.  Säle  des  Senats  und 
der  Peputiertenkammer,  der  mamorne  Ballsaal  mit  Deckengemälde 
Yon  Bacciarelli,  n.  e.  w.  Die  SSle  enthalten  noch  mandierlel  Ge- 
mllde  und  Skulpturen  (Portr&te  polniacher  Könige,  Ansichten  von 
Warschau  von  Ganaletto,  Bilder  ans  der  poln.  Qeschichte  Toa  Baeci»- 
relli),  wenn  auch  die  meisten  Kunstgegenstände  und  anderen  Kost- 
barkeiten aus  früherer  Zeit  1831  nach  St.  Petersburg  und  Moskau 
geschafft  worden  sind.  Von  der  Schloßterrasse  genießt  man  eine 
schöne  Aussicht  auf  die  Weichsel,  die  Vorstadt  Praga  und  die  weite 
fruchtbare ,  mit  Ortschaften  und  Fabriken  bedeckte  Niederung  am 
linken  Ufer. 

Anstoßend  der  tiefer  gelegene  kleine  Palast  pod  Blnchq  (Aohi> 
nOAx6j4xoit;  PI.  Q3:  F  4),  früher  den  Grafen  Lubomirski  gehörig, 
dann  vom  Könige  Stanislaus  August  gekauft  und  seinem  Neffen 
Joseph  Poniatowski  geschenkt.  Jetzt  befindet  sich  darin  die  Kanzlei 
des  CkneralgouTemements. 

Geht  man  Tom  Zamkowyplatz  die  breite  Straße  {Zjazd,  CvbsA-h ; 
P1.F4)  Eur  Alexanderbrücke  (S.  24)  abwärts,  so  gewinnt  man  einen 
hflbschen  Bliek  anf  das  SchloA  von  der  Wasserseite,  an  der  sich 
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terrassenförmig  angelegte  Gärten  hinxiehen.  Unter  der  Terrasse 
befindet  sich  ein  Teil  der  Ställe  der  zum  Convoi  des  Generalgouver- 
neurs gehörigen  Tscherkesaen'  und  Kosaken-Ssotnie  (Schwadron). 
Das  Treiben  der  Kosaken,  die  Gewandtheit,  mit  der  sie  sattel-  und 
b^Sellos  reiten,  loekt  stets  sehlreiche  Zuschauer  auf  der  Brücke  Mi« 

Vom  Zamkowy-Platz  verfolgen  wir  in  südlicher  Richtung  die 
Krakowskie-Przedmie^cie  {Krakauer  Vorstadt,  KpaKÖBCKoe- 
npCAM^CTke;  P1.F4,5),  die  schönste  und  belebtesteStraßeWarschaus, 
mit  glänzenden  Magazinen,  großen  Palästen  und  stattlichen  Kirchen. 
—  L.  zunächst,  gegenüber  der  verlängerten  Miodowa,  die  1454  ge- 
gründete Kirche  der  h.  Anna  {Koicinl  Aruiy;  PI.  7:  F4),  ehemals 
zu  einem  Bernhardinerkloster  gehörig.  Von  dem  alten  Bau  ist  noch 
ein  Teil  des  Kreuzganges  auf  der  Südseite  und  die  Sakristei  (schöne 
Intarsien)  übrig;  das  wirkungsvolle  Innere  wurde  1749  ausgemalt, 
die  Fassade  1788  aufgeführt,  IBM  die  ganze  Kircbe  renoviert. 

Neben  der  Kirehe,  n®  661,  dae  1875  gegrfindete  Mimvmfür  In- 
dtuiHe  u.  Ackerbau  (Museum  pnen^yrtu  i  rolnictwa;  Eintr.  t&gl, 
10-4  ü«  ftei,  in  die  ethnographisclie  Abteilung  gegen  10  Kop.);  be- 
achtenswert die  Ton  Bewohnern  der  Karpathen  in  Holz  angefertigten 
Gegenstände.  Weiter  der  Bürgerkluh  (Kesursa  obywatelska),  worin 
zeitweilig  die  permanente  Gemäldeausstellung  untergebracht  ist 
(geöffnet  10-4  Uhr;  20  Kop.;  Neubau  vgl.  S.  17).  Oleich  darauf  1., 
an  der  Ecke  der  Bednarska,  das  Haus  der  wohlthätifjen  Gesellschaft 
(Warszawskie  Towarzystwo  Dobroczynnoöci),  mit  der  Inschrift :  „Kes 
Sacra  miser*',  von  Ludwig  XVIII.  während  seines  Exils  zeitweise 
bewohnt;  davor  eine  kleine  Statue  der  Jungfrau  Maria  (1683).  In 
der  Bednarska  selbst  ein  anderes  Haus  der  Gesellschaft,  ein  Teil 
des  alten  prachtvollen  Palastes  Kazanowski. 

Es  folgt  1.  die  Kirche  des  h.  Josef,  ursprünglich  eine  Karme- 
literkirche (PL  15),  1643  gegründet,  die  Fassade  1782  erbaut;  dann 
das  sogen.  Mnli  Vaniiftidkewiki,  jetzt  Sitz  des  Oouvememsnff 
(3AUe  Mameidpcnn  BB^TpeHnon  Atn),  bis  1818  im  Besitz  der 
RadziwUls. 

Die  gro&artige  Pracht,  die  Fürst  Kmtl  Radziwill  (f  1790)  in  seinem 
Palaste  in  der  Krakauer  Vorstadt  entfaltete,  überstrahlte  alles,  was 
andere  Magnaten  zu  leisten  vermücbten.  Als  erklärter  Feind  alles  Fremd- 
l&idisehen  hatte  Badsiwill  auch  in  der  Ausstattung  seiner  Paläste  den 
westeuropaipchen  Geschmack  fern  gehalten:  getünchte  Wände,  roh  und 
schwer  ge&rbeiiei^s  Gerät,  aber  maasiger  Gol4aehmuck,  edles  Gestein 
nmnben  ibn»  Kar  wo  er  ge^eoQber  dem  modernen  Waraehan  glänsen 
wollte,  konnte  er  den  europäischen  Luxus  nicht  umgehen.  Berüchtigt 
iai  die  veraehwcnderisehe  Herriohtung  die^  Palaatea  |786  aur  Feier  des 
lahrestagea  der  Vereinigung  Litavena  mit  Polen. 

Vor  dem  Palais  ein  Btonztstandbild  des  Fürsten  Paskewitsch 
(Ö.  26),  auf  hohem  Sockel,  1870  nach  Pimenow9  Entwurf  errichtet. 
Oegeaftber  das  MaekUek*  MaU,  im  J.  1793  «pbtttt»  neoeidings 
restauriert;  dann  r«,  Boke  der  Csysta,  des  Hotel  de  TBiiirope  (8.  9)* 
la  n^  42  «in  s^hfines  PmMrama  (PL       S.  9)  mit  einer  Dai^ 
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steUiini;  von  Gcduatha,  von  Styka  gemalt.  —  Weiter  rechts  der 
Sächsische  Platz  (Plac  Saskif  CaKCÖHCKflUiluÖBiaAi» ;  P1.F4), 
mit  der  seit  1894  im  Bau  beflniUiclieii  mit.  ÄUzmd^N^wiM^', 
KMedMAe.  Gegenüber  dem  ^^tlfciken  Garten  (s.  «nten)  ein 
DenktiuA,  von  Kaiser  NikoUiu  I.  wm  QMMaU  der  am  29.  Nor, 
1830  gefaUenen  trengebliebenen  polnisdien  Generale  eiriebtet:  ein 
abgestumpfter  Obelisk  aus  Gußstahl  auf  einer  achteckigen  Marmor- 
basis, an  deren  Fuft  acht  ruhende  Leiwen.  (Das  Denkmal  soll  auf 
den  Zielony  Plats  Tersetzt  werden.) 

Westl.  Yon  der  Kathedrale  erhebt  sieb  das  von  K5nig  August  11. 
17!U  erbaute  ehem.  SächBisehe  Schloß  (PalacOkr^gu  Wojennego; 
3AaHie  ynpaB46Hifl  BapniaecKaro  BoeHuaro  ÖBpyra;  P1.EF4),  einst 

Residenz  der  polnisch -sächsischen  Könige,  1842  abgerissen  *und 
durch  zwei  mittels  einer  Kolonnade  verbundene  unschöne  Gebaude- 
niassen  ersetzt;  es  ist  jetzt  Sitz  der  Verwaltung  des  Warschauer 
Militärbezirkes.  Nördl.  vom  Schloß  liegt  das  ehemalige  Brühische 
Palnh  (PI. 20),  von  dem  Grafen  Brühl  (1700-1765),  dem  Günstlinge 
Augusts  III.,  erbaut,  dann  von  1815-30  von  dem  Großfürsten  Kon- 
stantin, dem  Bruder  des  Kaisers  Nikolaus  I.  und  Statthalter  von 
Polen,  bewohnt,  jetzt  Telegraphenami  (S.  10). 

Hinter  dem  Sächsischen  Schluß,  durch  die  Kolonnaden  zugäng- 
lich, liegt  der  *Säch8i8che  Garten  {Ogröd  Saski,  CaKCÖHCKiK  crät»; 
PI.  E  4,  öj  geöffnet  im  Sommer  von  6  Uhr  Morg.  bis  11  Uhr  Ab., 
im  Winter  8-8  Uhr),  ein  vom  Könige  August  (II.)  dem  Staken 
angelegter  dffeDtUcher  Park,  fast  7  ha  groß,  mit  schattigen  Alleen, 
micbtigen  alten  Bäumen,  Statuen,  Fontinen  u. s.w.  Der  Garten  ist 
eine  vielbesuchte  Promenade,  besonders  So.  Mittags  der  Yersamm» 
lungsort  aller  derer,  die  sehen  und  gesehen  werden  wollen  (Caf^  a. 
S.  9).  Im  n.  w.  Teil  des  Gartens  befindet  sich  ein  Scmmertheater 
(Teatr  Utni,  Jt^THifi  xe^rpii;  S.  9),  und  am  Ausgang  nach  der 
Niecala,  gegenüber  dem  Teich,  auf  einer  kleinen  Anhohe  ein  rundes 
Tempelclien  mit  dem  Wasser  -  Reservoir  der  alten  Wasserleitung. 
Durch  den  westlichen  Ausgang  (unweit  eine  Mineralwasseranstalt) 
gelangt  man  auf  den  Marktplatz  (^elazna  Brama,  TKejisHaa 
öpäHB;  PI.  E  5)  mit  dem  Kavjhof  (rocT^HuH  ABOpx),  dessen  ge- 
schäftiges Treiben  sehenswert  ist.  Die  Südseite  des  Gartens  stöi^t 
an  die  Krölewska,  hier  die  BdV«c,  mit  sechssäuligem  Portikus. 

Südl.  vom  Sachs.  Garten  erhebt  sich  die  evangelisch-lutherische 
Kirche  [Kosciol  Ewangielicki ,  JiOTepäHCKiü  KOCTejx;  PI.  10:  F5; 
Küsterwohnung  im  Durchgang  von  derKr6lew8kal9,  im  ersten  Hause 
r.,  Quartier  17),  eine  große,  weithin  sichtbare  Rotunde,  unter  König 
Jobiin  Sobleild  begonnen,  1799  rollendet,  mit  einer  hohen  Kuppel 
und  afeUtektoilstb  IntertManfeemliatttRie,  wm  der  »an.  dl»  besle 
*  ObenUhi  aber  'Varsebau.  und  ümfcgettd  gtnieftt.  Ton.  bte.  ur^ 
Micken  wir  den  ZaMkenry* Plate  nttd^e.  katptsidOkbilHi.yeiy 
kehcsadem  Warsebaos:  cweLvon  N.  nach  8.. lati. parallel. laulbnd. 
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die  ein«  von  der  Altstadt  über  den  Zamkowy-Platz  zur  Krakowskie- 
Przedmielcie ,  Nowy-Swiat  und  Aleja  üjazdowska ,  die  andere  von 
der  Nalewki  durch  Przejazd,  2abia  und  Graniczna  zur  Kr6lewska 
und  Marszaikowska,  die  dritte  in  w.  ö.  Richtung  durch  Ghiodaa, 
Elektor&lna  .und  Zjazd  zur  Alexanderbrücke  und  nach  Praga.  Die 
Wfliehaely  mit  ibran  voz&hligen  Windungen,  liOft  tle^  veilliiB  vir« 
folgen.  —  dstL  der  Kiiehe  gegenüber,  «n  der  Ecke  der  Kr6lew8ke 
md  ÜMOWleeka,  des  pfftcbivoUe  JRoMt  Km9imkm§,  1869  nach 
Hintes  Bntwmf  mit  einen  AufiiMid  von  2  Mili.  erbeut»  Sadlicb 
▼on  der  Kircbe  an  der  Erywanek*  dM  Ckbäude  des  Credit  foncier, 
nach  venezian.  Yorbildem  Ton  Marconi  aufgeführt.  Unweit  soll  ein 
neues  Gebäude  för  die  permanente  KunetanasteUung  15)  erbeut 
werden. 

Wir  kehren  durch  die  Krölewska  zur  Krakowskie  Przed- 
ni  1  eÄcl  e  zurück.  In  derselben  links  die  Kirche  des  h.  Josef  (PI.  18), 
gewöhnlich  Wizytkikirche  genannt,  an  der  Stelle  einer  h5izemen 
1760  im  Hokokostil  aus  Stein  erbaut. 

Gleich  darauf,  etwas  zurückliegend,  der  Neubau  der  Universi- 
tätsbibliothek (Zutritt  Werktags  9-3  Uhr,  während  der  Ferien  Mo. 
Mi.  Fr.  11-2  Uhr)  und  die  UniTenität.  Die  Universität,  in  dem  ehe- 
maligen Palais  KaEimirowski,  vom  Kdnige  Johann  Kasimir  erbaut 
und  bewohnt,  spSter  Tom  Kdi^g«  Btaniiiai»  Fnaiatowuki  den  Ka** 
dotten  gee^wnkty  w«ide  1892  aufgehoben  und  in  eine  Hanptschnle 
▼erwandelt,  1660  wieder  eingerichtet  (1200  Studenten;  80  Pio- 
Iteiorea).  Ihre  berühmte  Bibliothek  wurde  tum  grolien  TbU  sehen 
1794  nach  8t.  Petersburg  gebracht;  ein  anderer  Teil  und  viele 
Sammlungen  gingen  1832  dorthin.  Das  reichhaltige  aooloffisehe 
Museum  Ist  Do.  12-3,  So.  11-3  Uhr  unentgeltlich  zugänglich.  Hinter 
der  Universität  ein  schöner  Garten  mit  Blick  auf  die  Weichsel. 

Schräg  gegenüber  eine  dej  größten  Kirchen  Warschaus,  die 
Heüigre-Kreuxkirche  ( Koicidl  S^**  Krzyia,  KocTeii  Csaräro  Kpecri ; 
PI.  13:  FÖ),  von  dem  Lazarusorden  1682-96  erbaut. 

Am  Ende  der  Krakowskie-Przedmieicie ,  in  der  Gabelung  zwi- 
schen Aleksandrya  und  Nowy-Swiat,  liegt  detf  Umbini  des  /.  Qym- 
noHmmiJaiknuX^  mU  httbtcher  grleoh^kailiM>L  Kapelle.  Yor  dorn* 
Mlbon  üe  bronMM  Mntno  doe  Xopenlkae  (geb.  1478  zn  Thorn, 
1 1548  m  Vrwianlmrg),  nach  ThonMOdmu  Modell  1880  durch 
NatlOM^SvIlikription  erridttet,  1884reetaurieft  In  der  eine»  Sand 
ein  TelMium,  in  der  anderen  einen  Zirkel  haltend,  sitat-depgfofto 
Astronom  auf  einem  Würfel,  der  auf  einem  Sockel  von  grauem 
Marmor  ruht.  —  Rechts  vom  Gymnasium,  in  der  Nowy-Swiat,  steht 
der  ehemalige  Palast  Zamoyski,  früher  den  Braniekis  und  Sapiehas, 
bis  1863  dem  Grafen  Zamoyski  gehörig,  dann  nach  dem  Attentat  auf 
den  Statthalter  Grafen  Berg,  das  von  einem  Fenster  des  Palastes 
aus  verübt  wurde,  von  der  Regierung  eingezogen  und  der  Militärver- 
waltung überwiesen.  In  einem  Hintergebäude  der  Hussisehe  Klub, 
Ö.  Ton  dem  genannten  Gymnasium,  in  der  Aleksandrya  düs  Kind^ 
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kfatikenhaus  (Szpital  dla  dzieci).  —  In  der  Nähe  am  Warecki-Platz 
(Pl.F  n)  die  Post  (S.  10),  gegenüber  das  Hospital  zum  Kinde  Jesu 
(Szpital  Dzieci^tka  Jezus;  BojbHMua  MiaA^Hua  iHcyca),  1754  er- 
baut, 1826  erneut,  das  größte  Hospital  Warschaus;  hinter  demselben, 
an  dw  Zgoda,  das  anaiomUth^pathotoffiiche  instU&i,  DiM  Qe- 
btuda  BoOmt  abgAiteaen  vcffdon,  um  daem  ekgantMi  Stadllstt  Plata 
EU  niachm« 

Zurück  durch  die  Wareeka  zur  südi.  Forttetsung  der  Krakowskie» 
PitedmieScie ,  dem  Nowy-Swiat  {Neue  Welt,  H6buH  Ob'^ti; 
Pl.F  5,6).  L.  zweigt  hier  die  Ordynacka  ab,  worin  dar  Zirkus 
und,  gegenüber,  das  Palais  Ordynacki,  im  J.  1597  begonnen,  seit 
1859  Konservatorium  der  Musik.  Über  die  AlejaJerozolimska  (Jeru- 
salemer Allee,  S.22)  hinweg  führt  der  Nowy-Swiat  auf  den  Alexa  n- 
der-Platz  {Plac  Aleksandra,  Uiöm^lh  CeHTÖro  AieKcaHApa} 
PI.  F  ti),  auf  dem  die  1890  prächtig  hergestellte  Kirche  deih.  Alexan- 
der (PI. 5)  steht,  von  Alexanderl.  zur  Erinnerung  an  die  Vereini- 
gung Polens  mit  Rußland  erbaut.  Von  den  drei  Kreuzen,  die  sich 
früher  als  letzt«  Station  der.lftngst  Tarsohwundenen  28  KapelUn  der 
Aleja  Ujasdewska  for  der  KlrdM  beÜRBden,  aiud  aut  nocä  zwei 
haaden,  zwiseken  deaen  isine  Slstae  dee  h.  Nefeiauk'  stellt.'  Aa 
demselbea  Platze  1.  das  Bündm-  u.  Taubti»mimMmImmia{Wmmh' 
T^Tb  TMyxontmÜM%  a  citn&n;  PLG6).  Etwas  o.  in  der  E8i%£t<^  1. 
das  Krinkenhaus  zum  h.  Lazarus,  r.  der  Frascati-Fark,  mit  IHb- 
gang  aa  der  Wiejska,  neben  dem  Alexander-Marien-Institut 

Von  den  drei  Straßen  (Mukotowska,  Ujazdowska,  Wiejska),  die 
vom  Alexanderplatz  in  südlicher  Richtung  ausgehen,  verfolgen 
wir  die  mittelste,  die  Aleja  Ujazdowska  (yns^OBCKafl  ai^ji, 
PL  FGG-8),  eine  stattliche  Linden- Allee ,  mit  schöner  Promenade, 
Reit-  und  Fahrwegen.  Sie  bildet  mit  ihren  zahlreichen  Villen, 
offentliehen  Vergnügungslokalen  und  der  waldigen  Umgebung  den 
Prater  oder  <tte'Giiamps-Elys^  von  Waiaeliatt«  An  dem  Ujaz» 
d  0  wsk  a-  Platz  (Plae  UjtutdöwMt  VaaftÖBenui  aidaiaAb ;  PL  G6, 7) 
r.  eine  AMdkl  YergaQgioiitflekale,  irie  dae  ^ckMAurfftof  (S.  9;; 
1.  ein  g«o6ef  «MutUcker  €hid»n,  die  Kirche  des  litauieclMa  Mb*- 
garde-Rgts.  un4  das  MiUtärhospital,  früher  könl^«  SeaHiaerpa&aat. 
SüdL  der  sehenswerte  BfritMüclM  ChaHünfikm  Soiamer  geSffnet;  zu 
eingebender  Besichtigung  wende  man  sich  an  den  Direktor  oder  an 
den  Obergärtner)  mit  der  SternwarteiObserwatoryum  astronomiczne^ 
OöcepBaTÖpifl ) ,  weiterhin  die  herrlioben  Parkanlagen  der  Xusi- 
schlÖsser  Lazienki  und  Belvedere. 

Das  elegante  Lustschloß  '''Lazienki  oder  Bäder  {P^azienki  Krv- 
UwikU,  JaseniÖBCKifi  ABopöui.;  PI.  GH  8;  Eintritt  s.  S.  10),  im 
italienischen  Stil  vom  Könige  Stanislaus  Pouiatowski  1767-88 
efliaut(|'i8(17Tt»Al«zaaAerl.  efworben,  jetzt  kaiserliekesBaside»» 
seUoOt  8^^>  aaaisaitlieh  Tea  defea  duMli,  KuaM  geeahsfleiien 
WelAer  geeekea^  eiBea  MteendmuAuMiift  «üdlMMalalf  iaaiitter 
gettlMlieB<^R«r)ie  aUeiiiebet  aai  deraekteea  FMMiii«iltaaf^  dea 
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mannigfaltigen  Baumgruppen  lieraus.  Im  Schloß  sind  u.  a.  sehens- 
wert das  Badezimmer,  mit  Reliefs,  und  der  sogen.  Salomonssaal, 
dessen  Plafond  ▼on'BacciareU!  mit  Scanen  aus  dar  Gasclilclifa 
Salomos  aiugamalt  ist  (auf  dem  Bilde  Salomo  dem  Herrn  opfernd 
ist  Stanislaus  Poniatowski  und  sein  Gefolge  dargestellt);  an  den 
Wänden  des  «Grünen  Kabinetts"  bingen  viele  PortrSte  berühmter 
Schönheiten  Warschaus  aus  der  Zeit  des  Königs  Stanislaus;  in 
anderen  Räumen  Bilder  polnischer  Könige  und  berühmter  Männer 
sowie  wichtiger  Ereignisse  aus  der  Geschichte  Polens.  Auf  der 
Westseite,  durch  eine  Brücke  mit  dem  Schloß  verbunden,  die 
Alexander  - NewiikiJ -Kapelle ,  1876  erbaut.  In  «lern  schönen  Pauk 
befinden  sich  viele  kleine  lauschige  Villen,  ein  chinesisches  Palais, 
ein  ^Naturtheater,  dessen  Zuschauerraum  amphitheatralisch  aus 
Stein  aufgeführt  ist,  wahrend  die  durch  korinth.  Säulen  und  Busch- 
werk gebildete  Bühne  auf  einer  Insel  im  See  liegt,  eine  Rotunde  mit 
Marmorbüsten  polnischer  Konige  ete.  Im  südlieben  Teil  des  Parks 
die  große  neue  Orangerie  mit  sehr  schdnen  Exemplaren.  NSrdL 
gegenüber  dem  S«bloft,  auf  der  Brücke  der  Agrykola  Dolna,  ein 
barockes  BeUentmMüd  J^kann  SöbietHeU  (PLi:  G7)  in  San^ 
stain,  errichtet  von  Stanislaus  Poniatowski  am  hundertsten  Jahreff- 
tage  des  über  die  Türken  bei  Wien  1683  erfochtenen  Sieges. 

Dicht  neben  dem  Lazienki-Park  das  Lustschloß  Belvedere,  mit 
seinen  schonen  Gärten  im  englischen  Geschmack  bis  zum  Belvedere- 
Schlag ( Rogatki  Belwederskie,  BejbBeA^pcKafl  aaciaBa)  reichend.  Das 
Schloß  (Eintritt  s.  S.  10),  1822  an  der  Stelle  einer  ehemaligen  Kirche 
aufgeführt,  war  die  Residenz  des  Großfürsten  Konstantin  Päwlo- 
witsch,  auf  den  daselbst  am  29.  Nov.  1830  ein  Attentat  versucht 
wurde.  Die  vom  Großfürsten  und  seiner  Gemahlin,  der  Fürstin 
Lowitsch  (S.  3),  bewohnten  Gemächer  sind  größt^nteUs  noch  so  wie 
zu  ilkren  Leibieiten  «Ingefiebtat.  Im  oberen  3tock  Kciittniblldar 
ebeii.  poln«  Regimenter;  vom  BalkOB  hübsche  Aussicht 

VoaBelvedeve  w.  durch  die  BagateU  (Rast»  s«S.9)  gelangen,  irir 
tum  MokoUno-SekUig  {Bagaiki  MokitinptkU,  MoiaTÖBCKaa  sacrdm; 
PLFG8).  Gleich  rechts  das  weite  Makotowache  Müüär-Übtmgi' 
FM,  mit  dem  Rennplatz  {Mi<^8ce  wyidgöw  konnych^  lüAßwiM 
euAHKH;  PI.  £  7),  auf  dem  jährlich  im  Juni  u.  Okt.  Rennen  ab- 
gehalten werden.  Auf  dem  Mokotow- Felde  finden  die  Inspizie- 
rungen der  in  und  um  W  axschau  koiuentKierten  Xxuppen  statt. 
Nach  WiUan6w  g.  S.26. 

Vom  Mokotow-Schlag  durch  die  Marszalkowska  /.urück  bis  zur 
Swi^to  Krzyzka  (PI. Eö;  2  W.)  und  in  diese  l.  einbiegend  gelangen 
wir  durch  die  Bagno  zum  Qrtybowiki-Plaift  (Pl.iüö),  an  dessen  S.- 
seite  sich  die  AKerMH^rm-n^clke  (Kolciöt  Weayiftkteb  Swi^tych, 
KiMfii».BQlm  CMi6n),  iS9S  Tollendiftt»  «habt.  Von  biec  duvch 
die  Krölewska  zur  KiakowsUe-Pnedmielcie  (S.i6)  nuc^ek 

Tom  Zaadu)wy-Plata  fttbxi  9*w.  die  Seoatofska  und  disren  Yer- 
Ünftmug  die  Rlektotalna  und  Ghlodna  <np  Wola-Tbor.  In  des 
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Senatorska  (CeHaxopcKaH;  PI.  K  F4),  mit  schönen  Magazinen  und 
lebliaftem  Verkehr,  liegt  zunächst  1.  die  ehern,  JunkerschuU^  früher 
Palais  des  Fürsten  Primas  (Palac  prymasowski).  Die  Erzhischöfe 
von  Giiesen,  Primaten  der  polnischen  Kirche,  unabhängig  in  ihrer 
geistlichen  Stellung,  waren  auch  die  ersten  Senatorer  des  König- 
reichs und  standen  während  der  vielen  Interregnen  an  der  Spitze 
des  Reichs.  Bis  1831  war  der  Palast  Sitz  des  Kriegsministeriums, 
1870-87  ¥011  der  JankeneHiiIe  eingenommeD,  seitdem  wird  er  za 
andeien  mUltSrischen  Zwecken  benutzt. 

Dem  Palais  schräg  gegenüber  zweigt  r.  ab  die  gleichfalls  be- 
lebte Miodowa-StTAße  (Me^öiaji;  PI. BF 4).  In  derseUmsu* 
n&cbst  L  die  XiralM  der  Yerklinuig  Ovtlea  (Oerkiew  Pzzmienienie 
PaiMkiego),  gewdbnlieh  KapwintfliirdM  genennt  (PI.  14;  F4),  16d3 
f!Qn  Johann  Sobieski  zum  Dank  ffir  den  Sieg  dbec  die  Türken  bei 
Wien  erbaut.  In  einer  Kapelle  ein  Sarkephag  aus  grauem  Maimor, 
das  Herz  Sobieskis  enthaltend  und  von  Kaiser  Nikolaus  I.  naeb 
seinen  Türkensiegen  1829  errichtet.  Eine  Graburne  in  derselben 
Kapelle  ist  dem  Andenken  des  Königs  Stanislaus  August  Ponia- 
towski  gewidmet  und  trägt  die  Inschrift:  „Morte  quis  fortior?  Gloria 
et  amor."  —  Anstoßend  das  Palais  Pac ,  jetzt  Sitz  des  Bezirks- 
gerichts (OKpyxHuti  cyÄi>)  lür  den  Warschauer  Kreis,  dann  folgt  der 
Palast  des  Erzhischojs  von  Warschau,  mit  den  rÖm.-kathol.,  luth. 
und  reform.  Konsistorien.  Gegenüber  r.  die  ebemu  Kirche  der  Bw 
tUianer  (Fl.  6),  mit  scbdnen  Altargemälden. 

Die  Miodowa-Straße  mündet  auf  den  Krasinski-Platz  (Plac 
Krasiüski,  KpacMHCKaA  niömaxi»;  PI.  £3).  An  demselben  r.,  Ecke 
der  Miodowa-  und  Dhiga  (Langen) -Str.,  die  griecb.-kathoL  Drei^ 
ftdtli^MlIi-IMbednde  {Ö^^Oew  koHdrakiM  6w.  Tröjcy,  CoMp« 
CmTdM  T|^ta|ii;P1.12:£3),  Ms  1882  dem  KeUegiom  der  den 
Jesuiten  verwandten  Fratres  seMamm  piaran  (Piaiisten)  sekMc, 
1887  im  BeneissaneesM  umgifbcnt ,  mit  fSiif  vergeideten  Knpfieln 
und  reiebem  IkonestM.  —  An  der  Westseite  des  Krasinski-Platzes 
das  Oeriehtsarchiv  nnd  der  schöne  Krasinski- Palast  (Palac  Izby 
S%dowej,  Cyx^ÖHafl  naiiTa)f  1692  im  italienischen  Stil  erbaut,  zwei 
Stockwerke  hoch,  Rtiso:ezeicbnet  durch  große  und  edle  Verhältnisse 
und  reiche  architektonische  Zierate.  Von  der  Familie  der  Grafen 
Krasinski  (namhafte  politische  und  historische  Schriftsteller)  dem 
Staate  Polen  vermacht,  wurde  er  im  xviii.  Jahrh.  zur  Abhaltung  des 
Ueichstags  benutzt,  brannte  1782  ab,  wurde  neu  aufgebaut  und  ent- 
hält jetzt  das  höchste  Geriebt  des  Weichsellandes.  ^  Hinter  dena 
Palast  der  KratindtirQarUn  {OgrödKfaMtkUh,  KpnoiactÜcaAi), 
von  .einem  Biiengliter  nmgeben  «nd  dem  Publikum  geSflbet  (tei 
nur  TOtt  Juden  beeneb^.  Hier  begllifkt  das  Joden«  '«.'OeeekUte«* 
viertel  WaiflMluiis* 

Wtr  k»bren  durch  die  Bieiiefiska  oder  dnnbk  di»  Mteideswa  In  die 
Senatorska  torllek.  'Dieselbe  etWteit  Siek  bald  ni  etaem  MktMtf 
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Pktif  draiTlieatef  platB  (Ko<  T^airaiiniy,  Tmfpimnm  maAmN» ; 
PL  E  F  4) ,  mit  GAHMianUg«li  und  Springbrunnen.  An  ihm  li«gi 
n«  das  Batlurai  {RattMty  PäTyma),  172Ö  erbaut,  1785  von  dem  Für- 
sten Jablonowflki  umgebaut,  seit  1817  im  Besitz  der  Stadt.  1863 
brannte  es  franz  nieder  und  wurde  1870  sehr  stattlich  neu^  auf- 
gebaut; im  Innern  beachtenswert  der  durch  zwei  Stockwerke  rei- 
chende Alexander-Saal.  Am  58  m  hohen  Turm  optische  Signale 
für  den  Feuermeldedienst.  Gegenüber  das  Grofie  Theater  {Teatr 
tn>!fei^Bojbmö8Te&Tpi;  PI. 25:  E  F4),  183ii  erbaut,  mit  Kolonnaden 
im  Erdgeschoß.  Die  Vorstellungen  auf  den  beiden  Bühnen  (S.  9) 
sind  aus  Nationalgefühl  Ton  den  Polen  stets  stark  besucht.  Dramen 
wm4««  ausgez«lciHMl  gegeben ;  zairailen  mUtk  llaliMiisoha  Opera« 
I>sa  WmelwiMr  Ballett  ist  bttthntt ;  TenügUehes  leistet  es  in  den 
polnischen  NettoneltlnBen,  wie  Manu  und  Kiakovlnk«  Die  an  de« 
Sonntagen  des  Jesnar  Im  Tbeater  «tattflndenden  5ffentilehen  Re- 
doutenbälle  sind  sehr  besucht. 

Der  Tanz  wird  von  den  Polen  mit  einer  Anuiut  und  Leichtigkeit, 
aber  auch  mit  einer  Koketterie  und  zum  Teil  mit  einer  Wildheit  be- 
handelt, die  man  nirgend  In  gleichem  Grade  Andel  Seit  Wladlslaus  IV. 
war  das  Ballett  indes  von  der  polnisclicn  Bühne  verschwunden,  lebte 
aber  unter  Poniaiowski  wieder  aut.  Die  Anfänge  dazu  legte  der  Unter« 
•ehaliaielster  ron  LItaaen,  Tiesenhansen,  In  einer  Truppe,  die  er  dnreb 
den  franzosischen  Ballettmeister  Le  Dnux  nus  soin<Mi  I^oibe'n^onen  gebildet 
und  dem  Könige  Stanislaus  zum  Geschenk  gemacht  hatte,  bieaer  gab  der 
Truppe  die  Freiheit,  vergrößerte  sie  und  sebuf  ans  ihr  ein  Ballett,  In  dem 
die  bekanntesten  Tanzkünstler  Europas,  ein  Vcstris,  eine  Pie  dem  En- 
tbnsiaamus  der  tanzgewandten  polnischen  Welt  Genüge  t baten. 

Weiter  in  der  Seiiatorstr.  1.  die  1679  erbaute  Antonius-  oder 
Reforrnaten' Kirche  (PI.  16  a :  E4) ;  sie  enthält  ein  Denkmal  des  Groß- 
marschalls Bilinski.  Vor  der  Kirche  eine  Stntne  der  h.  Jungfrau. 

Neben  der  Kirche  am  Ban  k  platz  (Plac  Bankowy)  1.  der  Palast 
der  Grafen  Zamoyski  (PI.  22:  E  4)  oder  das  Blaue  Palais  j  von 
König  August  II.  für  seine  Tochter,  die  Gräfln  Orzelska,  in  wenigen 
Wochen  gebaut,  jetzt  Eigentum  der  reichen  und  in  der  Geschichte 
Polens  oft  genannten  Familie  Zamoyski;  er  enthält  wertvolle 
Kunstsammlungen.  Gegenüber  die  Kaufm<mn$^B9$90Utee  (Reama 
Kupiacka)  in  einMn  Pala8ta,  der  ekemala  dar  Familie  Mniss- 
ehoiraki  gehdrte.  Das  Jetzige  O^tude  wurde  1829  errielitet;  ver 
demselben  eine  SiaHte  d€9  Ntpamuk.  —  Auf  der  Westseite  des 
PlatMS  das  Kontor  der  Reich$hank  (S.  10),  der  ehemaligen  Pol^ 
nischen  Bank,  und  weiterhin  das  mitSftiilen  Terzierte  Qebäude  der 
Finan»-Verwalhtng  Hon  BtAoncnia  niiHHCT^pcTBa  •mdBCOBi). 

Verfolgen  wir  yom  Bankplatz  rechts  (nordl.)  die  Rymarska  und 
Przejazd,  so  gelangen  wir  zu  dem  Oefängnis.  Hier  fand  am  29.  No- 
vember 1830,  dem  Beginn  der  Revolution,  der  blutigste  Kampf 
Statt.  Auf  der  nahen  Tlomackie  eine  große  Synagoge  (PI.  E  4). 

Bis  zur  Leszno-Straße  (.lemHO  yjHua;  PI,  CDE4,5)  zurück- 
gehend und  in  diese  einbiegend,  erblicken  wir  r.  die  1882 vollendete 
UßfQfrmiUrU  Kircke  (PI.  16:  E  4),  in  got.  Stil  mit  hohem  durch- 
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brochenem  Turm ,  und  die  Maria  OebuH  Kirche  {Ko&ci(A  nta^ 
dzenia  N.  Maryi  Fanny;  Kocrön  PoBxecni  Dp.  BoropÖABiui; 
P1.D4).  Auf  der  Thür  des  Ciboriums  am  Hochaltar  ein  Gemälde 
von  Correggio.  In  der  nahen  Karmelicka  das  evangelische  Kranken- 
]iau.*  (P1.E4^,  wie  viele  andere  WohithütigkeiUaastaXten  von  der 
luth.  Gemeinde  unterhalten. 

Durch  die  Solna-Straße  auf  die  Elektoralna  (9ierropä jbHaii ; 
PI.  L)  E  4,5).  Am  Ende  derselben  auf  einem  kleinen  Platze  in  der 
Nähe  der  großen  WielopoUki* Räumen  die  hübsche,  1849  auf- 
geffihrte  Kirche  de$  h.  Bwnwm§mi¥L  6 :  D  5),  dflarm  dHÜQtenme 
in  Yerbindnng  mit  dem  fmen  Bathaiulaiin  (l.)  vttd  einflni  mh»a 
Feuerwmchttonn  rwk  d«r  ielaama  %xu  ein  intoittwintes  Bild 
—  Die  Ohtodna-Strmfte  ffihrt  Ton  hier  w.  zum  Welt  lAkig  (Rog. 
Wolskie,  BöibCKafl  saefdaa;  PLCDÖ),  tot  dem  die  Vorstädte  Weila 
(S.  26)  und  Czyste  liegen.  Unweit  n.  der  ttfonnierte  «nd  eMMfe» 
lische  Friedhof  (PI.  C  4,  5). 

Vom  Wola-Schl.ig  führt  s.  Ö.  die  Towarowa  zum  Jerusalemer 
Schlag  (lioqatki  JerozoUnul-ie,  lepycaiMMCKaji  sacräsa;  PL  D  6),  am 
W.- Ende  der  Aleja  Jeruzolimska( lepyc.  Aiea ;  PI.  D  E  F  6), 
die  sich,  den  Nowy  -  Swiat  (S.  18)  kreuzend,  bis  zur  Weichsel 
hinabzieht.  Südost!,  vom  Jerusalemer  Thor,  an  der  Koszykowa,  die 
FiUeretation  der  neuen  städtischen  Wasserwerke  (PI.  D  £  7),  18S4-87 
erbaut  Weiterhin  1.  der  p(nnotiögi$the  €tmHm  (So.-  «.  Fettt&gs 
geschlossen)  und  die  Fettf-PaMikrcht,  1886  im  romanischen  Stil 
erbaut;  daneben  eine  ältere  Kapelle,  St,  Barbara. 

Am  WmehMi- Wiener  Bahnhof  (PI.  EF6)  biegen  vir  1.  in  die 
8ch5ne  breite  Marszalkowska  (MapinaiKÖBCKan)  und  gelangen 
entweder  geradeaus  zum  Sächsischen  Garten  (S.  16),  oder  r.  durch 
die  Krdlewska  in  die  Krakowskie-Przedmleäcie  (S.  17). 

Nördlich  an  den  Zimkowy- Platz  sehlieftt  sich  die  unsaubere 
AltrtMt  {Stare  Miaeto,  Gidpoe  Miievo;  PI.  ¥%  mit  ihrem  Labyrinth 
Miger,  krummer  Gassen.  Bedits  in  der  Swi^to  Jafiska  (Cniro 
nHCKas)  die  durch  einen  Korridor  mit  dem  Schloß  verbundene 

Kathedrale  lt.  Johann  {Koiciöt  katedralny  ä^**  Jana,  Kaee- 
XpäjbHutt  KOCTeJT  CBHTaro  loäHHa ;  P1.17 :  F3),  eine  gotische  Hallen- 
kirche von  angemessenen  Verhältnissen,  aber  durch  spätere Zuthaten 
etwas  entstellt.  Sie  wurde  um  die  Mitte  des  xiu.  Jahrli.  von  den 
masovischeii  Herzogen  gegründet  und  besonders  durch  Johann  III. 
Sobieski  ausgeschmückt  (über  dem  königl.  Kirchenstuhl  sein  Wap- 
pen),  1836-40  erneut.  An  weiteren  Sehenswürdigkeiten  enthält 
die  Kathedrale  am  Hanptaltar  eine  Madonna  mit  dem  h.  Johannes, 
▼on  Palma  d,  J,,  die  Napoleon  1807  naeh  Paris,  Alezander  aber . 
1815  wieder  zurückschickte;  am  ersten  Pfeiler  Unks  ein  Mosaik- 
Porträt  des  Fürsten  Primas  Michael  Ponla/otrsJki,  Bruders  desKdnigs^ 
Stanislaus  August ;  ein  Porträt  des  Kardinals  HoHus,  Bischofs  yon 
Ermland,  und  viele  Grabmonumente  berühmter  Polen;  im  südl. 
Seiteuschiff  das  Denkmal  des  Beichstagsmatschalls  Grafen  StanU^ 
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teiw  Ud^howOti  (1736-1809),  dw  Uw^BfMaibm  der&onstitiition 
▼om  3.  Mai  1791,  mit  der  Inschrift:  ^»Prxyiacielowi  ludu''  (Dem 
Freunde  des  Volkes),  von  Thorwaldsen  ;  endlich  dM  Grab  dei  ftt« 
lehrten  Bisohofs  Alhertrandi  (f  1808),  des  Gründers  und  ersten 
Präsidenten  der  „Gesellschaft  der  Freunde  der  Wissenschaft'',  die 
nach  der  Teilung  Polens  unter  preußische!  Begieiung  entstand  und 
1831  aufgelöst  wurde. 

Die  Kirche  verlassend  überschreiten  wir  den  Altstadtplatz 
{Stare  Miaato;  PI.  F  3 ;  Vorm.  Markt),  mit  altertümliclien  Gebäu- 
den (u.  a.  das  Haus  an  der  n.  w.  Ecke  der  DunaJ),  an  denen  man 
noch  die« Wappen  der  früheren  Besitzer,  Sinn-  und  WahlspKfiehe, 
Heiligenbilftar  imd  BelieCB,  die  en  die  alte  polnisch -liaiboliecbe 
Zeit  erinnern,  sieht  (Beet.  Fonkier  e.  13«  9).  Denn  geUngen  wit 
an  der  L  ehführenden  Dinge  (jdmia)  iForüber  in  die  FrtlaUtoße 
(PL  £  3) ,  wo  die  sog.  Kenetedt  (Nowe  Miasto)  beginnt.  An  der 
Ecke  der  Dluga  die  h.  OeiU" Kirche  (Koiciöl  äw.  Bucha),  auch 
Paulinerkirche  genannt,  im  zm.  Jahrh.  gegründet,  1717  umgebaut, 
1819  erneut  {Gottesdienst  in  deutscher  und  polnischer  Sprache). 
Gegenüber  die  Dominikanerkirche  St.  Jacek  {Kosciöl  Sw.  Jacka ; 
PL  9:  E  F  3),  1638  erbaut;  in  der  Kapelle  1.  vom  Eingang  reiche 
Marmorskulpturen.  Weiter  rechts  der  mit  Anlagen  geschmückte 
Neustadtplatz,  mit  der  Sakramentenkirche  St.  Kasimir  (PI,  E  F  3) 
und  dem  angrenzenden  Kloster,  1683-88  von  der  Gemahlin  Johann 
Sobieskis  erbaut.  —  Nordl.  in  der  nahen  Ko^cielna  die  Kirche  der 
&.  Jungfrau  UaHa  {KohtM  Penny  Maryi),  ein  gotischer  Ben  eus 
dem  J.  1419  und  am  meisten  von-  den  Kirchen  Werseheue  in  ur- 
sprOnglieher  Form  erhalten. 

Durch  die  Zakroetymske-Slreße  (Saipo^HCKSfl;  PI.  E  2,3),' 
vorbei  an  der  Franziskanerkirche  (Koiciöl  Sw.  Francisika  Sen^ 
fickiego),  an  der  Ecke  der  Franciszka^ska^  den  Sapieha-  und  Siera" 
kowiki' Kasernen ,  auf  Kosten  dieser  Familien  gebaut,  zwischen 
den  Forts  Alexei  und  Wladimir  hindurch  und  über  die  Eisenbahn 
(s.  unten)  erreichen  wir  die  Alezander-Citadelle  {Cytadella  Aleksan- 
drowska,  AieKC^n/ipoBCRafl  aHraAeji»;  PI.  El,  2),  am  Nordendevon 
Warschau  an  der  Weichsel  gelegen,  1832-35  auf  Kosten  der  Stadt 
als  Strafe  für  den  Aufstand  von  1830  erbaut.  Im  Innern  derselben 
(der  Zutritt  wird  selten  Terweigert)  bilden  die  zahlreichen  Militär- 
gebaude  einen  ▼ollstfodigen  Stadtteil.  Außer  den  Keeemen,  Ar- 
senel,  Lazarett  und  Yorratshlusern,  die  für  12000 Kenn  ausretehen 
sollen,  befinden  sieh  darin  das  OeAngnis  für  politische  Yeibreeher 
und  die  Alexander -N^wskQ  Kirche*  Ein  20  m  hoher  ÜbdUk  von* 
Bronze  ist  dem  Kaiser  Alexander  I.  zu  Ehren  errichtet.  —  Un- 
mittelbar unterhalb  der  Festung  (hier  der  Bahnhof  der  Weichsel- 
bahn,  S.  8)  überschreitet  die  1876  erbaute  Eisenbahnbrücke  den 
400  m  br.  Strom,  dessen  I.  Ufer  hier  steil  abfSUt;  am  r.  Ufer  ein 
Brückenkopf,  das  Fort  Sliwicki;  r.  der  Jt^etersburger  Schlag  und 
die  Vorstadt  Fraga  (S.  24). 
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Wiederum  vom  Zamkowy-Plftti  (S.  14)  ausgehend,  folgen  wir 
6.  den  Zjazd  (S.  14)  und  gelangen  zur  Alezanderbrlkoke  (PI.  FG3), 
einer  von  fünf  Strompfeilern  getragenen  eisernen  Gitterbrücke 
(ielazny  most,  HCeiisHuS  mocti),  508 m  lang,  von  dem  Ingenieur 
Kierbedz  1865  mit  einem  Aufwand  von  über  6  Millionen  Rubel 
erbaut  (hübsche  Austicht).  Das  Hauchen  auf  der  Brücke  ist  im 
Sommer  verboten. 

Am  r.  Weichselufer  öffnet  sich  nach  W.  die  Aussicht  auf  War- 
schau, am  besten  von  dem  Hause  des  Yacht -Klubs  (S.  10)  aus. 
Weit  r.)  die  Weichsel  beherrschend,  gewahren  wir  die  Citadelle  und 
unterhalb  dersellMn  die  Sitenbabnbrfieke  (B.  28) ,  4i&n  die  Nen« 
nnd  Alfstedt,  deren  Gebinde  sieb  bii  mm  Hqbw  hinebsleheD{  «n 
der  Alezcnderbrüeke  glei^  r.  des  enf  der  HSke  liegende  könig- 
liche Schloß  mit  dem  terrassenfVrmig  enr  Weiehsel  ebfallenden 
Schloßgarten ,  im  Verein  mit  der  Bernhardinerkirche  auch  archi- 
tektonisch ein  reizvolles  Bild;  oberhalb  der  Brücke  1.  die  sich  an 
der  Weichsel  hinziehenden  Straßen,  dann  die  Promenaden  und 
Qärten,  die  das  kaiserliche  Schloß  Lazienki  umgeben. 

Die  Brücke  führt  in  die  am  r.  Weichselttfer  gelegene  Tmtndt 

Ptaga,  früher  befestigt,  jetzt  offen. 

Die  Teile  des  polnischen  Heeres ,  die  der  Schlacht  bei  Maeiejowice 
am  9.  Okt.  1794  entkommen  waren,  hatten  sieh  snm  leisten  blutigen 
-Eniseheidungskampf  nach  Warschau  und  Praga  Burüekfezogen ,  von 
Sxutßörotß  verfolgt.  Am  4.  Nov.  1794  legten  die  Russen,  25000  M.  stark 
(in  Praga  standen  c.  23000  M.  Truppen  und  5000  Bürger),  drei  große  Bat- 
terien Ml  WBoä  eröfl'neten  ein  furchthares  Feuer  gegen  die  polnischen  Ver> 
schanzungen  und  Praga.  Unter  dem  Schutze  des  Feuers  vereinigten  die 
Bussen  2  große  Massen  und  begannen  frühmorgens  d^n  Sturm,  von  dem 
die  Polen ,  aehleeht  verpflegt  und  matt  vor  Hunger ,  Frost  und  Nieder^ 
geschlagenheit,  vollständig  überrascht  wurden.  Nach  zwölfstündigem 
Kampfe  war  Piraga  den  Händen  der  Auaien^  nach  »wei  Tagen  ergab  sich 
Warsehan.  Die  Verluste  polnlseherteits  wurden  auf  ISoCO  Ctofallene, 
14000  Gefangene,  200  Ertrunkene  geschätzt.  —  Auf  den  kurzen  Bericht 
Ssuwörows  an  die  Kaiserin :  „Hurrah,  Praga !  Ssuworow**  antwortete  diese 
ebenso  kurz:  „Bravo,  Feldmarschall !  Katharina/^ 

Abgesehen  von  »einem  historischen  Interesse,  den  wenigen 
Überresten  yon  Vefscfaensungen  eue  Mheier  M%  bietet  Präge, 
wenig  Sehenevertee.  Unweit  r.  Yon  der  Alexanderbrüehe  (s.  oInhb) 
eine  große  röm.'^th.  Kirche,  in  gotisehem  Stil;  I.  (w.)  die  kleine, 
1869  erbaute  griech.-kath.  MoHor Magdalena  Kirche^  mit  fünf  ver- 
geldetea  Kuppeln.  Am  w.  und  s.  w.  Ende  liegen  die  Bahnhöfe  der 
Warschau- Petersburger  (PI.  H2,3)  und  Warschau- Terespoler^ 
Bahn  (PI.  H  I  3).  Im  N.  vor  dem  Petersburger  Schlag  (PI.  F  G  2) 
das  S.  23  gen.  Fort  Sliwicki.  An  der  Weichsel  entlang  zieht  sich 
der  Alexander  -  Park  (vorzugsweise  von  den  niederen  Klassen  be* 
sucht;  Abends  zu  meiden). 

Eine  Brücke  über  die  sogen.  Lache  südlich  vom  Warschau-Te- 
respoler  Bahnhof  (PI.  H4)  führt  uns  auf  die  in  üppigem  Grün  He- 
gende Baske  Kepa,  {Sächsischer  Werder,  CäcKas  K^Hna),  früher  eine 
Insel  in  der  Weiehsel ,  deren  Nebenarm  längst  versandet  ist.  Die 
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3.  Uoute.  2ö 


K«mpa  Mlbti  M  ein  LisbUngMmfuitfult  der  Bi4dereii  KluMiu 

Deutsche  Kolonisten  haben  hier  ihre  Häuser  mit  Mhonen  Gärten« 
UnfMn  östlich  davon  liegt  das  Dorf  Groch&w  (4  km  vom  Warschau* 
Terespoler  Bahnlio/),  krakamU  dnrck  die  Sehlaeht  vom  25.  Febr. 
18di  (S.  28). 

Wenn  sich  aueh  die  Umgegend  von  Warschan  Hiebt  gerade  dureh 
landschaftliche  Reize  auszeichnet,  so  bietet  sie  um  so  mehr  Interesse 
für  den  Historiker  und  Militär.  Nach  welcher  Richtung  man  auch 
Wanehav  ▼erlassen  mag«  man  tritt  auf  htaloriMhen  Boden,  auf  irgend 
ein  durch  die  Kriegsgeschichte  bekanntes  Gefeclitsfeld  (Wagen  in  allen 
Hotels.  Ö-ö  R.  täglich)  auch  mit  den  Droschkenkatscbern  kann  man 
akkordtexMi). 

Beginnen  wir  oneete  Wanderung  auf  dem  linken  Weicbgel- 
ufer  bei  der  Citedelle  nnd  erlagen,  naebdem  wir  den  Jfarymotil- 
8€ma§  (PL  CDl)  paseiert  beben,  in  n.  w.  Richtung  die  Modliner 
Strafte  ein,  so  erreichen  wir  in  V4St.  von  dem  genannten  Thore 
Marymont  (MapuHÖHrB),  mit  einem  Schloß  und  Park,  einst  Sommer- 
aufenthalt der  Königin  Marie,  Gemahlin  Johann  Sohieskis,  jetzt 
ganz  verfallen  und  an  Private  vermietet,  auf  einer  vorspringenden 
Höhe  gelegen,  an  deren  s.  Fuße  ein  hübsches  Wäldchen  mit  Teichen. 

Verfolgen  wir  den  Landweg,  der  nordl.  über  Potok  und  an  dem 
Gehöft  liuda  vorbei  führt,  so  betreten  wir  bald  den  Wald  von 
Biefany.  Der  schattige  Weg  führt  am  Ufer  der  Weichsel  entlan^^ 
und  am  Hauptausfluß  der  Warschauer  Kanalisation  vorüber  zum 
8.  Fuft  einer  Höhe,  auf  der  das  stattliche  Sebleft  Mütaj  (Et  jdiiu) 
liegt,  mit  einem  Kloster  und  einer  sehenswerten  Kirebe  der  Kamal- 
dulenser.  Bielmny,  7,5  km  von  Warscbau,  ist  besonders  zu  Pfingsten 
sebr  belebt,  wo  dann  von  den  niederen  Klassen  starb  besuebte 
Yolksfesto  stattfinden.  W.  von  Bielany  zwischen  Wald  und  Chaussee 
lagert  im  Sommer  ein  groller  Teil  der  Truppen  des  Warschauer 
liilitärbezirks ;  auf  dM  andern  Seite  der  Straüe,  zwischen  dieser 
und  dem  Dorfe  Wawrzyszew  (Banpsteen)  das  grofte  Ma$UfverfM 
(Btj/iHCKoe  BO^HHoe  nöie). 

Auf  der  Modliner  Stralle  nach  Warschau  zurückkehrend  und 
bei  Burakow  von  derselben  r.  abbiegend,  erreichen  wir  das  große 
miitAr  -  Lager  bei  Pownzki.  Im  Dorfe  Pow^zki  selbst  eine  große 
Tabaksfabrik,  am  s.  Ende  das  gleicbn.  Schloß  (FÖAiUiä  AOMi»)  mit 
Park ,  einst  ein  Landsitz  der  Familie  Czartoryski. 

In  s.  Biditung  weiter  wandernd  gelangen  wir  am  katb.  Kirch- 
hof vorbei  auf  die  grofte  Wahl-Sbiae  {Pole  Elekeji  KrcHdw),  auf 
der  im  zvi.,  xvn.  und  xynu  Jahrhundert  die  Könige  von  Polen 
unter  oft  stfiimischen  und  blutigen  Scenen  gewählt,  und  auch  die 
berühmten  und  berfiehügten  polnisehen  JEUUhtiage  abgehalten 
wurden. 

Das  historisch  denkwürdige  Feld  erstreckt  sich  w.  von  der  Vor- 
stadt W^ola  und  den  Kirchhöfen  etwa  bis  zur  Wolaschanze  (S.  26) 
hin«  —  An  den  Kirchhöfen  vorüber  gelangen  wir  der  WoUka  ia 
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w.  Riehtang  folgend  in  Vi  St.  Meh  dem  Dorf  Wela  (B4u).  Det 

russische  Kirchhof  stellt  auf  der  Stelle  der  in  den  September  tagen 
1881  errichteten  Schanze.  Dicht  an  der  Wolsker  (Kalischer)  Strafte 
erhebt  sich  die  Kirche  der  Wladimirachen  Mutter  Gottes,  Das 
Innere  ist  mit  militärischen  Emblemen  geschmückt;  die  Kron- 
leuchter sind  aus  Gewehrläufen  zusammengesetzt.  Auf  marmornen 
Fußgestellen  ruhen  sechs  Kupferplatten,  auf  denen  in  schwarzen 

Lettern  die  Daten  dieses  Krieges  verzeichnet  stehen  (s.  unten). 

Am  19.  Juli  1831  ging  Paakewitaeh  mit  der  ruMitelieii  Hauptarmee  bei 
Osiek  nahe  der  preußischen  Grenze  auf  fünf  Brücken  über  die  Weichsel, 
rückte  auf  dem  linken  Weichselufer  über  Lowitsch  vor  und  vereinigte 
70000  Mann  zur  Einaehließung  von  Warschau  auf  demselben  Ufer.  Am 
4.  8cpt.  wurde  beschlossen,  die  polnisehen  Versehanzungen  zwischen  der 
Krakauer  und  Kalischer  Straße  zu  stürmen,  und  Wola  als  Hauptpunkt 
des  Aitgritfs  ausersehen.  —  In  dem  durch  drei  Schanzenlinien  stark  be- 
festigten Warschau  stand  General  MalaehöWiki  an'der  Spitze  von  33000  M., 
mit  iJQ  Geschützen.  Am  6.  Sept.  früh  setzten  sich  die  russischen  Kolonnen 
zum  Sturm  in  Bewegung  und  Nachmittags  war  die  erste  Linie  der  Ver- 
sehansungen  genommen,  worauf  der  AngruT  eingestellt  wurde.  Amt.  Sept. 
stürmten  <lie  Russen  die  zweite  Verschanzungslinle  und  den  Stadtwall. 
Am  S.  Sept.  früh  ö  Uhr  tog  die  polnisehe  Armee  aus  Warsehau  und  PrMa 
ab  und  um  7  Uhr  erfolgte  der  Binzug  der  Sieger  io  die  Hauptatadt. 
Der  rnsslsehe  Verlust  in  den  Kämpfen  um  Warschau  betrug  lOfiOOlf., 
deijealge  der  Polen  11000  ü. 

Von  der  Agrykola  Dolna  (PI.  G  11  7)  gelangen  wir  südlich 
durch  die  Czerniakowska  zum  CzemiaikcwM'SelUag  {Rogatki  Cs^r^ 
fdakowBkU;  PL  H 1 8),  tob  wo  die  diamssee  ziiid  Dorfe  eamiMm 
tikhit,  mit  piiehtiger  kleiner  WallfalirtfilLirekev  1691  ▼om  FOYSteii 
Stanislaus  Lubomiraki  erbaut;  die  Oebeiiie  dos  HeUigon  befinden 
sich  in  einem  gllsemen  Schrein  unter  dem  Hochaltar*  1  St^  s.  d« 
liegt  Wlllan6w. 

WilUui^  (VlUa-IluoTa;  BamÖB«),  Eigentum  des  Grafan  Xav. 

Branicki,  liegt  8,5  km  8.$.  von  Warschau  und  ist  am  bequemsten 
mit  der  1.  YOm  Mokotow-Scblag  (S.  19)  ausgehenden  DampfstraAen- 
bahn  zu  erreichen:  Abfahrt  alle  V2  St.,  in  35  Min.  für  23  Kop. ; 
Droschke  hin  und  zurück  3-5  R.  Vom  Endpunkt  der  Dampfstraßen- 
haliTi  c^ehe  man  geradeaus  in  3  Min.  zu  der  schönen,  1857-72  erbauten 
Kuppelkirche.  Gegenüber  das  gute  Restaur.  Zelechotcski. 

Das*SGHLoß,  im  italienischen  Villenstil,  auf  einer  terrassen- 
förmig ansteigenden  Höhe,  liegt  am  Eingänge  des  prachtigen  Parks, 
dessen  See  von  einem  alten  Arm  der  Weichsel  gebildet  wird,  die 
selbst  noch  2  km  entfernt  Ist.  Den  Mittelbau  und  die  beiden  Tftrme 
des  Schlosses  ließ  Johann  m.  So1>ieskf  nach  Planen  von  /•  BeMK 
1688-94  auffahren;  die  FMgel  wurden  durch  spitere  Besitzor  (die 
Sleniawski,  Fürsten  Lubomirskt,  Grafsn  PoCockl)  hlniugefllgt. 

Daa  Innere  (Zutritt  Werktags  3-5  Ubr  Nrn. ;  sonst  erbitte  man  die 
Erlftubnis  zur  Besichtigung  beim  Intendanten  Hrn.  J.  Karnieski)  ist  ioa 
Stil  der  Erbauungszeit  reich  ausgestattet.  —  ERDGSscHOß.  Vom  Vor- 
zimmer lies  Mittelbaus  tritt  man  in  den  II.  Sammetsaal^  mit 
einer  prachtvollen  Truhe  aus  dem  Besitz  Sobieslcis.  Nebenan  das  Sterbe» 
/.immer  Sobieslcis  (f  17.  Juni  16%),  durch  die  Oraüu  Alex.  Potocka  in 
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eine  Kapelle  umgebaut.  ImV.  Amtrantaa«!  «In  hObteber  SpMtleeb; 

drei  Gemälde  von  A*.  Sitvertre;  ein  Sehrank  nft  den  Degen  Stephan 
Batborya,  Sigismunda  III.  und  des  Oroßmarteballs  Felix  PotoeU^  ein 
Bweiter  flebrank  enlbftlt  «Inen  ReftquIenbebStter  lobviiB  KMhntra  nnd 

ein  Miniaturblldnis  Ko^ciusxkos,  von  ihm  selbst  pemalt.  Im  VI.  Japan. 
Kabinett  ein  Schach-  u.  Damspiel  Sobieskis.  Das  VII.  Kabinett 
des  Königs  hat  beachtenswerten  gemalten  Wandsehmuck.  Im  VIII. 
Salon  eine  schöne  Decke  und  Möbel  im  Stil  Lttdwigs  XIV.;  ein  Sehrank 
mit  Email  aus  Linioo:c8,  Schüsseln  aus  dorn  xv.  Jahrb.  und  Arbeiten 
von  B.  Palissy  ein  zweiter  Schrank  enthält  eine  Thonsiatuette  des  MoseK 
von  Michelangelo.  IX.  Schlafzimmer,  mit  Bildnissen  Sobieakia,  aeiiMa 
Sohnes  Konstantin  und  seiner  Tochter  Therese;  Sehreibiisch  mit  einge- 
legtem Ebenholz,  Geschenk  des  Papstes  Innoncenz  XI.  an  Sobieski  naeh 
der  Befreinni;  Wiens  (1688).  XI.  Spief  eUlmmar ,  mH  einer  Blste  der 
Königin  Marie  Kasimiere,  Gemahlin  Sobieskis.  Im  XII.  Ankleide- 
zimmer eine  schöne  Decke,  zwei  Gemälde  von  StttUre  und  hübsehe 
If5be1.  Von  den  Bildnissen  sind  zu  beaebKn:  Sobieski  zu  Pferde  ;  Kö- 
nigin Marie  Kasimiere;  Marie  Anna  nnd  Marie  Klementine,  Enkelinnen 
Sobieskis.  letztere  war  mit  dem  brit.  Prätendenten  Jakob  III.  vermählt; 
Sobieski  tm  Kreise  seiner  Familie;  Bischof  Denhof.  Die  ubriy:en  vSäle 
enthalten  ein  Museum  etruskiseber  Altertümer  nnd  Gemälde  von  R.  Meng$^ 
JordaenSy  O.  Reni,  P.  Veronete  u.  a.  —  Im  I.  Stockwerk  befinden  sieh  die 
sehenswerten  chinesischen  Zimmer.  —  Die  Bibliothbk  (Bibliothekar :  Hr. 
C.  von  Pnoelawaki,  giebt  liebenswürdigst  Auskunft)  entbftlt  sehdne  Gebet- 
bonkn«,  n.  a.  das  der  Königin  Bona  Sforza. 

1  km  n.5.  you  Willanow  liegt  das  gl eichfalU dem  Grafen  Branicki 
gehörige  Morysinek,  mit  großem  Wildpark. 

Von  Willan6w  fuhrt  südlich  eine  Straße,  von  der  rechts  eine 
Allee  abzweigt,  nach  Natolin,  9  km  von  Warschau,  einer  reizen- 
den Villa,  ebenfalls  dem  Grafen  Branicki  gehörig,  mit  schönen 
Gärten,  auf  den  schroff  zur  Weichsel-Niederung  abfallenden  Höhen 
gelegen  (4  km  vom  Strom  entfernt).  Im  Wildpark  berühmte  Fa- 
sanenzucht. 

Über  8lu£ew  gelangen  wir  bei  8»apy  auf  die  Lubliner  Straße. 
An  dieMr  Uagpn nmk  der  Sl»di  m  di«  Mtfbten  Vergnügungsorte : 
Kf^Ukamia  (KpomapHi,  d.  h.  Kanineliengarten ;  3,«  km  Ton 
Wartcban),  mit  altem  Schlott  und  Gartonanlagen:  dann  Wiersbno 
(B^pxÖHO,  2  km  von  Waraehan)  nnd  Mokotöw  (Hokotobi,  1  km), 
beide  sehr  malerisch  auf  den  zur  Weicbselniederung  abfallenden 
Höhen  gelegen.  Von  hier  erreichen  wir  entweder  durch  den  (V4  St.) 
Mokotow- Schlag  (S.  19)  die  Stadt,  oder  vor  Mokotow  r.  den  Ab- 
hang hinabgehend,  dio  Rehvederska,  die  an  den  besuchten  Vor- 
gnügungsorten  Marcelim  und  Promenada  Belicederska  vorüber  zum 
(VsSt.)  Belvedere- Schlag  und  der  Aleja  Ujazdowska  (S.  18)  führt. 

Auf  dem  reebten  Weiebselnfe r  verdienen  die  Seblaebtfelder 
von  Bialolenka^  Grochöw  und  Wawer  einen  Besuch  (vorzugswcifi'^  für 
tärs  von  Interesse).  Um  nach  Bialolenka  zu  gelangen,  folgen  wir,  nacli- 
dem  wir  am  N.-Ende  der  Vorstadt  Praga  (S.  34)  den  PeUr$burgtr  SMag 
{Rogatki  Peterburgski ;  PI.  F  G  2)  und  die  Weichi^elbabn  (8.  28)  passiert,  am 
Fort  Sliwicki  (S.  23)  vorbei  der  Modliner  StraUe  und  erreichen  zwischen 
Praga  and  Bialolenka  (10  W.  von  Pra^a)  daa  Feld ,  anf  dem  sieb  in  den 
Tagen  vom  28.  bis  30.  Juli  1656  die  dreitägige  Sehlacht  von  Warschau  ab- 
ipielie«  in  der  daa  verbündete  aehwediaeb  -  brandenburgiache  Heer  unier 
ArFwurang  dea  Königa  Karl  X.  Gnatav  nnd  das  Otoften  Knrfiirttan  das 
60000  Kaan  starke  polaisdie  Heer  sersprangle  nnd  Warseban  eroberte. 
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Kehren  wir  dureh  die  Vorstadt  Praga  zurück  und  passieren  in  öst- 
lifther  Riehiang  den  Moskauer  SdUog  iRogatki  Motkietcskie  j  jh.  14),  «o  nähern 
wir  HUI  4«n  SehlaehtfiBMeni  tob  wcMilw  (Tpoxon)  und  wÜwtr  (Basepi»). 

1  km  von  dem  gen.  Thore  erhebt  eich  1.,  300  m  von  der  Straße,  ein 
schönes  Denkmal^  von  Kaiser  Nikolaus  I.  an  der  Stelle  errichtet,  wo  1831 
in  der  Schlacht  bei  Grochow  die  Prinz-Albrecht-Kürassiere  unter  Obersi 
Meyendorff  ihren  Angriff  begannen.  5  Min.  weiter  steht  1.  ein  OMMtp 
unter  Alexander  I.  errichtet.  Weiterhin  breitet  sich  die  groüe  Ebene  aus, 
die  den  Schauplatz  des  Sieges  Jos.  Poniatowskis  über  die  Österreicher 
am  35.  April  1808  and  des  Nachspiels  des  polnischen  Dramas  Im  Jahre 
1831  bildete.,  eine  um  Praga  halbkroisfiirmig  liegende  Niederung,  20  km 
im  Umfang,  ein  coupiertes  Terrain,  von  Gräben,  Gebüschen,  Sümpfen, 
SandhttfeUi  dvrebxogen,  mit  einsalnen  Dörfern  und  Gelidfleii  (Jelil  vor- 
nehmlieh  Fabriken).  Begrenzt  ist  dieser  Halbkreis  von  weitläufigem  Wald- 
|elände,  mit  dem  sich  das  Terrain  nach  O.  aus  der  liiederuns  erkebt.  dkm 
o.  von  Prag*  beginnt  das  langgestreckte  Dorf  flfrodboip;  wodieotraße  von 
Oknniew  in  die  Ohanssee  einmündet,  liegen  die  Häuser  von  Kl.-Orochoie^ 
an  ersterer  der  Krug  W^goda  (Buro^a),  an  letzterer  das  Wirtshaus  Wawer. 
Nördlich  von  der  Chaussee  und  KI.-  Grochow  befand  sich  das  nur  zum 
Teil  noch  vorhandene  Srlenwäldekm^  In  der  Sablaolit  Ton  Ofoehow  der 
Sshlttssel  der  polnijelien  8tell«ikg. 


4.  Ton  Warschau  nach  Nowo-Oeorgiewski  Mlawa 
(Mofienburg)  «nd  Oieehodiiek. 

Blsenbahn  von  Warsehan  (Weiehsel  Bbf.)  naeh  (116  W.)  Mlawa  in 

e.  Öl/a  St. ;  Mtawa  ist  rassische,  Illowo  cleutsche  Zollstation ;  kein  Schnell- 
zug. Von  Miawa  nach  (IfiO  km)  Marienburg  in  4l/a  St.  für  12.10,  9.10, 
6.10  «AC  Kürseste  Linie  swisehen  Danzig  (Elbing,  Königsberg)  und  War- 
schau. —  Die  Dampf  bootfahrt  auf  der  Weichsel  (kleine  Dampfer 
von  Warschau  nach  Wh)clawek  in  10  St.,  stromauf  in  14-18  St.,  1  R. 
ÖO  Ken.  \  Mundvorrat  mitnehmen)  ist  einförmig  und  dient  nur  dem  Lokal- 
▼erkMtr.  Da  die  Fahnelten  des  Wasserstandes  wegen  SchwanknBgaii 
untarworfen  sind,  thnt  man  gut,  Torber  SrkondigaBfen  einzosiebea. 

a.  Sisenbabnfahrt  tob  Wamban  naob  MHwa. 

Warschau,  r.  S.  8.  Die  Bahn  überschreitet  die  Weichsel  auf  der 
Eisenbahiibrücke  unterhalb  Praga  (S.  23)  und  wendet  sich  nördlich. 
Sie  durchschneidet  unweit  des  r,  Ufers  der  selten  sichtbaren  Weichsel 
einen  Teil  der  Scblachtfelder  von  1656, 1794  und  1831 ;  weiterhin, 
Jenseii  der  Station  (17  W.)  MhUmit^  fltfjowa,  einem  beliebten 
Ausflugsort  der  Warscbauer,  mit  prachtvollem  altem  Park  und 
sehenswertem  SchloO,  der  Familie  Potocki  geh6rig,  beginnen  aua- 
gedehnte  Waldungen.  Bei  (31 W.)  iVot^ji/ -Dwjor  (S.  29),  führt  die 
Bahn  auf  eiserner  Doppelgitterbrücke  über  den  iViareuy  und  erreicht 
35  W.  Stat.  V6wo-CMigi«vak,  Hono-reoprieM»  (ftc^i»  QaU* 
haus). 

NöwO'Oeörgiewsk,  bis  1831  Modlin  genannt,  nach  den  n.  o.  der 
Festung  gelegenen  Dörfern  Kol.-  und  Stary-Modlin,  ausschließlich 
Festung,  da  es  keine  Ortschaft  umschließt,  1807  von  Napoleon  I. 
angelegt,  seitdem  durch  vorgeschobene  Werke  bedeutend  verstärkt 
und  wichtiger  Depotplatz,  liegt  an  der  Mündung  des  Nartw  in  die 
Weiehseli  112  m  ü.  M.,  30  m  über  der  Weichsel  auf  einem  welligen 
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Plateau,  das  sich  im  SO.  allmählich  nach  dem  Narew  su  senkt 
und  gegen  diesen  und  die  Weichsel  mit  sehr  steilen  Randern  abfällt, 
dann  aber  von  ersterer  sich  entfernt  und,  in  n.w.  Richtung  ziehend, 
bei  Pomiechowo  an  den  tiefeingeschnittenen  Wkra-Fluß  tritt.  Die 
hierdurch  entstehende,  ziemlich  ausgedehnte  Niederung  ist  yon 
Wasseradern  durchzogen,  sumpfig,  mit  Tümpeln  erfüllt  und  wird 
bei  Hochwasser  jedesmal  vollständig  überschwemmt.  Im  N.  und  I<(0. 
steigt  4i8  Temfn  sanft  an  md  weist  nementlioh  In  letiteier 
Blelitung  einige  die  Festung  belierrsdieiide  Pnokle  aiaf.  W,  M«f1»t 
dM  Plateeu  Ms  zum  Slidtelm  Zäkroeuffm  (S.  80)  heit  sA  der 
Weichsel,  um  Ton  de  hilMtieislllfldg  (mit  einem  Bedtoe  vea  1500 
Sehr.)  zurückzutreten  nnd  hei  DuchotHsna  den  Ftnft  wieder  zn 
erreichen.  Das  Plateau  ist  mit  Wald  bedeckt ,  die  unmittelbare 
Umgebung  der  Festung  aber  baumlos.  Am  1.  Ufer  des  hier  c.  150  m 
breiten  Narew  auf  der  Schwedeninael ,  der  flachen,  zum  Teil  ver- 
sumpften Halbinsel  zwischen  Weichsel  und  Narew,  liegt  die  Vorstadt 
Nöwy-Dwor^  HoBUÜ  ^Bop'b,  deutsch  Neuhof.  Zakroczym  und  Nowy- 
Dwor  haben  je  6-800  meist  hölzerne  Häuser  und  5-6000  größtenteils 
jüdische  Einwohner. 

50  W.  NoHelskf  Hac^JbCKi. 

96  W.  n.  5.  (PoitTerbindung)  von  Nasielsk  Uegl  Mtitk ,  Hyaryon 
Üftd.  €/mtth»  mm  Markt),  Stadt  mit  8000  Einw.  am  r.  Ufer  des  Ware».  Die 
Stadt  hat  mehrere  Kirchen^  Klöster  und  ein  großes  Schloß  auf  der  Höhe, 
in  dem  ehemals  die  Bischöfe  von  Flotzk  residiertun.  Im  J.  1703  besiegte 
hier  Karl  XII.  von  Sebweden  ete  «ikditlielles  Heer  unter  dem  Qeneral 
V.  Steinau  und  nahm  es  fast  gen»  tefilli(6a*  Am  36.  Daa.  IfiOQ  Sieg  der 
Franzosen  über  die  Russen. 

68  W.  Oqsocin^  Fohcouhhx;  86  W.  Ciechanow^  U'SxaHOB'b; 
100  W.  Konöpki;  dann  die  russische  Grenzstation 

116  W.  Kiiwa,  ^ABSiiBahnreat.),  Von  Mlawa  nach  Marien^ 
bürg  $.  Batdeken  N9f4Q$$-XknticMand» 

Die  Waidtoal,  lat.  FMiifa,  poln.  WUf»^  ivst.  Btfeae,  eetstekt  Im 

«isterreich ischen  Schlesien^  im  Jablunka  -  Gebirge  aus  dem  Zusammen- 
fluA  der  Weißen  (BiaU),  Kleinen  (Molinka)  und  dchwartea  (Czerna) 
Wflielisel;  ihre  StromllDit' beträgt  IlOO  km  (aavoa  flOO  km  in  ftuOIand). 
Unterhalb  Sandomir  tritt  der  Strom  auf  russisches  gebiet,  das  er  in  weitem, 
nach  Westen  geöffnetem  Bogen  durchströmt,  bis  Pulawy  von  steilen,  be* 
waldeten  Ufern  begleitet.  Weiterhin  flachen  die  Ufer,  bei  einer  Fluß* 
breite  von  600-1100  bis  Nowo-Oeorgiewsk  ab^  von  hier  an  wird  dat  t« 
Ufer  wieder  höber.  Da  die  Weichsel  in  Rußland  nicht  künstlich  einge- 
dämmt ist,  setzt  sie  bei  Hochwasser  (gewöhnlich  dreimal  jährlich:  An- 
fang März,  dann  geringer  su  Johannl  und  JakoM,  die  tog.  Jänowka  nnd 
Jakoböwka)  die  flachen  Ufer  unter  Wasier;  wechselnde  Sandbänke  und 
Wassermangel  erschweren  im  Hochsommer  die  SchiÖahrt  bedeutend. 

Die  Fahrt  auf  der  Weichsel  von  Warschau  stromabwärts 
(Abfahrt  bei  der  Alexanderbrücke  j  PI.  F  G  3)  führt  uns  unter  der 
neuen  Eisenbahnbrücke  hindurch,  an  der  Citadelie,  dem  Kloster 
Bielany ,  Schloß  Mlociny  vorbei.  Ualbwege  N6wo  -  Geörgiewek 
pasitam  wii  (16  W.)  Schloß  Jahkmna  (EifenbdluntattM  «.  %.  99)^ 
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31  W.  Nöwo- Oeurgiewsk ,  s.  S.  28.  Das  schwarzgrüne  Wasser 
des  Narew  hebt  äich  scharf  vou  dem  meist  gelben  W&sser  der 
Weichsel  ab. 

ZaktQczyni,  Sakniiebkn^  Saipdwn»  StidtelieB  mit 
6200  £.,  «uf  dem  r.  Ufei  dex  Weichsel  (vgl.  S.29}.  Da»  htbecli 
ffelegene  KeyuiiikMcUotter  wurde  1893  aiUisekoben  und  in  eine 

Kaserne  verwandelt. 

55  W.  Czerwffisk,  mil  einer  ehem.  Kioiterkirche deren  beide 
schöne  y  aus  Feldsteinen  aufgeführte  Türme  weithin  sichtbar  sind, 
war  1410  Übergangspunkt  des  poln.  Heeres  un^tec  WlAdisisw  Jmgiello 
bei  dem  Zuge  gegen  den  Deutschen  Orden. 

64  W.  Wyszgrod^  BumerpaAi,  Stadtchen  (4Ö00  Einw.)  mit  leb- 
haftem Handel,  am  r.  Weichselufer,  gegenüber  der  Einmündung  der 
B£ura.  In  der  evang.  Kirche,  der  früheren  Kirche  eines  im  xii.  oder 
XIII.  Jahrh.  erbauten  Frauziskauerklosters  wird  alle  14  Tage  Sonn- 
tags IOV2  Uhr  deutscher  Gottesdienst  gehalten.  —  Auf  dem  1.  Ufer 
der  Weichsel,  7  W.  voaWyszgrod,  liegt  ZOaimuß^Wol^  (S.  3). 
Auf  dem  i.  Ute,  hait  au  Weichsei,  2Vt  W.  outerhalh  tou 
Wyszgrod,  eine  uralte  Yerschanzung ,  die  ojayi»  göra  (luader 
Berg). 

101  W.  IMk»  Hoek,  HioitKi  (Gasth.:  WantavM,  Z.  Ii.  B. 

1 V2-3V2  M.,  1-4  U.,  60  Kop.  -1  R. ;  Polski,  gut;  Droschke  in  die 
Stadt  30-dO  Kop.),  eine  der  ältesten  Städte  Polens,  ehemals  Resi- 
denz masovischer  und  polnischer  Herzöge  sowie  Bischofssitz,  jetzt 
eine  ansehnliche,  emporstrebende  Gouvernementsstadt  mit  24000 
Kinw.  (viel  Juden),  auf  dem  hier  60  m  hohen  rechten  Ufer  der 
Weichsel  hübsch  gelegen  ,  besteht  aus  der  Alt-  und  der  Anfang 
dieses  Jahrhunderts  angelegten  Neustadt  und  hat  viele  Kirchen, 
darunter  die  altertümliche  Domkirche  aus  dem  xn.  Jahrh.  mitGrab- 
mäiein  der  polnischen  Herzöge  und  Könige  Wladislaw- Hermann 
(108i>li02)  undBoleslaw-Krzywou8t(Schieftnund;  1102-39).  Loh- 
nende AüsskKf  teft  den  hoek  gelegenen  StbiMMilagen.  'Die  im  zvn. 
Jahrh.  erbaute  ewing,  Kittht  gehdrte  fMtm  m  ^nem  DomlnikMier- 
kioster  (deutscher  Gottesdienst  Sonntags  10*/,  Uhr). 

117  W.  DunPnöWf  auf  dem  .1.  Ufer  der  Weichsel,  mit  grofter 
Zuckerfabrik  und  Brauerei. 

129  W.  Bohrahin,  l>obr»yn,  AoöpwfHb ,  Stadtchen  am  r.  Ufer 
der  Weichsel,  mit  den  Ruinen  einer  alten,  in  den  Kämpfen  zwischen 
dem  Deutschen  Orden  und  den  Poien  Tleiumstrittenen  Burg,  1233- 
1410  im  Besitz  des  Ordens. 

26  km  n.  von  £>ob»yn,  bei  jSUr^mpe,  beflndet  sich  ein  berülinile« 
GnadettbUdt  woUa  viele  WaUCiMan  geaehehen. 

.  143  W.  WioctMk,  s.  S.    —  158  W.  JMfmtmm,  Dorf  am 

f.  Ufer,  mit  den  Buinen  eines  altmi  Schlosses  auf  einem  in  den 

FiuA  versFiingendeuHUgel»  1396-1408 iwm  Orden  besetat  —  1Q4  W. 

Nietdwa,  russische ZoUetalion fOr die Welehiel»  •i&2.~  174  V* 
CVecÄoctneky«.  S«  U 
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5*  Von  Wariehau  über  Iwangorod  und  Loblin  naeh 

Kowel. 

aia  W.  BltenMn  ^Ablklirt  v^n  W6UliMlb«hii]ior)  in  19  St.;  iMia 

Sehnellzug.  —  Von  Warschau  nach  Nowo  -  Alexandria  Weichsel  au  fwärli 
fabreu  im  Sommer  kleine  Dampßioote ;  doch  bietet  die  Fahrt  wenig. 

Warschau  s.  S.  8.  Die  WeichselbdliU  durchschneidet  die  hüge- 
lige Tiefebene  auf  dem  r.  Ufer  der  Weichsel;  viel  Wald,  untermischt 
mit  Kornfeldern.  Die  ersten  (unbedeutenden)  Stationen  sind 

21  W.  Otwocky  ein  beliebter  Villenort  der  Warschauer j  46  W. 
FUdwa\  71  W.  SoboUw. 

92  W.  IwAngorod,  UBaHropoAi>  (Bahnrest.)}  die  Festung  liegt 
3  W.  «adL  an  der  Mündung  des  Wiepn  in  die  bler  200  m  breite 
Weichsel.  Iwangorod  bildet  mit  N6wo  -  Gedrgiewsk  und  Brest- 
Litöwsk  das  wichtige  ^olnisehe  Fe$itmg$^eU€k,  Ton  Iwangorod 
nach  Pombrowa  s.  S.o-4;  nach  Lukow  s.  S.238. 

118  W.  jr4wo«AlezaBdiii^i  floao-AjieKcaajipui  oder  ?ai4«y, 
(Qasth.:  Hot-Med.  Viktoria;  Droschke  zum  Schloß  60  Kop.),  mit 
11200  Einw.,  am  r.  Ufer  der  Weichsel,  ehemals  l«andsita  undgUn* 
zende  Residenz  der  Familie  Czartoryski,  wiijrde  1831  eingeiogen  und 
teils  zur  Reichsdomäiie  Neu-Alexandria  gemacht,  teils  an  russische 
Große  verschenkt.  Das  große  prachtvolle  SchloJJ ^  das  die 
ganze  Umgebung  beherrscht,  dient  jetzt  einer  Und-  und  forstwirt- 
schaftlichen Akademie.  Von  den  bedeutenden  .Sammlungen,  die 
sich  vor  1831  hier  befanden,  wurde  während  des  polnischen  Insur- 
rektionskrieges viel  zerstört,  der  Rest  nach  St.  Pestersburg  und 
Krakau  gebracht.  Im  schönen  ^Schloßpark  an  der  Weichsel  steht  auf 
hohem,  festungsartigem  Unterbau  der  SibylUritempel ,  eine  Nach- 
ahmung des  Tempels  von  Ti^olL  Putawy  wird  von  den  Warschauern 
als  Sommerfirische  besucht.  In  Pulawy  liegt  der  schSne  Pavillon 
▼ön  MaryiM,  —  Von  Pulawy  5  W.  s&dJU  dM  Dorf  Färehaika,  mit 
Anlagen  und  freundlichen  Villen;  6  W.  ostl.  der  Marktflecken 
Kohska-  W6la\  10  W.  s.  w.  (Droschke  hin  und  zurück  l*/?  R.)  das 
prächtig  gelegene  Ka$imier%,  mit  Buinen  aus  der  Zeit  Kasimirs  des 
Großen  (1333-70). 

Von  Pulawy  wendet  sich  die  Bahn  s.$.,  das  Bergland  von  Kasi- 
mierz  r.  lassend.  —  138  W.  Nalentschow ,  Haien^iOBi.  5  W.  vom 
Bahnhof  (Droschke  50-75  Kop.)  der  hübsch  gelegene  gleichnamige 
Kurort  (P.  2  R.,  KuctazA  6  iC,  Moorbad  Va"!  mit  Wasser- 
heilanstalt U.  8.  W. 

159  W.  Ldblin,  inöiiiH'B  {Bahnttit. ;  Gasth.:  Viktoria,  Pölskaja 
Oo»t(niza ,  Jewro'p^jskaja  Go»tiniza\  Droschke  vom  außerhalb  ge- 
legenen Bahnhof  in  die  Stadt  45  Kop.,  die  St.  60  Kop.),  ansehn- 
liche Gouvernements-Hauptstadt  mit  46000  Einw.,  in  fruchtbarer 
Gegend  auf  einer  Anhöhe  an  der  Byttxyca^  einem  Nebenflüßchen 
dee  Wieprz,  foii  Hügeln,  SsMi.Qad  M «liilaimmgebeB»  JLnertutflehe 
Fabriken  (Cement,  Zucker);  lebhafter  Handel,  nameallioh  ia  Qm^ 


L.iyu,^cd  by  Google 


3^  Souie  6. 


CHOLM. 


treide.  Unter  dea  röm.-kath.  Kiruheu  sind  zu  erwähnen  die  KathC" 
drale^  aus  dem  zti.  Jahrh. ;  die  von  Kasimir  d.  Gr.  erbaute  Domini- 
kanerMrehe,  mit  der  Firleisehen  Kapelle  (S.  5) ;  die  Bernhardiner^ 
,Mrdke,  mit  dem  eehdnen  Denkmal  dea  Antee  Oeako  (xn.  Jebrh.); 
die  got.  MarUhHrehe,  1426  tod  Jagello  xum  Andenken  «n  den 
Sieg  M  Grünwald  erbaut;  dieSf.  Nikotam- Kirche,  in  der  Vorstadt 
Cswertek,  der  Überlieferung  nach  auf  der  Stelle  eines  heidnischen 
Tempels  errichtet.  Die  evang,-luth.  Kirche  wurde  1784  erbaut 
(am  1.  3.  5.  So.  jedes  Monats  deutscher  Gottesdienst,  Uhr). 
Die  Stadt  hat  ferner  noch  alte  Paläste  berühmter  Adelsgeschlechter 
(der  Czartoryski,  Potocki  u.  a.),  ein  großes  Militärhospital  (früher 
Kloster),  ein  schönes  Rathaus,  Theater  etc.  Am  Ring  der  ehem. 
Tribunalpalast  (xiv.  Jahrb.),  jetzt  Sitz  der  Friedensrichter,  und 
zwei  Häuser  (n"2  u.  12),  in  denen  Karl  XII.,  Peter  d.  Gr.  u.  a.  ge- 
wohnt haben.  Eisernes  Denkmal  zur  Erinnerung  an  die  Vereini- 
gung Polens  nnd  Lltanens,  1825  Yon  Alezender  L  ement  Ton  den 
Mkeren  Beftetigungen  sind  noek  erktlten  ein  dtM  Beklofi,  mit  der 
Ton  Jegello  erbeuten  TrinitaitiBkepeUe  Oetftt  Oelingnie),  und  Tier 
Tkore,  daranter  das  Krakauer  Thor  und  des  Trinltetle^Tkof ,  mit 
einem  hohen  Glockenturm  (schöne  Aussicht). 

Lubltn  wurde  im  x.  Jahrb.  gegründet.  Unter  den  Jagellonen  ver- 
einigte flieh  hier  dar  Handel  von  PodoUen,  Wolbynien^  Galizien^  Lublius 
Markte  waren  weit  berühmt;  seine  Einwohnerzahl  stieg  bis  auf  70000 
Seelen;  es  war  der  Sitz  rles  alten  polnisehen  Krontribunals  und  mehrere 
Eeiehatage  wurden  innerhalb  seiner  Mauern  abgehalten,  ao  1668  unter 
Sifismnnd  Auffuil  der  ein  ganees  Jahr  dauernde  Belehatag,  auf  dem  die 
Vereinigung  Polens  und  Litauens  zu  Stande  kam.  in  jtTIU.  Jabdl. 

war  Lublin  eint*  der  bedeutendsten  Städte  Polens. 

Eine  lange  eiserne  Gitterbrücke  ffihrt  über  den  Wieprz  und 
seine  sumpfigen  Ufer.  —  209  W.  Jiejoiviec,  PeiOBem. 

227  W.  Cholm,  CTio^m, XojMT)  (Bahnrest.]  Gasth. :  Sslawjdnskaja 
Qostiniza,  Z.  30  Kop.-2R.,  L.  10,  Bettwäsche  30,  M.  40  Kop., 
einfach),  ICreiestadt  mit  10000  Einw^  an  der  DJEcer,  einem  Neben- 
flflßchen  des  Bng,  in  getreidereieker  Gegend.  Die  Stedt^  angeblich 
vom  Ftlrsten  Daniel  gegründet  und  einst  nun  Filretentmn  HÜies 
gehdrig,  ist  Sitt  eines  grieeh.-ketli.  Bischof^  nnd  hat  otne  sehens- 
werte röm.-kathol.  Kirche  sowie  eine  weithin  sichtbare  griech,- 
kathoi.  Kathedrale.  Am  8/20.  Sept.  ist  das  Fest  der  Cholmer  Mutter 
Gottes )  zti  dem  Tausende  von  griech.-kathol.  Pilgern  zusammen** 
strömen.  —  8  W.  s.o.  von  der  Stadt  die  Kolonie  KamieA,  mit  einer 
iuth.  Kirche,  1885  im  got.  Stil  erbaut  (deutscher  Gottesdienst  Sa. 
IOV2  ü.).  -  Von  Cholm  nach  Brest-Litowsk  s.  S.  239. 

Bei  (246  W.)  DoroMuk,  AoporjM,  über  den  Bug. 

i5  Werst  sttdl.  am 'Bug  das  Städtehea  Z>«6Mhi  (AyOeRva)«  bekaunt 
durah  die  Schlacht  vom  17.  Juli  1799 ,  in  der  Kolciuszko,  der  „Held 
von  Bubienka",  durch  seinen  tapfern  Widerstand  gegen  die  Übermacht  der 
RuAsen  die  Ehre  der  polnischen  Waffen  rettete. 

Ulier  I^uewmt,  Maeteif&w  meh 

310'W«  Mkwelt  UitmMf  Kneeenpnnkt  der  Linie  Brest-Xknr  bsw* 
0«l«iea(8.869K 
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6.  Ton  Berlin  nach  Wilna  und  Libau  33 

Von  Wilna  nach  Rowno  und  nach  Romny  39. 

7.  Von  Warschau  nach  Riga  über  Wilna  und  Dünaburg  43 

Ofltrolenka  44.  —  Von  Bialystok  nach  Brest-Litowsk, 
Orajewo,  Baranowitseh  44,  45.  —  Augustowo.  Katschki. 
Rospuda  45.  —  Von  Dünaburg  naeh  Samolenak  47. 

8.  Riga  und  Umgebungen  50 

Boldcraa.  Dftnamande  67.  —  Dubbeliit  Keattiern  und 
Taekum  67.  —  MIUu  68.  —  In««l  Jkwö  61.  ^  Amm- 
burg  61. 

9.  Von  Riga  über  Dorpat  oder  Pskow  nach  St.  Peters- 
burg. Von  Walk  nach  Pernau  63 

10.  Von  St.  Petersburg  nach  Reval  und  Baltisch-Port  .  70 

Katharinenthal.  Koseh.  Brtgitienrafno.  Tlselier.  Pädia- 

Kloster.    Schloß  Fall  78. 

11.  Voa  BeiliA  (War$ehau)  n^ck  St.  Petmburg  ,   .   •  79 


6.  Yon  Berlin  nach  WilM  und  loten. 

Von  Berlin  (Stadtbahn)  nach  Eydtkuhnen  bzw.  Wirballcn, 
über  Dirschati-Königsberg,  742  km,  Schnellzug  in  13V2  St.  für  67.50,  50.10, 
36.10  e*?  Schlafwagen  (Karten  beim  Wärter)  12,  10  mehr.  Nord-Kxpre/d 
a.  8.  79.  Paß  s.  S.  XIV.  —  Von  Wirballen  nach  Wilna,  178  W., 
8ohnelliug  in  4  St.  für  8,  4.80  E.  ^  Pers.-Zug  in  5i/a  8t.  für  6.15,  3.70  R.  — 
VOK  Wirballen  nach  Libau,  über  lioschedary,  412  W.,  Pers.-Zug 
in  e.  168t.  fftr  11.60  ,  6.90R.  —  Von  Wirballen  nach  Riga,  Aber 
Xoachedary  und  Mosheiki,  458  W.,  Pevi.*aaf  in  1746SI.  ftr  13.00,  7JK)B. 
(Aber  Wilna  und  Dünaburg  a.  &.  7). 

Bei  ansrrtebander  Zeit  Icann man  im  Sommer  Ton  Königsberg  mit 
der  Bahn  nadl  Cfant  (28  km,  c.  1  St.")  fahren,  von  hier  mit  dem  Post- 
dampfer über  das  Kurisehe  Haff  in  diA  St.  nach  i/meJ,  von  wo  2-3 mal 
wöeh.  Dampfer  über  JPialangtn  nach  Lmm  (a.  00  Seemeilen). 

F^Us  die  ganze  Reise  zu  ermüdend,  kann  man  in  Köidgfberg,  Bjrdt- 
kuhnen  oder  Wirballen  (sehr  gut)  übernachten.  Russisches  0«ld  (8.  xiii) 
wechselt  man  am  besten  in  Berlin  ein,  sonst  in  den  Weeliselbuden  in 
Bydtknlinen  oder  Wirballen.  —  Oogon  die  »HlelentopUMlM  Zott  gebt  dte 
JPoftaitbnirger  i  St.  1  Min.  vor. 

Von  Berlin  bis  Eydtkuhnen  $,  Baedeker»  Nardt >9t'  Deutschland. 
—  Eydtkuhnen  (Gasth.:  Welters  Hotel,  Z.  von  2  au,  F.  75  Pf.; 
Hotel  de  Hussie)^  Flecken  mit  3400  Einw..  au  der  Lepone,  ist  die 
letzte  preußische  Station.  Der  Zug  hält  in  Eydtkuhnen  c.  V4  t^t. 
(iu  umgekehrter  Richtung  über  1  St.). 

2  W.  Wirballen,  BepBÖOiÖBO  (gutes  Bahnrest.  \  acht  Zimmer 
zum  Übernachten,  1V2R.),  Flecken  mit  4000  Einw.,  am  Ureuz- 
fläßchen  Lepone.  In  Wirballen  findet  Pal^-  und  ZoUrevisien  stnit 
(vgL  S.  ziy);  dit  Mlsltii  BtuAteii  v«TSt«li«D  deutseb  and  tnmS^ 

RnAinnd.  4.  Anfl.  3 
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Von  BeHin 


sisch.  Etwa  1  St.  Aufenthalt.  —  Ist  man  mit  der  Zolldurchsuchung 
fertig,  so  versichere  man  sich  eines  Gepäckträgers  (S.  xvi),  damit 
er  das  Gepäck  verwahre  sowie  einen  Platz  im  Zuge  belege. 

Während  der  Fahrt  befinden  wir  uns  bis  Kowno  noch  im 
Generalgouvernement  Warschau  (Polen)  Tind  zwar  im  Gouvernement 
Smwalki,  dem  nördlichsten  Zipfel  Polens,  im  nördlichen  Teile 
von  Litauen,  im  südlichen  von  Polen  bewohnt,  gemischt  mit  Russen, 
Deutschen,  Zigeunern  und  Juden  {besonders  in  den  Städten).  Die 
Gegend  nördlich  von  Marydmjwl  ist  fast  völlige  Ebene,  im  östlichen 
Teil  waldig,  ganz  am  Niemen  auch  leicht  hügelig,  sumpfig  und  von 
sumpfljren  Flußbetten  durchzogen,  im  westlichen  Teile  ohne  Wald, 
fruchtbar  und  verhältnieniäßig  gut  bebaut.  Weit  in  der  Feme, 
reehter  Hand,  sieht  der  oetpieuftitche  Landrücken  aii  Augustowo- 
Bergkette  quer  hindureh. 

17  W.  Stet.  WUkowieehki,  Wü1cmy$MM,  BuKOswm,  2  Werst 
▼on  der  Kreisstadt  Wü1unof$ehki  entfernt,  die  am  22.  Juni  1812^ 
Tor  dem  Übergang  über  den  Niemen,  das  Hauptquartier  Napoleons 
war.  Von  hier  erließ  er  die  bekannte  Proklamation,  in  der  er  seiner 
Armee  den  Beginn  eines  axweiten  polnischen  Krieges**  ankündigte. 

Über  (29  W.)  mw($ehlH,  (47  W.)  Koadwa-Sudä,  (64  W.)  Maw 
rffsy«  erreichen  wir  den  Niemen,  den  die  Bahn  auf  400  ro  langer 
eiserner  Gitterbrücke  überschreitet  (Schiflfbrücke  in  der  Nähe). 

Der  Niemen y  HiMaHi,  beginnt  bei  Grodno  (8.  45)  den  Durchbruch 
durch  die  nördliche,  die  Tiefebenen  Polens  und  Litauens  von  der  OsUee 
trennende  Landbühe.  Von  Grodno  bis  Kowno  fassen  bewaldete  Anhöben 
die  etwa  300  m  breite  Thalsohle  ein,  in  der  der  Strom  in  häufigen 
kleinen  Windungen  raschen  Laufes  dahinfließt}  ost-  und  westwärts  dehnen 
sieh  weite  Hilgelebeaen  ans. 

Jenseit  des  Niemen  befinden  wir  uns  In  West-  oder  Weiß- Ruß- 
land (ygL  S.  xzzni)  und  zwar  in  der  sfidlichsten  Eoke  des  Gou- 
Tornements  Kowno.  Nach  kurier  Zeit  fahren  wir  in  den  südlich 
der  Stadt  Kowno  liegenden  Bahnhof  ein. 

82W.UWBO.  —  JSoAnrailoiiraNif.  —  Gastb. :  RAaskaJa Gostia  Ina. 

—  Restatjrant  im  Siadtgarien  (Schumann).  —  Droschke  vom  Bahnhof  in 
die  Altstadt  40,  in  die  Neustadt  äO,  die  St.  ao  Kop.  —  f^irdebah»  vom 
Bahnhof  dnreh  die  Stadt  (3  W.).  —  Dsiüm*««  Ä^dtalaf,  Bolsehl^a  Ssadö- 
waia^  Haus  SebleQer  (10-4  Uhr).  —  Dampfschiffe  im  Sommer  tagl.  über 
Bagnit.  Schmalleningken  nach  Georgen  bürg  (Dampfer  nach  Tilsit).  Fahr- 
Mit  64  St.,  I.  Kl.  1  B.  fiO  Kop.,  II.  Kl.  1  R. 

Köwnoy  Kauen,  Kobbo,  Hauptstadt  des  gieichn.  Gouverne- 
ments, starke  Festung,  hfibsch  am  Einfluß  der  WHijä  (BHiia)  in 
den  Niemen  gelegen ,  dessen  hier  c.  60  m  h.  Uftrrlnder  die  Stadt 
umgeben,  die  ans  der  engen  Altstadt  und  der  sich  flußiulwirls 
•siehenden  Neustadt  („Neuer  Plan")  besteht.  Die  Stadt,  mite.  74000 
Einw.,  davon  die  Hälfte  Juden,  besitzt  ein  kathol.  Priesterseminar, 
ein  Knaben-  und  ein  Mädchengymnasium,  Theater,  mehrere  bedeu- 
tende Fabriken,  Brauereien  u.  a.  Unter  den  Kirchen  hervorzuheben 
die  kathol.  Peter-Panlskirche,  aus  dem  xv.  Jahrb.,  die  größte  rom.- 
kathol.  Kirche  Litauens;  die  Kirche  de»  h.  Oeorg,  von  1471$  die 


Digitized  by  Gopgl 


nach  Libau, 


WILNA 


6.  Roui€,  35 


Kapelle  dtrh.  Gertrud,  dieschon  1503 existierte; die griech.-katliol, 
Peter  -  Paulskirche ,  1894  vollendet.  Di*»  hither.  Kirche,  1686  im 
frühgötischen  Stil  erbaut,  liegt  in  der  Altstadt  (deutscher  Gottes- 
dienst Sonntags  10  Uhr).  Auf  dem  Marktplätze,  ^ejrenühLT  dera 
schönen  liathans  und  den  in  einer  alten  polnischen  Kirche  beliiul- 
lichen  Kasernen  eine  gußeiserne  Pyramide,  zum  Andenken  an  dif. 
Befreiung  von  den  Franzosen  1812  errichtet.  Das  Denkmal  trägt 
die  Inschrift;  „Im  Jahre  1812  wurde  Rußland  durch  eine  Armee 
von  700000  Mann  überfallen.  Dieselbe  kehrte  über  die  Grenze 
zurück  mit  nur  70000  Mann.''  —  In  der  Vorstadt  Schanzi,  gegen- 
Q^r  PonjMBniii  (s.  UBten),  neue  grofte  Katemen. 

Kowno  machte  einen  Teil  des  alten  Herzogtums  Litauen  aus. 
Die  Stadt  soll  .«chon  im  xi.  Jalirl».  gegründet  wnrdon  pefn.  Im  xiT.  und 
XY.  Jahrb.  wurde  sie  nach  und  nach  der  Mittelpunkt  des  QrenKhandeia 
von  Polen  nach  Litauen  und  Rußland ;  lo84^  gehörte  aie  dem  Deutialien 
Orden,  der  sein  Gebiet  östl.  bis  llumsiski  ausgodt>lint  halte.  Später  vcr- 
armte  jedoch  die  Stadt  derartig,  daß  ihr  1654  die  Abgaben  erlassen  wurden. 
1695  wurde  Kowno  tob  einem  raasfaehen  Heer  nntw  dem  Zaren  Alexei 
geplündert  und  verbrannt.  In  der  dritten  Teibiiiu  Poleni  1791  kam  Kowno 
endgültig  an  fiuAland.  Am  'i2.  Juni  1012  erreichte  die  franzöaisehe  Armee 
das  Unke  üfer  des  Kiemen  gegenUber  Kowno;  am  ISS.  Jnnl  frBb  rekog- 
noseierte  Kapoleon  bei  Alexoten^  Kowno  gegenüber.  Eine  Höhe  in  der 
Nähe  des  Dorfes  Ponjemuni^  heißt  noch  heute  der  NapolMcn^nUgtl,  Am 
24.  Juni  wurde  Kowno  besetzt. 

32  \V.  von  Kowno  (Diligence  lIl.45Küp.^  Wagen,  in  der  alten  Post 
KU  haben,  4-511.)  liegt  Biraohtiny,  BnpmTaHiii  (Gasth. :  Hstäraja  Gottiniza^  Z. 
15-20^  M.  12-15  R.  monatl.))  mit  salzhaltigen  Quellen,  inaellöner  Umgebung 

am  Niemen.    Saison  15.  Mai  bis  1.  Sept. 

Nach  einem  langen  Tunnel  führt  die  Bahn  eine  Strecke  am 
Niemen  entlang  und  durchsclineidet  dann  den  waldreichsten  Teil 
des  Gouvts.  Kowno.  —  101  W.  Prowentsvhki. 

116W.  Kosoheddry,  KomeAapu  (Bahnrest.),  Knotenpunkt  der 
Bahn  nach  Libau  (S.  39).  —  1'25  W.  5Aos^i  (Bahnrest.) ;  UOW.  Jewje, 
—  162  W.  L&JLdw9,T6wo  {Bahnrest.) ,  mit  hübsrhem  Schloß,  Knoten- 
punkt der  Petersburg- Warschauer  Bahn  (s.  R.  11  und  S.  46). 

low.  8.W.  Triki,  mit  altem  SebloA  an  efnem  großen  See,  in  dem 
1440  Großfürst  Sip:ismund  von  Litauen  von  den  Woiwoden  Dolgierd  von 
Wilno,  Lelusz  von  Troki  und  dem  Fürsten  Czartoryski  ermordet  wurde. 

Wir  nähern  uns  nun  dem  Thale  der  dem  Niemen  zufließondeji 
Wilijd  und  erreichen  jenseit  eines  Tunnels  durch  d'iQ  Pondry-Berge 
(178  W.)  Wilna, 

Wilna,  Wlfno.  Bajibna.  —  OAsninFK  (Omn.  am  Bhf. ,  40  K.)p.): 
ßt.  G  eorg  e  (PI.  a:  A2),  Georgiewskij  Prospekt,  Z.  L.  B.8/4-7R.,  F.  10 Kop., 
M.  (2-7  Uhr)  1/2-1  Rm  Wagen  die  St.  1V3R-;  Hot.  de  l'Burope  (Pl.b: 
AB 4),  £ckc  Njemetzkaja  u.  ßlagow^schtsehenskaja,  Z.  L.  B.  3/4-IO  K.^  F. 
40Kop.,  M.  (1-0  Uhr)  8/4- 1  R.-,  Kontinent  (PI.  c:  B4),  gegenüber  dem 
Theater,  viel  Kaufleute,  Z.  L.  B.  1-5  H.,  F.  40Kop.,  M.  (l-ö  Uhr)  »/4-I  IJ-, 
Wagen  1/2  Ta^  6 B.,  in  allen  dftti  Bader;  Dagmar  (PI.  d:  B6),  unweit 
des  Bahnhofes. — Restat  rakth  :  Bahnreataurant,  gut;  A'artischeteittch^  Bol- 
sehija,  beim  Theater^  iSiadiyaritn  y  hübsch  gelegen,  im  Sommer  jklilitür> 
moiik.  —  POfT  V.  TblboiaphCPI.  B3),Beke  derBolaehija  nndiwinowakaja. 

Droschkbk  tTarif) :  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  3.")  KDp.  ;  die  Fahrt  in 
4er  8udi  20  Kop.|  die  Stunde  4Ö  Kop.«  jede  folgende  äi.  40  JLop.  — 

3* 
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Pi'RRDEBAnxEK  (Fahrt  5  Kop.):  vom  Bahnhof  durch  die  Stadt  lur  Seljony- 
UrUcke  (3e4eiUiifi  Mocn)  und  cur  Pretaehuteoakij  -  Kathedrale  (Fi.  C  4^% 
TOB  der  Stanialaus-Kslliedfftle  (PL  B  2)  in  die  Vorstadt  Antokole;  ferner 
in  die  Vorstädte  Sar^tiehie  nna  Lnkfachki. 

Bei  beschränkter  Zeit  (2-3  St.):  Osstra-Hrama-KapeUe  (8.87),  01. 
Stanialaus-Kathedrale  (S.  38)  und  Schloüberg  (S.  38). 

Wilna  (118m),  Hauptstadt  des  gleichn.  Gouvernements,  früher 
Hauptstadt  von  Litauen,  wichtiger  Kreuzungspunkt  der  Bahnlinien 
ist.  Petersburg -Warschau  (8.46),  Libau-Romny  (S.39)  und  Wilna- 
Bowno  (S.39),  liegt  mit  seinen  Vorstädten  Antoköle,  Sar/tschie, 
PogulJdnkawiidlAikiiehHnnmutig  an  und  aiif250ni  hoben  Hügeln, 
an  der  Einmündung  der  WMjka  in  die  Wil^i  und  hat  e.  160000 
Einw.  (Polen,  Juden).  Die  Stadt,  Sitz  dee  GeneralfonTemeuis  und 
des  Kommandeurs  des  Hilitärbesirlis  Wilna,  des  kommandierenden 
Generals  des  II.  Korps,  eines  Civilgouvemeurs,  eines  griech.-kath. 
Erzbischofs  und  eines  katb.  Bischofs,  ist  eng  gebaut  und  schmutzig, 
mit  schlechtem  Pflaster,  hat  jedocli  mehrere  Paläste  vornehmer 
polnischer  FamilieTi  und  zahlreiche  altertümliche  Gebäude  und 
Kirchen.  Wilna  besitzt  Tabakfabriken,  Branntweinbrennereien u. a« 
Fabriken  und  treibt  lebhaften  Handel. 

,  Wilnas  Geschichte  reicht  bis  in  die  ältesten  Zeiten,  wo  es  der 
Inttelpiinkt  heidnischer  Gottes  Verehrung  war.  £in  heiliges  Feuer  wurde 
am  Fuße  des  Hügels  unterhalten,  auf  dem  Großfürst  Gedirain  von 
Litauen  die  Burg  erbaute.  1323  bereits  wurde  es  sur  Stadt  und  Beai« 
den«  erhoben.  In  dem  Kampfs  Wladtslaw  Jagfellot,  Ovoßfiirsten  Ton 
Litauen,  mit  seinem  Oheim  Kieystiot  spielt  Wilna  eine  große  Rolle. 
Im  J'  1382  ergab  sich  dem  erstem  Stadt  und  Burg  ohne  Widerstand. 
Kaeh  seiner  Yerheiratniig  mit  Hedwig,  Toehter  Ludwigs  tob  Ungarn 
und  polen,  ließ  JagieUo  1387  das  Christentum  einführen  und  auf  der 
Stelle  de?  heidnischen  Hauittterapels  die  Stanislaus-Kathedrale  errichten; 
Wilna  wurde  der  Sitz  des  ersten  Bischofs  von  Litauen.  Im  selben  Jahre 
erhielt  die  Stadt  das  Magdeburger  I'echt.  In  den  Kämpfen  der  ver- 
f'inif:ten  Dynastien  (Konvention  von  Wilna  l  iOl ,  Hcichstag  von  Lublin 
1569;  8.32)  mit  den  deutscheu  Ordensrittern,  den  Tataren  u.  russischen 
iJroßriiniteb  wird  Wilna  oft  genannt.  Im  zvii.  und  xviix.  Jahrb.  hatte 
die  Stadt  durch  Plünderungen  und  Verwüstungen  der  Schweden,  Russe» 
und  Kosaken  schwer  zu  leiden  und  verlor  dadurch  viel  von  ihrem  Qlana 
und  fbrer  GröOe.  Wibrend  des  mssiseb-polnfsehen  Krieges  17M  wurde 
die  Stadt  am  19.  Juli  von  dem  polnischen  General  Georg  Grabowski 
mit  Hilfe  der  Bürger  tapfer  verteidigt,  aber  nach  vorgängiger  Beschie- 
ßung ,  bei  der  die  Vorstädte  niederbrannten ,  am  13.  Aug.  genommen. 
Bei  Beginn  des  Krieges  Frankretehi  gegen  Rußland  1812  bestimmte  Ka» 
poleon  den  Niemen  zu  seiner  Operationsfront  und  Wilna,  der  Kreuzutigs- 
punkt  der  6traßeu  von  Königsberg  und  Warschau  nach  St.  Petersburg  und 
Moskau,  wurde  der  Mittelpunkt  der  fransösischen  Disposition.  Auf  dem 
Rück/u^je  nach  dem  Brande  Moskaus  weilte  Napoleon  wieder  in  Wilna. 
Hier  verließ  er  in  der  Nacht  zum  6.  Dez.  1812  verkleidet  das  Heer.  Die 
Fransosen  konnten  Wtlna  niebt  halten  und  sogen  sieb  unier  Zurfiek- 
lassung  von  20000  Kranken  und  Verwundeten  zurück,  nachdem  sie  die 
Magazine  geplündert  hatten.  Am  22.  De?.,  traf  Kaiser  Alexander  I.  in  Wilna 
ein.  W&brend  der  polnischen  Revolution  von  1830-81  war  Wilna  der  Herd 
mehrerer  Verschworungen ,  die  aber  rechtzeitig  unterdrückt  wurden.  — 
Während  des  polnischen  Aufstandes  von  1863  und  1864  leitete  der  rvat. 
General  Murawiew  von  Wilna  aus  die  Uepresslvuiaßregeln. 

Vom  Bahnhof  (PI.  B6),  der  im  8.  der  8ta(it  liegt,  folge  man 
r.  (östL)  dem  mit  Bäumen  bestandenen  Alex4ndrowskij*Pro8pekt 
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und  biege  nach  6  Min.  1.  in  die  Osstroworötnaja  (PI.  BÖ^G)  ein. 
In  dieser  die  össtryja  Woröta,  ein  Stadtthor  aus  dem  xvi.  Jahr- 
hundert. Über  demselben,  an  der  N. -Seite,  wo  aucli  der  Aufgang, 
die  Osstra-Brama- Kapelle  (PI.  BCü),  mit  dem  großiMi,  wunder- 
thätigen  Muttergottesbilde,  das  von  Orthodoxen  wie  Kathulikeii 
hoch  verehrt  wird.  Die  Straße  ist  stets  mit  Andäclitigen  gefüllt; 
das  Bild  ist  jedoch  nur  zur  Zeit  des  Gottesdienstes  durch  die  dann 
geöftnetea  Kapellenfenster  sichtbar.  Jenseit  des  Thores  folgt  in  der 
OsstrowoT^tni^a  r.  die  kathol.  TheretUnkirehe,  1826  gegründet, 
mit  leiiclter  Mamorfaasade  und  beachtenswertem  Innerem.  Weiter 
r.  da«  1592  gegründete  HemgegeUMoatw  (CBiro-tyxomaää  Mona- 
CT6pa),  gegenüber  das  DreiekUgkettiHoUer  (CBiTO-TpöiniKift  no- 
BncT6pft),  ans  dem  Ende  des  xt.  Jahrhunderts ;  beide  griech.-katho- 
lisch.  Die  Osstrowor6tnaja  mündet  auf  dem  mit  Anlagen  ge- 
schmückten Theaterplatz  (P1.B4).  Das  Theattr  igt  das  ehem. 
Rathaus,  das  1783  nach  Plänen  von  Gutzewitsch  erneut  und  1845 
in  ein  Theater  umgewandelt  wurde.  Dem  Theater  gegenüber  er- 
hebt sich  die  ansehnliche  Mkolam^kathcdrale ,  15Ü6-1G04  erbaut, 
bis  1773  in  den  Händen  der  Jesuiten,  1864-67  umgebaut  und  dem 
griech.  Kultus  überwiesen.  —  An  der  SW.-Ecke  des  Theaterplatzes 
beginnt  die  Nemetzkaja  (d.  h.  Deutsche  Straße),  jetzt  nur  von  Juden 
bewohnt,  in  ihr  die  evangeL-luth,  Kirche  (PI.  A4;  deutscher  Got- 
tesdienst So.  lOVs  Uhr),  die  yon  der  Straüe  nicht  sichtbar  ist.  Die 
n.  w.  Verlängerung  der  Nemetzkaja,  dieWUetskaja,  führt  KurWilijii. 

Yon  dem  Theaterplatz  läuft  nördl.  die  Bolschaja,  die  Haupt- 
Verkehrsader  der  Stadt.  Rechts  znnichst  dte  NiMmukirehe  (PL 
B04),  gegenüber  das  umfangreiche  GebSnde  des  Stabes  des  WU- 
naer  Militirbezirkes.  Weiterhin  rechts,  in  der  Mitte  eines  Platzes, 
die  1345  erbaute,  zuletzt  1865  erneute  Hf6iniHki0a' Kirche  (PK 
B04).  Von  hier  gelangt  man  5stl.  durch  die  Sspisskaja  sur  Pre^- 
sehUienskiJ 'Kathedrale  (PL  C4),  die  1346  von  Olgerd  gegründet 
sein  soll  und  nach  wechselvollen  Schicksalen  1867  neu  erbaut 
wurde.  —  Weiter  in  der  BolschÄja,  Ecke  der  Iwanowskaja,  das 
dreistcJckige  Postgebäude  (PI.  "RCS).  Gegenüber  die  kathol.  Ju- 
hanniskirche ,  1388  von  Jagello  begonnen,  1426  vollendet ,  IfjTl 
und  1826  restauriert.  Die  schöne,  statuengeschmückte  Fassade  ist 
nur  vom  Hofe  des  ersten  Gymnasiums  sichtbar.  Der  Glockenturm 
ist  das  höchste  Gebäude  der  Stadt.  —  In  der  Blagowj(5schtsclien- 
skaja,  der  westl.  Verlängerung  der  Iw4nowskaja ,  liegt  die  kathol. 
HeUigegeiitHrche  (Rocräji  cb.  Ay^^)i  1^1  gegründet  und  später 
den  Dominikanern  einger&umt,  deren  Kloster  1844  aufgehoben 
wurde.  Weiter  wesfl.,  tn  der  SawÜn^a,  die  reformierte  Kirche 
(PI.  A3, 4). — Von  der  Bolsch&ja,  Jenseit  der  Johanniskirche,  führt  r. 
der  ]f  ich&ilowskij  Peredlok  zu  der  schonen,  Ende  des  xiv.  Jahrb.  im 
gotischen  Stil  erbauten  Annenkirche  (Fl.  G3)«  Daneben  die  Kirche 
der  H.  Bemhatrd  wnd  Froimsku» ,  1469  Ton  Künig  Kasimir  ge- 
gründet 
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Die  nordl.  Verlängerung  der  Bolschäja ,  die  Sümkowaja,  führt 
auf  den  weiten  K  athedralpl atz  (PI.  B2, 3),  an  dessen  NO.-Seite 
sich  die  kathol.  St.  Stanislaus- Kathedrale,  mit  einem  hohen, 
unten  runden,  oben  achteckigen  Glockenturm,  dessen  unterer  Teil 
iiocli  ans  dem  xiv.  Jahrh.  stammen  f^oll,  hübsch  in  ihrer  hellroten 
Farbe  abhebt.  Die  Kathedrale,  ursprünglich  1387  an  8telle  eines 
dem  heidnischen  Liclitgotte  Perkunas  gewidmeten  Tempels  ge- 
gründet, wiederholt  durch  Feuer  zerstört ,  zuletzt  1801  gründlich 
restauriert,  hat  die  Gestalt  eines  griechischen  Tempels.  Sechs 
mächtige  Säulen  dorischen  Stils  bilden  den  Portikus;  im  Giebel- 
feld das  Opfer  Noahs,  darüber  die  Statuen  der  Ii.  Helena,  ein  Kreuz 
haltend,  nnd  der  H.  Stanislans  nnd  Kasimir.  In  dem  reioli  ansge- 
schmückten  Innern  ist  an  der  S.-Seite  in  einer  barocken  Marmor- 
kapelle der  silberne,  c  1*200  kg  schwere  Sarg  des  b.  Kasimir,  über 
dem  Grabe  des  Großfürsten  Witowd  (f  1430)  ein  ihm  1386  von  dem 
griechischen  Kaiser  Manuel  Paläologos  geschenktes  Muttergottes- 
bild. Außerdem  viele  Grabmonnmoute  von  Mitgliedern  berühmter 
litauischer  und  polnischer  Familien.  —  Unweit  ö.  von  der  Kathe- 
drale erhebt  sich,  c.  50  m  über  der  Wilija,  der  Srhlußberg  (saMKOBaii 
ropä;  bc([uetner  Aufstieg  vom  botanischen  Garten  aus),  mit  Über- 
resten eines  von  Gedimin  erbauten  Schlosses.  Vom  Turm  (Erfrisch.) 
iierrliche  *Aussicht  auf  Stadt  und  Land.  Gegenüber,  am  r.  Ufer  der 
Wilejka,  der  Kreuzberg  (KpecTÖBaa  ropä),  mit  ähnlicher  Aussicht. 

Südl.  vom  Kathedralplatz  führt  die  Dworzowaja  zum  Schloß  nnd 
zu  den  Gebäuden  der  ehem.  Universität.  Das  Schloß  (PI.  B3),  zuletzt 
1832  gründlich  restauriert,  war  vom  xvi.-xviii.  Jahrh.  Residenz  der 
Wilnaer  Erzbischüfe;  jetzt  ist  es  Sitz  des  General-Gouverneurs  und 
wird  von  den  russischen  Kaisern  als  Absteigequartier  benutzt.  Uier 
wohnte  vom  28.  Juni -12.  Juli  1812  Napoleon;  später,  auf  einer 
lieise  nach  St.  Petersburg,  aucli  Friedr.  Wilhelm  III.  und  Prinz 
Wilhelm,  der  nachmalige  deutsche  Kaiser.  Östl.  dem  Schlol^  gegen- 
über die  ehem.  Universitöt,  die  1578  von  Stephan  Bathory  als  Aka- 
demie gegründet,  1803  von  Kaiser  Alexander  I.  in  eine  UniversitSt 
umgewandelt  und  1832  aufgehoben  wurde«  Die  GebSude  werden 
jetzt  von  zwei  Gymnasien,  dem  Gentraiarchiv  für  ältere  Dokumente 
der  Gouvernements  Wilna,  Kowno,  Grodno  und  Minsk,  der  öffent- 
lichen Bibliothek  (c.  110000  Bde.,  1000  Handschriften,  von  denen 
die  wichtigeren  in  Schaukästen  ausliegeu ;  zugänglich  So.  1-3  Uhr) 
und  einem  Museum  eingenommen.  Das  Alte rtiimer- Museum  {uy 
ApCDnocTeH;  PL  R3:  So.  12*/2 -3  Uhr  unentgeltlich  geöffnet ,  für 
Fremde  jederzeit)  enthält  zahlreiclie  Funde  aus  der  Stein-.  Bronze- 
und  Kiseiizeit,  Münzen,  Waffen,  Porträte  und  andere  Gemälde. 

In  der  Vorstadt  Antokole  (PI.  jenseit  D  i  ;  Pferdebahn  s.  S.  ;}G) 
sind  beachtenswert  die  an  einem  Abhang  hübsch  gelegene  Peter' 
Pauls  Kirche,  1684  vollendet,  mit  einem  wunderthätigen  Christus- 
bilde,  und  das  Hospital,  1691  als  Schloß  der  Fürsten  Sapieha 
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erbaut.  —  Lohnend  ist  aneh  ein  Ausfluj;  nach  dem  e.  7  W.  uordl. 
an  der  Wüija  reizend  gelegenen  fürsti.  Uoheuiohe*schen  Gute  Werki, 
Der  im  englischen  Geschmack  angelegte  Garten  bietet  hübsche 
Spaziergänge;  das  sehenswerte  Schloß  (schöne  Rüstungen  aus  dem 
XVI.  Jahrb.,  GeinäUle  u.  a.)  ist  auf  Aufrage  zugänglich. 

Von  Wüna  nach  Dünabufg,'*JLiga  und  SU  Fdershurg  8,  B.  7 

und  8.  79. 

Von  Wilna  nach  Rowno,  478  W.,  Eisenbahn  in  c.  1*2  St.  l>ie 
Bahn  führt  durcli  die  Gouvts.  Wiina,  Minsk  und  Wolhynien  und  durch- 
»chaeidet  in  ihrer  tüdl.  Hilfle  die  PoWitie  {8.  aOO)  von  Korden  naeh 

Süden.  —  49  W.  Binjaköni,  Bhhhkomi  (Ba hurest.);  89  W.  iWa  (Bahntest.), 
Kreisstadt  von  äOOO  Einwohnern.  —  Jenseit  (113  W.)  Niemen  über  den 
Flnß  gl.  K.  —  188W.  Brnrämmelhehi,  BapanoBm  (Bahnrest.),  Knotenpunkt 
der  Bahn  von  Brest  -  Litowsk  nach  Moskau;  Zweigbahn  nach  Uialystok 
8.  S.  45.  —  297  W.  Lüninez  (Uahnrest.) ,  Kreuzungspunkt  der  Bahn  Brest- 
Litüwsk -Brjansk  (8.239).    ITber  den  PHpjät.  —  478  W.  Röwno,  s.  S.  3(39. 

Von  Wilna  nach  Itouiny,  711  W.,  Eisenbahn  in  c.  35  St.  Die 
Bahn  zweigt  bei  (9  W.)  Wiltika  (S.  46)  von  der  St.  Petersburger  Linie  ab.  — 
79  W.  SaUxsje,  3aa»CBe  (Bahnrest.).  —  173  W.  Min.nk ,  s.  S.  389.  -  273  \V. 
ÖttipomUchi^  UcHnosaYH  (Bahnrest.).  —  313  W.  Bobrüiak,  Boöpyäcxi»  {ßahn- 
rett.;  Gastb.:  8t.  FHtrOmrg^  Z.L.B.  OOKop.-BR.,  F.  40.  H.,  13-8 U  ,  von 
60  Kop.  an-,  Dagmar:  Droschke  von  der  Stadt  zum  Bahnhof  !X)-2o  Kop., 
die  St.  30  Kop.),  auf  dem  rechten  dominierenden  Ufer  der  hier  c.  100  m 
bretten  BtriHna  inmftten  der  W&lder  der  PöUsHe  belegene  Kreisstadt 
^(XX)Einw.)  und  Festung,  die  die  große  Straße  von  Brest  nach  Moskau 
und  den  tibergang  über  die  Beresina  deckt.  —  Jenseit  (317  W.)  ßerhina 
über  den  Fluß  gl.  K.  —  374  W.  Shlöbin,  aKaoöimi  (Bahnrest.).  Die  Bahu 
überschreitet  den  Dnjepr.  —  454  W.  06mel,  romßib  (Bahnrett.;  Oasth. : 
Siiirernaja^  Ruman/ew.skaja,  Z.  von  50  Kop.  an;  Kontinent^  Samkowaja, 
Z.  40  Kop.-lO  R.:  Grand-Hotel^  Tröitzkaja,  Z.  von  75  Kop.  an,  L.  10,  Bett- 
wäsebe  36,  F.  35  Kop.,  M.,  19-4  U.,  Vs-H/aR.;  Itwosebtaebik  vom  Bahn- 
bof  in  die  Stadt  30-40  Kop.),  Knotenpunkt  der  Bahn  Brest-Litowsk-Briansk 
(8.299)  uod  Kreisstadt  des  Mohilewscbeu  Gouvernements,  mit  410()Ö£in- 
wobnem  und  lebbaflem  Handel,  liegt  am  hoben  r.  Ufer  S&$h^  eines 
Zuflusses  des  Dnjepr.  Auf  der  Terrasse  des  Schlosses  des  Fürsten  Paske- 
witsch  steht  ein  ursprünglich  nach  Warschau  bestimmtes  Reiterstandbild 
Joseph  Poniatowskis,  Bronzeguß  nach  Thorwaldsens  Modell.  Im  Schloß 
(nnr  in  Abwesenheit  des  Fürsten  zugänglich)  eine  Marmorstatue  des  Kai- 
sers l^ikolaus  I.,  von  Rauch.  In  der  Peter-Paulskathedrale  ein  Grabmal 
des  Kanzlers  N.  S.  Rumanzew ,  von  Canova.  Dampfer  von  Gomel  nach 
Kiew  s.  S.  377.  —  Qd8  W.  ßachmdtsch.  BaxMaiii  (Babnrest.),  Krenanngapunkt 
der  Bahn  Kurftk-Kiew  (8. 371).  —  711 W.  Rommp^  i.  8. 075« 

Von  KoBchedary  nach  Libau. 

394  W.  Personenzug  in  9  Stunden  (kein  Schnellzug). 

Koachcdäry  s.  S.  35.  22  W.  Qaishuny,  jenseits  auf  kunstvoll  ge- 
bauter Brücke  über  die  Wilija;  weiter (28  W.)  Junow;  37  W.  Sheimy. 
—  58  W.  Keidäny  (Bahnrest.),  auf  dem  r.  Ufer  der  Niewiaza,  mit 
Schloß  des  Grafen  Todtieben,  einst  Besitzung  des  protestantischen 
Fürsten  Christoph  liadziwill,  der  auf  Anstiften  der  Jesuiten  im  An- 
fang des  XVII.  Jahrh.  ermordet  wurde.  1384-1422  war  die  Niewiaza 
()st^:rcnzt;  des  preußischen  Deutschordenslandes.  Hinter  Keidany 
wird  das  Land,  das  alte  Samogitieu,  immer  bergiger}  der  Wald 
herrscht  noch  überall  vor.  —  70  W.  Dätnowi  84  W.  Miehdmond} 
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95  W.  Beimgola,  118  W.  RadsiwüUchki  (fi»|mi«8(0t  wo  die  Balm 
nach  Dünaburg  (S.  46)  abzweigt. 

128  W.  Schiläny.  —  136  W.  Schaulen,IllÄBJH(J5a/inr«8^),  Kreis- 
stadt im  Gouvernement  Kowno,  mit  '22  000  Einwohnern  (vielJuden). 
Die  Bahn  kreuzt  hier  die  groüe  StraÜe  von  Tilsit  nach  Riga  und 
St.  Petersburg.  —  151  W.  Omolje;  160  W.  Ktmehäny;  176  W. 
Popjeljäny ;  185  W.  Dohikinja ;  196  W.  Wjekichnja. 

209 W,  XodiAiki,  HoseM]Ui(BaftAfetf.)i  wo  dteBalin  naehlOtaii 
und  (133  W.)  Riga  (S.  50)  n.6.  abzweigt.  —  Bei  (218  W.)  WüUa 
übersebreitet  die  Bahn  die  Windau  «nd  tritt  J«Dseit  (228 W.)  LM§eha 
iti  das  Oont.  Kurland.  —  240  W.  WoMofiefi ;  256  W.  Prekuin, 

277  W.  Gxobiau  9  W.  von  der  Station  die  Kreleetadt  (Grebin» 
am  AUmdsbmehi  mit  1900  Einw.,  kaupteieblich  Juden.  Zur  Zeit  dee 
Deuteeben  Ordens  wer  Grebin  bedeutender;  das  Schloß,  das  Jetzt  in 
Trümmern  liegt,  irar  Sitz  eines  Ordensrogtes. 

294  W.  Libau,  lettisch  Leepaja.  äuöAbsl.  —  Oasth.:  «Hot. 
de  Borne,  am  Großen  Markt,  Z.L.B.  1-lOB.,  F.  ISKop.  M.  (1-411.)  i, 
P.  21/2-31/2,  Omn.  VaR-i  Hot.  St.  Petersburg,  Gror>e  Str.  15,  Z.  L.  B. 
3/4-4  &^  F.  40Kop.,  M.  (1-6  U.)  von  60Kop.  an,  Oiuu.  40  Kop.,  selobt^ 
uot.  Hamburf,  am  Großen  Harkt,  mit  Konzertgarteo,  Z.  L.  B.S/^-öB., 
P.  40Kop.,  M.  (2-7  U.)  8/4-I1/2R.,  P.  von  2  R.  40Kop.  an,  Omn.  50  Kop. 

Bbstaub.  :  Ratskeller,  im  Stadtbaus,  mit  Wandmalereien  und  gutem 
Wein ;  K  u  r  h  a  u  s  (8. 41).  —  Komditorei  und  Caf^;  :  B  o  n  i  t  z ,  am  Neumarkt. 

Dko8chkkk  :  die  Fahrt  in  der  Stadt  Einsp.  15,  Zweisp.  20  Kop. ;  sum 
Bahnliof  20.  25  Kop. ;  vom  Bahnbof  35,  50  Kop.,  iedea  Oepaekatüek 6  Kop. : 
1/2  St.  20,  30,  jede  1/481.  mebr  10,  15  Kop. 

Damppbootb:  ii$MkRiga  s.  S.  51;  naeb  Stockholm  imal  monaftl. ;  naeh 
SUttin  3  mal  monatl.;  nach  Lübeck  2  mal  monatlich. 

KoKsuLATfi:  Deutaches  Reich;  Stenderatr.  13  (l^-l  U.).  —  OsUrrtich- 
Ungarn^  Orofte  Straße,  Haiu  der  Bigaer  Commersbaak  (10*2  U.). 

LSbcnHy  die  bedeutendste  See-  und  Handelsstadt  des  (}ouTerne- 
ments  Kurland,  mit  64000Sinv.,  liegt  zu  beiden  Seiten  des  Ans» 
flusses  des  Libauscben  Sees  in  die  Ostsee.  Die  Stadt  hat  ein  dem 
Börsen -Komitee  gehöriges  Theater  (Operetten,  Schauspiele  leid- 
lich), mehrere  höhere  r^ehraTistalten  nnd  eine  Navigationsschule. 

Liban,  ehemals  ein  Fiseherdort' ,  scbon  frühe  als  Hafen  bekannt, 
wttrde  1418  Tön  den  Lffanem  nledergebrainit ,  IMO  an  Herzog  Albreebt 
von  Preußen  verpfändet,  kam  IBCXJ  an  Kurland  zurück  und  erhielt  1625 
von  Herzog  Friedrich  (Kettler)  Stadtgerechtigkeit.  Am  13.  Sept.  1701  wurde 
Libau  von  Karl  XII.  besetzt  und  auf  Kosten  der  Stadt  befestigt;  ebenso 
1812  von  den  Franzosen  bzw.  Preußen.  —  Keuerdings  ist  für  die  russisebe 
Ostseeflotte  der  „Kaiser  Alexander  III.  Kriegshafen'*  angelegt  worden;  an 
der  Vollendung  der  Seefestung  wird  eifrig  gearbeitet.  Das  Libausche 
Börsen  -  Komitee  hat  durcb  umfassende  Thätigkeit  viel  cur  Hebung  des 
Handels  beigetragen ;  1881  liefen  718  Schifl'e  ein,  jetzt  jährlich  über  21(/0. 

Die  deutsche  luth.  Dreifaltigkeitskirche,  1758  geweiht,  hat  eine 
Orgel  mit  131  klingenden  Stimmen;  die  lettische  luth.  Annen- 
kirche, 1693  erbaut,  vt^urde  1895  umgebaut.  Beachtenswert  das 
Stadthaus  und,  in  der  Herrenstraße,  das  Haus  in  dem  Peter  d.  Qr. 
gewohnt  hat  (eine  Gedenktafel  erinnert  daran). 

Als  Seebad  wird  Libau  nicht  sehr  besucht ;  der  gute  Badestrand 
liegt  10  Min.  von  der  Stadt.   Getrenntes  Uerieu-  und  Damenbad 
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(7-7  0br;  BaIso«  JiilH9«pt.).  Im  HAokdhad  wMisBIder«  Dm 

elegante  Kw^hauB  (Z.  L.  B.  1-5  R.,  F.  45  Kop.,  Q.  30  Kop.-l  R.,  H., 
1-4  Uhr,  1 R.,  P.  2Vt-3Vf  R.)  h^t  Leatiimiii»«  ResUmant «.  t.w. 

6fter  Konzerte. 

Interessant  ist  der  Fischfang  in  dieser  Gegend.  Die  Fisehe  werden 
bei  Faekelsehein  harpuniert,  worin  die  lettischen  Bauern  sehr  geschickt 
sind,  oder  sie  werden,  wie  4i6  Springenden  Wcmgallen  und  Lachte  bei 
Qoldingen  (S.  42),  mit  Netzen,  die  an  Felsriffen  befestigt  sind,  gefangen. 

Poststra&e  von  Libau  über  Aistern,  Uasenpoth,  Qoldingen  nach 
WMtm  (8. 49).  —  SebmaltpufMui  nteb  HMeiipoUi  (8. 4SI  im  Bau. 


Wer  Land  und  Leute  Kurlands  näher  kennen  lernen  will,  muß 
die  groüe  Straße  verlassen  und  seitab  wandern.  Empfehlungeu  au 
Mitglieder  dee  AMs  eder  an  Pastore  vereeliaffen  Q1»eraU  liebena- 
wftrdigete  Anfhahme.  Für  Poetpforde  wird  auf  den  Stationen  3  Kop. 
pro  Werst  und  Pferd  erhoben,  der  Wagen  kostet  von  einer  Station 
bis  Eor  nlelisten  10  Kop. }  PriyatlUhrwerk  (Dreifespanne,  meist  mit 
judisidien  Kutschern)  teurer  aber  mehr  su  empfehlen ,  da  man  aof 
den  Poststationen  oft  sehr  lange  auf  Pferde  warten  muß.  Die  kur- 
ländischen  Landwege  sind  nicht  gerade  schlecht,  aber  sehr  schmal 
und  meist  etwas  erhöht  (daher  „Dämme"  genannt). 

Die  uMprünglichen  Einwohner  Kurlands  sind  Letten  und  au  einem 
kleinen  Telf  LlTen.  Unter  Kuren  bexetehnete  man  die  Bewohner  von 
Weit-  and  Nordkurland,  teils  Letten,  teils  Liven.  Liven  leben  noch 
etwa  9000  an  der  Kordküste  Kurlands  als  Fiseher^  der  Lette  ist  der 
Ackerbauer  des  Landes.  Der  Adel,  die  lutherische  Geistlichkeit,  die  sug. 
Litteraten,  die  Bürgerschaft  der  Städte,  sind  mit  wenigen  Ausnahmen 
deutsch^  Küssen  findet  man  hauptsächlich  in  den  Städten.  —  Die  Letten 
(in  Kurland  und  Südlivland)  sind  im  Süden  vun  den  ihnen  nahverwandten  ^ 
Litauern,  im  Osten  TOn  den  Weißrussen,  im  Norden  von  den  finnischen 
Esthen  eingeschlossen.  Ihre  hölzernen  Wonnhäuser,  Korndarren  („Rihjeu'*), 
Speieher  („Kieeten*^),  Badehäuser  UPirte'^)  bewahren  noch  ihre  uralte 
Form.  Der  Lette  wohnt  in  Eintelhdien  («Gesinde"),  die  oft  paarweise,  sehr 
selten  in  fröl^erer  Zahl  zusammenliegen.  Das  Dorfsystem  findet  äicli  fast 
nur  im  äußersten  Osten.  Die  kttisch«  Sprache  ist  eine  jüngere  Schwester  der 
litauischen  und  der  ausgestorbenen  altpreußischen.  Dieser  dreigliederige 
Spraehatamm  trägt  das  altertümlichste  Oepräge  unter  den  Gliedern  der 
indoeuropäischen  Sprachenfamilie.  Ungewöhnlich  reich  sind  die  Letten 
an  Volksliedern;  man  hat  bereits  über  hunderttausend  Vierzeilen  ge- 
sammelt, die  eine  ausgiebige  Quelle  für  Volkssitte  und  Volksglauben 
bilden.  Noch  giebt  es  viele  alte  Sitten,  die  sich  an  Geburt  und  Taufe, 
Verlobung  und  Hochzeit,  Tod  und  Beerdigung  knüpfen.  Die  UttücAe 
Traekt  hat  wenig  Nationales  bewsdirt.  In  den  östl.  und  westl.  Teilen 
des  Landes,  abseits  der  größeren  Städte,  findet  man  noch  Kigentümliche.s, 
besonders  in  Nieder-Bartau ,  zwischen  Libau  und  Foiangen,  am  unteren 
Lauf  4w  Wiftdan ,  aneh  um  Wolnisr  n.  a>  O.  Die  weiftwoUenen ,  bnnt- 
geatickten,  viereckig  getragenen  Umhängedecken  mit  großen,  runden, 
silbernen  und  messingenen  Schnallen,  die  ringförmigen,  mit  Perlen  be- 
nähten Mädchenkronen,  die  mannigfaltigen  Frauenmützen  kommen  mehr 
immI  wktS»  ans  dem  Gebrauch.  Die  mit  Flachaschnüren  um  die  Knbebei 
angebundenen,  eigengegerbten  Ledersandalen  („Pasteln^)  sieht  man  noch 
oft,  seltener  Bastschuhe.  —  Für  den  Altertumsforscher  bietet  Kurland 
afl>eii  den  Naehbarprovinzen  ein  reiehes  Feld.  An  Heldengrabern ,  an 
Baawerken  (Ritterburgen  und  Kirchen)  seit  dem  xiii.  Jahrb.  und  an  einst 
nmwallten  und  verpalissadierten  Burgbergen  (lett.  pilskalni}  haben  die 
OatoeeoTOvIiisea  .keiiua.  Mangel.  Die  Burgberge  haben  s.  T.  bistorieehe 
Bedeofoikg;  in  ihrer  KIhe,  als  den  Mittelpunkten  der  kleinen  Landseliaftea, 
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pflegten  die  Ordensritter  ihre  steinernen  Burgen,  Komtureien  und  Uerr- 
meistersitze  zu  erbauen.  —  Die  lettisch-litterarische  Gesellschaft  sowie  die 
kurländisehe  Gesellschaft  für  Litteratar  und  Kunst  sind  um  die  Erforaehung 
des  Landes  eifrig  bemüht.  Zu  empfehlen  :  A.  BieUnstein ,  Grenzen  des 
lett.  Yolksst&mmes  und  der  lett.  Sprache  in  der  Gegenwart  und  im 
XIII.  Jabrh.  1891,  23  •«  fiO. 

Von  der  Stadt  Qrobia  (S.  40;  keine  Pferdepostrtation)  fahrt  n.o. 
die  große  Straße  nach  Hannpoih  (s.  unten).  Für  Altertumsforscher 
empfiehlt  sich  ein  Ahstecher  auf  einem  der  1.  abzweigenden  Land- 
wege nach  dem  reichen  Edelsitze  Zierau  (45  W.). 

Bei  Zierau  befindet  sich  dad  durch  den  Lettenkenner  Watson  bekannt 
gewordene  Blintegesinde ,  eine  heidnische  Steinsetzung  aus  Blöcken  von 
3-4  m  Länge  und  1-2  m  Breite  und  Dicke,  das  ganse  Feld  300  Sehritt  lang, 
170  Schritt  breit.  Andere  ebenso  große  Steine  stehen  unter  alten  Eichen- 
bäumen im  Kreise  umher.  Man  glaubt,  d&ü  sich  hier  ein  alter  heidnischer 
Opfer  •  oder  Versammlungsplatz  befanden  habe.  Auf  einen  geweihten 
Ort  deuten  die  das  Ganze  überschattenden  uralten  Eichenbäume.  Das 
Volk  schreibt  den  Bau  einem  eichenstarkeu  Manne  Kiute  zu.  —  Dergleichen 
Steinsetsungen  finden  sieh  aneh  im  Kerden  LiTlands. 

48  W.  AuMApoO^  leuiseh  Ai^Hs^e,  St&dtchen  von  3700  fiinw., 
maleriech  an  der  Tehber  gelegen,  an  deren  1.  Ufer  die  Ruine  eines 
ehem.  Deutschordensschlosses ;  am  r.  Ufer  lag  die  bischöfliche  Burg. 
Die  Kirche  hat  noch  Mauerreste  aus  dem  ziy.  Jahrhundert.  Schmal- 
spurbahn nach  Libau  (S.  40)  im  Bau. 

85  W.  Goldingen,  Stadt  an  der  Windau,  mit  c.  9000  Einw.  un.l 
den  spärlichen  Kesten  einer  alten  Ordenskomturei ;  die  Katharinen- 
kirche stammt  aus  dem  J.  1672.  Die  Windau  hat  in  der  Nähe  der 
Stadt  ein  quer  durchsetzendes  Kalkfelsenriff  (Wasserfall  -  „Hum- 
mel'') durchbrochen  und  giebt  hier  Gelegenheit  zudem  6.  41  er- 

•   wähnten  merkwürdigen  Betriebe  des  Fischfanges. 

In  der  Nähe  von  Qoldingen  (14  Werst)  der  alte  Edelsiis  Edwahlen, 
ehemals  den  Bischöfen  von  Pilten  gehörig.  Das  wohlerhaltene  altertüm- 
liche Schlott  bildet  ein  mit  Türmen  versehenes  Viereck,  auf  drei  Seiten 
von  Wasser  ningehen.  Auf  der  vierten  Seite  ein  uralter  Hain  von  Biehen, 
einen  Teil  des  großen  schönen  Parks  ausmachend.  In  der  Kirche  alter- 
tümliche Rüstunsen,  Wappen  etc.  —  5  km  s.w.  von  £dwahlen  das  Schloß 
AHnhwangen ,  früher  Orafensitz,  jetst  Krongnt.  —  Im  Kreise  Qoldingen 
Hegen  verschiedene  Freidörfer  der  sog.  kurischen  Könige  (Freibauern  mit 
gewissen,  aus  der  Ordenszeit  überkommenen  Yorreehten  \  ihre  Sprache  ist 
die  lettische). 

117  W.  PilUn,  Stidtehen  am  r.  Ufer  der  Windau,  einst  Haupt- 
stadt nnd  Residenz  des  in  vielfacher  Hinsicht  von  der  Ordenaherr- 
schalt  getrennten  Bistums  Kurland. 

141 W.  Windau,  lett.  WentepiU,  BHHxdea  (Qasthaus  hei  Kyiing; 
Dtuftehe»  Konsulat,  Goldingensche  Straße,  Haus  Gutschmidt, 
Amtsstuuden  9-1 ,  4-8  Uhr ;  Dampfer  nach  Libau  und  Riga  s.  S.  51), 
Kreisstadt  am  l.  Ufer  der  Windau,  an  deren  Mündung  in  die  Ost- 
see, hat  7000  Einwohner.  Das  Schloß,  ein  schmuckloses  Gebäude, 
1290  erbaut,  war  vSitz  eines  Komturs.  Die  wohlerhaltene  Konveuts- 
kapelle  ist  gegenwärtig  gritich.-kath.  Kirche;  der  Hauptturm  des 
Schlosses  dient  als  Lotseuturm  und  das  oberste  KumtureigescUoß 
ist  Kreisget'ängnis. 

50  W.  n.S.  von  Windau  liegt  (191  W.)  Schloß  Dondanyen  ^  das 
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nStdIlelute  ▼onKorUndy  nm^tbAn  voii  gBofienWaidungeD,  in  denen 

das  Elentier  gejagt  wird.  N.  davon  spitzt  flieh  Kurland  zu  einer 
ins  Meer  hineinragenden  Zunge  zu,  deren  infteretes  Ende  Bomeenfle 
heißt;  hier  befiiidet  sich  ein  Leuchtturm,  wie  auf  der  gegenüber- 
liegenden Insel  Ösel.  Die  Durchfahrt  zwischeii  beiden  ist  zu  Zeiten 
nicht  ohne  Gefaiir.  Insel  Hunö  s.  S.  61. 

Von  Dondangen  führt  die  Straße  s.o.  über  Talsen  (Gasth.  bei 
Gruiisky;  25  W.  w.  der  waldumschlossene  See  von  üsmcUten^  der 
größte  Kurlands)  durch  die  „  kurländische  Schweiz"  bei  Candau 
nach  (256  W.)  Xaokum  (S.  58).  —  Von  Tiickum  entweder  ö.  mit  der 
Eisenbahn  in  2'/4  St.  nach  {60  W.)  lUga  (S.  50)  oder  s.o.  mit  der 
Post  über  (40  W.)  Dohlen  nach  (68  W.)  Mitau  (S.  5ü). 

Dohlen  i.st  ein  anmutig  an  der  Behrse  gelegener  Marktflecken 
von  1300  P^inw. ,  mit  gut  erhaltener  Burgruine  aus  der  Zeit  des 
Deutschen  Ordens  und  der  Herzöge  auf  einer  zum  Fluß  abfallen- 
den A.nh6he.  Das  Schloß  ist  znniehst  von  einer  stMlenwelse  sehr 
hohen  und  starken  Mauer  umgeben,  800  Schritt  im  Umfange; 
dureh  dieselbe  lührt  ein  Thor  in  den  Hof.  Am  sdunalen  N.-£nde 
des  Biogplataes  steht  dw  Hoekbau,  seit  Henog  Gottkaid  Kettler 
Kiieke;  an  der  langen  (X-Seite  der  Rast  von  Wohnungen  aus  herzog- 
licher Zeit;  die  Komturel  des  Ordens  ist  zerstört.  1620  wurde  das 
Schloß  von  Gustav  Adolferobert;  1701  diente  es  Karl  Xil.  zum 
Aufenthalt.  Gotthard  Kettler  (tl587)  hatte  das  Schloü  zum  VVit- 
wensitz  der  Herzoginnen  bestimmt;  bis  Mitte  des  xvm.  Jahrh.  ist 
es  bewohnt  gewesen.  —  Diligence  (30  Kop.)  3  mal  tägl.  nach  (ü  W.) 
Friedrichshof,  an  der  Bahnlinie  Mitau- Mosheiki  (Ö.40).  Post- 
straüe  von  Dobieu  nach  (28  W.)  Mitau  (S.  59). 


7.  Von  Warschau  über  Wilna  und  Dünaburg  nach  Eiga. 

757  W.  Schnellzug  in  20  St.  für  21.70,  13  R. ;  Pers.-Zug  in  251/o  St.  für 
17.50,  10.50  B.  Durchgehende  Wagen  nach  Düuaburg  (St.  Petersburg). 
Sehlafwagen  Ton  Warsehan  bis  DHaabiirs  7.86.  6.98  II.  —  VonWarsehau 
nach  Wilna,  388  W. ,  Schnellzug  in  9  St.  für  14.30  ,  8.60;  Pers.-Zi.g  in 
llVa-13  St.  für  11,  6.60  B.  —  Von  Wilna  nach  Dün&burg,  162  W., 
Sehnellzug  in  31/4  St.  für  7.55,  4.55  R.  &  Pen.-Zng  in  61/t  St.  für  8.60  B. 
—  Von  Dünabnrg  nach  Riga,  304  W.,  Pers.-Zug  in  6  St.  für  6.75, 
4.05  Ii.  —  Von  Wirballen  nach  Riga,  über  Wilna  und  Dünabure, 
r>48  W.,  ScbneUzug  in  15  St.  für  17,  10.2Ö  R.  j  Pera.-Zug  in  17  St.  für  14, 
8.40  B.  (über  M oiheiki  i.  B.  6). 

Wanchau  s.  S.  8.  Bald  naeh  Yerlassen  der  Stadt  treten  in 
MoBovlen,  den  Jetzigen  Gou^emenients  Warschau,  StJedletx  und 
Lomza,  umfangreiehe  Wälder  an  die  Stelle  der  Kornfelder.  Am  Bug 
und  seinen  Zuflüssen  ,  der  Muchawlza ,  dem  Narew  mit  dem  Bobr 
bedecken  weite  Strecken  von  hohem  Schilf  und  kurzem  Weidenge- 
sirüpp  die  Flächen  und  wechseln  mit  ebenso  ausgedehnten  Wäldern. 

Zwischen  (16  W^)  Wolomin  und  (32  W.)  Ttuszcz,  Tjym^,  über 
die  UzaM}  diesseit  (61  W.)  Lochaw  (Bahuiest.)  über  den  Liwietz. 
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65  W.  ZielenieCt  3ftieH6m.  —  Dann  über  d«n  BugJkich  (79  W.) 

Mälkin-,  Zwei^jbahn  nach  Sjedlez  (S.238). 

Von  MaikiD  nach  Lapy,  134  W.,  Eisenbahn  in  d  8t.  —  52  W. 
OstrolAnka,  Ottrolfka  am  1.  Ufer  des  Narev^  über  den  eine  schöne 
Brüeke  führt,  mit  6000  Einw.,  SehloA,  Bernhardinerkirche  und  Kloster, 
Tuchfabriken  etc.  Die  fast  ganz  aus  Holz  gebaute  Stadt  liegt  In  einer 
sumpfigen  Niederung ,  die  nach  0.  durch  waldbewachsene  Anhöhen  be- 
grenst  wird.  Hier  am  16.  Febr.  1807  Sieg  der  Franzosen  unter  SaTMy 
über  die  Russen  unter  Essen  und  am  26.  Mai  1831  Sieg  der  Russen  unter 
Diebitaeh  über  die  Polen  unter  Skrayneeki.  Ein  Kloster  in  der  liäbe 
der  Stodt  birgt  die  Begrabnlfit&lteii  vieler  in  der  Sehleebt  gefaiieiien 
russischen  Ofneiere.  — 184  W.  <£ap|f»  s.  unten. 

101  W.  Cayiew,  Hhs^bi  (Bahnrest.);  116  W.  Czepetowa,  lUene- 
t6bo.  —  141  W.  Lapy  (Bahnrest.);  Zweig1»«hii  nach  Malkin 

■•Oben.  Die  Bahn  überschreitet  den  Narewj  der  hier  die  Grenze 
zwischen  den  Gouvernements  Lomza  und  Grodno  bildet,  und  führt 
unter  der  Linie  Brest-Litowsk-Gragewo  (S.  4ö)  hindurch. 

162  W.  Biilystök,  BtjOCTOn.  —  Bahnrestaurant.  —  Gasth.  :  D  e ut- 
s  flies  Haus,  von  Deutschen  bevorzugt,  mit  gutem  Restaur. ;  Viktoria, 
Markts tr.  1,  Z.  L.  B.  1-3  R.  —  Droschke  die  Fahrt  30,  die  St.  50  Kop.  <- 
J^üftfeMi»  YMA  Bahnhof  dufeta    e  8t«dt  (10  Kop.,  Untleigekarten). 

BialyBtok  (134  m),  gewerbthitige  KniBSladt  mit  c.  64000  £1bw. 

(^4  Juden)  und  stuker  Garnison,  an  der  schmutzigen  BidlOj  elBAm 

iCufluß  des  Narew,  soll  1B20  von  Grof^fürst  Gedimin  von  Litauen 

po^iründet  worden  f^ein.  Im  xvin.  Jahrb.  geborte  es  den  Grafen 
Branicki,  von  denen  Graf  Jan  Klemens,  polnischer  Krongroßfeld- 
herr  und  Senator,  nach  dem  Tode  Augusts  III.  vergeblich  versuchte 
König  von  Polen  zu  werden.  Die  Stadt  hat  in  dem  verunstalteten 
ehem.  Schloß  der  Branicki  ein  kaiserl.  Mädcheninstitut ,  fernei 
mehrere  Kirchen  (in  der  liither,,  an  der  Warschauerstr.,  wird  jeden 
zweiten  und  letzten  Sonntag  im  Monat  um  10  bzw.  IG*/«  Uhr  deutscher 
Gottesdienst  gehalten)  und  zwei  Synagogen«  Bedeutend  ist  die  Woil* 
iuduflrie  in  Biatygtok  gelbst,  und  in  €horo9»c»  (in  dem  Wohnhaus 
des  Besitzers,  einem  alten  Branickischen  Jagdschloß,  beachtenswerte 
Ledertapeten),  Dobr^ifniew,  SupraA,  Miehalowo,  CUehanowia^ 

Von  B!afr>tok  naeh  Brest-LÜowak,  196  W.,  Eieenbalin  In 

4  St.  Die  Zuge  nach  Grajewo  und  nach  Brest-Litowsk  werden  erst  in 
(6  W.)  Starosielce  (Bahnrest.)  getrennt;  man  achte  heim  Einsteigen  in 
Biatyfliok  darauf,  in  den  riehtigen  Wagen  au  kommen.  —  87W.  BfeMr, 
Kreisstadt  mit  8000  Einw.,  von  wo  man  mit  der  Post  über  Qainotoka  (die 
Eisenbahn  ist  für  Privatpersonen  noch  nicht  zu  benutzen)  nach  dem  Dorf 
(40  W.)  Bjelotcish  gelangt.  Halbwegs  zwischen  Gainowka  und  Bjelowesh 
ein  kaUerlieher  Jai^dpavillon  und  ein  bronzener  Aueroehs.  In  einem  hübsch 
gflegeBMIt  1893-93  nach  Plänen  des  Grafen  Kucltcfort  erbauten  Schloß 
wellte  Alexander  III.  noch  wenige  Munate  vor  fieiuem  Tode  (tl8d4).  Der 
BJeleweeher  Wald ,  B^jvosiacBaa  nfQa,  1190  Q.-W.  groll  und  bis  i9T  n 
horli,  ein  rauhes,  mit  Kiefern  und  Fichten  bestandenes  Hügelland,  liegt 
im  (;irodnosehe|i  (üouvernement  und  nimmt  fast  den  ganaen  Südweaten 
det  Protchansehen  Kreises  ein  (einfache  Ünterknnfl  hei  den  Baeeh- 
w'ächtern).  Der  nördl,  Teil,  Nikor^  wo  u.  a.  auch  der  "Narew  entspringt, 
i»i  sumpfig.  Im  Bjelowesher  Wald  wie  im  Kaukasus  kommt  noch  der 
Wisent  vor  (Bison  eui'opaeus,  By6p%,  auch  Auerochs  genannt^  der  Tier- 
bestarid  si  hw&ukt  stark,  1821:  723,  1850:  1510,  1886  :  433  Stück).  Die  Jagd 
ist  uur  mit  Erlaubnis  des  Kaisers  gesUUet.  —  136  W.  Brtst-IMomkt^  s.  8. 3». 
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Von  Biftiystok  naeh  Grajewo,  78  W.,  Eisenbahn  Ib  4  St.  ~ 

5  W.  Siaronelce^  8.  S.  44.  —  78  W.  Gröjetco  (Bahnrest.),  russische  Grenz- 
und  ZoUsiation.  Deutsehe  Grenzstation  ist  Frostken  ^  von  wo  Eisenbahn 
BMli  (iW  kn)  XdBigtbOTg.  s.  In  Bm9dt»§ra  J^erdMt-  B§mU€hUm4. 

Von  Bial:y8tok  naeh  Baranowitschi,  301  W.^  Eisenbahn  in 
c.  8  Stunden.  Die  Bahn  durchschneidet  in  ö.  Richtung  das  Gouvernement 
Grodno.  Die  wichtigsten  Stationen  sind:  (90  W.)  Wolkoic^sk  (Bahnrest.), 
mibCdeiiteDde  Kreisstadt;  Jagello  ulim  hier  1386  die  polnische  Konig.^- 
kroBC  an.  —  154  W.  Sslönim^  CMonuwh  (Bahnrest.),  KrelMtaAt  voa  36000 
Einw.,  au  der  Schura.  —  201  W.  Baränoiritschi,  s.  S.  39. 

1Ö3W.  Czama  Wies,  Mepiian  Btcb.  —  201 W.  Ssofro7fca(Bahiirest.). 
—  216  W.  Küsniza.  Auf  hohem  Viadukt  über  den  Siemen  nach 

241  W.  OrödnOy  FpoÄHO  (118  ra;  Bnhnrest.;  Gasth.:  Jewro- 
peiskaja,  Sslawjämkaja,  Moskowskaja,  alle  drei  nahe  zusammen  an 
der  Ssob6rnaja,  Z.  von  1  R.  an;  Droschke  vom  Bahnhof  in  die 
Stadt  30,  die  St.  40-50  Kop.),  Gouvernementshauptstadt  mit  etwa 
47  000  Einw.  Juden),  am  r.  Ufer  des  Niemen,  der  hier  den  Durch- 
bruch durch  die  nördliche  Landhöhe  beginnt  und  ein  prächtiges 
Thal  mit  c.  30  m  hohen  Rändern  bildet.  Die  Pfarrkirche,  1610  im 
Barockstil  erbaut,  wird  Ton  elnMn  Hiuttkomplez ,  dem  ehem. 
jMiiitenkollegium,  umschlossen;  gegenUber,  in d«r  KAufttraft»,  der 
Mhare  Pakut  Stephan  Bathoryt^  Jelst  Oastbans.  Näher  zum 
Ntemen  die  BemhardlneMf^,  1695  anlgeftthrt;  in  dar  Kapelle 
1.  vom  Eingange  beachtenswerte  Skulpturen.  Vom  Garten  des  alten 
Sehloeeee  (xv.  Jahrb.;  jetzt  Militärkasino),  in  der  Scbloßstraße, 
schöne  Aussicht  auf  den  Fiul^.  Luikifiicht  Kireht  (deutscher 
Gottesdienst  So.  10  U.). 

Grodno,  1128  zuerst  erwähnt,  wurde  1241  von  den  Uongolen,  1284  und 
1391  von  den  deuttebeii  OrdeBsritterik  fatt  vollständtg  senttSrt.  Btt^an 
BttOwrjf^  König  von  Polen,  machte  Grodno  zu  seiner  Residenz  und  starb 
hier  am  13.  Dez.  1586.  £r  erbaute  eine  steinerne  Burg  an  der  Mündung 
der  Gorodnischänka*,  eine  zum  Fluß  hin  gerichtete  Mauer  ist  noch  er- 
halten. Auf  dem  Beiehstage  von  1793  wurde  <lie  zweite  Teilung  Polen« 
unterzeichnet,  auf  dem  vom  26.  Sept.  1795  die  Abdankung  des  Königs  Sta- 
nislaus Poniatowski  angenommen.  —  Am  18.  Juni  1812  wurde  die  Stadt  von 
den  Franiosen  besetitt  KOnlf  ^ertae  nahm  daselbst  sein  HaaplQuartier. 

Von  Grodno  kann  man  mit  der  Post  (PCsrd  die  Werst  3  Kop.)  einen 
▲vaflng  naeh  Angnstowo,  ItatsehlEt  und  Bospfuda  maeben.  —  Gute  Chaussee. 

AMgnsf rtwn ,  AarycTOva,  Kreusstadt  im  Gouvernement  Ssuwalki  (11000 
Einw.),  liegt  60  W.  westlich  (nächste  Bahnstation,  40  W.  entfernt,  ist  Gra- 
jewo,  8.  oben)  von  Grodno  an  dem  sumpfigen  Ufer  des  Weiften  Sees,  aus  dem 
dieJÜ«««(  fließt.  Die  Stadt,  die  ihren  Namen  nach  ihrem  £rbauer  Sigis- 
mund II.  August  seit  1560  führt,  hat  mehrere  Kirchen,  ansehnliche  Vich- 
und  Pferdemärkte  (kleine  dauerhafte  Pferde,  sog.  Litauer)  und  Fabriken. 
Der  AuffM9Un909dkt  Kanals  98  W.  lang,  der  die  ITetta  mit  dem  Xiemen  ver- 
bindet, heginnt  hier.  —  20  W.  a.w.  von  Augustowo  Hegt 

Riteehkl,  Raczki^  PaiSH,  Flecken  im  Gouvt.  Ssuwalki,  auf  dem 
r.  Ufer  der  Ketia,  ehemal«  der  Familie  Pac  gehörig.  Bemerkeaswext  das 
im  gotischen  6til  erhanle  RtUhau*  mit  seinem  sehlanken,  zierlichen  Turm 
vnd  die  schöne,  mit  Bildwerken  etc.  reich  gescbmückio  Kirche^  beide  von 
dem  ehem.  polnischen  General  Ludwig  Pac  erbaut.  Kaum  I/4  St.  von 
dCT  Stadt  dna  ebenfalls  einst  den  Pac  gehörige  Gut  Roipuda,  mit  prachl- 
▼oUem  Schloßt  amAUiange  eines  Uügels  schön  gelegen.  In  der  gottaehen 
Sapalla  GrMinaler  von  Gliedern  der  Familie  Pae. 
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Die  Babn  führt  durch  Wald.  Von  (270  W.)  Stat.  Por/tsehe,  Po- 
r^cze^  nopt<lfce  (Rahnrest.)  läuft  eine  Poststraße  (Omnibus)  n.  "w. 
nach  dem  am  r.  Ufer  des  Niemen  schön  gelegenen  (17  W.)  Bad 
Druakieniki^  ^pysreHHKH  (193  m),  mit  sch\yach  alkalischen  Mineral- 
quellen. Schoner  Tannenwald.  Saison  1.  Mai-1.  Okt. 

Wir  betreten  nun  das  Gouvernement  Wilna.  Ostwärts  des  Niemen 
dehnen  sich  weite  wellenförmige,  von  Flußthälern  durchschnittene 
Ebenen  aus;  ausgedehnte  Waldstriche  von  Laubholz  und  Kiefern 
unterbrechen  häufig  die  Felder. 

295  W.  Marcinkanry.  —  315  W.  Orrhiy  (Bahnrest).  In  der  Nähe 
(Zweigbahn)  ein  großer  Artillerie-Schießplatz  und  ein  Sommerlager 
für  Infanterie  undSappeure.  —  333  W.  OikenfH;  352  W.  Rudziszki. 
—  371  W.  Landwaröwo,  Knotenpunkt  der  Bahn  nach  Wirballen 
(S.  35).  -  Ein  langer  Tunnel;  dann  (388 W.)  Wilna  (S.  35). 

397  W.  WiUika,  BH^ei<Ka  (Bahnrest.) ;  Knotenpunkt  der  Linie 
von  Libau  nach  Romny  (S.  39).  Folgen  die  Stationen  Besdany, 
Podbrödse.  —  461 W.  SwmMdny,  CbIihii^hh (Bahnrest.);  Schmal- 
spurbahn nach  (119  W.)  GhibSkoje.  —  Bald  Jensett  (488  W.)  Igna^ 
tino  schneiden  wir  die  h,  iBcke  des  GouTememeiits  Kowno  ab  und 
erreichen  (527  W.)  Stal  Tmrm6nd,  20  W.  ffstUch  Ten  der  alter- 
tümlichen Stadt  Ndwo*Alex6ndraufäk^  an  der  GrenA  ron  Karland 
gelegen. 

Die  letzte  Stotion  vor  Dünabnrg  ist  (544  W.)  XsUnduMii, 

Raii^HU  (Bahntest,)^  Knotenpunkt  der  Linie  nach  ßadsiwüisehki 
(187  W.)  und  Libau  (364  W.;  S.  40).  Die  Bahn  überschreitet  auf 
eiserner  Gitterbrücke  die  Düna  (S.  48)  und  erreicht  bald  den  von 
der  Stadt  2  W.  abliegenden  Petersburger  Bahnhof  von  Diindburg 

(Wagenwechsel;  ein  Vorbindungsstrang  führt  nach  dem  nahe  der 
Stadt  gelegenen  Rigaer  Bahnhof).  Knotenpunkt  der  Bahnen  nach 
Öt.  Petersburg  (R.  Ii)  und  Ssmolensk  (S.  47). 

550  W.  Bünaburg.  —  Gutes  Bahnrestaurant  im  Petersburger  Bahnhof, 
Z.  zum  tibernachten  I1/2  u.  31/2  K.  —  Gasth.  :  Grand-Hotel;  Sand- 
mann,  Z.  L.  B.  GO  Kop. -2  B.,  F.  40,  M.  (12-4  U.)  50  Kop.  ^  London.  — 
DxoscRU  vom  Petenburger  Bahnhof  In  die  Stadt  80  Kop.,  die  8t.  80  Kop. 

Dünaburg,  amtlieh  seit  1893  Jhcimk,  ^bhecii,  genannt,  Kreis- 
stadt und  Festung  im  Gouvernement  Witebsk ,  mit  72000£inw. 
(Bussen,  Juden,  Deutsche),  auf  dem  r.  Ufer  der  Düna,  nimmt  als 
Handelsstadt  (Flachs,  Getreide,  Bauholz)  und  wichtiger  Eisenbahn- 
knotenpunkt einen  der  ersten  Plätze  unter  den  Städten  Westruß- 
lands ein.  2  W.  vom  Petersburger,  4*/t  W.  vom  Rigaer  Bahnhof  liegt 
diegriech.-kath.f>.sft/7?<7«feirr/i«,  ehem.  Jesuitenkirche,  ein  wirkungs- 
voller, zweitnrmiger  Bau  aus  der  Mitte  des  xviii.  Jahrb.  ;  den  Ar- 
kadenpfeilern des  mit  einem  Tonnengewölbe  bedeckten  Mittel- 
•ehiffes  sind  je  vier  schmückende  Säulen  vorgelegt,  der  Chor  ist 
gerade  gesehloeeen.  Die  Mluri9eh€  Ki/nhe  wurde  1892  TOllendet 

Das  Schloß  Dünaburg  wurde  1276  von  den  deutseben  Ordensrittern 
14  W.  oberhalb  der  heutigen  Stadt  gegrfliidet  und  war  Komtonl.  Die 
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Stadt,  tu  polnischer  Zeit  die  Hauptstadt  einer  Woiwodschaft,  wurde  1013 
und  1d77  von  Iwan  dem  Schrecklichen  zerstört,  irKS2  durch  Stephan  '^»♦horr 
wieder  aufgebaut  und  mit  dem  polnischen  Keicbe  Yereiniit,  dann  iOOD 
▼OB  dmi  Sdbwedaii  bewtst.  Onataf  Adoiph  tbartlaft  Utewvfv  and  das 
•Og.  „Polnisch  Livland'^  1628  den  Polen,  im  Kriege  der  Russen  mit  den 
Polen  and  Sebweden  wurde  Dünaburg  yom  Zaren  Alexei  MicbailowUseb 
MB  80.  Jnll  im  erobart.  Zwai  Jahre  später  wiirda  die  Stadt  durah  die 
Polen  wieder  genommen  und  gehörte  mit  dem  polnischen  Litauen  cur 
polnischen  Krone  bis  1772,  wo  Weiüru&land  dem  russischen  Reiche  ein- 
verleibt wurde.   1812  wurde  Dünaburg  von  Marschall  Uudinot  besetat. 

Von  Dfinaburg  nach  Ssmolensk,  372  W.,  Eisenbahn  In  13  8t.; 
Abfahrt  vom  Rigaer  Bahnhof.  -  Die  Gegend  bietet  wenig.  —  17  W. 
Joteföwo;  40  W.  Krefiläwka  (BabnrestJ;  66 W.  Balbinövo;  78  W.  Qe6rgiev$k. 

91  W.  Mna  (BdhnrM.).  —  4  w.  s.  w.  die  glelehn.  Kreisstadt  Im 
Gouvernement  Witebsk,  am  EinfluT)  der  Dritta  in  die  Dflna  gelegen,  mit 
lebhaftem  Handel  und  5000  Einwohnern. 

109  W.  Btwdhui;  118  W.  B9rk9wft$eki;  128  W.  Adomdisa.  —  187  W.  Ba- 
rcwüeha  Dorf  an  der  Straße  von  Pölozk  nach  Ssebesch. 

Naehdem  wir  die  Sumpfwälder  auf  dem  rechten  Düna-Ufer  nord- 
weatlieh  Ton  Polozk  verlassen  haben,  erblicken  wir  zur  Rechten  Pnlozk 
hoch  anf  dem  nördliehen  Rande  der  Uferhöhen,  in  prächtiger  Lage. 

152  W.  Pilozk,  noJtoaKi  iBahnre$taur.\  Gasth. :  Grand-HoUl;  ff.  Wilna 
Z.  1/2-2  R.,  L.  10,  Bettwäsche  25,  M.,  1-5  U.,  45-75  Kop.,  im  Aug.  erhöhte 
Preisci  Droschke  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  15  Kop.,  die  St.  30  &op.j, 
Xrel0aia4ll*mlt  19000  Binw.  Im  Oonvemement  WItebsk,  auf  einem  her> 

gigen  Plateau  zwischen  der  Düna  und  der /*o/o<a  (n.)  gelegen.  Polozk  be- 
stand schon  lange  vor  der  Ankunft  Buriks  in  BuAland;  es  war  damals 
ein  befestigtes  Dorf  der  Polotschanen.  Im  u.  Jahrh.  herrsehte  dort 
Bogwold  (Rogvolod,  Ragnvaldr),  einer  der  Genossen  Ruriks.  1228  kam 
Polosk  an  das  Fürstentum  Ssmolensk,  bald  darauf  an  Litauen.  Unter 
litauischer  und  polnischer  Uerröchaft  erhielt  Polosk,  wo  Statthalter 
and  Verwandte  der  Könige  von  Polen  und  GroQfarsten  von  Litauen 
regierten,  große  Privilegien  und  übertraf  .selbst  Wilna  an  Reichtum.  Im 
litauiach-schwedisch-russischen  Kriege  1062-1563  griff  Iwan  IV.  am  21.  Jan. 
IfiOB  Poloak  an  and  eroberte  es  am  16.  Febr.,  doch  kam  es  19  Jahre  sp&ter 
wieder  an  Litauen.  Stephan  Bathory  eroberte  es  1579  und  machte  es  zu 
einer  litauischen  Woiwodschaft.  1654  Üel  Polozk  nebst  Dorogobuseh  und 
Ssmolensk  in  die  Gewalt  des  Zaren  Alexe!  Miebailowitsch  y  wurde  aber 
1667  im  Frieden  zu  Andrussow  wieder  abgetreten  und  erst  unter  Katha- 
rina II.  bei  der  ersten  Teilung  Polens  1772  delinitiv  mit  Rußland  ver- 
einigt. 1813  erreichte  die  erste  russische  Westamiec  auf  dem  Rückzüge 
von  Drissa  (s.  oben)  am  IS.  Juli  Polozk,  am  33.  TuH  besetzte  Murat  die 
Stadt;  als  die  groüe  Armee  aufWitebsk  vorrückte,  blieb  Oudinot,  später 
durch  das  Korps  St-Cyr  unterstützt,  zu  den  Operatiunen  gegen  das  1.  de- 
tachierte russische  Korps  unter  Wittgenstein  und  zur  Bedrohnn«  St.  Pe- 
tersburgs zurück.  Nach  den  Gefechten  von  Kljaßtitzi,  Golowschtschit/a 
und  Sswolna  griff  Wittgenstein  Polozk  am  17«  Aug.  vergeblich  an  \  erst  in 
den  Kiinpfen  am  IS.  md  19.  Okiober  Sei  es  in  seine  Binde. 

Die  Stadt  hat  einen  alten  Kreml^  im  äußersten  W^inkcl  der  Düna  und 
Polota,  mehrere  Kirchen,  darunter  die  im  Rokokostil  erbaute  Euphro- 
«iaeelimih«,  und  Klöster  (3  km  n.  von  Polozk  das  durch  die  Kämpfe  von 
1812  berfthmte  Sipäfikij-  oder  Erlöser- Kloster) ^  Kadetlenhau»  (ehem.  Jesuiten- 
kollegium), Fabriken,  lebhaften  Handel  u.  s.  w.  Auf  dem  Platz  gegen- 
über der  Kathedrale  ein  Denktnal  für  die  1812  bei  Polozk  gelallenen  Russen. 

Hinter  Polozk  und  je  mehr  man  sich  Witebsk  nähert,  nimmt  das 
Land  eineii  kvttlTierteren  Gharakter  ant  das  Terrain  wird  hügelig  und 
bietet  mehr  Abwechselung,  Bauernhäuser  und  Felder  werden  häufiger; 
auch  erscheint  der  Wald  (meist  Tannen ,  Kiefern  und  Birken)  hier  noch  in 
etwas  besseram  Bestände.  Die  Saehen  Bodenwellen  sind  sam  MI  mit 
OtsBitmasaan  bedeckt  t  dieümcegead  Ton  Wltehsk  besteht  aus  Kalklblsen. 
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168  W.  Gorjan^;  184  W.  Oböl;  196  W.  Löwtcha  ;  206  W.  ß$iröii%o  CBahn- 
reskOi  216  W.  Jdmino;  224  W.  S$idrqje  Saelöf  234  W.  JDv^UAiM.  —  Bald 
4aMiif  «n«Miil  nalaiMi  auf  Abb  hob«»  1.  Dflna-Uftv 

244  W.  Witebsk,  BKreOcRi.  (Bahnrestaur . ;  Gasth.:  Orand  HoUl  Km9ekmr% 
Z.  1/2-3  R.,  L.  lOKop.,  G.  3/4  R.,  M.,  1-7U.,  55Kop.-lR.25,  Omn.  30  Kop. ; 
Uot4l  ßrosi^  Z.  V2-3  R.,  L.  10  Kop.,  F.  30-40  Kop.  \  Droschke  vom  Bahnhof 
1b  dl«  Btadt  36  Kop.,  die  8t.  50Kof dl«  Hauptstadt  des  gleieliv.  OooTerne- 
ments,  mit  c.  66000  Einw.,  damnter  eahlreiche  Juden.  Bis  zum  xii.  Jahrh. 
gehörte  die  Stadt  bald  zu  Ssmoiantk,  bald  xu  Polosk,  bildete  daaa  ein 
selbttliidiBee  TellfliniMtm  und  wurde  tm  xrr.  IMh.  nH  hHamtm  iwr- 
einigt  Die  Stadt,  die  viele  Privilegien  erhielt,  blühte  unter  litauisch- 
polnischer  Herrschaft  rasch  auf.  14&  wurde  sie  von  Wladislaw  Jagiello 
nach  seehswöchentlicher  Belagerung  erobert.  Die  Russen  nahmen  die 
Stadt  1563  und  1569,  aber  Stephan  Bathory  eroberte  sie  wieder  turück. 
Al8  Grenzstadt  blieb  dann  Witebsk  ein  Zankapfel  zwischen  Polen  und 
Rußland;  erst  1772  kam  sie  für  immer  an  Rußland.  —  1812  war  Witebsk 
das  Ziel  der  mittleren  Kolonne  der  großen  Armee  auf  dem  Marsche  nach 
Ssmolensk-Moskau.  Am  28.  Juli  rückte  Kapoleon  in  Witebsk  mit  den 
Garden  ein.    Er  blieb  hier  14  Tage,  um  seine  Armee  zu  retabÜeren. 

Die  dem  Bahnhof  snnieluit  gelegenen  Stadtteile,  fast  aussehlieülicli 
von  Juden  bi  u  nlmt,  machen  einen  verkommenen,  schmutzigen  Kindruck. 
Erst  wenn  man  auf  der  schönen  steinernen  Düno-Brückä  den  Strom  über- 
sehreitet, ändert  sieh  das  Bild.  Der  Stadtteil  jenselt  der  Düna  hat  Über- 
reste von  alten  Festungsmauern,  ansehnliche  Häuser,  gerade  nnd  gut 
gebaute  Straßen.  In  diesem  Teile  von  Witebsk  Hegt  das  große,  gelb- 
angestriehene  Oouvtmemwiigtbäudt ^  in  dem  der  Großfürst  Konstantin 
Fiwlowitscli.  Generalgouvemeur  von  Polen,  während  der  polnischen  Re- 
volution, löHl  an  der  Cholera  starb.  Die  Mariä- Himmelf ahrU-Kathedralt^ 
ITH  erbaut,  hat  an  der  W.-Seite  hübsche  zweistöckige  Glockentürme. 
In  der  NiMmut- KathtdräU  ^  16M  iron  den  Jesuiten  aa(|gefahrt,  eine 
Salvator  Rosa  zugeschriebene  Kreuzigung  Christi.  Die  Ilgintka^iMrctUy 
1643  erbaut,  mit  fünf  Kuppeln,  ist  in  der  Stadt  das  einzige  Denkmal  alt- 
rasslseher  Bankimet.  Die  kathol.  Bt.  itnfenlM-Äyrelt  stammt  ron  HS!, 
Lutherische  Kirch«  (einmal  monatl.  deutscher  Gottesdienst).  Andere  her. 
vorragende  Gebinde  der  Stadt  sind  der  Adtliklub^  das  0]/mn€uium^  Theattr. 
So$piUU^  der  Oottktif  Dvor.  Das  schöne  BasiUeuurüUHUr  liegt  4  W.  außer- 
halb der  Stadt.  1S87  wurde  ein  groAer  Teil  der  Stadt  durah  teuer  leratdrt. 

Die  wellige  Gegend  zwischen  der  Düna  und  dem  Dnjepr,  das  grofte 
•Volkerthor"  nach  Westen  hin  (c.  200  m  ü.  M.) ,  ist  auf  weite  Strecken 


vor;  doeh  auch  hübsche  Landsehafksbilder  werden  zeitweise  von  der  Bahn 
aus  sichtbar.  —  268  W.  Krynki;  290  W.  SchebMf;  SOS  W.  JMlvd  (Bahn* 

rest.).    Weiter  Golynki^  Küprino^  Gnjesdöico. 

373  W.  SsmoUmk  (Bahnrest.),  s.  S.  242. 

Die  Bahn  Ton  D^naburg  nach  Riga  (Fabrpreig  8.  8.43) 

fflhrt  stets  am  UylSndiachen  r.  Ufer  der  Düna  durch  f orwiegend 

waldige  Gegenden.  Am  1.  Dänaufer  erstreckt  sich  das  BmderUnd 

Kurland,  in  diesem  seinem  mittleren  Teile  ScmgcUlen  genannt. 

Die  n  üna,  westliche  Dwina,  34najHaH  ABiinä,  lettisch  Daugawa,  975km 
lang,  entspringt,  wie  die  Wolga  und  der  Dnjepr,  auf  der  Hochebene  des 
Waldai  im  Kreise  OQtischkow ,  Gouvernement  Twer,  aus  dem  kleinen 
See  Dtcina  (240m)  und  fällt  bald  nachher  in  den  14 km  langen  Doppclsee 
Ochwat  Shatienje.  Unterhalb  Dünaburg  durchbricht  sie  den  DünarHeken^ 
einen  Uöhenzug,  der  ton  hier  die  nMliehe  Gcense  des  Dünagebiete  Midet. 
Der  (lache  Thnlhodcn  zu  beiden  Seiten  des  Stroms  ist  größtenteils  frucht- 
bares, iur  Korn-  und  Hanfbau  wohl  geeignetes  Aekerlandi  weiter  ent- 
fernt vom  Strome  inden  sieh  hiuAg  bedeutende Moerstrtehe(Düna>]foore). 
Da«  Frühjahr  bringt  gewöhnlich  weitreichende  Übersebwemmungen.  Die 
Düna  hat  sahireiche  Jäandbänke  und    elskUppen ,  sowie  die  fiehlfiahit 


ch  und  sumpfig 


Wald  herrscht 
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erschwerende  6tra4el.  Der  iWI-lM  eibAVit  MtHtimMmHa  Terbladel 

die  Düna  mit  dem  Dnjepr. 

Das  Mündung  stand  der  Düna,  z.  T.  unkultivierte«  Düneniand,  i«t  ein 
gates  Jagdgebiet.  Nmeatlieh  im  Frühjahr  sind  alle  Gewässer  mit  Sehftren 

von  Sumpf-  und  Wasservögeln  bedeckt;  die  Seen  mit  Schwanen,  Ente* 
und  wilden  Gänsen,  die  Sümpfe  mit  Störchen,  .Schnepfen  und  Kranichen. 

Stationen /-ix^a,  Nitzgal,Zärgrad  (das  alte  Geicike),  Lievenhuf; 
weiter  Treppenhof  und  (83  W.  von  Dünaburg)  Kreutzburg  (Bahn- 
rest.), ein  altes  Schioü  des  Erzbischofs  von  Riga,  jetzt  Besitzung 
der  Familie  t.  Korff.  —  Gegenüher,  auf  dem  andern  Ufer  der  Düna 
(4  W.),  JaM^tadt,  fut  nur  'von  Juden  bewohnt. 

Die  Belm  flbenchreitel  die  Bw9tf  den  68tL  Orenslluß  des  heutigen 
LiTlend  gegen  Polnisch-LivUnd.  99  W.  itortrwiinmhof  {Bahnreti,; 
beliehter  PomeranzenUhdr) ,  der  freundliche  Wohnsitz  der  Reiehs- 
grafen  Medem. 

Lohnend  ist  von  Stockmannshof  eine  Dünafahrt  (ßoot  mit  zwei 
Ruderern  4-6  R.)  fluOabwärts  nach  Kokenhuaen.  Auf  kurischer  Seite  (1.) 
der  mooibedeekte  Tnffsteinfelfea  SiMburmgi;  die  folgende  Streeke  bis 
Orüterthof  ist  mit  ihren  Kalkfelsen  besonders  hübsch.  Das  Boot  landet 
bei  der  Kuine  Koktnhuun  (s.  uaten).  Von  hier  gehe  man  durch  das  ma- 
lerliebe FtfTfiltolCWaiserrall)  in  e.  I  St.  aer  Stallon  Kokeabneen.  Am  1. 
Dünaufer,  2  W.  oberhalb  Ton  Kokenhusen,  die  Ruine  der  Ordensburg  Altona. 

116  W.  Kokenhuttn  (Gasth.:  Schweizerhof,  beim  Bahnhof; 

Schweizerbaus,  mehr  für  Sommergäste,  gegenüber  der  Ruine),  mit 
den  malerischen  Resten  eines  Schlosses,  einst  Residenz  der  Rigaer 
Erbischöfe.  —  136  W.  BÖmershof  (i^a/i/ires^) ;  in  der  Nähe  Asc/ic- 
radcn  und  Friedrichstadt,  letzteres  wie  Jakobstadt  von  Juden,  unter- 
mischt mit  Deutschen  und  Letten,  bewohnt.  In  Ascheraden,  dem 
Besitztum  der  Familie  v.  Schoultz,  die  Kaineu  einer  Komturei  des 

Deutschen  Ordens. 

Vach  einer  Übertehwemmung  im  Frühjahr  1837  kamen  interessante 
Altertümer,  bronzene,  silberne  und  eiserne  Schmucksachen,  Waffen  und 
Oerätsehafien  zu  Tage.  Auch  Steinsetzungen,  wie  sie  sich  in  Skandinavien, 
Mnemark  und  Oroftbritanuien  Anden ,  lagen  hier  auf  Qribem  aus  der 
Jüngeren  Eifenselt. 

iüQVi,  Ringmund$hof*  An  der  Düna,  IVs  von  der  Station, 
des  V.  Wulf  sehe  Gut  Lennewarden,  mit  der  Ruine  eines  Schlosses 
de«  Rigeschen  Erzbischofs.  —  172  W.  Oger,  Sommerfrische  der  Ri- 
genser.  —  179  W.  Üxküll.  Die  Marienkirche^  die  älteste  Kirche  Liv- 
lands,  ein  zweischifflger.  aus  dem  xii.  Jahrb.  stammender  Bau,  mit 
gerade  geschlossenem  Chor,  erinnert  an  Kirchen  Gotlands.  —  185  W. 
Kurtenhof ;  unweit  das  Sommerlager  der  Rigaer  Garnison.  Bei  der 
luth.  Kirche  eine  Schanze,  wo  am  17.  Sept.  1605  Karl  IX.  von 
Schweden  besiegt  wurde  und  8000  Mann  verlor. 

Die  Ruine  des  Ordensschlosses  Kirekholm  liegt  dicht  au  der 
Dine.  Jenseit  des  Flusses  ist  die  Kirche  von  DakUn  siehtber» 
Sehloil  Dahlen,  auf  ' einer  8Vs  W.  langen  Dfinainsel,  mit  sehfinem 
tAUm  Lisdenfsfffc  und  berühmtem  Neunaufenfnig,  einst  Bigentom 
det  Rigaschen  Domkapitels,  gehört  jetzt  der  Familie  LSwis  of  Menar. 
—  Durch  die  Moskauer  Vorstadt  fährt  der  Zug  in  den  s.o.  von  der 
AhMät  gelegenoii  Bahnhof  von  (204  W.)  Biga  \&.  ÖO)  ein* 

Euftlaad.  4.  Aufl.  4 
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hof  (PI.  C5,  6),  in  der  Mosktuer  Vorstadt,  für  die  Züge  nach  Dünabwrg^ 
MWilffrabeH  und  Dorpat  (St.  Petersburg);  —  2.  Tuekumer  Bahnhof 
(PI.  B5),  an  der  KarUatraße,  fttr  die  Züge  nach  MHmit  (Mosbeiki),  Tuctmm 
(Strand)  und  Bolderaa.  —  Bei  Fahrten  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  wird  die 
Droschkentaxe  (s.  unten)  erhöht  um  10  Kop.  für  KinspSaner,  20  Kop. 
für  Zweisninner^  bei  Naehtfahrteu  um  2ü  und  äO  Kop.  —  Ummpftr  aus 
»«•liiidiMheB  H&fea  legea  im  SoUhefoe  «n  (PI.  A|,9). 

Oaathdfe.  In  der  inneren  Stadt-.  ""Hot.  de  Rome  (Pl.a:  B4).,  gegen- 
über  dem  Theater,  mit  Restaurant  im  Erdgeächoü  und  im  Keller,  Z.  I-IO, 
F.  1/2,  M.  1-11/4  R.,  Omn.  50  Kop.;  St.  Petersburg  (Pl.b:A3),  gegen- 
über" dem  Schloß;  Hot.  de  Commerce  (PI.  o:B5),  Theaterboul.  13, 
Z.  L.  B.  1-10  R.j  F.  40  Kop.,  M.  (1-6  U.)  70  Kop. ;  Stadt  London  (PI.  d: 
B4),  Kalkstr.  21,  viel  Kauileute,  Z.  L.  B.  1-3  R. ,  F.  45,  G.  60  Kop.,  M. 
(1-5  U.)  IB.,  Omn.  1/9,  P.  2-21/3  B.5  Warschau  (PI.  e:  A5),  rassisch, 
mit  hübschem  Blick  nuf  die  Düna.  —  In  den  Vorstädten:  Hot.  Impe- 
rial (Pi.  f t  03),  Alexander bo»l. 3^*FraAkfurtaiaMain,  Alaxandarstr. 
35  (PI.  leaielt  D8),  ▼om  Landadel  und  von  DettlMlieii  Wvenmgt,  8. 
aOKop.-4  R.,  M.  eOKop.-l  R. ;  Bellevu  e  (PI.  g:  C5),  Thronfolgerboul.  33, 
beim  Duuaburger  Bhi.;  Deutsches  Haus  (PL h:l>^,  Alexandaratr.  7, 
Z.  B.  ^4-3».,  F.  2öKop.,  M.  (12-6  U.)  Va-1V4B. 

Bietaimaiila  and  Oaf<a>  Hot.  de  Berne,  Imperial,  Vvankfurt 
am  Main,  s.  oben;  Kröpseh,  gegenüber  der  Börse,  Vorm.  sehr  be- 
a^«hti  ^ahwar«'  Weinaiube,  ^teikoal.  X,  gute  Kheinweine^  Jo- 
hannis* und  Klosterkeller  im  Hanse  der  kleinen  un4  tof  fvofteA 
Oilile  (S.  55)  ;  C  a  f  e  M  0  n  o  j»  o  1  c  ,  Eli.-^abct!is(r.  61 ;  ferner  im  Wöhrmann« 
sehen  Park  (S.  56)  und  im  Kaiserl.  Garten  (S.  56). 

9Ader:  Dr.  S.  Kro4geri  B»aba4earutalt^  Kirehenstr.  IS,  mit  Schwimm- 
bassin e  tc.  ^  Bad  Etnt  (PI.  B.  £. :  B4),  Wailstr.  12,  —  /Injited  In  d«C 
Bosenbachscheu  Badeanstalt,  an  der  Pontonbrücke. 

Droaohkea.  Die  Stadt  ist  in  vier  Rayons  geteilt,  von  denen  der  I.  Rayon 
die  innere  Stadt  bis  aur  Elisabethstraße  und  deren  Verlängerung  bis  snr 
Düna  umfaßt.  Einfache  Fahrt  innerhalb  eine.s  Rayons  Einsp.  10,  Zweisp. 
15  Kop. ;  aus  einem  Rayon  in  den  nächsten  15  u.  20  Kop.;  dureb  den  an- 

rntenden  In  den  dritten  SOn.  95  Kop. ;  dnreh  drei  Bayons  in  den  Tierten 
u.  30  Kop.  Zeitfahrten:  Innerhalb  der  Rayons  I/o  St.  20  u.  30  Kop., 
außerhalb  30  u.  50  Kop. ;  3/4  St.  30  u.  45  bzw.  45  u.  75  Kop.  \i  St.  40  u.  60 
bzw.  60  Kop.  u.  1  R. ;  jede  St.  mehr  90  n.  45  Kop.  —  Die  Taxe  gilt  für 
1-2  Personen ;  jede  weitere  Person  i/a  mehr.  Für  Nachtfahrten  (12  U.  Naehts 
—  7  U.  Morgens)  gilt  die  doppelte  Taxe.  Brilckengeld  ist  für  hin  und  zu- 
rUck  zu  entrichten.  Nandgepdck  ist  frei;  jedes  größere  Gepäckstück  zal^ll 
Vs  der  Fahrtaxe.  —  Wagen  die  erste  Stunde  3,  jede  weitere  2  R. 

Pferdebahnen  (5  Kop.) :  1.  durch  die  Alt'xnnderstraOe^ <— 3.  dnseh  die 
OroAe  lioskanes  Strafte^  «—  3.  durch  die  Marlens traAe. 

Bnderheetet  naeh  Haaenfberg  15  Kop. ;  inm  Kalaeirl*  Qarten  (8.  0<U» 
35  Kop.;  die  Stunde  mit  ^  Ruderern  30  Kop. 

Post  (PI.  23:  ABö),  Ecke  der  Herren-  und  KarlsstraAe.  —  Talsfraph 
(PI.  29:  B4),  Theaterboul.  1.  —  F/erdepoit,  Sintonilsi  4i.  <—  Miael, 
(PI.  C5),  am  Theaterboul.  —  Po/Sdyrta«  CgeöAiet  IfMIUhrX  Ofe  Piuse  üui 
Ausland,  im  Schloß  (PI.  26:  A3). 

Theater.  Stadttheater  (PI.  C4),  deutseh;  Spielzeit  Mitte  Aug.  bis  Mitte 
Hai;  Ma9$nrimrger  Scmmtrtheater,  in  Hagensberg,  5  Min.  vom  DaouiflMOt, 
dentaeh.  -  Russisches  Theater^  im  Ulei  (PI.  30:  B4).  —  Ltttitche»  Theater^ 
im  H»use  des  Lett.  Vereins  (PI.  C4).  —  Zirkus  (PI.  Dß),  Paulueeistr.  4. 

Xenwdater  DsMieAss  Rtieh:  Or.  SehloOstr.  23  (9i/a-di/s  U.)t  flrtsrrsie» 
(Tegem:  Gr.  Sünderstr.  11,  I.  Stock  (10-1*?,  2-4  U.);  SchwMßt  tf  f^artilf 
aii^  26.  —  Deuiicfur  WQfiUfiäiigkäUveremf  iScAif«ü<ni«rsta. 

Bampteehiftt  naeh  JISs^Msftsrg,  alle  10  Min.  fÖr  5Kop.;  naeh  Hg*- 
i^Mm,  stündlich  für  10  Kop. ;  nach  Bolderaa  (P.  57;  Mühlgraben  anlanfend), 
1  St.,  st&ndUeh  füc  26  ba«v.  2Q.Kop.4  nMb  Klda-togfsaBhof  nndOfthlan 
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jede  2.  St.  für  20  bzw.  30  Kop. ;  nach  Mühlgjraben ,  dem  Stint  -  und  dem 
Jagel-See  3mal  tägl.  ^  nach  Dubbeln  2mal  lagl.  tür  30  Kop.  —  Nach  Stettin 
jeden  Sa.  10  U.  Vm.  in  45  St.,  für  36,  25  oH-,  nach  Lübeck,  jeden  Sa.  10  U. 
Vm.  in  55  St.,  für  40,  30  ;  nach  Stockholm  alle  10  Tage  in  28  :^0  fii,- 
20,  15  &.  —  Nach  LitHtu  über  Windau^  3 mal  mooatl.  tür  5,  4  U.^  nach  - 
mmm^  Sinsl  wöehena.  fttr  ft,  8R.<  BMh  8*.  PiUnbury  über  Artnt^rg  und 
Reval,  2  mal  wöchentl.  in  c.  21/3  Tagen  für  10»  7  R.  (bit  BoTAl  8,  4  R.), 
Mittagsmahl  (obligatorisch)  1  K.,  75  Kop. 

Bei  beschränkter  Zeit  (ITag):  Dom  (S. 53),  Dommuaeum  (6.  54), 
Börse  c8.  54),  RiUorliAiM  <S.  86),  SehloA  (B.  »),  Mnaquai,  StedtMbliotbek 

(S.  53),  Schwarzhäupterhaus  (8.  53),  Petrikirche  (S.  5.^),  Grolio  und  Kloine 
Qilde  (8.  55)  %  Kaiserlicher  Garten  (8.  ött),  Wöhrmannscher  Park  (S.  ÖÖJ.  — 
LohneBd  ilira  Avsflttge  an  den  Strand,  naeh  Kremon  und  Kokenbusen. 

Zu  empfehlen  Afettig,  III.  Führer  durch  Riga,  1896,  60  Kop.  Ferner: 
Mettifft  Geschichte  der  Stadt  Riga,  1896,  ill.,  4  U.  80  Kop.-,  Lötcü  of  Afenar^ 
Profanbauten  in  Riga,  Reval  und  Narva,  Liohtdruektafeln  und  Text,  1893 
15  B.;  Jfmmamh  Dm  mittelalterlMie  Riga,  iSU^  III.,  ISB. 

Biga,  lettucli  Bihga,  Piira,  IlauptsUdt  des  Qouvernements  Liy- 
land,  nach  St.  Petmburg  dU  badeutondsle  nuaiMh«  HandeUstadt 
an  der  Ostsee,  mit  rasch  anfblfthender  Industrie,  Sitz  des  Komman- 
dos des  III.  Armeekorps,  eiues  Bezirksgerichts,  des  evang.  Landes- 
Konsistoriums,  des  griechisch-katholischenfinbischof^  für  Riga  und 
Mitau,  des  römisch-katholischen  Bischofs  u.  s.  w.,  hat  '288  000  Ein- 
wohner. Es  liegt  in  sandiger  Ehene  zu  beiden  Seiten  der  Düna,  die 
hier  800  m  breit  ist,  15  km  vor  deren  Mündung  in  den  KigascUen 
Meerbusen.  Die  Deutschen,  Letten  und  Esthen  sind  mit  wenig  Aus- 
nahmen Lutheraner  (2/3  der  Gesamtbevölkorung).  Die  Stadt  besteht 
aus  der  inneren  Stadt ,  der  Petersburger  Vorstadt  (n.o.),  der  Mos- 
kauer Vorstadt  (ö.)  und  der  Mitauer  Vorstadt,  auf  dem  1.  Düna- 
uler.  Mit  ihren  Türmen  gewährt  Riga,  namentlich  bei  der  Ankunft 
mit  dem  Dampf  boot,  einen  hübschen  Anblick«  —  Der  Seehandel 
ist  in  den  letzten  Jahren,  ix^tz  derYertiefüng  der  D(ina  his  zu  6,5  m, 
zaröckgegangen ;  ausgeführt  werden  Flachs,  Hiuif,  Leinsamen,  Ge- 
treide und  Heiz,  eingeführt  Heiinge,  Steinkohlen,  Maschinen  etc. 
Rigasehes  Bier  ist  in  Rußland  weit  -verhreitet 

Deatsehe  Kaufleute,  die  am  die  Mitte  des  xii.  Jahrb.  nach  der  Müuduug 
det  IXina  Yersehlagen  waren,  gehen  durch  ihre  Anaiedelimgen  auf  der 
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Insel  Kirchholm  und  bei  Üxküll  (S.  9)  die  erste  Veranlassung  zur  Grün- 
dung der  Stadt.  Nachdem  der  Augustiner  Meinhard  ^  aus  Segeberg  in 
Holstein,  1184  seine  Bekehrungsverstielie  begonnen  hatte  und  der  erste 
Rischof  von  Livland  geworden  war,  erbaute  der  dritte  iUschof,  Albert, 
V20i  au  einem  jetzt  vertrockneten  Arme  der  Düna,  der  Rige,  die  Stadt 
Riga  und  grttndete  190B  den  SehwtrHrüdärürden.  Riga,  wobin  Albert  «ns 
Bremen,  Lübeck  und  i;anz  Deutschland  Bürger  übersiedelte,  erlangte 
groUe  Privilegien  und  Besitzungen  und  wurde  rasch  ein  Platz  von  hoher 
Wichtigkeit;  die  Bürger  erUelkeii  frühzeitig  Hambarger  Recht.  Im  xiv. 
Jahrb.  entstanden  die  grofi€  Oilde  (Verein  der  Kaufleute)  und  die  i-/«iiM 
Gilde  (V'^erein  der  Handwerker-Zünfte) ;  <auch  der  deutschen  Ilansa  trat  Riga 
bei.  Der  Öchwertbrüderurdeu  vereinigte  sich  1237  mit  dem  Deutschen 
Orden  in  Prenftea.  Sowohl  der  Orden  wie  die  Bischöfe  aehafften  sich 
Vasallen,  von  denen  die  jetzigen  adelichtii  Familien  stammen.  In  der 
Folgezeit  Ugen  die  Bürger  Kigas,  die  Bischule  und  (seit  11255)  Erzbiseböfe 
der  Stadt  und  der  Ritterorden  nieht  selten  in  Streit,  wobei  die  BOrger 
es  gewöhnlich  mit  der  geistlichen  Gewalt  hielten,  die  Ritter  aber  meisten- 
teils die  Oberhand  behaupteten.  In  der  Fehde  des  Firzbischofs  Friedrich 
mit  dem  Ordensmetffter  tBberbard  von  Vnnheim  kam  die  Stadt  1880  in 
die  Gewalt  des  Ordens ,  der  schon  1305  das  Cistercienserkloster  Diina- 
mände  gekauft  und  dort  eine  Komturei  errichtet  hatte.  1484  rissen  die 
Rigaer  das  6chluli  Biga  nieder  ^  aber  einige  Jahre  darauf  stellte  der  Orden 
die  Burg  wieder  her.  —  Nachdem  sich  Riga  schon  1022  für  die  RefortnatUm 
erklärt  hatte,  entzog  es  sich  1525  der  erzbischötlichen  Herrschaft  und  er- 
richtete ein  Konsistorium  als  erste  geistliche  Behörde;  1541  trat  die  Stadt 
dem  Sehmalk aldisehen  Bunde  bei.  Als  1561  das  übrige  Livland  polniseh 
wurde,  behauptete  Riga  noch  seine  Selbständigkeit,  bis  1582  Stephan  Bathory 
die  Stadt  zur  Unterwerfung  zwang.  Das  Erzstift  war  schon  vor  dem  Tode 
dei  ietaten  Urtbisebofs,  Wilhelm  (t  1G68),  eines  Brnderi  des  Herzogs 
Albrecht  von  Preutien,  mit  Polen  vereinigt  worden.  In  den  schwedisch- 
polnischen  Kriegen  widerstand  Riga  lange  den  schwedischen  Watlen  und 
wurde  von  Gustav  Adolpli  erst  am  15.  Öept.  1621  nach  langer  Belagerung 
erobert.  In  den  Kriegen  Polens  und  Schwedens  mit  Rußland  wurde 
Riga  1656  von  dem  Zaren  Alexei  Michailowitsch  vergeblich  belagert.  Für 
die  energische  Verteidigung  erhob  Karl  XI.  von  Schweden  1660  den  Rigaer 
Rat  in  den  Adelsstand  nnd  matbte  die  Stadt  sur  zweiten  des  Reichs  naeb 
Stockholm.  Am  meisten  hatte  Riga  durch  die  Belagerung  von  1710  zu 
leiden.  Am  14.  Nov.  1709  wurden  durch  General  Scheremetjew  die  Lauf- 
gräben erdtlhet ;  Peter  der  Orofte  selbst  warf  die  ersten  Bomben  In  die 
Stadt.  Hunger  und  Pest  nötigten  schließlich  am  4/16.  Juli  die  Stadt  zvr 
Übergabe  und  der  Friedensschlul^  zu  Nysiädt  1721  brachte  Livland  und 
Riga  für  immer  an  Rußland.  Bedeutungslos  waren  die  Ereignisse  von 
1812  (Abbrennen  der  hölzernen  Vorstädte)  und  von  1854  (Blockade  durch 
die  Engländer).  Seit  Niederlegung  der  Stadtbefestigung  (1857)  hat  sich 
Riga  mächtig  erweitert,  eine  Reihe  großartiger  Hafenbauten  geschaffen, 
öffentliche  Gebäude  neu  aufgeffibrt,  die  russleebe  Städteordnung  elnge- 
führt  i  lBTT),  das  alte  Zunftwesen  beseitigt,  die  erste  baltische  Eisenbahn 
ISÜl  vollendet,  aus  eigenen  Mitteln  ein  städtisches  Gymnasium,  eine  Nävi- 
gationssehnle,  endlieli  mit  Unterstdtning  der  baltlaehen  Stände  ein  groAes 
Pelyiechnikum  gegründet  und  erhalten. 

Auf  dem  Platz  vor  dem  Dünabiurger  Bahnhof  (PL  C  5, 6)  stellt  eine 
KapüU  zur  Erinnerung  an  die  Errettung  der  kai«eil.  l^nilie  bei 
Borki  (S.  391).  Von  hier  zieht  sieh  nördlich  unter  Terachiedener  Be- 
zeichnung ein  ♦Anlagenring,  auf  beiden  Seiten  von  Stattlichen  Häu- 
sern eingefaßt.  Er  nimmt  die  Stelle  der  ehem.  Festungswerke  ein,  die 
in  hübsche,  durcli  den  Stadtkanal  belebte  Parkanlagen  umgewandelt 
sind.  An  der  O. -Seite  des  Aulagenringes  liegen  das  Lomonossow- 
Mädchengymnasium  (PI.  2ü:  C5);  das  Alexander  -  Gymnasium 
(PI.  1:04,  ü)  y  das  1S62  nach  Plänen  Uilbigs  erhaute  Polyttchnir 
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kum  (PI.  04),  zu  dem  die  St«dt  den  Grand  nnd  Boden,  sowie 
100000 Rubel  geselienitt  bat,  nnd  du  fi^fmi^-OiffiMUMliim  <PLt28: 
C3).  —  An  der  W.-Seite  das  TM%€ig€h&ud€  (n.05);  das  1860^ 
nacb  Bobnstedts  PUnen  erbante  Stadt^TheaUr  (PI. 04;  8.50); 
der  aas  dem  J.  1650  stammende  JMvmturm  (PI.  23a :  B  3 ;  Besteb- 
tigung  gestattet) ,  der  einzige  noch  ganz  erhaltene  Turm  der  ebera. 
Befestigung,  peit  1892  von  einer  Studentencorporation  eingenom- 
men, und  die  burgartige  Gasanstalt  (PI.  B  3).  —  Vom  Bastdberg 
(PI.  R  C  3),  mit  Erfrischunj:spavillon,  hübsche  Anssicht. 

Der  Alexanderboulevnrd  (PI.  C  D  4)  verbindet  die  K  a  1  k  s  t  r  a  ß  e , 
die  wichtigste  Verkehrsader  der  inneren  Stadt,  mit  der  Alexander- 
straße,  der  Hauptstraße  der  Petersburger  Vorstadt.  Der  Kalk- 
straße s.w.  folgend  (I.  das  russ.  Gesellschaftshaus  des  Ulfi,  Theater 
s.  S.  50)  erreichen  wir  den  Rathausplatz  mit  dem  ehem.  Rathaus 
(PI. 24:  A4),  1750  -65  erbaut,  das  die  Stadtbibliothek,  das  Stadt- 
waisengeriebt  nnd  die  stidt.  Dlikontobanb  entbilt.  Inmitten  des 
Platzes  ein  Brunnen,  mit  einem  Roland  aus  Sandstein. 

Von  dem  Balkon  des  Raihauses  wurde  bis  18T7  alljährlich  am  Michaclis- 
tage,  nach  einem  feierlichen  Oottesdien»t  in  der  Petrikirche^  die  „liur.sprakc  ' 
•  oder  die  alten  Stadtgesetze  verlesen.  —  Die  5<a<f<M6IiofAe*  (Werktags  1-4  L  lu-, 
▼om  90.  Juni  bis  I.Aug,  nur  Di.  i-4Uhr  zugänglich)  zählt  00000  Bde.; 
beaehtenswert  einige  Briefe  Luthers  nnd  Herders  (S.  54)  u.  a. 

Dem  Rathaus  südlich  gegenüber  das  *  Schwarzhäupter  -  Haus 

(PI. 27:  Ao),  eines  der  ältesten  Gebäude  der  Stadt,  um  1330  erbaut, 

später  oft  erneut.    Der  Backsteingiebel  ist  mit  den  Statuen  des 

Neptun,  des  Reichtums,  des  Friedens  und  des  Merkur  gesclimückt; 

darüber  die  Wappen  von  Riga,  Hamburg,  Lübeck  und  Bremen. 

Über  dem  gotischen  Teil  des  Giebels  eine  BeMnnng  im  Renais- 

8aneestil(16!^).  Am  Eingang  des  nacb  dem  Platz  zu  belegenen  Yor- 

foaues  befinden  sieb  anf  ebemaligen  Beisoblagsteinen  von  1522  die 

Reliefbilder  der  Jungfrau  Maria  nnd  des  b.  Mauritius.  Im  Innern 

sebenswert  das  goldene  Bucb,  ^Sübergescbirr,  Waffen,  Bildnisse 

scbwediseber  und  nissiseber  Herrseber  (Eintritt  in  der  Gr.  Waagestr. 

1,  part.  zu  erfragen). 

Die  Schwarzhäupter,  eine  Gesellschaft  angesehener  unverheiia- 
teler  Bürger,  erscheinen  zuerst  im  J.  1413.  Im  Anfang  nur  eine  Art  Klub 
der  auswärtigen  Kaufherren,  besaßen  sie  doch  durch  ihr  Ansehen,  nicht 
verfassungSTnäliig ,  bedeutenden  Einfluß.  Die  ..Schwarzhäupter"  in  den 
kleinen  liviändiaeben  Städten  und  auf  den  Ordensburgen  dagegen  sind 
Krieger -Oenossenaehaften  im  Dienst  des  Ordens,  die  erst  später  naeh- 
wei.sbar  sind,  und  mit  dem  Untergang  de.s  Ordens  (ir)f)i)  verschwinden.  — 
Die  Schwarzhäupter  wählten  sieh  den  b.  Mauritius,  der  immer  als  ein 
XobT  dargestellt  wird,  ttim  8ebutspatron;  daher  der  Käme.  Eines  ihrer 
Hauptfestc  fällt  auf  den  14.  Februar,  wo  sie  noeh  nach  uralter  Sitte  jedes 
Jahr  die  ^Fastnachtsdrunken^  feiern. 

In  der  Kleinen  Sünder.str.  1  die  Urederloxche  Galerle  (PI. 2:  AÖ; 
frei  ziiffängl.  Mo.  Di.  Do.  Fr.  11-4,  So.  12-4  Uhrj  Katalog  60Kop.), 
mit  guten  Bildern  der  holländischen  Schule. 

Vom  RathausplatE  n.  w.  durch  die  Kleina  NaoBtraße,  dann  r. 
-in  die  Orofte  Nenatraße  efaiMegend,  gelangen  wir  znr  *Boin«  oder 
WuUoülkMlM  (PL  12:  A4;  Klltter  Im  Domkirchenliaiia  nebenan), 
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«inem  dreisehiffigen  Backsteinbau  im  ÜbergangpfUli  mit  vUi« 

ecki^rom  Tmiii.  Der  Bau  dieser  Kathedralkirche  wurde  nach  dem 
Brande  der  ersten  Kirche  1*215  begonnen  und  war  bereits  1226  so- 
weit Torgeschritten ,  dnß  der  päpstliche  Gesandte,  Wilhelm  von 
Modena,  dort  eine  Synode  abhalten  konnte.  1547  wurde  der  Dom 
renoviert;  seit  1883  ist  eine  umfassende  Erneuerung  im  Gange. 

Im  südl.  SelieiMchifi'  fünf  GlasEcraälde  mit  8ceuea  aus  dem  Leben 
Jean  «tnd  ein  sebönea  Q«stöbl  der  Miwarthäupter.  R.  an  der  Wand  dea 

Altarchors  <ler  Grabstein  des  Bischofs  Meinharrt  ff  1196-,  S.  52).  Im  nördl. 
QuerschilV  das  Grabmal  des  letzten  rigasehen  Erzbisebofs  Wilhelm  von 
iiraudenburg  (f  1563).  Die  Eckeacbe  lUipeUe  bat  awei  Olasgemäldet  der 
Ordtnameister  Walter  von  Plettenberg  der  Stadt  Religionsfreiheit  so- 
sichernd  und  Gustav  Adolf  von  Schweden  vom  Rat  der  Stadt  am  Eingang 
des  Doms  empfangen.  Die  Glasbilder  in  der  Brautkapelle  stellen  dar 
dte  OrnndeteiüleKnng  dea  Doms  and  Engelbreeht  von  Tiesenhausen.  — 
Die  Orgel ^  mit  l26  Ilegistern,  ist  eine  der  grüliten  der  Welt  (öfter  Kon- 
zerte). —  Der  *  Kreuzgang  y  mit  spitzboKigen  Arkaden,  und  daa  Brunnen- 
liana  Bind  jüngst  wieder  hergestellt  worden.  In  Kitaahof,  «a  der  Sfldwand 
der  Kirehe,  das  lebensgroße,  in  K«^er  getrlebeao  StftBObild  dot  Bieekolil 
Albert  (S.  52),  von  K.  Berne witz. 

Vor  der  Domkirche,  auf  dem  Herder-Platze,  ein  unbedeutendes 

liüstendenkmal  Herders  (Pl.ii:  A4),  der  1764-69  als  Lehrer  und 

Prediger  in  Uiira  wirkte;  unweit  bezeichnet  eine  Ge<lenktafel  das 

Haus  in  dem  er  wohnte.  —  Neben  dem  Domkin-henhaus  befindet 

sich  das  1889  erbaute  DommuBeum  (PI.  4a:  A4;  So.  Mi.  12-3  Uhr 

gegen  20  Kop.,  sonst  durch  den  Kastellan  gegen  30  Kop.  zugäog- 

lieh),  mit  dem  Stadtar^W  «ad  ae1ieiisw«ft»ii  MtiiiUflhiriaBli«&  wid 

aTch&ologisobeii  SunmUmgen  dM  iiattirfotechMideiiy«nlii8  und  der 

CkMltsebsft  für  Owchichte. 

Dos  Museum  der  desflUchaft  für  Oefchirhie  ist  im  I.  und  II.  Stockwerk 
untergebracht.  —  I.  Stock.  I.Saal  (Sitzungssaal):  alte  Möbel,  Gemälde 
aus  dem  xvii.  Jahrhundert.  —  II.  Saal:  Arehitektur,  Kunstacblosserei, 
rigasehe  Stadt  fahnen  aus  dem  xvii.  nnd  xviii.  Jahrhundert.  —  HI.  8a»l 
(über  dem  südl.  Kreu/franp) ;  Keramik,  Münzen,  Silbersehmiedearbeiten, 
Gräberfunde,  Kaiser  Otto -Schale,  Waffen,  Rüstungen,  Schmucksachen 
U.S.W.  —  11.  Stock.  IV.  Saal:  Bildnisse  von  (^foi.'^tlichen  ,  Feldherrn, 
Gelehrten  und  Künstlern  Livlands.  Mübel  und  Stickereien.  —  V.  Saal: 
Stadtansicbten  (großer  Kupferstich  Rigas  von  1612),  Pläne,  KupferaUeh- 
platten,  VotiTbilder.  —  VI. Saal:  Porträtgalerle  der  Landearepräaaalaaleii. 
—  Im  Kreiizp;ange  und  Vorzimmer  Rigasche  Kanonen  nül  Lafetten  aua 
dem  XVI.  und  xvii.  Jahrh.,  grotiere  Architekturstücke. 

Unweit  des  Doms,  an  der  Ecke  der  .lakobstral^e ,  die  prächtige 
Börse  (PI.  A  4),  von  dem  Livländer  Harald  v.  Bosse  1852-55  im 
lienaissan«  estil  erbant  (Börsenstunden  10Vj-l2Uhr).  Die  Gr. 
Scliloßstraße  führt  an  der  Anglikanischen  Kirche  (PI.  10:  A3), 
einem  eleganten  Bau  im  engl.-got.  Stil,  1857-59  von  den  in  Riga 
ansässigen  englischen  Kaufleuten  errielitat,  und  d«r  KathoUschen 
Kirche  {?\.iS:  AS)  Torabevaitm  Sehlofiplats»  auf  4em  «in«  8 in 
h^^8iege$BävUmiSi2VlAi  AS^TOn  Granit,  steht;  auf  dwSpkse 
eine  bronsene  Viktoria  mit  Siogaakrani,  am  Sookal  auf  der  einen 
Seite  der  Reichsadler ,  auf  der  andern  daa  Wapj^an  yom  Riga.  Eine 
lateinische  und  russifeke  Insckrift  besagt,  daß  die  dankbare  Kauf- 
mannackafi  Bigaa  diaats  Monument  1818  dem  Kaiser  Alexanderl. 
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gesetzt  habe.  An  d«f  Wattseite  dM  Pliltes  das  SftlMlIdie  Schloß 
(PI.  26 :  A  3),  in  dem  Jetzt  der  Oouverheur  wohnt.  Es  wurde  1494« 
1515  erbaut  und  war  ehemals  die  Residenz  eines  Ordenskomtiir?:. 

An  die  ursprüngliche  (got.)  Anlage  des  Ende  des  mn.  Jahrh. 
erweiterten  Baues  erinnern  noch  die  beiden  Rundtürme  am  Schloß- 
platz und  an  der  Düna,  sowie  der  gewölbte  Verbindungsgang 
zwischen  den  beiden  Höfen;  über  dem  nördl.  Eingang  desselben 
ein  Standbild  der  heiligen  Jungfrau,  der  Beschützerin  des  Ordens, 
und  neben  ihr  der  Erbauer  des  Schlosses,  der  ürdensmeister  Walter 
von  Plettenberg  (S.  64).  Im  Innern  sind  mehrere  gewölbte  Räume 
«rhalten,  namentlieh  die  Kimv^ntskapelle  und  der  Remter. 

Wir  wenden  unu  Tom  S^ol^platz  5ttl.  zur  JftkoMntfte  mit 
dem  it.)  BItItHMMi  (PL 25:  AB 3;  zugänglieh  Werktags  10^  Uhr), 
1864«^  im  Stil  der  FloreatiiriBfbenReiMdMeneetiBsebeiit.  Ander 
Haupfft'ont,  zur  KloetertlnAe^  ein  StmdMd  Welters  von  Pletten» 
berg ;  der  schöne  Rittemel^  worin  dt«  Hirländisehen  Landtage  statt- 
finden, enthält  die  Wappen  aller  immatrikulierten  adlichen  Familien 
Livlands.  In  der  BiMiothek  (zugänglich  1-3  Uhr)  die  Original-Hand- 
schrift der  Livländischen  Reimchronik,  auf  Pergament  mit  Tusch 
geschrieben  {xiv.  Jahrb.).  —  GegenÖber  die  Jäkohikirche  (PI.  13: 
A  3),  ein  gotischer  Backsteinbau  aus  dem  Anfang  des  xiii.  Jahrh. 
In  der  Sakristei  Porträte  früherer  General- Superintendenten ;  im 
Altarchor  Deckenmalerei  aus  dem  xin.  Jahrhundert.  —  Weiter  an 
der  Börse  (S.  54)  vorüber  und  durch  die  Scheunen-  und  Gr.  Pferde- 
straße zu  dem  Hause  der  *gro6en  oder  St.  Mariengilde  (PI.  7  :  B  4), 
1853-61  erneut ;  gegenüber  die  kleine  oder  JokannisgUdt  (PI.  8 :  B  4), 
1868  im  gotisefteto  8ttt  mifgelttlirt  (Anl^eber  im  Hanse).  Selens*- 
wert  die  SfiA^  der  grofien  Gilde,  mit  einem  anf  seehe  schlanken 
PHellern  mhenden  Dedengewfilbe  (ziy.  Jabrii.)>  An  der  Längswand 
der  SitE  des  yoteteliere,  «Dockmann*'  genannt,  ton  der  «Docke* 
(hochdeutsch'  Puppe) ,  einer  alten  BndaEnle  der  heiligen  Jungfrau, 
die  bei  den  Versammlungen  der  Gilde  hinter  seinem  Sitz  aufgestellt 
wird ,  für  gewöhnlich  aber  in  einem  Kasten  (1.  vom  Eingang)  ruht. 
Über  der  Thür  zur  Braiutkammer  ein  verp^oldetes  Holzschnitzwerk: 
Tod  der  Maria.  —  In  der  kleinen  Gilde  der  Saal  der  Ältesffnbarik^ 
mit  den  1888  gestifteten  Giasgemälden  aller  Gewerkvorsteher  in 
mittelalterlicher  Tracht. 

Von  den  Gilden  gelangt  man  s.o.  durch  die  Scheunen-  u.  Scbar- 
renstraße  zur  St.  Petri-Kirche  (PI.  16:  Bö;  Küster  Petrifriedhof  7), 
deren  Chor  1408  und  1409  nach  dem  Muster  des  Schweriner  Doms 
aufgeführt  wurde;  das  Langhaus  wurde  1456-66  erbaut.  Die  un- 
eehdnen  Portale,  im  Barockstil,  sind  von  Im  Innern  8ch6ne 

hv<»nzen«  Arm*  and  Krenlenohler  aus  den  m.  nnd  xvn.  Jahrh., 
ein«  MannorkanM  von  fTBS  HAd  ein  Altai^fld  von  Steinte^  die 
Anst^ftnng  des  h.  Geistes  darstellend.  Der  Turm  (üöm),  mit 
drei  Stockwerken,  stammt  aus  dem  J.  1689;  von  der  ersten  Galerie 
bMet  rtch  ein  prächtiger  BUek  auf  die  Stadt  und  darüber  hinane 
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tuf  die  Sanddünen  des  Meeres  und  auf  Dün&münde.  —  Unweit 
östl.  die  Johanniskirche  {PI.  14),  mit  schönem  W'estglebel.  Daneben 
Ecken  Konvent,  1592  erbaut,  1770  erneut,  und  der  alte  Konvent 
zum  Heiligen  Oeist  (PL  19:  B4,5),  mit  den  Uberresten  der  St. 
Georgskirciie  des  Schwertbrüdeioidens  von  1202,  dem  ältesten 
Gebäude  Rigas. 

Von  der  Petrikirche  erreichen  wir  durch  die  Sünderstraße  (PI. 
AB 5)  die  Dünii.  Über  diese  führt  eine  525  m  lange  Ponton^ 
brücke  und  eine  745 m  lange,  eof  echt  Graoitpfeilern  lakende  EUrni^ 
Omerbrüeke  (PL  A6)  in  die  Mitener  YorsUdi  (S.Ö7). 

Am  meisten  Leben  ist  nntsirlielb  der  Pontonbrtteke  am  MaHU 
(PL  A  4, 6),  mZaUhafmiVi,  A 1, 2)  und  femer  oberhalb  der  Bisen- 
bahnbrücke, da,  wo  sich  die  Afnbarren  (d.  h.  Warenmagazine)  be^ 
linden.  Bei  den  Ambarren  liegen  die  sog.  8tru$en  (d.  h.  Boote,  die 
im  Frühjahr  bei  Hochwasser  mit  Landesprodukten  befrachtet  die 
Düna  hinabfahren  und  nach  Entlöscheu  auseinandergenommen  und 
als  Brennholz  verkauft  werden).  —  Am  22.  Juni  llndet  alljährlich 
au  und  au/  der  Düna  ein  Blumenfest,  der  «Krautahend'",  statt. 

Östl.  vom  Anlageuring  (S.  52)  der  WÖhrmannschePark(Pl.  CD4), 
von  Frau  Konsul  W  ölirinann  1817  der  Stadt  geschenkt,  eine  hübsche 
Anlage  mit  Miner aLwasaeranit alt  (PI.  21:  C4)  und  einem  guten 
Restaurant  (im  Sommer  mehrmals  wöchentlich ,  im  Winter  tigUoli 
im  Wintergarten  Kiemerte). 

N5rdL  vom  WiUiiamnBsehen  Pult  das  BnMiMgtifUkt  und  das 
JV<siiefMrleAterpfefiiim(PLD3).  Gegenüber,  auf  derEsplanade, 
die  1877-84  naeh  PlSnen  PSugs  erbaute  griecK-luahoL  Kaihedtale 
(PI.  CD 3),  mit  sehenswertem  Innern.  Die  SW.-Seite  der  Esplanade 
wird  von  dem  Todtleben-Boulevard  begreniit;  hier,  n"4,  die  »täär' 
tische  Gemälde-Galerie  (PI.  5:  0  3),  Bilder  russischer  und  älterer 
ausländischer  Künstler  enthaltend  (täglich  außerSa.  12-4  T'hr  gegen 
20  Kop.  zugänglich).  -  Der  Todtleben-Boulevard  endet  am  Schützen- 
garten  (PI.  B  1,  2),  von  wo  wir  in  20  Min.  den  *Kalserl.  Garten  er- 
reichen, einen  Park  mit  schönen  alten  Bäumen,  der  schon  unter 
Peter  dem  Großen  angelegt  wurde.  Peter  pflanzte  hier  1721  eine 
Ulme,  die  jetzt  mit  einem  Geländer  umgeben  und  mit  einer  In- 
schrift versehen  ist.  Der  Rückweg  zur  ötadt  führt  uns  durch  dia 
Peter-Paulstraße,  vorbei  an  der  1780  T<^endelsn  grieQfa.*ksifhoL 
Pet€r-PauUkeah€dr4MU  (PLii :  A2)  in  der  ehem.  (Hiadelle.  WeitM 
südl.  da«  Gebäude  des  LM.  OreMnerHm  (PL AS),  naeh  Planen 
Kochs  im  Renaissancestil  erbant.  —  Am  IL  Weidendamm  (PL  Jen* 
seit  0 1)  der  Rennplat», 

In  der  Petersburger  Vorstadt,  im  N.  und  0.  der  alten 
Stadt,  die  Gertrudkirchey  1867  nach  Plänen  Heists  im  gotischen 
Stil  vollendet,  und  das  vorzüglich  eingerichtete  Stadt- Kranken" 
hauB.  Unweit,  in  der  Nikolaistraße,  der  ausgedehnte  Wagnersche 
KuustgarteaCViar^ten^Äai  (tägL  aui^er  6o.  bis  7  U.  Km.  geöfitnei). 
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äm  Bnde  der  AlezanderstraQ«  das  1814-18  «rriflUtlt  Ai«flHNid«r- 
iker  i&,  63).  Jenseit  desselben,  an  der  Dorpater  Chciifm,  mebnr« 
Tergniigiiiigsorte  (namentlich  im  Winter  besucht). 

In  der  Moskaner  Vorstadt,  von  dem  ärmeren  Teile  der  Be- 
vülkemng  bewohnt,  die  1887  vollendete  Pauls-Kirche  \  die  1814-18 
erbautegriech.-kathül.  Maria  Verkündigtingskirche.  von  der  jährlicli 
am  6.  Jan.  die  Wasserweihe  stattfindet;  die  hölzerne  Jesuskirchc 
(luth.):  das  Bethaus  der  Altgläubigen;  der  ehem.  Gustiny-  Dwor 
(KaufhoO?  die  Synagoge  u.  a.  —  Unweit  der  1889-92  im  pot.  Stil 
aufgeführten  St.  Franciscus- Kirche  (kathol.),  ein  Friedhof  mit  dem 
Grabe  des  Komponisten  Konradin  Kr§Ht%er  (f  1849). 

In  der  MUan«i  Y^retadt,  Ab«  eine  de?  S.  56  genannten 
BHieken  an  erreidien»  dae  1864  naeb  PUnan  Sebaela  erbanta  iSee- 
mofifialUHMt  bait  an  der  Dtlna  lltgend,  nnweit  die  Bootabinaer  dea 
Yaebtklmba  nnd  dea  Rnderidnba;  die  LuiK€rkir€h€,  in  Tberensberg 
(s.  unten);  femer  in  Hagensberg  die  MartintHtifehe  und,  in  der 
Mibe,  der  Pbiioeopbengang.  —  Hagenaberger  Semmartbeater  a«  8.  ÖO. 


Umgebungen  von  Riga. 

a,  BoLBERAAf  DOnamCnde. 

Von  Riga  nach  Hafendamm  (Dünamünde),  17  W. ,  Kiaenbalm 
iii  •V4Öt. )  Abfahrt  vom  Tuekumer  Bahnhof  (PI. Bö).  —  Dampfer  nach 
Boldena  (der  Bahn  vonuileheiO  s.  8. 80. 

Die  Babn  überscbreitet  anf  der  S.  56  genannten  Qitterbrücke 
die  Düns.  2  W.  Thorensberpy  Knotenpunkt  der  Mitauer  Babn  (S.  58). 
—  6  AV.  Sassenhof,  Knotenpunkt  der  Tucknmer  Babn  (s.  nnten).  — 
15  W.  Boldtraa^  mit  Winterhafen. 

Gegenüber  Bünamünde,  amtlich  Vst-DiHrink,  ycTb-4BHBCKT>,  ein 

Kn<5tenfort,  1.  am  Einfluß  der  Düna  in  den  Uifraschen  Meerbusen 

und  an  der  sich  hier  mit  der  Düna  vereiniireiiden  breiten  und 

schiffbaren  Kurisrhen  An  (an  ihrer  Münduufr  Bulhu*- oder  Bolder-  , 

Aa  genannt).   Die  Besteigung  des  Leuclitturmx  ist  lohnend  aber 

nur  mit  Erlaubnis  des  Festungs-Kommandanten  gestattet. 

Dünamünde  verdankt  seinen  Ursprung  einem  auf  dem  r.  Ufer  1206 
vom  Bisehof  Albert  I.  gegründeten  Ciitereien»erklo$ter^  das  der  Orden  1305 
ankaufte  und  in  eine  Komturei  verwandelte.  Im  xvii.  Jahrh.  wurde  die 
Featang  auf  dem  1.  Ufer  angelegt.  Im  nordischen  Kriege  war  Dünamünde 
ein  Zankapfel  zwisehen  SaebaeD,  Schweden  und  Russen.  1700  wurde  es 
von  August  II.  von  Polen  erobert,  1701  von  den  Schweden  genemnen, 
1710  aber  von  den  Russen^  in  deren  Hesitz  es  blieb. 

h.  Von  Riga  nach  Tuckum. 

Eisenbahn  (Abfahrt  vom  Tuekumer  Bahnhof,  P1.H5)  nach  DuhUeln 
vom  Hai  bis  Sept.  15 mal  tägl.  in  1  naeb  Kemmern  14 mal  tägl.  in 
i*/49k,\  nneh  IWtam  Sawlin  31/4 81.  —  Damnfseliirfe  fbit  Sehloek) 
täglich  Nachm.  von  Riga,  Morg.  TOn  Onbbeln  (90  Kop.). 

Bis  (6W.)  Sa.^senhof  s.  oben.  —  Bei  (19  W.)  lUlderlingshof 

(Bahnrest.;  Hot.  Bilderlingshof,  Gr.  Prospekt  49,  Z.  L,  B.  1-3  R., 

F.  30  Kop.,  M.,  1-6  U.,  60Kop.-iVtR-t     60-UO  K.  monall^  bo- 
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ghineii  die  Str&ndorte,  deren  l«tfet«r  ÄBsetn  ilt%  Die  Aa  ttfi&det  hier 
einen  Atm  ins  Meer,  während  der  andere,  die  Bolderaa,  sich  hinter 
den  Dünen  an  der  Meeresküste  hinzieht  nnd  bei  Dünamünde  in  die 
Düna  mündet.  —  21  W.  Edinhnrg,  der  eleganteste  Badeort.  —  23  W. 
Majorenhof  {Bahnrest.;  Gasth. :  Horns  Hot,  Jobmenstr.  9,  4  Min. 
vom  Balmhof,  mit  Konzertgarten,  pnte  Musik,  Z.  L.  B.  1-5  R.,  F. 
30  Kop.,  M.,  1-5  U.,  V2-^  wöcb.).  -  24  W.  Duhbeln 

y^Bahnrest. ;  Gasth.:  Aktienhaus;  Brüchnann,  Gontscharowstr.  3, 
Z.  lVt-3  R.,  L.  20,  B.  15,  F.  30-40  Kop.,  M.,  1-6  ü.,  Vr^Vi  ^-^  % 
im  Winter  2  R.,  gelobt ;  Elnsp.  dl«  St  dOEop.  nadh  TariH  Bsapf- 
boot  nach  Miteut.  S.Ö9),  wla  Mafönnkof  ^pHnMid  d«t8ftiMii(Jiuii*» 
Aug«)  viel  hesueht.  Sandiger  Strand^  beittmBita  BadesMaden  fSr 
Damen  "and  Hemn  (Badekaften  dO  Kep.).  Dae  Dotf ,  aus  Meiiieii 
hStzemen  HtQsem  und  Tilleii  bestehend,  liegt  diebt  am  )feer>  len 
diesem  nnr  durch  eine  mit  Fitten  betrachsene  l)dtia  getrennt. 
Im  Garten  des  Aktienhauses  (s.  oben)  gute  Konzerte.  —  26  W. 
KarUbad;  29  W.  Amrvk  —  33  W.  8<tKMt,  Fleoke«  von  1400 
Einwohnern. 

41  W.  Kemmern  (Gastb. :  Annenhof,  mit  Pensionshäusern ,  Z. 
L.  B.  R-,  F-  20  Kop.,  M.,  2-5  Uhr,  Vz-l  R.,  P.  1  R.  90- 

2  R.  50  Kop. ;  Kurtaxe  3  R.  die  Person,  5  R.  eine  Familie),  Badeort 
mit  Schwefelquellen  und  Moorbädern,  5  W.  vom  Meer  gelegen  und 
jährlich  von  c.  1500  Kranken  besucht  (gegen  Gicht,  Rheumatismus 
etc.  wirksam).  Saison  Mitte  Mai  bis  Mitte  Sept.  Schöner  Park  und 
Kurhaus.  Lutherische  Kirche  1897  vollendet. 

61  W.  Tuckmn  {Bahnrest.;  Gasth.:  Hot.  de  Commerce;  Wagen 
außerhalb  der  Stadt  die  Stunde  1  R.) ,  Kreisstadt  von  7000  Einw., 
mit  Schloßruine,  in  anmutiger  Gegend.  £twa  2  St.  D.d.  der  *Hü- 
nin^iberg  (140  m) ,  der  kSdhste  Berg  Kurlands,  mit  weitem  Bll^ 
über  die  Wälder  und  das  Meer  bis  (bei  klarem  Wetter)  zu  den  Tür- 
men Rigas  und  Mitaus.  Von  Tuakum  nach  Libau  s.  43-41. 

0.  \a»  Riga  vaoo.  Mitau. 

44  W.)  Eisenbahn  (Abfahrt  vom  Tuekumer  Bahnhof,  PI.  tagl. 
8  Züge  in  1  St.  10  Min.  —  Vun  Riga  nach  Libau  über  Mitau  und  Moiheiki 
ai9  W.,  in  8  8t.  (von  Riga  über  Mosheiki  nach  Kotchedary,  342  W.,  in  13  St.). 

Die  Bahn  führt  durch  karg  bebaute  Landschaft,  viel  Wald.  — 
2  W.  Thorensberg  (S.57).  —  Zwischen  Riga  und  (25  W.)  Olai  liegt 
r.  u.  L  von  der  Bahn  der  grofte  Momst  Tyrtil,  mit  (r.)  einem  Kanger- 
kalns  (Moräne  aus  der  Gletsekerzeli}.  OM,  mit  einer  Kiroke,  die  an 
der  Stelle  der  dem  k.  Glaus  (?)  geweikten  Kapelle  stekt,  bezeichnet 
den  eigentlichen  Anfang  des  Mündungslandes  der  Dfina.  Ten  hier 
an  war  frdker  alles  Meer  und  wurde  erat  durck  die  tausendjäkvige 
Arbeit  des  Flusses  in  Land  verwandelt.  —  Oleiek  kinterOlai  über* 
schreitet  die  Bahn  die  kurländische  Grenze,  führt  vor  Mitau  über 
die  Semgaller-Aa  und  berührt  die  Stodt  an  der  Südseitev  we  am^ 
der  Bahnhof  liegt. 
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44  W.  Idtes,  l«ltlscAi  J^pawa,  MniM.  —  Qast*.;  Linde, 

Schloßstr.  7.  Z.  65  Kop  -5  R.,  L.  lOKop.,  F.  öOKop.,  M.  (1 -5  U.)  Vj-l  B.» 
Wagen  l/j  Tag  5  R. ;  Kurisches  Haus,  Accisestr.  6,  Z.  60  Kop.  -3R., 
L.  10  Kop.,  F.  40  Kop.;  St.  Petersburg,  Ecke  Schloß-  u.  iMühlenstr.  2, 
Z.  60  Kop.  -  2l/g  R.,  L.  10  Kop.,  F.  20  Kop.  —  RitTAUrASTs:  Sanssouci^  im 
Schloßgarten  -,  Stadt  London  ^  Kirchcnstraße ,  unweit  der  Trinitatiskirche; 
Torchiani;  Getctrbtverein.  —  Konditorei  :  Leuttinytr^  SeestraUe. —  Dkoscbkb: 
nach  oder  von  dem  6-8  Hin.  entfernten  Balmhof  Einsp.  15,  Zwetsp. 
20  Kop.  ,  Fahrt  in  der  Stadt  10  bzw.  15  Kop. ,  vom  Bahnhof  zum  Scliloß 
2j  bxw.  3ö  Kop.,  die  Stunde  60  bzw.  IB.  —  Dampvbooy  nach  Dubbeln 
(8.  68)  In  e.  Si/t  St.  fOr  50  Kop. 

MUau,  Hamptsiadt  des  GouverAemento  Kttrimd,  Silz  dM  kur- 
Undischen  LAndMb^volim&ebtlgten  nnd  «ioM  Ivther»  0«neral- 
suparintendentaiiy  mit  c  35000  £inwo1inern  (aber  9000  Deutsche, 
dann  Letten,  Russen,  Polen  und  6500  Juden),  liegt  an  der  sekiif« 
baren  Semgatter- Aa,  in  flacher,  sandiger,  aber  fruchtbarer  Gegend« 

Schloß  Mitau  wurde  1365  durch  den  Landmeister  Konrad  von  Mandern 
gegründet  und  war  Ordenskomturei ;  die  Stadt  ist  erst  nach  156t  ent- 
standen. Die  Semgaller-Aa  konnte  früher,  be^or  die  Seliweden,  die  als 
Herren  von  Riga  auf  Mitaus  Ilandelsblüte  eifersüchtifr  waren,  durch 
▼ersenkie  Sieine  und  Sehilie  das  Fahrwaaser  verdarben,  bis  Mitau  liinauf 
mit  kleinen  Seesebiffen  befabren  werden.  Da«  Henogtam  Kurland  er* 
reichte  unter  Herzog  Jakob  (1642  82,  aus  dem  Hause  Kettler),  seine  höchste 
Blüte;  unier  ihm  hatte  Kurland  Kolonien  in  Afrika  am  Gambia  und 
bes«&  die  Insel  Tabagu.  II itau,  Resident  der  Herzuge,  wurde  mit  hohen, 
jetst  abgetragenen  Wällen  umgeben  und  das  Sebloft  mit  einer  Anzahl 
fester  Bastionen  versehen.  Im  J.  1658  bemächtigrten  sich  die  Schweden 
der  Stadt,  mußten  sie  aber  im  folgenden  Jahr  wieder  räumen.  1706  nahmen 
die  Russen  dieselbe  ein  und  verwüsteten  die  alte  Ordensburg,  an  deren 
Stelle  .•'päter  das  neue  Schloß  Hirons  (s.  unten)  entstand.  1795  wurde  Kur- 
land dem  russ.  Reiche  einverleibi.  war  Mitau  auf  der  Siraiie  nach 
8t.  Petersburg  der  »nAerete  Punkt,  bis  tu  dem  des  Hauptquartier  des  linken 
Flügels  der  französischen  Armee  (Macdonald)  ^elon^Te.  Die  Stadt  erhält 
ibr  eigentümliches  Gepräge  durch  die  adlichen  Kninilien,  die  entweder 
wegen  der  Erziehung  ihrer  Kinder  beständig  hier  wuhneu  oder  doch  wah-. 
read  der  Wintermonate  hierher  übersiedeln.  Die  Gelehrten,  Kaufleule, 
Advokaten,  Heamten  der  Stadt  sind  noch  meist  Deutsche.  Die  Leiten  sind 
großenteils  Arbeiter  oder  Dienstboten.  Wie  Mitau  in  der  Zusammensetzung 
nnd  Lebenswelse  der  Bevölkerung  einen  großen  Kontrast  zu  der  Kaufmanns- 
stadt Rif:a  hietet,  so  auch  in  seiner  Bauart.  Man  sieht  es  der  Stadt  an,  daU 
sie  von  Herzogen  und  Edeileuien  gegründet  wurde,  die  von  ihren  Land- 
gfitem  her  an  weite  Binme  gewöknt  wnren ;  sie  blieb  aneb  die  eebte  Adels- 
kapitale flüt  Gebnftsaristokratie  und  feiner  vornehmer  Cteselligkeit. 

Das  henrorragendste  Gebäude  der  Stadt  ist  das 

BBBZOOLICHE  ScHLoß  (■/4  St.  vom  Bahnhof),  ein  weitläutlger, 

zweigeschossiger  nicht  ganz  vollendeter  Bau  im  frühen  Rokokostil, 

vor  der  Stadt  auf  einer  von  der  Aa  und  der  Drixe  umflossenen  Insel 

gelegen,  1738  auf  Befehl  des  Herzogs  Ernst  Job.  Biron  von  dem 

Grafen  Uastrelli,  dem  Erbauer  des  Winterpalastes  in  St.  l*et»Msl>urg 

(S.  107),  auf  der  Stelle  der  alten  Ordensburg  (s.  oben)  begonnen,  1772 

vollendet.  Die  nordwestliche  Front  brannte  1788  ab  und  wurde  1797 

wieder  hergestellt.    Ludwig  XVIII.  von  Frankreich  residierte  hier 

i798-180t  und  1804-07  während  seines  Bküb  ;  jetst  dient  es  dem 

mssisehen  OouteMieur  und  den  Besmien  des  QourememeiBts  sur 

Wohnung.  Deip  ScblsßTOgt'^Qthllfa  (r  im  Portal,  Vt  ^> 

Schldll. 
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Sehenswert  sind  die  (jetst  kaiserlichen)  Räume,  die  einst  Herzog 
Biron  bewohnte:  der  ehemalige  Billardsaal,  eines  der  reichsten  Zimmer 
des  Seblosses;  das  große  Eckzimmer,  von  dem  man  eine  herrliche  Aas» 
sieht  auf  den  schitnstt'n  Teil  der  Gegend  um  Mitan  hat;  Schlafzimmer 
mit  der  von  der  lier^ugiu  Benigna,  Gemahlin  Krnst  Johann  Birons,  ge- 
stiekten,  ehioeaUehen  Tapete;  Saal  (im  Hauptgebäude)  mit  einer  hüb* 
sehen,  mit  S'äulen  verzierten  Kan/el  von  Stückarbeit;  die  große  und  be- 
queme Haupttreppe.  —  In  einem  Gewölbe  (geschlossen:  Besiehtieung  nur 
mit  Erlaubnis  des  Oouverneurt)  unter  dem  südl.  Bekflttgel  des  Sehlosses 
ruhen  die  Herzöge  a\is  dem  Kettlerschen  und  dem  Bironschen  Hause  (mit 
Ausnahme  des  I^erzogs  Peter,  1769-95,  und  seiner  drei  Gemahlinnen)  in 
90  teils  zinnernen,  teils  kupfernen  Särgen  neben  einander,  zwei  Fürsten- 
dynastien, die  984  Jahre  lang  das  Land  beherrschten,  und  von  deB«n  die 
erste  mit  einem  einfachen  Ritter  (Meister  Gotthard  Kettler)  begann,  acht 
Mitglieder  zählte  und  1737  in  männlicher  Linie  ausstarb;  die  andere  aber 
nur  aas  swei  gekrönten  MitgUedem  bestand  und  noeä  j«tat  in  ibren 
Nachkommen  existiert. 

Mitall  besitzt  neun  Kirchen^  wovon  drei  {Trinitatis,  mit  einem 
barocken  Altar  von  1641,  Johannis,  St.  Annen)  den  Lutherischen, 
je  eine  den  Katholiken,  iieformierten  und  vier  den  Russen  gehört, 
sowie  drei  Synagogen. 

Das  Pro viNziAL- Museum,  Kannengießerstraße,  im  Hause  dei 
Steffenhagenschen  Druckerei,  wurde  von  dem  hochverdienten  Staats- 
rat J.  Recke  1818  gegründet,  und  ist  eng  yerbunden  mit  der 
fcurlftndlschen  Qe$dUchaft  für  iMtttaJtwt  w/id  Kumt^  die  1815  von 
dem  Dichter  und  Schriftsteller  U.  Sehlippenbach  gestiftet  wurde. 
Ein  Nenb&n  des  Museums  am  Großen  Markt  ist  im  Werk  und  soll 
1898  vollendet  sein.  —  Konservator:  Hofrat  H.  Diedericks. 

Das  Innere  (Zutritt  Di.  2-4  Ubr,  sonst  durcli  den  Diener,  in  der 
Druckerei  zu  erfragen,  dOKop.  Trkg.)  enthält  die  Porträte  sämtlicher  kur- 
lindiseher  HersSge  und  soiistiger  berühmter  M Inner  Kurlands,  eine  beden- 
tende  S.immlun^  von  Altertümern  aller  Art  (u.  a.  ein  in  Italien  gefundener 
Kros-Torso,  nacli  Praxiteles),  eine  grüße  Mineraliensammlung,  eine  voll- 
ständige Kollektion  aller  )n  Kurland  voikontmenden  Tiere  und  Pflanzen, 
ein  wertvolles  Münzkabinett  und  eine  ethnographische  Sammlung.  Die 
T^ihliotliek  ist  reich  an  Bücliern  ,  die  sich  auf  Rußland  beziehen.  Unter 
den  Bildnissen  hervorzuheben,  außer  demjenigen  der  Herzogin  Dorothea 
Ton  Kurland  (t  1821),  das  schöne  von  Gerard  gemalte  ihrer  Toebter,  der 
Herzogin  Dorothea  von  Sagan  (t  1862).  Ferner  ist  zu  beachten  das  einzige 
Originalporträt  Job.  Iteinhold  Patkul^s  und  das  große,  im  Auftrage  des 
Orafen  Rüdiger  angefertigte  Oemilde  der  Walfenstreekang  Görgeys  bei 
viia^os.  1819.  Dit  K önlgsfelssehe  Gemildesammliing  enthält  meist  moderne 

franziisiöche  Jlaler. 

Das  Gymnasium  wurde  von  Herzog  Peter  von  Kurland  1775 
gestiftet  und  als  eine  Art  von  Lyceuni  oder  Akademie  (Fetrinum) 
eingerichtet.  Es  besitzt  reiche  Sammlungen  und  ein  physikalisches 
Kabinett  mit  TonfigUehen  InstruDMntea.  —  Die  Bibliothek  der  6e- 
«ellsebelt  für  Litteretur  und  Kunat  (s.  oben)  sShlt  c.  12000  Bde.; 
reicher  an  seltenen  und  kostbaren  Werken  Ist  die  im  Gourmie- 
ments-Oymnssium  befindliche,  von  Herzog  Peter  begründete  Biblio- 
thek, die  gegen  45000  Bde.  umfaßt  (unzugänglich).  —  In  der 
Palaisstraße,  in  einem  der  ältesten  Häuser  der  Stadt,  befindet  sich 
das  Katharinen s tift ,  für  arme  adliche  Jungfrauen  und  Witwen, 
gestiftet  1775  von  Katharina  von  Bismarck.  Auf  dem  kathol.  Kirch- 
hofe steht  die  auf  Kosten  des  Königs  KarlX.  von  Frankreich  uud 
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des  Orai^n  Oliaiiibord  erbaiite  Ortbkapelie  dot  Abbdt  Edgeworth 
(f  1807),  des  Beiehmten  Ladwig  XVL,  der  den  Kfiaig  auf  du 
Schafott  begleitete. 

Im  Sommer  Jedes  Jahres  fladet  in  Mi  tau  ein  iriertigtger  großer 
Markt  statt.  Am  Johannistag,  dem  12.  (24.)  Jani,  an  dem  in  Kur- 
land das  neue  Geschäftsjahr,  beginnt ,  kommt  hier  der  Adel  des 
Landes  zusammen ,  um  seine  Geschäfte  abzumachen  und  sieh  zu 
treffen;  die  Wintersaison  ist  im  Januar  und  Februar. 

Umgegend.  Beliebte  Vergnü^ingsorte  in  der  Kähe  von  Mitau  ^ind 
Sorgenfrei  (I1/2  W.),  auf  einem  Fuüwege  1.  von  der  A&brücke  zu  erreichen, 
und  Langerwald  (4  W.;  gutes  Bestaur. ;  im  Sommer  täglich  Bampfbool), 
r.  von  der  Rigasehen  Chaussee,  mit  Waldpark.  Von  den  Edelsitzen 
«eieu  genannt  Swethq/t  FrUärichtlust^  KuhemUtal  (früher  herzogiieliea  öetüott, 
jetet  dem  Grafen  Sehnwalow  gehörig)  «nd  Wüirgau  (modtrnea  In&eret).  — 
H  W.  von  Mitau  das  Dorf  Barbern^  mit  einer  Schwefelquelle.  Die  für 
Mitau  wichtigsten  Städte  in  der  Umgegend  sind  liauske  ^  5IB  W.  südlich, 
und  SOdoek  (6.  58),  3&  W.  nördlieh  an  der  Aa.  Bauske,  mit  Resten  einea 
Ordensschlosse«,  liegt  maleriseh  auf  einer  Anhübe  am  Zusamroenfluü  der 
Nemel  und  Muße,  die  vereinigt  die  Kurischc  Aa  bilden.  Arn  29.  September 
1812  fand  hier  ein  hettiges  Gefecht  zwischen  dem  Yorkschen  Korps  und 
den  BnaMn  atott.  —  98  W.  wettl.  ton  Mltam  DobUm  (8. 18)^ 

d,  IWWSL  BüirS. 

Der  Ausflug  nach  der  Insel  Runo  (c.  100  W.  n.  von  Riga)  bietet  dem 
Touristen  nicht  viel,  ist  aber  für  Ethnographen  interessant.  Eine  regel- 
mäßige Verbindung  mit  der  Insel  besteht  nicht  (Segelboot  für  2-3  Tage  c. 
10  K.;  bisweilen  Extradampfer  im  Juni).  Dauer  der  Segelbootiahrt 
(St  üruic  nicht  selten)  c.  12  St.  Mundvorrat.,  Kaflee,  Tbee  und  Zucker  ist 
mitzunehmen.  —  Unterkommen  vermittelt  in  liebenswürdigster  Weise  der 
FMtor  (Putor  oeh  Kyrkeherr  pA  Band). 

Die  Fahrt  auf  der  hielten  Düna  his  (15  km)  DäfUMmSnde  (S.57) 
ist  lohnend.  Terhei  an  gewaltigen  Sanddünen  nnd  (r.)  dem  Mag- 
nusholm,  twischen  den  die  Einfahrt  sichernden  Molen  hindurch 
gelangt  man  ins  offene  Meer.  —  Bnnö,  ein  von  unvüehsigen Schweden 
bewohntes  Eiland,  mit  großen  erratischen  Blöcken  an  seinen  Ufern, 
erhebt  sich  bis  über  30  m  über  den  Meeresspiegel.  Einen  Besuch 
lohnt  vor  allem  der  hohe,  1860  erbaute  Leuchtturm  und  das  in- 
mitten des  Friedhofes  stehende  hölzerne  Kirchlein.  1641  erbaut  und 
iSöl  restauriert.  Zur  Besichtigung  des  Fisch-  und  äeehuudf&Uges 
weiden  Fremde  von  den  lusulaueru  nicht  mitgenommen. 

e,  A&EN8BUKG  (Insel  Ösel). 
Dampfer  Di.  Mi.  8a.  in  c.  10  St.  für  5  und  3  R. 

Das  Schiff  fährt  zunächst  flußabwärts.  Von  der  Festung  Düna- 
münde  (S.  57)  erblicken  wir  vom  Dampfer  aus  nur  einige  Wälle  und 
Mauern.  11.  die  alte  Dünamündung  mit  der  „Schanze*^,  den  Über- 
resten des  Schlosses  Dün&münde.  Nachdem  das  Daiupfboot  die 
Molen  und  die  weiften  vnd  roten  Fahrwasser- Tonnen,  die  Qrent«- 
linte  der  Danamflndung  and  des  Meeres  passiert,  tritt  es  in  den 
Mtgatehe»  MeerMissfi.  Die  Küsten  treten  immer  mehr  xurfick, 
endlich  Torsehwinden  sie  ganx.  Die  In$el  UunÖ  (s,  ohen)  hleiht 
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leohtt  liegen.  D»nn  Undet  das  Schiff  bei  Arensburg  auf  Ösel  (403  W. 

▼on  Sic* ;  Waien  Yomliand^Ute  in  4ie  SUdt,  Vt      i  20Kop.). 

Arensbiirg^ ,  esthniscb  Kuresaare.  ^  Gasth..  Elise  Meißner, 
Z.  80  Kop.-3  R.,  L.  20,  F.  40  Kop.,  M.  (1-4  Uhr)  l/s-l  K.,  P.  40-70  K.  monatl. ; 
üot.  Osiiia.  —  Pension  (32-00  R.  monatl.)  bei  Frau  v.  d.  ßorg^  Frl.  Clt- 
mtnity  Trau  B.  Michel$en.  —  B€nUehe$  Yiee-K&nnOat:  Oerlehtsstr. ,  Haus 

Hellsehe,  geöffnet  9-H  T'hr. 

Arensburg,  Kreisstadt  und  einzige  Stadt  (3700  Kinw.)  der  Insel 
Üsel,  an  der  Sfidküste  derselben  und  am  Kigaschen  Meerbusen,  hat 
ein  Ritterhaus,  eine  luther.  und  eine  griech.-kathol.  Kirche,  Gym- 
nasium n.  s.  w.  Im  SW.  der  Stadt  das  wohlerhaltene  Bischof sschlojl, 
im  XIV.  Jahrli.  errichtet,  ein  zweitürmiger  Bau,  mit  schöner  Kirchi^ 
und  Kreuzgang ;  beachtenswert  auch  der  Keller.  Im  äuüera  Hof  des 
Schlosses  ein  gut  geordnetet  Mft$eum  mit  CMberftinden  aas  der 
Bronzezeil  uad  dem  Mittelalter,  zugänglicb  durch  Heim  Oberlelifer 
Igel.  An  If  aorkttagen  inteiessaiite  Volkstracbten.  —  Die  Stadt  wird 
als  SeescbUmmbad  (drei  Anstalten)  sowie  als  Seebad  j&brlieb  tob 
c.  2000  Kurgisten  besviebt  Saison  ^m  20.  Mai  bis  20.  Aug,  Hab- 
scher Stadtpark  .mit  Kofhans  (Restaur.).  . 

Die  Insel  ösel,  estn.  Kure-Saare  (d.h.  Kranichinsel)  oder  Saare» 
Ma  (d.  h.  Inselland),  durch  den  von  einem  festen  Damm  überbrückten 
kleinen  Sund  vou  der  Insel  Moon,  durch  die  '2S  km  breite  Meerenge^  bei 
Domesnäs  (Leuchtturm  Domesnäs  und  Leuchtturm  Swalferort  auf  Ösel) 
von  Kurland,  durch  den  6V/o  km  breiten  Sola -Sund  von  der  Insel  Dago 
getrennt,  bildet  mit  dem  nordöstlich  vorgelegenen  Moon,  mit  Runö  und 
andern  Inseln  den  Kreis  Arensbnrg.  Die  OberfIXebe  (9618  qkm  Fl&ehen- 
raum),  ein  Plateau  auf  Untergrund  von  Silurkalk,  ist  zum  Teil  bewaldet. 
Die  Insel  hat  mehrere  Seen.  Das  KlUna  ist  milder  als  auf  dem  benach- 
harten  Festlande.  Die  Binwobner,  60000,  gehören  mit  Ansnahme  des 
Adels ,  der  Qeistliehkeit  und  Bürger,  die  deutscher  und  russischer  Ab* 
kunft  sind,  zur  Urbevölkerung  der  Esthen,  die  Ösel,  wie  die  umliegen- 
den Inseln  (MüUu ,  Dago  u.  a.)  besetzt  hatteu.  Sie  beschäftigen  sich  mit 
Ackerbau,  Ylebsncht.  Fisch-  und  Seehundsfang,  Ja^d  (auch  aufSebwine), 
Handel  u.  s.  w.  ;  die  Pferde  vnn  Ösel  sind  ihres  feurigen  Temperament.«! 
und  ihrer  groUeuAusdauor  wi^i^eu  bei^annt.  —  Gegen  Anfang  des  am.  Jahrh. 
wurde  die  Insel  Ose!  (Osilla  mit  Yaldia,  der  stärksten  Stadt  derOsIlfaner) 
von  dem  dänischen  K (»nitre  Waldemar  besetzt-,  doch  wurde  das  von  ihm 
erbaute  Schiott  von  den  Ksthen  wieder  xerstört.  Nachdem  12*27  aber  die 
Intel  von  den  Sebwertrlttem  erobert  worden  war,  nahmen  die  Estben  bald 
die  christliehe  Religion  an  und  erhielten  einen  Bischof.  Der  letzte  Bischof, 
Johann  von  Münchhausen,  verkaufte  iS59  die  In^^el  an  Dänemark  und  sie 
blieb  dänische  Provinz,  bis  sie  1645  an  Schweden  abgetreten  ward.  iTii 
kam  sie  mit  Livland  an  Kurland.  — Ausflüge  (Post  für  Werst  und  Pferd 
4  Kop.,  Wagen  extra).  In  der  Kirche  zu  Carmel  (c.  12  W.  n,  von  Aren.s- 
burg;  Droschke  hin  u.  aurück  in  3-4  St.  für  2-3  K.)  ein  schönes  UoUsehnits- 
werk,  Krönung  Maria,  aus  dem  xv.  labrh. ;  am  Kirehtiorm  die  aafeblieb 
älteste  esthnische  Inschrift  des  Landes  (1407).  Weitere  lohnende  Au.s- 
flüge  von  Arensburg  aus  sind  (19  W  )  Ktrgel^  (20  W.)  iSoll,  mit  einem 
natürllehen  Waseefmtev  (Besiehtigung  nor  DL  mM  Brinnbnis  derOota- 
herrschaft),  (14W.)  Jertety  (24  W.)  Jerwemttz.  Lohnend  ist  auch  ein  Ha» 
such  der  ^Pank**  in  Muttel^  einer  schroil'  ins  Meer  abfallenden,  hohen 
Felsenwand,  an  der  NW. -Küste  (c.  36W.  von  Arensburg).  Schöne  Skulp- 
turen aus  esthländischem  Marmor  in  der  Kirche  su  Karris.  XerfcwürdifO 
heidnische  Burgberge,  hohe  44nsväUet  in  der  Milte  ein  Bmaea,  Aad«! 
sich  auf  der  Insel  vielfach. 
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¥m  Big»  Aber  Borpat  dhr  Pdt«w  nMh 

St  Petersburg. 

616  bzw.  öölW.  Eisenbaliniii  iS^U  btw.  20$t.;  dorchgehcude  Wagen 
im  (teliitellxiiee Iber  1>orpat  ii»eb  8t.  Petersburg.  —  Von  Riga  naeb  Borpat^ 
298 W.,  in  est.;  von  Dorpat  nach  Si.  Petersburg,  380  W. ,  in  91/«  St.  — 
Vom  Riga  naeh  PMMfH  284  W.,  ili  13  ^i-i  von  PlafkAu  »Mb  itt.  PettrMmrif^ 

m  W.,  in  8  St. 

Bei  Fabrten  tiber  Land  ist  Vorauibeftellung  der  Postwagen  und  Pferde 

(4  Kop.  pro  Wer«t  und  Pferd,  Wagen  extra)  anturaten  ;  bei  den  Bahn- 
stationeii,  an  denen  sich  PostLaltereien  beünden.  Ut  dies  im  FülgenUea 
bemerkt.  —  Empfeblenswert  loem$  of  Meiutr  und  JNmmmhhh  Livlindfaebe 
Behweia  und  Wenden,  Riga  1895,  80Knp. 

Riga  s.  S.  50;  Abfahrt  vom  Dünaburger  Bahnhof  (PI.  C  5,  6). 
Nach  dem  ersten  Halt  an  dem  (6W.)  Alexander^Thor  durch- 
schneidet die  Bahn  eioXoimiges  Flachland. 

{«(wa  low.  von  Kiga  führt  ein  langer  Damm  und  eine  Brücke 
über  den  Jägtl-Flufi,  der  den  Jägel-  und  Stint-See  verbindet  {das 
S.-Ufer  des  letzteren  ist  am 2.  Pflngsttage  viel  besucht).  R.  am  Jägel- 
See  bei  Strasdmhof  und  Bonaventura  große  Fabriken.  Am  Jägel- 
See  pflegte  Herder  (vgl.  S.  54)  den  Sommer  zu  verbringen.  —  40  M'. 
Hintnenberg  (Posth alterei) ,  8^/2  W.  von  der  Treyder-Aa,  längs 
deren  romantischem  Thal  die  Bahn  zunächst  aufwärts  führt. 

52  W.  Segewold  {Bahnrest.  ^  Hot.  Segewold ^  gut;  Posthalterei). 
Segewold  iit  beate?  Ausgangspunkt  für  den  Besuch  der  *Üvlftadiielim 
Sebwaig  (05  m  \  Wagen  von  der  Station  über  Kremon,  die  Outmannshüblt, 

Treyden  und  zurück  zur  Station  3-4  St.,  1-5  Pers.  c.  2  R.).  Vom  Bahnhof 
gebe  man  geradeaus,  dann  r.  in  20  Miu.  /um  neuen  Schloß  S^gewold^  der 
94|9aiin  Krapotkin  gehörig.  Unweit  die  Ruinen  der  im  Anfang  des 
XIII.  Jahrb.  erbauten  Ordenskomturei  Segewold  ^  von  einem  Altan  hübsche 
Aua^icbt  ins  Aatbal.  üinunier  «ur  Aa  (Fahre)  und  am  r.  Ufer  (bei  der 
Wegetellnag  1.)  nach  Krmon  (V4  St.  ;  Qaa«b. :  SebweiievliauB),  Eigentum 
der  Fürstin  Lieven ;  unbedeutende  Reste  einer  Burg  der  rigaschen  Dom- 
pröpate.  Von  dem  Au^aicbtspunkt  Bellmu«  die  360  Stufen  hinab  und 
weiter  an  der  Ber^elme  entlang  in  1/2  St.  anr  ttutmnuukMl^^  einer  großen 
8and Steingrotte  mit  Quelle,  ganz  bedeckt  mit  eingerit?.ten  Inschriften.  Von 
hier  in  gl  ei  eher  Richtung  (n.)  weiter,  dann  1.  den  Fahrweg  hinautf  der  in 
einer  guten  V3  St.  nach  der  v.  Campenhauseu^cben  Besitzung  Trejfden 
(Gastb. :  Sehweizerbaus,  Z.  L.  B.  50-60  Kop.,  F.  20  Kop.,  M.  Va,  P.  Mai- 
Sept.  11/4-1^/2  R  )  führt.  Von  der  früheren  erzbißchöfl.  Burg  ist  noch  ein 
runder  Baeksteinturm  erhalten^  prächtige  Aussicht  vom  Blumengarten. 
Znrttelc  snr  Stallon  Segewold  in  li/s  81.  —  Bei  genügender  Zeit  mag  man 
von  Kremon  noch  die  Teufelshöhle  besuchen  (S^A  St.  hin  und  zurück), 
eegenüber ,  am  1.  Ufer .  Kronenher^^ ,  4  W.  von  begewold.  —  Lohnender 
Ansflaif  nach  imrm^^  vqai  htt^ieheni  ?ark. 

ir«lleihiii  über  diaX/^i&at,  dann  (72  W.)  Moawtzki,  in  dealieb- 
Itehen  Thide  der  Ammal,  in  40r  Mibe  da»  tebto  gelegem  Quft 
Katlmvhe^  Landsitz  de»  GrlÜn  SleTers.  Das  Vobnhavs,  im  boUftn- 
dliehMi  attlt  waida  i»ii.«lneili  «agtiiiAe»  Btafcier  FeMaooi  evtiaiit, 
te  cneli  den  Park  aBlegte.  Die  Ammat  (^üFmlUyi)  «liftftt  itob 
c.  8^  TM  Karlsrobe  Ia  die  A»,  die  70  W.  westlich  in  den  Rigaschen 
ÜNilMMBil  uQQdet.  —  Btwas  n$fdL  Ihabuteh  und  Arra$chy  letzte- 
re« an  einem  kleinen  See  uU  «inw  lB(M&f  «la  fiftdulMr  dea  Seea  die 
BMlajelaai  QidMuharA* 
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WENDEN. 


Von  Riga 


9Q  W.  Wenden,  BeaAeui,  Milch  Zehiti$.  —  Bakttrtstaurant.  — 

Oasth.:  Baltischer  Hof,  7  Min.  vom  lihf. ,  mit  Garten,  Z.  L.  B. 
1-1.70  E.,  F.  30  Kop.;  Deutsches  Haus,  Z.  L.  B.  60  Kop.-l  E.,  F. 
90Kop.;  Posthaus  (PoelliaHeret).  —  Dboschu  yoib  Bahnhof  Iii  die 
Stadt  20  Kop.,  die  St.  40  Kop.  —  Post  und  Telegraph  am  Großen  Marktplatz. 

Wenden  (100  m),  Kreisstadt  mit  4300  Eiiiw.,  liegt  anmutig  3\V. 
von  der  Aa.  In  der  700  Jahre  alten,  1884  restaurierten  lutherischen 
St.  Johannis- Kirche  befinden  sich  die  Grabsteine  der  Ordensmeister 
Freitag,  Brüggeney  und  Walter  von  Plettenberg;  die  Bronzebüste 
Walters  von  Plettenberg,  eine  Kopie  der  Büste  in  der  Walhalla  bei 
Kegensburg;  ferner  das  Grabmal  des  kathol.  Bischofs  Patricitts 
(t  15Ö8;  8.  unten),  mit  der  Porträtflgur  des  Verstorbenen.  Über  dem 
Altai  ein  echdnes  Gemälde  von  dem  Petersburger  Maler  KähUr,  die 
Kreuzigung  Christi,  Gesebenk  des  Grafen  Sievers;  in  den  Fenstern 
die  Wappen  einiger  liyi&ndischeic  adlicber  Familien« 

Dicht  bei  der  Stadt  liegen  inmitten  eines  Parks,  der  znm  Besitz- 
tum des  Grafen  Siekers  gehört,  die  wohl  erhaltenen  Ruinen  des 
alten  * O&densschlosses  (auf  Anfrage  zugänglich),  das,  so  lange 
der  Schwertritterorden  bestand,  zweiter  Hauptsitz  desselben,  später 
die  Residenz  der  livländischen  Land  oder  Herrmeister  des  Deut- 
schen Ordens  war.  Zu  beachten  im  Westturra  die  frühere  Wohn- 
stube der  Ordensmeister  j  oben  vom  Tuim  weite  Aussicht  auf  Stadt 
und  Land. 

Der  «weite  Ordensmeister  Volkquin  erbaute  daa  Ordenaaeblofi  Wen- 
den, „das  Haus  der  heiligen  Maria  und  ihrer  Ordensbrüderschaft**  ge<> 
Bannt,  und  seit  1237  bewohnten  es  die  Meister.  Unter  dem  „berühmtesten 
nnd  glückseligsten"  aller  hier  residierenden  Meister,  Walter  von  Pletten- 
berg (1494-1535),  wurde  das  SehloU  beträchtlich  erweitert,  1577  sprengte 
sich  die  Besatzung  mit  einem  Teil  der  Bürgerschaft  in  die  Luft,  um  nidbt 
in  die  Hände  des  Zaren  Iwans  (IV.)  des  Sebreeklichen  zu  fallen^  aber  im 
Deaember  desselben  Jahres  kam  die  Stadt  wteder  in  die  Gewalt  der 
Deutsehen.  Das  Schloß  wurde  später  der  Sitz  des  katholischen  Bisehofs 
Patrieius,  den  König  Stephan  Bathory  iu  diese  Oegeaden  geschickt  hatte. 
0ustaY  Adolph  schenkte  dann  das  Sehloft  dem  Refehskansler  Axel  Oxen* 
stierna;  1747  gab  es  die  russische  Kaiserin  Elisabeth  ihrem  Minister,  dem 
Grafen  Bestuschew.  Später  kam  es  an  die  Familie,  Sierert.  Seit  dem 
großen  Brande  vom  3  Aug.  1748  ist  es  größtenteils  Ruine. 

Ausflüge:  Lohnend  ist  ein  Besuch  des  prächtigen,  von  0.  v.  Löwis 
of  Xenar  angelegten  Waldparkes  von  Jfeiershof,  c.  3  W.  i.w.  von  Wen- 
den. —  Ö.,  über  Schloü  Ronneburg  y  mit  großer  Ruine  eines  erzbischhötl. 
Schlosses,  Hortienho/ y  Slawehk  liegt  in  einer  Bodensenkung  zwischen 
siemlieh  bedeutenden  H5hen  der  Btrante-Saen  An  seinen  Ufern  und  in 
seiner  weitern  Umgebung  finden  sich  Steinsetzungen,  Gräber,  unter  dem 
Kamen  Teu/eU-Grab  (WeUolcapp«)^  Gräberwald  {Kapputilt)  etc.  Die  darin 
aullireftindenen  Gefenslünde  lassen  erkennen,  daft  Mar  ein  «feiler  Sita 
normänniseher  (?)  Herrschaft  und  Opferdienstes  zu  Sueben  Ist.  —  00  W. 
s.  0.  von  Wenden  der  QaUingkaln  (313  Luftberg). 

Die  BeliM  Abetsehreitel  8  W.  nSidL  von  Wenden  auf  e.  Mm  k. 

Viadukt  das  BatM&^Thal.  —  116  W.  Wolmar  {Bahnrest.;  Po8^ 
baiterei;  Qasih. :  Livonia,  Z.  B.  Vt'i  R-,  1^*  ^0,  F.  30,  M.  40-75  Ko(p.| 
Riga,  ähnliche  Preise),  Städtchen  (ölOO  £inw.)  mit  geringem 
Trümmern  eines  1283  gegründeten ,  1561  von  den  Polen  zerstörten 
Ordeasschlosses ,  1622  im  Besiu  des  sohwed.  lUniieiS  Axel  Osei^ 
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•tierna.  Sehenswert  ist  die  luth.  St,  Simonis  Kirche  (xiii.  Jahrb.). 
—  10  "W.  westl.  von  der  Stadt  der  126  m  hohe  Blauherg,  früher 
eine  heidnische  Opferstätte.  Im  Süden  von  Wolmar  das  schönge- 
legene  Gut  Papendorfs  im  Westen  Mojahn  und  Kokenhof :  nördl. 
grenzen  an  die  Stadt  die  «iroßen  wildreichen  Walduogeu  von  Wol- 
marsfiof^  Majorat  der  I''iiniilie  von  Löwenstem. 

Kurz  diesseit  (135  W.)  Stark  ein  ( Posthalterei)  über  die  Aa, 
(Unn  durch  den  großen  Schloß  Luhdeschen  Forst  nach  (160  W.) 
Walk  {Bahnrest.:  Gasth.:  JJv(.  St.  Petersburg).,  einem  freundlichen 
Städtchen  von  4000  Einwohnern  lettischer  Zunge,  Knotenpunkt  der 
Bahn  nacb  Pskow  (Wagenwecbflel ;  s.  S.  68). 

Die  Bahn  überschreitet  die  Grenze  zwischen  Letten  und  Esthen. 
Der  üntenebiftd  iii  der  Lebensweise  beider  Yolksstiiame  macht 
sieb  sofort  bemerklicb. 

Letten  u.  Estbeu  treten  überall  gesondert,  nicht  miteinander  ver- 
mischt hervor.  Der  Breitegrad  von  Walk  bildet  ungpfiihr  die  Grensui 
zwificheu  den  Esthen  im  Norden  und  den  Letten  im  Süden.  Beide  Na- 
tfonalitatea  stoßen  fleh  ab,  baasea  sich,  wie  sich  Nachbarvölker  nur 
hassen  können ;  selbst  an  der  Grenze  ihrer  beiden  Länder  bat  sieh  nirgend 
ein  Hiscbvolk  gebildet  (vgl.  S.  41,  72). 

Über  den  Embach  (S.  66).  il^^.SagnUz;  193  W.  Bodbeiti^f 

(Poetbaltmi},  tqh  wo  eime  Postrtrafie  Iber  (36  W.}  Tonoastf  (Post- 

balterei)  naob  (61  W»)  F«U<»  (8. 69)  fttbrt  -  014  W.  Etwa  (Poet- 

haltmi).     238  W*  Dorpo^  (Bahmoat.). 

Doxvst)  smtlieb  Jüfjtm^  lOpMm,  l«ttiacb  TdMaln,  esthniscb 

Tarto  oder  Tartolin,  —  Gasth.:  Stadt  London,  Promenade  2,  Z.  L. 
B.  1-2  R.,  F.  35  Kop.,  M.  (1-3  Uhr)  Va-l  R.;  St.  Petersburg,  3  Min.  vom 
Üampfbootlandeplatz,Z.  B.  60Kop.-3K.,  F.  35,  M. (12-4 U.)  50-75 Kop  ;  H  c  11  e- 
vne  ,  Rathansatr.  2,  Z.  L.  B.  l-ö  R.,  F.  35-50  Kop. ,  fl.  V21  M.  (2-5  L'.)  i/.y 
11/0  K.  ,  Commerz. Hotel, Rigasche Str.  39,  Z.  L.  B.  70 Kop.-4 R.  20,  F.  35, 
K.  BO  Kop.  ;Hot.  deButsie,  üartenstr.  8,  Z.  L.  B.  1-6  R^  F.  25  Kop.,  M.  (2- 
5übr)  WKop.,  alle gant erat.  —  RssTAVHAVTe :  Ratskeller-^  LuchtiHg^,  Potriat^ 
beida  nnweit  des  Rathauses,  M.  (1-6  übr)  30  u.  45  Kop. 

KirVBs  (hier  mehrfach  nMuAe"*  genannt,  Freuden  leicht  augangUob): 
B9rg$rtnufie;  Re*muft9i  Handwrterverein.  nicht  weit  vom  Babnbof,  eüi 
gnwes  Gesellschaftslokal,  wo  sich  alle  Schichten  der  Gesellsebaft  in- 
lammenfinden,  mit  schönem  Garten  und  gutem  Sommertheater. 

Deoscbuk:  Einspänner  (tur  2  Per».)  die  Fahrt  10,  die  St.  4ü  Kup., 
Zweispinner  ift  oder  60  Kop.;  vom  und  ^um  Hahnhof  X)  und  30  Kop.  — 
pAMrFB'^oTF  von  T>orpat  auf  dem  Kmhach,  d»'m  Peimis-  und  Pskowseben 
See  nach  l*.^kow  (S.  79)  Im  Hochsommer  täglich  für  5,  4  R. 

Dorpat ,  Kreis*  und  Universitätsstadt  des  Gouvernements  LIt* 
knd,  ist  nacb  Blgm  die  anaebittiebfta  imcl  btstgebtata  Stadt  da« 
Laadas»  kimHtaii  ftvwidliebar  Higal  tu  beidaa  Seitan  daa  aobift* 
bmn  Smbaeki  gele§M^  M 43000  EtewotaienL  Man  unttiacb^dat 
draiStadMaila:  d«artla(d«raucb  die «taateii  Teile,  dia innere  Stadt« 
onMIt)  und  zweite  liegen  auf  dam  racbien,  dar  dritte  auf  dem  lin- 
kto  üf«r  da8-£mbachs.  Über  diesen  fübren  zwei  Brücken:  eine 
tteinema,  von  Katbarina  II.  erbante,  deren  Thor  die  Inschrift  trägt: 
„Siste  flaman  impetum,  Calbarina  inbet  aecunda'*.  und  weiter  ober« 
balb  eine  hölzerne. 

RuftUnd.  4.  Aufl.  5 
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Zur  Geschichte.  Ab  der  8leUe  des  heBtigen  l>orp*t,  einst  eiu 
Ueiligtiim  der  Btthen»  soll  der  roMiteb«  OroUfttrst  Jnrij  (JaroslMr)  etne 
Feste  Jnrjew  {gegründet  haben.  Später  entstand  hier  ein*>  KstlicnVairg 
^c^istrum  Tarbatam'*.  Im  J.  1924  gelangte  die  Stadt  in  die  Macht  der 
Deutschen.  Hermann ,  Bischof  von  Leal,  siedelte  nach  Dorpat  über  and 
erbaute  auf  dem  bei  der  Stadt  gelegenen,  kleinen  befestigten  Berge  seine 
bischöfliche  Kirche,  den  Dom.  und  da.«  bischöfliche  Schloß.  Trotz  mancher 
Kämpfe  mit  dem  Deutscheu  Urdeu  \ind  dem  niHsischen  Nachbar  gelangte 
die  Stadt,  die  seit  dem  XXT.  Jahrh.  zur  Hansa  gehi>rte.  zu  bedeutender 
lUüte.  RellL'iösf'  rnnihen  erregten  1525  die  Lehren  Il(»lmanns  f  Laijenpelzer). 
eiaeä  Anhängera  Thomas  Uünzers.  1566  geriet  die  Stadt  in  russische 
Heade,  w«rde  1868  von  den  Russen  geräniai«  und  dem  K§aife  von  PMeft, 
Stephan  Bathory,  ühergeben.  1625  gelangte  sie  nach  Ii  arter  Belager  uns  mid 
leilweiser  Einäscherung  durch  den  Grafen  de  la  Gardie  unter  schwedische 
Herrschaft.  Nach  kurzer  Glanzzeit  sah  Dorpat  1704  die  Rassen  von  neuem^ 
nachdem  Karl  XII.  die  Ostseeprovinzen  verlassen  hatte;  am  14.  Juli  1704 
kapitulierte  der  tapfere  Kommandant  der  Stadt,  Skytte.  i721  kam  Dörpel 
durch  den  Nystädter  Frieden  für  immer  an  liuUland. 

Der  Embach  kommt  als  euerer  Bmbaeh,  e.  75  W.  lang  aus  dem 

ffeiligen  See  (Pühha  Jerw)  und  etfjfeAt  sieh  In  den  9BW.  langen,  14  W. 
breiten  l^irte-  oder  Wörtz-Jerw  (3t  m;  Wlrtzsec).  An  der  nordöstlichen 
Spitze  tritt  der  große  oder  untere  Embach  (102  W.  lang;  meist  über  2  m 
tief.,  bei  Dorpat  von  Anfang  November  bis  Mitte  März  zugefroren)  als 
mächtiger  FluU  heraus  (Jöe-suu,  d.  h.  Flußmund)  und  nimmt  seine  Rich- 
tung abwärts  in  den  Peipus-öee.  Zwischen  beiden  Seen,  beinahe  in  der 
Mitte  Hegt  die  Stadt  Dorpat. 

In  dis  Uthvr  den  beldcti  Seen  gelegene  Plateen  LMande  hat  eich 
der  Embach  ein  tiefes  Thal  eingeeehnttten.  Der  rechte  eder  süd- 
liche Abhang  dieses  Thaies  ist  hSlier  (c.  SÖ-40  m  hoch)  als  der  nOrd- 
liche  und  tritt  gerade  an  dem  Punkte,  wo  sich  die  Stadt  aufbaut, 
scharf  hervor.  Die  Kunst  bat  die  Herauslosiing  der  schroflfen  Stelle 
mit  tiefen  Gräben  vollendet  und  so  einen  festen  Anhaltepunkt  für 
die  Stadt  gebildet.  Dor  dadurch  entstandene  Berg,  der  Dom-  oder 
S>chl',ß}tern,  trug  früher  die  alte  Feste  der  Stadt.  Hier  befanden  sieh 
die  bedeutendsten  und  angesehensten  Gebäude  derselben :  der  St. 
Peter  und  Paul  geweihte  Dom  mit  zwei  mächtigen  Türmen  (lohnend 
die  Besteigung  des  nördlichen),  das  Schloß  des  Bischofs  von  Dorpat, 
auf  der  Stelle  der  jetzigen  Sternwarte  belegen,  Kapitelshäuser  u.  s.  w. 
Von  alledem  ist  heute  nichts  übrig  als  die  schone  Euine  des  Doms, 
eines  frühgotischen  Backsteinbaus  mit  massigen  Backsteinmauerii 
und  schlanken  Arkadenpfeilem  im  Mittelschiff,  von  allen  Seiten  frei 
stehend  und  daher  schon  aus  der  Feme  sichtbar ;  das  prtch  t  ige  Gottes- 
haus brannte  am  24.  Juni  1595  Ia  Folge  unvoniclit^geii  Oebahrene 
mit  dem  Johanniefeuer  aus,  und  hei  der  damaligen  Aimut  vmä  Ver- 
kommenheit d«r  Stadt  war  an  einen  Neubau  nicht  zu  denken.  Die 
Ruine  sowie  der  ganze  Domborg  ist  durch  Schenkung  Kaioer  Alexan« 
ders  I.  in  den  Besitz  der  UniTersitlt  gekommen;  so  stehen  jetzt 
auf  dem  Domberg  die  Slemirarte,  die  Klinik,  die  Anatomie,  die 
(oirtnirgischen)  Baracken  u.  a.  medizin.  Lehranstalten.  Zwischen 
allen  diesen  meist  stattlichen  Gebäuden  bleiben  große  freie  Plätze, 
deren  gut  gepOegte  GatttfMnlagen  und  Promenaden  den  Domberg 
zum  anmutigsten  Platze  Dorpats  machen,  der  außerdem  durch  eine 
prSchtige  Fernsicht  auf  Stadt  und  Umgegend ,  besonders  von  der 
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nSTdliehen  Seit»  dei  Domlrerges,  ausgexalchnet  ist.  K$rdl.  von  der 
Donuniine  in  dien  neuerdingi  weaenttieh  Yere^nertea  Teilen  der 
Dom|wdnien*den  das  Denkmal  dee  bekannten  Netarfersehaie  KaH 
JSnut  ron  Buer  (1782-1876),  von  Opekttsehln. 

Im  Glior  der  Domruine,  der  sa  dieeem  Zwecke  ausgebaut  iat, 
befindet  sich  die  BiHMhekder  UniversUät,  mftV>H000O  Räuden. 
Darin  u.  a.  dieBOchersaromlung  von  Qoetbes  Jugend Treunde  Klinger, 
Handzeicbnungen  Goethes;  Porträte  von Oeethe,  Wioland  und  Herder 
von  der  Hand  des  Malers  v.  K^gelgen,  u.  s.  w. 

Die  Sternwarte  sieht  auf  dor  Stelle  des  alten  bischöflichen 
Schlosses.  Unter  bedeiitotKlen  Direktoren  fF.  G.W.  v.  Struve  1820- 
1839,  J.  U.  V.  Mädler  l84U-6öj  hat  sie  namhaftes  pelei<tet  Lnter 
ihren  Instrumenten  ist  das  interessanteste  der  18*20  von  Alexander  1. 
angekaufte  Frau7thufer:*rhe  Jiiesenrefraktor  von  f)  m  Länpe,  Jetrt 
freilich  durch  größere  Refraktoren  an  andern  Orten  in  den  ^Schatten 
gestellt. 

Die  Stadt  selbst  liegt  zu  beiden  Seiten  des  Kmbachs ,  docli  ihr 
gröl^erer  Teil  auf  dem  r.  Ufer,  und  von  diesem  der  wichtigste  auf 
dem  Baume  zwischen  Fluß  und  Domberg :  hier  betnden  eieb  der 
Grolle  Marktplatz ,  an  ibm  das  BütkäUi,  das  sisMHeb«  Ge- 
binde der  Doffoi»  Btmk' nnd  das  alte  Uniwefiiiätiffebände  (Boke 
der  BiHeralraftet  der  Betpestrafile  D«vp«ti/>.  In  letzterem  befinden 
sieb  das  Pharmaceuiiwdke  iMtitui,  die  Sittungs-  rnid  BIblletheks- 
fftume  sowie  die  Sammlungen  (beachtenswert)  der  gelehrten  esth- 
nischen  Oeseltichaft  (1838  zur  Erforschung  dar  Altertümer  des  esth- 
nischen  Volkes  gegründet).  Durch  eine  kurze  aber  breite,  nach  SO. 
weiterführende  Straße  ist  der  Markt  mit  dem  Barclay-Platz  ver- 
ImiHleii.  Mitten  in  den  hier  befindlichen  I*romenadenanlagen  das 
Büstendenkmal  des  Feldmarschalls  Fürsten  Barclay  de  VoUy 
(t  1818).  ihm  gegenüber  der  (lontiny  Duor  (Kaufhof).  Verlassen 
wir  den  Markt  in  der  Ilichtung  nacii  NW.,  so  jrelangen  wir,  vorüber 
an  dem  großen  Gebäude  der  ehemaligen  Akade/ni.trhcn  Muße  zu 
dem  stattlichen 

Universitätsgebäude,  das  sich  nach  dem  Dumberg  /.u  in  zwei 
.Seitenflügeln  fortsetzt;  zwischen  letzteren  die  hith,  Universität»-' 
kirche.  In  d^  Gebäude  der  Universität  befinden  sich  außer  deu 
Uors&Ien:  das  Kunetmuiewm  (gute  Sammlung  von  Gipsabgttssen, 
sowie  einige  Onginato,  Vaaen«  Xerrakotlen  etc.))  das  obemiscbe, 
pby8ikaliscbe,  dkoBiiiniaebe,  mineralegisebe  und  xoologiscbe  Kabi- 
nett nebst  den  entsprechenden  Sammlnngen  und  Laboratorien.  Die 
Veterinär  anstatt  und  die  neue  JirenamiaU  liegen  auf  dem  linken 
fimbachufer;  der  botanische  Qürien  (gut  angelegt  und  gepflegt)  ist 
in  der  Nähe  der  Uolzbrücke  am  i.  Ufer  des  Embachs  auf  einem 
Teile  der  ehemaligen  Umwallung. 

Die  Universität  ist  eine  Schöpfung  Gustav  Adolphs.  1632  im  FelU- 
Uger  von  Nürnberg  ordnete  der  König  auf  Vorstellung  des  verdienst- 
TUlea  Oouvemears  Skytte  die  BegrOodong  derselben  an  (Uaivarsitaa 
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Gustaviana).  Beim  Ausbruch  des  russischen  Krieges  1656  ging  ein  Teil 
der  Professoren  nach  Keval,  wo  eine  Zeit  lang  Vorlesungen  gehalten 
wurden.  1665  begannen  die  Verhandlungen  wefeil  Wiederherstellung 
der  aufi^elüsteu  UDiver>ität,  dieselbe  erfolgte  aber  erst  am  21.  Aug.  16911 
durch  den  Gouverneur  Uaatfer.  1699  wurde  sie  n»eh  Pernau  verlegt,  wo 
sie  noeb  11  Jahre  ihr  Dasein  fristete  und  glanslos  erloseta,  als  auen  hier- 
her  die  Russen  kamen  (S.  69).  Peter  der  Große  versprach  twar  die  liv- 
laAdidche  Universität  zu  erhalten,  aber  die  baltischen  Prnvinaen  blieben 
doch  bis  zu  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  ohne  Universitit.  Erst  Kaiser 
Panll.  nahm  1798  die  Wiedererrichtung  der  Hochschule  ernstlich  in  Angriff; 
sein  Xachfolirer  Alexanderl.  bestätigte  am  12.  Dez.  1801  die  Schenkungen 
äcincd  Vaters  und  am  21.  April  1Ö02  konnte  die  Universität  eröffnet  werdeu. 
Die  Zahl  der  Doeenten  betrug  1807  79,  die  der  Studenten  c.  800^  dazu  150 
Pharmaeenten.  Die  Vorlesungen,  mit  Ausnahme  der  der  theologlsebeii 
Fakultät,  werden  jetzt  russisch  gehalten. 

Dorpat  besitzt  mehrere  Kirchen:  die  der  deutschen  Stadtge- 
Dieinde  gehörige  Juhajiniskirche,  aus  dem  Anfange  des  xiv.  Jahrb.; 
die  üniversitätikirehe  (S.  67)  j  die  St.  PetHkirche  (esthnische  Stadt- 
gemeind«)  und  dit  MmH0Mr^e  (deutsche  «nd  estlmlMke  Land- 
gemeinde); ferner  die  griecli.-kath.  Kirche  zu  Mariä  HknmtHfakH 
und  deren  PUUle  tu  AT.  Qwff  tt*Saakbechufii) }  endlioh  eine  x5m.- 
helh.Kepelle.  AnSc^ulen  besltet  die  Stadt  eln(Kione-)6ynmMtiini, 
ein  Privatgymnasium  u.  a. 

Am  Nordende  der  Stadt  die  gut  gehaltenen  Friedhöfe.  In  der  Nihe 
das  der  Familie  v.  Liphart  gehörige  Majorat  Bathshuf,  mit  sehens- 
werter Gemäldesammlung  (angeblich  F.  Hals,  v.  d.  Heist,  J.  Steen, 
G.  Dou,  Ruysdael,  v.  Dyck,  Velazquez,  Andr.  del  Sarto  u.  s.  w.). 

Dorpats  Handel  war  vormals  nicht  unbedeutend ,  er  wurde 
hauptsächlich  zu  Wasser  über  Pernau  und  Narva  betrieben.  Seit 
dem  Anschlul^  Dorpats  an  das  Eisenbahnnetz  hat  er  sich  wieder 
gehoben  (überwiegend  Flachsliandel).  Alljährlich  vom  7.-28.  Januar 
findet  der  gro(je  sog.  deutsche  Jahrmarkt,  ferner  in  der  letzten 
Augustwoche  (alten  Stils)  eine  starkbesucht«  landwirtechaftliche 
AuMteUung  statt. 

Am  1.  Embachufer,  11  W.  oberhalb  Toa  Dorpat,  die  Beste  der  Oia- 
terdeaserabtel  Falictnmi, 

Von  Dorpat  nach  St.  Petersburg  führt  die  Bahn  durch  ein- 
f<irniige  Landschaft.  259  W.  (von  Riga)  Tnbbifer,  —  283  W.  Laig^ 
holm  (Bahnrest.);  die  Ruinen  des  ehenial.  Schlosses  des  Deutschen 
Ordens  Lais  liegen  4  W.  östl.  von  hier  in  Livland.  Poststraße  nach 
.  Fellin  $.  S.  69.  —  301  W.  Wäggewa.  —  8iO  W.  JReüUto.  Po8l- 
straOe  w.  nach  (47  W.)  WtUBtnttein,  dessen  CMen^urg  (Kemtowt) 
126(V  erbaut  wurde.  -  321  W.  it/;  836  W.  f\imfaf. 

342     Tttp$,  8.  S.  73.  Ton  hier  naeh  St  PeCerslniTg  s.  R.  10* 


Von  Walk  (S.  69)  nach  Pskow  (Pleskäu)  föhrt  die  Bahn 
anfangs  meist  durch  einförmige  Waldlandschaft.  183  W.  (von 
Riga)  Antzen  (Posthalterei).  25  W.  nördl.  in  reizvoller  Gegend  bei 
Odenpäh  di^r  vielbesuchte  Heilige  See,  mit  malerischen,  bergigen 
Ufern,  die  im  Kleinen  Munnamäggi  bis  228  m  ansteigen.  —  216  W. 
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Wino  (Baliiiittl.).    Das  SiSdtolieB  liegt  aui  Xamittttl»*SM,  am 

Nordrande  des  Hanhofschen  Plateaus,  das  im  Großen  Mimmtmäggi 
(317  m)  und  Wellamäggi  (302  m)  die  höchsten  Erhebungen  Uv* 
lands  aufweist  (lohnende  Fahrt  dorthin  über  Stu-Ktueritz ,  an 
einem  See  gelegen).  —  Jenseit  (233  W.)  Neukausen,  (Bahiirest.\ 
mit  schduer  Burgruine,  über  die  Grenze  des  Gouvernements  Pskow. 
Von  hier  in  ziemlich  starker  Senkung  abwärts  nach  (251  W.)  Pe- 
tschdry^  Iletiopu,  mit  einem  griechisch-kathoiischon  Hühlenkioster, 
von  wo  sich  ungeheure  Sümpfe  zum  Peipus-See  erstrc«  ken.  Weiter 
durch  Wald  bis  (272  W.)  Isborskj  dann  durch  endlose  Heide- 
fl&chea  and  über  die  WeLikaja, 

294  W.  Pskow,  8.  S.  79.  Von  hier  nach  St.  Petersburg  s.  R,  Ii« 


Von  Walk  nachPornau,  117  W.,  Sekmaliiparbakii  indVfSt. 
rar  U.  KL  3  R.  3d  ,  III.  Kl.  2  B.  2  Kop.  Die  Bahn  IQbrt  in  n.  w, 
Biehtung  und  berührt  JBhriM,  Piksar,  Etilen  (Bahnrett.),  MoiukäU 

(Bahnrest.). 

Zweigbahn  von  Moiseküll  durch  hübsche,  fruchtbare  Gegend  über 
Abia  und  Hallüt  nach  (42  W.)  Fellini  estbn.  Wiljandi  linniBahnrest.;  Oasth. : 
Mmkt,  Z,  L.  B.  </4-lVf  It.,  F.  S&*85Kot).,  M.,  l^U.,  66-75  Kop.>,  einer 
unweit  de.s  gleichnamigen  Sees  auf  120  m  hoher  Hochebene  gelegenen 
Kreisstadt,  mit  c.  4000  Einwobuern.  Der  Bahnhof  iät  UUW,  von  der 
Btadt  entfernt  (Drotehke  80  Kop.).  Das  adliehe  P^rfMdfuniJi  «mrde  1797 
▼OD  Paul  I.  gegründet.  Alte  Sladtklrche.  Die  besonders  bei  den  Aus- 
grabungen in  der  Sehloüruine  gemachten  Funde  sind  in  dem  stattlichsten 
Gebäude  Fellins ,  der  ehem.  rilterschaftlicheu  Landesscbule.,  im  sog. 
Dittmar  -  Museum  aufgestellte  hier  auch  die  SchulbibliothcAL  ( Leiter  von 
Riekhoß'  und  Knüpfter).  Aulierhalb  der  Stadt  die  hölzerne  g riech. -kathol. 
Kirche  und  die  iÖ6ü  aufgeführte  evang.  St,  Paulu$- Kirche  (für  die  Land- 
gemeinde). Anf  dem  Schtoflberge ^  mit  der  Burgmine,  Parkanlagen,  die 
afeh  fast  bis  zu  dorn  3  W.  langen,  malerischen  FelHner  See  ziehen.  I>ie 
Fattiuseben  Pferde  sind  berühmt.  —  Fellin,  hei  den  Chronisten  ViUenäe 

Knannt,  war  schon  im  heldnisehen  Altertum  eine  hedeotende  Festung 
I  alten  Saccala.  1210  n.ihmen  die  deutschen  Ritter  sie  mit  Hilfe  der 
nnterworfenou  Letten  ein  und  befestigten  sie  aufs  neue;  das  Schloß  be- 
fehligte zur  Zeit  des  Ordens  ein  Komtur.  1560  wurde  die  Siadt  von  den 
Russen  eingeäschert  und  der  frühere  Ordensmeiäter  Fürstenberg  gefangen 
nach  Moskau  gebracht.  Später  Hei  Fellin  in  die  Hände  rier  l'olen,  die  es 
itiOü  den  Schweden  überließen.  1602-8  ward  Felliu  wieUor  yoluisch,  lüüt> 
1710  aufs  neue  schwedisch,,  dann  kam  es  endgiltig  an  BuAlasid«  —  Btoe 
Post  Straße  führt  über  (21  W.)  Parrika,  (46  W.)  OberpahUn^  mit  altem 
wohlerhaltenein  Schloß,  nach  (76  W.)  Laisholm  (S.  68). 

Jenseit  Muiseküll  folgen  Quellenstein^  Surri,  —  9  W.  vor  Pernau 

üher  die  BHde.  , 

117  W.  FeniM«  esthn.  P«mof<f»,  üepnowh,  —  C^asmi.;  Hot.  du 

Hord.  —  Rkstaur.:  Strandsalon;  Parksalon;  JJaÄnrw^oiiröiil.  —  Deutscher 
Konsul :  Chr.  üchmidt.  —  Damp/gr  naeh  Riga  (die  Saiism^dung  anlaufend) 
3 mal  wöch.  für  5  und  3  Ii. 

Pcmau,  Kreisstadt  mit  13500  Einw.,  an  der  Pernauschen  Bucht 
und  der  Ifilndung  der  Peraam,  hat  drei  Kirchen  (die  Nlkolaneklrehe 
ifil39  erbaut)  und  kommt  eis  Seebad  In  Avfnahme.  IHe  modernen 
Bedeelnflchiongea  sind  g«t,  der  Strand  besteht  au«  feinkörnigem 
9«iid#.  LIngi  der  Küste  geeohmselivoUePaifLanlagen.  Der  Handel 
f«tklMlteh  bedeutend  ^Piecks,  Leinsaat,  <3etyetde  und  Holz).  Pemau, 


Digitized  by  Google 


70     kMde  10. 


NARVA. 


Von  Si,  Petersburg 


im  xm.  JahrK,  gegründet,  war  in  älterer  Zeit  Festung.  Von  der 
Ordenskomturei  Pernan  sind  spärliche  Reste  erhalten.  1699  ward 
hierhin  die  Universität  von  Dorpat  verlegt;  1710  flüchteten  die  Pro- 
fessoren mit  allen  Büchern  and  Sammlungen  vorder  nahenden  Armee 
Peters  d.  Gr.  nach  Schweden;  in  demselben  Jahre  wurde  die  Stadt 
von  dem  russischen  General  Bauer  einppnonimen.  —  25  W.  n.  6.  von 
Pernan  liegt  Torgel,  mit  einem  ritterschaftlicheu  Gestüt,  auch  durch 
Sandsteinhöbien  (Teufelshöhle)  merkwürdig. 


10.  Von  St.  Petersburg  nach  Beval  nnd  Baltischport. 

*  Bis  Reval  34{]  W.  Kis<Mibahn,  3  Züge  tägl.  über  Kraüuoje  -  Sselo- 
G&tächina  in  IIV2  ^^'i*  6  H.,  Schlafwagen  für  Passagiere  1.  Ki.;  von 
Reval  nach  Baltitchport^  4ÖW.,  1  mal  tägl.  in  2  8t. 

Die  Rigascheu  Damplboote,  die  den  Reis(*nden  zur  See  nach  Reval 
bringen,  haben  ihren  Anlegeplatz  auf  Wassilij-Osstrow  14.  Linie.  Abfahrt 
DI.  Fr.  Fretoe  der  Plätte  tob  Fsterslnirg  nmeh  Bevel  I.  PI.  5  B.,  II.  PI.  4  R. 

Von  St.  Petersburg  über  KräßnoJe'S»€l6  bis  (43  W.)  GäUthina 
8.  S.  183. 

Die  hegenden ,  die  vir  darebjhhnn ,  bieten  nicht  viel  des  1d» 
teressMiten.  —  63  W.  Stet.  Jelisawitino^  BimuMmmo.  L.  diesehOne 

Besitzung  des  Fürsten  Trubetzkoi. 

80  W.  Woloi8(hpo.  —  lOH  W.  Moloskointz.  Der  erste  giölkore 
Ort,  den  wir  in  Ingermanland  erreichen,  ist 

128  W.  JÄmburg,  HMÖypri,  auch  Jamagrud  genannt,  in  den 
Clirouikeii  als  Stadt,  Schloß  und  Festung  häufig  erwähnt,  jetzt  nur 
ein  wenig  anmutiger  Flecken  (!-iOOO  E.)  am  hohen  r.  Ufer  der  Luga. 
Es  wurde  1383  von  den  Nowgorodern  gegründet,  1612  von  den 
Schweden  erobert,  1703  von  den  Russen  wieder  genommen  und 
1783  von  der  Kaiserin  Katharina  II.  zur  Kreisstadt  erhoben. 

Gleich  jenseit.Iamburg  überschreitet  die  Bahn  die  Luga  auf  einer 
schönen  Brücke  von  zwei  Bogen,  jeder  von  73m  Länge,  dicht  vor 
Narva  die  Naröwa  auf  einer  ähnlichen  Brücke  in  zwei  Spannungen 
▼en  je  63  m  Länge,  20  m  über  dem  Fteß.  BAehte  MrUidken  wir  die 
alte  Feste  Iwengorod,  vor  uns  Ntr^a  mit  seinen  Zinnen  und  Turm* 
spitzen,  seinen  Kirdbd&chern  und  elti&lnkisclien  duul^eln  Hauaern. 
Der  Bahnhof  liegt  auf  der  Südseito  der  Stadt  an  der  Nacawa. 

150  W.  N&rya,  Hapea.  —  Bahnrestaurant.  —  Gavthov:  St.  Pete  rs- 
burg,  Buri^straße,  Z.  L.  H.  I1/4-6  R. ,  F.  40  Kop. ,  M.  (2-6  U.)  1  K.  — 
DKoacnKJSK  (vor  dem  Ilutcl  und  am  Markt) .  vom  Bahnhof  in  die  S(,adt  225, 
die  8t.  40Kop.,  Nachts  (10  U.  Ab.-8U.  Morg.)  das  Doppeile.  —  Damvr- 
SOOTB  Gmal  tägl.  nach  Hungerburg  (1  St.,  30  K(ip.).  —  Konsuln  :  Deutsches 
Beleb:  P.  IHeckhoff^  Kirchenstral^ei  Niederlande:  E.  Dieckhof.  —  Bei  6«- 
ieMHkl§r  B*H  genUges  %9  St.  aur  lleaiebtigeng  der  Sladt. 

NArva,  Stedt  und  eliemals  Festung  im  Oonvernement  St.  PeMra«* 
bürg,  Kreis  Jamburg,  auf  der  Qrente  zwischen  Ingermaaland  und 

Ksthland,  mit  llöüÜ  EiHw.,  liegt  an  der  Naröwa  oder  Narva,  dl«, 
aus  dem  Peipus-See  liommend,  12  W.  unterhalb  in  den  flnniaciimi 
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MeerivflMi  fiUlt.  Die  eigraiUche  Stadt  ist  meist  von  Deutschen  be- 
wolmt;  «ilie  schöne  steinerne  Brücke  führt  hinüber  zu  der  auf  dem 
r.  Ufer  liegenden  Vorstadt  Iwangorvd,  mit  überwiegend  russischer 
Bevölkerung.  Narva  hat  fünf  Kirchen  (lutherischer  und  griechischer 
Konfession),  Arsenal,  altes  Schloß  iehem;ils  Ordensvogtei) ,  Hafen, 
berühmte  Fischereien  (Uricken  urul  Laciise)  etc.  In  der  unmittel- 
baren Nachbarschaft  der  Stadt  beiluden  sich  Sägeiniihlen ,  eine 
Tuchfabrik,  eine  Flachsspinnerei  und  aul  Ä>(>;j,Äo/m,  einer  Insel 
zwischen  den  beiden  Katarakten,  die  die  Narowa  1  W.  oberhalb  der 
Stadt  bildet  (S.  (2),  eine  große  Aktien  -  Baumwollspinnerei  (2100 

Webstühle;  jährliehe  Produktion  id^lt  Mill.  R.}. 

Narva  im  xii.  Jahrb.  gegründet  uod  fast  au»scbließlieh  von  Deutachen 
bevJHkert,  trieb  einen  bedeutonden  Handel  in  das  Innere  Rfililands  ,  der 
Lxx  Zeiten  den  von  Uiga  und  Beval  übertraf.  Die  Ötadt  gehürie  zu  Ksth- 
Und  und  fiel  mit  dlemi  »n  DtntnMrh^  »MMem  die  eigentliehe  Stadt 
auf  dem  1.  Ufer  des  Flüssen  von  den  Nowgorodern  1294  bis  auf  den  Grund 
^erdtört  wurden  war,  kaiu  t)ie  1347  mit  der  Provina  £8thland  an  den 
Deotaeben  Orden  und  hatte  als  Urenistadt  besondera  unter  den  Kinpfen 
doB  Ordens  und  spater  der  Schv/edM  mit  den  Russen  (Nowgorod)  zu 
leiden.  1558  wurde  Narva  von  Iwan  dem  Grausamen  eingenommen;  15Ö3 
kam  OS  durch  Vertrag;,  wie  ganz  Kätblaud,  unter  schu  ediscbe  Herrschaft. 
Neue  Bela-^erungen  durch  die  Russen  hafte  die  Stadt  1590  und  1700  zu 
erdulden,  im  letzteren  Falle  braelite  ihr  Karl  XII.  von  Schweden  Entsat/, 
und  eriocbi  einen  gluu/enden  Sieg  Uber  die  Ku«äeu  (das  Soblaebifeld, 
w.  von  Narva,  Ist  am  beaten  vom  Bermannabera  zu  übersehen).  1859 
wurdr  die  Sladt  durch  eine  Fcuorsbrunst  /.erstiirf  iTfU  wurde  t-ndlich 
durch  Peter  den  (Iroßen  erobert  und  blieb  fortan  in  russischem  Hesitz. 

Die  Stadt,  von  altertiinilichem  Aussehen,  ist  durch  die  eheu». 
Festuugswerke  auf  einen  sehr  kleinen  lUum  ^uöammengedrangti 
erst  ia  neuerer  Zeit  sind  aufterhalb  der  alten  Befestigungen  kleine 
Aobauten  im  W«,  S.  und  O.  entstanden«  Per  Flua,  über  den  beim 
Wassertbor  der  Stadt  die  bereits  erwäbnte,  unter  Kaiser  Alexander  II. 
gebaute  steinerne  Brüeke  fttbrt,  wird  durcb  scbroire,  scbluchtartlge 
Felsen  bis  auf  c.  150  m  eingeengt.  Gegen  das  Ufer  hin  erheben 
sich  die  Festungswerke  zu  besonderer  Höhe  und  Stärke;  ihnen 
gegenüber,  auf  der  andern  Seite  des  Flussi  -,  liegen  auf  einem  noch 
höheren  Felsen  die  Ruinen  der  alten*J'c«////<.f;  Iwangorod  (Johannis- 
Stadt) ,  mit  dem  alten  Schlüsse  Iwangorudok  ^  14!)2  von  den  Russen 
erbaut,  als  das  andere  Ufer  no<'h  deutsch  war.  Die  ganze  malerische 
Lage  übersieht  man  gut  von  der  S.  70  genannten  Ei'^enbahnbrücke 
sowie  vom  üjJciUlidttn  Garten ,  an  der  0. -Seite  der  Stadt. 

Im  Rathnme,  einem  aus  dem  Jahre  1G71  stammenden  Gebäude 
mit  hohem  Turm,  werden  einige  Kuriositäten  aufbewahrt.  Auf  dem 
Marktplatz  ein  Obelisk,  1ST4  zu  Ehren  Peters  des  Groüeii  eiricUtet, 
dem  bereits  früher  ein  kleineres  ähnliches  Denkmal  auf  der  Insel 
Oroßhotm,  5  W.  Ton  der  Stadt,  gewidmet  «erden  war.  Die  sog. 
Baracken  wurden  von  Peter  dem  Großen  erbaut  und  sollten  als 
Stapelplats  für  persiselie  Waren  dienen,  die  damals  von  bier 
nteb Westeuropa  vemacbtet  wurden.  Belm  öffentlichen  Garten,  am 
Sude  der  Bitterstraße,  liegt  fitß  sog.  ILius  Pettrs  des  Großen in 
demselben  ein  Afuseum  und  verschiedene  Gegenstände,  die  Peter 
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gehörten.  Ein  Turm,  auf  der  Südseite  der  Festung,  datiert  aus  dem 
XIV.  Jahrh.  und  wird  der  ^Lange  Hermann'^  genannt.  Interessant 
ist  diö  Innenansicht  der  im  gotischen  Stil  aufgeführten  griech.- 
kath.  Kirche,  die  früher  dem  katholischen,  daim  dem  iuthenacheii 
Gottesdienst  gedient  hat. 

Die  berühmten  Wasserfälle  DER  Na ao WA  Hegen  IW.  oberhalb 
der  Stadt  (Droschke  50  Kop.).  Die  Narowa  stürzt  hier,  in  zwei 
Arme  geteilt,  deren  jeder  einen  Ö-lOm  hohen  Wasserfall  bildet, 
Ton  dem  Plateau  herab,  in  eine  c.  1 V2  W.  lange  Felsenrille,  in  der 
Siek  b«lde  Arne  alsbald  wIedMr  vminigen»'  Die  zwisehen  beidun 
Armen  liegende  c.  (MX)  n  brsile  . Intel  ist  mit  hübsoben  ViUtiiy  QSr- 
ten  und  Bftumen  besetzt ,  an  den  Wssseiftllen  selbst  Hegen  SSge- 
müblen,  Fabriken,  Fiscberbütten  und  andere  Ansiedelungen.  Der 
westliohe  Wasserfall,  vor  dem  in  geringer  Entfernung  eine  Brücke 
zur  Insel  vorüberfQhrt,  ist  am  bequemsten  zu  besichtigen,  doeb  Ist 
der  6aÜ-  wasserreicher  und  malerischer.  Durch  Felsen  eingeengt, 
stürzen  die  i^rünen,  hier  und  da  fast  jjoldgelben  Wogen  in  bedeuten- 
den Massen  herab;  das  unten  zu  dichter  Wolke  zerstäubende  Wasser 
ist  zwischen  dem  Grün  der  Büsche  und  Bäume  von  besonders  schö- 
ner Wirkung.  Unten  in  der  engen  Felsenrille  verwandelt  sich  der 
Wasserfall  in  eine  Stromschnelle,  und  als  solche  braust  der  Fluß 
noch  fort ,  bis  er  sich  in  der  Nähe  des  Felsenthores ,  auf  dessen 
Höhen  die  Festungswerke  Narvas  und  Iwangorods  liegen,  völlig  be~ 
ruhigt  und  langsam  zum  Meere  weiter  fließt. 

Am  Meer  die  Badeorte  Hungerburg  (Dampfboot  s.  S.70),  hübsch 
gelegen,  mit  einem  Kurhause,  und  MerreküU  (Einsp.  von  Hunger- 
burg, V2  St., 80  Kop.jZweisp.lVaR- ;  DroschkevonNaTi'a.löW.,2R.). 

Jenseit  Narva  ändert  sich  der  Charakter  dsr  Landschaft  vqU- 

ständig.  Wir  sind  in  Esthland. 

Esthland  und  VordlivUnd  werden  von  e.  1  Hill.  Athem^  einem  flnni- 

sehen  Volksstamm,  bewohnt.    Die  Esthen  leben  nicht  wie  die  Letten  in 
einzelnen  Gehöften  (talu)  gesondert,  sondern  sie  legen  ihre  W  ohnungen 
neben  einander        großen  und  -weitläufigen  Dörfern,  doch  nicht  plau- 
mät^ig,  wie  die  Russen,  vielmehr  reiht  sich  ohne  Ordnung  und  wie  es 
der  Zufall  fii<^t  ein  Oeh()ft  an  das  andere.    Die  Dorfkirchen  stehen  nicht 
in  der  Mitte  der  Ortächatien,  sondern ,  wie  in  Finnland,  ganz  einsam:  in 
der  nahe  Holsbnden  als  ZuSutlittort  der  eniferaterea  KlrchenbeaiiMier 
bei  rauhem  Wetter.    Das  Wohnhaus  der  Esthen  ,  mit  KreuxhÖlzern  auf 
dem  First  des  Strohdaehes  (wares-puu)  .besteht  aus  drei  Teilen:  dem 
Wohnzimmer,  der  Korndarre,  die  im  Winter  als  Küehe  «nd  mtA  oft 
als  Wohnzimmer  dient,  und  der  Dreschtenne,  im  Winter  als  Pferdestall 
benutzt.    Vm  das  Wohnhaus  liegen  die  Wirtschaftsgebäude:  Speicher 
(ait),  Yiebstall  (laut),  Summcrküehe  (koda)  und  Badstube  (saun}.  Der 
Hof  (5ae)  sowie  die  Felder  sind  von  einem  Lattenzaun  nmgeben.  Im 
weniger  entwickelten  Gegenden  (auf  den  Inseln  und  bei  den  Esthen  im 
Gouvernement  Pskow)  haben  sich  noch  malerische  Volkstrachten  er- 
halten, weiehen  aber,  besonders  bei  den  Minnern,  neuerer  Mode.  Die 
Sprache  geh()rt  zur  finnisch-ugrischen  Familie  und  zeiclinet  sich  durch 
gruUen  Wohllaut  aus.  Bio  ist  arm  an  abstrakten  BegritVeu,  überaus  reich 
an  Folk-Lore.  Pastor  Dr.  Hnrt  In  St.  Petersburg  hat  (Varianten  Mnae- 
rechnet)  über  40500  Volkslieder,  8BIX>  lürelien,  Sagen,    OOS  Sl^llellWdMor, 
37000  &ätsei  gesammelt. 
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189  W.  t/cWe,  lese  (Bahnrest.)*  Von  Jewe  kann  mit  dorPost 

die  malerische  Kalkfelsenküste  bei  Ontika  (über  Kucken  und 
Türpsal  14  W.  bis  zum  Meere)  besucht  werdau«  Beicbe  Vegetation 
schmückt  die  interessanten  geologischen  Formationen  der  Silurzeit, 
die  hier  bis  60  m  über  dem  Meerespiegel  frei  liegen.  Am  Horizont 
nach  Norden  zu  iu  bläulicher  Ferue  die  Granitfelsen  von  Uogland 
C66  W. ;  8.  213). 

211  W.  henhof;  232  W.  Kappel. 

249  W.  Wesenberg,  Rakwerelin  (63  ni;  Bahnrest. ;  (Jasth. :  Ifof. 
du  Nord),  mit  4200  Einwohnern,  am  SöU  gelegen.  »Sehenswerte 
Schloßniiiien. 

Folgt  Stut.  Sf.  Katharinen,  dann  (274  W.)  Taps  {^BahnreBt.^ 
Knotenpunkt  der  Bahn  nach  Dorpat  (R.  9).  —  Weiter  294  W.  Char- 
lottenhüfiBühmesi.) ;  310  W.  Kedder;  319  W.  Rasik;  332W.  Laakt. 

S46  W.  Reval  {s.  unten). 

Ton  Reval  geht  1  mal  täglich  ein  Bahnzug  über  Kegtl  Oahnreat.) 
niiri  Lodensee  nach 

391  W.  BaltiMhport,  BaiTiÜCKÜ  nopri ,  frühQi  Rogerwyk  ge^ 
naiint,  Flecken  an  der  Westküste  von  Esthland,  in  baumloser  Ge- 
gend, mit  c.  1000  Einwohnern.  Der  vortreffliche  Hafen,  der  tiefer, 
geschützter  und  früher  vom  Eise  frei  ist  als  der  toii  Reval ,  wurde 
von  Peter  dem  Großen  zum  Kriegshafen  be:>timmt,  aber  erst  unter 
Katharina  II.  durch  den  Generalfeldmarschall  Münnich,  den  Kr- 
bauer  des  Ladoga  -  Kanals  (8.  193),  1<G4  vollendet.  Lohnend  ein 
Gang  (4^2  W.)  nördl.  längs  der  steilen  Felsküste  zum  Leuchtturm 
von  Paciterort.  Die  von  :!}chweden  bewohnten  Inseln  Groß-  und 
KlHn^BogS  liegen  3  und  7W.  weaü.  von  BalUscliport.  Per  sehens- 
werte Park  von  Lt^  liegt  4  W.  (tetiioh  von  BaHifehpoft. 


Bevtl.  —  Der  Bmkmhtf  liegt  im  wesiUeheii  Tette  dev  Stadt,  gegen- 
über dem  Domberge.  —  Der  ßctfn^  90  Hin.  vom  Bahnhof,  liegt  an  der 

K.-Seite  der  Stadt. 

Qasth.:  St.  Petersburg,  Z.  1-5 E.,  L.  10,  B.  15,  F.  üOKop.;  U.  du 
ITord;  Goldener  L5w«;  Goldener  Adler,  Sflstarnatr.  67,  Z.  L.  B. 

1-5 R.,  F.  60Kop.,  M.  (2  6U.)  von  SOKop.  an;  H.  de  Bussle,  samtlieh 
in  der  Unterstadt  und  unweit  des  Domberges. 

BbstacBAKTS :  Petenbergs  Weinhandlung  (nur  Getränke),  im  Bürsen- 
Iceller,  Langstr. ;  TJieaierrestaurant  ^  Süsternstr.  ^  ferner  bei  der  l^ranä- 
Pfwrte  und  Schmiedtpforte^  in  beiden  häufig  Militärmusik. 

Post  u.  Telegraph,  Biiststr.  24,  in  der  Unterstadt.  —  Polujsi,  KUst- 
etraAe.  ^  PAßsusBAu,  im  SehloA  (11-3  Uhr  geöihiet). 

Theater:  Vorstellungen  vom  Sept.  bis  April. 

DsoscHKBii:  die  Fahrt  in  der  Stadt  Einsp.  10,  Zweisp.  15  Kop.  i  vom 
Bibiihof  In  die  Stadt  15,  90  Kop.,  in  die  Vorstadt  95,  40  Kop. ;  vom  Hafen 
in  die  Stadt  oder  Vorstadt  30, 50  Kop.  ^V*  St.  l5,20Koi).  -,1/2  öt.2r),35  Kop.; 
1  8t.  40,  50  Kop.  jede  weitere  St.  30,  40  Kop.  Naehts  (11  baw.  l:^  Uhr  Ab. 
bU  7  Ubr  Morg.)  die  Hälfte  mehr.    Handgepäck  frei,  Koffer  10  Kop. 

Pwpjwaw :  Tom  Alten  Markt  naeh  Katbarinenthal«  alle  ö  Min.,  b  Kop. 

B&om:  KrmmfulM  OeMbadHrnMi^  Bafenelr.;  JBItmpa^  Hengame. 
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Dampkochiffb  gehen  in  20  St  nücb  St.  Ftt€r$bnrg  0^  4R.  ^  nach  Higa 
ä.  Ö.  51j«  iu  5  6t.  nach  Uelsingfors  (5,  4B.i  zwei  Linien)*  ferner  naeh 
Sutm  (50  St. ;  30,  16  R.,  Be1cö0tleiuig  •  M  tigl.)  und  rflftcefr  (931/3,  16 IK.). 

KoKBULATB.  Deuttdiei  BHch:  Langstraße ,  nehen  der  Strandpforte 
r Amtsstunden  im  Sommer  tO-5,  Im  Winter  iO-8,  5-Ö  U.).  —  Ö*Urreieh- Un- 
garn ^  i^angötxaUe.  Haus  Kltuubüin  (10  -3  U.).  —  Der  d*Ht$ch€  WoMthätig- 
Mtsptrdm  halt  seine  SiUnngen  in  HoL  du  Nord  ab. 

Zu  empfehlen  :  TU.  Fülirer  «lurch  Reval,  1896,  SOKop.^  Löicis  of  Men'ar, 
Frofaubauteu  in  Riga.  Kevai  und  l^arva,  Liclitdruelctafelu  und  Text, 
1892,  15  R. 

Reval,  Re.veL  Heffel  (von  Uift),  PeBCJb,  esthn.  TaUinna  o«Um* 
Taaniliii  \ Däneii-stadt),  lett.  Dayinupills,  alt-russ.  Kulywnn,  Haupt- 
stadt des  Gouvernements  Ksthland,  in  einer  Bucht  des  iinnischeii 
Meerbusens,  hat  65  000  Einwohner,  deren  Kern  ebenso  wie  in  Riga 
und  Potpat  deutsch  ist*  Die  Stadt,  mit  z.  T.  no«k  erhsltenen  mttfcel* 
alterlichj^  Mauern  und  thorburgeii,  zeriCSUt.in  die  obere  Stadt,  den 
sog.  Dom,  auf  dem  holien  Saume  der  Feisenk Qste,  dem  Domberge, 
liegend;  Iii  die  eigentliclie  oder  Untersfadi,  an  dem  niedrigeieD 
sandigen  XJfer  des  Hafens  sich  hinziehend,  den  Sitz  der  städtischen 
Behörden,  des  Handels  und  der  Industrie,  und  in  die  weitlioflgen 
Vorstädte,  außerhalb  der  Stadt  und  längs  dem  Meerbusen.  Haupt- 
gegenstände  des  Handeis  sind  Baumwolle  (nächst  Havre  hat  Keval 
den  größten  Baumwollen-Import  des  Kontinents),  Getreide,  Flachs, 
Spiritus,  Häute,  Wolle,  Leim,  Borsten  u.  s.  w.  Einen  bej>ondern  Kr- 
werbszweig  bildet  der  Fang  von  Killoströmlingen  ,  kleinen  silber- 
geschuppten Fischen,  die  mit  Salz,  Pfeffer  und  anderen  Gewürzen 
eingemacht,  weithin  versandt  werden. 

AU  der  Rigaer  Blsehof  Albert  und  seine  Sehwertriiter  ihre  Macht  sefaon 
biA^arwen  anagedehnt  hatten,  riefen  die  Est  heu  die  benachbarten  ruMiBchen 

Fürsten  flogen  die  Deutschen  zu  Hilfe;  Albert  dagegen  1218  Waldemar  11. 
von  Danemark,  der  im  Jahre  12iü  mit  seinem  Vasallen,  dem  Slavenfürsten 
Wialaw  in  der  Bu^t  von  Reval  landete.  DU  htm  liegende  festang 
der  Esthen  Lindanissa  wurde  von  Grund  aus  zerstört  und  an  ihrer  Stello 
eine  neue  erbaut.  Während  des  Kampfes  üei  der  Sage  nach  eine  rote 
Fahne  mit  weißem  Kreni  vom  Himmel,  die  dann  das  dftnisehe  Reichs- 
banner (Danebrog)  wurde.  Unterhalb  der  Feste  entstand  seit  1238  eine 
Stadt,  die  schon  124Ö  vom  dänischen  Könige  lübisches  Recht  und  lübisehe 
Verfassung  erhielt,  nachdem  sie  zur  bischöflichen  Residenz  erhoben  worden 
war.  Seit  setner  Gründung  bestand  Reval  aus  dem  Dom  und  der  eigentlichen 
StaJi-^  in  jenem  herrschten  in  früher  Zeit  die  königl.  Hauptleute,  später 
diu  Komture,  in  dieser  die  städtischen  Uehürden.  .Je  mehr  das  Deutsch- 
tum erstarkte,  wurde  die  Stadt  durch  Handel  mächtig,  während  die 
geringe  dänische  Einwohnerschaft  allmählich  in  die  Festung,  den  Dom, 
xurüci(gedrängt  wurde.  Letztere  wurde  als  nicht  zur  Stadt  gehörig  be- 
trachtet and  hatte  auch  nicht  Teil  an  den  Privilegien ,  die  Margarete 
Sambiria,  Küniy;inwit vve  von  Dänemark,  Reval  erteilte.  Wie  in  Riga  und 
Dorpat  zertlel  auch  in  Heval  das  Bürgertum  in  zwei  Oilden,  die  noch  heute 
bestehen,  ebenso  gab  es,  wie  In  Riga,  ein  Schwarzhäuptcr-Korps.  Nach- 
dem Esthland  und  mit  ihm  Reval  1227-38  im  Be.sit/  des  Schwertbrfider> 
Ordens  gewesen  war,  wurde  es  134C  durch  den  Deutschen  Orden  von  den 
Dänen  gekauft.  1024  nahm  die  Stadt  die  Reformation  an,  der  Dom  aber 
und  das  Land  blieben  noch  einige  Zeit  dem  alten  Bekenntnis  treu.  Mit 
dem  .Talire  1553  trat  die  schreckliche  Zeit  des  russischeji  Krieges  ein,  die 
die  eigentümliche  politische  Verfassung  der  baltischen  Provinzen,  die  Kon- 
föderation der  Bischöfe  und  Ritter  anfldffee.  ToB  den  Biftertf  im  Stteh  ge- 
Iftssen,  übergab  Movite  WrMf  eil«  der  teilte  iutfelioliseke  Biiehof  dee  Ifeereler 
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Doms,  sein  Bittlum  dem  däaiMhefe  Hergoee  Blaguus^  der  aber  niemals  in 

den  faktischen  Besitz  des  letzteren  gelangte.  Die  Stadt  Keval  begab  sich 
1561  unter  schwedisclien  Schulz;  der  Dom  wurde  nach  einer  uiehrwocheal- 
liehen  Belagerung  und  Beschießung  durch  die  Schweden  vom  Komtur  des 
t)rdens,  Kaspar  Oldenbockum,  übersehen;  damit  hürte  auch  auf  demselben 
der  kath()li8«be  Gottesdiens.l  auf.  Iö(i9  wiu'de  die  Stadt  durch  30  lübiscbe 
und  dKniselie  Kriegssehfffe  bomtiardlert ;  1570->71  80  Wochen  1an«^%  und  1577 
sieben  Wochen  lang,  wenn  auch  vergeblich,  von  <lon  RussiMi  bflot^ert,  und 
ihr  Handel  arg  geschädigt.  —  Der  nordisolie  Jirteg  bracUte  Keval  und  das 
esthländisehe  Herzogtum  unter  rassische  Herrschaft.  Keval  unterhandelte 
am  29.  Sept.  1710  mit  Peter  dem  Oroßen  und  an  demselben  Tage  übergab 
Patkul,  Kommandant  der  Festung,  letztere  durch  Kapitulation.  I*eter  der 
QroUe  that  viel  aur  Hebung  lievals,  dessen  erweiterten  Uafeu  er  seiner 
Flotte  bestimmte.    •  • 

Von  Bahnhof  folge  man  halblinlu  der  SüBtornpforto  genawitiiii 

Strafte,  ftech^  erhebt  sich  der  Dörnberg  <a.  unten),  link«  liogen  die 

Gebäude  für  die  alljährlich  lui  So  ininer  stattfindende  laiidwirt- 
achaftiiche  Aussteilung»  .Am  £nde  der  Süsternpforte  biege  man 
r.  in  die  Süsternstraße ,  an  der  1.  das  unscheinbare  Theater  T^) 
liegt.  Weiterhin  führt  r.  der  „Lange  Domberf^**  durch  ein  Doppel- 
thor  auf  den  Domberp:,  geradeaus  die  Fuhrniannstraße  zu  dem  im 
Mittelpunkt  der  inneren  Stadt  gelegenen  G  r  o  ß  e  n  Markt.  An 
der  Südseite  des  Platzes  das  im  xiv.  .Talirb.  erbaute  Rathaus,  »  in 
ungegliederter,  gutischer  Hau,  mit  .schlankem,  vor  1639  aufgeführ- 
tem Turm;  die  frühereu  ^  Lauben sind  in  Ladengewöibe  um- 
gewandelt. 

Im  Erdgeschoß  ein  reichhaltiges,  namentlich  für  die  Gesebiehte  der 
Ilansa  wertvolles  Arehiv.  Im  ersten  Geschoß,  I.  von  der  Treppe,  der 
Bitxungssaal  der  Stadtverordneten,  mit  einem  sehüuen  gesehnitzten  Uol^- 
Cries ,  Jagdaeenen  in  zwölf  Feldern  darstellend ,  1686  von  Rarl  XI.  tos 
Schweden  geschenkt;  darüber  acht  Ölgemälde  mit  biblischen  Schilde 
runden,  von  J.  v.  Aken  (1667).  In  der  Kämmerei  Oobellns  von  1047,  Silber- 
gerat  n.  a. 

Ab  doa  QTt>ft6D  Mtfkil  fchllefit  tieh.OsU.  deor  Alte  Markt, 
■itdem  MMmehem  Hotue,  doasen  Vofdaneita  mit  MedaiUoii* 
bildam  der  Tier  fiTangellsUn  and  dar  h«  Dfoieini^keit,  geachvifickt 
tat  (zv.  Jaltfh.)^  Von  hier  Igelit  Gatl.  die  belebte  Lehmsttafte  aua 
(naeh  KsHiarinenthal  8.  S.  78),  nördL  die  Rislatraße  (HMKÖiaCHi«). 
An  letzterer  1.  die  Post  und  die  Polizei,  t,  die  vor  1422  erbaute 
griech.-kathol.  Nikolaikirche  und  die  T6m.-\L9Mh»  Peter-  Paulekirehet 
1845  in  dem  liemter  des  Dominikanerklosters  errichtet. 

Vom  GroC^en  Markt  (s.  oben)  südl.  durch  die  Goldschmiede- 
Straße,  dann  r.  durch  die  Nikolaistraße  und  den  ^.Kurzen  Dörnberg* 
(Treppe  mit  Doppelthor)  gelangt  man  zum  Dom-  oder  SchloÄberge, 
»uf  dem  die  0  b  e  r  e  S  ta  d  t  steht.  Wie  der  l)t)mberg  vun  Dorpat 
ist  auch  der  von  Keval  ein  uralter  Sitz  menschlicher  Ansiedelung 
und  ein  heiliger  Ort,  an  den  sich  mancherlei  Sagen  knüpfen.  Die 
Esthen  halten  den  Berg  für  den  Grabhügel  dea  Halbgottes  Kalev, 
dee  Vaters  i^res  sagentttfülittileo  Haiden  KaIeivi''poeg  (d.  k.  Kaleva 
Sohn) ;  ikro  alle  Festung  aaf  diesem  Platte  benannten  sie  naeh 
Linda,  U»ft«Bailln,  Llndaniasa  (d.  b.  Lindas  Brost). 

Inmlttaa  desSehloAplatsea  eHiebt  Hob  dienatb  Plänen  des 
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Prof.  Preobrasch«i»skij  im  Bau  hkigTlttiMisAUxtMder^Sewskij- Kathen 
drale.  An  der  W.>  Seite  des  Platzes  das  im  xni.  Jahrb.  erbaute 
ScHLo(^,  jetzt  Residenz  des  Gouverneurs;  der  südl.  Scbloßtum, 
„der  lange  Hermann^,  erhielt  1870  ein  Blechdach,  von  dem  aus 
eine  prachtvolle  •Aussicht  über  das  Land  und  das  Meer  mit  der 
Insel  Saryen  {i^  W.),  wo  1854  die  eiifilisch-französische  Flotte  vor 
Anker  lag.  Vom  Schloßplatz  nördl.  durch  die  Üouglasstraße ,  an 
der  r.  die  Ueichslank,  zur  Domkirche,  die  aus  dem  xiii.  Jahrh. 
stammt,  1433,  1553  und  1684  durch  Feuer  zerstört.  Im  Innern 
(Küster  Debenan  im  Kircheuhause) ,  an  der  Südwand  des  Chors, 
das  1589  toh  Paster  ausgefOhrte  Grabdenknud  des  sekwedischen 
Feldlierni  Poiltos  de  la  Gardie  (f  1586)  und  seiner  Oexnahlln,  mit 
den  ruhenden  Gestalten  der  Verstorbenen ;  unweit  die  KuhestStte 
des  aus  dem  dOJIhrigen  Kriege  bekannten  Grafen  Matthias  von 
Thum  (f 1640).  Vor  dem  Altar  der  Grabstein  des  schwedisehen 
Feldobersten  Karl  Horn  und  seiner  Gemahlin,  mit  gut  gearbeiteten 
Köpfen  (t  1601).  Ferner  ruhen  hier  noch  Admiral  Greig  (f  1788), 
der  sich  in  der  Seeschlacht  bei  Tschesme  (1770)  auszeichnete,  das 
Marmorgrab  setzte  ihm  Katharina  II.,  und  Admiral  Krusenstern 
(S.  169).   Schönes  Altarbild  von  Ed.  von  Gebhardt. 

Ostl.  dem  Dom  gegenüber  liegt  das  Ritttrhavs,  in  dem  die 
esthländischen  Landtage  abgehalten  werden.  Das  Innere  des  großen 
Versammlungssaales  ist  mit  den  Wappen  des  esthländischen  Adels 
geschmückt;  auf  Marmortafoln  sind  die  Namen  der  adlichen  Esth- 
länder  verzeichnet,  die  im  französisch-russischen  Kriege  1S12  dien- 
ten btw«  Hel^n.  —  N9rdL  vom  Ritterhause  das  FrUdaugeiHeht, 
mit  prächtiger  Aussicht.  Vom  SohloÜplai&  s.w.  zur  Schweden- 
bastion, mit  schöner  Aussicht,  ebenso  von  dem  Wredeschen  Garten. 

Vom  SehlolVplatK(S.7ö)  den  ^^Kurten  Domheig"  wieder  kisiun- 
ter  undr.  weiter  in  dlefiltterstiaOe.  Hier  erhebt  sich  die  dreischifllge, 
in  Kalkstein  erbaute  8t.  SlMans- Kirche,  bereits  1316  erwähnt; 
an  der  W. -Seite  ein  mächtiger,  1681-95  aufgeführter  Tuim  (Küster 
Ritterstr.  528).  In  einer  Seitenkapelle  südl.  vom  Turm,  ein  Toten» 
tanz,  ähnlich  dem  in  der  St.  Marien-Kirche  zu  Lübeck,  mit  nie- 
derdeutschen Keimen  (Ende  des  xvi.  Jahrh.),  und  ein  gemalter 
Flügelaltar  der  holländischen  Schule,  1654  restauriert.  Ferner 
ein  geschnitzter,  3  m  hoher  Flügelaltar  von  1482,  z.  T.  bemalt  und 
vergoldet;  auf  den  Flügeln  Darstellungen  aus  dem  Leben  der 
H.  Viktor  und  Nikolaus.  Schöne  eichene  Kanzel  von  1624;  Kron- 
und  Wandleuchter;  siebenarm  ige  r  Messingleuchter,  5  m  hoch,  mi^ 
den  Figuren  tou  Jesus  uttd  Maria  (1519).  BetehleDewerlii  GnstOkl 
der  SchwanhAupter  (iö66>. 

Zurftek  in  die  Ritterstraße  und  durch  deren  nördL  Forlsetenng, 
die  Raderstraße,  r.  in  die  Lang  strafte  (llop«si4i)f  die  verkelunH 
reichste  Straße  Revals.  Hier  steht  r.,  an  def  Einmündung  der 
Heiligegeiststraße,  die  kleine,  zweischiftlge  Heiligegeistkitehe, 
schon  1315  als  Ratskapelie  erw&hnt;  der  mina^eiUrtige  Turm  stammt 
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«US  dem  XVII.  Jabrlmndert.  Im  Innern  ein  prächtiger  geschnitzter 

Altarschrein  von  Bereut  Notken  (1484)  und  schönes  Gestühl  (1513). 

Der  Kirche  gegenüber,  Nr.  64,  die  Große  Gilde  (Bursenh&U«; 

Restaur.  s.  S.  73),  ein  gotischer  Ban  von  1410,  mit  zwei  schönen 

Thürklopferii  an  1430.  Im  kleinen  Saal  zwei  moderne  Gemälde, 

Einzug  des  Maigrafen  In  die  Stadt  und  Empfang  eines  Abgesandten 

Luthers.  Weiterhin,  Nr.  190,  die  1864  erbaute  Canuti-Güde ,  mit 

den  Statuen  Luthers  und  des  h.  Kanut.  Das  Gebäude  enthalt  auch 

das  sehenswerte  Fruvinzial- Museum  (tägl.  12-3  Uhr,  15  Kop.), 

mit  esthländischen  Altertümern  und  einer  Petrefactensammlang 

der  SUnrzeit     Das  SehwmlUUiptor  Haw,  von  1532,  mit  Portal 

TOD  1087  und  BetieldagttnlMii  Ton  1576,  IM  an  der  Fastad*  alt 

efai«mlIo]ir«nhaiipl«ftd  mabraran  Beliefi  mid  Wappen  gescbiRüelit. 

Das  Lmera  antbllt  aln  Archiv;  aiieh  das  Altai^gemilde  am  dar 

KatharlM^fahe  des  ehemaligen  DomlnikaiittrUosters ,  «in  Werk 

der  altTlämischen  Schule,  hat  hier  seinen  Platz  gefunden.  In  dem 

Clebäude  befinden  sieh  noch  die  Räume  des  Schwarzhinpter-Klubs, 

Porträte  schwedischer  Könige,  Waffen  und  Altertümer  enthaltend. 

Die  Sehwarshäupter-Oesellsehaf t  in  Reval  (s.  auch  8.  .^S) 
wurde  von  auswärtigen,  vorzüglich  lübiacheu  Kaufleuten,  deren  Handel 
naeh  Howgorod  Aber  Heval  führte,  im  xiv.  .Tahrh.  gegründet,  um  ein 
Gegengewicht  gegen  den  Revaler  Rat  zu  schatTen ,  dessen  Bp5chlüsse 
ibre  UiteresMn  oftmals  verletzten.  Übrigens  bildeten  auch  in  Reval 
die  Seliwansbättpier  eine  kriegerische  Körperaebaft,  trugen  eine  besondere 
Uniform,  hatten  besondere  Cereraonien  und  Oobräticho  und  kämpften  unter 
ihrem  Banner  „aut  vineendum  aut  moriendum"  oft  gegen  die  zahlreichen 
Feind«  der  reichen  Stadt  Beyal.  —  Alle  russischen  Kaiser  von  Peter  dem 
OroAeii  an  waren  BhrenmitgUeder  der  Verbindung. 

Am  nSrdL  Ende  der  LangstralVe  erbebt  sich  die  St.  Olsns-Kinlie, 
schön  1267  erwShnt  (Küster  gegenüber  dem  Südeingang).  Der 
Blitz  schlug  neunmal  in  sie  ein;  nach  dem  letzten  Brande  von  1820 
wurde  sie  erst  1840  wiederhergestellt.  Die  Kirche,  eine  der 
größten  und  schönsten  der  Ostseeprovinzen,  im  gotischen  Stil,  ist 
dem  h.  Olaus,  Konig  von  Norwegen,  geweiht,  der  Anfang  des 
XI.  Jahrh.  in  seinem  Lande  das  Christentum  einführte.  Der  139  ni 
h.  Turm  ist  nicht  nur  der  höchste  in  den  haltischen  Provinzen, 
sondern  im  ganzen  russischen  Reiche  (von  der  Galerie  schöne  Aus- 
sicht). An  der  Außenseite  der  Bremerkapelle  ein  gutes  Grabmal 
des  Stifters  der  Kapelle,  Hans  Paulsen  (1514). 

N.W.  von  der  St.  Olaus-Kirche  die  hübschen  Strandpforten- 
AnIngen  (Restaur.  s.  S.73),  mit  einem  alten  Turm  („dicke  Margarete" 
oder  a Rosenkranz*')  und  schönem  Blick  auf  das  Meer;  L  die  ehem. 
Kesselbatterie.  Die  Besichtigung  eines  der  im  Sommer  im  Hafen 
ankernden  russischen  Kriegsschilfe  sollte  nicht  versäumt  werden. 
—  In  der  sfUU.  Vorstadt,  durch  die  Schmiedepforte  (mit  dem  ,»Kik 
iu  die  K5k^;  Restaur.  s.  S.  73)  zu  erreichen,  die  1867  vollendele 
j0h0nniMrehe,  drelschifflg,  mit  erhöhtem  Mittelschiff  und  statt- 
U^em  Turm,  sowie  die  esthnische  KarU-  oder  Dtm- Karlskirche, 
1870  erbaut,  mit  zwei  Türmen.  —  Ein  Spaziergang  (1  St.)  auf  den 
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dto  imm  6todl  #iiisdh;IMi«ii«ii  Pt^nMinildM  i«t  lobamd.  (bttiK 
flcUtr  Bliek  mf  dte  Stadtaiaoer  ttitibfen  Ttrni^n). 


Koich  85Kop.,  l  R.  20;  nach  Ziegelskoppet  50,  70  Kop.,  I  St.  Aufenthalt  90, 
lOKup. ;  Rückfahrt  die  HttlfCc  der  Taxe.  -  Pferdebahn  nach  Kaiharinen- 
ihal  e.  S.  T3.  —  Ruder  ]» o  o  t  e  im  Hafen  an  der  KauÖahrteibrücke  zu  haben. 

Vom  Alten  Markt  ^S.  Tf))  führt  ö.  die  Lehrastraße  und  deren 
Verlängerung,  die  Narvascbu  StraiSe,  nach  ( V2  ^^t«)  Katharinenthal, 
einem  kaiserlichen  LostschloÜ,  tob  einem  schonen  Park,  Oärten, 
AttUgen  und  Tille«  migeben.  Im  Sonmlr  bttdet  Kelluurineiiihil  diu 
Mittelpunkt  dw  Lnelfabrteii»  B&ile  ete.  der  faeUomibiUnQeHtlBdbflfl, 
basoBdere  dee  estbländieeben  Adels  eoviedei  Peteiabaiger  FMBiliea, 
die  daa  8eebsd  b6i  Rerel  ünd  bei  KaHnrinentlial  besuobM  <Bed#<- 
ealoHf  Konzerte).  Hübsche  Aussicht  Yon  der  Strandpromenade. 

Die  kaiserliche  Residenz  Katharinenthal  wurde  von  Peter  deni 
Oroßen  gegründet.  £in  häufiger  BdsiMber  Revalei  erbaute  er  zuerst 
am  Fuße  des  felsigen  Laakaherges  (oben  ein  Aussichtsturm;  Vor- 
mittags beste  Beleuchtung)  ein  bescheidenes  Häuschen,  aus  dessen 
Fenstern  er  seine  junge,  im  Revnler  Hafen  vor  Anker  liegende  Flotte 
überblicken  konnte.  17J9  erbaute  er  das  jat/Äiie  Schloß,  nicht  weit 
von  dem  ersten  Hause,  \inigab  es  mit  Parkanlagen  und  machte  es 
seiner  Gemahlin  Katharina  zum  Geijchenk.  Das  anspruchslose  Peter- 
häuscheii ,  in  Bäumen  versteckt,  wird  nebst  einigen  Andenken  an 
den  Zaren  von  einem  Aufseher  gezeigt. 

Ein  etwas,  weiteres  Ausflugsziel  (l^/^St.  vun  Reval.  ^USt.  n.  ö. 
von  Katharinenthal)  ist  Kosch,  in  einem  hübschen  Waldthal  gelegen 
(Eintrittskarten  in  Reval  im  Comptoir  von  J.  C.  Koch,  Langstr.  99). 
D&x  Brigittinjluß  hat  sich  hier  ein  tiefes  Thal  gegraben ,  das  in- 
teressante Landschaften  zeigt. 

Gegenüber  von  Kosch,  auf  dem  r.  Ufer  des  Baches  (Fähre),  liegt 
unweit  des  Meeres  (iie  Brigitten  - Buine.  Von  dem  1407-36  zu 
Khren  der  h.  Brigitta  erbauten  Kloster,  1677  von  den  Russen 
zerstört,  beben  sieb  noch  die  viet  Stetnwinde  der  Kirebe,  der  bohe 
Westgiebel  und  die  Ostselte  mit  Resten  des  Meß^erlMS  der  Fenst^ 
erhalten.  Der  Plats  Tor  der-  Kirche-  var  der  Clott^cker  der  Um- 
gegend ;  mehrere  Häuser  umgeben  ihn,  darunter  ein  ites^ottran^.  Die 
spitzbogige  Thür  der  Kircbenruine  ist  niedrig,  weil  das  Fundament 
tief  in  der  Erde  ruht.  Pas  Kloster  soll  nach  einer  alten  Sage  mit 
der  Stadt  durch  einen- unterirdischen  Qang  in  Verbindung  stehen. 

Einen  Tag  kann  man  auch  in  angenehmer  Weise  verbringen  durch 
eiuen  Ausflug  (Muudvorrat  mitDehmen)  nach  dem  hübschen  Dorfe  Tifoharw 
ISW.'Wk  von  Bevat  an  einer  M«ereal>ucht  eelegen,  aad  aadi  deü  Iw 
von  Ci.sterciensermünchen  erbauten  Padiff-Klotter,  40  W.  von  Reval  und 
15  W.  vun  BaltUch))ort,  einer  der  schönsten  Euinen  Esthlanda  (am  beaten 
v<in  der  Station  Kegel t.B.  79,  an  besuchen;  auf  dem  Wate  dottbin  der 
Mavmovbrueh  Toa  IraiMlMO. 


PSKOVV. 


DtT  reizendste  Punkt  in  der  Umgebung  von  Bcval  ist  das  90  W.  w. 
an  der  Mündung  eines  Flusse«  am  Meer  gelegene  BchloA  Fall,  ein  neuerer 
Bau  im  englisch-gotischen  Stil,  umgeben  von  nmfangreichen  wohlgepflegten 
Parkanlagen  mit  schönem  Wasserfall.  Auf  dem  Weg«  nach  Fall  dttb  Om\ 
FMlrn^  mit  eiacif  aebeoAWertan  OfmäldeoamailODg. 


11.  Von  Berlin  ( Warscfiau)  nach  St.  Petersburg. 

Von  Berlin  (Stadtbahn)  nach  St.  Peters  bürg,  Schnell/ug  über 
Eydtkuhnen  in  35  St.  (direkte  Billette)  für  67.50,  £10.10,  36.10  (bis  Kydt- 
knlmeii;  742 km)  und  14.45 B.  (toa  Wirballea  bis  8t.  Petersburg; 

836  W.).  Pers.-Zug  von  Wirballen  bis  St.  Petersburg  in  25  St.  für  18.50, 
11.10  Ii.  — Sciüa/uayen  bi«  Eydtkuhnen  12  oder  iO<H,  von  hier  bie  St.  Peters- 
burg 7.48,  5.18  R.  Ifwrä-Expreß  (vgl.  die  Kursbücher)  von  Berlin  bis  Eydt- 
kuhnen c.  91       von  hier  bis  St.  Petersburg  c.  78  rH. 

Von  Dünaburg  nach  St.Fetersbur^,  497  W. ,  Schnellzug  in 
101/4  St.,  Pers.-Zug  in  16  St.  —  Von  Warschau  nach  St.  Peters- 
burg, 1046  W.,  Sehnelltug  in  33  St.  für  37.95,  16w70B.,  SebUtfWafen  7.36, 
0.98  R.;  Pers.-Zug  in  32  St.  für  21.50,  12.90  R. 

Pie  St.  Petersburger  Zeit  ist  1  St.  1  Min.  vor  gey;en  mitteleuvupäische 
Zeil,  87  Hin.  vor  gegen  Warseke«  und  SB  Hin.  vor  gegen  Riga. 

Von  WirbaUen  Wz  (178  W.)  WUm  s.  S.  33-36;  von  Wilna  bU 
(102  W.)  IHnabwrg^  Kreozungspunkt  der  Riga-StmoUnsker  Bahn, 
<E.  7),  8.  S.  46.  —  Von  Wursclia«  bU  Dünaburg  6.  S.  43-46. 

Die  Woitorftthfl  ton  Dfinaburgdureli  das  GouvomementWHebsk 

(Polnisch-Livland)  Über  Wyschki,  Ruschönyy  Antdnopol  (Babniest.), 
itäfeAiIxaCBahnrest.),  mit  schöner  Ruine  der  Ordensburg  Rossitteii, 
JitHtmmka  und  Korßowka  (Bahnreet»)  bietet  weni^  Abweckeelnng. 

Mit  dem  Kintritt  in  das  Gouvernement  Pskow  kommen  wir  erst 
IM  «las  eigentliche  Großrußlanil ;  Stunden  und  Stunden  jjebt  die 
Fahrt  durch  Walder,  die  bis  nach  Ingernianlaiid  (von  linnisihen 
Vollss^tiinmien  bewohnt),  dem  jetzigen  Gouvernement  Petersburg, 
reichen.  Bis  Gatst  hiiia  bleibt  die  Bahn  tu  der  Nähe  der  groüen  St. 
l*etersburg-\Vilnaer  Chaussee. 

531  W.  (von  AVirballen)  östtrow  {Bahnrest,).  Die  einige  Werst 
von  der  Station  entfernte  Stadt  (5000  Einw.),  an  der  WrUkaJa 
(Muddau)y  erhielt  ihren  Namen  („Insel")  von  einer  Insel  in  der 
Welikaja,  auf  der  im  xiv.  Jahrh.  eine  Festung  lag.  Überreste  der- 
selbeti,  drei  alte eteinameTfirme,  sind  noch  heute  sichtbar;  mitten 
auf  der  Insel  die  aus  dem  J»  1582  staminende  8t.  Nikokm^-Kireh^, 

Weiler  über  Stat.  T$eh^nka^a,  Hepcna«,  nach 

579  W.  Pskow,  rUskau,  IIckobi.  —  Saknrtstauraui.  —  Gasth.  . 
8i.  Petersburg,  Serg^ewskaja,  Z.  V4-^/s  R-i     iO,  F.  50,  M.  60-75,  Omn. 

20Kop.;  London,  Z.  L.  D.  1.30-3.20  K .  DuosrnKEN  fnm  Bahnhof):  die 
Fahrt  30  50  »OD. i  die  St.  fiOKop.  —  Dampfboote  nach  Dorpat  s.  S.  65.  — 
Bifieubahn  BS««  PW  «.  8.  69-6».  ' 

Mw,  alte  Stadt  mit  ^000  Einw«,  Hauptstadt  d^  gtoiehn. 
<}oaTflmlb]MBte,  dW.  von  dör  Bähn  auf  beiden  Seiten  AwWMttifa 
md  darPsÜK^a,  Sitz  eines  griech.-kalh<d.  Erzbisohofs,  hat  eise 
Kathedrale.  41  Kirchen  und  3  Kloster,  ein  Priestersem inat,  zwei 
Qynaaeien,  Kadettenhmi«,  Ijandmesserachule  etc.  Luth.  Kirobe 
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(deutscher  Gottesdienst  So.  10  Uhr).  Gewerbe  sind  hauptsächlich 
Gerberei,  Seil-  und  Schnurfabrikation;  die  Stadt  treibt  bedeuten- 
den Handel  in  Flachs,  der  im  Gouvernement  viel  gebaut  wird. 
Pskow  zerfällt  in  den  befestigten  Kreml,  die  mittlere,  die  große 
Stadt,  sämtlich  von  einer  1375  erbauten  Mauer  umzogen,  und  die 
Vorstädte  (auf  dem  1.  Ufer  der  Weifkaja  und  dem  rechten  derPsköwa). 

Pskow,  das  9ßd  gegründet  sein  soll,  wurde  d93  mit  Nowgorod  zu  einem. 
Bistum  veretnigt.  Gleich  Nowgorod  eine  Republik,  erhob  sieh  Pskow  im 
Mittelalter  zu  einem  bedeutenden  Handelsplatz  (besonders  mit  Deutseh- 
laud)  und  gehörte  zur  Hansa.  Die  Bürger  von  Pskow  wählten  in  der  durch 
eine  Oloeice  rasammciiirerafeiieii  WJHttH  (VolkaTersammliiiig,  Be«e>  flire 
Fürsten  (Poxfddnik)  und  setzten  dieselben  nach  eigenem  Gutdünken  ab.  Der 
Deutsche  Orden  eroberte  Pskow  und  hatte  1240-42  dort  ein  Vogtei,  verlor 
aber  den  Ort  später  wieder.  Ihre  fiel bstiodigkelt  bebfta]ttete  die  Stadt  ebenso 
wie  Nowgorod  (S.  247)  auch  unter  der  mongolischen  Herrschaft.  Der  liv- 
ländi.«iche  Ordensmeister  Walter  von  Plettenberg  konnte  1Ö02  Pskow  nicht 
einnehmen,  s^iegte  aber  auf  dem  Rückweg  nach  Livland  am  See  Smolina^ 
18.  Sept.  1502.  Großfürst  Wassilij  III.  brach  1510  die  Selbständigkeit  der 
Stadt.  Die  Republik  wurde  dem  Großfürstentum  Moskau  einverleibt,  900 
der  angeaeliensteii  Familien  nach  Moskau  geschleppt,  dafür  900  Kaufmanns- 
familien am  10  an  detr  Wolga  gelegenen  Sfldtcn  nseh  Pakow  Ubergefahrt.  — 
Ein  angstvoller  Tag  erschien  für  die  Stadt  Im  J.  l.')70.  Iwan  IV.,  der  Schreck- 
liche, zog  gegen  Pskow,  dessen  Bewohner  er  im  Verdacht  verräterischer  Pläne 
hatte.  Die  auf  das  Äußerste  gefaßte  Stadt  wurde  aber  auf  wnnderhare  Weise 
gerettet.  Nachdem  Iwnn  die  Dreifaltigkelfskirche  besucht  hatte,  er8chien 
er  auch  in  der  Zelle  des  Mönches  Nikolaus  Salos,  der  unter  dem  Schilde 
seines  Blödsinns  dem  Tyrannen  ins  Gewissen  redete ;  er  but  dem  Zaren 
einStttek  rohen  Fleisches,  und  als  dieser  antwortete:  „Ich  bin  ein  Christ 
und  esse  in  den  großen  Fasten  kein  Fleisch",  entgegnete  Salos:  „Du  thust 
Schlimmerea ,  Du  nährst  Dich  vom  Fieieehe  und  Blute  der  Menaehen, 
nlehk  nur  der  Fasten ,  aondem  aiieh  Oottee  vergessend.  Wenn  IHi  aveh 
nur  pcgon  einen  der  Pewoliner  dieser  goitgeweihten  Stadt  Deine  Han<l 
aufliebst,  so  wird  Dich  der  Höchste  mit  seinem  Blitze  verzehren.^  Nach 
diesen  Worten  soll  sich  plötalieh  der  bis  dahin  heitere  Himmel  mit 
Wetterwolken  umzogen  haben.  Darauf  habe  Iwan,  durch  die  Reden  &m 
Mönches  in  liöchsfe  Furclit  versetzt,  unverzüglich  die  Stadt  verlassen. 

Der  Kbkml,  auf  einer  c.  400  m  langen  und  30  m  breiten  Anhöhe 
in  dem  Winkel  zwischen  der  WeHkaja  und  der  Pskowa  gelegen,  wird 
von  einer  aus  dem  J.  1266  stammenden  steinernen  Mauer  umgeben. 
Schoner  Blick  auf  die  Stadt  und  die  beiden  Flußthäler.  Südwärts 
geht  von  der  Anhöhe  des  Kreml  der  Ende  des  xiii.  Jahrb.  erbaute 
Doirnnont^Wall  aus,  der  einen  freien  Platz  umfaßt,  auf  dem  ehemals 
da«  SeMaft  d«r  FQraten  von  Pskow  stiind ;  jetzt  befindet  tiek  auf 
demidbeit  ein  großes  eteinernee  Gebäude,  Anfang  dea  xt.  Jahih. 
▼on  Makarius,  BletrepdKten  von  Rußland  erbaut.  In  ihm  resi- 
dierten die  Enbisob<lfe  von  IfeiPiaitd,  wenn  «ie  M0ir  besiifsliten. 
Inmitten  des  Kreml  erbebt  sieb  die 

^KaihedräU  def  h.  DreifalHgkHt^  ein  gewaltiger  Bau  im  russ. 
bjrzant.  Stil.  Auf  der  Stelle  des  jetzigen  Geb&udes  soll  die  Groß- 
fürstin Olga  (S.  81)  95?  eine  Kirehe  erbaut  haben«  1138  wurde 
an  Stelle  der  alten  hölzernen  Kirche  ein  Steinerner  Bau  auf« 
geführt;  in  demselben  wurde  Downiont,  ein  berühmter  Heerführer 
der  Litauer,  später  Fürst  von  Pskow,  1*266  mit  seiner  Familie 
und  Gefolge  getauft;  1363  wurde  die  Kirche  zerstört,  aber  ai|n 
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dritten  Male  an  derselben  Stelle  1368  aufgebaut.  Während  der  Be- 
lagerung durch  Stephan  B.a^l^ory  brannte  die  Kathedrale  teilweise 
»b.   D{^s  heutige  Gej^äude  .entoU^d  wHxde  in  4«9  Folg« 

nMilirlMih  Mj^aiuriejrt,  bf«ai»4«8  p^ft^w  m  1770dmk  tUie^Bveiul 
groftenteilt  sent$rt  waz4«ii  wgr. 

Das  Innere  enthält  merkwürdige  Hittig«Bbil4ev  und  Reliquien.  Da^ 
Interessanteste  der  letzteren  ist  das  aus  Silber  gearbeitete  (irab  des  h. 
Oabriei  (fFievolüdjt  des  vertriebenen  Fürsten  von  Nowgorod  und  späteren 
BeberreehOM  Ton  Pikoiiv  (f  USßf,  Moii  BOlgt  eneh  ate  Mliw4tt  Weowolod« 
mit  der  Inschrift  :  „Honorem  meum  nemini  dabo".  —  Am  zweiten  Pfeiler 
recht«  vom  Ikonostas  befindet  sieh  das  OmcijUc  der  h.  Olga,  Das  Grabmal 
de»  h.  JPswmgm,  von  Biebenholt,  Ist  In  einer  Kapelle  rar  Beehlen  des 
Ikonostas.  Mit  Dowmonts  Sehwert,  das  in  der  Nähe  des  Gbubmals  hängt, 
wurden  die  Fürsten  bei  ihrer  Krönung  in  der  Kathedrale  bewehrt.  —'■ 
Seitwärts  von  dem  Grabmal  Dowmonts  befindet  sieh  das  des  h.  Nikolaus 
Mos  (8.  80).  —  In  der  Sakristei  der  Kathedrale  einife  kirehllelie  Alter- 
tdmer,  alte  Stadtsiegel  und  Münsen  der  Stadt  Pskow. 

Von  den  übrigen  Kirchen  erweckt  keine  ein  hervorragendes 
Interesse.  Von  den  drei  K16stern  ist  eines  1156,  das  andere  1243 
gegründet.  Die  kleine  Kapelle  am  Markte  wurde  zum  Gedächtnis 
der  während  des  Aufstandes  1650  gefallenen  Opfer  errichtet. 

Von  den  altertümlichen  Häusern  der  Stadt  verdienen  be- 
sondere Erwähnung  das  Gebäude  der  Intendantur- Venrnl tun fi, 
ehemals  der  ausgestorbenen  reichen  Kaufmannsfamilie  roi}ankin 
gehörig,  und  dd^f  Trubimkij-Haus  in  altrussischem  Stil,  1856  teil- 
weise durch  Feuer  zerstört.  Von  neueren  Bauten  sind  das  Qou- 
vememtwUgMMe ,  das  M$9itr§emlnar  und  das  Kadettenhaus 
henronuhoben. 

13  km  an  der  WeUki^a  aufwärts  Hegt  das  Dorf  Wibnta,  der  Geburtsort 

der  A.  Olga,  eines  Bauermädchens,  die  vom  Großfürsten  Igor  von  Kiew, 
der  sie  auf  einem  Jagdausfluge  kennen  gelernt  liatte,  zu  seiner  («emahlin 
erhoben  wurde.  Als  Igor  9w  Im  Kampfe  gegen  die  Drewljanen  gefallen 
war,  führte  Olga,  eine  Frau  von  hoher  geistiger  Begabung,  bis  955  die 
Regierung  für  ihren  minderjährigen  Sohn  Swjätoslaw,  ließ  sieh  dann  in 
Konstantinopel  vom  Patriarehen  Theophylaktos  taufen,  wobei  sie  den 
Kninen  Htiena  erhielt,  und  wurde  nach  ihrem  Tode  (969)  heilig  ge- 
sproehen.  Die  mssisehe  Kirche  feiest  ihr  Oedäebtnia  am  11.  Juli. 

Hinter  Pskow  folgen  die  unbedeutenden  Stat  ToroeeMno,  No- 
wasB^e  und  (644  W.)  Bjäaia,  fiftJM  (Bahnrest.);  weiter  Fljima, 
Seerehrfanka  und  (708  W.)  Lüga  (gutes  Bnhnrest,)^  Kreisstadt  des 

Gouvernements  St.  Petersburg  mit  2000  Einwohnern.  Dann  über 
Preobrashenskaja ,  MschirUkaJa,  Dfwenskaja  (Bahnrest.),  SHwen^ 
kaja  (Bahnrest.;  Dorf  Neu-  und  Alt-Sstwersk  liegen  r.  von  der 
Bahn  am  Flürchen  Oredüch,  das  in  die  Luga  flieftt)  und  Stuida 
narh  Gdtschina. 

Kurz  bevor  wir  in  den  Bahnhof  von  Gatschina.  am  Südostende 
der  Stadt,  einfahren,  schneiden  wir  die  Baltische  Bahn,  die  einen 
Bahnhof  auf  der  Westseite  der  Stadt  hat.  Eine  Zweigbahn  führt  von 
Gatschina  nach  (46  W.)  Toßna  (S.  247). 

794  W.  6itsohina.TaTqHHa  (S.  183;  Bahnrest,),  Knotenpunkt 
der  Bahn  naeb  Beval  (S.  70).  —  816  W.  Alexdndrawtkaja.  Nacbdem 

RoAland.  4.  Anfl.  ^ 

Digitized  by  Google 


82  Bottleil.  OAnOäiNA. 

die  Bahn  dann  einen  großen  Bogen  beschrieben,  steigt  I.  ein  ent- 
fernter Höhenzug  auf,  der  am  Finnischen  Meerbusen  gegen  St. 
Petersburg  verläuft  und  auf  dessen  einer  Kuppe  die  kaiserliche 
Sternwarte  Pülkowa  Hegt  (S.  184).  L.  und  r.  einige  reinlich  aus- 
sehende Ortschaften  (Pulkowa-  und  Nikolaus -Kolonie),  Nieder- 
lassungen deatscher  Kolonisten.  —  Bald  sehen  wir  das  goldene 
spiteft  1>Mk  des  AdmSfilititttiimet;  r«  und  1.  melueB  sioli  die  €k» 
leise,  endliek  helten  wIk  im  weiten  WanckAiier  Bülinkofor 

836  W.  8t  Fettrtburg,  s.  S.  83, 
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Bahnhöfe.  Gasthöfe  86.  —  Restaurants.  Droschken 
87.  —  Pferdebahnlinien  88.  —  Post  und  Telegraph 
90.  —  Konsulate  91.  —  Besuehsordnung  der  Samm- 
langen etc.  93.  —  a.  Admiralität.  We.stliclicr  AdmiraU- 
iä|8teil  100.  —  b.  Östlicher  Admiralitutsteil  106.  — 
el  Eremitage  115.  —  d.  Newskij  -  Prospekt  150.  — 
e.  Spaßaeher  und  Kasanscher  Teil  —  f.  Liteinaja- 
und  Bothdeskweaftkua-Teil  157.  —  g.  Kolomensk^ia- 
und  Karwaki^a  -  Teil  MD.  —  b.  Moskauer  und  Ale- 
xander-Xewskischer- Teil  162.  i  Wassilij  -  Osstrow 
164.  —  k.  Die  Featungsinsel  und  der  Petersburger  Teil 
171.  —  1.  Die  Inseln.  Staraja  und  ^'owlOl^  Derewoja. 
Der  Wlborguhe  und  Ochtaaeiie  Teil  178» 

13.  Umgebungen  von  St.  Petersburg  176 

a.  Kronstadt  175.  -  b.  Oranienbaum  177.  —  c.  Peter- 
hof 177.  —  d.  Strelna  und  Ssergiew  -  Kloster  182.  — 
e.  Kraftnoie-flaelo  and  Gatschina  183.  —  f.  Tsehesma. 
Pulkowa  184.  —  g.  Zarskfijt'-*^'^^!«»  Pawlowsk  186.  — - 
h.  Belli iisselborg  and  Irinowka  190.  —  i.  Pargolowo. 
SaaalroreUk.  T^kOowo  192. 

14.  Tott8tP«tmb«rgnacliPelro8awod8k.  DwKiwatseh  193 


12.  St.  Petersburg. 
Brldinuig  der  ZaUea  enf  dem  PleH. 


1.  AdelsTertammlnnfFS 

2.  Admiralität, 

Haupt-  ....  K  5 

3.  „  ,  Veae  .  .  .  .  Dß 

4.  Adreßbureau  .  .  £7 

Akademien. 

5.  Oei8tl.,gr.-kath.l? 

6.  „  ,  röm.-kath.  D4 

7.  der  Künste  .  .  DÖ 

8.  lUchael(Artin.)G4 

9.  llUltir^ariet. .  B6 

10.  „    -Medizin.  G3 

11.  Nikolaus,  des 

Generaist.  D6,6 

12.  n  d.  Ingenieure  Gö 

13.  d.  Marine.  .  D5 

14.  d.Wissensehaft.ES 

15.  Alez.-Lyceum.  .  F3 

16.  Alex.III.  Museum  F5 
^raxin  Dwor  s.  Märkte. 

17.  Aqaariam .  .  .  .  F8 

18.  Archiv,  Reichs-  FÖ 

19.  Armeahaus 

(Stadt.)  K4 

30.  Arrestantenhaus  17 
21.  Arsenal,  Altes  EF4 
aa.  ,  Neues  .  .  .  H3 
9  ArflUfl»f0-yer- 

waltnag .  .  .  .  04 


Bahnhdi^. 

34.  Baltischer  ...  ER 

25.  Finnländiseber  113 

26.  Irinowskll  .  .  K4 

27.  Nikolai  .  .  .  . 

28.  Sseslroretakij  DE  1 

29.  WarfebaiMr.  .  E8 

30.  Zarskosselskij  F7 
31.  Bexirksgericht  .  G4 
33.  Bibliothek,  kalt. 

öffenaieke  .  .  05 

33.  Börse  E5 

34.  Cameralhof  ...  £6 

PtnkwriHf^T 
3d.  Alexanderl.  .  F5 

38.       ,.         „  .  .  F  3 

37.  Alexander  Ü.  E7 
Barclay  de  Tdlly 

(PI.  II)  F5 

Gogol  (PI.  II:  Go.)£d 
Ka«liarinaII.(Pl.II)06 

38.  Katharina  II.  .  F7 
38.  Krusenstern  .  Dö 

40.  Krylow  .  .  .  .  G4 
Kutusow  (Pl.n)  .  PÖ 
Lermontow 

(PI.  II:  Le.)  .  .  E5 

41.  Lomouosaow 

(PI.U).  .  .  .  06 


Nikolaus  I.  (PI.  II)  S6 
Peter  I.  (PI.  II)E5;05 
Peter,  Prinz  von 

Oldenburg  (Pl.njOÖ 
Prshewalskij 

(PI.  II:  Pr.).  .  Eö 
43.  Piüelikin  .  .  .  H6 

43.  RumjanxeW  .  .  D6 
Shukowskij 

(PI.  II:  dhu.).  B6 

44.  Siegesdcnkmal  E7 
Ssuworow  (PI.  II)  F4 

45.  Wylie  G3 

46.  Duma  (Stadth.) .  F6 

47.  Eremitage  .  .  .  .  F6 

48.  Exped.     An  fort. 
V.  Staatäpap.  .  1)  7 

49.  Feuerwehr  .  .  .  F3 

50.  Findelhaus  .  .  .  FÖ 
Öl.  Finnland.  Ötaats- 

seeretariat  .  .  86 

51.  Ga.sanstall.  .  .  .  F« 

53.  GefangnU  .  .  .  .  U4 

54.  „  f.untersneh.  Q4 
05.    „  Militär-,  für 

Einzelhaft  .113 

56.  Generalstab  ...  Ff) 

57.  Oesellseh.,  Freie 
ökonomische  .  F7 

6* 
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68.  Gostiny-Dwor 

(Kaufhaus)  .  F5,6 

69.  OouTcrnementB- 

Oerichtshof.  .  £6 

Oymnaaien. 

Für  Knaben  : 
00.       1.  Gymn.  .  G6 
61.      U.      ,   .  .  F6 
63.    lU.      ...  06 

(LmriBiches) .  D5 
6A.     V.  Chrmn.  .  D7 

65.  VI.      »   .  FG6 

66.  Vn.     ...  15 

«r.  vni.    ,  . .  D5 

68.  IX.  ' 
(Weden5ehe8)E3 

69.  X.  Gymn.  .  E7 

70.  d.  menschenfrdl. 

(HAeUachaft  .  £7 
Für  Madehent 

71.  Alexander-  .  .  F6 

72.  Katharinen-  .  £7 
78.  Marien-  .  .  .  .  06 
74.  Peter-  E3 

75.  Hauptpost .  .  .  .  B6 

Inatitufta* 

76.  Alexander-  .  .  K4 

77.  Anatomisches .  H  3 

78.  der  Berginge- 

nieure .  .  .  .  G6 

79.  Bünden-  .  .  .  D7 

80.  der  OiTilinge- 

nieure  ....  F7 

81.  Elizabeth- .  .  .  D5 
89.  Entbindungs- .  D7 

83.  Forst-  Ol 

Ö4.  Historisch - 

pbilulogisehes  ES 
86.  Katharinen-  .  G5 
86.  Marien-  ....  IT) 
Ö7.Nikol.(Wai8en)-F5 

88.  Patriotisehea  .  D5 

89.  Pawlowsches  .  HÖ 

90.  Ssmoina  .  .  .  .  K4 

91.  Technologisches  F  7 

92.  Veterinär  .  .  GH3 

93.  d.  Wegeverbin- 

dungen ....  F  6 

94.  Xenia  ....  DB6 
86.  Intendantur - 

Kammer  .  .  .  E6 

96.  „  Verwaltün<i  1)6,7 

97.  Invalidenhaus 
(Marine-) Paula I.  El 

XAdettenhftuier. 

90. 1.Kadettencorps£& 
99.  II.'      „  .  .  .  .  D8 
Alexander  „  (PI.  II)  G5 
.Nikol.  „(Pi.i;)£6 


Kasernen. 

101.  Araktsche- 
jewsche  ...  14 

102.  IrÜU.,  I.  Brig.  G  5 

m.    „  II.  „  E7 

104.  „   Fuß-.  .  G4 

105.  „    reitenden  5 

106.  Chevaliergarde  H  4 

107.  Finnland,  ßegt.  06 
lOB.  Garde  an  Pferd  E  6 

109.  Gensdarmen  .  H5 

110.  Grenad. -liegt.  F2 

111.  l8mailow-R^t.E7 
113.  Jäger-Begt.  .  G7 

113.  Konvoi  .  .  .  .  G4 

114.  Kosaken  ...  17 

1 15.  Lokal -Truppen  F  6 

116.  Marine  .  .  .  .  E7 

117.  Mo8kauerBegt.G2 

118.  Pawlowaehea 
Regt  F5 

Preobrashensk.-Begt. 
(I.Bat.)Pl.IIFö 

119.  „  (übrige  Bat.)  H  5 

130.  Sappeur-Regt.  H5 

131.  Schloßgrenad.  G4 
139.  Ssemenow« 

Regt  F7 

133.  Telegraph  .  .  H5 

Kathedralen» 

134.  Alexander- 
Newskij  ...  17 

135.  Alexander  II., 
Bflhnnnfs-  .  .  F5 

126.  Andreas-.  .  .  Dö 
137.  Auferstehungs 

(Samoiny-).  .  K4 
198.  IMfialtigkeits 

(Ismailow-)  E7 

129.  „  (Peter8b.S.)F4 

130.  Isaaks- ....  £6 

131.  Kasansche  .  .  F5 

132.  Nikolaus-  .  .  £7 
188.  Peter-Pnnle  .  F4 

134.  Ssergius-  ...  04 

135.  d. Verklär. Chr.  Gö 

136.  Wladimir- .  .  E4 
Kaufhof,  0.  Gofttiny- 

Dwor. 


137.  AngUknnisehel)  6 

138.  Annen-  .  .  .  .  G4 

139.  AuferatehunM, 
armenieehe .  B  C  4 

140.  Jesus,  luth.  .  F7 

141.  Holländische, 
reform  F5 

143.  Kathar.,armen.FÖ 
148.  •  ,  Ittüker.  .  D6 


144.  Kathar.^röm.- 

kath.  .  .  .  F5 
'  ,  aehwed. 

(PI.  II).  F5 

145.  Jobanneü,luth.  Üt> 

146.  Marien,  Inth.  E8 

147.  „  ,  finn. .  .  .  F5 

148.  .  ,  röm.-kth.  H9 

149.  Mfeliaelie, 

luth  D4,5 

150.  Peter-Paula, 
luth  F5 

161.  Beformierte, 

deutsch  .  £6 
153.     „  ,  franz.   .  F5 
Griech.-kathol. : 

153.  Auferstehungs  D7 

154.  Boriß  u.  Qleb  16 
105.  Oosmas  tt.  Da- . 

mianus  ....  H4 
156.  Dmitrij   .  .  .  HÖ 

167.  Dreifaltigkeit8B6 

168.  Erscheinung 
d.h.  Jungfrau  H6 

159.  Fürbitte  d.  h. 
Jungfrau  .  .  .  D7 

160.  Himmelfnlirt 
ChrisÜ  ....  £6 

161.  Katharinen  DT, 8 

162.  d.Oroßmärtyre- 
rin  Katharina  D4 

lg.  Kreuzerhöh. .  07 
Hl.  Maria  Him- 
melfahrt .  .  .  F6 

165.  Maria  Opfe- 
rung  B3 

166.  Maria  Verkün- 
digun£  ....  D6 

167.  Matthios  ...  BS 

168.  Nikolaus  ...  Fl 
Panteleimon 

(PI. II)  .  .  .  .  G5 

169.  Schmerzensreiche 
Mutter  Gotte«  H4 

170.  Simeon  u. 

Ann»  66 

171.  Simson  ....  09 

172.  Verklärung 

Christi  CBS 

173.  „      ,       .  F2 

174.  Wladimirsche 
Mutter  Gottes  06 

175.  Kommandantur  05 

176.  Konservatorium  B  6 

177.  Konsistorium, 
Crioeb.-lUkth. .  16 


178.  Alez«nder,Bn- 

raeken  .  H6 

179.  „  dentschesCM 

180.  „fürFTMMiM 

181.  «stndt.  ...  BT 
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189.  Augen  G6 

183.  Evangel.,  fQr 
Frauen  .  .  .  .  Hö 

184.  Irrenanstalt  .  03 
iä6.  Kalinkin.  .  CD7 
188.  Klsd.,BliMb.  D7 

187.  „    .  Nikol.  El 

188.  „  Prinz  von 

OldenturgHö 
180.  MariaMagdal.Di 

190.  Marine  .  .  .  .  D7 

191.  Militär  ....  03 
193.  Nikolaus,  für 

Oeisieskranke  D  6 

193.  Obuebow,  für 

Frauen  .  F7 

194.  «  f.  Mäiiner  F7 
im,  (ftia  14 

196.  Petropswiow- 
sches  F2 

197.  WylieäcbeKlin.QS 
196.  Lftndw.  Museum  04 
199.  Lit»ai8eh.SehloQD6 
aOO.  Manege  d.  Oarde 

au  Pferd  .  £5 
«n.    ,  MlebMl .  .  05 

302.  Alexandrowski  1 6 

103.  Andrejewskij  1)5 
204.  Apraxin-Dwor  F6 
905.  Krugly  .  .  .  .  F5 
306.  Litowskij  .  DE6 
907.  MjMtnoi  (Jam- 

Sol  06J 

208.  Nikolskij  .  .  .  E7 
30ü.  Nowo-Aiexau- 

drowskii  .  .  .  E7 

210.  Pustoi  ...  04 

211.  Ssjennoi  .  .  .  F6 
919.  8sy  tny  ....  £  3 

919.  Meteorolof.Ob- 

servatonum  .  C6 


F5 
F5 

P69I5 


XinirtMltn. 

314.  d.  Auswärt. 
215.  d.  Finanzen 

317.  d.  Innern  . 

318.  d.  JustiK  ...  05 

319.  d.  Krieges  .  .  E5 
W.  d.  Landwirt 

Schaft    ...  ES 
d.  Marine  s. 
Hattiil-Adiiiir. 
391.  d.  Volksaur- 

klärung  .     .  F6 
399.  d.  Wegeverb  E7 
m  Mosk.miimph 

bogen  F9I 


994.  Münse  F4 

995.  Karwaer  Triumph- 
bogen  C9 

996.  Nemetti-Garten  1)6 
Ordenskapitel 

(Pi.n)  e4 

997.  FiBfeneorps.  .  .  F6 

Paliato. 

238.  AlexeiAlexan- 
drowilMh  .  .  D6 

22*}   Anitschkow  .  OB 

930.  Jelagiuskij  .  .  Cl 

931.  Kamenno-Os- 
strowskij.  .  .  El 

2.32.  Katharinenhofes 

233.  Konstantin  Nt- 
koUjewitseh 
oder  Marmor-  F4 
Michael,  alter, 

f.  Ingenlevr- 

Akademie. 

Miebael^neuer, 

s.Alexand.III.- 

Museum. 

234.  Michael  Micbai- 
lowit«ch(Pl.II)E5 

aas.  Michael  Niko- 

laiewitseh  .  F4,5 
Nikolai  Niko- 

Xenia-Institul . 

936.  Oldenburg, 
Prins  von  .  .  F4 

937.  Ptterl.  (Haus)  F4 

938.  ,  «(Sehlöß- 
ehen) 04 

239.  Petrowskij  .  BC3 

940.  Ssergei  Alexan- 
drowitseh  .  .  06 

941.  Tanrieeber .  .  14 
242-  Winter  .  .  .  .  E5 
943.  Wladimir  Ale- 

xandrowitseh  F5 
Palme  (PI.  II)  .  E6 
944.  Polizei-Depart.  G5 
Post  s.  Hauptpost. 
Probierkammer 

(PI.  II)  FS 

946.  Keiehsbank.  .  .  F6 
317.  Belehsgettfit- 

Verwaltun«!:  .  H5 

948.  ReiebskontroUe  £6 

949.  Beiebsrat.  .  .  .  E6 

960.  Relehssehulden- 
konunission 
(PI.  II)  F6 

961.  Bentei,Oouverne- 
niento-(Pi.U)S6 


19.  RinUe.  86 

2.52.  Kentei,  Haupt  04 
253.  Salaniederlage, 

ehern  05 

954.  Sehlaebtbof  .  .  F8 

Sehalem 

255.  Art.-,  techn.  .  0  4 
254>.  Bereiter- .  .  .  06 
2.57.  Cewerbe-.  .  .  F7 
206,  Handels-  .  .  .  O  6 
Ingenlenr*  8. 
Akademie. 
969.  Konstantin. 

iwalteiniltir-F? 
960.  MUltar- Feld- 
scher- 03 

261.  I.  Militär-Schule 
Kaiser  Pauls  .  D3 

262.  OfÜzier,  Kav.-  14 
2t>3.  Realschule  1.  D5 
264.  „  II.  e6 
966.     „  d.  Prinzen 

V.  Oldenburg .  K8 
960.  Reebti- .  .  .  .  a4 
387.  Taubstummen- 
(PI.  II)  .  .  .  ,  F6 

268.  Seminar^  griecb.- 
kathol. .  .  17 

269.  röm.-kath.DE6 

270.  Senat  E5 

971.  Stadthauptmann  Bö 

Stadthaus  S. 

  Duma. 

979.  Synaeo-je .  .  .  .  D6 

273.  Synod  BÖ 

974.  Telegraph  .  .  .  B6 

Tbeates. 

975.  Alesandra-  .  Q6 

276.  Eremitage-  .  .  Fö 
977.  Kamenuo-Us- 

strowskij-  .  .  Dl 
278.  Kleines.  .  .  .  F6 
279  Marien- .  .  .  .  E6 
2öO.  Michael-  .  .  .  F5 
Panajewskij- 
(Pl.II)  ....  Bö 
981.  Direktion  der 
kais.  Theater  06 
2'^2.  Universität.  .  .  Bö 
283.  Viehhof  .  .  .  .  F8 
984.  Wasserwerk.  .  14 

285.  Zirkus  Oö 

286.  Zollamt   .  .  .  .  D8 

287.  „  Hafen-  .  .  .  E4 
988.  Zoologlsehes 

Mttsenm  ....  Bö 
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Pnürtiiii«  ▼•ftimwAciiifttii. 

8tai>tfla)(£.  Bei  den  Verweisunsen  auf  die  SUdtpliue  im  T«xt  Ut 
für  die  innere  8udt  Fl.  II  lu  benutien. 

Ankukft.  An  den  Bahnhöfen  1-5  (0.  unt^)  Stehen  die  Wag^n  der  besae- 
ren  Gasthöfe  bereit.  Die  Kommissionäre  sprechen  meist  deutsch  und  über- 
uehmen  die  Besorgung  des  Gepäcks.  Über  Abtalirt  und  Ankunft  der 
Blsenbähflen  nnd  Dampfschifte  orientiert  man  sich  am  besten  In  einem 
der  kleinen  Spiltnik  (10  20  Kop.).  Droschken  s.  S.  87.  Dampfer  aus  aus- 
ländischen Häfen  haben  auf  Wassllü  össtrow^  unweit  der  Nikolaibriicke, 
Olren  L«ndef»lata.  —  Abfarit.  verkauf  ▼oa  Fahrkarten  der  StaMi* 
bahnen  (15  Kop.  Aut'sclilai^)  und  Abfertigung  des  Gepäcks,  in  der  Ssad(^- 
waja  18,  gegenüber  dem  Gostiny  Dwor  (geöffnet  Werktags  iO-ö,  Feier- 
tags iO-l  Uhr).  IntemaUtmaU  Schlaf  wagengesellschaft.Uila>i^  Morak^a  3, 
Beke  dea  K^skit)  05  Kop.  Anfsehlag;  ledAiefc  1<K7  Uhr). 

Bahnhöfe.   St.  Petersburg  hat  7  Balmliijfe  : 

1.  Baltischer  Bahnhof  (BaxrfftcRiA  bokcsUi»^  PI.  24:  £  8),  auf  dem 
aüdl.  Ufer  des  Nöwo-Obwödny-Kanala,  für  Keval,  Baltischport,  Dorpat 
(Jürfew)  und  Riga  (s.  R.  9),  sowie  für  Feierhof  und  Oranienbaam  (R.  13; 
S.  1T7),  für  Kraßnoje-Ssel.i .  Gatschina  (S.  183)  und  weiter  naeh  Ttfftna 
(K.  11)  8.  81).  —  Pferdebahn  in  die  Stadt  n'^  11,  12  (S.  88). 

3.  Warschauer  Bahnhof  (BepmiacBift  BO«cftjra-,  Ft.  99;  B  8),  am 
S.-Ende  des  Ismailowskij-Prospekts.,  unweit  des  Baltischen  Bahnhofs,  für 
Wilna,  Dünaburg  und  Warschau  (R.  11).  —  Pferdebahn  n<»  11,  12  (S.  88). 

3.  Zärsk 0 je  - Sselö scher  Bahnhof  ( I](apcKOCÖ.ifcCKift  Boacsun» \ 
PI.  30:  F 7),  am  Sägorodny- Prospekt,  für  ZdMkoje-Saeld  uud  VAwlowak 
(8.  18*)).  —  Pferdebahn  n»  15  (S.  89). 

4.  Nikuiai-Bahnho  f  (UaaoJiäeBCKiu  oder  MocMÜBCaiA  BoaciUi  ^i.  27  : 
H  6),  am  Snimenaki^a-Plali,  für  HöwfOfrod,  Bf binsk,  Twer  und  Hoakmu 
(B.  24).  —  Pferdebalm  n»  1  (8.  88). 

5.  Finuländischer  Bahnho f  (4>aHJAnAcaift  aoacäiSi)  PI.  25:  U  3), 
auf  der  Wiborger  Seite,  nahe  der  Atazauder-Br üeke,  flr  Finnland. — Damyf* 
boote  in  die  Stadt  s.  n®  5,  S.  89^  Pferdebahn  n«  8  (S.  SS). 

6.  Irinowka-Bahnhof  (HpiiHOBCRitt  aoKcäxb;  PI.  26:  K4),  für 
Bjäbowo,  Irinowka  und  Scheremetjewka.  —  Pferdebahn  u°  9  (S.  88)  und 
Dampfer  n"  4  (S.  89). 

7.  Ssestrore'tzkij  -Bahnhüf(npHieöpcKiÄ  Boacäxb;  Pl.*28  DE  1),  in 
Köwaja  Der^wnja,  für  Lächta  und  Ssestroretzk.  —  Pferdebahn  n°7  (.S.  88). 

Oaathdfe :  *Uot.  de  PEurope  (II.  PI.  a :  F  ö>,  im  Mittelpunkt  der 
Stadt,  Beke  des  Kitfwskij  und  der  Hlchiilowskaja,  mit  Fahrstuhl,  eüektr. 

Licht,  Centraiheizung,  Leseziiiuuer,  Z.  L.  B.  von  '2  R.  an,  F.  60  Kop.,  G. 
(11-2  U.)  1,  M.  (4-8 i/a  U.)  2,  P.  15.  Mai -15.  Okt.  li-lOR.;  »H.  de  France 
(II. PI.  b  :  F5),  Bülschäja  Morskaja  G,  Z.  von  2  R.  an,  F.  (11-2  Uhr)  75  Kop., 
iTCS-Sühr)  U/aR-;  ^'H-  Bellevue  (II.  PI.  c:  F5),  gegenüber  Hot.  de 
France,  Z.  B.  I1/4-IO  K.,  L.  15  Kop.,  F.  3/4,  G.  (12-2  U.)  8/4,  M.  (3-8  U.)  Ü/a, 
Omn.  IB.,  beide  demselben  Besitzer (AenauU;  gehörig;  *Hot.  d^Angie- 
terre  (II.FI.  dt  Eft),  Woanesadnskij  -  Prospekt ,  gegenüber  der  Isauka- 
Kathedrale,  Z.  B.  2-5  R.,  L.  15  Kop.,  F.  60,  G.  75  Kop.,  M.  U/a  F-  von 
5  B.  an,  Omn.  V4 i  ' u  d  -  U ö te I  (II.  PI.  e :  £6),  Malaja  Xorak^a  18, 
Z.  Ton  3B.  ani  «Gr.-Hot.  de  Paris  (II. Fl.  f:  Bo),  ebenda n^ 98,  Z.  B. 
11/1-3  B.,  L.  15  Kop.,  F.  35,  G.  60  Kop.,  M.  R  ,  P.  o.  Z.  itl/g  K. 

wöch.,  Bad  3/4-ll/j,  R.  j  H.  du  Nord  (OtBepuaa  rocTUHHua :  II.  PI.  g:  H6), 
gegenüber  dem  Nikolaibahnhof,  russisch;  Hot.  Dagmar  (II.  PI.  h:  05), 
Bolschäja  Ssadnwaja  9,  Z.  B.  1-6  R.,  L.  15  Kop.,  F.  1/2,  t>  ^/vU  M.  l-lV-, 
P.  4-6B.,  Omn.  75  Kop.;  Hot.  deRussie  (II.  PI.  i :  EF6),  Moika-Quai  60, 
Z.  L.  B.  1.30-10  R.,  F.  40  Kop.,  G.  (11-3  ü.)  8/4,  M.  (3-7  U.)  l,  Omn.  S/^  k.; 
Viktoria  (II.  PI.  k.  EF6),  KasÄnskäja  29,  Z.  B.  ll/o-lOB.,  L.  15,  F.  40, 
O.  60  Kop.,  M.  I-IV4,  P-  38/4-6,  Omn.  V2  R  gelobt.  —  Ganz  russische  Gast- 
häuser sind:  Moskwa  (II.  PI.  1:  G 6).  Ecke  K^wskij-  und  Wiadimirsk^* 
ProipekC;  Marlinakaja,  Teherafaehdw  Peredlok  8,  n.  ft.  —  lISmaM 
ZimiM  (üeftaapdaannra  nöinatM)  Im  FatmU  Ro^ut,  PdaehkinakiO* 
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19.  Bowle.  67 


(PI.  H6);  ferner  sfthlr^ieh  Am  VAwal^i  und  «n  der  Bolfchii»  Xonk^a 

(90- 100  R.  monatlich). 

Sestaurants  (vgl.  S.  xxii).  Die  groUen  Petersburger  Eestaurants  »iu<i 
metst  in  den  Händen  von  Franzosen  oderDeutteben  und  enlbebren  f»i»  der 

nationalen  Eipenf iiinliclikeiten,  die  die  Moskauer  sog.  Traktirs  auszeich 
nen.   Sie  werden  Morgens  eral  um  8^/9  Ubr  geülTnet.  Die  namhaft eaten 
aufierln  den  eben  genannten  OMtbSfen  sind:  *Donon,  XdikaSI,  unwett 

der  Pj^xvtscheskij  Brücke  (PI.  F  5),  M.  2R.i  »Contant,  Moika  58,  bei 
der  Kraasny -Brücke  (PI.  F6);  •Cubat,  Ecke  Bolschäja  Morskäja  un<l 
Kirpitschny  Pereülok  (PI.  F5)-,  Pivato  frercij  (ital.  Küche),  Bolschajji 
Morskäja  96,  unweit  des  MarienpUtees  (PI.  E6),  alle  vier  nicht  billig. 
Plat  dw  jour  1  R. ;  E.  Ipol  (,.3Ie;^BiaT,") ,  Bolschäja  KonjiKscliennaia  27, 
unweit  des  Newskij  (PI.  F5),  und  am  Kämenno-Osstruwskij  Prospekt  60, 
auf  der  Apotbeker  Insel  (Pl.'DE2),  hübsehes  Lokal.  —  Weniger  anspruebs- 
voll:  Le inner,  ydwskij  18,  bei  der  Polizeibrück o  (PI  FT)),  viel  von 
Deutschen  besucht,  M.  1  R. ,  Bier  vom  Faß,  ausländische  ZeitunsQn; 
L  e j  eo n  e ,  ebenda ;  D o  m  t  n  i  q  u  e ,  Ntfwskij  24,  gegenüber  der  Kasaaseben 
Kathedrale,  besuchtes  Früh.<{tiickslokaI,  Bier  vom  Faß;  L.  Mleb^l,  Eeke 
Bolschäja  Morskäja  und  Wosnessenskij  Prosp.  12  (PI. E6);  Milbret,  Kir- 
pltschny  Pereülok  8(P1.  F5),  unweit  der  Möika,  M.  (2-7 U.)  50Kop.,  ^anz  gut. 

Russische  SPEisEiiltsbu  (Traktirs):  Mäly  Jarosiäwex,  Bolächuja 
Morskäja  8,  neben  Hot.  de  Franee;  K.  P.  Palkla«  Befce  des  Newskij- 
und  VViadinurskiJ-Piospekls,  praebUg  eingericbtet«  grofte  ruasisebe  Orgel ; 

II.  du  Nord  (s.  oben). 

Konditereiea :  Andrejew,  Kewskij  6,  beim  Admiraliteiskg  Pro- 
spekt,  gutes  rMisehes Oebiek tDomintqneCs. oben) : 1  e b ei fs.  o1>en) ; 

Maria  Gu  ts  c  h  i  n  s  k  a  j  a,  Michäilowskaja  2  (PI.  Fo),  Damen  zu  em- 
pfehlen. —  KovFBKT  (vorzüglieh):  Berrin,  Mälaja  Morskäja  8;  Con  radi , 
N^wskijX),  bei  derPolizeibrüeke;  Ballet,  N^wskij  54,  Eeke  der  Jekate- 
rininskaja;  Rabon,  K6wskij  90,  bei  der  Kasanschen  Brikeke;  Abri- 
kossow,  Xewskij  40,  bei  der  Armeniscljen  Kirche,  \i  a.  -  Pastbtbm 
(OMpüatKH)  gut  u.  a.  bei  Filippow  .  Ecke  Neuskij  und  Tr«  it/.kaja. 

Vereine  und  Klubs  (s.  Ö.  xxiii).  EnglUchtr  Kl»b  (Aur4ikcKijl  mxytrh\ 
PI.  T4)^  Dwortxöwaja  lYäberesbnaja  16,  iTIO  dnreb  den  eagliseben  Kauf- 
mann Gardener  icPtiründet.  Klub  der  Aristokratie ,  der  bohen  Beamten 
u.s.w.^  französische  Sprache  vorherrschend.  Einführung  von  Gästen  ge- 
stattet.   Gute  Diners.    Keine  Bälle. 

jVjptrer  Klub  (HöBui  Bjyfo),  Dworisöw^a  Viberesbni^a  14,  dem 
vorigen  ganz  ähnlich. 

Kömfnerz  -  Klub  (Roun^piecRoe  coopänie),  AngUjsk^ja  NäberesUnaja, 
unweit  der  Kikolai  -  Brtteke,  178Ö  gegründet,  8»mmelplats  der  reichen 
Kaufleute:  häufig  Balle,  vofsüglicbe  Diners.  Bingefttbrte  Fremde  sablen 
15  R.  für  die  Saigon. 

AdeltgtttUiehaft  (Bjiaropöxuoe  eoftpäsie;  PI.  F5).  Bebe  Nt^wsklj  und 
Bolschäja  Morskäja,  1783  vom  Fürsten  Dolgnrükij  ge^^ründet.  Yachiklub 
(MopcKÖft  HxTb  KJiy6i),  Bolschäja  Morskäja  31.  —  Fluß -  Yachiklub  (Pm- 
iiött  flxTb  nayöi;  PI.  Bl),  auf  der  Krestuwskij  •  Insel.  —  Lüieraritch' 
ariittiiche  Vereinigung  (JlHTepar^pHo  -  apracTfiiecRitt  Kpys^Ri),  Newskij  42, 
1892  gegründet.  Die  Vereinigung  hat  das  Panajewskij  Theater  (S.  92) 
gepachtet.  —  Außerdem  giebt  es  einen  Verein  deuischtr  Rcichtangehöriger^ 
einen  Deut$chen  WöhlthätigkeiUverein  und  dnen  JOevUehen  Handw«rk4r'i^ib, 
die  Palme (PI.  E6),  der  aber  die  versebiedensten  Stinde  umfaAt,  in 
dem  Maximiilänowskij  Pereülok  30,  u.  v.  a. 

Wagen  (vgl.  6.  xx).  In  6t.  Petersburg  giebt  es  ungefähr  2Ü0Ü0 
Sffentlicbe  Fuhrwerke.  Die  großen  Entfemunpen  bedingen  eine  häufige 

Benutzung  derWstgen;  es  wird  rasch  und  verhältnii»mäüig  billig  gefahren. 
Eine  obrigkeitliche  Droschkentaxe  giebt  es  zur  Zeit  noch  nicht,  so  oft 
sie  aueb  In  Aussieht  gestellt  wurde.  —  Die  Droschken  (Iswdschtschik) 
haben  «in  Verdeck  zum  Aufschlagen  und  für  2  Personen  Platz;  die  Bäder 
«ii&d  meist  mit  Gummi  hesebl»gen,  In  der  Kegel  erhält  ein  Iswoschtscbik 
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für  eine  kfirrere  Fahrt  in  der  Stadt  20-30  Kop.  Vom  Warschauer  oder  vom 
Baltischen  Hahnhof  zahlt  man  bis  zum  Adrairalitätsplatz  c.  50  Kop. ;  die 
dem  Auagang  xunächst  haltenden  Droschken  sind  am  teuersten.  Die 
Stunde  kostet  70-80 Kop.  Reisende,  die  viel  Oei>äck  haben  und  sich  nicht  der 
Ilotelomnibus  bedienen  wollen ,  akkordieren  am  besten  mit  dem  Kutscher 
einer  Tlertitiifcea  Equipage  (e.  IVs  ▼on  den  oben  gen.  Baheböfea  bfi 
xuni  Adiniralilätsplatz)  oder  überlassen  die  Bezahlung  dem  Portier  des 
Uotels.  —  Licbatsehi  (jnxavn),  Einspänner  mit  vorsügliehem  Pferde 
und  Wagen  auf  Omnmiradem ,  ▼erlangen  1  R.  für  eine  karse  Fahrt.  — 
Vom  Standplatz  genommene  Zweispänner  fordern  für  eine  Fahrt  dies- 
seit  der  Newa  i-Uf.^  R.,  jenseit  der  Kewa  li/o-'2R.,  /u  den  Inseln  2-3  R,, 
für  4-6  St.  3-5  R.,  für  den  Tat;  R.,  für  die  Nacht  6-8  R.,  exkl.  1  B. 

Trinkpeld  bei  längeren  Fahrten.  Standplätze  (HSBÖiaHHUi  <SiipxH)  sind: 
Aduiiralitätsplatz  (PI.  E  f)),  Ssi'nij  -  Brücke  (PI.  E6),  Kasansche  Brücke 
(PI.  Fö)  u.  a.  —  Die  Troiken  (S.  xx)^  gewöhnlich  nur  au  Sonn-  und  Feat- 
tagen  an  betttmmten  Standorten  anautreffen,  sind  tener,  Je  naeh  Dauer  der 
Fahrt  8  20R  und  Trinkgeld  (1-2  R.)  für  den  Jämschtschfk.  —  Im  all- 
gemeinen sind  die  Preise  starken  Schwankungen  unterworfen,  je  nach 
der  Jahres«  und  Tagetaeit  und  den  Wetter,  auch  steigt  der  Freie  an  Sonn> 
und  Festtagen.  —  tgl,  4tm  Ltitfmim  «ler  ru$$Mum  Spnukt  44, 

Pferdehahnen.  T)Io  Stadt  ist  fast  naeh  allen  Richtungen  von  Tramway- 
Linien  durchschnitten  und  mit  den  Inseln  und  der  Umgegend  verbunden. 
Die  Pferdebahnen  wie  Daaapfitraßenbahnen  fhbren  tob  8  übr  Morgens 
bta  12  Uhr  Abends .  im  Somner  an  FeierUfen  auch  apäter.  Die  Haupt- 

llnien  sind  folgend«' ■ 

Vom  Admiral  i  talsplat;&  (PI.  £5):  1.  Uber  den  Newskii  zum 
WoloMMUtf  (F1.27!  H6).  Alle  7  Hin.,  FftbHdiner  9D  Ute. ;  ft«.8Kop. 

—  2.  t^ber  den  Könnogwarde'lskij  -  Boulevard ,  die  Nikolaibrtickc  und 
weiter  bis  Wauilij-Östtrow  4,  Unie.    Alle  7  Min. ,  F.  18  Min.  ^  5  u.  3  Kop. 

—  3.  Uber  die  Dwortzöwy-Brficke,  8.  Linie,  den  Mily- Prospekt,  die 
17.  Linie  tum  ßimoUniker  Friedhof  (PI.  B  4, 6).  Alle  7  Min.,  F.  31  Min.  *,  6  Q. 
4  Kop.  —  4.  Über  die  Dwortzöwy-Brücke,  Birshewöi-Brüeke,  den  Alexan- 
drowskij-Prospekt  und  weiter  auf  dem  Bolschüi-Prospekt  bis  sum  KamtnM' 
atttröwlk^'Pr9§pdH  (PI  Bd,8).  Alle  7  Min.,  F.  97  Xln.;  6  n.  4Kop. 

Vom  Generalstab  (PI.  56:  F5):  5.  Über  die  Dwortzöwy  -  Brücke, 
1.  Linie  und  weiter  bis  sum  W.-Ende  des  BoUcMi •  Prospekt  (PI.  B  6). 
Alle  5  Min.,  F.  16  Min. ;  6  u.  4  Kop.  —  6.  Über  die  Dwortzöwy-  und  Birshe- 
wöi-Brüeke,  den  Kronwe'rskij  -  Pro.spekt ,  die  Wed^nskaja,  Rybatxkaja, 
Seldnina,  zum  Kreßtöwskij  -  Garten  (PI.  C2).  Alle  7  Min.,  F.  30  Min.;  6  u. 
4  Kop.   Der  letzte  Wagen  in  die  Stadt  geht  naeh  Schluß  der  Vorstellung. 

Vom  MIehaelplata  {PLF5):  7.  Über  die  Insbendmaja,  Saadtfwaja, 
das  Mär.ssow  (ije  P<')le  ,  die  Tröitxkij -Brück e  .  den  Kronwerskij-Prospekt, 
Kamenno  -  Osstruwskij  -  Prospekt,  die  Ströganowbrücke  bis  zum  Ärkadia- 
aarten  (PI.  D  E  1).  Alle  5  Min.,  F.  40  Min. ;  13  u.  8  Kod.  Der  ieUte  Wagen 
in  die  Stadt  gebt  naeh  8cbluf^  der  Vorstellung.  —  8.  Bla  aar  Tröitzkij- 
Brücke  wie  Nr.  7,  weiter  durch  die  Bolsehäja  Dworjanskata,  über  die 
Ssampssöniewhkij-Brücke  zum  Finnländiachen  Bahnhof  (V\.!tö:  H  3).  Alle 
7  Xln.,  F.  86  Min. ;  12  u.  8  Kop. 

Von  der  Michailowskaja,  Ecke  de«  Ncwskij}  (PI.  Fö):  9.  Über 
die  Insheneruaja,  Ssimeonowakii  -  Brücke ,  Basseiaaia,  Sslonuwaia  aum 
Simdlmp'KloHer  (PI.  I K  4).  Alle  5  Min.,  F.  81  Min.  %€n.  4  Kop.  —  m  Bit 
zur  Ba.sät-inaja  wie  Nr.  9,  weiter  durch  die  8.  Roshd^stwenski^  8WB 
KakudiHikou-i^uai  (PI.  I6j.    Alle  7  Min.,  F.  27  Min. :  6  u.  4  Kop. 

Vom  Baltlaelien  Bahnhof  fPl. 94:  E8):  U.  Am  Waraehauer  Bahn- 
hof vorbei,  durah  den  Ismiilowskij  -  Prospekt,  die  2.  Rota,  den  Sabal* 
kinskij  -  Prospekt  zum  Stennäja- Platt  (P1.F6).  AlleöMin.,  F.  20  Min.; 
6  u.  4  Kop.  —  12.  Am  Warschauer  Bahnhof  vorbei,  über  den  Ismii- 
lowflkij-Profipekt,  den  Kikölskij - Pereülok ,  Katharinenhof -Prospekt ,  die 
Gliukastraße,  Theaterplatz  zum  BlagoMlfdtehUehtntkt^m'Ptatt  (PI.  D  6).  Alle 
6  Min.,  F.  24  Min.  :  6  u.  4  Kop. 

4  Vom  B  e  z  i  r  k  s  er  lebt  (PI.  31 .04):  13.  Über  die  Alejtanderbraeke, 
NUbegovodafciO»^  fiMmpsadnlewaim -Braake,  Dworjiaeiu^a«  den  Kron- 
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w4rslMj-Pro8p«kt  bia  Eeke  Wtditukn^ja  und  Bcltchöi- Prospekt  (PI.  £3).  Alle 
7  Min.,  F.  31  ViD.;  6  u.  4  Kop.  —  14.  Über  die  8ae1iii:)ewBkigft ,  den 

Woßkressenskij -Prospekt ,  die  Snamenskftia  his  rnm  ^nnmenikaja-PiüU 
(PI.  H6).  Alle  5  Min.,  F.  16  Min.;  6  u.  4  Kop.  —  15.  Über  den  Liteiny- 
Proapekt,  die  Wladimirskaja ,  Bolschäja  Mosköwskiga,  Kabin^takaja, 
Swenigorödskaja,  den  Sagorodny-Prospekt  bis  zum  rMftfMte^tfMkm  Ättf IUI 
(PI.  91:  F7).    Alle  2  Min.,  F.  29  Min. ;  6  u.  4  Kop. 

16.  Vom  TechnologUchen  Intiitui  über  den  öabalkinfikii-Prospt  kt,  die 
2.  Sofa,  den  Ismiilowskij -Prospekt,  9.  Sota,  den  RftbskQ  Pro.spekt  bif 
Mr  EsUjdndikaJa  (PI.  C7,R).    Alle  10  Min.,  F.  20  Min.:  6  u.  4  Kop. 

17.  Vom  N4u)»kij  durch  die  Ssadöwal»  lur  Pokr^kUrcht  (PL  159:  D 7). 
Alle  7  Min.,  F.  22  Min.  ^  ö  u.  3  Kop. 

18.  Von  der  M»  dtr  MmM^  BwuMimt^m  mmd  d§9  KwOmrimmihof' 
Froipekts  (P1.E6)  durch  den  Katharinenhof  Prospekt ,  Peterhof-Prospekt 
sur  Narwaichen  Triumphp/orte  (PI.  22Ö:  C  9j.  Alle  6  Min.,  F.  24  Min.} 
6  V.  4  Kop. 

19.  Von  der  Jigerskij- Brücke  (PI.  G  7),  am  Obwödny-Kanal  entlug  bis 
svr  OviUiew-Brileke  (PI.  C  8).    Alle  9  Min..  F.  27  Min. ;  6  u.  4  Kop 

20.  Vom  S$€tinö ja- Platz  (PI.  F  6)  über  den  SabalkänskiJ-Prospekt  zur 
Mfnkmur  T^immpkpf^rte  (PI.  X» :  P9K  Alle  6  M tu.,  F.  94  Min.  t  6  v.  4  Kop. 

21.  Von  der  ÖMmkij-Über/ahrt  (P].  K  i)  durch  die  Slonöwaja,  I.i- 
gowskaja,  am  K6wo-Obwödnv- Kanal  entlang  aar  Zär$ko$üUkv  -  Brücke 
(PI.  H7).    Alle  7  Min.,  F.  40  Min  ;  6  u.  4  Kop. 

99.  Vom  Arkaälm» Garten  (PI.  D  E  1;  bis  hierhin  führt  Nr.  7)  dureh 
N6waia  Derdwiu'a  rar  JOäginbrUtke  (PI.  BOl).  AU«  lö  Min.,  F.  16  Min. ; 
6  u.  4  Kop. 

23.  Von  der  Sir6ganowbmcke  (PI.  B 1)  bi»  rar  8«nt.  Lmu^fa  (8.  9DI). 
Alle  16  Min.,  F.  16  Min. ;  6  u.  4  Kop. 

24.  Von  der  Ntkolai •  Brücke  (P1.D6),  dureh  die  1.  Linie,  über  die 
TViUehkdw«BHieke,  den  BolseböUPtvtpekt  ram  K&m«nn^-0ntr&mMS*Pf9ptti 

(F1.B2,3).    Alle  7  Min.,  F.  27  Min.;  6  u.  4  Kop. 

25.  Von  dem  W.-Ende  der  Ssimbirskaja  (P1.GH3)  durch  die  Poljüstrow- 
skajH  nach  Groß  .  Oehta  (PI.  K  3, 4).  Alle  10  Min. ,  F.  20  Min. ;  6  u.  4  Kop. 

Dftmpflitrafienbnlinen;  1.  Vom  Antmeiiiiti^A-Ftoff  (PL  H6)  s.d.  über  den 

K^wskii  (Alexander -Newskij- Kloster  8.  S.  163)  den  Schlüsselburger-Pro- 
spekt (low.  Kaiserl.  Porzellan-  u.  Glasmanufaktur,  s.  S.  191)  und  weiter 
bis  »um  (12  W.)  Dorf  Mur$inka.  Alle  12  Min.,  F.  70  Min.;  20  u  12  Kop. 
(bis  ram  Ale.xander-Kewgklj-Kloster  5  u.  3  Kop.).  —  2.  Von  der  Wylieschen 
Klinik  (PI  197  o  3)  bis  (6  W.)  KutekelMa  (Liessnöi).  AUe  11  Min.,  F. 
34  Min.^  6  u.  4  Kop. 

OmiiBUs  (oGniöcTBeHHtu  Kap^Tbi),  in  einigen  Straßen,  wttden  von  den 
baueTen  St&nden  selten  benntit. 

Dampfboote«  Die  wtehtigiten  ref^lm&ßigen  Dampfsehifrrerbindnngen 

sind  folgende: 

1.  Vom  Senat  (P1.E5)  zum  Rumjäntzow  -  Platz  auf  Wassflij  -  Osstrow ; 
9  Kop. 

2  Von  der  DwvrMw^ -  Brücke  (PL  £5)  snm  MfHkff'PrMfm  (Zoolog. 

Garten)  \  2  Kop. 

3.  Von  der  Oe^fdrinOßßa  (PI.  O  4)  «nm  JSKsms  PHtri  du  Oroßm 

(PL  237:  F  4):  2  Kop. 

4.  Vom  Smölny- Kloster  (PL  IK4)  nach  Ochta;  2  Kop. 

5.  Von  der  IJ.  Linie  WasellO  -  ö$strow  (PLD5)  zum  Alexander'  fforUnj 
Börse,  Mosrhkötr  Pereülok,  LjHnif-Semd  and  FUuMmdiUdu%  Ralmhof  (PL  35: 
H3).    Alle  15-20  Min.,  5  Kop. 

6.  Vom  LJitnij-Ssad  (PI.  G  4,5)  nach  der  Apothekerinsel  (Botanischer 
Onrten;,8. 174),  Tschorndja  Bjdtschka^  If&untfa  Derimufa  (Arkndin),  ÄrsjB- 
i&wskij-  Osstrov.    Alle  lf)-20Min  ,  10  Kop. 

7.  Auf  der  Möika,  von  der  Michäilowskij  -  Brücke  (PLFG5)  bis  xur 
Mndong  des  Flusses.  Alle  6-8  Min.,  8  Kop.  Hnltepnnkie  nn  nllen  swlseben- 
liegenden  Brücken. 

8.  Auf  dem  Katharinenkanolt  von  der  Kasanschen  bis  zur  Kleinen 
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KAlinkln-Brieke.  Alle  5-^  Min.,  3  Kop.  H»ltepuiikte  an  allen  BwUeh«n- 
Ueseiulen  Brücken. 

9.  Auf  der  Fontünka  von  der  Prä<schcschny-  (PI.FG4)  zur  Kalinkin- 
brücke  (PI.  D  7),  von  7  1'.  Morg.  bis  11  U.  Ab.,  alle  5-7  Min.,  für  5Kop- 
Haltepunkte  an  allen  zwidchenliegenden  Brücken. 

Die  Abfahrtszeiten  der  Dampfer  nach  Peterhof  (S.  177),  Kronstadt 
(S.  175),  Schlüsaelburg  (S.  191),  wechseln  sehr  häufig;  mao  findet  die  betr. 
Angaben  In  der  (rate.)  Polisei- Zeitung,  die  in  jedem  Bestnnrnnt  ans* 
liegt,  oder  in  einem  der  Sputnik  (B.  86). 

Pott  und  Telegraph.  Das  Hauptpostamt  (r.iäBHi>itl  uu^räMTb;  PI.  76: 
£  6),  Potseblimtskaja,  nahe  der  Isaaks-Kathedrale,  ist  geöfi'net  an  Woeben- 
tncen  8-4  Ubr,  8onn-  nnd  Festtags  (mit  Aufnahme  der  holien  FeteHage) 
8-13  Uhr.  Geldbriefe  (Auegabe  in  der  Potsehtamtskaja.  Portal  2)  bis  zu 
100  K.  werden  auf  Wunsch  ins  Haus  gebracht  (10  Kop.).  Die  Kebenpost- 
äinter  in  den  verschiedenen  Stadtteilen  sind  84  Uhr,  Sonn-  und  Festtags 
8-13  Uhr  geöfi'net.  Die  bis  6  Uhr  Abends  eintrefl'endc  Post  wird  noch  am 
selben  Tage  ausgetragen.  Einfacher  Stadtbrief  kostet  5  Kon.  —  Das  Haupt- 
telegraphtnatni  (r^aauaa  TCjerpä*Haa  CTaui^ifl;  PI.  274:  E  o) ,  Potschtämt- 
skaja  15,  ist  ununterbrochen  geöfi'net  (ebenso  das  Telegraphenamt  auf  dem 
Warschauer  Bahnhof) ;  die  Nebenämter  von  9  Uhr  Mor?;.  bis  Mitternacht 
(Stadttelegramme  ö  Kop.  Grundtaxe  und  1  Kop.  das  Wort).  —  Tslbphok: 
Haaptamt  (Tag  und  Ifaeht  geöfi'net)  Boiseb^a  Konjüsehanns^a  39. 

Dianatmänner  (f^ss^'nic/e)  in  der  Nähe  aller  großen  Oasthdfe  nnd  in  d«n 

Hauptstraßen.  Die  /  St.  Petersburger  Dienstmänner  haben  schwarzen  Paletot, 
gelbes  Bronaescbild  und  orangefarbige Mütae;  die//.  St.  Petersburger Di^tui- 
männer  dieselbe  Kleidung  aber  rote If ütse ;  die  ///.  iU.  FHertburgtr  Piemtt- 
männer  dieselbe  Kleidung  mit  blauer  Mütze.  Gewöhnlicher  Gang  oder 
kleines  Paket  20  Kop.,  bei  weiteren  Entfernungen  40  Kop.,  Nachts  dop- 

Kelte  Taxe.  —  Bureaux  in  der  Goröchowaja  44  baw.  Tröitzkaia  26  baw. 
IdwanakU  Par.  9S-i3. 

Buchhandlungen:  Karl  Ricke Newskij  14;  KggersACo.^  Newskij  tl: 
französisch  und  deutsch:  Mellier  &  Co.  (A.  Zinserline),  Mewskij  20,  an 
der  Polizeibrücke ;  deutsch,  französisch  und  russisch :  M.  0.  Wolff^  Gostiny- 
Dwor,  18-90;  englisch  Ifatirt»«,  Bolscbäja  Morskaja  36;  russisch  /.  (71«- 
»finofr,  Bolsehäja  Ssadöwaja  20;  -1.  «S'.  SsutcoHn^  Ne'wskij  38.  —  Kabtrn 
in  dur  Niederlage  des  Generalstabes  (rjäBuujk  mTaöi),  Newskij  4,  und  bei 
A.  Jlßn,  Jekaterininskaja  3.  —  Photooraphiek  bei  Daztaro^  Ecke  des 
Newskij  und  des  Admiralität»  -  Platzes ;  Velten^  Newskij  20;  Araazo,  Bol- 
sehäja MorskäjaU,  unweit  des  Newskij  ^  J.  Fittta^  Bolsehäja  Morsks^a  86, 
nicht  teuer.  —  ZairuiiosTnnlüraB  In  allen  Straften:  m.  Paterabvrger 
Deutsche  Zeitung  5  Kop.,  Herold  6  Kop.:  russiseba  Zeitungen  5-7  Kop.; 
auslandisi  lie  Zeitungen  bei  Viollety  Newskij  28. 

Banken:  Reichsbauk  (PI.  246:  F6),  Bolsehäja  Ssadöwaja  19,  Eingang 
vom  Katharincnkanal ;  Petersburger  Privathandelsbank  ^  AnglfjslH^a  K4be- 
reshnaja  18;  Internationale  Bank ^  Anglijskaja  Nihereshnaja 6,  u.  a. —  J.  W. 
Junker  ä;  Co,^  Newskij  22:  E.  M,  Meyer  A  Co.,  Anglijskaja  Kiberesbni^adOi 
(7.  Wawelberg^  K^wskij  2d,  u.  a.  Oescbüftsstunden  meist  10-4  übr,  Beiabs- 
bank  10-3  Uhr. 

BAder  (6aHH;  vergl.  Kinl.  S.  xxviii):  am  Bolschöi  Kasätschij  Per.  11 
(PI.  F7):  ferner  ZeliMjew  (PI.  Qö),  Basseinaja  14,  geöfi'net  von  ö  Ubr 
Morg.  (So.  13  U.  Mitt.)  Ma  Mlttemaebt,  Bad  1-6  k;  ITarMi  (PI  E  6), 
öika  82.  —  Flussbaüer:  bei  der  Alexanderbrücke  (PI.  G4);  auf  Wassi'lij- 
sstrow,  bei  der  Universität  (PI.  Eö);  in  der  Fontinka,  beim  Lj^tniJ-Saaid 
(P1.]f  0  4).   Das  Bad  2SKop.,  Laken  10,  Handtucli  5  Kop. 

OrFBKTLicHK  Bkdürpnisamstaltkn  (  kj[08^ti>i  ) :  aui  Alexandergarten, 
beim  Senat  (P1.E5);  am  Snämenska^a-Platz  (PI.  HO):  In  der  Hauptpost 
(s.  oben*,  Eingang  vom  Potschtimtskij  Pereülok) ;  in  den  Bahnhöfen,  u.  a. 

Irste  (Wratschf,  Bpavd)  und  Kmnbenbinaer.  Innere  Krankbeitent 
Dr.  Moritz^  Bolsehäja  Morskaja  65,  Oberarzt  des  Alexander- Hospitals 
(8.91):  Dr.  Kernig^  Alexandrinskaja -  Platz  2;  Dr.  Bertensohn^  SsergLiew- 
skaja  40;  Dr,  W^UfMm,  Wassüij-Össtrow,  11.  L|n.  16  (Magen-  n.  Darm- 
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krankheiieo).  —  Cbinurj«ii  :  Frof.  Tüingt  Kirotscbuaja  3^  Dr.  D^mbwtki^ 
BolieMjs  Vortki^aM;  Prof.  IFt&MHliiotr,  Kfrottduiaja  18.  —  Kiiid«rki«iik- 

heiten  :  Rauch/uß,  Kinderhospital  des  Prinzen  Oldenburg ;  Dr.  Schmitz^  Niko- 
Ujewskaja  14.  —  Frauenkraakheiten :  Prüf.  Ott^  Fontanka  143;  Prof.  Biddcr^ 
Nadeshdinskaja  5^  Wiedemou^  Wassilij  -  össtrow ,  HuUchöi-Prospekt  34, 
Oberarzt  des  Alezaadra- Stifts  für  Frauen.  —  Hals-  und  Nasenkrank 
beiten:  Dr.  JVetitiuiit»,  Waisilij  - Össtrow ,  1.  Linie  30;  Prof.  Rauchfvfi 
(s.  üben).  —  Augenkrankheiten:  Gr<tf Magataly^  jS(ochowaja3öi  Dr.  üiJ*röätr, 
Lite'iny-Prospekt  66.  ^  Dbutcchbs  ALBXAVMK-HospiTai«,  WmsüIJ-^mIvow, 
15.  Linie  n®  4.  nur  für  Männer,  von  dentscLcn  Reicbsangehörigen  gestiftet 
und  von  freiwilligen  Beiträgen  unterhalten^  Kvako.  Hoifital  (PI.  183: 
H5),  Ligo\N\skaja  2,  nur  für  Frauen.  —  Ein  Erkwdigunif$hnrHm  tu  aebiial* 
lerer  Beschaffung  freier  Plätze  fttr  Kranke,  beAndel  aieli  Un  Okdebow* 
sehen  Krankenhause  (S.  162). 

Apatbeken  (Anreaa,  kenntlich  an  gruUeu,  mit  farbigen  Flüssigkeiten 
geffiUten  Vasen):  /WetlUFiKler,  Ooröehowi^a  97;  ßMfniibergy  Kewskij  28,  an 

der  Kasanschen  Brücke;  Jürgens,  Newskij,  an  der  Ani'tschkow-Brücke 
JlomöopalhUcht  Äpothekt^  l^eweky  83,  unweit  des  Lit^iny-Prospekts,  u.  v.  a. 


Oesandtschaiten  und  Konanlate.  Deutfches  Reich:  Ecke  der  Bolschaja 
Morskäkia  Cn^U)  und  des  Isaaksplatses  (PI.  £6j,  Gescbäftsstunden  10-3  Uhr  ^ 
Oenerai-Konsalatt  Sfmnaja  Kaniwka  6  (11-8  Vnr).  —  BaUm:  PotaehÜnts- 

kajaS  (P1.E6).  —  Oroßbritannien :  Dwortzowaja  Nabereshnaja  4,  bei  der 
Tröitzkij  -  Brücke  (PI.  F4) ;  General  -  Konsulat :  Wassi'lij  -  össtrow  l.  Linie 
n**  26.  —  Niederlande:  Konnogwardeiski^  Boul.l  7;  Konsulat:  Wassilii- 
öastrow,  Ssrednii-Prospekt  41.—  Österreich- Ung am :  Ssergiowskaia  10  (12- 
2  Uhr);  General-Konsulat:  Bolschaja  Morskaja  26  (ii -2  Vhr).  —  Schweden 
und  Norwegen:  Sehpalernaja  14;  General-Konsulat:  Goröchowaja  12.  — 
gekweiM:  Oeneral-Konsnlat  Trtflsk^a,  5  (Mo.  Ei.  Fr.  U-S  Ubr). 

Polizei.  Stadthauptmann  (rpa^oHaviaUMKi) :  Goröebowaja  2.  —  Über 
Pa&,  Aufenthaltsschein  etc.,  s-  S.  xiv.  —  Paßbureau:  Bol.«*cha.ja  Ssadö- 
waja  68.  —  Adrefibureau  (PI.  4:  £7):  Bolschaja  Ssadt^waja  Ö3  (Werktag« 
9U.  Eorg.  bis  SV.  Ab.;  Feiertags  1(K8U.). 

Kirchen.  Evangcliscbe  Kirchen  (Beginn  dei>  Gottesdienstes  gje> 
wöhnlicb  IO1/2  Uhr;  Genaueres  s.  im  8t.  Peter.shurgcr  Evangcl.  Sonntag.«*- 
blatt):  Luth.  St.  Peterskirche  (PI.  150.  F5:  S.  151),  Newskij  22.  -  Lvth. 
8i,  Amenkirche  (PI.  138:  G4),  zwischen  der  Furschtadtakajaund  Ki'rotsch- 
naia  —  Luth.  Katharinenkirche  (PI.  143:  I>  5),  Wassilij-Össtrow,  1.  Linie  20. 
—  'luth.  Marienkirche  (PI.  146:  £3),  Kronwdrkskaja  8.  —  MicJiatlit- Kirche 
CPl.  IM;  D4,ö),  Wasefllj-Össlrow ,  lUtlterer  Prospekt,  8.  LIn.  ~  l>e«lstA« 
reform.  Ä"frc/»f  (PI.  151: E 6;  8.  105),  Bolschaja  Morskaia  60.  IloHHwIisrhr 
reform.  Kirche  (PI.  141:  F5;  8.  151),  Newskij  20.  —  Französ.-reform.  Kirche 
(PL  152:  F5;  S.  151),  Bol.«$chaja  Konjüschennaja  35.  —  JngtOemiteh^  Kirekt 
rPLl37:  D6;  S.  105),  Angli.is'kaja  Nibereshnaja  16,  Gottesdienst  So.  U  11. 
4  Ubr.  —  Amerikanisch-englifche  Dif$enierkirche^  Nöwo  Isaäkjow.'jkaja  18. 

Römisch-katholische  Kirchen:  Kathedralkirche  zur  Mariä 
Bimmelfahrt,  i.  BdU  des  Ismülowskij -Regiments  11  (PLEF7).  —  Pfarr- 
Hrehe  der  h.  Katharina  (PL  144:  F5;  S.  152),  Newskij  32.  —  Pfarrkirche 
zvm  h.  Stanislaut.^  im  Kol6men.skaja  Stadtteil .  Ecke  der  Milaja  Masters- 
kaja und  Torgöwaja.  —  PnoraUkirche  de*  Malteserordens  vom  h.  Johanne» 
zu  Jerusalem,  im  Pagenkorps  (PL  F6;  S.  155),  Bol.scliäja  8sadöwaja.  — 
Katk.  Kapelle  auf  dem  kathoUseben  Friedhofe  (PI.  H  3, 3). 


Tbeator.  St.  Petersburg  hat  drei  kaiserliche  Theater,  die  einen  be- 
deutenden Staatszuscbuß  beziehen;  Spielzeit  Ende  A\>trust  bis  Mai.  Die 
Vorstellungen  dauern  in  der  liegel  von  7  bis  1  oder  von  8  bis  Ui/«  Uhr. 
Bs  ist  fast  UBerl&AUeh  sieb  leitig  einen  guten  Platz  zu  sichern.  Jeden 
zweiten  Samstag  wird  der  Spielplan  für  die  folgenden  zwei  Wochen  ver- 
ÖffenUieht.   Vor  dem  Spieltage  gelöste  Billette  Mblen  IOo/q  Aufschlag. 
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Theater, 


1.  Das  Kaut.  Marien  Theater  (MapiURCKÜ  Teirpi;  PI.  279.  E6;  S.  156), 
für  ru88i8che  Oper  und  Ballett  (beide  sehr  gut).  Ea  faßt  2000  Personen.  — 
Logen:  1.  Bang.,  Ko.  1  und  14,  gewöhnliehe  Preise  15,  erhöhte  Preise  18  B., 
die  übrigen  14  u.  17  E.;  Baignoirc  :  10,  12  bzw.  12  u.  UVa  R. Bel-Etage: 
U.  lö  bxw.  17  u.  18  B.  \  2.  Bang  :  10  bzw.  12  B. ;  3.  Rang  :  mit  Avant-Logen 
Wf  btw.  •  B.,  ohn«  6  Imkw.  7  B. ;  LItm  8  bsw.  10  B. ;  4.  BtBf ;  5  biw. 
6B.  Parkett  (je  nach  der  Entfernung  vom  Orehester)  -.  6-2  R..  bzw.  7-21/2  R. ; 
Balkon  3.  Bang:  I1/9  B.  u.  2B.  Bei  Benefiavoratellungen  bedeutend  er- 
höhte Preise  (ParkeU  bia  an  35  B.). 

3.  Das  Kau.  Alexandra' f%€mter  (AaeacaBApAHCKÜ  veiTpi;  PI.  275:  O  6; 
8.  154),  für  russische  Dramen  und  Lustspiele.  —  Logen:  1.  Rang  und  Bel- 
BUge :  9-14  B.  \  2.  Bang :  7-9  B. :  3.  Bang :  5  - 10  B.  j  4.  Bang :  4-6i/s  B.  Parkett 
0«  nach  Batfernang  rem  Orclietter):  Mi/i  B. 

3.  Da«  Ma.  MichaeUTh^mUr  (MRxäAjOBCKift  reirpi^  PI.  280:  F5;  8. 116), 
für  franz.  und  rnsf.  Drama  u.  Lustspiel  und  russ.  Oper.  —  Logen:  I.Rang: 
9-24  B.;  Bel-Etage;  9-24  E.  j  2.  Bang:  7  15  B. %  3.  Bang:  5-10 B.;  4.  Rang: 
4  7B.  Parkett  (je  nach  Entremung  Tom  Orebetter):  li/r-7B. 

Daa  KUtm  TktaUr  (MaJiiai  Teirp-b;  pl.  278:  F6) ,  an  der  Fontanka,  für 
ruaa.  Dramen    Logen :  1.  Rang:  6-14  R.    Parkett :  I8/4-41/4  R. 

Panuj€unk\j  Theater  (PI.  Eö\  S.  101),  an  der  Kewi,  für  rusa.  Oper  und 
Sdiavsplel,  Jetzt  von  der  Litterariseh-artiatlaeken  VereinlguBg  (S.  87)  ge- 
pachtet ;  Logen  5-10  K  ,  Parkett  1-5  B.  —  DniTSCHB  VoBBfBLLiniOBK  B«t- 
weiltg  in  der  Palm-  (IM.  EH;  S.  87). 

Yerg nü^ngagarten  (meist  mit  Theater,  Musik  etc.) :  Zoologitcher  Garten 
(PL  K4  S.  172),  auf  der  Petersburger  Seite,  gute  Konzerte,  Eintr.  32  Kop. ; 
Dampfer  n«  2,  s.  S.  89;  Pferdebahn  n®  6,  s.  S.  88.  —  Aquarium  (PI.  17: 
F3),  Kimenno -Oaatröwakij  Proapekt)  Pferdebahn  n^  7,  a.  S.  88.  —  Ar- 
Mta  (PL  D  B 1),  auf  Nöwi^a  Dertfwnja^  Dampfer  xfl  ff,  a.  8.  97  (Bäck- 
fahrkarten  mit  Eintrittskarten  zu  ermäßigtem  Preise);  Pferdebahn  n^  7,  a. 
8.  88.  — Mehr  für  Herren  :  Krftt6tc$kij  {J^X.  C2)  ^  auf  der  Kreatöwskij  Insel; 
Dampfer  n<>  6,  s.  8.  89 (Eintrittskarten  wie  bei  Arkadia.  8.  oben) ;  Pferde- 
bahn no  6,  8.  8.  88;  Droschke  vom  Admiralitätsplatz  1  R.  —  NemetH  (PL 
296:  1)  6),  Offlzdrskaja  39.  —  PävlovBk  s  S  188;  —  Oterki  s.  8.  192. 

Zirkua  CiniaeUi  (PL  285:  05),  an  der  Fontanka;  Vorstellungen  nur  im 
Winter.  Litera-Logen  för  6  Pera.  16B.,  Barrifcre-Logen  fttr  4Fera.  10  B., 
Logen  1.  Bang  für  4  Per«.  8B.,  Lehnatulü  4  u.  3B.,  Stuhl  3B. 

Rennen  (cKanit«):  vom  Juni  bis  15.  Aug.  2 mal  wöchentl.  auf  dem 
Bennplatz  an  der  Kolomjagskg  Chaussee  (8. 193) ;  ferner  vom  Mai  bia  Juni 
in  Zir8ko!e*88e16(8. 185) ;  —  Trabrennen  (Mri),  auf  dem  Ssentfnow-Plats 

(PL  FG7),  im  Herbst  und  Winter;  Eingang  zu  den  Tribünen  gegenüber 
der  Nikoläjewskiga.  —  Eislauf  (KaTÖK*) :  im  Jussüpow-Garten  (PI.  EF7? 
S.  156);  auf  der  Fontanka,  bei  der  Ssemenowskij  Brücke  (PI.  F6);  am 
O.-Ende  der  Basseinija  (PL  GH 5),  mit  Bvtaebbergen  (8.  xxvii),  u.  a. 

Volksbelustigungen  (HapÖAHbia  ryjiSHbn)  .sind  herkÖBUnllGll  im 
der  Butter-  und  Ostervvoche  auf  dem  Marsfeld  (S.  113). 

Orientiemng «fahrt:  Von  der  Admiralität  (8.  100)  über  den  Kewakij 
(S.  150)  bis  zum  T  hci'ny -Prospekt  (S.  157),  1.  über  diesen  bis  zur  Gagirin* 
.Hkaja  Nabere.shnaja,  hier  1.  und  über  die  Tröitzkij-Brücke  (8.  171;  *Ana- 
siebt),  durch  den  Alexanderpark  (S.  172),  über  den  Kimenno-Oaatröwakg- 
Prospekt  nach  Kimenny-Ösatrow  (S.  174),  auf  dieser  durch  die  Hauptallee, 
über  die  1.  Jelagin-Brücke  nach  Jelagin-Osstrow  (S.  174),  hier  r.  um  die 
Insel  herum,  an  der  Pointe  (8. 174)  vorbei,  über  die  Höwo-Kreaiöwakij- 
Brieke  naeh  KreAtöwsk^-Oattrow  (8. 178),  auf  dieser  am  Krefitdwsl^- 
Gaiien  (8.  173)  vorbei  über  die  Kreßtowskij-Brücke  nach  der  Petersburger 
Seite,  durch  die  Bolsehija  Sel^nina  nach  dem  Großen  Prospekt,  über  die 
Tntachköw  -  Brücke  nach  Wassflij-Össtrow  (S.164).  Auf  WasaflU-ösatrow 
durch  die  1.  Linie  zur  Kewi  hinunter,  an  dieser  entlang  und  Über  die 
Nikülaus-BrUcke  (8.  106;  »Aussicht),  dann  über  die  AngHjskaja-  und  Ad- 
miraliteiskaja  l^äbereshnaia,  am  Winterpalais-Garten  vorbei  zum  Admi* 
ralitätsplata.  —  Diese  Fahrt  beansprucht  3-4  St.;  dem  Iswöschtaeblk 
3Va-8B.  -  Aueb  eineDampferfabrt(&«d,6,8.80)ai&f  derMewiiatlobatai. 


Digitized  by  Google 


SehenswürdigkeUen.  ST.  PETERbBURG.  12.  Baute.  93 


BtraehaMiavaf  te  ftowmtmigtm  mmä  «atetr  M«Mwifüglnltnt 

Akademie  der  KüMte  (8.  166)  :  tagl.  10-3  U.  ^  gesehloseen  Mo.  u.  an  den 
hohen  Festtagen  ,1-6.  Jan.  u.  in  der  Charwoehet  —  KMn$Uiu$»ieUwngtn^ 
Oenaueres  in  den  Zeitungen. 

AModefnU  der  Wteemueketflen  (8. 166) :  JHb§h»ek  liglich  aoOer  MI.,  Sa., 
Sonn-  u.  Festt.  11-3  Uhr;  im  Juli  nur  Mi.  11-3  Uhr.  Slktiogreipht»eh€i  Mmtmm 
im  Winter  Fr.  11-3  Uhr,  im  Sommer  geschlossen. 

Areenal  (8.  175)  nur  mit  Erlaubnis  der  Haupt-Artillerie -Verwaltuoff. 

ArHUeHä-MiutMm  (8.  t79):  Mo.  Mi.  Fr.  1141  Uhr. 

Bibliothek,  kaiserliche  öffentliche  (8.153):  zur  Resohnftifiunp  im  allg4' 
meinen  Lesezimmer^  täglich  mit  Ausnahme  der  Charwoche,  der  drei  Oster- 
tage,  des  1.-3.  Juli  und  des  25.  Dez.  bis  1.  Jan.,  an  Wochentagen  10-9  U.,  au 
8o.  u.  Festt.  12-4  (im  Winter  13-3)  Uhr,  ohne  besondere  Erlaubnis.  Be- 
schäftigung in  den  Bibliofheksabteilungen  behufs  Benulzunij  von  Hand- 
schriften« Inkunabeln.  Kupterwerken  u.  s.  w.  nur  nach  schritilicber  YLni- 
aeholduiig  dareb  den  Direktor  geatatttt.  —  BettOtUgfmg  der  BibHoihek  Di. 
u.  So.  außer  an  hohen  Kirchenfesten  unter  Führung  eines  Beamten;  Ver- 
sammlung der  Besucher  um  1  Uhr  im  Empfangssaal;  man  wird  sehr  rasch 
hindurehgefiihrt,  Erklanugen  nur  In  masiseber  Sprache. 

BlunMmmm$iUllung  im  AdmlratltatH«baude  (8.  lOQ)  alljohrlich  im  Frfih- 

jähr.    Oenaueres  in  den  Zeitungen. 

ßotcmieciier  Garten  (S.  174):  täglich  von  7  U.  Vm.  bis  aum  Abend;  die 
€femäehshäM$tr  in  Begleitung  einea  der  dtenathabenden  Girtner  von  U. 
Mitt.  bis  7  Uhr  Abends.   Das  Musevin  und  ArftoHiMi  aowie  die  Bibliatkek 

täglich  außer  So.  u.  Festt.  10-4  Uhr. 

Eremitage  (8. 115):  täglich  außer  Fr.  und  den  hohen  Feiertagen  11-3  Uhr. 
Wihread  der  Ferienmonate  Jnli  und  Angnal  (alten  Stila)  erhalten  Fremde 

täglich,  außer  So.,  Eintritt  von  11-3  Uhr  (Paß  mitnehmen).  Man  lasse 
seinen  Hut  in  der  Garderobe.  —  Einlaßkarten  für  die  era<«  Eremitage 
(8.  llß)  werden  in  beachrinkter  Ancahl  täglich  11-1  Uhr  in  der  Kanxlei 
der  Eremitage  ausgegeben.  —  Kataloge  beim  Schweizer. 

KunstauMtelhing ,  permanente,  Polscliaja  Mornkaja  38,  täglich  auAer 
Mo.  9-5  U.,  Juni  und  Juli  (a.  Öt.j  geschlosaen.    Eintritt  30  Kop. 

Kumilgemrbemmnun,  Bolachdja  Morakäja  88,  tiglich  aufier  Mo.  1-6  Uhr, 
36  Kop. 

Kunstgewerbemuieum  der  Baron  Stieglitxsehen  Zeidtenschule  (S.  158): 
taglich  10-8  Uhr. 

Landwirtxcha/tliehee  Muteum  des  Ministeriums  der  Reichsdomänen 
(8. 158)  :  tägl.  außer  Sa.  11-3  U.,  So.  12-3  U.;  im  Sommer  und  an  Festtagen 
geaehlossen  (Fremde  erhalten  im  Sommer  Zutritt,  wenn  sie  sich  an  daa 
Bureau  des  Museums  wenden). 

Lirmontoic- Museum  (S.  162):  So.  und  Festt.  9-12  Uhr  Vormittags. 

MaHne -Museum  (S.  101):  Di.  Do.  11-3,  So.  12-3  Uhr.  Eingang  vom 
Admiralitätgplatz  durch  das  große  Mittelthor. 

MarHall  (S.  151),  Konjüschennaja,  gegenüber  dem  Museum  der  kaiser- 
lichen Wagen:  nur  mit  besonderer  Erlaubnis  und  in  Abwesenheit  des 
Kalaers  zugänglieh. 

Mineralogisches  Museum  der  Borgaludemio  (8. 108):  tiglleh  anOer  8o. 
Mo.  u.  Festt.  10-3  Uhr. 

Mihite,  kaiserl.  (8. 17i>:  Mi.  1-3  Uhr,  mit  Karten,  die  in  der  Kanilei 
an  entnehmen  sind. 

Museum  der  Gesellschaft  für  Rettung  ach^fbrüehiger  (8. 156),  tägl.  auOer 
So.  u.  Festtagen  10-4  Uhr. 

PMmgitgUiaittMmtemmifi,  158),  an  der  Fontanka,  gegenüber  dem  Sommer- 
garten :  täglich  außer  an  hohen  Festtagen  11-4  Uhr.  VMImrleitm^aii  im 
Winter  So.  2>3l/«  Uhr,  Eintritt  ö  Kop. 

^^«flmi-  «.  <?tafmafivfalrf«r,  kaiserliche  (8.  191):  im  Sommer  täglich 
aul^er  So.  u.  Featt.  8-12  nnd  2-4  U.,  8a.  nnr  8-1  U.  \  Olct.-Febr.  Werktage 
10-3  Uhr. 

Pülkowa^  Nikolai- Hauptsternwarte  (S.  184):  täglich  bis  3  Uhr  Nrn., 
Abenda  nor  mit  Brlanbnia  dea  DIrektora. 
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Pütehkin- Museum  (8.  173):  So.  19-3  Ulir. 

Süftninou-OaUrie  (S.  1158),  Zutritt  auf  Anfrage  freundliehöt  gestattet. 

Ütröganow-GaUrit  (S.  151)  itweiinal  wucbcutl.  geöffnet. 

TH^ttiieh*  Oei€tUeha/t ,  kalaeiiieli  mitlsebe  (6. 158) ,  Miaaeum  tif Ucb 
aiifter  »n  hoben  Festtagen  11 -3  Uhr;  Juni,  Juli  und  Augu5t  geschlossen. 

Technologitche»  Institut  (S.  162),  MUM«:  Di.  Fr.  10^  Uhr,  gMclilosaea 
an  Feiertagen  und  Juni- August. 

W0§€m^uteum^  kaiaerUches  (S.  151):  Di.  Do.  8a.  11-8  Uhr. 

Wegekommunikatiomt  Maaeam  dca  Inttitata  der  Ingenicwe  der  (8.  iS6) : 
So.  13-3  Uhr.    Geschlossen  Mai-Augnst.   Katalog  60  Kop. 

Winterpalatt  (8.  10t)).  für  Ausländer  nur  durch  Vermittelung  der  Bot- 
schaft oder  Oesandtschaft. 

Bei  beschränkter  Zeit  (G  Tage):  Eremitage  (S.  115;,  Besuch  zu  wieder- 
holen); kaiserl.  JUhlinthek  (i^.  1Ö8);  jHflitut  der  Bergakademie  (S.  169);  Aka- 
demie  der  Künste  I66j;  Museum  der  kaiserl.  Wagen  151);  Isaaks-Kathe- 
drale  (S.  102),  mit  liesteigune  der  Kuppel  ^  Kasansche  Kathedrale  (S.  151); 
Ismailoviek»  Kathedrale  {8.  161);  Alexander  -  Newekfß  «nd  JS$fn6imp'Klo$i€r 
(S  163  u.  S.  159),  womöglich  an  einem  Sonn-  oder  Festtage  wegen  des 
Kirchengesanges;  Peter- I'autskirche  (S.  171);  Haus  Peters  des  Groden  (8. 172); 
Fahrt  über  den  Newskij- Prospekt  (S.  160)  and  Uber  die  Inseln  (8. 173) ;  Beaiich 
des  Alexander  gar  tens  (S.  101),  des  Sommer-  und  des  Taurischen  OartaiU 
fP.  113  u.  S.  159);  Peterhnf  177) :  ^^arrkoje  Sstlö  (8.  1^5):  Pdwlowsk  (S.  188) 
Für  die  Abende,  je  nach  der  Jahreszeit,  Theater,  Sympboniekonzerte  in 
Pdwlowak.  Zoolog.  Oarlen  (8. 1T9)  u.  s.  w. 


St.  Peterihurg,  C«Hm-DeTep6ypn,  yolkstümlicb  auch  ndrepi 

Renannt,  zweite  Hauptstadt  und  erste  Residenz  des  russischen 

Reiches,  8itz  der  höchsten  Regieruiigsbehördeii ,  Standquartier  des 

Garde-  und  I.  Armeekorps,  die  bedeutendsle  Handelsstadt  am 

Baltischen  Meer,  mit  nnTOOO  Kinwobnern  (17B1 :  150  000;  1825: 

42Ö000;  1881:  861000),  darunter  13500  Reichsdeutsche,  2200 

Franzosen  und  2000  Engländer,  liegt  unter  dem  59"  56'  nördl.  Br. 

und  30"  18'  östl.  L.  von  Greenwich  in  c.  9  ra  Meereshöhe  in  einer 

vollkommenen  Ebene,  durch  die  die  Newa  in  mehreren  Armen  in 

den  Finnischen  Meerbusen  fließt. 

IMe  Newa  (PmA  Heii),  die  bei  8ehlii8selbvrg  (S.  IM)  aus  dem 
dogasee  ausfließt  und  nach  einen  Laufe  von  67  km  in  den  Finnischen 
Meerbusen  mündet ,  gehört  zu  den  mächtigsten  Strömen  Europas.  Ihre 
Breite  wecb»elt  von  2o0  bis  650  m,  die  Tiefe  von  3  bis  16  m;  die  Wasser- 
masse, die  sie  (hin  Meere  zuführt,  wird  auf  2950  cbm  in  der  Sekunde 
geschätzt.  Innerhalb  der  Hauptstadt,  die  sie  beim  Alexander-Newskij- 
Kloster  erreicht  und  in  einem  gro&en  Bogen  von  13  km  Lange  durchfliegt, 
teilt  sie  sieh  in  drei  Arme:  die  Ore^ße  iKnud,  Kleine  Newü  und  Große  MMta 
(8.  95).  Der  SdiitTsverkehr  bewegt  sich  hauptsächlich  auf  der  Großen 
New*;  vor  den  Mündungen  liegen  Untiefen  und  Sandbänke,  die  vor  der 
Anlage  des  8eelcanal8  (8.  161)  nur  8ebiiren  tob  gerfatgem  Tiefgang  die 
Einfahrt  gestatteten.  Überschwemmungen  sind  nicht  selten;  namentlich 
bei  Südwestwind  wird  das  in  wenigen  Stunden  zu  beträchtlicher  Höbe 
aufgestaute  und  zurückgetriebene  Wasser  in  der  Newi  und  den  Kanälen 
der  tiefliegenden  Hauptstadt  verderblich  (so  Im  J.  1824,  1819,  1880  u.  1885); 
KanonenschÜ88e  von  der  Peter-Pauls-Festung,  sowie  Fahnen  oder  Laternen 
am  Turm  der  Admiralität  verkünden  den  Bewohnern  die  drohende  Qt^ 
fahr.  Von  Mitte  November  bis  Anfang  April  (dureheehliUtllell  UT  Twe 
im  Jahr)  Iii  die  Newi  sugeftiireA  (8.  m). 
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Der  äauptteil  der  Stadt  liegt  auf  den  Unken  Ufer  der  Newi,  andere 
Stadtteile  bedecken  die  Inseln  des  geteilten  Stronies.  Zwischen 
der  Großen  nnd  Kleinen  NewÄ  liegt  Wassili J  -  Oaxtrow  {BwiHui' 
Insel,  BacMJbeBCKili  ÖcrpoBi) ,  5  W.  lang  und  4  W.  breit;  von  Ihr 
schneidet  im  N.  die  Smol^mkaja  (PiiKa  CHOieucKaa)  ein  Stück  ab, 
die  Golod/ii- Insel  (FoiOÄÄft  öcTpoBT>).  Die  Große  Newka  (BoJbUjafl 
Tf  ^BKa) ,  95-330  m  breit,  teilt  sich  nach  kurzem  fi.w.  Laufe  in  eine 
kleine  südliche  (P.  M6jafl  H^BKa)  nnd  eine  nördliche  mittlere  Ne'wka 
(P.  Cp^AHflfl  H^BKa).  Die  Kleine  Newa  und  die  große  N^wka  um- 
schliel^en  die  Petersburger  Seite  (S.  173),  ein  4  km  1.  Inselland, 
von  demw.  durch  die  Skdäntm^aiVimaJlixkBOBKtL)  die  PctröwskiJ' 
/«Ml  (aerp^^msiii  ÖmiVB'b),  n.  durch  die  KärpaiOUi  (F.  Xäpwnii) 
die  Af»aMdbef-Inael  (AiiT6inpeiii  OcTpon)  abgetrennt  wird.  Die 
KHine  und  Otoße,  bfttr.  Mitflere  NmrkA  fassen  cwisehen  ihren 
Armen  n.  rm  der  Apotheker -Insel  die  Kämewnjf'  (Kdaeml 
Oerpon)  unJ,  von  dieser  dureh  die  Kreßt6wka  getrennt,  die  Kteß^ 
|i^«fc/>/n9e/(KpecT6BCliiOei|lOB'i»)ein.  Diegroßeu.  mittlere  N^wka 
umschließen  endlich  ganz  im  N.  die  Jel(igin  ^  Intel  (Ejämn 
OcTpoBx),  während  im  8.  der  Petersbnrfrer  Seite  von  dieser  noch 
die  Ff stungs' Insel  (IleTponfiBJOBCKaH  KpinocTb)  durch  den  Krön- 
werks-Kanal  (KpÖHBepKCKiH  npojMBT>)  abgeschieden  wird. 

Peter  der  Große  baute,  um  das  von  der  Newa  sudlich  liegende 
Terrain  zu  entsumpfen,  halbkreisförmige,  aus  der  Newa  kommende 
und  wieder  in  sie  mündende  Kanäle,  die  von  anderen  senkrecht 
durchschnitten  werden  und  so  eine  Keihe  von  künstlichen  Inseln 
bildtiii.  Die  jetzt  meiät  mit  schönen  Granitquais  eingefaßten 
Uauptk«nile  find:  di«  Mdllia (Pttd  MoIm),  an  4  W.  lang,  ehemals 
ein  Newaarm,  mit  der  Orefien  NewA  den  Admiralitätsteil  um- 
sehlioftend,  den  wiehtigeten  der  IBt&dt  (S.  100),  der  aber  durch  die 
««f  ihm  beflndllehen  Kan&le  (N«a«r  Adnflralitate-«  Winter-  und 
Lebjashi-Kanal)  wieder  in  vier  kleinere  Viertel  geteilt  wird;  der 
Katharinen- Kanal  (EiaTepiuiieKli  BaHäi^),  an  5  W.  lang,  unter 
Katharina  II.  1764-90  vertieft  und  erweitert;  die  Fontänka  (4>oh- 
T^Bia),  an  6  W.  lang  nach  den  Fontänen  im  Sommergarten  benannt, 
ursprünglich  ein  sumpfiger  Bach,  unter  Elisabeth  und  Katharina  II. 
erweitert  und  ausgemauert;  endlich  der  neue  Umfasmngsgraben 
(HÖBO-OÖBÖAHUÜ  KaHÄix),  7  W.  lang,  1805-23  erbaut,  der  sicli  vom 
Alexander-Newskij-Kloster  bis  Katharinenhof  erstreckt. 

St.  Petersburg  zerfällt  in  12  Stadtteile  {Tschaß ti),  die  sich 
in  38  Polizeibezirke  teilen.  Die  Stadtteile  sind:  1.  Der  Admi- 
ralitätsteil  (AAMHpajx^McKaji  Hacn)  zwischen  der  Großen  N#ir& 
und  dem  IfÖika-Kanal,  der  Mittelpunkt  derfHadt,  mit  den  kaiserl* 
PallBten  u.  w.  —2.  Der  KoManeehe  Teü  (RaeiHCMaji  wctb),  s. 
von  «ntmm,  zwischen  der  Moika,  dem  Katharinen-  und  Krjdhow- 
KsttAl,  wo  fidi  tie  Kuulcdeii  der  Beamten,  viele  Pallete  und 
Magazine  befinden.  —  3.  Der  Sspaßsche  Teil  (Ca&ccKaa  nacTb), 
t#l0ch6tt  KMhArinM-  und  Kijt&kow-Kanai  und  Fentinka,  der  Mittel- 
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punkt  des  gewerblichen  Lebens.  —  4.  Der  Kolömna-Teil  (Kojö- 
HeHCKa«  HacTb),  im  W.  der  drei  genannten,  zwischen  M6ika,  Foii- 
tinka  und  Krjükow-Kanal.  —  5.  Der  Narwasche  Teil  (HäpBCKaa 
lacTb),  s.  von  der  FontÄnka  und  dem  Kolomna-  Teil,  w.  vom 
SabalkanskiJ  -  Prospekt,  bis  über  Katharinenhof  hinaus.  —  6.  Der 
Modcauiche  Teil  (MociÖBCiaa  ^acn),  zwischen  Font&nka,  N6wo- 
Obw6dny- Kanal,  fowia  SabalkinsliiJ'Proapekt,  Ugowskaja  und 
MwskiJ- Prospekt,  a.  and  a.6.  Tom  Sapaßaehen  Teil.  —  7.  Der 
IAtiina$a'-  (Jin6lfauui  wen),  (L  vom  Sspafisehen-  und  Ad- 
mlraHt&ta-Teil,  n.  vom  N^wskiJ- Prospekt.  —  &  Der  itoshd^- 
wenakaja  ~  Teil  (FosA^CTBeHCKaa  «lacTi»),  zwischen  der  Großen 
Newi,  der  Lig6w8kaja  und  dem  N6wo- Obwödny- Kanal,  meist 
von  den  unteren  Klassen  bewohnt.  —  9,  Der  Alexander- Newa» 
kische-Teil  (AjeacäHApo-H^BCKSfl  hbcti»),  s.  vom  Roshd^stwen- 
skaja-Teil,  o.  vom  Moskauschen  Teil  und  Sabalk&nskij-Prospekt. 
—  10.  Der  Wassfljewskaja  Teil  (BacHibeBCKafl  qacTb),  auf  der 
gleichn.  Insel  (Wassilij-Osstrow),  zwischen  der  Großen  und  Kleinen 
Newa,  mit  stattlichen  Gebäuden,  den  großen  wissenschaftlichen 
Instituten  etc.,  von  Gelehrten  u.  Künstlern  bevorzugt.  —  11.  Der 
Petersburger  Teil  (üeTepö^prcKas  hecti»  oder  D.  CTopOHä)  auf  dem 
großen  Insellande,  das  von  der  Kleinen  Newi  und  der  N^wka  ein- 
gesoblossen  wird;  zu  ihm  gehören  die  Festungainael,  Kin&anny-, 
JeUgin-,  Kre8t6wskij-  und  PetrdwskU-Össtrow.  —  i%  Der  Wi- 
borg$ehe  Teil  (Bfiöoprciaa  mcu  oder  B.  CToposd),  am  r.  Ufer  der 
Großen  Newi  und  der  N4wka,  mit  der  Militär-me&inisclien  Aka- 
demie und  vielen  Fabriken. 

Das  innere  Stadtgebiet  umfaßt  einen  Raum  von  80  Q.-W.  (e. 
91  Q.-Kil.);  die  größte  Länge  beträgt  12  W.,  die  größte  Breite 
13  W.  Den  Verkehr  über  die  New4  und  die  Kanäle  vermitteln  150 
Brücken.  Von  den  Newabrücken  bilden  aber  nur  die  Nikolaus- 
und  Alexander  -  Brücke  das  j^anze  Jahr  über  bestehende  feste  Pas- 
sagen; die  librigen  Brücken  sind  SchiflTbrücken ,  die  während  des 
Eisganges  abgenommen  werden.  Nach  dem  Zufrieren  des  Stromes, 
das  außerordentlich  schnell  erfolgt,  dient  die  weite  Eisfläche  der 
Newa  als  bequeme  Verbindung.  Wenn  im  Frühjahr  die  Sonne  ihre 
Wirkungen  äußert,  sammelt  sich  Schneewasser  auf  dem  Eise.  So 
lange  dieses  sichtbar  bleibt  ist  keine  Gefahr;  aber  wenn  das  Wasser 
verschwindet  und  die  01»erllSeke  grau  wird,  jst  der  Eisbnicli  nahe, 
der  gew6hnlicb  bei  Westwind  erfolgt.  —  Über  die  KanSio  f&hren 
meist  Granit-  und  Eisengußbrücken.  Die  Br&cken  der  Font&nk« 
aiad  violfiicb  ans  0ranil;  sie  ruben  auf  awei  Bogen,  iwtaeben  denen 
Zugbrücken  angebracht  sind. 

Die  Straßen  St.  Petersburgs  sind  ohne  Ausnahme  breit  (16- 
30  m)  und  bequem.  Die  Straßen  ersten  Hanges  werden  Prospekte 
(IIpocn^KTu)  oder  Perspektiven  genannt;  zu  ihnen  gehören  die  vom 
Admiralität«gebäude  ausgehenden  Radien:  der  Newskij-  und  Wos- 
ness^nskij-Prospekt«  ferner  der  Lit^iny-,  Wladimirskij-Prospekt  etc. 
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Straften  zweiten  Ranges  sind  die  "ÖliMy  (ViBiiu),  darunter  die  Gor6- 
ebowaja  (Erbseiistraße),  die  Bolsch&ja  und  Malaja  Morsk4ja  (große 
U!id  kleine  Seestraße),  die  Milli6nnaja,  die  8sad6waja  (Garten* 
Straße),  die  Kas&nskaja,  Konjüschennaja  (Stallhofstraße),  OfTiz^r- 
skaja  (Offlzierstraße)  u.  s.  w.  Straßen  dritten  Ranges  sind  die  Ve- 
reülki  (^^uergassen,  ITepeyjKH).  Die  Straßen  auf  Wassflij-Osstrow 
heißen  Linien.  —  Die  Mehrzahl  der  Straßen  ist  wie  in  allen  russi- 
schen Städten  mit  kleinen  ungleichmäßig  gestalteten  Granitsteinen 
gepflastert,  infolge  dessen  ist  schon  das  Gehen,  noch  mehr  das 
schnelle  Fahren  auf  diesem  Pflaster  unangenehm.  Fast  in  allen 
Hauptstraßen,  wie  dem  N^wskij-Prospekt,  der  Bolschija  Morskija 
n.  a.  finden  sieb  liielte  Stveifon  von  HoU-  und  Asphaltpflasterung. 
Auch  die  Tielfaeh  schmalen  Troitoirs  lassen  tu  wfinschen  fibrig. 
—  An  fifltotiiehen  FULHen,  Ton  denen  einige  für  60-100000  Mann 
Raum  Meten,  hesitxt  die  Stadt  c.  50. 

St.  Petersburg  macht  in  seinem  Äußern  durchaus  den  Eindruck 
einer  modernen  Großstadt.  Am  schönsten  zeigt  sich  die  Stadt  von 
der  Newi  aus.  Abgesehen  von  den  kaiserlichen  und  vielen  öffent- 
lichen Oeb&nden  sind  die  H&user  in  den  Straften ,  in  denen  sich 
Handel  und  Terkehr  Kusammendringea,  bei  groften,  t.  T.  sogar  sehr 
betrichflichen  Verhältnissen  fast  durchg&ngig  neuere  aber  einför- 
mige Bauten,  die  nur  durch  ihren  grellfarbigen  Anstrich  fremdartig 
erscheinen,  und  durch  zahlreiche  Kirchen  unterbrochen  werden. 
Gleich  den  öffentlichen  ruhen  die  Privatgebäude  in  St.  Petersburg 
zum  großen  Teil  auf  Pfählen,  wie  es  der  morastige  Boden  bedingt. 
Das  Leben  von  St.  Petersburg  bewegt  sich  vorzugsweise  in  den  Stadt- 
teilen des  linken  Newä-Üfers.  Hier  sind  die  verkehrreichsten  Straßen, 
die  breitesten  und  längsten  Prospekte,  mit  ihren  glänzenden  Kauf- 
läden, Restaurants  und  Cafös. 

Das  Straßenleben  kaiux  sich  an  Lebhaftigkeit  dea  Verkehrs  mit 
dem  der  flbrlgen  europSlsehen  Hauptstädte  nteht  messen,  nur  an  Sonn- 

und  Feierta}?en  herrscht  etwas  mehr  Bewegung.  Unter  den  zahlreichen 
rasch  dabinfahrenden  Equipagen  fallen  vor  allem  die  kaiserlichen  Hof- 
kutsehen  mit  den  Dienern  in  scharlachroter  Livree  auf,  ferner  die  Wagen 
der  Reichen  und  Vorndamen,  an  denen  die  Schönheit  der  Pferde  mit  der 
Eleganz  des  Gefährtes  zu  wetteifern  scheint.  Auch  die  zahlreichen  Uni- 
formeui  denen  man  auf  der  Strai^e  begegnet,  erregen  die  Aufmerksamkeit 
des  Fremden.  Fatt  ein  Zehntel  der  männlichen  Bevölkerung  St.  Peters* 
burgs  ist  uniformiert  ;  abgesehen  von  den  zahlreichen  Militärs  tragen  alle 
Civllbeamten,  augefangen  von  den  höchsten  bis  herab  zu  den  Subaltern* 
beamten,  ünifbrm,  auAerdem  Studenten,  Qymnaslasten  und  Tlele  andere. 
Unter  den  charakteristischen  Figuren  verdienen  die  Rasnöschtschiks  (Hau- 
sierer) Erwähnung,  die  sich  namentlich  in  der  Nähe  des  Gostiny  Dwor 
herumtreiben.  Zu  ihnen  gesellen  sich  im  Winter  die  Straßen  Verkäufer 
von  heißem  Thee  und  Ssbiten  (Getränk  aus  heißem  Wasser  und  Honig), 
die  ihr  Getränk  in  großen,  handtuchumwickelten,  kupfernen  Gefäßen  auf 
dem  Bücken  tragen  und  es  nebst  Priküsska  (Imbiß)  den  Vorübergehenden 
asprelaeii.  Im  Sommer  werden  sie  abgelöst  dureb  Varkftafer  von  Ge- 
borenem (Moröshenoje)  und  Kwaß  (aus  Welkmalz  gebrautes  kühlendes 
Getränk),  die,  ihre  Kübel  und  Olaskrüge  auf  dem  Kopfe  tragend,  mit 
geUeader  mame  ihr  Jforöphenoje«  oder  j,KwaA  mjedöwy"  (Hoalgkwaft) 
mmA  »KwaA  maUnowyMHimbeerkwaft)  anbieten  und  maaaeiihall  abaelten 
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Dazu  kommen  ferner  wandernde  Garköche,  mit  Piroggen  (Pasteten,  mit 
Kohl,  Rüben,  gehacktem  Fieiseh  und  Fisch  gefüllt),  verschiedenen  Püree« 
(namentlich  ,,Ri8a^  malfnowy**  und  ,,Kiss^l  gordcnowy",  Rimbeer>  vnd 
Krbsen  Pnrt'e)  und  Pfannkuchen  („Blinf").  Andere  oft  zu  hörende  Straßen 
rt^9  sind :  «Ch»Uiy,  Cbaldty"  C8«hl»f«)cke},  womit  meist  TaUren,  die  alte 
Kltlder  lunfen ,  die  Aufmerkitmkeit  der  rMMBteii  auf  sich  su  ziehen 
suchen:  „Polotnö ,  Polotnö"  (Leinwand),  womit  wandernde  Leinwand- 
händler sich  bemerkbar  machen  :  ferner  im  Sommer  r.Zwjät^,  Zwjätötschki" 
(Blumen);  „KartöOel,  Kartnifel''  (von  den  deutscheu  Kolonisten  Kahrtofl'el 
ausgesprochen);  »ökuni,  jerschf,  säigi^  lossossina,  r^ba •hiwaja'^  (Barsche, 
Kaulbarse,  Lachsfortllen  ,  Lachs,  lebende  Fische):  „.Apelssiny,  limimy 
chorüsehije'^j  „Klubnfka  ssadöwaja,  Klubnika**  (Gartenerdbeeren);  „Kljük- 
wa  podMiMebni^a,  Kljukwa"  (Moosbeefrea);  nSemUanfka  wpj^iaja, 
Semljanfka^  (reife  Erdbeeren)  u.  a. 

l'nter  dem  weiblichen  Geschlecht  sind  auffallend  die  Amnten  in  ihren 
bunten  und  reichen  Volkstrachten ;  die  Hauptfarbeu  sind  blau  (für  Jun> 
cen)  oder  rosa  (für  Wldelien).  Sie  tragen  gewMiilieb  einen  init  aübernen 
Troddeln  reich  verzierten  weißen  Überwurf;  der  kleidsame  Kopfschmuck, 
in  derselben  Farbe  (Koköschnik),  ist  wie  ein  Diadem  mit  vielen  Perlen  und 
Silber  versiert.  Kaehtt  fallen  die  irlelen  Hauskneebte  (Dwömncs)  auf,  die, 
in  ihren  Poluschübok  (Halbpelz)  gehüllt,  an  den  Hausthüren  auf  dem 
Steinpflaster  oder  auf  hölzernen  Bänken  sitsen.  Die  Aufsicht  auf  den 
Straßen  führen  die  Gorodowöis. 

Klima  und  L  b  e  n  s  w  e  is  e  i  ii  b  t.  Petersburg.  Die  mittlere 
Jahreatemperatiir  beträgt:  im  Januar  —  9,1°  C. ;  Febr.  — 7,3**; 
März  -  2,3^  April  -f  4^;  Mai  +  11,^;  Juni  +  16,2";  Juli 
+  18,4";  Aug.  -t-  14,3" ;  Sept.  +  8,2" ;  Okt.  +  3,3" ;  Nov.  -  3,8" ; 
Dez.  —  8,1°.  Jahresmittel  +  3,8°.  151  Tage  haben  Regen-  oder 
Scbneeuiederscbllge.  Das  Klima  von  St.  Pelenburg  ist  demoMh 
kalt  und ,  in  dem  sumpfigen  NewA-Delta,  feucht,  daneben  sehr  un- 
beständig. Man  vermeide  den  Oenuß  des  Newa-Trinkwassers. 

Der  Frübllng  l&ngi  spät  an;  oft  eieht  man  im  Mai  noch  Sehnee, 

gegen  Mitte  Mai  /eigen  sich  die  ersten  Spuren  des  Grüns.  Trotzdem  eignet 
•ich  für  einen  Besuch  von  St.  Petersburg  am  besten  die  Zeit  von  finde 
April  bis  Anfang  Juni  (vgl.  8.  xi).  Jnni  nnd  Jnll  bringen  angenehme 
Sommertage,  ebenso  der  August,  doch  ist  zuweilen  schon  die  zweite 
Hälfte  dieses  Monats  rauh  und  unangenehm.  Der  September  und  die 
erste  Hälfte  des  Oktuber  zeichnen  sich  dagegen  meist  durch  beständigem 
Wetter  aus.  So  hat  St.  Petersburg  im  Grunde  nur  vom  Jnni  bis  Bade 
August  eine  für  den  Aufenthalt  im  Freien  geeignete  Witterung.  Indessen 
U(  das  Petersburger  Leben  im  Sommer  angreifend,  weil  es  der  eigentlichen 
Kaeht  entbehrt.  Wenn  auch  die  dte  Nacht  vertretende  Dämmerung  ge- 
sunden Naturen  nicht  gerade  den  Schlaf  raubt,  so  verschiebt  sich  doch 
die  Tageseinteilung,  der  durch  keine  Dunkelheit  Qrensen  gesetzt  sind,  in 
einer  Welse,  daß  für  erquickliehe  Buhe  nur  wenige  Stunden  übrig  Metbea. 
FluQdampfer,  Pferdebahnen  und  Iswöschtschiks  fahren  Ms  tief  in  dieNaeht 
hinein,  bis  tfitternaeht  dauern  die  Konzerte  in  den  Gartenlokalen. 

St.  Petersburg  ist  nicht  nur  Haupt-  und  Residenzstadt,  sondern 
auch  neben  Moskau  eine  der  wiohtigsften  Fabrikstidte de«  mssi- 
sehen  Reiehs.  In  und  bei  St.  Petersburg  vefeinlgt  sieh  die  Fahrt- 
kation  von  manchen  Kunstprodukten,  die  Rußland  früher  fertig 
vom  Auslande  bezog.  Die  bedeutendsten  Privatfabriken  sind  Baum- 
wollspinnereien und  Webereien,  Eisengießereien  und  chemisch* 
Fabriken;  die  großartigen  kaiserlichen  Fabriken  (S.  191)  liefern 
ausgezeichnete  Glaswaren  und  vorzügliches  Porzellan.   Zu  4am 
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grÖAlen  fitablissements  Rußlands  gehören  ferner:  die  kais.  Ma- 
schinenfabriken zu  Alexandrowsk  (S.  191),  die  kals.  Expedition  zur 
Anfertigung  der  Staatspapiere  (S.  162),  die  Ssaml^onjewsche  Manu- 
faktur, die  niss.- amerik.  Gummiwarenfabrik,  die  einer  Aktien- 
Gesellschaft  f^ehöi  ige  Stearin-  u.  Seifenfabrik  auf  der  Gntüjew-Insel, 
dieKönigsche  Zuckerfabrik,  etc.  —  Der  Handel  ist  in  den  letzten 
Jahren  zurückgegangen. 

Zar  Oeseblehte  8t.  Petersburgt.    Ingermanland ,  das  Land 

zwischen  dem  Peipu8>See,  der  ■Nar(')vva  und  dem  I.ddofja-See ,  ehemals 
Inerien  genannt  und  zunächst  zu  Nöwec^od,  dann  zu  Moskau  gehörig  und 
16f7  von  Schweden  erobert,  wurde  1703  TOn  Peter  dem  Oro&en  zurück- 
gewonnen. Am  11.  Okt.  1702  nahm  er  die  kleine  schwedische  Festung 
Nöteborg^  die  auf  einer  Insel  am  Ausfluß  der  Newa  aus  dem  Lidoga-Sce 
liegt,  und  nannte  sie  Schlüsselburff ;  am  1.  Mai  1703  iiel  Nyenscham^  an  der 
Mündung  der  Newa  ins  Meer  gelegen,  In  seine  Hand,  und  schon  am  16.  Mai 
1703  wurde  der  Grundstein  zu  einer  neuen  Festung  nm  Finnischen  Busen 

Seiest,  der  jetzigen  Peter  Pauls-Festang.  der  Citadelle  der  Stadt.  Während 
es  Baues  derselben  faOte  Peter  den  Plan ,  hier  eine  neue  Hauptstadt  au 
bauen,  obwohl  er  angeblich  noch  kurz  zuvor  beabsichtigt  hatte,  dieselbe 
am  Asowschen  Meere  anzulegen.  Schon  1704  erhoben  sich  die  ersten 
Häuser  der  neuen  Stadt,  an  deren  Herstellung  40000  Menschen  aus  allen 
Gegenden  des  Reiches  mehrere  Jahre  arbeiteten,  häullg  dezimiert  durch 
die  Ausdünstungen  der  Sümpfe  und  die  übermenschlichen  Anstrengungen, 
wiederholt  beunruhigt  durch  die  Angriffe  der  Schweden.  Zum  Schutze 
gegen  dieselben  ließ  Peter  noch  eine  kleine  Insel,  unweit  jener  größeren 
Insel  Retusari  (jetzt  Kotlin-Insel),  die  heute  Kronstadt  tragt,  durch  Me'n- 
sehikow  befestigen  und  nannte  sie  Kronslott.  Sein  erstes  Häuschen  baute 
der  Zar  1708  auf  dem  r.  Ifewi-Üfer  vnfern  der  TMlikij -Kirche  (8.  173), 
dann  1711  das  sog.  Sommerpalais  im  Sommergarten  (S.  113).  Später  er- 
baute er  Rieh  ein  „Winterhaus**,  erst  aus  Holz,  dann  aus  Ziegeln,  in  der 
Groüen  Deutschen  Stral^e,  mit  Hauptfassade  nach  der  Newa  (Peter  starb 
hier  am  28.  Jan./7.  Febr.  1725,  Katharina  I.  1137).  ^IMe  ältesten  Stadtteile 
TOB  St.  Petersbtir?,  noch  jetzt  Alt-Petersburg  genannt,  sind  diejenit^en  am 
nllrdlichen  Ufer  der  ^'ewä.  Sic  waren  meist  aus  UoIk  gezimmert,  aber 
•ehOB  17W  wurden  dnreh  die  denftsehe  Kolonie  Atm  Winterpalais  gegen- 
fiber  auf  der  Millionnaja  Häuser  gebaut,  wo  heute  die  Eremitage  liegt 
(an  der  Stelle  der  Alten  Eremitage  im  Hofe  des  Vice-Admirals  Cruys  stand 
die  erste,  aus  Holz  gebaute  deutsche  Kirche) ;  auf  Wassflij-Össtrow  siedelte 
sieh  das  Gefolge  Mensehikows  sowie  eine  französische  Kolonie  an.  Eine 
Belagerung  durch  die  Schweden  im  Jahre  1708  verlief  erfolglos  und  die 
Niederlage  der  Schweden  bei  Poitäwa  (170U)  beseitigte  endgültig  die  von 
dorther  drohende  Gefahr.  Mit  verdoppelter  Energie  wurde  nun  an  der  Ver- 
größerung St.  Petersburgs  gearbeitet,  schon  1710  konnte  hier  die  Vermäh- 
lang  der  Nichte  Peters,  Anna  Iwanowna  (später  Kaiserin),  mit  dem  Herzoge 
Ton  Kurland  mit  aller  Pracht  gefeiert  werden,  1713  erfbigte  die  feierliche 
Erhebung  St.  Petersburgs  zur  Residenzstadt,  nicht  ohne  heftigen  Wider- 
stand der  Moskowiter,  deren  nationale  Sympathien  sich  an  den  Kreml 
von  Moskau  knüpften.  Doeh  wußte  Peter  diesen  Widerstand  zu  brechen: 
seinen  Großen  befahl  er,  in  seiner  neuen  Schöpfung  steinerne  Häuser  und 
Paläste  zu  bauen;  je  nach  der  Anzahl  von  Seelen,  über  die  seine  Edelleute 
geboten,  bestimmte  er  selbst  die  Grüße  der  Häuser,  und  da  trotzdem 
seinem  haattg en  Vorwärtadrängen  die  Fortschritte  der  Stadt  nicht  genügten, 
untersagte  er  1714  „für  einige  Jahre  und  bis  den  Bauten  in  St.  Petersburg 
genügt  sei'*  alle  Steinbauten  im  ganzen  Gebiet  seines  Reiches,  bei  Strafe 
der  vermSgenseinsiehung  und  Teihannnng  nach  Sibirien.  Um  der  Stadt 
aoeh  die  Weihe  eines  Xationalhciligtums  zu  verleihen,  ließ  Peter  1724  die 
Gebeine  des  heil.  Alexander  N^wskij  nach  St.  Petersburg  bringen  und  über 
seinem  Grabe  eine  Kirche  und  ein  riesiges  Kloster  (sog.  Läwra,  d.  h. 
KUitet  mit  geliU.  Ahadeniej  erhauen.  Wichtiger  erwiesen^  sich  andere 
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Maßregeln  zu  Gunsten  von  St.  Petersburg,  z.  B,  die  Sperrungc  des  Hafens  von 
ArebAOgel  und  die  Verlegung  aller  höchsten  Reichäbehörden  in  die  neue 
Hauptstadt,  die  1725  bereit»  7KO0O  Einw.  zählte.  Nach  Peters  Tode  trat 
bald  ein  Stillstand  ein.  Katharina  I.  (1725-27)  und  Peter  II.  (1727-30)  bevor- 
KUgten  MoBkau,  erat  Ann»  Iwanowna  (1730-40)  nahm  ihre  Beaidenz  wieder 
im  St.  Peteraborg  und  unter  Ihr  und  ibrer  Naebfolgarln  Ellsabetb  Petröwna 
(174i«>61)  wuchs  die  Stadt  schnell.  Anna  ließ  durch  eine  eigene  Kom- 
mission einen  Stadtbebauungsplan  ausarbeiten;  die  Moskauer  Seite  und 
Foutänka  stellten  bald  Waasilij -össtrow ,  bis  dahin  den  HauptstadtteiK 
in  den  Schatten.  Freilich  wurde  auch  um  jene  Zeit  St.  Petersburg  vom 
ersten  großen  Brande  heimgesucht  (1736)  \  die  Folge  war,  daß  die  Regie- 
rune fCur  alle  Neubauten  eine  isolierte  Stellung  vorsehrieb  und  daß  von 
1739  an  auf  der  AdmlralitStsseite  nur  noeb  ateiiierne  Gebäude  aufgeführt 
werden  durften.  Damals  entstanden  auch  die  ersten  Datschen^  jene  für 
St.  Petersburg  charakteristischen  Villen  zur  aufi«ehließlichen  Benutzung 
im  Sommer;  später,  zumal  aeit  der  Hof  Hir  die  Sommermonate  seinen 
Aufenthalt  in  Peterhof  nahm,  fand  man  ea  angemessen,  die  Landsitze 
aus  den  sumpfigen  Umgebungen  der  Kanäle  weg  an  die  Peterhofsche 
StraUe  zu  legen.  Die  meisten  und  zum  Teil  großartigsten  öffentlichen 
Bauten  stammen  aus  der  Regierungszeit  Katharinas  IL  (1762-96)  und  auch 
der  Kaiser  Paul  I.  (1796-1801)  entfaltete  eine  reiche  Bauthätigkeit.  Ihre 
Nachfolger  haben  zwar  das  Bestreben,  St.  Petersburg  zu  erweitern  und 
£u  versebönem,  alle  gleieblalls  gebabt,  aber  sie  sind  mit  mebr  Mäßigung 
vorgegangen  und  beben  der  SntwielUung  der  Stadt  ibren  naturgemäßen 
Gang  gelassen. 


a.  AdminOität.  WeitUeher  AdminOiUtoteiL 

Dampfer  auf  der  Moilca  s.  S.  SB. 

Die  '"Admiralität  (FiaBuoe  AAHnpaareäcTBO ;  PI.  2:  E5),  am 
1.  IJler  der  Newa,  wird  östl.  vom  Dwortzöwy  (Schloß-)  Platz  (S.  106), 
südl.  vom  Alexandergalten  und  westl.  vom  Peters-  oder  Senatsplatz 
(8.  101)  begrenzt  Das  Admiralitätsgebiade  bildet  ein  Rechteck 
von  420  m  L&nge  and  180  m  Breite,  das  auch  naeh  der  New4 
durch  Neubauten  geschlossen  ist,  so  daß  nur  noch  die  Schmalseiten 
der  Flügel  von  dieser  Seite  sichtbar  sind.  Durch  den  Hof  der  Ad- 
miralität gellt  der  Meridian  von  St.  Petersburg. 

Den  Grund  zu  dem  Adiniralitätsgebäude  legte  Peter  der  Große  am 
1.  Okt.  1700  nach  Vollendung  der  Peter  -  Pauls  -  Featung.  Die  ersten  Ge- 
binde waren  bolseme  Vorratsbiuser  mit  einem  b51iemen  Turm  in  der 
Mitte,  von  einem  kleinen  Erdwall  und  Palissaden  umgeben.  1711  wurde 
über  der  Pforte  das  Gebäude  für  das  Admiralitäts-Kollegium  von  Siein  mit 
einem  Turm  von  Faebwerk  errietet.  Alle  übrigen  Gebinde  Innerhalb 
der  Admiralitätswerke  waren  ebenfalls  von  Fachwerk^  den  ganzen  Kom- 

Elex  umzog  ein  mit  Stein  ausgemauerter  Kanal.  1727  wurden  auch  die  Ge- 
äude  von  Fachwcrk  abgetragen  und  in  Stein  neu  aufgeführt,  1734-35 
lieft  die  Kaiserin  Anna  den  Admiralitätsturm  erbauen ;  zur  Vergoldung 
der  Spitze  verwandte  man  5081  Dukaten.  1718  war  bereits  die  kleine 
oder  sog.  Partikulär- Werft  angelegt  wurden,  auf  der  kleine  Kriegs-  und 
Prtvat'^brseuge  gebaut  wurden.  Paul  I.  umgab  die  Admiralitit  ntit  neuen 
Wällen,  die  aber  eben  so  wie  die  Gräben  unter  Alexander  I.  verschwan- 
den und  durch  schöne  Trotioirs  und  mit  Lindenalleen  gezierte  Boule- 
vards ersetst  vrurden;  Alexander  lieft  auch  die  Fassade  restaurieren  und 
mit  Marmorfiguren  und  Reliefs  schmüeken. 

Das  Gebäude  macht  trotz  der  großen  Dimensionen  einen  ge- 

falligeu  Kindruck.  DieFaseade  in  hellgelber  Fari>e  ieldiucli  S&olear 
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reihen  geteilt,  das  QMims  zieren  Basreliefs  (u.  a.  Engel  die  Reichs* 
fahrte  an  die  New4  tfagvml;  Peter  der  Große,  den  Dreizack  aus  den 
Händen  Neptuns  empfangend).  Neben  dem  EingangtChor  rechts 
und  links  je  drei  weibliche  Figuren,  die  Weitkugel  tragend ;  über 
dem  Thor  erhebt  sich  der  mit  28  Säulen  und  28  Statuen  geschmückte 
Admiralitätsturm ,  70  m  hoch ,  in  eine  dünne  vergoldete  Spitze 
endigend  ;  darüber  eine  Krone  und  ein  Schiff  als  Wetterfahne.  Von 
den  Galerien  des  Turms  vortreffliche  Aussicht  über  Stadt 
und  Umgegend.  Die  weitläufigen  inneren  Räume  enthalten  das 
Marineministerium,  eine  Bibliothek  von  über  30000  Bänden  (auf 
Anfrage  zugänglich)  und  das  * AMarine- Museum  (MopCKOÜ  Myaöii, 
S.  93) ,  mit  einer  'wertvollen  Sammlung  von  SchifTsmodellen  (u. 
die  Geleere  des  Zeren  Alexei  Michailowitsch),  Kerlen,  ZelehiMiiiBen 
von  Peter  L,  Keedünen  eUer  äxty  einem  Portrü  Peters,  in  Zaendam 
gemelty  der  Fabne,  die  Peters  Sohiff  in  der  Asowschen  See- 
seblaeht  führte  liu  s.  w.  In  dem  Seal  des  lleriiiegerichts  (rUsioe 
npic^eTBie),  der  dureli  iwei  Stockwerke  rrteht,  wird  der  Sessd 
aafliewa]irt,  den  Peter  d.  Gr.  hei  Gerichtsverhandlungen  benutste; 
ferner  zwei  Gemälde :  Sohiaebt  bei  Asow  (1696)  und  Sieg  der  rasa. 
Flotte  bei  Hangö  (1714). 

Im  Admiralitätsgebäude  findet  gewöhnlich  die  alljährlich  im  l*'rüh- 
jahr  veranstaltete  Blumenausstellung  statt,  vom  Publikiuii  stark 
beaacbt  mid  sehr  sebeeswert  (IL  98). 

An  der  Newa-Seite  >  wo  sieb  frOber  die  Sobiffswerfle  befSanden 
Uatat  in  der  Neaen  Adndralitit,  106),  verbindet  der  AdmirattiäU- 
Quaiy  mit  dem  Pmnd^iki^  2%e(tfer  (8«  92),  den  englisdien  und 
den  Palast-Quai. 

Sfidl*  von  der  AdmbralitUder  mit  scbSnen  Anlagen  gescbmttckte 
Alezeadergftrtett  (AjeicdHApoeeiii  em ;  PI.  £  ö).  Er  enthält  einen 
hübschen  Springbrunnen,^ unweit  deif Gor6chowaja ,  und  mehrere 
Büstendenkmäler :  östl.  die  mchter  Shukawskij  (II.  PI. :  Shu. ;  1783- 
18Ö2),  1887  aufgestellt,  und  L^rmon^ou;  (II.  PI. :  Le.;  1814-41); 
west.  Qögol  (II.  PI.;  Go.;  1809-52)  und  der  Asienreisende  Pr^he- 
wdlskij  (II.  PI. :  Fr. ;  f  1888),  mit  einem  ruhenden  Kamel  amiioheu 
Steinsockel,  1892  nach  Plänen  Bilderlings  errichtet. 

An  der  Westseite  der  Admiralität  erhebt  sich  auf  dem  Peters- 
platz (S.  100),  dem  Senatsf^ebäude  (S.  102)  gegenülter,  nicht  weit 
vom  Ufer  der  Newa  die  berülimte  *Eeiterstatue  Peters  des  Großen 
(näifflTHMKii  Ilerpy  I.;  II.  VI.  IiIO;  nicht  zu  verwechseln  mit  jener 
vor  der  Ingenieur-Akademie,  S.  114):  der  mit  einem  Lorbeerkranz 
g:ekrönte  Kaiser  einen  Felsen  hinansprengend,  das  Antlitz  der  Newa 
zu^jewerulet.  mit  der  kraftvoll  erhobenen  Rechten  nach  dem  Schau- 
platz seiner  Thaten  hinweisend.  Das  Pferd  ruht  auf  den  Hinter- 
fQften  und  dem  Schweife;  unter  seinen  Ffißen  windet  «leb  eine 
TOB  den  HufiBii  zertrstene  Seblenge. 

Die  Steine  iet  gegen  3  m,  fliit  den»  Pfnde  6in  boeb.  Der  fren* 
iBele^e  BUdbeuet  Faliimtt  TerfetHgle  1769  des  ModeU  und  lei* 
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lete  auch  den  Guß,  der  1775  beendet  wurde;  das  Haupt  des  Kaisers 
arbeitete  Marie  Collot,  die  später  die  Schwiegertochter  Falconets 
wurde.  Um  der  Statue  den  richtigen  Schwerpunkt  zu  geben,  ist  der 
Broiizeguß  am  Vorderteil  des  Pferdes  nur  1  cm  dick,  verstärkt  sich 
aber  nach  hinten  bis  auf  3  cm ;  aul^erdem  wurden  noch  5000kg  Eisen  ^ 
in  den  hintern  Teil  und  den  Schweif  des  Pferdes  eingegossen. 
Der  mächtige  Granitblock,  der  das  Piedestal  bildet,  stammt  aus 
dem  karelischen,  12  W.  von  St.  Petersburg  entfernten  Dorfe  Lachte; 
er  ist  14 m  lang,  6m  breit  und  5iii  hoeh  und  trägt  auf  der  einen 
Seite  die  ttolie  InaehiUt:  Dexpy  U^pBOHy  Biafepin  %t&pim 
»uf  der  andera  leteinlech :  ,|Petro  Pzim»  Catherine  Seevnde 

Das  Denkmal  vurde  am  7.  Aug.  1783  enMlH 
andkoeteU426000B. 

Die  ganze  Westseite  des  Petersplatzes  zwiseben  dem  Englischen 
Qual(S.  105)  und  demBouleYard  derSarde  suPferde  (s. unten)  wird 
v<m  dem  großen  tealigebiude  (OpttiTejncTByiofmlli  Ceadn;  PI. 

270:  E5;  vgL  S.  zzxm),  1829-33  in  strengem  Stile  nach  Rossis 
Pltnen  erbaut,  und  dem  grieeh.-kath*  heiL  ^nod  (CBsrilimifl  Cn- 
mbfch ;  PI.  273 :  E5 ;  vgl.  S.  xlviii)  eingenommen,  beide  filMr  dieOa- 
leeren-Straße  {Oalernaja)  durch  einen  hohen  Bogengang  verbunden, 
auf  dem  die  Qöttin  der  Gerechtigkeit  mit  der  Wage  sitzt. 

Auf  der  Südseite  des  breiten  Boulevards  der  Garde  zu 

Pferde  {Konno  Owardejskij  Bulwäf^  PI. E4,  ö),  der  sich  w.  bis 
zur  Blagowj^schtschenskaja  (8. 105)  erstreckt,  liegt  die  1830  erbaute, 
1873  restaurierte  Manege  der  Garde  ZU  PÜMrde  oder  Nikolai-Beit'' 
bahn.  Am  O.-Ende  des  Boulevards  stehen  zwei  kleine  Siegessäulen. 

SüdÖstl.  vom  Alexanderparten  {S.  101)  erstreckt  sich  der  Isaaks- 
Platz  (PI.  E  5) ,  an  der  Ostseite  begrenzt  vom  Kriegsministerium 
(BoeHHoeMHHHCT^^pcTBO;  PI.  219),  einem  großen  Dreieck  (die  beiden 
anderen  Fassaden  nach  dem  Admiralitats-Prospekt  und  dem  Wos- 
ness^nskij-Prospekt).   In  der  Mitte  des  Platzes  erhebt  sich  die 

'''Isaaks  -  Kathedrale  oder  Kathedrale  des  h.  Isaak  von  Dal- 
matien  (Coööpi.  Hca^Kifl  ^a^MBTCKaro ;  PI.  130:  Eö),  die  größte  und 
prachtvollste  Kirche  in  St.  Petersburg.  Der  erste  Bau,  aus  Holz,  ent- 
stand unter  Peter  d.  Gr.  auf  dem  Admiralitätsplatz,  gegenüber  der 
Gor6chowaja,  brannte  aber  1710  nieder.  Auf  dem  Platze,  wo  jetzt 
das  Senatsgebäude  steht,  wurde  1717-27  der  zweite  Bau,  nun  aus 
Stein  errichtet,  der  aber  1735  vom  Blitz  getroffen  abbrannte.  Katha- 
rina II.  begann  1768,  nacli  Pl&nen  Binaldis,  einen  Neubau  aus 
Marmor,  der  indes  bei  ibfeioA  Tode  nur  bds  zum  CMmt  gedieim 
war.  Kaiser  Paul  befabi  dem  Arcbitehten  Btvno  die  Dtmensioaen 
SU  Tenringem  und  den  Bau  in  Zfeg^  su  beenden;  die  Sinveibung 
fand  am  30.  Mai  1802  statt.  Alexander  I.  legte-  am  26.  X«li  1819 
den  Grundstein  zu  der  jetzigen  Kathedrale,  denn  Bau,  -nedl  dsn 
Plänen  des  franz.  Baumeisters  Ricard  de  Monferrand ,  trotz  rtftlger 
Förderung  dureh  Kaiser  Nikolaus  1.,  last  40  Jebre  in  AM^mdi 
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nahm  und  erst  18tö  «nter  Al«zanto  II.  TOllendet  wurde.  Um 
ein  festes  Fundament  vi  schaffMi,  mußten  ganze  Wälder  Ton 
Masten  in  die  £rdefMrieben  werden;  auch  jetzt  noch  sind  Unter- 
bauungen  nötig ,  um  eine  Senkung  nach  der  Newa-Seite  zu  vejr- 
hinderii.  Die  Gesamtkosten  des  Baues  nebst  der  inneren  Aus- 
schmückung beliefen  sich  auf  mehr  als  23  Mill.  R. ;  <iie  späteren 
Erneuerungsarbeiten  haben  schon  mehr  als  2  Mill.  R.  beansprucht. 

Die  ganz  aus  Granit  und  Marmor  in  verschwenderischer  Pracht 
aufgeführte  Kathedrale  hat  die  Gestalt  eines  griechischen  Kreuzes 
von  105,4  ^  Länge  und  90,3  ra  Breite,  das  von  einer  mächtigen,  ver- 
goldeteu,  weithin  sichtbareu  Kuppel  überragt  wird.  Breite  Granit- 
treppen  führen  zu  den  Eingängen  empor.  Die  Haupteiugänge ,  au 
der  breitern  N.*  und  S^Seite,  bilden  prächtige,  der  YoriieUe  des 
Pantheon  in  Rom  neehgehildete  Fortikm  mit  je  sechzehn,  in  zwei 
Beihen  eofgeetellten,  geweltlgen,  17  m  hohen,  über  2  m  dicken 
Monolithslulen  ans  poliertem  rotem  flnnländischem  Granit,  mit 
Bronze-Basen  und  «Kapitalen ;  an  den  Schmalseiten  (0.  und  W.) 
kleinere  Portiken  von  je  acht  Säulen.  Auf  den  S&nlen  ruhen  mäch- 
tige GiebeUelder,  an  den  Hauptseiten  je  33m  lang^.  mit  vier  kolos- 
salen Bronzereliefs:  der  h.  Isaak  dem  Kaiser  Yalentinian  sein  nahes 
Ende  vorherverkündend,  Auferstehung  Christi,  beide  von  Lemaire; 
Anbetung  der  Hirten,  Begegnung  des  h.  Isaak  mit  Kaiser  Theodo- 
sius,  beide  von  Vitali  (die  Kopfe  auf  dem  letzten  Kelief  sind  Por- 
träte von  Alexander  I.  u.  a.).  Darüber  Statuen  der  Evangelisten 
und  Apostel;  auf  dem  Dach,  an  den  Ecken,  Engelstatueii.  vonVitali. 

Die  Ilauptkuppel^  26,e  m  im  Durchmesser,  ruht  auf  einer  von 
24  je  13  m  hohen  Hohlsäulen  (mit  Granit  bekleidet)  umgebenen 
Trommel  und  wird  von  einer  Laterne  mit  gleichfalls  24  Säulen 
überragt,  die  eine  Wiederholung  der  ganzen  Kuppel  im  kleinen 
ist;  auf  der  Spitze  einÖ,gm  h.  Kreuz.  Die  innere  Scheitelhöhe 
der  Kuppel  über  dem  Fußboden  beträgt  82  m  (Peterskirehe  in 
Rom  m,  Paulskirehe  in  Löndon  66  m),  die  Höhe  des  gansen  Ge- 
bindes bis  zur  Kreuxspitie  102  m.  Die  Kuppel  besteht  aus  Guß- 
und  Schmiedeeisen,  ist  mit  Knj^fer  überdeckt  und  nebst  Laterne 
und  Kreuz  stark  vergoldet»  Vier  viereckige  Nebenkuppeln  um- 
geben die  Hauptkuppel. 

Vier  kolossale  Brontetbüren  mit  reichem  Skulpturenschmuck 
von  Vitali  (f  1855)  u.  a.  führen  in  das  durch  die  12  Fenster  der 
Kuppel  und  wenige  Seitenfenster  matt  beleuchtete  Innbbe*).  Das- 
selbe erinnert  in  seiner  Anordnung  an  St.  Peter  in  Rom ,  doch  ist 
die  Wirkung  durch  die  im  Verhältnis  zu  den  mäclitigen  Pfeilern 
geringen  Dimensionen  eine  ungleich  schwächere.  Die  Wände  sind 


*)  Wenn  kein  Gottesdienst  ist  (d.  h.  vor  9Vs  und  nach  12  U.),  kann 
man  unter  Führung  eines  Kirchendieners  (20  Kop.)  alle  Bäume  belichtigen 
(am  4  Uhr  wird  die  Kirche  geschlossen).  Docli  versäume  man  nicht, 
auch  einem  Gottesdienste  (besonders  feierlich  am  Geburtstage  des  Kaisers, 
4k  bsff.  18.  Xei)  beisuwohnen. 
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mit  den  pnehivollttoli  geschliffenen  Marmorarten  in  geieliBMftk- 
voller  Zusammensetzung  belegt  (ein  Geschenk  DemfdowB  an  den 
Kaiser  Nikolaus  I.)  und  außerdem  mit  zahlreichen  (an  100)  Ge- 
mälden riissischer  Künstler  geschmückt.  Das  kolossale  Decken- 
gemälde der  Hauptkuppel,  die  Mutter  Gottes  umgeben  von  Heiligen, 
Aposteln  und  Evangelisten,  ist  von  BruUow  begonnen,  von  Bassin 
beendigt.  Unter  den  Fenstern  der  Kuppel  kolossale Engeltlguren,  in 
Erz  und  vergoldet. 

Der  Tkonosffrs ,  50  m  breit,  Marmor  mit  reichster  Vergoldung, 
ist  mit  3:^  großen  Heiligenbildern  aus  Mosaik,  in  vier  Reihen  über 
einander  geschmückt.  Zu  beiden  Seiten  der  „Kaiserpforte",  8  m 
hoch,  4  m  br.,  prachtvoller  Bronzegaß  nach  Vitali,  stehen  zehn  halb- 
jfmäb  BiQlen,  je  eine  eiK  LapisUtolt,  hoeh,  1,«  m  im  Durch- 
messer, und  Je  vier  «us  Mtleebit,  9  m  heeli,  und  0,75  m  im  Bureli- 
messer,  mit  r^ieh  Tefgoldeten  Basen  «ttd  KepitUen  (die  SSnlen  sind 
nicht  massiv,  sendem  bestehen  aue  eisernen  mit  Halaehit  und 
Lasuretein  verkleideten  Gyltndern).  Im  AlUrk«iiiff$t0n  der  Hoch- 
altar, aus  weißem  Marmor,  mit  einer  Nachbildung  der  Kathedrale 
in  vergoldetem  Silber  als  Tabernakel;  darüber  ein  farbenprächtiges 
Olasgemälde  der  Auferstehung  Christi ,  in  München  gefertigt.  In 
dem  Halbrund  hinter  dem  Altartiscb  sind  die  Sitze  für  den  Metro- 
politen und  die  Geistlichen.  Auch  die  beiden  Nehenaltäre,  in 
Marmor  und  Malachit,  sind  prachtvoll. 

Die  dem  Kultus  dienenden  Gegenstände  bestehen  mit  Ausnahrae 
der  sieben  kolossalen  Bronze-Kronleuchter  durchweg  aus  Gold  und 
Silber  und  sind  von  Gliedern  des  kaiserlichen  Hauses  gestiftet. 
Ihrem  ungeheuren  materiellen  AVerte  (die  Silberarbeiten  haben  ein 
Gesamtgewicht  von  mehr  als  1100  kg)  entspricht  die  vorzügliche 
Arbeit.  Unter  der  Masse  von  kostbaren  Gegenständen  sind  su  er- 
wähnen 16  gewaltige  silberne  Kandelaber,  ein  prächtiges  Evan- 
geliarinm,  auf  dessen  Einband  allein  20  kg  Gold  verwandt  ist,  sowie 
ein  aus  SUber  gefertigtes    T*  vergoldetes  Grab  CbristL 

Die  Knppdf  su  der  590  Stufen  binauHifaren  (20Kop.;  dem 
Wäcbter  am  Aufstieg  in  die  Kuppel  kl.  Trkg.),  bietet  eine  prtcbtige 
*Aussi^  dber  die  Stadt  und  die  Newi. 

Südl.  von  der  Kathedrale  am  Wosness^nskij-Prospekt  liegt  der 
iMtaks-Garten.  Jenseit  desselben  auf  dem  Marienplatz  erhebt  sich 
das  1859  errichtete  Denkmal  des  Kaisers  Nikolaas  I.  (Qümhthhki 
HHKOjäio  ].;  II.  PI.  KB),  nach  dem  Entwürfe  von  Monferrand,  die 
5,7  m  hohe  Reiterstatue  des  Kaisers  von  Klodi.  Der  Kaiser,  in  der 
Uniform  seiner  Cbevalier-Gardie,  Ist  auf  feurig  sich  aufbäumendem 
Rosse  dargestellt.  Die  ganze  Last  des  Reiters  ruht  lediglich  auf  den 
HlnterfäAen  des  Pferdes.  Der  .bebe  ovale  Sockel  aus  Granit  und 
Marmor  ist  mit  Bronze- Trophäen  und  vier  BasrettelB,  Ereignksen 
aus  des  Kaisers  Leben,  geschmückt;  am  besten  gelungen  der  Moment, 
wo  der  Monarch  auf  dem  Heumarkte  (S..IÖ6)  durch  sein  Erscheinen 
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einen  1831  duicli  die  Choleraepideniie  entstandenen  Aufruhr  be- 
schwichtigt und  die  Rebellen  ihm  zu  Füßen  fallen.  An  den  Ecken 
die  Figuren  der  Gerechtigkeit,  Stärke,  Weisheit  und  des  Glaubens 
(Porträte  der  Gemahlin  und  dreier  Töchter  des  Kaisers).  Inschrift: 
„HHKOjäio  I.  —  IlNneparopy  BcepoccfäcKOMy"  („Nikolaus  I.,  dem 
Kaiser  aller  Reußen").  Das  Denkmal  ist  von  einem  Gitter  um- 
gehen; ei»  Soldat  der  Schloßgrenadiere  hält  die  Wache. 

SMlieh  vam  Denkmal,  jenseit  der  Blauen  (Ssfnij-)  Brücke,  an* 
der  Ecke  des  Wosnees^naUJ- Prospekts,  der  eheon.  Marien-,  jetzt 
Baldimtf-PiaMt  (PL  !U9:  E6),  1844  dnreh  Kaiser  Nikolaus  I.  für 
seine  Slteste  Tochter  Maria,  Herzogin  von  Leuchtenberg,  und  deren 
Oemahl  im  italienischen  Stil  erbaut,  spSter  Tom  Staat  fär  den  Reichs- 
rat (S.  xxxiii)  angekauft. 

Wenden  wir  uns  von  dem  Denkmal  w.  in  die  belebte  Große 
Mo  rsk  ij  &(Bol8chdja  Morskaja;  P1.EF6, 5),  so  haben  wir  zunächst 
r.,  n*^41,  an  der  Ecke,  die  Deutsche  Botschaft  (PI.  E6);  weiter  1. 
die  Beformierte  Kirche  (Pe^opHaTCKafl  UepKOBb ;  PI.  151 :  E  G),  von 
den  deutschen  Reformierten  1863-65  gebaut.  Im  KrdgeschoC)  die 
Wohnung  des  Predigers,  im  ersten  Stock  die  einfach  gebaltene 
Kirche.  Der  viereckige  Glockenturm  hat  eine  achteckige  durch- 
brochene Laterne. 

Nördlich  von  der  Kirche  führt  der  Pot^chtämtskij  Pereulok  ab, 
in  dem  rechts  die  Haupt-Post-  u.  Telcgraphenverwaliung  (FiäsHoe 
YffpaBJ^Bie  Dom  ■  Tejerpd«on),  links,  n^  9,  das  Haapt-PMtant 
(FidBEui  üo^iTim;  PL  75:  E6;  S.  90).  Binter  diesem,  an  der 
Potschtimtskaja,  das  Haupt-Telegraphenamt  (PL  274;  S.  90).  In 
der  Mitte  der  parallellaufenden  Nöwo-Isa&kiewsk^a  die  amerOcani'' 
ecke  DUsenterkirche.  Der  Potscbt&mtskiJ  Peredlok  mündet  nördlich 
in  den  Boulevard  der  Garde  zu  Pferde,  an  dem  vir  rechts  die  Matüge 
(S.  102),  links  die  langen  Ställe  und  Kasernen  der  Garde  zu  Pferde 
haben.  Am  westl.  Ende  des  Boulevards  erliebt  sich  auf  freiem  Platze 
an  der  Blaijowj^schtschenskaja  d  ie  Kirche  Mariä  Verkündigung  (U^p- 
KOBb  EiaroBtuteHifl  npecBATÜ«  BoropÖÄHUU;  PI.  166:  D6),  in  Form 
eines  griechisclien  Kreuzes,  mit  vergoldetem  Turm  über  der  Vierung 
und  vier  vergoldeten  Seitenkuppeln.  Nördl.  von  der  Kirche  steht 
der  elegante  ehem.  Palast  des  Gro&ftirsten  Nikolaus  Nikolajewitsch 
(fl891;  PI.  94:  DE  6),  1862  von  Stakenschneider  erbaut.  Der 
Uaupteingang  ist  von  einem  geschmackvollen  Gitter  umgeben  und 
mit  Säulen  geschmückt ;  im  Innern  ein  schdnes  Treppenhaus.  Kaiser 
Alexander  IlL  ließ  das  Palais  in  das  Institut  der  QrofifUntin  Kenia 
(KceuHBCKiM  memnyrh)  umwandeln,  das  1S9Ö  eröffnet  wurde. 

Wir  folgen,  die  Gal^mija  kreuzend,  der  BlagowJ^sehtschen- 
skaja  zur  New&  (Nikolausht dcke  s.  SL 106).  An  dem  eleganten  E  n  g- 
lisch  en  Qunii  AjiqKjekaja  Näbereehnaja)  links  (stromabwärts)  die 
Englische  Kirche  (U^piOBb  AHrjiMcKaii  ;  PI.  137:  D  6;  S.  91),  ein 
hubscher  Bau,  zu  dessen  Kosten  die  englischen  Kaufleiite  St.  Peters- 
J>urgs  Idia  2Ö  000  K.,  die  englUcbe  Regierung  1814  40  ODO  H.  speu- 
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deten.  Das  Altarbild  ist  eine  Kopie  der  Kreuzabnahme  von  Rubens. 
—  Weiter  westl.  (Eingang  von  der  Gal^rnaja)  die  Nene  Admiralität 
(HÖBce  AAMHpajT^ffcTBO ;  PI.  3:  D6),  unter  Kaiser  Nikolaus  I.  er- 
baut, mit  den  von  der  alten  Admiralität  hierher  verlegten  Docks 
und  Schiffswerften.  Hier  ankern  auch  ständig  Kriegsschiffe.  (Demi* 
dow-G arten  s.  S.  160.) 

Rechts  n"  32,  oberhalb  derNikolausbrücke,  dieNikolaus-öeneral- 
stabi  -  Akademie  (HHKOjäescKafl  AcaA^HU  FeHepäibHaro  lÜTäöa; 
PI.  1 1 :  D  5, 6),  eine  höhere  militärische  Lehranstalt,  In  der  in  einem 
2weijäbrigen  Knrsiis  (In  der  geodätischen  Abteilung  Tierjährig) 
schon  im  aktiven  Dienst  stehende  OfBzieTe  für  eine  speclelie  Faeh- 
hildnng  vorhereitet  werden  (Haupteingang  von  der  Chü^tnija). 

Die  •Vikohmi-Brftek«  (HmoiieBCKift  Moen;  PI.  D  5),  die  von 
dem  Englischen  Quai  nach  WassfliJ-Össtrow  (S.  167)  führt,  wurde 
1861  an  Stelle  der  früheren  Schiffs  (Isaaks)->Brücke  vom  Ingenieur- 
general  Kerbeds  aus  Granit  und  Eisen  erbaut;  sie  ruht  auf  sieben 
Strompfeilern  und  wird  durch  22  große  Kandelaber  erleuchtet.  Das 
Gitter  ist  aus  Gußeisen.  Am  nördl.  Ende  ist  ein  Durchlaß  für 
vSchiflfe  (1-3  Uhr  Nachts,  7-8  U.  Vm.).  Vor  demselben  steht  eine 
kleine  MarmorkapelU,  dem  h.  Nikolaus  gewidmet,  mit  dem  Mosaik- 
bilde des  Heiligen  nach  einem  Original  in  Bari.  Die  Aussicht  von 
der  Brücke  ii>t  interessant. 

b.  östlicher  Admiralitätsteil. 

Dampfer  auf  der  Moika  s.  S.  89. 

Östl.  von  der  Admiralität  (S.lOO)  liegt  der  Dwortzowy  (Schloß- 
Platz  (PI.  F  5),  an  der  N. -Seite  begrenzt  vom  Winterpalast  (s.  unten), 
an  der  Süd-  und  Ostseite  in  weitem  Bogen  von  dem  großen  General- 
stabsgebaude  (8.  III).  In  der  Mitte  des  Platzes  steht  die  *Alexaii- 
der-Säule  (A^CKcauApoBCKafl  Kojöuna;  PI.  36;  F  5),  zum  Gedächtnis 
Alexanders  I.  1834  nach  Monferrands  Entwurf  von  Nikolaus  I. 
errichtet.  Auf  einem.  8  m  h.  Piedestel,  aus  einem  einzigen  Granit- 
hlock,  erhebt  sieh  die  gewaltige  Säule,  der  grdAte  Monolith  der  Neu- 
zeit, 30  m  hoch,  4  m  im  Durchmesser,  aus  poliertem  rotem  flnnländ. 
Granit,  mit  4  m  hohem  Bronzekapitäl.  Auf  d«*  Spitze  auf  einer  Kugel 
ein  von  Orlowskij  modellierter,  4  m  h.  hronzener  Engel,  der  in  der 
1.  Hand  ein  6  m  h.  Kreuz  hält,  die  rechte  zum  Himmel  erhebt  und 
mit  dem  Fuß  eine  Schlange  zertritt.  Die  Höhe  des  ganzen  Denk- 
mals beträgt  46,8  m.  Auf  der  Seite  zum  Winterpalais  die  Inschrift : 
„AieKcäQApy  llepBony  BjaroAäpnaj  Foccu''  (Alexander  I.  da« 
dankbare  Bußland). 

Der  •WiAtorpiOMt  (3taiÜ  Äw^p^;  PI.  242:  E  F  5;  E?ntr. 
8.  S.  M),  die  kaiserliehe  Winterresidenz,  bildet  ein  weites  Recht- 
eck, von  152  m  Länge  und  117  m  Breite,  mit  der  n.w.  Front  gegen 
die  New&  —  und  zwar  da,  wo  diese  ihre  größte  Breite  erreicht  bat  — , 
uiit  der  s.u.  gegen  den  Palastplatz,  mit  der  s.w.  gegen  die  Admira% 
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litit  gerichtet,  von  letzterer  dareb  den  Schloßgarten  und  eine  Lin- 
denallee getrennt  Zur  6r6ße  des  Schlosses  steht  die  Hj>he  (28  m) 
nicht  im  richtigen  Yerhiltnis;  der  Unterben  ist  sehr  niedrig,  der 
Btrock-Stil  etwas  zn  schwulstig,  die  Verzierung  mit  Statuen  u.  s.  w. 
fiberladen.  Die  braungelbe  Grundfarbe  steht  in  hübschem  Kontrast 
zu  dem  roten,  eisernen  Dache. 

Auf  der  Stelle  des  heutigen  Winterpalastes,  stand  zur  Zeit  Peters  des 
Großen  ein  Haus  des  Großadmirals  Grafen  Apraxin,  da:^  dieser  dem  Kaiser 
Peter  II.  vermachte.  Die  Kaiserin  Anna  bewohnte  es  nach  ihrer  Krönang 
in  Moskau,  ließ  es  aber  17B2  niederreißen  und  den  Bau  eines  großen 
Sehlosses  nach  RoitreUi*  Plänen  beginnen,  der  nach  ihrem  Tode  längere 
Zelt  stoekte ,  1754  TOn  Bllsabetli  wieder  anfeenommen  «nd  17M  vnter 
Katharina  II.  beendet  wurde.  Am  17.  Dez.  1837  wurde  ein  großer  Teil  des 
Winterpalastes  ein  Baub  der  Flammen,  speciell  gingen  lu.  Grunde  der 
berühmte  .weifte  Saal**,  der  »Saal  des  heil.  Georg^^,  die  Zimmer  der 
Kaiserin  mit  allen  ihren  Kunstsehätzen  u.  s.  w.;  der  Schade  wurde  auf 
25  Millionen  R.  geschätzt.  Den  Wiederaufbau  nach  den  alten  Plänen 
leitete  des  Kaisers  Generaladjutant  Graf  Kleinmiehel  \  schon  Anfang  1839 
war  der  Palast  aeahergestelll. 

Die  HaupteittgSnge  befinden  sich  an  der  Dworts6waJa  N^beresh- 
nti^K  ( Jordan" Eingang)  und  am  Dwortzöwy- Platz.  Vom  Jordan- 
Eingänge  am  Newa-Quai  führt  die  prachtvolle  Paradu-  oder  Bot- 
schafter-Treppe  (S.  109),  aus  karrarischem  Marmor,  hinauf  zu 
den  kais.  Staatsgemächern.  Die  Vorhalle  ist  im  Renaissancestil 
stuckiert  und  mit  Statuen  geschmückt;  unten  eine  schöne,  mit  Mar- 
mor^ruppen  (von  Falconet,  Pigalle  etc.)  und  Büsten  geschmückte 
Galerie.  —  Wir  geben  nachstehend  die  Beschreibung  der  Zimmer  in 
der  Reihenfolge,  wie  sie  gezeigt  \verdeii.  £ingang  voo  der  Dwortz6* 
waja  N4bereshnaja. 

Man  betritt  zunächst  die  Neuen  Zimmer  (uöbua  KÖMBaru)  zur 
Aufnahme  fürstlicher  GSste  bestimmt.  An  den  PesviUon,  mit  ^ier 
Springbrunnen  nnd  einem  schönen  mythologischen  Mosaik,  stSftt 
i.  der  Wintergarten,  mit  Marmoretatnen  und  einer  seit  Katharina  II. 
bestehenden  Voliere.  Es  folgt  die  Romano w-Qaubib,  mit  Bild- 
nissen der  Mitglieder  des  Hanses  Rominov,  vom  Patriarchen  Phi- 
Ur^t  Nikftitsch,  dem  Vater  des  Zaren  Michael,  an. 

Jj.  Michael  Feodorowitsch,  von  einem  holländischen  Maler.  —  Alcxei 
MiebiUowitsch.  —  Sophia  Alexdjewna,  als  liegentin,  mit  Krone,  Scepter 
«ad  Reichsadler,  Tom  Titel  umgeben,  auf  der  Braet  des  Relefasaolws  (das 
Bild  spielte  im  Prozeß  der  Zarewna  eine  Rolle).  —  Peter  der  Große, 
verschiedene  Originalporträte  von  K,  dt  Moor,  J.  B,  Weenix^  NatUer^ 
EmXUt  «.  a.  —  Katbanns  I.  als  Kaiserfn,  TOn  J^ellirr.  —  Iwan,  der  ältere 
Bmder  Peters ,  in  deutscher  Büstung.  —  Alexe!  Petr^witseh  nnd  Sophie 
Charlotte  von  Braunschwoi^,  seine  Gemahlin. 

R,  die  Regentin  Anna  Leopoldowna  untl  der  junge  Iwän  III.  — 
Elisabeth  I.,  von  Tocqui.  —  Peter  III.  —  Katharina  II.  von  Eriksen  (in 
der  Uniform  des  Preobrashenskischen  Regiments  auf  einem  Schimmel 
nach  Oranienbaum  reitend),  von  P.  Falconet  ^  üchebanow  u.  a.  —  Paul 
Petrdwitseh  nit  seiner  ersten  Gemahlin  Natalie  von  Hessen  und  der 
zweiten,  Maria  von  Württemberg,  von  Falconet^  Roxlin  u.  &.  Die  Kinder 
des  Kaisers  Paul.  Derselbe  als  Großmeister  des  Malteserordens,  von 
BarmrtHwkiJ.  —  Alexander  I.  mit  Gemahlin.  —  Großförst  Konstantin 
Pawlowitseh.  — -  Kaiser  Nikolaus  I.  und  Gemahlin  und  ihre  Kinder.  - 
Großfürst  Alexander  Nikolajewitsch  als  Hetnian  der  Kosaken;  derselbe 
als  Kaiser.  —  Kaiserin  Maria  Alexandrowna.    Königin  Anna  Piwlowna 
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mit  Oemalil  Köuii;  Wilhelm  II.  der  ^Niederlande,  von  iV.  de  Kepter.  Die 
Söhne  und  Töchter  des  Kaisera  Nikol&us  1.  von  Mme.  Robertson  u.  s.w. 

Am  Aiufang  dM  RtgUmeiU  fttr  die  BremiUge,  von  Katharina  erlassen, 
wonach  sieh  jeder  rxi  richten  hatte.   Jeder  Besudier  hatte  am  Eingang 

seinen  Titel  und  Degen  abzulegen  u.  s.  w. 

Weiter  der  St.  Georgs -Saal  (FedprieBCKafl  aaia),  47  m  lang 
und  20  m  breit,  mit  weißen  korinth.  Marmorsäulen  und  sechs 
prachtvollen  Kronleuchtern  geschmückt;  an  der  n.  Schmalseite  der 
Thron;  dahinter  das  große  Reichswappen  in  Gold  auf  rotem  Sammet 
gestickt.  In  diesem  Saale  wird  das  Georgenfest  am  26.  Nov./8.  Dez. 
gefeiert. 

Es  folgt  das  Betzimmer  der  Kaiserin  Maria  Alexandrowna,  Ge- 
jnahUn  Alexanders  II.,  mit  Heiligenbildern,  Evangeliarien  in  kost- 
baren Einbinden  u.  a.  In  der  reich  ansgesehmflelLten  Schloßt 
hirehe  (co6öpi  CD&ca  HepyKOTBÖpnoro  ödpaaa)  werden  die  Re- 
liquien auf  bewabrft,  die  der  letzte  Oroftmeister  des  Malteserordens, 
Kaiser  Paul  I.,  1799  aus  Malta  erhielt:  am  Ikonostas  ein  dem  firan- 
gellsten  Lukas  zugeschriebenes  wnnderthltiges  Muttergottesbild; 
ein  Evangeliar  von  1689,  das  nur  einmal  jährlich  zu  Ostern  benutzt 
wird ;  die  reehte  Hand  Johannes  d.  T. ;  die  linke  Hand  d.  h.  Marina 
(t  262)  u.  a. 

Am  Epiphanien/esl  (6.  Januar)  findet  von  der  Schloßkirche  nach  dem 
Gottesdienst  eine  Prozession^  der  der  Kaiser,^  die  kaiserliehe  Familie,  die 
hohe  Geistlichkeit  und  die  Spitzen  der  Behörden  beiwohnen  .nach  der 
Kewa  statt ,  auf  deren  Eise  eine  Kapelle  erriditet  ist  und  die  nauerweihe 

vorgenommen  wird. 

Weiter  der  große  WappbnSAAl  (FepödHas  aäia),  mit  vergoldeten 
Säulen  ;  in  den  vier  Ecken  Gruppen  altrussischer  Krieger,  die  Feld- 
zeichen halten,  aut  denen  die  Wappen  der  russ.  Gouvernements  dar- 
gestellt sind.  An  der  Langseite,  in  neun  Abteilungen,  Schüsseln, 
die  dem  Kaiser  Alezander  III.  eis  Salz  und  Brot  dargebracht  wor- 
den sind. 

Von  hier  zum  Thbonsaal  Pbtbbs  des  Gbossbn  (3ftja  HerpÖB- 
ciaa),  dessen  rote  Sammetwinde  mit  goldgewebten  russischen 
Adlern  übers&t  sind.  In  einer  Nische  zwischen  Jaspissäulen  ein 
GemSlde  von  Amigoni:  Peter  der  Grofie  vom  Ruhme  gefthri;  über 
ihm  schweben  Genien,  die  die  Kaiserkrone  tragen.  Auf  einer  Er- 
höhung steht  der  kaiserliche  Thron.  Kronleuchter,  Kandelaber  und 
Tische  sind  von  Silber.  Am  Neujahrstage  bringt  das  diplomatische 
KcTj^n  in  diesem  Saale  dem  Kaiser  seine  Glückwünsche  dar. 

Vom  Thronsaal  Peters  d.  Gr.  gelangt  man  in  den  Feldma&schall- 
8AAL(<I>ejbAnapmaibCKafl  s^ja),  mit  den  lebensgroßen  Portriten  rus- 
sischer Marschälle,  die  einen  ehrenden  Beinamen  haben,  und  an- 
deren Gemälden.  * 

1.  Feidmarschall  AUxandtr  Ssuwörow  Bymniktki/  (gemalt  von  Froste), 
geh.  1797  in  tfoticatt ,  nach  der  Sehlaeht  bei  Rymnik  1788  rntsiselier  und 
Heichsgraf,  nach  seinen  Erfoljic  n  iu  Italien  sardluischer  Fürst,  vonlianll. 
in  den  ruasiachen  FürstenstaoU  erhoben.  2.  Graf  Jteün  Faskitntseh  Eriwdnü^iß^ 
später  Wünckdtukif  (von  Fr.  Krüser),  aus  kleinrussischem  Adel,  IÖ3i  in 
d«n  Füraten*tand  erhoben  (t.  S.  8).  3.  Graf  Rtm^äiuw  OadttnätttU  (von 
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Bles^  s.  S.  166).  4.  FUr»l  PoUmkin  TawriUcheskiJ  (s.  8.  150).  5.  Fürst 
Michael  öolenischtscheto •  Kutüsow  SsmoUnskiJ  (von  Bacbtin)^  f  1813  (8.  i5'2). 
6.  Graf  Hans  DiebiUch  Sabalkänskij  (von  Bacbtin).  aus  Schlesien  gebürtig, 
berühmt  durch  ;dte  Eroberung  Vamas  und  den  Übergang  über  den  Bal- 
kan (1828).  7.  Übergabe  der  ungariscbcn  Armee  durch  General  Görgel 
bei  Vilagos  (von  Willewaldej.  B.  Episode  aus  der  Schlacht  bei  Wola 
(1831) ,  von  Horaee  Vemet. 

Aus  dem  Feldmarschallsaal  tritt  man  durch  die  Pompejanisehe 
Galerie  in  den  AiHm^Saal^  der  mit  Schüsseln  geschmückt  ist,  die 
Katharina  II.  als  Salz  und  Brot  erhielt.  Bechts  von  diesem  Saal 
liegt  die  Paradetreppe  tS.  107).  In  der  PoMPBjaMiBCBBN  Galbbib 
(Üoifn^eBCXaii  oder  BocTÖHBas  raiep^a)  hängen  Schlachtenhilder 
aus  dem  russ.-türh.  Kriege  1877.  Links  von  hier  ist  ein  zweiter 
Wintergarten ,  rechts  der  Nikolaisaal.  Im  riesigen  Nikolaisaal, 
mit  16  Fenstern  zur  Newa  hin,  eiuem  *Portrait  des  Kaisers  Niko- 
laus I.  zu  Pferde,  von  Krüger,  und  vier  grossen  Büflfetten  mit  golde- 
nen Schüsseln  und  Krügen,  finden  die  HofbUlle  statt.  Anstoßend 
ein  Konzertsaal.  Dann  folgt  das  i1/o/irc«Ä/?/i;/ier  (ApaöcKaflKOMHaTa), 
aus  dem  man  r.  in  den  ^falachit~  Salon  der  Kaiserin  Alexandra 
Feödorowna  gelangt ,  geradeaus  in  das  Pom])€j(inhche  Vorzimmer 
und  die  Rotunde,  mit  den  lebensgroßen  Porträten  von  Nikolaus  I., 
von  Bothmann ,  Alexander  I.  u.  II.  von  Angeli,  sowie  der  Kaiserin 
Alexandra  Feödorowna,  von  Winterhalter. 

Auf  die  Rotunde  mündet  der  j^dunkle  Korridor'^,  der  die  Ge- 
mächer Kaiser  Alexanders  II.  von  den  sog.  „ersten  Reserve-Räumen* 
trennt.  Im  dunklen  Korridor  lebensgroße  Porträte  von  Rittern  des 
Andreasordens  (darunter  Erzherzog  Albrecht,  Graf  Radetzky,  Graf 
Moltke,  Kaiser  Friedrich  III.  als  Kronprinz).  Links  vom  Korridor 
das  Marine-Zimmer,  mit  den  Ölgemilden  der  Sohlacht  hei  Orenham 
(1720)  nnd  bei  H«ngö  (1714),  von  Bogo^ühov.  Im  Speisezimmer 
Alezanders  II.,  mit  einigen  Schiffsmodellen,  fand  1880  die  Explo- 
sion statt,  die  das  Leben  des  Zaren  bedrohte. 

Aus  dem  dunkeln  Korridor  weiter  in  den  Klbinbit  Fbuimab- 
bobauaial;  die  Kanone  ist  ein  Geschenk  Kaiser  Wilhelms  I*  an 
Zar  Alezander  II. 

1.  Feldniarschall  Graf  Berg  (s.  S.  12).  2.  Feldmarschall  Fürst  Barid- 
titifkij.  3.  Fürst  Viktor  KotfchnhH  ^  unter  Kaiser  Paul  Vicekanzler,  unter 
Alexander  1.  Minister  des  Innern,  unter  Nikolaus  1.  KeichskauKler,  von  letz- 
terem in  den  FärstenstaDd  erhoben.  4.  Fürst  WwnmM&m.  6.  Fttrtt  OrU»  (e. 
S.  184).  6.  Feldraarscball  ¥'\xv&i  Ludwig  v.  Saun-  Wittgenstein^  russiscber  Feld- 
herr 181Q,  1828  Oberbefehlshaber  gegen  die  Türken,  1834  in  den  preußischen 
Pürstenstand  erhoben  (f  1843).  7.  General  Fürst  Alexam^fF  MkernfMMw, 
unter  Kaiser  Nikolaus  1.  Kriegsrolnistcr.  8.  Feldmarschall  Fürst  PeUr  IPof> 
kAnfikij,  1812-1813  Chef  des  Generalstabes,  unterNikolaus  I.  Hof-Minister,  1850 
Feldniarschall.  9.  General  Graf  Kleinmichel  ^  unter  Nikolaus  I.  (icneral- 
dlrektor  der  WegeverMndangon.  10.  General  Graf  Benkindorf,  1832  in  den 
erblichen  Reichs urafenstand  erhoben,  Polizeiminister  und  Mitglied  des 
Reichsrats.  11.  Admiral  Fürst  Mintchikow.  12.  General  Graf  Faul  Kisse- 
lew^  leitete  1898  die  Operationen  Im  tOrktsehen  Feldzuge,  naeh  dem  Kriege 
Gouverneur  der  Moldau  und  Walachei .  1833  Korpskommandeur,  1838  Do- 
uänenminister,  1866-62  Botschafter  in  Paris  (t  1822).  13.  General  Graf  Aii- 
4(0€rt  Mitglied  de»  Beiehsrats  und  ioterimistiMber  Oouvernenr  TOn  Polen. 
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Folgen  die  Zimmer  der  Kaiserin  Marit  Alex&ndrowna ,  Gattin 
Alexanders  II. ;  dann  drei  Zimmer  Alexanders  II :  Bibliothek,  Ar- 
beitszimmer, mit  dem  eisernen  Sterbebett  des  Kaisers ,  und  ein 
Empfangszimmer.  — -  Zurück  durch  den  dunkeln  Korridor  und  in  den 
Goldenen  Saal  (Sojotäh  aaia) ,  im  byzantin.  Stil,  mit  schönem 
Mosaik  (Ansicht  der  Tempel  von  Pästum)  über  dem  Kamin.  lu 
einer  Ecke  die  sitzende  Marmorflgur  der  Kaiserin  Alexandra  Feodo- 
rowna,  von  Wichmann.  Im  folgenden  Zimmer  einige  kleinere  Ge- 
mälde und  eine  Pendeluhr,  die  nur  einmal  im  Jahre  aufgezogen  wird. 

Ks  folgt  der  prachtvolle  Weissk  Saal  (Speisesaal),  mit  schönen 
Marmorstatuen;  in  einem  Ausbau  nach  dem  Platze  goldene  und 
vergoldete  Schüsseln ,  in  denen  Alexander  II.  Salz  und  Brot  dar- 
gebracht wurden. 

Die  nächsten  Zimmer  sind  mit  Schlachtenbildern  geschmückt. 

I.  Zimmer:  SehUeht  bei  Balaklawa  (1861),  von  auekod&ltkij.  Katika- 

Siseher  Kampf,  von  Rosen. 

II.  Zimmer:  Einnahme  Erzerums  (1839),  von  SuchodoUkif Einnahme 
WarMhans  (1881);  Blimahme  Vaniaa  (1^38),  tob  Smurwetdi  BMmtht  bei 

Kttlewtseha  (1829);  Einnahme  v  on  Kars  (1829),  von  Suchodchkij . 

III.  Zimmer:  Russen  auf  dem  Montmartre  (1814),  von  Willeiealde  • 
Seblacht  bei  Leip^i^;  (1813)^  von  RtcMin;  K oaakenangri ff  bei  Karali tschacb 
(1812);  Schlacht  bei  Elisabetpöl  (1806),  von  Swk^OMifi  darfilMr  See- 
Mblacht  bei  Navarin  (1827),  von  AucasöwxkiJ. 

IV.  Zimmer:  Schlachtengemälde  aus  dem  Feldzuge  1812,  vou  PeUr 
Seß:  Schlaebt  bei  Kraasaöi;  Sehlaeht  bei  Gieshübel  (1813);  darüber  Tod 
des  General«  Bloreau  in  der  Sclilacht  bei  Dresden  1813,  von  Steuben:, 
Sehlaeht  bei  WJasma;  Schlacht  bei  Malo-Jaroslawetz:  Übergang  über  die 
Ber^aina  (8.  341). 

V.  Zimmer:  Schlacht  bei  Walutiua-Qora  (1812),  von  Heß:,  Sehlacht 
bei  Borudino  (1812),  von  Ilefi;  Schlacht  bei  Tarutino  (1812).  von  Bfß  ; 
Sehlaeht  bei  Kuartan  (1809),  von  Kottebue-^  Übergang  über  den  bottnischen 
Meerbusen  (1809);  Seetreffen  beim  Berge  Athos  (1807),  von  Bogoljtibow. 

VI  Zimmer:  8suw6rows  Übergang  über,  die  Teufelsbrücke  (1799); 
Ssuwüruw  im  Muotathal  (1799);  Ssuworowa  Übergang  über  den  St.  Oott- 
Nard  (1799);  SeblaeM  an  der  Trebbia  (1799);  Schlaebt  bei  iTovi  (1799), 
alle  von  Kotzebue ;  —  Seeschlacht  bei  Reval  (1790),  von  AiwasowtkiJ ;  ßsu- 
wurow  und  (iruüfürat  Konstantin  auf  dem  Panixer  Paß,  von  Koix^ue. 

Vit.  Sinimer:  Blnaabme  Kolberge  (1761);  Binnabme  Berlins  (1780); 
Schlacht  bei  Zorndorf  (1758) ;  Schlacht  bei  Großjägerndorf  (1757);  Sehlacbt 
bei  Poltäwa  (1709),  alle  von  Kotttbut-^  Einnahme  von  Oiadiakow  (17^« 
von  SuchodoUkij. 

Alexandenaal  :  Schlacht  bei  Leipzig  (1813);  Schladit  beiKulaa  (1813); 
Einnahme  von  Paris  (1814);  TrellVn  bei  La  Fere-Champenoise  (1814),  alle 
von  Wültwalde;  Porträt  Alexanders  I.,  von  Dawe,  zu  beiden  Seiten  je  ein 
nuiebtiger  Krystallkaadelaber. 

Auf  den  Alexandersaal  folgt  der  SäuleiMaal^  mit  bunten  Mar» 
mors&ulen;  «eitor  noch  S&le  f&r  farstliche  Gitle. 

Pie  Gausbib  yon  1812  enthilt  BrnstbUdor  von  FOrsten  und 
Feldherren  (260),  die  sieh  1812  nnd  In  den  folgenden  Kriegen  aus- 
gezeichnet haben ,  von  Dawe  mit  Hilfe  seiner  Verwandten  gemally 
sowie  verschiedene  Fahnen  (u.  a.  polnische  nnd  die  der  Palast- 
Grenadiere). 

1.  Alexander  I.  su  Pferde.  2.  Großfürat  Konstantin  Pawlowitseh,  Statt- 
balter  von  Polen  (i.  8. 19).  8.  Friedrieb  Wilhelm  III.,  König  vou  PreuAeii, 
XU  Pferde.  4.  nrans  I.,  |Ulaer  von  OilerreUb,  mi  Pfftrde.  »6.  Herxog  yob 
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Wellington.  6.  Fürst  Barclay  de  Tolly,  1812  Befehlshaber  dor  1.  russischen 
Armee.  7.  Fürst  Kutusow  (S.  152).  8.  Fürst  Blücher  von  Wahlstatt,  u.  s.  w. 

Den  Glanzpunkt  des  Winteipalastes  bildet  die  *Schatzkammee, 
in  einem  Saale  des  unteren  Stockwerks  gelegen  (Zutritt  im  Kabinett 
S.  M.  des  Kaisers,  im  Anfti>chko\v-Palais,  zu  erbitten).  Eine  eiserne 
Thür,  die  von  zwei  Unteroffizieren  der  Garde  bewacht  wird  (letztere 
zeigen  aneh  die  Kleinodien),  führt  in  das  Qemaeh  dir  Krön" 
juweien  (6piu&toT0B«ji  lönm). 

1>er  OiaskMtea  in  der  mtte  enthält  die  KrwHiHffiUen.  Am  kostbarsten 

ist  das  Scepter  (CKHnerpi)  mit  dem  berühmten  Diamanten  Orlow.  Über 
seine  gchiekaale  giebt  es  vorachiedene  I«esajrteni  nach  der  gangbarsten 
soll  er  das  eine  Auge  des  goldenen  Löwen  Tor  dem  Thron  des  QroA- 
moguls  in  Delhi  gewesen  sein  ,  dessen  anderes  Auge  der  Kohlnur  (jetzt 
im  brit.  Kronschatz)  war,  und  wurde  von  einem  Sepoy  geraubt.  Auf  Ma- 
labar  angekommen,  verkaufte  dieser  den  Stein  für  !aXX)  Guineen  an  einen 
Schiffskapitän,  von  dem  Um  wieder  ein  Jude  um  13000  Guineen  (c.  100000 B.) 
erstand.  Hierauf  kam  er  in  die  lliinde  des  armenisclien  Kaufmanns 
Läsarew,  von  dem  ihn  Graf  Orlow  in  Amsterdam  kaufte  und  der 
Kaiserin  Katharina  II.  sehenhte.  Er  tahlte  400000  R. ,  versehairie  dem 
Kaufmann  überdies  eine  Leibrente  von  2000  R.  und  das  Adelsdiplom.  Der 
Diamant  wiegt  194S/4  Karat  und  ist  der  gröUte  in  Europa.  —  Die  prachtvolle 
gmfHrltrcne^  in  bvzantin.  Form  tur  Krönung  der  Kaiserin  Katharina  II. 
1762  von  dem  HoOnwelier  Pauzi«^  (Genfer)  hergestellt,  wird  auf  1  lOOOOO  B. 
geschätzt.  Auf  der  Spitze  ein  Kreuz  aus  fünf  prachtvollen  Diamanten,  das 
auf  einem  sehr  großen,  ungeschliffenen  blaßroten  Rubin  ruht  und  von 
einem  goldenen,  mit  sieben  großen  Diamanten  besetsten  Reif  getragen  wird. 
Zu  beiden  Seiten  des  Reifs  geben  Halbbogen  von  je  38  großen  Perlen 
dem  Diadem  die  Gestalt  einer  Mitra,  als  Symbol  der  Oberhohelt  des  rus- 
sisehen  Kaisers  Über  die  Kirehe.  Der  Stimreif  der  Krone  ist  mit  26 
Brillanten  besetzt.  —  Die  Krone  der  Kaiserin  ist  gleichfalls  mit  den  koj;t- 
barsten  Diamanten,  Perlen  und  Edelsteinen  übersät.  Der  Knopf  des 
Reiehtap/eti  bildet  ein  großes  Diamantenkreuz  auf  einem  herrliehen  grün- 
blauen Saphir.  In  andern  Kästen  liegen  IMmuek-OarnitureHy  Diademevi.  8.  w. 
Der  ungefaßte  Schahdiamant,  von  einem  persischen  Prinzen  dem  Zaren 
geschenkt,  von  länglicher  Gestalt,  wiegt  36  Karat  und  hat  eingravierte  pers. 
Buchstaben.  Diamantfeder  Ssuwörows,  vom  türk.  Sultan  diesem  geschenkt. 
Ferner  sind  bemerkenswert  ein  prachtvoller  blaßroter  Rubin ,  ein  An- 
dreas-Orden mit  5  Rosendiamanten  und  zwei  sibirischen  Beryllen,  und 
die  diamantenen  Ordensketten  des  Andreas-Ordens ,  die  Kaiser  und  Kai- 
serin am  Krönnngsiage  tragen ;  ete. 

Dem  Winterpalast  gegenüber  an  der  Südost^eite  des  Dwortzuwy- 
Piatzes  (S.  106)  erhebt  sich  das 

Oeneralstabsgebäude  (FiäBHuä  lUxaö'B ;  P1.56:F5),  dessen  ko- 
lossale Front  (drei  Stockwerke  mit  768  FensttMn)  von  einem  Halb- 
bogen unterbrochen  wird,  durch  den  ein  Durchgang  nach  der 
Bolschaja  Morskaja  und  dem  Newskij-Prospekt  führt.  Das  Haupt- 
Thor,  2*2  m  h.  und  18  m  br.,  ziert  ein  ehernes  Sechsgespann  mit  der 
Figur  des  Kriegsgottes.  Das  Gebäude,  nach  Rossis  Plänen  unter 
Kaiser  Nikolaus  I.  aufgeführt,  enthält  reiche  Sammlungen  von 
Büchern  und  Karten,  eine  Draekerei,  kartographische  Anstalt  ii*  a. 
Im  großen  Lesesaal  BibHtftheh^  einer  Siulenrotunde,  das  lebens- 
grofte  Bild  des  Kaisers  l^iholans  L,  von  Fr.  Krfiger,.und  zahlreiche 
Bisten.  Dks  ptoß€  Arck^  enth&lt  die  auf  die  Geschichte  der  rus- 
siMkttt  Juai^t  1»sii8ltc]ken  Aktenstücke»  das.pefteims  Ardiiv  die 
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Berichte  d«r  russischen  Generale  an  den  Kaiser  und  den  Kriegs- 
minister  aus  allen  Kriegen,  die  Kußland  seit  Peter  dem  Großen 
geführt  hat.  --  Die  Ministerien  der  Finanzen  (PI.  215)  und  des 
Auswärfiyen  (PI.  214),  sowie  verschiedene  andere  ministerielle 
Bureaux  sind  in  demselben  Gebäude  untergebracht. 

In  der  Nähe,  jenseit  der  Pjdwtscheskij-Brücke  (PI.  F5),  die  Jlo/sänger- 
tchuU  (IIpBABöpHaa  ntB^Moma  Kanejja) ,  worin  die  fär  «lle  kaiseritalie 
Kapelle  bestimmten  Sänger  ausgebildet  werden. 

Östlich  stoßen  an  den  Winterpalast  die  beiden  Eremitagen 
(S.  115).  Überschreiten  wir  östlich  von  der  neuen  Eremitage  am 
Dwortzöwy-Quai  den  Winter- Kanal  bei  seiner  Mündung  in  die 
Newä  auf  der  Eremitiige- Brücke  (3pHHTaffiHuH  mocti.)  ,  so  haben 
wir  r.  das  Eremitage  -  Theater  (PI.  276:  F  5),  1780  von  Guarenyhi 
(S.  116)  erbaut,  nur  selten  bei  gro(Sen  Hoffestlichkeiten  benutzt. 
Das  Gebinde  ist  mit  Slttlen  und  Statuen  ges^müelEt;  das  Innere 
faßt  500  Personen.  Im  Rücken  des  Theaters,  Front  nacb  der 
Millionnaja,  liegt  die  KiuerM  de»  L  Bai,  de»  Breahfei»k^n»ki^»di0n 
Begitnent»  (Kaaäpnu  üpeoöpav^HCBaro  noiii;  II.  PL  F  5}.  — 
Weiter,  n^26,  mit  der  Hauptfassade  nach  der  Newa,  daa  geschmack- 
volle, l870  erbaute  Palais  des  QrefifÜrsten  Wladimir  Alear^dro- 
uu7«c/i  (PI. 243 :  F5),  im  florentiner  Stil ,  das  schönste  unter  den 
Schlössern  der  Großfürsten.  Dann,  n°  18,  der  Palast  des  GToß~ 
fv'rsten  Michael  Mkolajewitsch  (PI.  235:  F  4,  5) ,  von  Staken- 
schneider 1863  erbaut,  mit  überreicher  Ornamentik ;  die  Schloß- 
kiit  lio  im  oberen  Stock  ist  im  Kokokostil.  Im  Hause  n®  16  der 
Englische  Klub  (S.  87).  —  Kine  Strecke  weiter,  an  der  Tr6it%kiJ 
(Fetersbur(jer)-Bri(cke  (TpÖHUKiü  moctl;  PI.  F  4)  vorbei,  das 

Marmorpalais  des  Großfürsten  Konstantin  Nikolajewitsch 
(MpäMopHuH  ^Bopen-b  BejMKuro  Khh3a  KoHCraHTHua  HMKOiaesHsa  \ 
PI.  233  :  F  4). 

Dieses  burgähnliche,  nicht  b(isondei\s  freundlicli  aussebende  Gkbäuda 
wird  selten  von  Ileiscnden  besucht  ,  ist  aber  wegen  seiner  prachtvollen 
Einrichtung  sehenswert.  Ks  wurde  im  Laute  von  lö  Jahren  aus  Granit.» 
Marmor,  Bisen  und  Bronze  tob  Katbarina  IL  nach  Plinen  Antonio  Btnaldia 
fUr  den  I'ürsten  Gregor  Orlöw  gebaut  und  nach  dessen  vor  der  Vollendung 
erfolgtem  Tode  durch  die  KaiMrln  Ton  den  Erben  Orlows  zurückgekauft. 
Mit  Erlaubnis  Pauls  I.  bewohnte  das  Setaloß  dann  König  Stanislaus  Poni«> 
towski  bis  zu  seinem  Tode  (1798).  1847  wurde  es  Eigentum  des  Großfürsten 
Konstantin  (i  1893),  Sohnes  des  Kaisers  Nikt)Iaus  I.  Das  Palais  bildet  ein 
iängliches  Viereck,  dessen  eine  schmalere  Seite  durch  zwei  vorspringende 
Fiftgel  einen  Hofplatz  erhält.  Die  beiden  Flügel  selten  stehen  aaeh  der  £rew4 
und  nach  der  Milliönnaja;  die  Hinterseite  ist  durch  eine  Querijasse  von  den 
übrigen  Gebäuden  getrennt)  die  Vorderseite  hat  einen  zweiten  geräumigen 
Hof,  der  an  der  FllgelseHe  mit  ▼evfoldetem  Oitter  eingeieUoMon«  Yome 
durch  die  Manege  des  Palastes  (Basrelief  von  Baron  Klodt)  begren/.t  ist. 
Der  untere  Teil  der  Mauern  ist  aus  groi&en  Granitblöcken  zusammen- 
gesetzt ,  der  obere  mit  grauem  Martnor  bekleldel  und  mit  Pfeilern  von 
rötlichem  Marmor,  Vasen  und  Urnen  verziert.  Alles  ist  Stein  und  Metall, 
selbst  die  Fensterrahmen;  das  Dach  ruht  auf  eisernen  Sparren  und  ist  mit 
Kupferplatten  gedeckt.  Im  Erdgeschoß  nach  der  Newa  die  Kapelle^  der 
Darstellung  Maria  im  Tempel  gewidmet. 

Ostlich  vom  Marmorpalais  an  der  Newa  liegt  der  kleine  S8««- 
wörow. Platz  (PI.  F4).  lu  der  MHte  das Oeilaaia  8«Iw4miii^ 
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das  von  Kosl6wskij  modellierte  Bronzeetandbild  des  Feldherrii  in 
römischer  Tracht,  in  der  Rechten  das  Schwert,  mit  der  Linken  den 
Schild  über  die  Kronen  des  Papstes,  Sardiniensund  Neapels  haltend. 
Inschrift:  „Fürst  Jtaliiskij,  Graf  Ssuworow  Rymnikskij  1801/ 
Zwölf  Geschützrohre,  durch  Ketten  verbunden,  fassen  das  zopfige 
Denkmai  ein ,  das  Paul  1.  nach  dem  italienischen  Feldzuge  Ssu- 
worow setzen  ließ. 

Südlich  vom  Marmorpalais,  vom  Somniergarten  durcli  den 
Lebjashi-Kanal  getrennt,  dehnt  sich  bis  zur  Moika  das  weite  Mars- 
feld aus  (M&pcOBoe  noie;  PI.  FG4,5),  früher  Zartzyn  Lug 
(„Wiese  der  Kaiserin"),  bis  auf  Kaiser  Pauli,  ein  prächtiger  Qarten. 
Seit  1818  werden  hier  die  großen  Paraden,  namentlidi  die  be- 
rühmte Maiparade  abgehalten.  Yolksbelustigen  s.  S.  92. 

Am  O.-Ende  des  Dwortzöwy-Quais,  yor  dem  Sommergirten,  ist 
die  Hauptstation  der  kleinen .  nach  den  Inseln  fahrenden  Dampf- 
boote (S.89),  sowie  die  der  Schlüsselburger  Dampfer  (S.  190). 

Der  Sommergarten  {ÄitM  caAi»;  PI.  FG4,ö)  wurde  von 
Feter  d.  Gr.  1712  im  franz.- holländ.  Geschmack  angelegt  und 
bildet  ein  längliches  Recliteck  von  c.  15  ha  Flächeninhalt.  Ein 
schönes  Eisengitter  schließt  ihn  nach  der  Newaseite  ab.  Der  Haupt- 
eingang ist  in  eine  Kapelle  in  grauem  Marmor  und  reichem  Gold- 
schmuck, zum  Andenken  der  Errettung  Kaiser  Alexanders  11.  aus 
Mörderhand  umge\vandelt(Attentatdes Karakosow  4  16.  April  l-SGO). 
Der  mit  schönen  alten  Bäumen,  meist  liinden,  Ulmen  und  Ahorn  be- 
standene Park  wird  von  zahlreichen  Alleen,  mit  Hondelen  und  Blu- 
menbeeten untermischt,  durchschnitten  und  ist  mit  vielen  Marmor- 
Bildwerken,  Statuen  und  Vasen  geschmückt  (fast  alle  yerstümmelt). 

Unweit  1.  vom  Eingang  an  der  Newa-Seite,  das  sog.  Schlößchen 
Peters  L  (Aaop^m  Ilerpä  1}  PL  238: 6  4),  1711  von  dem  Zaren 
als  «SoBimerpalais^  erba«i,  ein  anspracbsloses,  zweistöckiges  Hans 
Yon  graner  Ftfbe,  mit  zahfrdehen  gäb  angestrichenen  Yerzierungen. 
Im  ErdgeSchcA  ein»  ron  Peter  aus  Holland  mitgebrachte  Wanduhr, 
ein  Schrank  von  NnAbaumholt  und  zwei  Rahmen,  vom  Zaren  eigen- 
händig gearbeitet  ;  im  oberen  Stock  ein  Portrait  Peters  in  Lebens- 
größe, sowie  tahlreiehe,  meist  mittelmäßige  Bilder  (dem  W&chter 
20Kop.). 

Weiterhin,  1.  von  der  Hauptallee,  auf  dem  Kinderplatze,  die 
sitzende  Bronzestatue  des  Fabeldichters  Iwan  Krylotv  (A^MSTHMKib 
KpHJÖBy;  PL 40:  G4;  1768-1844),  von  Klodt  (1855).  Am  Granit- 
sockel vier  Reliel'tafeln  in  Erz  mit  charakteristischen  Figuren  aus 
seinen  Tiergeschichten.  —  An  der  Südseite  des  Gartens  ein  Teich 
und  eine  1839  von  Karl  XIV.  Jobann  von  Schweden  geschenkte 
Forphyrvase, 

Die  Sitte  der  sog.  üfMM««,  2.  Pfingsttag  im  Soffunergarten  ab- 
gehalten, ist  a«aer  Gebrauch  ^Bkenoien.  Früher  versammelten  sieh  hier 
alle  jungen  KaufmanDStöchter  und  -Söhne,  diese,  um  zu  beschauen,  jene 
in  den  Alleen  in  einer  Reihe  aufgestellt,  hinter  sich  die  Mütter,  alle  im 
iMMMea  Fats,  um  Bieh  l>efleb»neD  «a  laisea.  Die  heitetslustigen  jungen 

BuAland.   4.  Aull.  ^ 
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Kaufleute  gingeu  auf  und  ab  und  suchten  sich  eine  Braut  au«.  Die  Ver- 
handlungen wurden  dvreh  eine  Swicha,  d.  i.  Btiraterennittlerin  (wie 
Jettt  noeh  auf  dem  Lande),  elngeleltel  und  geaetaäftemaßig  betrieben. 

YerlilSt  man  den  Sommergarten  durch  das  südliche  Gitterthor, 

so  gelangt  man  links  auf  der  Panteleimon  - KeitenhTiicke  über  die 

Fontanka  zur  Panteleimon -Kirche  und  den  östlichen  Stadtteilen 

(S,158).  Geradeaus  führt  die  Ingenieur- Brücke  über  die  Moika  an  das 

Alte  Michael  -  Palais  (HaseH^pHutt  3äM0Ki;  PI.  112:  G5;  Er- 
laubnis zur  Besichtigung  in  der  Kanzlei).  Es  ist  ein  massives 
Viereck  im  RpTiaissance-Stil ;  in  der  Mitte  ein  großer  achteckiger 
Hof,  an  dessen  W. -Seite  der  Turm  der  Schloßkirche  aufragt.  Die 
südl.  Hauptfassade  gegen  den  großen  Platz  zeigt  ionische  Säulen- 
stellungen ;  am  Giebel  historische  Darstellungen  in  Relief  und  das 
kais.  Wappen;  am  Hauptfries  die  Inschrift:  4ÖMy  TooeMy  noÄOÖäeri. 
CBHTUHfl  rocnÖAHfl  BT»  AOirOT^  AHett  „Heiligkeit  sei  die  Zierde  deines 
Hauses  ewiglich".  Seit  das  Schloß  1822  als  Jngenieurakademie 
eingerichtet  wurde  (Nikolajewsebe  Ingenieur^Akademie),  sind  die 
meisten  B&ume  Schul-,  H6t-  und  SchlafsSIe  geworden.  Eine  pracht- 
volle Marmortreppe  (vom  Höfel.)  führt  zum  ersten  Stock.  Erhalten 
ist  noch  der  Thronsaal  und  das  runde  Zinuner,  wo  Jettt  die  reiche 
Sammlung  der  Schriften  (Ukase  und  militärische  Verordnungen  in 
Bezug  auf  Festungsbauten),  Karten  und  Pläne  des  Geniekorps,  Mo- 
delle aller  befestigten  Plätze  Rußlands  u.  s.  w.  aufbewahrt  werden. 

Kaiser  Paul  I.  begann  bald  nach  dem  Antritt  seiner  Regierung  mit 
dem  Bau  des  Miehael-SehloMse»  auf  der  Stelle  des  alten  an  der  Fontanka 
stehenden,  von  der  Kaiserin  Elisabeth  bewohnten  SommerpaJaates;  den 
Kamen  erhielt  das  Schloß  nach  seiner  dem  heil.  ^Michael  geweihten  Ka« 
pelle.  Der  Vorliebe  des  Kaisers  für  das  Mittelalter  Rechnung  tragend, 
veraah  der  Architekt  Breno  dm  Ban  mit  Oriben,  Baattonen,  Brvftw^ren, 
Zugbrücken  5  die  Thüren  waren  von  Gußeisen  mit  Fallgitlern  •,  auf  den 
Bastionen  standen  70  Geschütze.  £nde  1800  bezog  Paul  mit  seiner  Fa< 
mttfe  das  neae  Oabftnde,  dessen  Kosten  18KlIliAnen  B.  hefcrugen;  seine 
Zimmer  lagen  in  der  zweiten  Etage.  Paul  I.  starb  hier  am  24.  März  1801^ 
sein  Schlafzimmer  wurde  unter  Alexander  II.  in  eine  Kapelle  umgewandelt. 

Auf  dem  Platz  südl.  vom  Schloß  steht  ein  Denkmal  Peters  des 
Großen  (II.  PI.  05),  von  Jlastrelli,  das  aber  dem  ersten  (S.  101) 
nicht  ebenbürtig  ist.  Der  Kaiser,  in  Imperatorentracht,  mit  dem 
Lorbeer  bekränzt,  sitzt  zu  Pferd,  in  der  Hechten  den  Feldherrnstab 
haltend.  An  dem  Marmorsockel  befinden  sich  Basreliefs  (Scenen 
aus  der  Schlacht  bei  Poltawa  und  Einnahme  Schlüsseiburgs)  und  die 
Inschrift:  „Dem  Urgroßvater  der  Urenkel  1800"  (IIpaAtAy  IIpäBHyKi 
1800).  Die  Statue  wurde  unter  Elisabeth  gegossen  und  unter  Pauli, 
hier  aufgestellt. 

Yom  Penltnud  führt  die  Klen6waja  geradeaus  zu  der  Manege 
des  Großfürsten  Michael  (BiHxAiiJOBCKii  Kudn;  P1«201)|  die  Yon 
solcher  Qr6ße  ist,  daß  darin  ein  ganzes  Infanterieregiinent  «zer- 
zieren kann.  Unweit  der  Zirkue  CinUelii  (S.  92).  Ton  hier  an  dem 

an  der  Ecke  der  Inshen^rnaja  und  BolsohIJa  Ssad^waja  gelegenen 
Hau8e  des  Stadtkommandanten  (KoHeHAiHTCKoe  Vnpani^Hie; 
PI.  175:  0  5)  vorUber  zum  Michaei-Piatz  (PUF5)  ¥on  ^ 
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zum  Newskij-Prospekt  s.  S.  152).  In  der  Mitte  desselben  Anlagen; 
1.  (las  MichaO-Tkeaier  (S.  92),  1835  you  BrüUow  erbaut.  An  der 

Nordscite  das 

Neue  Michael -Palais  (PI.  16  r  F  G  5),  eins  der  schönsten  Gebäude 
St.  Petersburgs,  1819-25  iui  toskaiiischen  Stil  nach  liossis  Plänen 
für  den  Großfürsten  Michael  Päwlowitsch  erbaut.  Das  Palais  wird 
in  ein  National- Museum  Kaisei  Alexanders  III.  umgewandelt.  Die 
Fassade  der  Rückseite  (118ni  lang)  geht  nach  dem  Miclu'iilowskij'- 
oder  kleinen  Somrnenjarten  (im  Sommer  dem  Publikum  geöffnet; 
Eingang  von  der  Ssad6waja  und  dem  Katharinenkanal),  mit  hohen 
Bftumen  und  Laubpartien,  der  bis  an  die  Moika  reicht. 

Auf  der  Westseite  des  Michailowskij  -  Gartens,  am  Quai  des 
Katharinen-Kanals,  wird  seit  1882  an  der  Stelle,  wo  Kaiser  xilexan- 
der  IL  bei  dem  nibilistiBehen  Attentat  v«m  1./13.  M&rx  1881  tot- 
lich verwundet  wurde ,  eine  mächtige  Sfihnungs  -  Kirche  (co66pi 
CsiTjaro  XpMcröm  BocKpec^ua)  erbaut.  (BoUchija  Konjdschen- 
naja  8.  S.  151.) 

Vom  Marsfeld  (S.  113)  an  der  Moika  entlang  gelangen  wir  auf 
den  ftmdm  oder  Krikgly^Markt  (Kp^riHÜ  pänom;  Pl.FÖ),  einen 
der  kleineren  Markte  St.  Petersburgs.  Nördlich  die  ifosemen  det 
Vdwlowskij sehen  Jlegimeni$  (Kaa&pnu  lÜBiOBCKaro  noild;  PI.  1 18 : 
F6).  Durch  die  Milliönnaja  und  über  die  Winterhrückt  (3uMHitt 
■ocn),  an  der  Hauptfassade  der  Eremitage  vorbei  (>.  unten),  kehren 
wir  auf  den  Dwortzöwyplatz  zurück  (S.  106).  An  der  Millionnaja, 
gegenüber  der  Eremitage,  das  1883-87  erbaute  Rticht-Archiv^ 

e.  BrMdttge. 

Die^^rtmitftge  (HMoepdTopcKifidpMVTds-B;  PI.  47:  FÖ;  Direkt 
tor :  F&ntS.  JVubeteM),  in  der  die  wichtigsten  kaiserlichen  Kunst- 
sammlungen vereinigt  sind  (Eingang  von  der  Milliönnaja ;  Eintrit- 
8.  S.  93) ,  mit  dem  Winterpalast  durch  die  erste  Eremitage  der  Kai«- 

serin  Katharina  ( s.  S.  116)  verbunden,  bildet  ein  Rechtecl<  von 
156  m  Länge  und  113,7  m  Breite,  mit  zwei  großen  Hofen.  Das  Ge- 
bäude hat  zwei  Haupt-Fassaden,  nördl.  nach  der  NewÄ,  südl.  nach 
der  Milliönnaja;  am  schönsten  die  letztere  mit  einer  Vorhalle,  von 
acht  Pfeilern  getragen,  an  die  sich  zehn  6  m  hohe  Atlanten  aus 
dunkelgrauem  Granit  von  Ss^rdobol  lehnen.  Zu  beiden  Seiten  der 
Vorhalle  befinden  sich  Nischen  mit  Zinkguß-Statuen  der  berühm- 
testen Künstler  und  an  beiden  Fassaden  (S.  und  N.)  Gruppen,  die 
die  Künste  unter  dem  Schutz  des  Staates  und  der  Kirche  darstellen. 
In  der  EintriiUhalU  16  Säuleu  aus  braunem  flnnländischem  Granit 
mit  Mannorkapitälen,  prachtvolle  Kandelaber  aus  Manganit  (Orletz) 
und  anderem  kostbarem  (Gestein,  eine  Vase  aus  seltenem  linnlind. 
Chranit  (grau  mit  Bosa-Fleeken).  Imposant  ist  das  Tbsppbnvaos  ; 
die  Stufen  sind  von  weiftem,  die  Winde  tou  gelbem  (imitiertem) 
Marmor;  die  zwansig  das  obere  Gesdioß  einfassenden  Säulen  von 
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grauem  flnnländ.  Granit.  Auch  die  übrigen  104  Säulen,  sowie  WEnde 
und  FoAboden  im  Innern  sind  von  Marmor,  Gruiit  oder  anderem 
kostbarem  Material,  wie  überhaupt  Reichtum  und  geschnMiekYolle 

Ausstattung'  die  Eremitage  in  hohem  Grade  auszeichnen. 

Gkschichte  der  Ekbmitagb.  Katharina  II.  lieQ  im  J.  1765  durch  den 
HülarcUitekten  Vailin  d«  la  Mothe  beim  Wiuterpal&st  ftn  der  Stelle  des 
fiUrasea  des  Viceadmirals  Cruys  und  der  im  Hof  desselben  gelegenen  ersten 
deutschen  (hölzernen)  Kirche,  ein  zweistöckiges  Gebäude  aufführen,  das 
sLuerst  «kleines  Winterpalais''  tüei^,  später  den  Nftmen  ßremiiage  erhielt. 
Pastelbe  lag  dicht  nebe«  den  to»  der  Katserin  bewolmten  Gem&eheni 
und  >var  mit  diesen  durch  eine  fliegende  Brücke  (wie  heute  noch)  ver- 
bunden. Es  bildete  ein  Parallelogramjn  mit  acht  Wohnzimmern  gegenüber 
der  deutschen  Kolonie  ,  drei  Bildergalerien  an  den  Langseiten  imd  einer 
Anzahl  von  Prachtgemächern  naek  der  ITewa:  in  der  Uitte  lag  ein  Garten 
mit  Menagerie,  zu  dem  breite  Thüren  aus  den  Galerien  führten.  Den 
liauuteiugaug  aus  dem  Winterpalais  zu  dieser  alten  Eremitaffe  bildet  der 
Apoilo*,  jetzt  Poltiwa-8aaL 

Durch  die  Erwerbunc;  neuer  Kuustschätze  und  Vergrößerung  des  kais. 
Hofes  wurden  die  Eäumlichkeiten  der  alten  Eremitage  bald  unzureichend  und 
der  kalt.  Akademiedlrektor  FWIm  vollendete  ITTSden  Ban.der  tweiUm  (ffroflen) 
Eremitage.  Dieselbe  erstreckte  sich  an  der  Xewd  mit  einer  83,5m  langen 
Front  bis  zum  Winterkanal  und  bestand  aus  zwei  Beiheu  von  Zimmern,  nach 
der  Kewi  und  na^  dem  Hofe.  Kach  Ankauf  der  Kopien  der  Balfiaelseben 
Loggien  S.  145)  erbaute  der  nach  Petersburg  berufene  Architekt  CUctccmo 
Ouarenghi  aus  Bergamo  1779 -85  die  Galerie  der  Logen ^  längs  dem  Winter- 
kanal, die  die  grolle  Eremitage  mit  dem  von  Potemkin  erbauten  Öclie- 
pelewsehen  Hause  verband  (unter  Nikolaus  I.  niedergerissen  zum  Bau  der 
neuen  Eremitage).  Ouarenghi  erbaute  auch  1780  das  Eremitage  -  Theater y 
auf  der  Ostseite  des  WinterkanaU  an  Stelle  des  baufälligen  .Winterhause«*" 
Peters  des  Grotten ,  und  Terband  dasselbe  dorek  einen  kannen  Uber  den 
Winterkanal  geworfenen  Bogen  mit  der  großen  Eremitage. 

Unter  Kaiser  Nikolaus  I.  begann  im  J.  1840  ein  vollständiger  Um-  und 
Neubau  der  Eremitage  im  griech.  Stil  unter  Leitung  des  berühmten  Hünek« 
ner  Baumeisters  Leo  von  Kieme  und  des  talentvollen  Hofarchitekten  Andreas 
IwanomUch  Stakenschneider  (f  1865  zu  Koskau),  der  1852  vollendet  wurde. 

Die  Gbmäldb  -  Galerie  wurde  von  Peter  dem  Großen  gegründet, 
der  mit  Ausnahme  sefner  ersten  Beiae        die  nur  poHtteeken  Zweekea 

galt,  keine  Gelegenheit  versäumte  um  im  Auslande  Gemälde  und  an- 
dere Kunstwerke  zu  erwerben.  Die  wertvollsten  Bereicherungen  er- 
hielt die  Galerie  durch  Katharina  II.  Sie  erwarb  1763  die  Sammlung 
des  preuß.  Patrioten  Joh.  A.  Ootzkomki^  der  seit  1755  für  Friedrich  II. 
Bilder  gekauft  hatte,  die  der  König  in  Folge  des  Krieges  nicht  nehmen 
konnte.  Gotzkowski  wurde  durch  eine  Koruspekulation  bankerott  und 
überlieft  seiner  Hau])tglävMgerIn,  der  russ.  Regierung,  317  Bilder  im 
Werte  von  180000  Tlilr.,  von  denen  sich  gegenwärtig  noch  67  in  der 
Eremitage  beiluden  (darunter  7  Bembrandt,  5  Houthorst,  3  A.  v.  Ostade, 
femer  Bilder  von  Rubens,  Van  Dyck,  Jordaens,  v.  d.  Heist*  F.  Hals  ii.a.). 
Ferner  wurden  erworben:  1769  die  Galerie  des  Grafen  Brühig  Ministers 
Augusts  III.  von  Sachsen  und  Polen,  für  180000  H.;  1771  die  Galerie  des 
Marquis  de  Croxat^  Maitre  des  requetes  und  Vorleser  Ludwigs  XV.;  1779 
die  Galerie  des  Sir  Robert  Walpole  in  Houghtou  Hall  mit  der  berühmten 
Reihenfolge  von  Bildern  Van  Dycks,  für  mehr  als  700(X)0  oK  Dann  kaufte 
die  Kaiserin  durch  ihre  Diplomaten  und  Korrespoudenten  Baph.  Mengs 
und  Reifenstein  in  Rom,  Baron  Grimm,  Diderot  und  Fateonet  in  Paris  u. 
wertvolle  Gemälde  aus  den  Sammlungen  des  Herzogs  von  Choiseul,  des 
Malers  Baudouin,  Gerret  Braamcamp,  Tronchin,  Raudon  de  Boisset,  Sir 
Robert  Udney ,  Deaaller  d'Argenyille  etc.,  und  bestellte  Bilder  bei  den 
berühmtesten  Malern  ihrer  Zeit  (Raph.  Mengs,  Reynolds,  Lossenko,  Maft* 
wcjew  etc.).  —  Paul  I.  erwarb  einige  Landschaften  von  Jos.  Vernet.  — 
Alexander  I.  kaufte  ttU  Ton  der  Bnaiserin  Josefine  zu  Malmaison,  we- 
nige Tage  vor  Ihrem  «Tode,  88  Ikrer  besten  Bilder  und  4  Stataen  von  OlMOve 
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für  940000  fr.,  darunter  12  Italien  ,  22  viäm.  und  holländ.,  unter  donen  die 
„Schützen  von  Antwerpen**  von  D.  Teniers  (Nr.  672),  die  Kuh  von  P.  Potter 
(Kr.  1051),  die  4  Tmgeweiteii  Ton  CDaude  Lorrain  (Vr.  1129-1431),  sSmtUch 
früher  in  der  Galerie,  dem  Palais,  der  Akademie  und  der  Residenz  (Alt-  ' 
Stadt)  in  Kassel.  Im  J.  1814  wurden  ferner  67  Bildor  ans  dor  berühmten 
Sammlung  des  Bankiers  Coesvelt  in  Amsterdam  für  87(X)  i,  und  1815  andere 
7  Bilder  aus  derselben  Sammlung  gekauft.  Im  J.  1819  kaufte  der  kunst- 
liebende Gl^eneraladjutant  Fürst  Wassflij  Trubet/.köi  in  Frankreich  und 
Italien  eine  Anxahl  t,  T.  wertvoller  Bilder^  andere  erwarb  der  als  Galerie- 
direktoi*  Kapoleons  I.  bekannte  und  berüchtigte  Baron  Vfyant-Denon.  «~ 
Nikolaus  T.,  ein  großer  Liebhaber  und  Beschützer  der  Kiinste,  kanffe 
zunächst  1826  die  kleine  Sammlung  des  Grafen  Miloradowitsch ;  1829, 
80  Bilder  ans  der  Sammlung  der  Herzogin  St.  Leu  (Königin  Hortense), 
für  180000  fr.;  1831,  33  Kildrr  aus  der  Galerie  des  Don  Manuel  Godoy, 
des  bekannten  „Principe  de  lu  Paz",  für  567  935  fr. ;  1834  durch  Oen. -Konsul 
V.  GeOler  in  Cadix  32  meist  spanische  Bilder;  Ende  desselben  Jahres 
aus  der  Sammlung  des  span.  Gesandten  in  St.  Petersburg  Paez  de  la 
Cadena  51  meist  spanische  Bilder.  183H  wurden  aus  der  Galerie  Coesvelt 
(s.  oben)  wiederum  7  Bilder  erworben,  dabei  die  berühmte  Madonna  Alba 
BalTaels  (Kr.  86),  für  den  geringen  Preis  von  MOO  t\  1860  die  Galerie 
Barbarigo  für  525000  fr.  f  nur  10  braucbliare  Bilder) ;  in  deni'^elben  Jahre 
mehrere  wertvolle  Bilder  auf  der  Versteigerung  der  Gulerie  des  Königs 
der  Klederlande,  dabei  umfangreiche  Kelsterwerke  von  Velazquez,  Seb. 
del  Piombo  und  B.  van  der  Heist.  Im  J.  1845  Termachte  der  Oberkäm- 
merer Tatischtschew  der  kais.  Galerie  182  Bilder.  18(iü  sind  u.  a.  die 
schöne  Madonna  Litta  von  Lionardo  (Nr.  13  a)  und  1880  die  berühmte  kleine 
Madonnm  Connestabile,  ein  Jugendwerk  Raffaels  (Nr.  1667) lilttKugekommen. 
Aus  dem  1886  für  800000  H.  angekauften  GaHtzyn-Musenn»  in  Moskau 
wurden  der  Eremitage  74  Gemälde  überwiesen,  darunter  vou  EaÜ'ael 
Cfrfthcr  als  Peragino  bextielinet)  ein  THptjrehoB  (Kr.  1606),  eine  Verfcfln- 
dignng  von  (Mma  dft  OonegHano  (Nr.  1675),  eine  Madonna  Ton  Rubens  «.  n. 

ZurOrietitlerong.  Das  Erdgeschoß  enthSit  1.  vomKingang: 
1.  Die  ägyptischen  und  assyrischen  Altertümer.   2.  Die  antiken 

griechischen  und  römischen  Skulpturen.  3.  Die  Altertümer  von 

Kertsch,  die  skythischen  und  sibirischen  AUertfimer.  4.  Die  mittel- 
alterliche und  Renaissance-Sammlung.  Rechts:  5.  Vasen,  Itnuizen, 
Silbersachen.  6.  Handzeichnungen,  Kupferstiche.  7.  l  eil  dorl^ihlio- 
thek.  —  Das  erste  Stockwerk  enthält:  1.  Die  Gemäldegalerie,  Die 
Münzsammlung.  3.  Geschnittene  Steine,  Gemmen  n.  s.  w.  4.  Skulp- 
turen der  Neuzeit.  —  Veränderungen  in  der  Anordnung,  namentlich 
der  Gemälde,  sind  nicht  selten. 

£&Da£8CU0ß. 

Aus  dem  prächtigen  Vestibül,  das  mit  zwei  Obeliskeii  und 
zwei  Kandelabern  aus  Orletz,  d.  i.  Manganit  (roia  mit  eebwarsen 
Flecken)  geschmückt  ist,  treten  wir  1.  in  den 

T.  Saal.  Äg^tische  und  assyrische  Altertümer.  Die  ägypti^iche 
Abteilung  besteht  hauptsächlich  aus  den  Saiiimluagen  des  Grafen 

Castiglione  und  des  tiirk.  Gesandten  Kl\alil-Hey. 

Links  vom  Eingang  ein  Sarkophag  aus  schwar^oni  Granit,  der  laut 
Insehrift  die  Mumie  des  Bofohlsliabers  der  Bogenschützen  Ahmes  (AmBsisi 
XXXI.  Dyn.)  enthielt.  Am  1.  Pfeiler  1.  (uO  149)  Granitstatue  der  Iiiwf<ii 
IcöpAgen^SccAt  aus  der  Zeit  Amenhotep^s  III.  (xvi.  Jahrb.  v.  Chr.).  Sii/euda 
Qrenltatatiielte  des  Pharao  Amtntmha  III.  (um  2900  v.  Chr.),  des  Erbauers 
det  Lalnrrtetlii  und  Schöpfers  des  Sees  Möris;*  bemerkenswert  sind  die 

Ö** 
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hervortretenden  Backenknochen ,  die  sich  ähnlich  auf  den  sog.  Hyksos- 
•Utuen  wiederlinden.  Sarkophag  aus  Uosagranit  des  yana,  Oberpriesters 
des  Ptah  in  Memphis  (xx.  Dyn.);  dahinter  der  viereckige  Holisarg  der 
Frau  Ata  (xii.  Dyn.).  Weiter  die  kniende  Statue  des  Ameneman  ^  eines 
hohen  Beamten,  aus  der  Zt^it  Kamses  11.  (xiv.  Jahrh.  v.  Chr.),  mit  Opfer- 
tUeh.  Sltiende  Oveattgruppe :  Mann  mit  seiner  Kalter  (I.)  mnd  Frau  (r.). 
Sarkophag  der  Königin  A^echt-SeboAt-er-ro-u,  Multor  des  Ahmes  (S.  117);  auf 
ihrem  Sarkophag  wie  auf  dem  des  Sohnes  sind  die  Namen  in  persischer 
ZellcT.  ausgetilgt  worden.  —  In  den  Wandschr&nken  ifTptlsene  Odtter- 
Aguren,  und  zwar  im  1.  Schrank  ^mmon,  der  große  Gott  von  Theben, 
daneben  Muth  mit  Doppelkrone,  der  widdcrköpuge  Kataraktengott  Chnum, 
Ptah  ^  der  große  Gott  von  Memphis,  die  luwenköpfige  Secht^  ferner  Sta- 
tuetten des  Gütterarztes  Jmhotep^  der  Göttin  Neiih  vonSais,  des  ibisköpfigen 
Toth.  Es  folgen  dann  die  Götter  der  Unterwelt,  Osirif  mit  Scepter  und 
Geißel  in  den  Händen,  seine  Gattin  hu  mit  der  Mondscheibe  zwischen 
den  Hörnern  auf  dem  Kopfe,  und  Ihr  Sohn  B9r%$,  Im  8.  Sehrank  die  klei* 
neren  Gottheiten;  im  4.  heilige  Tiere;  im  5.  kleine  Statuetten,  Hausgerät; 
im  6.  Vasen  und  Terrakotten.  In  dem  unteren  Teil  der  Schränke  Toten- 
•Catnetten.  ~  Unter  den  Fenatern  QraMtUn  ava  Kalkstein.  Auf  der 
Seite  r.  vom  Eingang  bemalte  Bolasärge ;  Fragmente  von  Papyrutr^Uem^ 
teils  mit  dcmotischen,  teils  mit  hieratischen  Schriftzügeu  und  nur  eine 
mit  hieroglyphischer  Schrift  bedeckt.  Ferner  Vitrinen  mit  kleinen 
Qegenat&nden ,  u.a.  Ringe  und  <Stora6dM«  die  als  wirksame  Amulette 
galten. 

Die  assprixchen /ia$relie/8  (iX.  .]hhT\\.)  an  den  Schmalwänden,  stammen 
aus  Nimrud  und  Khorsabad.  L.  vom  Eingang:  König  Aschurna^irpal, 
hinter  ihm  eine  geflügelte  Gottheit.  K  :  assyrische  Krieger  und  Priester 
aus  Khorsabad.  —  Gottheit  mit  Adlerkopf  (Nimrud).  —  An  der  Wand 
gegenüber  zwei  Basreliefs,  getlügelte  Gottheiten  vorstellend  (Prototyp 
der  Cherubim  und  Seraphim),  grauer  Alabaater,  durah  Feuer  ge8<^wint; 
daneben  Grabrelief  aus  Palmyra.  An  der  1.  Hauptwand  vier  SteialftlUn 
mit  Keilschrifttexten  aus  deni  Palaste  Sargons  II.  in  Khorsabad. 

£s  folgen  ^^iebeii  "^Sälemit^eohiseh-römiiehenSkiilptiireii.  Der 
Ursprung  dieser  Sammlung  datiert  aus  der  Zeit  Peters  des  Großen, 
der  in  Horn  1718  die  tanrische  Venus  ankaufen  ließ.  Unter  Katha- 
rina Ii.  kamen  di»'  Sammlungen  Schuwalow  und  Lyde-Browne  ( 1787 
für  23000  L.  St.  gekauft)  hinzu ;  Kaiser  Nikolaus  I.  machte  kostbare 
»Werbungen  (Sammlungen  Demfdow,  Laval)  und  unter  Alexander  II . 
wurden  1861  aus  der  berühmten  Campana-Galerie  in  Rom  78  Skulp- 
turen angekauft.  Die  neuesten  Erwerbungen  stammen  aus  der  Ga- 
litzynschen  (S.  117)  und  Blüdowselien  8«iimlung.  —  Oberkonser- 
vAtor  der  Antiken:  O.v.Xleseritsfcr/;  Konservator:  W^OclenUeheß. 
—  KuBsiseher  Katalog. 

II.  Saal.  6BiB0HiscH*B5ia8CRB  Sxvlptübbn.  —  Siaiuen:  In 
der  Mitte:  la.  Satyr  (PeriboStos;  in  der  Eremitage  noch  fSnf  Repliken 
n^  11.  21. 169. 166. 316.);  —  Tor  dem  3.  Fenster  1.  7.  Schlafender 
Silen;  17.  Aphiodite-Torso;  —  in  der  57.  Fenstemistlie  IS.Sehlaftn» 
der  Endymion;  14.  Tanzender  Satyr;  15.  Verwundeter  Satyr.  — 
Büsten  und  Köpfe :  25.  Cäsar  (?) ;  38.  Alexander  d.  Gr. ;  43.  Kopf  eines 
schlafenden  Satyrs  (Schule  desSkopas);  *44.  Hera  (Schule  des  Poly- 
klet);  46.  Dionysos;  60.  Antinous;  64.  DomitlusCorbulo ;  »67.  Por- 
trät (Cali^ula? ;  Basalt),  Anf.  der  Kaiserzeit;  »68.  Porträt,  archaisch, 
f?Tiech.  Arbeit  (vi.  Jahrb.);  70.  Agrippina  d.  J.,  Gemahlin  des 
Kaisers  Claudius;  *71.  Domitia,  Gattin  Domitiansi  72.  Autoninus 
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*  Pius ;  78.  PoMidon  (n.  Jahrb.  uaeh  Ckr.)  \  75.  Doryi^oios;  77.  Lu- 
cullus;  81.  TmpmUd;  82.  Titus. 

III.  Saal  dbs  Jwitba  Nixbpxobos.  —  ßtatuen :  147.  Ompliale ; 

148.  Ruhender  Satyr  (Typus  des  PeriboCtos  des  Praxiteles);  löO. 
Pallas ;  151  a.  Persephone  (attische  Arbeit  des  iv.  Jahrh.) ;  152.  Jupiter 
Kikephoros ;  152a.  Chariten  j  ♦153.  Ephebe  (röm.  Kopie  nach  pelo- 
ponnesischem  Original  des  v.  Jahrb.);  154.  Aphrodite  (nach  Ori- 
ginal der  attischen  Blütezeit);  156.  Dionysos,  schone  g:rio<*h.  Arbeit 
des  IV.  Jahrb.;  157 B.  Jufjpndlichpr  Zeus;  166.  Herakles;  166  A. 
Schutzflehende  (röm.  Kopie  nach  Original  der  Barboriiiischen 
StAtue).  —  Büsten  und  Köpfe:  168.  Aphrodite;  171.  Ares;  175. 
Niobide;  176.  Pallas.  In  der  Mitte:  *188  A.  Dionysos,  einer  der 
schönsten  erhaltenen  Kopfe  dieses  Gottes,  aus  Athen  (iv.  .lahrh.); 
•iSSB.  Artemis  (griecb.  Arbeit,  an  Praxiteles  erinnernd);  174. 
Orieebe,  MlenistiMba  AiMi  des  u.  Jabrb.  —  Sarkophage:  191. 
Hippolyt  und  Pbädra;  192.  rSm.  Hoebzaitsfeier;  193a»  Seblacbl. 

IV.  Saal.  Bnoimas.  —  Staht&n:  R.  HdS.  Sitoander  A.ugastua ; 
194.  Römer  in  der  Taga:  196.  aiteende  weiM.  Portifttflgur;  •196. 
Sokrataa;  *197.  sltzaftda  mSnnL  Porträtflgur  mit  Kopf  das  Demo* 
sthenes;  198.  Sabina,  Gemahlin  Hadrians.  —  BüUen  und  Köpft: 
199.  Hera;  200.  Hera;  201.  Römer;  202.  Römer;  203.  Jüngling 
(II.  Jahrh.  nach  Chr.);  204.  Brutus;  307.  Bdmer*  —  Mosaik-Fuft- 
boden,  (^uellnymphen  darstellend. 

V.  Saal.  Bildnisse.  —  Statuen:  213.  Aiitrustus;  214.  Hadriauj 
215.  Lucius  Verus;  216.  Antoninus  Pius;  210.  Annius  Vcrus.  — 
Büsten  und  Köpfe:  227.  Galerius  Antoninus;  239.  Balbiruis  (Kaiser 
Mai-Juli  238);  241.  Römer;  242.  Könieriii;  248.  Soptiniius  Severus 
(193-211);  251.  ein  Klaudier.  —  In  der  Mitte:  groüe  Vase  aus 
grünem  Porpbyr. 

TJUSaal.  Statositbn  und  BOanK.—  StahneUtn:  L.363.Uer- 
maa;  266.  Pan  und  Satyr;  267.  Sitzander  Harmea;  270.  Aiblapios; 
271.  Tyeba  (StadtgStÜB)  von  Antioabia  am  Orontes  (c^ieeb.  Kopie 
uaeb  einem  Original  aua  der  Sebule  des  Lysippoa);  275.  Hadea.  — 
Wir  lassen  bier  sunicbst  den  Saal  Ton  Kartseb  (S.  120)  links  und 
wenden  uns  recbts  in  den 

VIII.  Saal  DBB  Musen.  —  Statuen:  R.  302.  Isispriesterin,  der 
Kopf  ist  eine  vorzügliche  griecb.  Arbeit  des  vi.  Jahrh.  v.  Chr.; 
*303.  Karyatide  (griech.  Arbeit  des  v.  Jahrb.;  das  Buch  ist  modern); 
304.  Jugendlicher  Hermes;  314.  Asklepios;  316.  Ruhender  Satyr 
(s.  n**  la.  im  II.  Saal);  318.  Marsyas;  319.  tanzender  Satyr;  321. 
griechische  Priesterin;  300-313.  die  neun  Musen,  aus  der  Samm- 
lung Campana,  nicht  zusauiniengehGrig  und  willkürlich  ergänzt. 
—  Büsten  und  Köpfe:  324.  Zeus  Ainmon;  328.  Ilerudot  (?) ;  *3i7. 
Sappho;  326.  Alexander  der  Grolie  (?).  -—  Heliefs:  331.  Attische 
Grabstele  (v.  Jabtb.);  336.  die  Musen;  333.  Tötung  der  Freier  durch 
Odyaaeus;  336 A.  Ermordung  des  Ägistbus  und  der  Klyt&mnestra} 
^7.  Niobiden. 
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IX.  Saal  deb  Venus  dbb  E&emitacib.  —  Statuen  :  R.  340.  * 
ApoUon;  341.  Mädchen  mit  Becken  (Bmnnenflgur) ;  342.  Eros,  die 
Sehne  in  den  Bogen  einziehend ;  343.  die  Venus  der  Eremitage^  1859 
in  Koni  gefunden,  römische  Kopie  des  i.  Jahrh.  nach  Chr.;  345. 
Fackelträgerin,  Körper  griech.  Arbeit  des  v.  Jahrh.  (Schule  des  Phi- 
dias)  ;  *347.  die  Taitrische  Venus  (nach  ihrer  ersten  Aufstellung  im 
Taurischen  Palast  benannt),  römische  Nachbildung  des  n.  Jahrh.; 
348.  Leda;  351.  Aphrodite  im  Bade  (hellenistisch);  353.  Torso  des 
Thanatos  (hellenistischer,  besonders  durch  den  sog.  Genius  des  Vati- 
kans bekannter  Typus).  —  BMen  und  Köpfe:  351*.  Athlet  (po- 
lyclHi86li)|  Söll).  CtofiiiMkiii;  362.  Mitiger  Dionysos;  306.  Apbro- 
ditB,  grioeh.  Kopie  des  it.  Jahrb.  ans  der  Schule  des  Praxiteles; 
3d6a.  Ooryphoroa;  366b.  Meleager.  —  Zurück  duicb  den  YUI.  und 
Tl.  Baal  in  den 

Tn.  **8m1  TOn  Sertwh,  einen  groAen  Ton  20  donkelgraven 
GranltsSttlen  getragenen  Saal,  der  die  Kunstwerke  und  AltertQmer 
des  kimmerischen  Boaporua  entiiKttf).  Sie  nehmen  witer  allen 

Kunstwerken  der  Eremitage  den  ersten  Bang  ein,  denn  keine  Samm- 
lung der  Welt  besitzt  80  yiele  Gegenstände  griechischer,  besonders 
attischer  Kleinkunst,  und  zwar  z.  T.  aus  der  besten  Zeit  ,  demr. 
und  IV.  Jahrh.  v.  Chr.  Die  größte  und  interessanteste  Ausbeute 
boten  die  Ausgrabungen  in  der  Krim  in  derNälie  vonKertsch,  dem 
alten  Fantikapaion  (1831  u.  ff.),  sowie  auf  der  gegenüberliegen- 
den asiatischen  Küste  von  Taman,  in  den  Ruinen  von  Phanagoria, 
Anapa,  Theodosia  etc.  Andere  Ausgrabungen  fanden  in  den 
Ruinen  der  Städte  Chersonesos  und  Olbia,  ferner  an  der  Mündung 
des  Don,  im  alten  Tanais  u.  a.  0.  statt.  Die  Gegenstände  (darunter 
viele  Goldsachen)  sind  teils  von  griechischer  Herkunft,  teils  in  den 
Kolonien  von  griechischen  oder  einheimischen  Künstleitt  geaibeilet. 

An  der  Bingangstbttr  zwei  grofte  HoU9atkaphagey  1869  ausgegra- 
ben. Vir  beginnen  mit  den  Fenstem.  Unter  Jedem  Fenster  befindet 
sich  eine  Vitrine,  in  den  Fensternischen  Je  swel  hohe  GlasschiSuke, 
den  Fenstem  gegenüber  Obelisken,  Titrinen,  Tische,  SSulen. 

I.Fbnstbb.  FIMia  9  (Ar^uehow-Kurgan ,  m.  Jahr.  Chr.). 
PrSchtiges  goldenes  Diadem,  gold.  Armspangen,  TotenkrSnteu.  dgl.; 
Halsbänder  aus  Achat  und  Granaten;  Rinjre,  Ohrgehänge;  Bronze- 
Klappspiegel  mit  Skylla;  Glasperlen,  Würfel,  Astragalen  u.  s.  w. 

Säule  VIT.  Bronzehydria,  vergoldet,  mit  der  Asche  des  Toten. 

Srhrank  8.  Terrakotta-Figuren,  Masken,  Karikaturen.  — 
Schrank  11.  Desgl.;  Masken  ;  unten  Niobidengruppe. 

Obelisk  1.  Silbersachen.  In  der  Mitte:  536.  Kylix  (Schale)  mit 
Helios  auf  dem  Viergespann.       Obelisk  2,  Silbersachen.  *d7Ö. 

i)  Vergl.  das  Prachtwerk :  ^Antiqniltft  da  Boiphore  OimBi^rien,  cob. 
serve'es  au  Musee  imp.  de  rEremitago ,  ouvrage  public  par  ordre  de  S- 
M.  l'Empereur".  St.  Petersburg  1854.  3  Vol.  Ferner  die  PubUkationen 
der  ar^olög.  KommisalOB.  —  Kleiner  GatalogQ«  dei  Antioaltü  4m  Mm* 
pbore  ObnmMea,  20  Kop. 
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/^Ai//on (Trinkhorn)  in  Form  eines  Stierkopfes:  Polydor,  desPrianios 
Sohn,  von  Polymestor,  Ktinig  von  Thracien,  ermordet;  Hekuba  dem 
PolymestordieAugen  auskratzend.  Darüberri^UJitnlier  mit  Eberjagd. 

II.  Fbnsteb.  Vitrine  14  (  Sieben -Brüder- Tumuli ,  Knde  des 
VI.  Jahrb.;  griecli.  -  ionigche  Fund»«).  Halsketten  ;  Rinpe  ;  troldene 
geprägte  leichte  Bleche,  einst  auf  Gewänder  aufgenäht,  in  Form 
von  Hirschen ,  Widderköpfen ,  Pallasköpfen  im  alten  Stil,  £ulen, 
Fluligötterköpfe;  gravierte  Silberschalen  u.  s.  w. 

Schrank  13.  Terrakotten  ;  "^oTÖB.  Grolles  silbernes  Trinkhorn  mit 
Beioar-Ziegenkopf ;  goldene  Kbyta.  —  Stkfwnk  16.  Te»akotlen. 

SäuU  iX*  Yate  mit  R«lief :  Stnit  des  Poseidon  und  der  Pallas 
nm  den  Besitz  von  Athen  (it.  Jahrb. ;  inspiriert  dareh  die  Giehel- 
gruppe  des  Parthenon). 

VtfgallM^  Pyramide  o.  Nr*  Ringe,  Ketten  und  anderer  Gold- 
sehmncic. 

in.  Fenstxb«  Vitrine  19,  Goldschmnck  verschiedener  Art. 
SchwertgrilfemitGhalcedonknSpfen.  Goldene  Schwertscheide.  Holz- 
Sachen,  dabei  ein  Kamm  mit  der  Anfschrift:  AAEA^HO  AOPON 

(Geschenk  der  Schwester).  Farbenkasten.  Schminktopfehen  u.s.  w. 

Sehrank  18.  Terrakotten.  Kinder,  die  mit  Hähnen ,  Hunden, 
Böcken  spielen.  Kinderspielzeug.  —  Schrank  21,  Funde  ans  zwei 
Gräbern  aus  Elteghen  (Nymphäum),  vi.-v.  Jahrb. 

Verqoldeie  Pyramide  T.  Goldene  Schmurksacben  :  Armbänder, 
Fibeln  (um  Gewänder  auf  der  Schulter  zu  befestigen),  Schnallen, 
Knöpfe,  Spiralarmbänder,  Ohrgehänge. 

SäuU  XI,  Eiserner  stark  oxydierter  Uelm,  mit  silbernen  Orna- 
menten. 

IV.  Fenster.  Vitrine  24  (drei  Gräber  aus  der  Gr.  Blisnitza). 
*Goldsacberi  zum  Besatz  von  Kleidern  in  Form  von  Medusenköpfen, 
Greifen,  Pallasköpfen,  Lotosblumen  u.  s.  w.  (nach  den  mitgefun- 
denen  Mtiiizen  aus  Alexanders  des  Großen  Zeit).  —  Elfenbein-Frag- 
mente mit  trefflichen  Gravierungen. 

Schrank  23  u,  25.  Terrakotta-Figuren. 

Sätde  XIII,  ^Lekythos,  mit  Figuren  (Perser  anf  der  Jegd, 
Arimespen  und  Greife)  in  Relief,  in  Farben  und  Vergoldung,  Arbeit 
des  Xenophantes  ans  Athen  (Prechtstüelt  des  vr,  Jahrfa«}. 

VergoldetePfframide  II,  Halsbinder ;  schSneOhrgehänge  in  Gold. 

y.  Fbhsxbb.  Vitrine  2$.  Goldsachen  (Konl-oba  Tumulus)* 
*  Halsband  mit  zwei  Skythen  zu  Pferde.  Zwei  *Annbinder  mit  je 
zwei  Sphinxen.  Platten  mit  Sltythen  zu  Pferde,  Pegasus  n.s.w. 
Skythische  Bogenschüisen.  —  ^Fragmente  eines  Elfenbein-Kastens 
mit  schSnen  eingeritzten  Zeichnungen  (Urteil  des  Paris,  Pelops 
und  Önomaus  etc.).  —  461.  Elektron -Vase  mit  Skythen,  Ton 
denen  einer  einem  Kameraden  den  FuÜ  verbindet,  ein  anderer 
einem  Genossen  einen  Zahn  auszieht,  ein  dritter  seinen  Bogen 
spannt  u.  8%  w. 
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Vertfofdeler  (Uasti^rh  27  (in  der  Nisch«')-  Goldarbeitt^ii.  (Jroße 
Schale  mit  GüiKoneuköpfen ;  der  Buckel  (oDiphalos)  in  der  Mitte, 
»liente  zum  Anfassen.  Silbernes  Rliyton.  Goldene  Schwertscheidb 
mit  einem  liippokampen  (Seepferd)  und  Tierflgureu.  FuUscbieue, 
Gold  mit  Eisen  bedeckt.  Silberne  Scepler. 

Vergoldeter  Glastisch  29  (gegenüber).  •Große  goldene  Ohr- 
gehänge mit  Partheuosköpfeu.  Dionysosköpfe,  die  auf  Kleider  auf- 
geniht  waren.  Spiegel  mit  Oiildgriff.  Ctoldener  liegender  Steppen- 
Urfloh  mit  Tierllgttzen  in  Belief. 

TiBch  XI2L  ^Lekane,  Selimaekong  einer  Breot.  Dahinter: 
ObOUk  4a.  »Ooldene  Kränze:  n®  2  u.  4*  mit  Medusa,  8.  5.  6.  mit 
Kaiserbild  in  der  Mitte. 

Vergoldete  Pi/ramide  III.  Goldschmuok.  Ringe  in  Gold  und 
Eisen.  Abt.  V.  *292h.  Chalcedon  mit  goldenem  Ringe,  fliegender 
Reiher;  schöne  Arbeit  des  Dexamenes  von  Chios  (iv.  Jahrb.  v.  Chr.). 
*294.  Kaiiieol  mit  goldenem  Hinge:  zwei  sitzende  geflügelte  Löwen 
mit  gekiöuttini  Meuschenhaupte.  —  Abt,  VI.  *296.  Chalcedou  mit 
goldener  Kette:  Aphrodite,  treffliche  Arbeit  des  iv.  Jahrh.  v.  Chr. 
*20r).  Persischer  Cylinder  in  Karneol:  unter  dem  Ferwer  (Schutz- 
geist) der  König  mit  zwei  menschenköpfigen  geflügelten  Stieren 
ringend.  Zwei  grolle  goldene  Schmuckringe  mit  Pallasköpfen  (aus 
Stein  geschnitten).  Chalcedon  an  goldener  Kette.  Gorgone. 
Abt.  YIK  Grayierte  Qoldringe.  *246b.  Goldener  Ring,  Skythe  die 
Sehne  in  seinen  Bogen  einspannend  (Arbeit  des  Athenades, 
IT.  Jahrb.).  245.  Goldring  mit  der  Aufschrift  \i»uxt)  («liebe  Seele"), 
andere  mit  xapa  (^Gruß''). 

VI.  Fenstbb.  VitHne  32  (Grab  aus  der  Gr.  Blisnltza).  '»Hals- 
band, Bdeke  nnd  Schafe,  yon  vollendeter  Arbeit.  Diademe  in  Gold, 
Nachahmung  natürliches  Haare.  Goldene  Platten :  Nilie,  Frauen  auf 
einraa  Greif,  Panther,  MSnaden,  Satyrn  u.  s.  w.  —  Stoffe,  Stiefel. 

Sehrank  31,  34,  Thonflguren. 

SäUiU  XXIL  *Amphcra  mit  Goldverxierungen,  Geburt  des 

Jaccbos,  Aussendung  des  Triptolemus. 

Vergoldete  Pifvamide  IV.  Goldarbeiten.  Masken,  Löwen,  Ohr- 
gehänge in  Form  von  Eroten,  Köpfe  der  Kora  (Demeter),  Sirenen, 
Köpfe  von  Löwen ,  Luchsen  u.  s.  w. 

vn.  Fbnstbb.  Vitrine  S7.  Verzierungen  von  einem  h51zernen 
Sarkophag  aus  Anapa  (tv.  Jahrb.     Chr.),  Nereiden  Achill  die 

Waffen  bringend. 

Schraiik  36.  Thonflguren.  —  Schrank  38  (verhüllt).  Wunder* 
volle  Thongefäße  in  Form  von  Figuren,  mit  Farben  und  Vergoldung: 
*8phinx,  Flügelflgur  mit  Krotalen  (Klappern)  j  aus  einer  Muschel 
auftauchende  Venus;  Attys. 

Säule  XXVIII.  Goldener  durchbrochener  Helm,  seltene  kuppen- 
artige Form.  Zwei  Becher  sonderbarer  alter  Form.  Goldmünze 
Alexanders  d.  Gr.,  mit  diesen  Gegenständen  gefunden. 
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Vergoldete  Pyramide  0,  ^ir.  Rioge,  Ohrgeh&iige.  Goldsachen 

und  Ringe  aas  Ohersson. 

VIII.  Fensteb.  Vitrine  42,  Angelhaken,  Sclieeren,  Strigiles, 
Schi ri<; sei  u.  a.  au8  Bronze.  Bronze-Klappspiegel  mit  Dionysos  und 

Ariadne. 

Schrank  4L  Bronzesachen.  Schöner  Löwenkopf.  Sich  aufrich- 
tende Schlange.  Spiegel,  Chirurg.  Instrumente.  —  Knemiden  (Bein- 
schieFien).  —  Schrank  44.  Phalarai  (Pferdegeschirr),  Bronze  mit 
Vergoldungen  ;  Henkel  einer  Bronzeamphora,  mit  Gorgo  (vi.  Jahrb.). 

Obelisk  ö»  *Goldene  Ölzweige  und  Lorbeerkränze. 

IX.  FBN0TBB.  ViMne  47  (Grab  der  Gr.  Blisnitza).  Prachtvolles 
Halsband.  Diadem,  Naebabmnng  von  Haar.  Zwei  Ambinder  mit 
je  zwei  LSwinnen.  Zwei  OhrgelüUige:  Tbetis  mit  den  Waffen  des 
Aebilles.  —  TSnzerinnen,  JagendUcbe  Herknleskdpfe  zum  Anfnlhen 
aufOewInder.  Spiegeldeckel  aus  Bronze:  Aphrodite  Eros  küssend. 

Schrank  46.  Terrakotten:  Karikaturen.  —  Seh^cmk  49,  Terra- 
kotten :  Götterdarstellungen. 

Obelisk  6.    Goldene  Lorbeerkränze.    Schöner  Kopfputz  (Kala- 
thos) :  Arimaspen  mit  Greifen  kämpfend. 

An  der  ^^^chmalwaiid ,  der  Kingangsthür  geiienüber:  Marnior- 
>arkophag  aus  Kertsch,  Achilles  und  die  Töchter  des  Lykomedes; 
der  Deckel,  mit  zwei  liegenden  Figuren,  auf  der  Halbinsel  Taman 
gefunden.  —  Davor:  Bronzene  Kline  (Bett)  und  Kandelaber  (einer 
aus  dem  vi.  Jahrh  v.  Chr.). 

Zwischen  den  Säulen  auf  der  1.  Seite  des  Saales 

XXKllL  Amphora,  ApoUon  KKharddos.  —  XXXL  Vergold.  * 
Bronzevase.  —  XXIX,  Amphora.  XX  VIT,  Gotischer  silberner 
Helm  mit  beweglichen  Backenschienen.  ^  Obeli$h  4,  Goldene 
Totenkrinze.  —  TwcÄ  Jr;^///- .YA' F.  (verdeckt)  KleiderstofTe.  — 
XX.  Panathenaisches  Preisgefäß,  Wettlauf.  —  Glastisch  XI V,  X  VI. 
(verdeckt).  Interessante,  sehr  seltene  *Zeugproben  mit  Darstellun- 
gen und  Inschrift:  lOKAST.  Die  Darstellung  war  also  der  Odi- 
puss.ige  entlelmt.  —  ObrliskS.  Silberne  Schalen  undGefäfoe,  unten 
Teller  mit  dem  Reiterbild  des  Kaisers  Constantius  II.  —  XVIIf. 
Bronzehelm  mit  Backenklappen.  —  X.  Knemiden  mit  Medusen- 
köpfen, Bronze.  ~  VIII.  Amphora,  Nessus  raubt  die  Deianira. 

An  der  Wand  Grabsteine  unbekannter  Personen.  93.  Piedestal 
einer  Cybele*Statue ,  aus  der  Zeit  des  Königs  Pairisades  II.  (284 

Chr,),  —  *22b.  Statue,  wahracheinlich  einer  Archontenfirau, 
1850  bei  Kertsch  gefunden ;  schöne  Arbeit  des  i.  JaJurh.  nach  Ch?«  — 
101.  Telamon  zu  Ehren  des  K.  Tiberius  Julius  Teiranes  und  seiner 
Gemahlin  Älia.  *XXJ,  Sarkophag  aus  Cypressenholz  mit  den  vor- 
trefflichen Figuren  des  Apollo  und  der  Hera.  —  ♦127.  Inschrift  zu 
Ehren  der  Kdnigin  Dynarois,  von  den  Bewohnern  der  Stadt  Agrippia 
(Phsnagoria).  —  Zwei  liegende  Löwen  mit  unentzifTerten  Inschrif- 
ten. —  83a.  Grab  aus  drei  Kalksteinplatten,  die  die  Aschenurue  aus 
vergoid.  Bronze  einschlieüen.  —  22a  Statue  eines  Archonteu,  Pen- 
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(iant  zu  22b  (S.  123).  —  88.  Piedestal  für  zwei  Statuen  des  Sanerges 
und  der  Astara,  unter  König  Pairisades  I.  —  27.  Griech.  Grabstelc. 

Aus  dem  Saal  von  KerUch  gelaugt  man  zu  den  Räumen,  in  denen 
die  mitteUlf erliebe  und  Renaimnce  Semmlung  Aufstellung  ge- 
funden hat,  deren  Betscbreibung  vir  am  Scblul^  der  Qbrigen  Samm- 
lungen des  Erdgeschosses  folgen  lassen  (S.  128). 

Wir  kehren  durch  die  Skulpturen- Säle  zum  Vestibül  zurück  und 
betreten  r.  vier  Säle,  die  die  reiche  ^Yasensammlung  enthalten  (ca- 

talogue  25  Kop. ;  großer  Katalog  von  L.  Stephani  3  R.). 

XVIII.Saal.  Älteste  OeHilic.  Haupiwand  Nr.  29, 107.  Kessel  auf  hohem 
Untersatz,  archaischer  Typus,  aus  der  Metalltechnik  in  die  Keramik  über- 
I  ragen.  13  f,  44.  Archaische  Amphoren  mit  Tierflguren,  vermutlich  aus  altio- 
iiischen  Fahriken.  &j.  I>eckel-Amphora  mit  geflügelten  Pferden.  76.  Pana- 
tbenäische  Amphora  mit  Kin^^crn.  Vasen  verschiedener  Formen  mit  schwar- 
ztn  Ftgiuren  auf  gelbem  Graade ,  meist  b««ebise1l6  geenen  darfttellend.  — 
Ferner  Siemiradtki^  Phryne  vor  dem  Volke  aus  dem  Bade  steigend.  .-1n(#« 
loUkiJ:  ^'estor  (S.  880),  JA«rmor ;  Jermak,  Eroberer  Sibiriens,  Bronze. 

XVII.  8aal.  In  der  Mitte  die  berfihmte  65^  em  hohe  ^Sfdria 
Cnmü  (iw  Jahrh.  v.  Chr.),  im  J.  1853  gefunden;  dargestellt  sind  in  be- 
maltem Kelief  die  eleusinisehen  Gottheiten,  umgeben  von  attischen,  die 
zu  ihnen  in  nahen  Beziehungen  stehen.  In  der  Mitte  Demeter  (sitzend), 
die  sich  mit  ihrer  Tochter  Kora  (stehend  mit  Fackel)  unterhält,  zwischen 
beiden  (  in  Altar  mit  «lern  Opferfeuer;  1.  von  Demeter  folgen  Dionysos, 
Triptoleaios  auf  dem  Schlan^'enwageu ,  Uekatc  (?;  stehend  mit  Fackel), 
Hhea  (V;  sitzend).  Der  hinter  Kora  stehende  Jüngling,  der  ein  Schwein 
hält,  wird  als  Eubnleus  gedeutet,  ursprünglich  eine  besondere  Kultusform 
des  Zeus ,  nach  der  euhemeristischen  Tendenz  der  orphiseben  Theologie 
hingegen  einfaeb  ein  ele««ialtelMr  Sehweinehirt.  Hinter  Ihm  fol|^ 
Athena,  Artemis  (mit  2  Fackeln),  Ajihroditc.  —  349.  Krater  (großes  Misvb- 
gefäü),  Orest  von  den  Furien  verfolgt.  3ÖÜ.  Apulische  Amphora,  Tripto- 
lemos  wird  von  Demeter  rar  Ttrbrellvng'  des  Aekerbanes  nnsf^andt. 
355.  Apollo  und  Marsyas.  Amphiaraos  von  seinen  Söhnen  Abschied 

nehmend.  420.  Orest  und  Pylades  von  Iphigenia  empfangen.  422.  Friamus 
um  Hektors  Leichnam  bittend.  424.  Der  Hades;  die  Danaiden  etc.  533. 
Gigantenkampf^  Orest  im  Delphisehen  Tempel ;  Rückseite:  Tod  des  jungen 
Opiu'ltes,  die  Sieben  vor  Theben.  —  Antiker  Fuliboden  einer  der  ältesten 
Kirclii  n,  aus  Chcrsonesos  (Ösewastöpol),  von  Malchos  und  seineu  Freunden 
(Inschrift  neben  der  Säule  r.  vom  Eingang)  geweiht. 

XVI.  S.^AL.  Vasen  mit  gelben  Figuren  auf  schwarzem  Grunde.  S30. 
Kylix  CTrinkgefa&)  mit  dem  Kamen  des  Malers  Uieroni  im  Innern 
Tneseus  und  aelne  Mutter  Atbra;  »uften  Dlomodes  und  Odjruetta  mit 
dem  Palladium  etc.  847.  Krater,  Ka'lmos  den  dachen  tötend.  In  der 
Mitte  große  ovnle  Schale  aus  grünem  Jaspis. 

XV.  Saal.  Rotflgurige  Vasen.  Rechts,  bei  der  Thür  sn  der  Galerie 
der  Handzeichnungen,  1271.  Großer  Krater,  Abschied  und  Rückkehr  eines 
Kriegers.  Rechts,  dem  7.  Fenster  gegenüber.  1723.  Amphora,  Akrisius 
läßt  den  Koffer  vorbereiten,  um  seine  Tochter  Danae  und  Ihren  Sohn 
Perseua  einsusperren.  Links,  beim  1.  Fenster,  1588.  Hydria,  Achill  auf 
Polyxena  wartend  (?).  Links,  1C()9.  Krater,  Porseus  tötet  die  Medusa. 
Über  700  Vasen  verschiedener  Formen,  meist  mit  unbedeutenden  Malereien. 
—  In  der  Mitte  zwei  prachtvolle  Sebalen  In  SoNO  antico  nnd  eine  groAe 
ovale  Schale  au8  Dioritsclüefor. 

I)urc]i  den  fülgeiideii  ztu  Bibliothek  (Saal  XiiI)  gehörigen  Baum 
wenden  wir  uns  1.  in  den 

XIV.  Saal.  Antike  Bronzen,  Silberarheiten,  Terrakotten,  aus  den 
Sammlungen  IMzzati,  Campana,  Saburow  etc.,  sowie  Gegenstände 
auB  Pompeji,  während  der  Anwesenheit  des  Kaisers  Nikolaus  I.  aus- 
gegraben (Katalog  20  Kap,). 
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Links.  /.  Schrank.  Hausgerät,  Lampen,  Schmucksachen  u.  s.  w.  — 
2.  Schrank.  96.  Prochous  (Schenkkanne)  des  Pomponius  Zoiicus,  zu  Viterbo 
fefonden.  Vasen,  Hausgerlt  v.  0.  w.  —  9.  Sehrank.  Kleinere  Selmiiek- 
saehen,  Pferdegeschirr  u.  8.  w.  —  4.  Schrank.  *330.  Rhyton  in  Form  eines 
Widderkopfei,  Silber.  *346.  Bhyton  mit  einem  Pferdekopf,  Silber.  »347. 
Pfttera  (Opfereehale),  Ajax  den  toten  A«blllet  tragend.  ^.  19.  m.  19, 
Schrank.  Thonlftmpeii. 

€.  7.  Schrank,  Bronzegerät ,  Kannen ,  Kandelaber  aus  Palestrina  und 
Pompeji. —4.  iSSeAroiU.  *dö4.  Eiruskischer  Helm,  verzinnU  Panoplie  (volle 
Rüstung)  aus  Sekilden,  Faasern  und  Lanzen.  —  9.  Sckrank.  Beile  und 
Thürschlösser  tind  -hangen.  —  10.  Schrank.  Tierfiguren  und  Geräte  aus 
Bronze.  21.  Schrank.  40Ö.  Silberne  vergoldete  Trinkschale.  Spiegel- 
deekel, weibl.  Kopf,  vortreffliche  Arbeit.  HiS.  QroAe  allbertte  SenflsMl« 
Centaurenjagd,  vom  Pruth.  Silberschale,  Bfeleagee  und  AtalftUte. 

Goldsehmuek  aus  Italien,  Grieehenland  und  Kleinasien. 

IS.'lf,  Sehrmuk.  Fieürehen  von  Oöttem  und  Keniehen :  groOer  fiehUd, 
Knemiden,  Lanzen;  *433.  Etruskischer  Helm,  mit  drei  ^loldenen  Krimen» 
—  IS,  Sckrank.  Spiegel:  *4a0.  Kos  mit  dem  Leichnam  Memnons.  —  90, 
Sdbncmf.   BroBse4gärehen.  —  Auf  den  Sehränken  seebs  Bronzehelme. 

In  der  Mitte  des  Saales  V'iiriM  mit  Statuetten  von  Göttern,  Mensclim 
und  Tieren.  Oben  1.  •636a,  Bronzene  Votivflgur  mit  der  Auf.sclirift  IIOAT- 
KPA  i£2  ANEeEKE)  griech.  Kunst  (vi.  Jahrh.  v.  Chr.),  entweder  den  Gott, 
dem  eie  geweibt  tot  (Apollon),  oder  dnt  typiscb  IdeaUaleite  Portrit  des 
Spenders  darstellend.  Unten  •551.  Satyr,  am  Ufer  des  Don  gefunden; 
*SfiQ.  Groiler  silberner  Spiegel;  Ö53.  Dionysos,  mit  christl.  In^^ohrirtcn  und 
Monogranunen  febenfslls  Mn  Don  gefunden)  ^  korinthischer  Spiegel  mit 
Aphrodite. 

Auf  besondern  FuQgestellen : 

In  der  Mitte  des  Saales  338.  Etrusklscher  Drelfüß,  alte&ten  Stils  :  Her- 
knlesthaten.  437.  Vorderer  Teil  einer  Cbimära,  etrusk.  Arbelt.  —  An  der 
Schmalwand:  ♦373.  Silberne  Vase  mit  Vergoldung,  Centauren  als  Griffe, 
Amazonenkampf,  Jagdscenen,  Nereiden  (um  260  nach  Chr.),  in  der  Moldau 
am  Ufer  des  Pruth  gefunden.  *A3i.  Silbereimer,  Leda,  Daphne,  Hylas, 
schone  Arbeit  aus  der  Zeit  des  Augustus,  ebenda  gefunden.  Dazwischen 
Venus,  Typus  der  capitoiinischen,  restauriert.  In  den  ZwischenriUunen 
r.  TOtn  Eingang:  879A.  Ctot»  In  eyllBdr.  Form,  »nf  dem  Deekel  Satyr 
und  Mänadt-,  aus  Palestrina.  *i2S.  Sieger  im  Wagenrennen,  lebensgroße 
Bronzestatue  aus  Makri  in  Kleinasien.  380.  Liegender  Etrusker  mit  be* 
weglichem  Halsschmuck,  aus  Perugia. 

99.  ß^rmnk.  Gläser ;  Fragmente  ton  Fresken.  517.  Relief,  Dionysos  auf 

einem  Postament  stehend,  daneben  zwei  Bacchantinnen.  -  5?.,  24.  Schrank. 
Terrakotten,  Maskem  Lekythen,  Rhytha.  —  26.  Sc/wank.  Terrakotten 
aus  Klef  naaieai,  VotivreUef  uus  Bpbesus  (in  96).  —  97.-91.  Sekrmk.  «Ta* 
nag;rafiguren.  —  32.  Schrank.  Terrakotten  aus  Korinth;  hervor/uhch^'n 
ein  Hermes.  —  33,  Schrank.  JÜdotisehe  Terrakotten.  —  34.  Schrank. 
Altisebe  Terrakotten.  —  9M7.  Mronft.  Terrakotten  aus  Italien.  Thon- 
llguru«^  Tbim,  Spblnx*.  Spttkettg,  Xfipfe  ete. 

Zurück  durch  die  Bibliothek  (S.  124}  und  geradeaus  in  den 
XII«  Saai«.  MtmSmMttmtgm.  D«ii  Grundstock  derselben 
bildet  die  Brüblsebe  Sammlimg,  zu  der  mannigfitche  einzelne  Er- 
werbungen hinzukamen.  Im  Ganzen  Ii  880  Nummern»  Reick  ver- 
treten sind  die  Franzosen;  allein  ton  Gallot  1067  Zeidmnngen ; 
132  Porträte  franz.  Großen  von  FianzL  bis  KarllX.,  TOnDumoutier 
und  seinen  Schülern.  Ferner  hervorzuheben :  Lionardo  da  Vincis 
Abhandlung  über  die  Theorie  der  Malerei ,  mit  Zeichnungen  von 
N.  Poussin;  167  Ansichten  Roms  von  Manocchi  und  1148  ital.  An- 
sichten von  Cl^risseau  (f  1820  in  Paris,  99  Jahro  alt) .  300  Zeich- 
nungen von  Quarenghi,  112  Ajisicbten  aus  Finulaud»  der  Krim  etc. 
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von  K.  Ferd.  v.  Kügelgen,  u.  b.  w.  Ausgestellt  sind  n.  a.  folgende 
Blätter  (in  der  Mitte  der  Lingswand  L  lieginnend): 

ManUijna^  1.  Grablegung^  3.  Bacchisches  Opfer.  4.  Lionardü  Ja  Vinci 
Maria  mit  dem  Kinde.    Michel  Angelo^  8.  die  eherne  Schlange,  12.  Frag 
menl  au«  dem  jiingsten  Gerieht  der  Sixtin.  Kapelle.  15.  Tizian^  Landsehafi 
mit  h.  Familie-,  lü.  Oiorgione^  h.  Barbara;  511.  Oaro/ato^  Vision  des  h.  Am- 
brosius.  Bniidinelli,  8vS.  Tod  eines  Freundes  ;  99.  ein  Abend  beim  Meister. 

40.  A.  del  üaHo  (l'evugmo  ()^  Besuch  Marias  bei  Elisabeth.  ~  Gtulio  RomanOy 

41.  Gott  StXWy  47.  Oefangennabme  Sc|}«DS  und  teiner  Familie.  Caravag" 
giOy  58.  römisches  Opfer,  tX).  Prozession.  66.  fnnocenro  da  Imola,  Chri.>^tu8 
im  Hause  des  Laaaru»;  Ü7.  Ftrino  del  Vaga^  Anbetung  der  Hirten.  /*ar- 
meggianino  ^  T3.  h.  Jungfrau  mit  h.  Katbarin»  und  ApoUonia,  75.  Faust- 
kämpf.  Prinutliccio^  11  Zeichnungen,  dabei  87.  Einnahme  von  Troja.  93. 
Tintoretto^  Himmelfahrt  Christi;  98.  Farinato^  Grablegung;  108.  L,  Cam- 
bia»Oy  Abnahme  vom  Kreuz;  111.  Baroceio,  Grablegung ;  117.  I^teetnro^  die 
Zeichen  der  K\ angelii<ten ;  127.  L.  Carracd^  Wunder  des  h.  Benedikt;  130. 
An.  Carracci ,  Anbetung  der  Hirten;  164.  Domenichino^  Blariä  Empfängnis; 
165.  Gtitrcino^  Madonna;  174.  l^etro  daCortona^  Jakob  und  Laban;  181.  Salv, 
Rota^  Grab  Christi^  184.  Maralta^  Tod  des  h.  Jo8epli(  188.  Ofre  i>rrtf, 
Bacchanal;  202-204.  iinarenyhi^  An.'^ichten  aus  Moskau. 

207.  M,  Schön  (?),  Eoiliauptuug  Johanne«  de«  Täufers  %  208.  Jtrael  tau 
ir«e»«fi«m,  h.  Jungfrau;  908.  Molbein  d.  A.^  miUiiil.  Bildnis;  JTelNI»  d. 
210.  desgl.;  211.  Ecce  Homo.  214.  Franken  d.  A.^  Anbetung  der  Weisen; 
217.  OoUzius ,  Noli  me  tangere;  224.  Fertj,  Eberjagd;  Lukas  r.  Leydtn, 
242.  Geburt  Christi  (1517),  244.  h.  Jun{,'traii;  240.  Roelandt  Saverp,  Markt- 
scene;  SMS.  Uonthorst^  Brett.spieler.  Rembrandt,  '2n^.  Abraham  u.  d.  Engel; 
25U.  .le.'^ii.s  II.  Nikodemus;  2t)i  Sitzende  Frau;  264.  Maler  in  der  Werkstatt. 
Aart  van  der  Neer^  277  -  79.  Landschaften.  282.  283.  Ph.  Wouvcernuin,  Keiter. 
288.  PtUr,  Kuh;  306.  RwUdasl,  Maierhof;  306.  Sehaleken,  Dame;  313.  Net- 
scher.,  Künstlerporträt;  820.  F.  van  Afieris  d.J.^  Susanna  im  Bade-,  Rubens, 
m  Magdalena,  339.  h.  Stefan,  340.  Neptun,  341.  Tomyris,  342.  Helena 
Fourment,  doa  Malers  sweito  Frau.  818.  Snyder»,  Bürenjagd ;  F.  Halt.,  318. 
männl.  Porträt;  350.  alte  Frau;  Diepenbecl\  h.  Familie,  355.  Marter- 
tum  japan.  Christen;  Jordaens^  360.  Jesus  bei  Simon,  362.  Christus  am 
Kreuz;  Anion  von  />ycl:,  371.  Pauli  Bekehrung;  378-83.  Bildnisse  von  Mar- 
quis Moneade,  Jan  Brueghel,  G.  de  Crayer,  Th.  Rombouts,  Simon  de  Voa 
und  Seb.Vrancx;  384.  zehn  Porlrätskizzen.  Quellinus,  390.  Triumph  de» 
Papältums,  391.  Karl  V.  vor  Tunis.  Teniers  d,  392.  Verauehung  de« 
h.  Antonius,  393.  Plünderung  eine«  Dovfea*  886.  dt  M^witn ^  Lud- 
wig XIV.  auf  der  Heise. 

D.  Dumoutier,  acht  Porträte;  o.  Nr.  Callot,  reisende  Böhmen ;  N.  Poussin, 
439.  Tanfe  Christi,  440.  Vermählung  der  h.  Jungfrau,  441.  h.  Familie. 
458.  Lebrun,  Triumph  Josephs  ^  47  ).  Jouvenet,  Anbetung  der  drei  Könige; 
479  Cotjpel,  Erzengel  Gabriel;  483.  Watteau,  die  Liebesgaleere;  487  ft. 
Natoire,  Skizzen  für  die  Kapelle  des  Pariser  Findelhauses.  Boucher,  492. 
Batbseba,  496.  junges  Mädchen.  519 (T.  De  Velly,  Scenen  aus  der  Krönung 
Katharinas  II. ;  532.  Jarkow,  Katharina  II.  An  der  Sehmalwand  eine  An- 
zahl Handxeiebnungen  unbekannter  Meister. 

An  der  Fensterseite  MarmorbOstg» :  1.  Fox  (Kollekens);  2.  Napoleon  I. 
(C'anova);  3.  Unbekannter ;  4.  Orlow  Tschesmenskij  ;  5.  Potemkin;  6.  Eli- 
sabeth, Gemahlin  Alexanders  I.  (Guichard);  7.  Katharina  II.  (Schnhin) ; 
8.  Voltaire  (Houdon);  9.  Unbekannter;  10.  Heinrich  IV.  von  Frankreich 
(Marie  OoUol);  Ii.  8uUy  (Maria  Oollotf). 

Ndffdl.  gt5at  an  den  XIII.  Seal  der  groO« 

XI.  Btad  dtr  Xiq^imtieht.    Detselbe  entb&H  fiber  200  000 

Blätter,  und  zwar  die  Kupferstiche  aller  größeren  Meister,  danillfer 
die  französischen,  englischen  und  deutschen  Stecher  des  XYii.  und 
xviii.  .Tahrb.  von  hesonderm  Intere.sse.  Zahlreiche  Porträte  ru.ssischer 
Für6ten  und  berühmter  Männer  Kuropas,  Karten,  Koetöme  etc.  Die 
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schönen  Sehr&nke,  in  denen  die  BUtter  aufbewAhrt  \rerden,  sind 
mit  Vasen  von  Porphyr  und  Jaspis  geschmückt.  Auf  den  TUehen 
und  auf  besonderen  Gestellen  sind  viele  Blätter  ausgestellt. 

Aus  dem  Halbrund  am  Eingang  zur  Kupferstichsamninng  ge- 
langt man  1.  in  den 

X.  Saal.  Skythische  und  sibirische  Altertümer.  Funde  aus 
den  Grabhügeln  der  skythischen  Könige  im  Gouv.  Jekaterinoßlaw  etc. 

Rechts.  Schrank  96-93.  Funde  aus  Alexandropol.  Sehr.  95:  793.  goldenes 
Selfweia;  794.  guld.  Reif  mit  zwei  Pferdeköpfen ;  Schmueksaclien  aus 
Bronze  und  Bein^  Bronzeknöpfe  für  VVa|!:en-  und  Pferdeschnmck.  Sehr.  93  : 
511.  Glückchen  für  Pferde ;  Wagenbeschlag  aus  Bronze,  öchr.  96 :  breites 
eiaernes  Sehwert  von  e.  i  m  Linge;  PfeflspitteB  ans  Bron«e  und  Beia. 

In  der  Mitte  Obelisk  97.  Zwei  große  goldene  Blattkronen:  r>l2.  filbenie 
Vase  mit  Eros  und  Medusenköpfen;  5m.  Vaae  mit  Jiedus^nkopf. 

Schränk  B9.  €k>Idt«limw6k.  193.  I>olelisebelde  ans  Qold;  Bronsesehwerl. 
—  Schrank  91-87.  QXlstt  aus  Kertieli;  Ketten  aea  Olas-  und  Stetnperlen; 
Re«te  von  Oeweban. 

S^rtmk  9$'8i.  Funde  von  Nikopolis.  Sehr.  87 :  370.  OroAer  Oorrt 
(Köcher-  und  Bogen-Etui)  mit  &wei  Scenen  aus  der  Achillesaage ;  dTTo. 
gold.  Schwertscheide  mit  Kampf  zwischen  Griechen  und  Barbaren.  Sehr.  86: 
GroUc  silberne  Schüssel  mit  Vergoldung  und  Schupfkelle,  griech.  Arbeit. 
8ehr.  85:  881, 889.  Sakwerter  mit  gold.  QM\  goldene  Plätteben  sa  Kleider- 
sehmuck  u.  s.  w. 

In  der  Mitte  n^  17Ö  die  berühmte  *Silbervase  von  Nikopol  (Zeit  Ale.\an- 
der*  des  <}roften),  die  in  HoebreUef  Fang  vnd  Zibmnng  des  Steppen* 
pferdes  darstellt ;  die  Männer  Bit  veln  slaTisebem  Typus  (von  Stepbani  be- 
sehrieben, vgl.  S.  131-122). 

Mrmit  98 '90.  01leer  ans  Kertteb.  VosaikglM.  196e.  Glasbeeber 
des  Ennion. 

Sehrank  77.  Der  1863  in  dem  Kurgan  von  Nowotscherkassk  gefundene 
Sehatz  eines  Komadenfürsten :  902,  903.  zwei  goldne  Kronen,  die  größere 
oben  mit  Steppenhirschen  besetzt,  vorn  ein  weibl.  Porträt  in  Ghalcedon, 
hellenistische  Arbeit  des  iii.  Jahrh.  v.  Chr.;  896,  895.  zwei  goldne  Vasen, 
die  Henkel  aus  Tierfiguren  gebildet ;  kleine  Goldplätteben  zu  Kleider- 
besatz. Oben  Grabfunde  aus  Melitopol  (Gout.  Taurien).  —  Schrank  78: 
Silberschalen ^  römisch  und  sassanidisch ,  aus  dem  Gouv.  Perm.  Zwei 
sassanidiBche  Silberscb Usseln  mit  Darstellung  des  Königs  auf  der  Jagdj 
lAnisebe  In  RuAland  gefundene  8ilbenebalen,  die  eine  mit  dem  Kllmetser, 
die  andre  mit  einem  Seegreifen.  —  Schrank  79:  Goldsachen,  zur  Zeit  Petem 
d.  Ghr,  in  Sibirien  gefunden,  die  Mehrzahl  wahrscheinlich  massagetiseh 
aus  dem  vi.  n.  Jabrb.  r.  Cbr.  (s.  Monfaueon,  Sappl.  V  und  die  Mona- 
menta  Sibiriae):  Goldne  Haisringo,  dicke  Platten  von  massivem  Gold, 
Löwen  darstellend.  Gruppen,  eine  Familie  unter  einem  Baum  ausruhend; 
Pferde,  mit  Türkisen  besetzt.  Assyrische  Dolchscheide,  Oold. 

Zu  beiden  Seilen,  der  aum  Saal  IX  (S.  130)  führenden  Thür  grofte 
Bronzegefäße,  Lampen  etc.  —  An  der  Fensterwand  Schrank  76.  Thon- 

SefäAe.  —  Vitrine  74.  Goldschmuck.  —  ObtUnk  98.  Goldgefässe  und  Blatt- 
:ronen« 

Schrank  73-67.  Vasen  aus  Kertscli.  —  Vitrine  65.  Zwei  goldene 
Totenmasken,  die  eine  aus  einem  Grabe  bei  Kertseh,  die  andere  aus 
der  Gegend  Ton  Ulbia.  *0T7.  Silberne  Sebflssel  eines  bosporaniseben  Königs 

Bbeskuporis  mit  Nielloverzierung)  Goldschmuck  durch  Fe\ier  geschwärzt. 

Schrank  64-64.  Veten  aus  Kertsch.  Sehr.  61 :  '*'8i.  Vase  mit  Ooldver- 
zierongen,  Frauen  bei  der  Toilette,  von  Broten  umgeben;  *36a.  Hydria, 
Paris  und  Helena^  *78a.  Lekane  (große  Schüssel)  junge  Mädchen  badend 
und  spielend.  —  Vitrine  66.  Goldschmuek;  goldener  Sebwertgriff  mit  Kar- 
neol, z.  T.  durch  Brand  geschwärzt. 

Wir  wenden  uns  nun  zurück  zum  Saal  von  Kertsch  (VII,  S.  120), 
um  zu  den  Räumen  der  alten  Eremitage  (S.  149)  zu  gelangen,  die  die 
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inttolaUerliehd  laA  BoMimBoa  flamlviig  (orxfeiMe  cp^A- 
flsx«  Bi%%6vh  H  snöxH  Bospoax^aii)  enlftalteii.  Dfo  Sammliing  eni- 
bilt  Waffen  aus  dem  Atseaal  tob  Z4r»ko|e  8fl^6  (8.  187)  und  die 
Sammlwig  BasilewskI  (aus  Paris).  Illustrierter  russischeT  Katalog, 
1  R.  —  Oberkonservator:  Kammerherr  W.  v,  Bock}  Konservator: 
E.  V,  Stwne, 

In  der  Vorhalle  (I.)  deutsclu'  und  franzr>sische  Rüstungen  des  xVI, 
Jahrhunderts;  swei  asiatiBcbe  Heiter  in  voller  Rüstung}  alte  Kanonen, 
II.  a.  swei  polalsehe  von  Ifigl;  swet  Ck>belina.  —  In  den  beiden  folgen- 
den Du  rch  ga  n  trs  r  ä  u  m  en  (2.  und  3.)  Wallbüchsen.  Waffen  und  Fah- 
nen. —  Saa  1  4.  *  Orientalische  Waffen  und  Fahnen,  die  in  Schränken  und 
Trophäen  an  den  Wänden  aufgestellt  sind.  L.  in  Sehrank  9.  n.  6.  swei 
reieli  mit  Diamanten  besetzte  Schabracken  und  Webrgehänge,  Geschenke 
des  türkischen  Sultans  an  Kaiser  Nikolaus  I.  Sehr.  14  u.  16.  Malayische 
Waffen.  In  dur  Mitle  des  Saales  zwei  große  Majolikavasen  und  vier  Pyra- 
miden mit  Kostbarkeiten  :  in  Pyramide  20.  Gürtel  des  Emirs  von  Buchara, 
emaillierte  Schalen^  in  23.  u.  24.  reich  mit  Edelsteinen  beset/.te  Feder- 
bÜBche  und  Agraffen,  Tabakpfeifen,  Schmucksachen,  aus  Chiwa.  —  Okt  o  - 
gon  (Saal  6).  Dentsehe  Waffen  und  Rüstungen  des  xv.-xvii.  Jabrfa.  t  in  der 
Vitrine  Sporen  und  Steigbügel.  —  Saal  6  In  der  Mitte  vollständige 
'"Rüstung  für  Reiter  und  Pferd,  deutsche  Arbeit  des  xvi.  Jahrb.:  r. 
Sebrank  1.  Sebild  und  Brufllbarniseb  angebl.  TOn  Benr.  Oellini ;  Majolika- 
kamin, mit  Madonnenrelief  von  Luca  della  Robbiai  Sessel  mit  prächtiger 
Intarsia.  —  Saal  7.  Schrank  1:  reichvergoldete  Rüstung  Herzog  Albas  (V); 
vergoldeter  Schild  mit  Kämpfen  Alexanders  d.  Gr.  In  der  Vitrine  unter 
dem  Fenster:  C839.  Dolch,  angebl.  von  Benv.  Cellini.  In  der  Mitte  det 
Saales  *Kasten  aus  Ebenholz,  dessen  Vorderseite  die  mit  Statuetten  ver- 
»ierte  Fassade  eines  Hauses  darstellt  (Mailänder  Arbeit  des  xvi.  Jahrh.J. 
V.  16.  holzgeschnitzter  Altarschrank  (franz.  Arbeit  des  xv.  Jahrh.).  ^ 
Saal  8.  Armbrüste,  r'.roßer  holzgeschnitzter  Altar  (fläm.  Arbeit);  am 
Fenster  zwei  Kinderrüstungen.  Marterwerkzeuge.  —  Saal  9.  Uols- 
sehnittereien.  Waffen  und  Rfittungen ;  reiebgesebnltsle  T^ben,  Sebrilnke 
und  Stühle ;  Fliigelaltar.  In  der  Mitte  Hoclizeitstruhe  mit  Relief.  Am 
Fenster  Vitrine  mit  kleinen  Holzschnitzereien ,  *n^  166.  zierliches  Feld- 
altfaeben.  ^  Saal  10.  Btrenbeinsaebeu.  In  den  Wandiebr&nken  1  •  3 
Diptyeben  (n*^3  in  Sein-  1)  und  Triptychen  vom  iv.  Jahrh.  an;  Büeber» 
deekel,  Bischofsstäbe,  Madonnenstatuetten  (n"2ö  in  Sehr.  3),  Trinkhömer, 
Reliquiarien  (viii.-xii.  Jahrb.),  runde  Behälter  (iv.-ix.  Jahrh.).  Im 
großen  Glasschrank  in  der  Mitte:  Humpen,  Pokale,  Trinkhtirner,  groAa 
Schüssel  mit  Diana  und  Aktäon,  der  Rand  Jagdseenen.  In  den  Vitrinen 
am  Fenster:  Kamm,  Stöcke,  Degen-  und  Dolehgriffe  (xi. -xvi.  Jahrh.J. 
Ferner  Sehrank  und  Truhe  aus  Ebenbols  mit  Elfenbein  dngelegt,  Seiwank 
mit  Steinmo.^aik ;  langes  Holzrelief.  An  den  Wänden  zwei  Gobelins, 
Rüstungen  und  Waffen.  —  Saal  Ii.  &.  deutiche  Oläser  und  Majoliken ^ 
Italien.  Fayeneen  aat  Onbbio,  Fabriano,  üirbino,  Fesare  n.  t.  w.;  beaeb- 
tenswert  Sehr.  7  mit  Fayencen  aus  Caffagiolo  (n®  173).  Vitrinen  an  den 
Fenstern:  Handschriften  mit  Miniaturen  (xv.-xvi.  Jahrb.):  Messer  und 
Gabeln  mit  Vergoldung.  Glaskasten  in  der  Mitte:  venesianisebe  und  orien- 
talische Gläser.  An  den  Wänden  Gobelins.  —  Saal  13.  Emaillen,  be- 
sonders aus  Limoges  von  Jean  I.  und  Kardon  Penieaud ,  P.  Reymond, 
Pierre  Courteys.  Die  schönsten  Stücke  sind  in  dem  großen  Glaskasten  in 
der  Mtle  vereinigt.  In  der  Vitrine  am  Fenster  silberne  Schalen  mit  Ver- 
goldung und  Email  Verzierung,  iVanzus.  und  deutsche  Arbeiten  des  xiv.- 
XVI.  Jahrh.  An  der  Eingangswand  in  Sehr.  5.  sehr  merkwürdiges  altes 
atmanisabet  THptyehon  ans  getriebenem  Silber. 

Es  folgt  eine  Reihe  von  Kabinetten.  Kab.  IS.  Christliche  Altertümer. 
Kirchliche  Gewänder;  koptische  Stickereien  (in  -ix.  Jahrh.)  ;  gewundene 
Marmorsäulen  mit  Mosaikverzierung  ^  Relief  vuu  einem  SarkonhaS»  Bücher- 
deckel; altbyzantin.  kleines  Triptychon  (Sehr.  VI);  Lampe  UlFaim  eSaär 
Basilika,  Sabmuckiaeben  (Diadem  mit  Chrlttna,  Heiligen  nnd  BkgabO 
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—  Kab.  14.  RussiscliG  Altertümer.  R.  Funde  aus  Perm,  Ssnioleiisk,  Te- 
rechow,  Kasan:  ächmucksachen  auB  Gold,  Silber  und  Bronze,  kleine 
silberne  vergoldete  Trinkschale  mit  Adler  alä  OrifT;  Ketten  aus  Glas 
und  Steinperlen.,  Bronzeschmuek ,  kleine  Sehwerter  und  Beile.,  Schwert 
mit  silbernem  Grifi\  Gewebereste.  Dann  Funde  aus  Tschernfgow :  Sachen 
aus  Gold,  Silber,  Bronze,  Stein,  Glas.  In  Vitrine  V:  die  Tschernigowsche 
Griwna  (großes  goldenes  Schmuckstück).  In  der  2.  Vitrine  am  Fenster 
Kreuze  für  Geistliche;  Diptychon  mit  Holzschnitzerei.  Fund  aus  Kiew  : 
silberne  Sclialen,  Kanne  mit  Widderkopf  aus  Bronte;  goldene  und  sil- 
berne Selimiiekgaebea  ans  ehristl.  Zeit.  In  der  1.  Vitrine  altmss.  Heiligen- 
bildchen.    Großer  Glasschrank  in  der  Mitte  .  Funde  aus  Kiew,  Tschernf- 

Sow,  Ssaratow,  Wladimir,  vom  Kaukasus,  vom  Don  u.  s.  w.  An  der  Wand: 
er  Stein  -von  Tmntoraken  mit  Intehrlfl,  die  l>esagt,  daft  Fürst  Oleb  hn 
J.  6576  (1068  nach  Chr.)  das  Meer  auf  dem  Eise  hat  messen  lassen,  von 
Tmutoraken  bis  Kertsch,  10004  Faden.  —  Kab.  15.  Russische  Wafleu  und 
Rüstungen.  Goldene  Schilde  mit  Heiligenbildern;  Prunkwaffen.  In  der 
Mitte  goldene  u.  silberne  Becher  und  Trinksehalen  früherer  Zaren  und  pol- 
nischer Könige.  In  den  Vitrinen  am  Fenster  SchuUwaÜen  aus  dem  Besitz 
Katharinas  U.,  Alexanders  I.  u.  a.  \  Sabcl  Mazeppas  (Vitr.  2)  etc.  Silberne 
Sebfissel  eiseliert  und  vergoldet,  silberner  ciselierter  Teller,  Kanne  und 
Krug;  goldener  Trinkbecher.  —  Kab.  16.  G.  6.  'Bronzene  Prunkkanone, 
▼enesiauisehe  Arbeit  des  xvi.  Jahrh.  —  Kab.  17.  Kaukasische  Funde.  — 
JToft.  19.  Orlentallsebe  Payeneen  und  Olftser,  in  Saarai  geAinden.  — 
Kab.  19.  Gewehre,  z.  T.  mit  praehtToHer  eingelegter  Arbeit.  —  Kia>,  10. 
Orieatalisebes  Vferdejesebirr. 

I.  Stookwebk. 

Zu  den  Räumen  im  I.  Stockwerk  (S.  117)  gelangt  man  durch 
das  schöne  Treppenhaus  (S.  1 15).  Die  Galerien  zur  Seite  der  Treppe 
Bind  mit  modernen  *Marmorstatuen  (von  Dupr^,  Tenerani,  AVolf, 
Stawasser ,  Orlowskij,  Imhof  u.  a.)  geschmückt;  dazwischen  Vasen 
aus  Ja.«pi.s  und  Marmor  in  russischen  SteinschlBÜereien  hergestellt 
(auf  der  südl.  Sclnnalseite  eine  prachtvolle  Vase  aus  dunkelgrünem 
Jaspis,  aus  der  kais.  Steinschleiferei  zu  Jekaterinenburg  1873). 

Der  an  die  Treppe  zunächst  anstoßende  Eintrittssaal  (I.)  ist 
mit  Ornamenten  nach  Klenzeschen  Zeichnungen  geschmückt.  An 
d«n  WSnden  86  auf  Bronzetofeln  in  Wacbsfarben  Ton  HUtensperger 
in  München  1843  ausgeführte  Wandgemälde,  die  die  Entwickelung 
der  griechischen  und  r6mischen  Malerei  darstellen.  Moderne  Bild- 
werke: in  der  Mitte  eine  Büste  Katharinas  II.,  der  Gründerin  der 
Eremitage;  Büsten  d'Alemberts  (n**  271)  und  Voltaires  (n**  269), 
von  Houdon ;  Falconets  (n^  272)  und  Diderots  (n®  270),  von  der 
CJollot.  Links  vom  Eingange:  Amor  und  Psyche,  Tänzerin,  Hebe, 
alle  drei  von  Canova;  Venus,  von  Vitali.  Rechts:  Amor,  von  Fal- 
conet;  Diana,  sitzende  Statue  Voltaires,  beide  von  Houdon  ;  Nymphe, 
von  Dupr^.  Tisclie,  Kandelaber,  Yasea  aus  Malachit.  —  Aus  dem 
Eintrittssaal  gelangt  man  in  die 

♦♦Gemäldegalerie,  f)  —  Oberkonservator :  A.  v.  Ssomow ;  Kon- 
servatoren: F.  V.  Russow.  Baron  U.  Lievtii.  —  Der  Galerie  der 
Eremitage  gebührt  unbestritten  ein  l'latz  unter  den  ersten  Ga- 

f)  Kataloge:  Hai.  u.  spart.  Schule^  franz..  70  Kop.,  mit  Ahb.  1  R.  85, 
ruM.  36  &op.,  mit  Abb.  1  B.  66;  niederländ.  u.  deuitche  Üchuk  ^  Irans. 
1  B.  80t,  »it  Abb.  3  R.  10,  rusi.  86  Kop  .  mit  Abb.  3  B.  70;  m^I.,  front. 
«.  rwif.  BMt^  TVLBB.  95  Kop.,  mit  Abb.  90  Kop. 
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lerien  Europas;  nieht  etwa  wegen  ihrer  Anzahl  (sie  zählt  c.  1850 
Bilder)  oder  wegen  der  Vollständigkeit  in  der  Vertretung  der 
Meister  oder  nur  der  Schulen  —  die  Kunst  des  xiv.  und  xv.  Jahrh, 
und  die  ganze  deutsche  Malerei  sind  fast  gar  nicht  vertreten  — , 
sondern  weil  sie  eine  so  hervorragende  Zahl  von  Meisterwerken  aus 
der  Blütezeit  der  verschiedenen  Schulen  besitzt,  da(^  sie  für  spa- 
nische Meister  nur  dem  Museo  del  Prado  in  xMadrid  nachsteht,  für 
Franzosen  nur  durch  den  Louvre  übertroffen  wird,  für  vlämische 
Künstler  mit  einigen  Hauptgalerien  mindestens  auf  gleieher  Stufe 
steht  und  für  die  hollindisehe  Schule,  namentlich  Beml>randt, 
wohl  die  erste  Sammlung  ist. 

In  der  italisnjsohbn  Sohuxb  ist  die  Kltere  Zeit  nur  durch 
ein  gutes  Werk,  die  Anbetung  der  KSnige  von  Sandra  BiMeelU, 
vertreten.  Besser  steht  es  um  die  Blütezeit  der  Kunst.  Dem 
Lionardo  schreibt  der  Katalog  drei  Gemälde  zu,  unter  denen  die 
berühmte  Madonna  Litta.  Von  seinem  Schüler  Luini  besitzt  die 
Sammlung  mehrere  treffliche  Bilder,  namentlich  die  sog.  Colombina 
und  einen  heil.  Sebastian.  Von  Correggio  ist  die  kleine  Madonna  del 
Latte  ein  echtes  und  schönes  Werk.  Die  heil.  Familie  von  A.  del 
Sarto  ist  eine  ebenso  ansprechende  wie  malerische  Schöpfung  des 
Meisters.  Raffatl  werden  sechs,  von  einigen  Kennern  nur  drei  (le- 
mälde  als  zweifellos  zugeschrieben:  die  Madonna  Alba,  ein  gutes 
Werk  seiner  ersten  römischen  Zeit;  ein  Triptyohon  ausder  Sammlung 
Qalitzyn,  früher  als  Perugino,  bezeichnet,  und  die  Madonna  Connesta- 
bile,  zwei  Perlen  seiner  Jugend.  Von  seinem  Nebenbuhler  Sehagtian 
del  Piomho,  der  in  seiner  Gegnerschaft  gegen  Raffael  in  Michelangelo 
seine  Stütze  fand,  kann  die  £remitagedrei  echte  Gemälde  aufweisen, 
die  Jedes  in  seiner  Art  zu  den  Hauptwerken  des  seltenen  Meisters 
gehören.  Tizian  ist  fast  ausschließlich  in  Werken  seines  hohen  Alters 
vertreten,  unter  denen  wenigstens  eines,  die  heil.  Magdalena,  ein 
Hauptwerk  genannt  zu  werden  verdient.  Unter  seinen  Zeitgenossen 
und  Nachfolgern  in  Venedig  sind  namentlich  einige  Bilder  des  älterii 
Bonifazio,  des  Bordone,  Lotto ,  Pordenone^  die  Geburt  der  Jungfrau 
Maria  von  Tintorttto  und  eine  Abnahme  vom  Kreuz  von  Vtronese 
hervorzuheben.  —  Dem  Geschmacke  des  xvm.  und  des  Anfangs 
unseres  Jahrhunderts  entsprechend  sind  die  italienischen  Meister 
des  XTH.  Jahrb.,  die  Akademiker  wie  die  Naturalisten,  fastToll- 
st&ndig  Tertreten,  und  unter  den  zahlreichen  Bildern  derselben 
linden  sich  verhältnismäßig  viel  gute  und  bedeutende  Werke.  Be- 
schlossen werden  die  italienischen  Schulen  noch  durch  einige 
Meisterwerke  dekorativer  Farbenpracht  von  Tiepolo  und  Canaletto. 

Die  SPANISCHE  Schule  (mit  115  Bildern),  die  man  hier  auch  in 
ihrer  (wenig  erfreulichen)  Entwicklung  während  des  xvi.  Jahrh. 
verfolgen  kann ,  fesselt  durch  ausgezeichnete  Werke  ihrer  Haupt- 
meister, Velazquez  und  Murillo.  Velazguez'  Bildnisse  König  Phi- 
lipps IV.  und  seines  gefürchteten  Ministors  Olivarez,  in  ganzer 
Figur,  zählen  unter  den  zahlreichen  Darstellungen  derselben  zu 
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den  hervorragendsten;  der  Kopf  des  Papstes  Innocenz  X.  ist 
eine  großartige  Naturstudie  zu  dem  berühmten  Bilde  im  Palazzo 
Doria  zu  Rom.  In  20  echten  Gemälden  kann  man  Murillo  nach 
allen  Richtungen  und  zum  Teil  in  der  vorteilhaftesten  Weise 
kennen  lernen:  in  einer  Reihe  umfangreicher  und  dekorativer  Werke 
wie  als  saubersten  Kleinmeister,  in  jenen  zauberhaften  Darstel- 
lungen irdischer  Schönheit  in  himmlischer  Verzückung  wie  in  den 
hettern  gemiUliehen  MbltaehMi  SebUdenmgen  und  den  derben 
Seenen  aus  dem  spenlselien  Volksleben.  Die  Himmelfabrt  M «rii 
(Kr.  371) ,  die  Bvbe  auf  der  Flaebt  (Nr.  367)  und  St  Peter  im 
Geftngniise  (Kr.  37!2)  würden  selbst  in  Sevilla  und  Madrid  zu  den 
Perlen  der  Kimsl  MnrlUos  ziblen. 

BaA  die  dbutsobb  Schule  in  der  Eremitage  so  gut  wie  gar 
nicht  Terteeten  ist,  wurde  bereits  erwähnt.  Dagegen  ist  die 
ÄLTERE  wrEDERLANDiscHE  ScHüLE  durch  verhältnismäßig  neue  Er- 
werbungen wenigstens  in  einigen  charakteristischen  Beispielen 
vorhanden,  namentlich  in  der  Verkündigung  und  in  einem  Dip- 
tychon von  Jan  van  Eyck^  und  in  der  Heilung  des  Blinden,  dem 
Hauptwerke  des  Lucas  van  Leydtn.  Die  im  ganzen  so  wenig 
erfreuliche  Entwickelung  der  niederländischen  Kunst  durch  das 
Eindringen  der  italienischen  Renaissance  und  die  mißverstandene 
Nachahmung  derselben  zeigt  sieh  in  der  Eremitage  gerade  nach 
ihrer  günstigsten,  originellBten  Seite  dureh  eine  Reihe  trefflicher 
Bildnäse  von  Seorel,  Maro,  den  FauHnu  u.  s.  w. ;  zugleich  besitzt 
die  Sammlung  aber  auch  wohl  das  schSnste  historische  Gemälde 
dieser  ganzen  Zeit  in  einer  Anbetung  der  Könige  von  L,  Lombard^ 
die  auf  den  Altmeister  der  vlaioboqbbn  Schule  ,  auf  P.  P.  Ruh€n9 
würdig  vorbereitet.  Von  ihm  wie  von  sämtlichen  Hauptmeistern 
der  Schule,  von  ran  Dyck,  Teniers,  Snyders,  Jordaens  besitzt  die 
Eremitage  eine  so  bedeutende  Zahl  von  Bildern,  wie  im  ganzen 
keine  andere  Galerie  der  Welt,  wenn  auch  München  für  Rubens, 
Madrid  für  Teniers  u.  s.  w.  noch  bedeutender  sein  mögen.  Und  der 
Zahl  entspricht  auch  der  Wert  der  Bilder,  die  Zahl  der  Meister- 
werke, die  Mannigfaltigkeit  der  Darstellungen  und  die  Vertretung 
der  Tertcliiedeliea  Ej^ochen  Jedes  einzelnen  Künsüers.  Unter  den 
ÖOBUdeniTOiiRubisns  befinden  sieh,  ron  einer  Anzahl  tüchtiger  und 
zum  TeU  ausgeceichiieier  blblisober  und  mythologiseher  Gemttde  ab- 
geseheu,  ahie  Reihe  so  trefflicher  Bildnisse  (Toran  das  seiner  zweiten 
Frau)  und  mehrere  Folgen  von  SlLizzen  (namentlich  die  für  den  Ein- 
zug des  Kardinai-Infanten  in  Antwerpen),  daß  die  Eremitage  darin 
selbst  der  Münchener  Pinakothek  gleichkommt;  auch  zwei  der  sel- 
tenen Landschaften  des  Meisters  sind  von  hervorragender  Schön- 
heit. —  Die  Sammlung  von  Gemälden  vnii  Dycks  (30)  wird  von 
keiner  anderen,  die  englischen  Sammlungen  eingeschlossen,  irgend 
erreicht:  unter  den  biblischen  Bildern  befindet  sich  vielleicht  seine 
schönste  Leistung,  die  Ruhe  auf  der  Flucht;  unter  den  zahlreichen 
Bildnissen  werden  manche  der  berühmten  Folge  von  Porträten  der 
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Familie  Wharton  sowie  der  königlichen  Familie  aus  der  Sammlung 
Walpole  eine  Reihe  von  Bildnissen  seiner  früheren  Zeit,  wie  die 
Familie  Snyders  und  die  junge  Dame  mit  dem  Kinde,  noch  vor- 
ziehen.  Auch  unter  Jordaem^  Bildern  aller  Art  sind  namentlicli  zwei 
PortrSt«  Ausgezeicknet.  Bei  den  13  Werken  des  Frana  Bn^dtrz, 
von  dem  übrifena  in  den  kaiserlielien  Lastsebltoem  (Gatnhin«) 
eine  noch  veit  grSßere  Zahl  aufgespeichert  sind,  wird  man  Ruhens* 
Ausspruch  Recht  geben  müssen,  daA  die  Stärke  dieses  ]f  eistem  das 
Stillleben  war  und  nicht  seine  BarsteUuagen  des  bewegten  Tier» 
lebens.  Unter  den  38  Werken  des  jüngeren  Teniers  seien  hier  nur 
die  beiden  unübertroffenen  Meisterwerke,  das  Fest  der  Armtoist* 
schützen  und  die  Wachtstube  genannt. 

Umfangreicher  und  bedeutender  noch,  von  keiner  anderen 
Sammlung  erreicht,  ist  die  Abteilung  der  holländischen  Scholr. 
Audi  liier  lie^t  der  Wert  wieder  nicht  in  der  historischen  Voll- 
ständigkeit —  die  früheren  Meister  mit  Ausnahme  des  Fraiis  Hals 
fehlen  oder  sind  mäßig  vertreten  — ,  sondern  in  der  Vollzähligkeit 
der  Hauptmeister  und  in  der  Zahl  un^  d«m  Werte  Ihrer  3üder, 
vor  allen  des  AltmeisteES  Bembfanäi,  Von  40  ihm  sugesahriebeMii 
Gemilden  lassen  sieh  38  wohl  mit  Sicherheit  ihm  beimessen ,  dar- 
unter (mit  Ausnahme  der  äußerst  seltenen  Lsndsehailen)  'Werka 
aller  Art,  von  jedwedem  Umfange  und  aus  jeder  Zeit,  faaft  «ne 
Jedem  Jahre  seiner  künstlerischen  Thätigkeit.  Als  Werke  aller* 
ersten  Ranges  seien  nur  genannt:  Abraham,  der  die  Engel  be- 
wirtet; der  blutige  Rock  Josephs;  die  heil.  Familie;  die  Rückkehr 
des  verlornen  Sohnes;  Petrus  verleu^TiPt  Ciiristum ;  die  Kreuzab- 
nahme; die  sog.  Danae;  unter  den  Bildnissen  die  sog.  Mutter 
Rembrandts  mit  der  Bibel;  der  sog.  Sobieski  und  verschiedene 
Bildnisse  alter  Männer  und  Frauen.  —  Auch  von  seinen  Schülern 
fehlt  kaum  einer;  doch  werden  die  Bildnisse  von  Bol,  Flinck  u.  A. 
in  der  Eremitage  weit  übertroiTen  durch  verschiedene  Werke  des 
fiknt«  van  der  ffM^  namentlleh  die  k6sUlche  «Vorstellung  der 
Braut**.  Unter  der  reichen  Zahl  von  Werken  der  ersten  hoUSndistiliea 
Kleinmeister  seien  hier  nur  die  seltensten  Perlm  genannt:  dae 
Glas  Limonade  von  Terhoreh  und  die  Frühstftok  von  ifefsii  (beide 
einst  in  Cassel).  J,  Steen.  A.  van  Ostade  und  G.  Dou,  die  zahlreioh 
vertreten  sind,  haben  doch  nicht  derartige  eigentliche  Kapitalweffke 
aufzuweisen.  Unter  53  echten  Ph.  Wouwerman  sind  der  umfang- 
reiche Katzenritt  und  die  Dünenlandschaft  von  ganz  außergewöhn- 
licher Schönheit,  wie  unter  13  Bildern  Jacob  inri  Ruisdaels  der 
Sandweg  und  der  Bergsee,  das  früheste  und  eines  der  letzten  Werke 
des  Meisters,  beide  von  ungewöhnlicher  Größe.    Andere  Land- 
schafter wie  A.  rni}  der  Ncer ,  A.  Ciäjp ,  Wynants,  J.  van  der 
Heyda  (9  Bilder)  u.  s.  w.  sind  kaum  weniger  zahlreich,  aber  nicht 
in  so  hervorragenden  Werken  vertreten.  PaA  die  Eremitage  vou 
Taia  Polier  unter  8  echten  Qemllden  sein  Meieterwerk«  d/sn  M«lev 
hef  (einst  nehst  2  anderen  trefflichen  Bildern  dee  Künetleis  ia  d«r 
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Galerie  zu  Cassel),  und  darin  einen  der  Hauptaiiziehuagspiuikie 
der  Galerie  birgt,  ist  aUgemein  bekannt. 

Aus  dem  Eingangssaal  betritt  man  zunächst  den 
II.  Saal  der  italieniiohen  Meiater.  HiesiL'e  Vasen  von  Malarhit 
und  vier  Kandelaber  von  grauem  Jaspis  dekorieren  hier,  wie  in  den 
benachbarten  Sälen,  die  Räume,  die  für  die  Bilder  entschieden  zu 
.  hoch  und  ungünstig  beleuchtet  sind^  namentlich  der  Saal  der  Meder- 
VkoAti.  In  der  Mitte  de«  Sules:  Bütte  dei  Kaisen  Nicolanel.,  des 
Erbanerades  Mueums,  in  slaviseber  RUstiing,  ton  N.  Fimmow,  — 
Über  d«r  Eängangttlifir:  3€6.  Cflfffumi,  MntleiUeb«.  An  der  Bin- 
gangetrand,  rechts:  185.  G*.  Mmd  (ConiaHnif)^  Bntzückniig  des 
heil.  Franciscus ;  O.  Beni^  Maria  in  der  Nähsehule,  durch 

«eine  sittenbildliche  Auffassung  yoXL  eigentümlichen  Reizes;  dar- 
über G.  Eeni,  189.  Raub  der  Europa.  187.  die  sechs  Kirchenväter; 
228.  Salv,  Rosa,  Berfrlandscliaft ;  *(3.  Bern.  Luini .  h.  Sebastiaü 
^an Leblich  mit  den  Zügen  des  Max.  Sforza).  —  An  der  rechten 
Schmahvand:  152.  P.Veronese,  Bildnis  eines  venezianischen  Sena- 
tors; *121.  A.  Schiavone,  Jupiter  un<l  lo,  in  herrlicher  Landschaft. 
—  Längswand  dem  J^inganp:  frejreniiber :  *132.  Tintorttto  y  Geburt 
der  h.  Jungfrau,  ebenso  reich  und  blühend  in  der  Farbe  wie  liebens- 
würdig in  der  Erfindung;  21.  Unhekannttr  Hormtkutaekm  MeUUr 
lies  xn»  Jahrh^  (nlehi  M.  Afösrflnsffi),  Verlobung  der  hell.  Katharina ; 
^18. 8eb.  dei  JHmbo,  Abnahme  Tom  Kreus  (1516) ,  ein  Hanptbild 
des  Meisten ,  von  großartiger  Kinnposition  und  trota  der  Dunkel- 
heit (es  ist  Nacht!)  klar  und  lenehtend  in  der  Färbung;  *i46. 
P.  Veronese.  Abnalme  vom  Kreuz ,  eines  der  tiefiitempfun denen 
Werke  des  Meisters,  von  feinster  Färbung  und  seltenem  Helldunkel; 
69.  Fr.  Francia^  Madonna  mit  den  H.  Laurentius  (1.)  und  Hierony- 
mus (r.);  darüber  61.  Oarofafo,  Kreuztragung.  —  Über  der  Thür: 
320.  Beiotto,  Ponte  di  Rialto  in  Venedig.  —  *19.  Scb.  del  Piombo, 
Bildnis  des  Kardinals  Pole,  von  großartiger  Auffassung;  *17.  Seh. 
del  Piombo,  Christus  mit  dem  Kreuz,  ähnliche  Wiederholung  in 
Madrid,  Dresden  und  Basel;  *318.  C anale ^  Empfang  des  französi- 
schen Gesandten  Grafen  Gergi  in  Venedig;  darüber  313.  Q,  M.Crespij 
h.  FamiUo^  ^307.  C.  MofoiH,  Bildnis  Papst  Qemens*  IX.,  Haupt- 
werk in  Anlehnung  an'Raffaels  Büdnisae;  darüber  *3i7.  Tiepoto, 
Antonius  und  Kleopatra,  großes  Hauptwerk  in  engem  Anschlüsse 
an  Veronese ;  319.  Canale,  VermShlung  des  Dogen  mit  dem  Meere; 
C  Dolci,  1639.  Evangelist  Johannes,  1640.  Tobias  und  der  Engel.  — 
Linke  Schmalwand:  291.  Qiavdano,  Kreuzabnahme;  236.  I),  Ftti, 
Bildnis  eines  Schauspielers.  —  Über  der  Thür:  271.  Schidnve  (?), 
Diana  im  Bade.— 225.  Salr.  /fosa,  Bandit ;  darüber226.  Salv.  liosn  (?>. 
Junger  Krieger.  —  Eingangswand:  241.  Guerchln,  h.  Hieronynins 
in  der  Wüste;  *216.  Caravafjf/io,  Kreuzigung  Petri  (gab  Kubens  die 
Idee  zu  seiner  gleichen  Darstellung  in  Köln):  217.  Caravaggio, 
Mandolinenspieler;  2ii}.  Caravaggio,  Doruenkrünung ;  *224.  Salv, 
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Kosa,  Bilduis  eines  Poeten;  239.  Querchirij  Maria  Himmelfahrt; 
darüber  219.  Strozzi,  Tobias  heilt  seinen  Vater  (alte  Kopie  in  Braiin- 
schweig);  240.  Guercino,  Martyrium  der  h.  Katharina.  —  Aus  dem 
Saale  führt  eine  dem  Haupteingang  gegenüberliegende  Thür  in  die 
Italienifchen  Kabinette  (V-X)  und  zwar  zunächst  in  das 

VIII.  Kabinett.  Links:  *  112.  Qiorgione  {7) ,  Judith;  darüber 
♦115.  L.  Lotto,  männliches  Bildnis,  von  großer  Energie;  •Iii. 
Pari»  Bordane^  Bildnis  einer  jungen  Dame  mit  ihrem  Kinde, 
109.  Banifaxlo  d,  Ä.,  Anbetung  der  Hirten;  davaber  98.  IMan, 
Maria  mit  dem  Ohrietiiakinde  (Jngendbfld);  *11S.  M^reUo,  der 
Glaube,  um  1630  gemalt;  darüber  IIB.  Pordtmmeif)^  VeiBncbimg. 
—  Bechts  92.  Bonifatio  d.  J.,  Anbetung  der  Hirten;  darüber  91. 
Palma  Vecchio.  Madonna  mit  dem  Christiukinde  und  Heiligen.  — 
101,  94.  Titian,  Papst  Paul  III.,  Ecce  homo.  —  Prachtvolle  Mosaik- 
tische mit  den  Emblemen  der  Mneen,  Qeacbeak  des  ersten  Königs 
von  Italien. 

IX.  Kabinett.  Links:  1G5.  L.  Cnrracci,  Kreuztragung;  "98.  77- 
zinn ,  h.  Magdalena  (Porträt  der  Tochter  des  Meisters),  Hauptbild 
Tizians  in  der  Eremitajie;  153.  P.  Veronese,  männl.  Bildnis.  — 
100.  Tizian,  Danae;  ähnlich  auch  in  Neapel,  Wien  und  Madrid; 
96.  Tizian,  Madonna  mit  dem  Christuskinde  und  der  h.  Maria 
Magdalena  (verkleinerte  Wiedeikolnng  in  darCMltria  degli  Ufflzi, 
Florenz);  darüber  1^.  BeMe  TMoim,  Knabe  mit  W&rterin.  — 
*103,  ^9, 106.  TisOan,  Kaidinal  Ant.  PaUavicini»  Toilette  der  Venns, 
Franenbildnis,  irabrscbeinlieh  ^eonore,  Heraogin  von  üibino;  154. 
Moräne,  männl.  Bildnis,  vielleicht  P.  Aretino. 

X.  Kabinett.  Über  der  Thür:  237.  Lanfranco,  Gottvater.  — 
Links:  *95.  Tizi-a«,  Jesus  Christus ;  176.  Ann.  Carracc»,  männL 
Portrait.  —  130.  Baroccio,  männl.  Bildnis ;  267.  Srhidonr.  Madonna 
mit  dem  Christuskinde;  darüber  257.  Sasaoferrato ,  Madonna  mit 
einem  Vogel;  179.  Domenichino,  Maria  Magdalena  von  Engeln  gen 
Himmel  getragen.  —  ♦1643.  Domenichino,  der  Evangelist  Johannes. 

Ältere  Niederländer  und  Deutsche.  —  Kabinett  XI.  Links: 
459.  L.  Cranach  d.  Ä.,  Madonna  unter  dem  Apfelbaum;  darüber 
*482.  A.  Mor,  männl.  Bildnis  (1550)  \  *46d.  Lucas  van  Leyden,  die 
Heilung  des  Bünden,  Tri]ptyebon  (e.  1531),  durch  Umfang  nnd  helle 
flüssige  FSrhnng  das  hervorragendste  Werk  des  als  Maler  seltenen 
Altmeisters  der  nSrdliehen Niederlande;  darüber  H60,H81.  A.  Mor, 
Sir  Tb.  Gresham  nnd  Fran  (c.  1Ö70).  —  478,  *479.  /.  van  ScorU 
(Chr,  Amherger?),  Bildnisse  eines  jungen  Mannes  und  seiner  Frau, 
von  feiner  Charakteristik  und  heller  Färbung;  darüber  474.  B.  r. 
Orley,  Kreuzabnahme;  462.  L.  Cranach  d.  A.,  Kardinal  Albrecht 
von  Mainz  (1526);  449.  Quinten  Masiiys,  Triumph  der  h.  Jungfrau; 
476.  Oosfiiannrn .  Schiitzenstück,  derbe  aber  tüchtige  Charakteristik 
und  malerische  iieliandlung.  —  470.  M.  van  Coxie,  Maria  Ver- 
kündigung; *  487.  Povrbus  d.  J.,  Portrait  dreier  Männer;  *485. 
PourifM  d.  Ä.,  mänul.  Bildnis  j  445.  Hogtr  v»  d,  Weyden,  der  Apostel 
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Lukas  die  h.  Jungfrau  malend  ^  *443.  Jan  van  Eyck,  diü  Ver- 
kündigung Maria  (um  1433) ;  4S6.  PourbUi  d.  A,,  weibl.  Bildnis.  — 
Am  Fenster  auf  l^esenderem  Gestell:  460.  L.  Cfranaeh  Ä,,  Ms* 
donne  in  derWeinlaube;  468.  Oerard  David  (?)^  Beweinung  Christi, 
in  einer  BlmnMiguirlende. 

Kabinett  XII.  Links,  über  der  Thür,  477.  Oostaamen,  Schützen- 
stück;  i7il,  QorMu$,  Bildnis  des  0.  Hautappel;  darüber  463.  L, 
Cfranaeh  d.  i.,  Korfürst  Friedrich  der  Welse  (Werkstattbild) ;  1718. 

Oortzius,  Bildnis  der  Frau  des  G.  Hautappel.  —  1692.  P.  Brueghel 
d*  Ä.y  Dorfhochzeit;  *461.  L.  Cranach  d.  A.,  Venus  und  Amor, 
gutes  Werk  der  ersten  Zeit  (1509).  Am  Fenster  auf  besonderem 
Gestell:  466.  Ambr.  Holhe'm^  mäniil.  Portrait;  *444.  /.  van  Eyck^ 
Diptychon  mit  der  Kreuzigung  und  dem  Jüngsten  Gericht;  1783. 
Rottenhnmmer,  der  Sommer;  469.  ./.  Gost^iievt  {?),  h.  Familie;  508. 
Elsheimer,  Waldiandschaft;  1796.  Wittewael,  Jesus  die  Kinder 
segnend. 

Nun  zurüt^k  durch  das  VIII.  Kabinett  in  die  <lrei  letzten  ! 

Italienischen  Kabinette.  —  VII.  Kabinett.  Am  Fenster  aul'be- 

sornlerem  Gestell :  **Haffael,  1667.   Madonna  Coiinestabile,  aus 

Perugia  (1503),  1870  von  Alexander  II.  für  310  000  Fr.  erworben. 

„Maria  aufrecht  atehead,  nur  mit  dem  Oberkörper  sichtbar^  den 
Mantel  über  das  Ilaupt  gezogen,  hält  nach  links  ausschauend  das  Kind 
vor  sich  und  stüut  es  mit  der  Linken,  während  in  der  Uechten  das  auf- 
geaehlagene  Oebetbneb  rnlit,  In  welches  Christus  andichtig  hineinblickt. 
Eine  anmutige  Landschaft,  durch  einen  Flnß  belebt,  allmiüilith  ;^egen 
schneebedeckte  Berge  am  Horizonte  ansteigend,  bildet  den  Hintergrund. 
Licht  und  klar  in  der  Färbung,  nicht  durch  Kontraste  wirkend,  dagegen 
durch  den  feinen  Schmelz ,  den  durchaus  festen  Auftrag  der  Töne  aus- 
gezeichnet, bildet  dieses  Werk  den  viel verh ei i;>enden  Anfang  einer  langen 
glorreichen  Reihe  von  UadonneuschiLderuugen.^ 


Baffaü,  ^39.  h.  Georg,  1506  Im  Auftrage  dmHerzogs  ^on 
Urblno  für  Heinrich  TU.  von  EngUnd  gemalt  —  Uber  der  Thür 

20.  Fra  Bartol<yn\meo,  Madonna  mit  dem  Christaakiiide  und  Engeln. 
—  Rechts:  71.  B.  Luini,  Madonna  mit  dem  Christuskinde;  G. 
Romano,  Dame  bei  der  Toilette  (Fornarina  genannt) ;  •♦1666.  Raffaü 
(früher  dem  Perugino  zugeschrieben),  Triptychon,  in  der  Mitte 
Kreuzigung  mit  Maria  und  Johannes,  auf  den  Flügeln  St.  Hierony- 
mus und  Maria  Magdalena;  82.  Vorrenqiu.  Maria  Himmelfahrt, 
Skizze  zu  dem  mittleren  Teil  der  Kuppel  im  Dom  von  Parma.  — 
27.  Franciahigio ,  männl.  Portrait;  Raffael:  37.  (?),  Madonna  mit 
dem  bartlosen  Joseph;  *38.  Madonna  aus  dem  Hause  Alba  (nach 
1508)  \  40.  Bildnis  eines  alten  Mannes  (um  löOG).  —  *74.  B.  Luini, 
die  flog.  Golombina;  einst  unter  dem  Namen  Lionardos  berühmt. 
In  der  Mitte:  der  tote  Knabe  auf  dem  Delphin,  Marmorgruppe 
von  JKdro  cPAncona  (9.  nach  einer  Zeichnung  Baffaels. 

VI.  Kabinett.  Am  Feniter  anf  besonderem  Gestell:  *i3a.  Llo- 
nairdo  da  Vinci  (9),  Madonna  aus  dem  Hause  Litta,  Ton  höchstem 
Rais;  «61«  Correiffio,  .Madonna  dei  Utte"  (um  1519;  Wiederholnn- 


(ßprütgtr^  Kaffael  und  Michelangelo.) 
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gen  in  Eom  und  Bad4<»P«8t).  —  1.  Yrnr^oeehio  (?),  MiirU  mit  dtni 
Kinde;       Schult  Ae$  lAionatdo,  heilige  Familie ;  Oima  da 

(kmegUawi^  Terkftndigung  (1495);  *!24.  A.  del  iSafli»,  Familie; 
1650.  A.  b.  Andrea  del  Üdela^e ,  twei  Fifigel  eines  Triptyclions, 
r.  Taufe,  1.  Bekehrung  Konstentins  d.  Gr.;  dazwischen  *1674.  Fra 
AngeUcOf  Freske  aus  Florenz :  Maria  mit  dem  Kinde  und  den  H. 
Dominicus  und  Thomas  von  Aquiuo.  —  15.  Schult  des  Lionardo, 
weibliches  Bildnis;  *3.  Sandra  Botticelli,  Anbetung  der  Könige; 
Predella  von  reicher,  reizvollster  Komposition  und  Färbung;  6. 
BUsolo,  Maria  mit  dem  Kinde;  4.  Cima  da  Conegliano,  Maria  mit 
dem  Kinde  und  zwei  Ueiiigen.  —  Marmorskizze  eines  Knaben  von 
Michelangelo. 

V.  Kabinett.  Fresken  aus  der  Schule  Raffaüs.  Bronzen  der 
Renaissance  und  späteren  Zeit.  In  der  Mitte  Keiterstatue  Ludwigs 
XIV.  von  Oirerdon  (Modell  der  Stetue  auf  der  PUce  Yendtae  in 
Paris,  die  1791  zerstört  vurde),  Rechts  daneben  alte  KQple  des 
kapitolln.  Bomausziehers.  In  dem  anstofienden  Saal  XXJU  (s.  S. 
145)  befindet  sich  die  Sammlung  der  geschnittenen  Steine  (Kameen 
U.  Intaglien). 

Von  hier  zurück  durch  Kabinett  Yill  in  den  II.  Saal  und  durch 

die  Tliüre  1.  in  den 

IV.  Spanischen  Saal.  Links  vom  Eingang:  400.  Morales,  Ma- 
donna. —  Linkr  Haiiptwand:  '^]G9.  MtiriUo,  heilige  Familie,  kleine 
Perle  durch  Feinheit  der  K()ni})().siti()n,  innige  Auffassung  und  voll- 
endete Durchftilirung,  auf  Hol/,  gemalt;  *3Ö4.  A.  Cano,  Vision  eines 
Dominikaners;  MuriUo,  368.  Ruhe  auf  der  Flucht;  361.  Verkündi- 
gung; darüber  360.  der  Segen  Jakobs,  von  inniger  Empfindung ; 
345.  Kreuzigung ;  **367.  Ruhe  auf  der  Flucht,  Komposition  an  Palma 
erinnernd,  selten  schöne  Gestalten  in  der  tiefen  Glut  leuchtendster 
FSrbung;  darüber  *^372.  der  Engel  befreit  Petrus  aus  dem  Qel&ng- 
nis ;  305.  h.  Joseph  mit  dem  Ohristuskinde ;  *37S.  If  adohen  mit  Blu-» 
men  und  Früchten ;  *3Ö9.  der  Traum  Jakobs,  ein  heiteres  Treiben  der 
Engel  in  goldigen  Lüften  ;  *377.  Knabe  mit  einem  Hunde,  wie  n"  378. 
derb  und  farbig,  im  feinsten  Ton ;  416.  Pereda,  Stillleben;  363.  Mu* 
rifJo,  Anbetung  der  Hirten  (zu  dunkel).  —  Schmalwand :  349.  Zfir- 
baran,  heil.  Lorenz;  *362.  MuriUo,  die  Conception,  Bild  der  spätem 
Zeit.  —  Reclite  Hauptwand  :  420,  *418.  Velazquez,  Philipp  IV.  von 
Spanien,  Papst  Innocenz  X.,  Studienkopf  zu  dem  Bilde  im  Palazzu 
Doria,  breites  malerisches  Meisterstück;  MuriUo,  **371.  Himmel- 
fahrt Maria,  durch  naiven  Jugendreiz,  Feinheit  des  Helldunkels  und 
Erhaltung  dem  berühmten  Bilde  des  Louvre  noch  überlegen;  374. 
Tod  des  Inquisitors  Peter  Arbuez;  *^61%  Tlsion  des  1k  Antonius; 
ohne  Nr.  VOatqutt,  frdhliche  MahUeit,  darabet  HU»  VHeuquez, 
llerzog  Ton  Oli^arez,  Minister  Philipps  IT.;  ^1.  Bihera,  Marty- 
rium des  heil.  Sebastian,  selten  edel  aufgefiüit;  *419«^  Vcla^que», 
Philipp  IV.  von  Spanien,  noch  jung,  in  ganzer  Figur,  verhSltni»* 
mäßig  aei&ig  voUendet,  malerisches  Meisterwerk  ersten  Ränget« 
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—  SeliiMlwuia:  402.  Cbfllo>  Südnis  der  Margarete  toh  Puma; 
432.  OotUo,  Megdeleae;  356.  A.  Oano,  Selbafbildnis.  —  Ton  hier 
«UP  RaflSitihGilerie  e.  8. 145. 

Ntui  dttrcli  den  groAen  Itetienischen  Saal  (II)  Eorftek  in 
UL|  den  grollen  Hiederlftndiaohen  Saal,  der  besonders  em- 
pfindlich an  Lichtmaiigel  leidet.  An  der  Eingangswaiul :  1.  *616. 
A,  van  Dyck,  Lord  Philipp  Wharton ,  Hauptwerk  (1632);  **r)76. 
Rjiheii.^,  Bildnis  seiner  zweiten  Frau,  Helena  Fourment,  als  Malerei 
eine  der  vollendetsten,  durchgebildetsten  Leistungen  aus  der  letzten 
Zeit  des  Künstlers;  darüber  •634.  A.  van  Dyck,  zwei  junge  Eng- 
länderinnen ;  *5T8.  Ruhens,  Bildnis  einer  alten  Dame  in  einem  Sessel 
(um  1628).  —  Linke  Haupt  wand :  *609.  A.  van  Dyck,  Karl  I.  von  Eng- 
land; darüber  *653.  Jordaens,  männl.  Bildnis,  voll  Humor  und  Le- 
bensfrische ;  ♦608.  A,  von  Dyck,  h.  Familie  („la  vierge  aux  perdrix"), 
^nee  der  ergreiÜBAdaten ,  farbenprächtigsten,  rellgUSaen  Bilder  von 
van  Dyck ;  ^610.  A,  van  Dyck,  Henriette  Ton  England,  Seitenstfiek 
n®  609,  beide  von  hdchster  Noblesse  («m  1638);  darüber  618.  A,  van 
Dyeib,  Elisabeth  iriid  Philadetphie  Wharten;  1840.  Jtfe.  van  Ooti, 
David  mit  dem  Haupte  Simsons;  •635.  A.  van  Dyck,  Susanne  Four- 
ment und  ihre  Tochter  Katharina,  Meisterwerk  der  frühesten  Zeit 
im  Charakter  seines  Lehrers  Rubens  (um  1620);  611.  A.  van  Dyck, 
Wilhelm  IL  von  Oranien  als  Knabe;  617.  A.van  Dyck,  Sir  Thomas 
Wharton  (um  1639).  —  Schmalwand:  *552.  Ruhens,  Perseus  befreit 
Andromeda  (um  1612-15,  ähnliche  Wiederholungen  in  Berlin  und 
Madrid);  ♦550.  Rubem*,  Bacchus  (um  1637-40);  551.  Ruhens,  Bac- 
chanal; 664.  Ph.  de  Champaigne ,  Moses;  546.  Ruhens,  Kreuzab- 
nahme, die  Christusflgur  vom  Meister,  das  übrige  von  Schülern 
ausgeführt  (um  1618);  632*  A.  van  Dyck,  Bildnis  des  Arates  L. 
MaharhyaiM.  ~  Reehte  Haoptwand:  591.  Rvbtiu,  Pastorale;  *579. 
B^lbtm,  KammeirDrau  der  ErzherEOgin  Isabelle;  554.  JBiideti«,  Tigris 
und  Abnndantia,  d«n  Bilde  der  „Tier  Erdteile*  in  Wien  nahe  ver- 
wandt (um  1610);  darfiber  642.  O.  de  Fbt,  Fandlie  beim  Spazier- 
gang; 585.  Ruhens,  Franziskanermönch;  darüber  581.  Schule  von 
Buhens  (A.  van  Dyck?),  Frauenbildnis;  •öSö.  Rubent,  Abraham 
verstößt  die  Hagar,  kleines  Farbenjuwel  (um  1625,  kleinere  Wieder- 
holung im  Grosvenor  House,  London);  608.  A.  van  Dyck,  St.  Se- 
bastien;  646.  Jordaens  (?),  Studienkopf  des  Petrus;  583.  Rubens, 
Bildnis  einer  jungen  Dame  (um  1615);  *607.  A.  van  Dyck,  der  un- 
gläubige Thomas;  *543.  Rubens,  Jesus  bei  Simon,  Hauptwerk  unter 
den  großen  biblischen  Kompositionen  in  der  Eremitage  (um  1615 
*20) ;  darüber  Ö36.  Buhene^  Anbetung  der  Könige ,  groAe  Kompo- 
sition, von  dar  ganzen  FHsohe  und  Breite  seiner  Irahem  Zeit  (um 
1614).  —  626.  A.  van  Dyck,  Bildnis  des  Architekten  J.  Jones; 
darfiber  *Ö38.  Bubeiu,  Maria  mit  dem  Kinde  (um  1615);  **627.  A. 
wtn  Dfät,  der  Maler  Snyders  und  seine  Familie  (?).  vollendetstes 
Werk  seiner  frfthesten ,  von  Rubens  beeinflnl^ten  Zeit.  —  Schmal- 
wand: 622.  A.  van  Dyck,  BUduU  des  Jan  van  den  Wonwer;  ••675. 
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A.  von  Dyck  (Bubem?),  Bildnis  der  IsaMU  Brandt »  «uleA  Fr«« 

von  Rubens  (um  1620);  *631.  A.  van  Dyck,  Bildnis  des  Banqoien 
E.  Jabach,  treffend  individualisiert,  früh  und  in  der  leuchtenden 
F&rbung  noch  ganz  unter  italienischem  Einflüsse;  628.  Copie  nach 
A.  van  Dyck,  Bildnis  des  jugeudiicben  A.  ^an  Dyck;  624.  A.  van 

Dyck,  Bildnis  einer  älteren  Dame. 

Von  Saal  III  gelangt  mau  in  das  erste  mit  SeiteniicJit  be- 
leuchtete Zimmer,  den  sog. 

XVI.  Bubensschen  Skizzensaal.  Links  vom  Eingang:  Ö59. 
Hubens,  Philipp  IV .  von  Spanien  (um  1628) ;  1785.  Rubens,  Tochter- 
liebe (um  1612);  560.  Hubens,  Elisabeth  von  Spanien,  Gemahlin 
PhiUpps  IV.  —  Linke  Wand:  *660.  OuOanw,  h.  FamUie  in  einem 
Blumenkranz  Ton  D,  Stghen;  oben  *6öO.  Jordaem,  der  Satyr  beim 
Baner;  *Ö95.  Bubem^  der  Begenbogen,  HirbenprScktSge  Landachafk 
der  letzten  Zeit;  647.  X  van  den  Hoeckt  (nicht  Jordaens),  Paulos 
zu  Lystra.  —  L  Fenstergestell :  *r)o7.  Hubens,  Skizze  zum  Altar 
des  h.  Ildefonse,  jetzt  in  Wien  (um  1630) ;  573,  572.  (am  II.  Gestell) 
Rubens,  Skizzen  zu  den  Deckenbildern  in  Whitehall  zu  London  (nm 
1629).  Rückwand:  *561-566.  (563  u.  564  am  II.  Gestell)  Rubens, 
Skizzen  zu  dem  Triumphbogen  für  den  Einzug  des  Kardinalinfanten 
Ferdinand  in  Antwerpen  (1(535),  sie  zeigen  in  glänzendster  Weise 
Rubens'  eminente  Erlindungsgabe,  Kompositionstalent  und  maleri- 
sches Können  ;  567-571.  (569  n.  570 am  II.  Gestell)  Äwftens,  Skizzen  zu 
der  Galerie  des  Luxemburg,  jetztimLouvre(1621-25).  —  ILFenster- 
gestell:  *574.  JBuftens,  Bildnis  des  Karl  von  Longueval,  geistreiche 
große  Skizze;  593.  Bv^btn$,  Statne  der  Geres  von  Fatten  bekrinzt, 
die  Blumen  von  J*.  Brutghtl  d.  A. ;  558.  Bvhtns^  Skizae  der  Statuen 
Yon  fünf  deutschen  Kaisem,  gleichfalls  für  den  Antwerpener 
Triumphbogen  (1635);  544.  Rubens ^  Abendmahl,  Skizze  zu  dem 
Bilde  der  Brera  in  Mailand;  590.  Rubens,  L5wenjagd,  flüchtige 
Skizze  zu  dem  berühmten  Münchener  Bilde.  —  Bechte  Wand: 
*594.  Rubens,  Frachtfuhrleute,  Landschaft  (von  L.  van  Uden)  mit 
Abendbeleuchtung  (um  1635);  553.  Rubens,  Kampf  der  Lapitlien 
und  Centauren  (Skizze).  —  Eingangswand:  1757.  J.  de  Momper, 
Landschaft;  661.  Quelliiius,  h.  Familie;  757.  Poelenburgh ,  Ruhe 
auf  der  Flucht;  *491.  L.  Lombard,  Anbetung  der  Könige  (um  1550), 
einst  in  Cassel;  589.  Jordaens  (nicht  Rubens),  drei  Kinderküpfe, 
Skizze.  —  In  der  Mitte  prachtvolle  groüe  Vase  aus  Orletz  (Mau- 
ganit). 

Nnn  durch  die  Thür  r.  in  das 

XIII.  Zimmer.  Über  der  Thür  r.  178.  Lad.  Carroeoi^  der  Wasser- 
fall; an  der  Wand  r.  yom  Fenster 202*  A(6a»<,  Verkündigung  Bfarii, 
Ferner  zahlreiche  Bilder  von  MaraOa  und  QtMo  Beni,  sowie 

einige  gute  Landschaften  von  S.  Rosa, 

Von  hier  aus  führt  die  Thür  an  der  Schmalwand  in  die  Kabinette 
XII- V,  8.  134),  während  wir  uns  durch  die  Thür  der  Langwand 
geradeaus  in  die 
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B«mbnuidt-CNderie  (XV)  wenden,  die  diir«li  Ouenrinde  in 
iüiif  Kabinette  geteilt  ist. 

XV.  A.  Links:  Rembrandt,  *812.  die  Judenbraut,  wohl  richti- 
ger Saskia  Tan  Ulenburgh,  die  Frau  des  Malers,  von  aul^erordent- 
lieber  Diirchfahrung  (16§4) ;  *792.  Opfer  Abrahams,  in  lebensgroßen 
Figuren  (1635);  darüber  »SiT.  F.  Bot,  der  Qelebrte,  unter  den 
Bildern  dieses  Meisters  in  der  Bremitagedas  bette;  809.  Remkfoiaäi, 
Minerva  (um  1650).  —  Am  Fenster  auf  besonderem  Gestell:  *807. 
Bemhrandt ,  Bildnis  einer  alten  Frau  (sog.  Mutter  Rembrandts), 
bez.  1643;  801.  der  ungläubige  Thomas  (1634).  —  R.  vom  Fenster: 
834.  F.BH,  Brustbild  eines  Offiziers ;  Remhrandt:  **811.  Bildnis 
eines  polnischen  Vornehmen  im  Nationalkostüm  (sog.  Sobieski), 
von  ganz  außerordentlicher  Lichtwirkung  (1637);  *799.  Petrus  ver- 
leugnet Christus,  umfangreiche  großartifie  Komposition  der  spätem 
Zeit  (um  1606);  *829.  Bildnis  ein€>r. alten  i>a.me  (um  1642)i  813. 
Bildnis  eines  Orientalen  (1636). 

XV,  B.  Links;  liemhrandt y  Junge  Magd  („la  balayense**), 
*800.  Abnahme  vom  Kreuz,  großes  Hauptwerk  der  frühern  Zeit 
(1634);  darüber  837.  S.  Köninck  (nicht  Eeckhout)^  Krösus  zeigt 
dem  Solon  seine  Schätze;  Rembrandt ,  794.  Potiphars  Weib  ver- 
klagt Joseph  (1655),  825.  Bildnis  eines  jungen  Mannes;  867.  .4. 
de  Qelder,  Bildnis  eines  jungen  Offiziers.  —  Rechts  vom  Fenster: 
831.  /.  V.  Capelle,  Fluftansicbt ;  darüber  840.  Cf. «.  d.  Eetkkouty  der 
Gelehitft  (1648);  o1>6n  866.  F,  Bol,  PortAt  eines  Greises,  sogen. 
Vater  Rembrandts;  864.  S*  Kaaintk,  das  Gtotebnis  Ton  den  Ar* 
beltera  im  Weinberge  (Tgl.  Rembrandt  Nr.  798);  Mettibfemdi,  ^19. 
Bildnis  einer  jungen  Frau  (1656);  darflber  *791.  Abraham  bewirtet 
die  Engel  (um  1650);  817.  die  Toilette,  reizendes  Genrebild  (1654); 
darüber  *798.  das  Gleichnis  von  den  Arbeitern  im  Weinberge^  treff« 
lieh  belebte  kleine  Komposition  (1638);  814.  Bildnis  eines  alten 
Kriegers  (um  1630). 

XV.  C.  Links:  Rembrandt ,  ♦•796.  heilige  Familie,  Idyll  häus- 
lichen Glücks  (1645);  *810.  Bildnis  eines  alten  Juden  (1654); 
795.  der  Sturz  des  Haman  (um  1650);  822.  die  Prophetin  Hanna 
lehrt  ihren  Sohn  Samuel  lesen  (um  1600).  —  Rechts  vom  Fenster: 
♦805.  Bildnis  einer  alten  Frau  (1654) ,  von  grotiartig  breiter  Be- 
handlung und  tiefer  Empfindung;  ^820.  männl.  Bildnis,  sog.  Rab- 
biuer  (1645);  ♦793.  die  Söhne  Jakobs  bringen  ihm  das  blutige 
KlAtd  .des  Joseph ,  umfingreiehes  Werk  toa  tief  ergreifender  Wir- 
kang(iiml6ö0);  •818.  Gieisenbiidnis,  von  aoOerordeBtUcber  Breite 
und  Wirkung  (um  1654). 

XY.J>.  Unka;  Beinifremdi,  821.  mSnnUebes  Bildnis  (nm  1661); 
«806.  Bildnis  eines  Kalligraphen,  sog.  Goppanol  (1631);  darüber 
♦■♦SCH.  Bildnis  einet  Alten,  ein  BiiGb  im  Scbofie  (nm  1654).  — 
Rechts  vom  Fenster  Bmbremdty  1777.  Yers^knung  Davids  mit 
Absalom  (1642). 
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***801  Rmhrandt,  sogen.  Dwne  (1636). 

„Selbst  Tizian  hätte  die  Weichheit  einer  xarten .  warmes  Leben  aui^ 
atmenden  Haut,  hätte  die  Wirkung  von  Licht  und  Schatten  in  der  Kar- 
nation nicht  zugleich  wahrer  uud  reizvoller  geschildert.  Die  kühlen 
grünen  Vorhänge,  der  vergoldete  Baroekrahmen  des  prächllgen  Parade- 
bf'ttes  und  die  weiüe  Leinwand  verstärken  noch  die  Wärme  und  Leucht- 
kraft des  nackten  Körpers,  auf  den  sich  das  helle  Licht  ergießt,  und  er- 
taöhett  durch  Ilm  kalte  Beflez«  das  weAiel'rolle  Spiel  rim  Lieht  und 
SeliAtleB,  d9a  wunderbaMA  B«ls  d«0  Haildunkels." 

Bode,  Holländische  Malerei. 

824.  Rembrandt,  Bildnis  einds  älteren  MAiiiies  (1654);  oben 
7öl.  Honthorst,  Lustige  Musik. 

XV.  E.  Der  englische  Winkel :  1390.  Reynolds,  Venus  und  Amor; 
darüber  1389.  Kneller,  Bildnis  des  Bildhauers  Gibbons;  1392. 
Reynolds,  die  Großmut  Scipios.  —  Hechts  vom  Fenster:  *1386. 
Walker,  Oliver  Cromwell;  1391.  Reynolds,  Herkules  die  Schiaugen 
erstickend  (von  Katharina  IL  beim  Meister  bestellt). 

Große  Längswand,  bei  Kabinett  E  beginnend :  oben  775.  J.  G. 
Cuijp,  die  beiden  Kriegsmänner  (um  1620);  über  der  Thür  747. 
Honthorst,  das  Konzert;  oben  748.  Kurfürst  Karl  Ludwig  von  der 
Pfalz;  663.  J,  V,  Ooat,  Anbetung  des  Kindes;  darüber  749.  Hont- 
hont,  Rupert  von  der  Pfalz;  F,  Hals,  *779.  männl.  Porträt  (um 
1650);  »TTd.  Bildni«  eineB  Seemeuies  (1635);  1126.  J.  von  Ooyen, 
die  Mms  bei  Dortieeht  (1643) ;  «770-772.  F.  HäU,  BiUnlMe  junger 
Mftnner,  Ton  der  meieterhaflen  Breite  der  leisten  Zeit;  darüber  *797. 
Bembrandif  Bflckkehr  dee  yeriorenen  Sohnes,  grSl^te  bibilsclie  Kom* 
poeitien  des  Meisters  aus  der  letzten  Zeit,  von  tiefster  Empfindung 
und  größter  Breite;  ♦806.  Der«.  Brustbild  einer  alten  Frau  (um 
1654);  oben  869.  Coningh,  die  Goldwagerin;  85S.  F.  Ba,  Greis 
und  junge  Frau. 

Von  rler  Rembrandt-Galerie  führen  zwei  Thüren  in  die  sehmale, 
parallel  laufende  Oalefie  XiV,  die  in  fünf  Kabinetten  namentlich 
Gemälde  von  Ph.  Wonwerman,  1).  Teniers  und  P.  Potter  birgt. 

XlVe.  Links:  Ph.  Wouwermmi,  ♦*995.  der  „Katzenritt'',  außer- 
ordentlich reiches  und  malerisches  Hauptwerk  der  besten  Zeit 
(c.  1655);  1046.  Falkenjagd.  -  •♦1043.  Ph.  Wouwerman,  in  den 
Dünen  bei  Haarlem ,  vollendete  atmosphärische  Stimmung;  oben 
♦1133.  A.  t\  Everdingen,  norwegischer  Wasserfall  (1647);  *1017. 
Ph,  Wouwerman,  die  Rast  des  Reiters,  einer  feinen  Landschaft  von 
Wynants  nahe  verwendt»  ^  PJU  Wonwerman,  ^98,  996.  die  M*- 
schule;  1704.  die  Bedesden;  162B,  Vorpostengefecht;  1012.  die 
Schmiede;  1042.  Undechslt. 

XIY  d.  Fast  aosschliel&lich  Pft.  Wouwermim;  damnter  faerror- 
iragendi  fechte  996.  die Beiteehnle;  derfthet  1025.  Beittrfoipoetien ; 
1006.  Auf  der  Landstraße;  «1082.  Rflddiehr  iron  dir  Falken- 
jagd; —  ♦1040.  Winterlandschaft,  bei  düsterer  Beleucbtun|f.  — 
1000.  der  PIsrdestaU;  im  Xarltensehtaeht ;  «1029.  Auftemik 
zur  Jagd. 
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XIV  c.  Enthält  fast  ausschliel^lich  Werke  des  jüngeren  David 
Teniem  076.  vof  der  Kneipe  (1654);  •e^l.  di«  Kime«  (1646)} 
•677.  der  HoohseitttclmiMie  (1650) ;  *673.  die  Weclttatt^e  (1642), 
▼OD  aiifiierordeiitlieh  kriftifer  und  reieher  Färbung;  068.  Kflchen- 
inneies. 

XIY  b.  D.  TenUn,  **(j12.  Schützenfest  auf  dem  PUtz  vor  dem 

Rathause  in  Antwerpen  (1643),  schönstes  und  größtes  Bild  defi 
Meisters  in  der  Eremitage;  r.  688.  die  Kartenspieler;  linke  Wand 
♦699.  Aflfen  in  der  Köche ;  darüber  *969.  C.  Bega,  Die  Weberfamilie. 

XIV.  a.  Rechts:  1057.  F.  Potter,  der  Stier  (um  16.')1);  darüber 
♦1054.  P.  Potter,  Vieh  auf  der  Weide  (1651);  oben  1059.  ('(imp- 
hülsen,  Viehstück;  P.  Potfer,  *i052.  das  Leben  des  Jägers  (in  zwölf 
kleineren  Abteilungen  sind  leicht  und  zum  Teil  sehr  geistreich  die 
verscliiedenen  Arten  der  Jagd,  in  der  Mitte,  in  zwei  größeren  Ab- 
teilungen, das  Urteil  der  Tiere  über  den  Jäger  und  der  Vollzug  der 
Strafe  an  demselben  dargestellt);  ^  ♦1053*  Aufbruch  Kur  Jagd, 
Meisterwerk  In  fsiner  FSrbung  und  Beleuchtung  (1650);  ♦1061.  der 
Meierhof,  durch  Umfkng,  sumal  aber  durch  die  fbine  Morgenstim* 
mung  und  die  höstliche  Charakteristik  der  zahlreichen  Tiere  das 
vollendetste  aller  „Viehstücke"  (1649);  1056.  Landschaft;  ♦lOÖÖ. 
der  Kettenhund  (1650) ;  meisterhaftes  Uundeporträt  in  Lebensgröße; 
darüber  1107.  A.  Ouijpf  große  Landschaft  mit  Vieh;  leider  verputzt. 

Nun  zurück  durch  die  Zimmer  XIII  und  XVI  und  Zimmku 

XVII,  das  die  Qemälde  der  deutschen  Künstler  des  xvii.  und 

XVIII.  Jahrb.,  wie  Lingelbach,  Roos,  Demur,  Dietrich,  Mengs,  A. 
Kauifmann  u.  a.  enthält,  in  die  lange 

Oalerie  der  holländischen  Kleiumeister  (XVlll),  die,  da  sie 
beiderseits  Fenster  hat,  durch  einen  Gang  in  der  Mitte  in  je  fünf 
Kabinette  geteilt  ist» 

I.  Kabinett.  Über  der  Thttr :  782.  B. «.  d.  BeUt,  männl.  Bildnis 
in  ganaer  Figur  aus  dem  letzten  Lebensjahre  des  Meisters  (1670) ; 
rechts  vom  Eingang:  *778.  B.  v,  d.  Hel$t,  holländische  Familie 
(nach Bürger  die  Familie  Potter  genannt);  darüber  740,  741.  J.  M. 
Miereveit,  Bildnisse;  *7?9.  B.  v.  d.  Heist,  großes  Familienbildnis 
(1652);  O.  Terhorch,  **870.  das  Glas  Limonade,  Hauptwerk  yon 
schönster  Erhaltung;  *874.  Musikstunde,  leider  verputzt.  —  Links: 
♦777.  B.  van  der  Heist,  die  Vorstellung  der  Braut:  ein  junges  Ehe- 
paar begrüßt  ein  älteres  in  einem  Parke,  nach  seinen  vSchützen- 
stücken  in  Holland  wohl  «ein  Meisterwerk  (1647);  oben  601.  Th. 
Homhouts ,  die  Kartenspieler;  766.  Breenhergh ,  Opfer  in  einer 
Landschaft  (1631);  761.  C.  Poclenburgh,  Diana  und  Kallisto. 

II.  Kabinett  Links :  A,  van  Ostade,  952.  die  Kneipe;  *945.  der 
Tanz  vor  dem  Wirtshaus  (um  *962.  /.  van  Oaade,  große 
Wintertandsohaft;  A.  Btowmr,  980.  streitende  Bauern;  940.  der 
F16tenblSser;  Bauern  in  der  Kneipe;  A,  wm  Oäade,  *947, 
948*  Umherziehender  Musikant ,  alte  Frau,  950.  der  Backer;  Fr. 
MUrü,  »916.  der  Schoßhund;  *916.  das  AustemfHIhstach;  obc^eich 
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dif  MlMsto,  dodi  vteUetöbt  dit  vollMidetoft«  W«rk  des  M^iitors 
(1659);  ^860.  P.  de  HwA,  der  «ing^ufle  Fisdi;  tr«fflic^M  son- 
niges Werk  des  Iftsistm;  873.  G,  Terhorch,  der  Bote.  —  Rechts: 
*971.  Corn.  Bega,  Bauernfamilie;  Q.Dou,  *909.  die  Garnwinderin; 
910-912.  Aktstudien  in  Landschaften;  *913.  die  Bibellektüre;  ö. 
Melau f  ♦SSO.  das  Frühstück,  köstliches  Meisterwerk;  *881.  beim 
Mahle,  vor  einer  schlechten  Restaurierung  dem  vorigen  vielleicht 
noch  überlegen;  *878.  die  Kranke;  858.  A'.  Mae»,  die  Garnhasp- 
lerin,  leider  verdorben ;  882-887.  C.  Netscher,  meist  gute  Bildnisse. 

III.  Kabinett.  Links :  *1138.  /.  van  Ruisdael,  der  Wald,  trefifliche 
Komposition  der  späteren  Zeit;  *1148.  Ders, ,  Landschaft  bei 
Groeningen,  sehr  wirkungsvoll  (1647);  *1142.  Ders.^  der  Waldweg; 
*1140.  Ders.  (?)  hersnzielmdBs  Gewitter;  1134.  A.wm  Everdingen, 
norwsgisclie  Umdschaft;  *1104.  A.  Cuijp,  Küh»  auf  d«T  Weide, 
frühere  Zelt;  *1125.  A.  van  d€r  Neer,  holi&ndische  Stadt  bei  Mond- 
schein; *1143.  J.  V.  Buitdael,  der  Sandweg,  sehr  umfangreiches, 
frühes  Werk,  kaum  ühertroffen  in  der  treuen  Wiedergabe  des  klein- 
sten anspruchslosesten  Stückes  Erde  (1646);  ""llOl.  A,  Cit^Pp  Vioh 
am  Ufer  der  Maas.  —  Rechts :  ♦1147.  J.  v.  RuUdael,  der  einsame  Berg- 
see, durch  die  poetische  großartige  Komposition  und  elegische 
Stimmung  das  Meisterwerk  der  letzten  Zeit;  11S4.  S.  de  Vlieyer, 
kleine  bewegte  See  (16'2i);  J.  Wynants  und  A.  van  dt 
Velde,  Landschaft  mit  ilerde;  *513.  Jnn  Brueghel,  waldige  Land- 
schaft, Meisterwerk  (1607);  *1106.  A.  Cuijp,  stille  See  bei  Mond- 
schein; *1145.  J.v.  Ruisdael,  norwegischer  Wasserfall,  große  reiche 
Komposition;  *1117.  A.  van  der  Neer^  Weiler  auf  einer  Matrtnsel, 
einziges  hervorragendes  Bild  unter  heträehtliohAr  ZaU)  ohne  Nr. 
G.  Ftiert,  Flußlandschsft» 

IV.  Kabinett.  Links :  *889.  J.  Oehttrvelt,  der  Fischkauf  (1669) ; 
Jan  Steen,  ohne  Mr.  der  Binghändler,  9()0.  die  Triktrakspieler 
(1607),  *897.  das  Gartenfest;  892.  J.  Oehtervelt,  das  Frühstück; 
*89S.  Jan  Steen,  die  lustigen  Zecher,  von  größter  Feinheit  in  dem 
eigentümlich  schwärzlichen  Ton;  *918.  Fr.  Mieris,  kleines  Damen- 
porträt (1605) ;  1252,  *r253.  Jac.  V.  Loo,  das  Konzert  und  der  Be- 
such. —  Rechts:  Jan  van  der  Heydt,  *1209.  das  Schloß;  *1208. 
die  Harlemer  Poort  in  Amsterdam,  von  höchster  Vollendung;  1204. 
Dirk  van  Deltn,  Eingang  eines  Palastes  (1667). 

V.  Kabinett.  Links:  *1154, 1153.  J.  ran  der  Meer  van  Haarlem, 
holländisches  Dorf,  Landschaft;  **1135.  A.  v.  Everdingen,  See- 
sttttm  im  Hafen  yon  Ylissingen,  von  großartigster  Wirkung.  Am 
Fenster  sechs  kleine  Landschaften  Yon  van  Gayen,  Unter  den 
sehr,  zahlreichen  <17)  und  nmfangreiohen  Bildern  des  N,  Berehem 
wie  auch  des  K,  Dujardin  ist  keines  ersten  Ranges ;  heachtenswert 
von  ersterm  1076.  Halt  auf  der  Jagd,  und  (r.)  *1081.  italienische 
Landschaft  (1656).  —  1062.  A.  van  de  Velde,  die  Herde,  umfang- 
reiches Bild  (1671).  -  In  der  Mitte  eine  prachtvolle  JaspisYase, 
zwei  Achatvasen  u.  andere. 
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In  dem  folgenden  Eoksaal  (XIV)  sind  hauptsächlich  die  Still- 
leben der  holländischen  und  ylämischen  Schule  aufgestellt.  Wir 
heben  daraus  als  die  Hauptwerlie  hervor:  von  Fr.  Snyders ,  1312. 
1314,  1315,  1317,  *1320,  sämtlich  große  Stillleben  von  totem 
Wild,  Gemüse,  Speisen  u.  s.  w.  Von  M.  HoncUcoeter  *1339.  aus- 
ländische Wasservögel  im  Park,  Wiederholung  der  ^plume  flottante** 
im  Rijksmuseum  zu  Amsterdam;  1347,  *1348.  J,  Weenix ,  totes 
Wild;  1355.«r.i>.(ieJ7(0m^Biumenbouquet;  1359.  Iß^on, Blumen- 
boaqucft;  1377.  Veremdad,  BlumenlEraiiK.  ^  M ciriiwr  von  «•  d.  Lau* 
«Nis;  BW«i  große  MalMhitvmten.  —  Die  sogeik  0«lerie  Petan  d. 
Gr.  t.  8. 145. 

Saal  XX  entiillt  die  Meisterwerke  der  firaiiS6idieh«i  flAil«. 

An  der  Eingangswand,  links:  1487.  Clouetsche  SthuU, 'Borträt  der 
Maria  Stuart,  soll  1Ö86  im  Scliloß  Fotheringhay  gemalt  sein,  Ver- 
mächtnis desFürstenLobanow.  — Hauptwand:  **1413  und  **1414. 
N.  Pottasinf  Italienische  Gebirgslandschaft  mit  Polyphem  und  ita- 
lienische Flußlandschaft  (v.  J.  1648),  Gegenstücke:  in  großartigem 
und  stilvollem  Aufbau  der  Landschaft,  wie  in  Feinheit  der  Färbung 
seine  Meisterwerke  und  kaum  von  einem  anderen  Meister  erreicht; 
**1428,  **1429  und  1430, 1431.  Claude  Lorrain,  die  sog.  vier  Tages- 
zeiten (1672):  ital.  Landschaften  im  zarten  Duft  der  verschieden- 
sten BeleoGlitung ,  Abend  und  Nacht  leider  sehr  nechgedunlcelt; 
*i400.  Poüain,  Triumph  der  AmphHrite,  in  Lust  der*  Bewegung 
nnd  Fube  und  BehSnbeit  der  Gestalten  ein  Hauptwerk;  *td94. 
N.  Pauidn,  Moses  schlägt  Vesser  aus  dem  Felsen  (1642);  1406. 
N,  P&usHn,  Enthaltsamkeit  des  Scipio.  —  Schmalwand :  oben  *1435. 
Claude  Lorroin,  italienischer  Seehafen;  1Ö37.  LarfjiUitre,  Vor«» 
bereitungen  zu  einer  Feier  im  Pariser  Rathaus  ;  oben  '^'1438.  Claude 
Lnrrain,  italienische  Waldlandschaft  mit  Apoll  und  Marsyas.  — 
Beim  1.  u.  2.  Fenster:  *1519.  ./.  B.  Greuze,  Knabenbildnis;  *1520. 
J.  B.  Grenze,  der  Tod  des  Gichtbrüchigen ,  ein  Hauptwerk  des 
Meisters;  auf  besüncleiem  Gestell :  'lÖlG.  Fragonardy  die  Kinder 
des  Landmannes,  ohne  Nr.  Fragonard,  der  geraubte  Kuß.  —  Beim 
3.  u.  4.  Fenster;  1506.  Laueret,  das  Konzert;  1508.  Laueret,  der 
Sommer;  Chardin,  *1513.  Tischgebet,  1514.  Wäscherin;  auf  be- 
sonderem Gestell:  Qirard,  GlCLckUehe  Mutter;  die  Malerin  iin' 
Atelier.  —.Beim  5.  und  6.  Fenster:  1797.  JFV«  Bcuehtft  Landschaft.. 

Paris  Ton  Cmiova;  zwei  gproße  Yasen  aus  Lapis  Lanili,  mit  Ter-. 
goldeten  Bronzeverzlerungen. 

Die  beiden  folgenden  Säle  (XXI  und  XXII)  enthalten 
Bussische  Knnstwsrko  (sie  werden  in  das  Museum  Kaiser  Ale- 
xanders III.  übertragen  werden,  S.  liö).  —  Saal  XXI.  An  der 
Eingangswand  rechts:  1571.  A.  J.  Ivancna  (1775-1827),  Episode 
aus  der  Belagerung  von  Kiew  (933);  1593.  A.  A.  Iwanow  (1800- 
1858),  Christus  und  Magdalena;  1618.  M.  N.  Worobjew  (1787- 
1855),  das  Innere  der  Kirche  auf  Golgatha,  aii^;gezeichnete  Perspek- 
tive; 1. 1626.  /.  K»  AiwasüwakiJ  (geb.  .1817),  das  Schwarze  Meer; 
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1604.  F.  }f.  Matwejew  (1778-1826),  der  Lago  Magpiore.  —  Linke 
Wand;  1619.  Sylv,  F.  Srhtschedrin  [ildi-iS^O),  Ansicht  von  Rom, 
vüllKühnheit;  1631.  G.  P.  Willew aide.  {geb.  1817),  Ansiebt  vonWla- 
dikawkas;  1567,  A.  P.  Lotiscnko  (f  177ii),  der  wunderbare  Fisclizug; 
1611.  A.  0.  OrlöwskiJ  (1777-1832),  Meeresufer;  1632.  A,  P.  Bogo- 
IJübow  (f  1896),  Jahrmarkt  in  Amsterdam  j  1575.  A.  E.  Jegöruw  (f 
1861)  die  GdftelungChrisa;  1622.  J.  K.  AhKXttdvjtkii,  Andohtvon 
Odem;  1699.  /*.  A.  «o»  Moller,  die  Krewtngung.  —  Waid  den 
EiBgeng  gegenüber  :  1568.  O.J.  CS  ^^mot»  (1764-1825),  Einnahme 
von  Kuan;  156B.  Don^,  Tbronbealeigiing  Bfieli.  FedderowitecU  Bo-. 
minows.  —  Skulpturen:  Stauasser,  Venus  und  Faun;  Ko^öw»kif, 
Amor;  K/tmensJcijy  der  eiete  Schritt  und  der  kleine  Bildhauer. 

Saal  XXil.  Eingangswand:  *1582.  O.  A.  Kiprenakij  (Adam 
Schwalbe,  1783-1836),  Porträt  Thorwaldsens,  ein  Meisterstück; 
1574.  A.  E.  Jegorow,  heilige  Familie,  an  Raffael  erinnernd;  ohne 
Nr.  Sylv.  F.  Schtschedrfn ,  Landschaft;  1573.  A.  G.  Wenezidnow 
(1775-1847),  junger  russischer  Bauer,  sympathische  Darstellung 
aus  dem  Lehen;  über  der  Thür:  1579.  W.  K.  Ssasönow ,  Dmitrij 
Donskoi  aul  dem  Kulikowo-Schlachtielde  (S.  358);  1594.  T.  A,  von 
Neg  (1805-1877),  badende  Mädcben;  ohne  Nr.  C.  E.  Maköwtkij, 
niebtiieber  Tans  der  Nymphen.  —  Linke  Wandt  *1660.  F.  A.  Bmmi 
(1801*75),  die  eherne  Schlange ,  kolessales  OemSlde,  flgurenieich, 
mit  großer  Sorgfalt  ausgeffthit;  ohne  Nr.  jSyio.  F*  SeblscftMirfo, 
Wasserfall;  *1Ö80.  K.P.  BHOidw  (1799-1852),  der  letzte  Tag  Pom- 
pejia,  das  Hauptwerk  des  Künstlers;  1598.  F.  M.  Matwejew^  Um- 
gebungen von  Bern.  —  Wand  dem  Eingang  gegenüber:  1585. 
P.  W.  Bassin,  Susanna  Im  Bade;  1672.  D,J.  /tiJcinoto, Marfa Possad- 
nitza  (S.  251) ;  ohne  Nr.  C.  E.  MaköwskiJ ,  Straße  in  Kairo.  — 
Zwischen  den  Fenstern  :  1Ö97.  F.  J.  Alextjew  (1753-1824,  der  russ. 
CanabMt(0,  Ansicht  von  Moskau  (Kreml,  S.  266).  —  Skulpturen: 
Satyr,  toter  Sokrates,  Christus,  Iwan  IV.  son  Antokolikij.  Zwei  Kan- 
delaber aus  dunkelgrauem  Jaspis. 

Die  drei  folgenden  Säle  entlialten  die  sehr  reichhaltige  Kunz* 
Sammlung  (im  Ganzen  etwa  200000  Stück ;  zugänglich  nur  auf  An- 
frage). Oberkonservator:  J.  \\  Iversen;  Konservator:  A.r.  Markow^ 

I.  Saal  mit  einer  von  zwölf  Monolithsäulen  aus  grauem  finnl.  Granit 
getragenem  Galerie^  zu  der  eine  eiserne  Treppe  führt.  Glas -Tische  mit 
den  ällMtea  süss.  Münzen,  unter  denen  0  Oeldttfieke  des  h.  Wladtelv. 
Stangengeld  aus  Kiew,  Silberbarren  aus  Nowgorod,  Eisenmfinzcn  aus 
der  Zeit  Katbarinas  II.  Aul'  einem  andern  Tisch  kupfernes  Plaitengeid 
aus  Jekaterinenburg ,  2  Rubelplatten  Ton  Katharina  I.,  ein  Polupoltttinik 
0/4  Rubel),  Zchnkopekenstücke  u.  s.  w.  Probemünzen  von  Eisen,  Ferner 
an  ÖOOO  fxißa.  Müqzen  vom  Großf.  Diniir^  lwäoowit8«h  am.,  äolobe  der 
Bepublikan  Kowgored  nnd  Pskow,  der  Fürsten  von  Twer,  der  Tetlfftrsten 
von  Sowerien  ,  Oalirz  u  s  w.  Der  ungarische  Dukaten  von  Joan  III. 
VoUständigate  Ueihe  der  Münzen  von  Peter  dem  Großen  an.  Pracht- 
volte MedaUlen,  mehr  dnrch  Or6Ae  als  dnreh  Knntlweri  aasgeceichnet. 
Sammlung  der  russ.  Ordenszeiohen  und  Kriegsraedaillen.  Reiche  Reihen* 
folge  von  Münzen  von  Polen  und  den  Ostseepro v 5 n/en.  Südslawische, 
nsnentltoli  «erbtf^e  Münzen.    Die  Beuleache  Sammlung  aiheniacher 
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Mänsen.  Die  baktrischen  Münzen  des  Grafen  Perowskij.  In  dem  Lang- 
rund  r.  skandinavische  Folgen,  in  der  Mitte  deutsche,  1.  niederländ.  und 
holländische.    In  der  Mitte  Münzen  des  Bosporischen  ReichJ. 

II.  Saal.  Links  in  hohen  Glaspulten:  Portugal,  Spanien,  Schweiz, 
Frankreich ,  alles  reiche  Folgen  ^  meist  aus  der  berühmten  Reicheischen 
Sammlung.  Rechts:  Preußen,  Österreleh,  Oroßbritannien ,  wobei  über 
1000  in  Rußland  gefundene  Stücke  aus  Ethelreds  II.  Zeit  An  den  Fen- 
ateru:  Münzen  des  Malteser-Ordens  und  von  Privatpersonen.  Gegenüber: 
Bftf  ern  und  Wflrttembenr. 

III  Saal  (haibdankel).  In  der  HUte  PontiiBliiider,  an  den  Winden 
amerikanische  Münzen. 

Die  reichen  Folgen  der  oriental.  Münzen  befinden  sich  vor  den 
Fenstern  der  anstoßenden 

XXY.  Raff^el-Galebie  ,  die  die  toh  dem  Tiroler  Maler 
ÜbTistoph  Unterberger  um  1770  gefertigten  Kopien  der  Baffaelsclien 
Loggien  imTatilcan  enthilKyan  KelliMrine  II.  für 45  000 II.  gekauft) ; 
Kfntritivom  Saal  (IV)  dwepanisthen  Meister  e.  S.  136.  Wir  wenden 
uns  Yon  hier  1.  zu 

Saal  XXIII.  Oeschnittene  Steine. 

Den  Hauptbestand  bildet  die  durch  Katharina  II.  erworbene  berühmte 
Sammlung  des  Herzogs  von  Orleans.  IntagUen  und  Kameen,  in  pyra- 
midenförmigen vnd  iaehen  Olassehriuiken  Cneben  den  Intaglien  die  Oyps- 
abdrücke);  hervorragend  u.  a.  links  vom  Eingang  im  2.  Schaukasten  der 
Comeo  Oonzaga  oder  die  cam^e  de  la  Malmaiaon  mit  den  Brustbildern 
Pteleinaeua*  I.  und  seiner  C^eMbUn  vnd  Sebwefter  AMinoif  ein  anderer 
großer  Cameo  daneben  stellt  den  Kaiser  Trajan  und  die  Tyche  von  An« 
tiocbia  dar.  Glasobelisken  mit  werlvoUen  GefäAen,  Armbändern  mit 
Kameen  n.  8.  w.  Praebtmöbel,  %.  T.  Kenwieder  Arbeit  der  Oebr.  Röntgen, 
aua  d^  Gemächern  Katharinas  II.  Im  Hintergrunde  eine  große  8piel> 
uhr ,  die  die  Ouvertüre  der  Oper  ,.la  Clcmenza  di  Tito"  und  andere 
Stücke  von  Mozart  spielt,  von  J.  G.  Strasser  1793-1801  verfertigt  und  von 
Kaiser  Alexanderl.  für  60000  R.  erworben.  In  den  FcnsterniaclMn  awel 
Vitrinen  mit  kostbaren  orientalischen  Steinen. 

Erste  Eremitage  der  Kaiserin  Katharina  II.  Zugang  vom 
XIX. Saal  (Niederländer)  über  einen  Bogen;  Eintritt  s.  S.  93.  Über- 
konservator: A.  V,  Kunik» 

I.  Qner-0alerie  mU  Anatobten  von  81.  Peicrsbnrff:  a.  von  Oim» 
VaUriani  aus  der  Zeit  der  Kaiserin  Elisabeth,  u.  a.  1.  das  Winterpalais 
Peters  des  Großen  (heute  das  Theater  der  Eremitage) ,  die  von  Wällen 
umgebene  Admiralität  und  das  große  hölzerne  Winterpalais,  das  1754 
•bgeriaaen  wurde;  die  beiden  Kewi-Ufer  u.  s.  w.  —  b.  Von  B.  Patermm^ 
aus  der  Zeit  Pauls  I.  und  Alexanders  I.,  u.  a.  das  Michael  -  Schlott.  —  e* 
Von  Alexejeic^  u.  a.  die  Isaaksbrücke  von  Waasttii  •  Össtrow  aus. 

II.  Lange  Gale  rie,  rechts,  zerfällt  in  dvei  Abteilungen.  A.  Galerie 
Feters  de«  Großen.  An  der  Fensterwand  von  Peter  erworbene  Ge- 
inälde,  meist  hoUänd.  und  deutscber  Meiater.  Gegenüber  die  Bilder  der 
VeefiAren  Feters,  die  sieh  frtter  te  seinem  WInterpalata  befanden; 
femer  Katharina  I.,  der  unglückliche  Zarewitsch  Alexei  Petrowitsch,  die 
K90npriBx«ssin  Cbarloite  Sopbie,  die. andern  Kinder  Peters  des  Großen  ^ 
seine  Zeltgenossen ,  n.  a.  Xeneebikow,  Wass.  Bolgorükij,  Seberem^tjew, 
Oevdon  «.  s.  w.  In  der  Mitte  ein  {«roCter  Elfenbein-Kronleuchter,  eigene 
Arbeit  des  Zaren.  K.  am  Eingang  Fernrohre.,  sonderbar  gewachsene  Hölzer, 
Glaskasten  mit  Münzen  und  Medaillen.  HoUünd.  Schrank  mit  der  Ge- 
Seblebte  des  Ahasveru»  und  der  Esther,  worin  des  Zaren  ^Schlafröcke. 
Olasschrank,  in  der  Mitte  Drechslerarbeiten  Peter.s  in  Holz  und  Elfenbein, 
wobei  ein  hölzernes  Pferd.  Glasgeschirr  des  Zaren,  lu  Holland  erworbene 
Elfenbeinsaeben.  Bin  anderer  Glasschrank  mit  astronom.,  mathemat.  und 
Chirurg.  Instrumenten.  Eine  Sammltuig  Zähne,  die  der  Zar  selbst  ans^ 
gesogen.    Viele  Spazierstöcke,  dabei  ein  eiserner/ 

Rnttland.   4.  Aufl.  iO 
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mtto  4er Wand:  WMlitflKar  Feiert,  ▼ob  ÜMlrwItf,  auf  einem  BHihle 

unter  einem  Thronhimmel.  Die  Kleider  unter  Aufsicht  Katharinas  für 
ihre  Krönung  (am  7/18.  Mai  1724)  gestickt,  hellblauer  Gros  de  Tours, 
Silberstickerei;  rote  Strümpfe,  Halstuch  und  Manschetten  von  feinen 
Spitzen.   Jaftdoiesser ,  Geschenk  Augoita  II.  von  Polen. 

Daneben  zwei  Totenmaj*kpn,  auch  zwei  Bilder  Peters  auf  dem  Toten- 
bette von  seinem  Hofmaler  Tauhaucr.  An  der  Wand  Emailgemälde,  Peter 
▼on  seiner  Familie  umgeben,  vom  preuß.  Gesandten  Mardefeld  Keaelt. 

Glasschrank  mit  Silbergeschirr,  auch  ein  Ooldbecher  mit  dem  Wappen 
von  Wiborg.  —  OlaMehreok  mit  der  Bibliothek  Peters  d.  Gr. 

An  der  Thflr  Fernrohre  und  ein  großer  OTnler  Tieeli,  dnnaf  die 
Wachsbiistc  PetAft,  die  er  dem  Kardinal  Ot<ol»nonl  eefaenkle.  Seine 
Reiseapotheke. 

Verschiedene  Drehbänke  und  auf  denselben  verfertigte  Medaillons. 
Auf  einem  Schrank  eine  Puppe,  die  Wirtin  Peters  in  Zaandam  darstellend. 
Das  Arbeitspult  des  Zaren  (darüber  sein  Porträt  in  Mosaik,  eine  Arbeit 
des  berühmten  Lomonossow).  In  einem  Glaskasten  das  schlecht  aus- 
gestopfte Pferd  von  Poltäwa,  ein  Wolfshund  und  zwei  däniaehe  Doggen, 
unter  denen  die  berühmte  Lisette  mit  dem  Hal.sliand,  unter  das  Katha- 
rina die  im  Namen  des  Hundes  geschriebenen  Bittschriften  zu  stecken  püegte. 
Die  schon  lackierte  Droschke  mit  sehr  hreiten  RIdem,  in  der  der  Zar 
.spazieren  fuhr.  Elastischer  Stuhl.  Modell  des  Hauses  in  Zaandam,  worin 
Peter  wohnte.  Am  ülnde  der  Galerie  ein  niedriger  Qiasschrank  mit  aum 
Thell  von  Peter  gearbeiteten  Saehen  fn  Hole  nnd  BIfenbefai. 

B.  In  der  Mitte  das  Pfauen  -  Kabinett ,  so  benannt  von  einem  Auto» 
maten  iu  Bronze,  Arbeit  eines  preuO.  Mechanikers  in  London,  nach  dessen 
Tode  von  Potemkin  gekauft  und  der  Kaiserin  Katbarina  II.  verehrt. 
Wenn  das  Werk  aufgezogen,  dreht  sich  der  Pfau,  schlägt  ^n  Rad;  der 
Hahn  daneben  kräht  dreimal  und  die  Eule  bewegt  die  Augen  nnd  sehla^ 
auf  Glückchen.    Die  Uhr  ist  in  einem  Pilze  verborgen. 

An  den  Winden  grofte  Rahmen  mit  sahireichen  Miniaturen.  Tom 
Eingan';;e  r.,  u.  a.  Emailporträt  Kurfürst  Friedrichs  III.  von  Brandenburg, 
Peter  dem  Groi^en  bei  seinem  Aufenthalt  in  Königsberg  1687  geschenkt. 
Kapoleon  I.  im  KrSnungsanzug,  Qnstav  Adolf  nnd  Karl  Johann  KIV.  Ton 
Schweden,  viele  Fürstlichkeiten  von  Preußen,  Hessen,  Braunschweig  etc.  — 
Kähmen  i.  von  der  Thür:  Kaiser  und  Eraheraoge  von  Österreich. 
Angnsill*  nnd  Angnstlll.  von  Polen.  —  Rahmen  »wischen  den  Fenstern 
nach  dem  Garten:  1.  L'Estocq  und  Gem.,  die  Präsidentin  der  Akademie 
Ffirstin  Däschkow,  Salv.  Rosa,  C.  Xetscher,  Adrlenne  Lecouvreur,  Sal. 
Oeßner  u.  a.  —  Rahmen  r. :  u.  a.  der  Große  Kurfürst  von  Brandenburg 
auf  einem  von  vier  weißen  Rossen  gezogenen  Siegeswagen;  der  Tod  des 
Oermanicus,  beides  Arbeiten  der  Hrüder  Huaiit  in  Berlin,  u.  a.  m. 

Kähmen  1.  neben  der  Ausgangsthür,  u.  a.  der  Große  Kurfürst, 
Ludwig  XIV.,  Karl  XL  von  Sehweden,  Mtfns^lhow,  llorita  von  8nolnnn 
u.  s.  w.  —  Rahmen  r.,  u.  a.  Karl  I.  nnd  HenrieHOTon  Bn^Bd,  Oromwell, 
General  Moreau  auf  dem  Totenbette  u.  s.  w. 

OroAer  Rahmen  dem  Fenster  gegendber:  Portrite  der  RegentOB  Rnft» 
lands  aus  dem  Hause  Romanow,  erste  Hälfte,  von  Benner.  —  Rahmen  1. 
neben  dem  Fenster :  Peter  d.  Gr.,  Kaiser  Paul  als  Großmeister  des  Malteser- 
Ordens,  Alexander  I.  und  sein  Bruder  Konstantin  als  Knaben,  nach  Bromptoa. 
Rahmen  r.:  die  Gemahlin  und  Töchter  des  Kaieast  Paat'—OiOfterRMaM», 
die  sweite  Hälfte  der  Porträte  des  Hauses  Romanow  von  Benner. 

Fünf  Vitrinen  mit  Tabati^ren.  In  der  Mitte  (15)  kostbare  Taba« 
tieren,  mit  Diamanten  und  Rubinen  versiert,  Porträtdoeen  n.  n. :  ein« 
die  Friedrich  II.  einem  seiner  (»enerale  schenkte,  darin  ein  vom  Könige 
gescbriobener  Zettel  (nUier  schenk  ich  ihm  was,  heb  er  es  wohl  anf» 
denn  es  ist  kein  Dreck*'). 

Rechts  davon  (II)  Dosen  aus  Gold,  Lack,  Bergkrystall  u.  s.  w.,  mit 
Purträten  und  Miniaturen,  wobei  eine  in  Form  der  Mütae  (Öcbipka)  der 
bertthmien  Leibkompanie.  —  Unks  (10)  Dosen  Uli  Mtnlatnr-Darstel« 
lungen,  darunter  eine  von  BlaramberQ  ^  mit  der  kleint  a  holsteinsehen 
Armee  Peters  IU.  Blau  emaillierte  Prachtdose  mit  dem  Brustbild  dM  M- 
taas  Mahmnd  II.,  der  Kalserfai  Alesandr%  Feödurowna  verehrt. 
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Heim  Fenster  verschitdene  Dosen  aus  Elfenbein .  Porphyr  ete.  Da- 
neben (14}  Dosen  aus  Ualbedelateinen.  —  Gegenüber  (13)  DoMn  and  Stoek« 
griffe       Porsellan,  Jaspis  ndt  Bdelileifteii  ti.  s.  w. 

0.  *  Galerie  der  Koatbsurkeiten ,  alter  Besitz,  der  kais.  Familie.  Die 
auf  den  Zwischenpfeilern  früher  befindliehen  koatbaren  Jliniaiaren  sind 
vorläufig  fortgenommen. 

Aaa  Eingang  zwei  hohe  silberne  Toiletten,  Augsburger  Arbeit,  die  der 
Zarewna  Sophia  Alezcjewna  (Sckwetter  Paftars  d.  Or.)  fohörtea. 

Auf  der  r.  Seite: 

atkMmk  fO.  Silbergeschirr ,  Schüsseln ,  mit  Kiallo  geiiat«»  Sabalaii 

Becher  von  Kokosnüssen.  Nautilus  mit  eingroritztcn  Zeichnungen.  Große 
Satuisael  (Schiacht  Alexanders  d.  Gr.  gegen  Darius).  Zwei  Krüge,  einer 
mit  dem  BadatwrtlUaheti  Adler  (Mf  dem  Mlome  IfietwleB).  Swei  gfoAe 

silberne  Trinkflasehen,  Gcscheilke  der  Niederländer  an  dea  Zaren  Alezii 
Michailowitsch,  und  vier  Salcfisaer  in  Fomi  von  Schiffen. 

Sehrank  19.  Silbergeschirr.  Brettl:  8chü^sel  mit  Begegnung  Ksaus  und 
Jekeba.  Aehüssel  mit  dem  Wappen  vom  Biga.  Vier  Trinkgefäße  in  Form 
von  Straußen.  Zwei  Salzfässer  in  Form  von  Schillen.  deutsche  Arbeit,  — ■ 
Bretts :  Waschbecken  und  Kanne  des  1714  in  Konstantinopel  hingerichteten 
mrtdeetgehen  Woiwoden  Johann  Scherben  Kentaknxen.  PcÄnteMies  Trink- 
horn. Glas-Trinkhorn  des  .Toh.  Drolschagen ,  mit  den  vier  Evangelisten 
und  kufisehen  Worten.  —  Brett  ö :  Schöner  mit  Huscheln  besetzter  Pokal, 
ein  Oeaekenk  dei  diniidien  KOniga  VHedrlek  IV.  an  Peter  d.  Or.  Pracht- 
voller  Pokal  mit  B«iter  auf  dem  Deckel.  Zwei  cyliuderfürmige  Henkel- 
beeber,  deutaeha  Arbeit  xvi.  Jahxh.  Unten :  awei  prachtvolle  flache  Trink- 
daschen,  Ende  des  xvx.  Jahrh. 

Sehrank  18.  Silbergeschirr.  Zwei  prachtvolle  Amphoren^  deutsche 
Arbeit  Ende  des  xvi.  Jahrb.  Grolie  Schüssel,  Kampf  der  Götter  mit  den 
Titanen ;  desgl.  mit  Salomon  und  der  Königin  vun  Saba.  Zwei  hohe 
Henkelbecher  in  (  yllnderform,  deutsehe  Arbeit  des  xvi.  Jekril»  VeegoK 
dete£'  Trinkgefäß  in  Form  eines  Hahnes ,  Krüge,  Waschkannen  u.  s.  w. 

Schrank  17.  Die  goldnen  Toiletten  der  Kaiserinnen  Katharina  L, 
Ami»  Iwnnowae,  Bttiiietli  I.  nnd  Ka*karina  IL  In  der  JOlte  Spiegel  in 
gold.  Bahmen,  von  der  Kaiserin  Anna.  Kästchen.,  Büchsen,  Lenehter  u.  a. 

Sehrank  16.  Fraehtkasten  aus  Vermeil,  deutsehe  Arbeit.,  in  Krakau  1533 
gefertigt,  mit  Kameen,  Perlen  und  Edelsteinen  reich  geziert,  vom  Könige 
Sigismund  I.  seinem  Freunde,  dem  Kurf.  Joachim  I.  v.  Brandenburg  ge* 
schenkt ,  mit  beider  Wappen.  Schrauckkasten  ,  Krystall  mit  Türkisen, 
Almandinen  u.  s.  w.,  Augsourger  Arbeit.  Trinkschalc,  Muschel  mit  groiäer 
Maelllieffter  Schnecke,  mit  Wappen  und  Titel  des  Großen  Kurfürsten. 
Figuren  aus  Monstre-Perlen,  Arbeiten  der  Dinglinger  in  Dresden.  Schmuck- 
kästchen mit  Halbedelsteinen,  Augsb.  Arbeit.  Siciiianische  Korallensachen. 

OekfMmlt  Id.  Spiegel,  Uhren,  Sehmnekaehileben ,  Kippaaehen;  Me- 
daillons aus  Lapis  lazuli.   Vase  aus  Lapis  lazuli  und  Email. 

Sehrank  14.  Bergkrystall.  Pokale  mit  Wappen  und  Isamenssug  der 
Könige  Frtedrieh  I.  und  Friedrich  Wilhelm  I.  von  Preußen ,  Oeaehenke 
an  Peter  d.  Gr.  Trinkgefaß  in  Form  eines  Krokodils.  Schöne  Pokale. 
Krystall -Pokal  der  Königin  Anna  v.  Cleve,  Gem.  Heinrichs  VIII.  von 
England.  Große  mit  Edelsteinen  gezierte  Fruehtsehale  aus  Mariazell. 
Ttoaehen  mli  Bneahannl,  ital.  Arbeit. 

Schrank  13.  Klfenbeinsachen.  Schachfiguren,  franz.  Arbeit  aus  der 
Zeit  Karls  IX.  Belief,  die  mütterliche  Liebe.  Kähmen  aus  Lanis  lazuli. 
Sechs  praehtTOlle  Krüge.  GroOe  SehOmet  mit  Jagdseenen,  deutaeae  Arbeit, 
hai,  des  XVII.  Jahrhunderts. 

Schrank  12.  Oriental.  Sachen.  Kleiner  Tisch  mit  Hubinen  und  Perlen 
besetzt.  Arm-  und  Fnßbänder  mit  Smaragden  nnd  BuMnen.  Tassen* 
halter  mit  dem  emaillierten  Bilde  Feth«AII  Seludis.  Biaekergefftße  mit 
Smaragden  und  andern  Steinen  geziert. 

ifUMreal:  11.  Email.  Porzellan,  ääehs.,  Sevres  u.  a.  Tassen,  pracht- 
volle» Bmail  auf  Gold,  angeblich  aus  dem  Besitz  des  Prinaen  Engen  v. 
Savoyen.  Elephant,  von  Knaben,  die  Tassen  Imiten^  ttmgehen«  nites 
nürnberger  Fayenae«  Zwuil  gemalte  Fächer.  I 
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Schrank  10.  Zehn  Fächer  mit  Diamanten  und  Miniatarea ▼entovt,  aiU 
verjcbiedenen  Zeiten.    Kleine  orieutaliäche  Götzenbilder. 

Sehrank  9.  Saehen  aus  kostbaren  Steinen.  Diamant-Federbüacbe,  G«* 
sehenke  des  Sultans  und  des  Schahs  an  Potemkin  und  Ssuwörow.  5  Bou- 

Soeifi  voA  farbigen  fidelsteinen  und  Brillanten.  Statuette  Katharina«  11. 
leiner  DWan  tob  Heliotrop,  Oesebenk  des  Stanislao»  August  FMlatowtlii, 
nachmaligen  K('>nigs  von  Polen ^  an  Katharina  II.  Schreibzeug  in  Oe«talt 
eines  SeJbiffasyiegeis ,  von  dec  Kaiserin  bei  de  Maiiiy  -  ia  Paris  besteilt 
für  den  Sieger  von  Tsebeime,  Orlow.  Daneben  der  Katbarinenordens- 
Beeber  und  der  Hochscitsbecher  für  die  kais.  Familie  mit  Chiffre  der 
Kaiserin  Elisabeth  Alexejewna^  Gemahlin  Alexanders  I.  Prachtvolle 
Spaaierstöcke  von  Katharina  II.  und  Paul  I.  —  Daneben  Modell  der  von 
Stakansabaieidar  auf  WasiSUJ-OMlro«  atteatta  Kapalladas  twtt.  Alasaate 
Vewskij. 

Schrank  8.  Uhren.  Zwei  schöne  Schrankuhren,  Aagsb.  Arbeit.  Zwei 
Statanbren,  auf  Baulen  von  HarfDrdAitir  Puddingstoaa.  Bir,  dar  eiae 
Trommel  rührt,  um  die  Stunden  aaiasaigaa*  Uhr,  Ei,  von  dem  berühmten, 
russ.  Meehaniker  KuUbin.  UnieJMppcMIft  Vbiw  von  einem  Uerkuies  gatraiMa, 
Oasebenk  des  Kurf.  IViedrieb  IlL  im  4ea  Zar  Iwan  AlaxijÄwIlieb^  IM. 

Schrank  7.  Vhren,  nieicst  mit  Chatelaiaes,  mit  Kublnen, Diamanten,  Sma- 
ragden, Saiihiren  u.a.  Steinen  besetzt.  Abtissin-Uhr  in  Form  Oinea  KreUMa* 
7-  Daneben  Büste  der  Kaiserin  Alexandra  Feödorowaa. 

Stkrante,  Cbteealacba  6aebaB.  9w«i  «Haeada  AUosapliea«  ▼ataWMl 

zwei  Theekannen  mit  Filigrannetz  auf  vergold.  Grunde  mit  Email  etc.  — 
Sehrauk  d.  Fortsetaung.  Zwei  goldene  Tbaakaaaaa.  VierpracbtroUe  mit 
rohen  Edelsteinen  gezierte  goldene  UntertaiMaa«  6llb.  VbeakaaiHni  aifl 
Email.    Zwei  goldene  Figuren  von  Philosophen. 

Sckrank  4.  Silber  -  Filigran.  Großer  Spiegel.  Zwei  Körbehen  mit 
Daakeln,  sehr  feine  Japan.  Arbeit.  Räuchergefäi&e  etc.  Silberne  Perrüeke 
Kaiharinaa  U.  —  Sckrank  8,  Persisebes  Poref»ilan.  —  Daneben  riMlia 
Vitrine  mit  einer  Sammlung  geschliffener  Edelstelna  aad  Tf anbahawi agiaa j 
Auf  derselben  eine  schöne  Vase  in  Baachtopas. 

Sekirtmk  JL  AvbaitMi  aas  «IbaiAUfmi  sIIIwvm  VUsthaat  japaiiMia 
Sachen. 

Schrank  l,  Verweii-Sehreibaeag  dos  Königs  von.  Westfalen,  1813  von 
Tscbemitseb^ws  Kasakaa  su  Kasaai  aitaiteli  Baebea  aas  Stain;  Spina 

des  röm.  Cirkus  Maximus.  Tafelaufsatz  aus  russ.  Steinen  u.  a.  0aMMat 
Qiala  mit  behelnUer  Büste  des  Generals  Klimensky,  Vorm  eil. 

las  Hlatargrand  dar  ftakrte,  nebea  dar  Wkr  nadi.deai  ChMseai^l- 
Stimmer,  Statuette  Patws  d.  Gr.  In  der  Ecke  Bronzemodell  des  Denk- 
mals von  PolUwa.  Fmtstwaad:  fiUaabaiaiaodatt  da»  Daakisala  voa  Pol- 
tiwa. 

KttrfjM  i.  Toilette  einer  Japan.  Daiasw  Raldhar  Japan.  Sehmuck  aus 
GiiliHlli^ran.  —  Schrank  26.  Rusa.  Elfenbeinaii>eiten  (meist  aus  Archangei). 
Üääreiiel  aus  Mammutknochen,  Mutter  OottKS  nach  Vitali,  von  Öeherr 
la  Moskau.  Zwei  Va.sen  i n  durchbrocbsttsr  AHiall,  «insl  ta» KsdMr VaalL 

an  den  Taikun  geschenkt,  aber  nicht  angenommen. 

Schrank  Sä,  Beise-  und  Campagn»iSsavice  des  Kaisers  Alexander  I. 
Lampe  aus  Elfenbein  aad  Becastata ,  Asbaft  dev  Kalsevla  M^rla  Fe6do- 
rowna.  —  Vitrine  2.  Medaillons  von  Kaiser  Paul  u.  Großfürst  Alexander, 
Onyx.  Die  ältesten  sechs  Kinder  des  Kaisers  Paul,  Marmorrelief.  Arbeiten 
der  Großfürstin  Maria  Feödorowna.  Alexander  I.,  Wachsmodell  von  Posch. 
Xönidn  Luise  v.  Preußen,  Gußeisen^  u.  a. 

Vitrine  3.  Spielzeug  der  kai.s.  Kinder  in  Silber.  40  Knöpfe,  von  der 
Großfürstin  (nachher.  Kaiserin)  Maria  Feödorowna  auf  Pergament  ge> 
malt,  Ansichten  von  Zarskoje  Sselö,  „4  la  plus  ctiere  des  m^rea.  le  26.  iiüB 
1790«^  dargebracht.  -  Schrmnk  MA.  Hasa«  BUeaMnarbaUaa..  ItaLFI^aMi 
aus  Hola  und  Elfenbein. 

PMHae  S.  Huidspiegel  in  goldenem ,  mit  Diamanten  u.  Rubinen  be- 
setztem Rahmen,  Geschenk  des  Sultans  an  die  Kaiserin  Blisabetb  Petröwna. 
Btttls  aas  Gold,  Silber,  Flußspat,  versteinertem  Holz,  Perlmutter,  Porzel- 
lan ata.  In  der  Mitte  der  Wand :  Kolossaler  silb.  Weiaküblsr,  schone  ea^ 
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Acbeit  aus  der  Zeit  Katharinas  II.  Danebon  zwei  Statuetten  Peters  d.  Gr. 
Gegenüber  auf  Konsolen  zwei  Tempelehen  von  der  8pina  des  Cirkus 
llmzlmtis  in  Born.  —  ßehrmnt  fS.  Arbeiten  ant  Stein.  Behaehspiel  Kaiser 
Alexanders  II.  Goldener  Becher^  Geschenk  des  Fürsten  von  oerbien  an 
Nikolaus  I.  Kassette,  in  der  die  City  von  London  dem  Kalier  AlezandfOr  IL 
eine  Adresse  überreichte. 

Vitrine  5  Brillantringe  mit  den  PottvÜea  TOS  Friedrich  d.  Gr.,  Katha- 
rina II.,  Paul  und  Maria  Feodorowna.  Annbänder  mit  Miniatur-Porträten. 
Notizbach  der  Kurfürstin  Sophie  Charlotte,  uachherigeu  Königin  von 
Preoften.  Koeibare  Saauntaag  von  BingaB,  «.  t.  w.  —  Bdirmk  41. 
jkrbeiten  aus  Stahl  (meiat  aus  Tüla).    Kassetten,  Scliachnguren  u.  s.  w. 

Vitrine  6.  Nadelbftchsen  und  Ktui«,  aua  Gold,  Perlmutter,  Por- 
aellan  u.  e.  w.  Flaeen*.  ^  Daneben ,  amf  KoiMolen ,  die  gleielkceitigen 
Büsten  Karl.'^  von  Anjou  und  seiner  Gemaiilin  Margarete  von  Flandern. 
—  Schrank  22.  Fiügrauaaehen.  Hahn,  aus  Peru.  ÜDlländ.  Kinderf  pieUeug, 
Vaehahnuingen  antiker  Saehen  von  Schlick. 

Vilrfyu  7.  Album  (Stammbuch)  der  Gemahlin  des  Kurfürsten  Georg 
Wilhelm  von  Brandenburg  und  der  beiden  Gemahlinnen  des  Gröiicji 
Kurfür.sten,  emailliert  und  mit  kostbaren  Steinen  geziert,  mit  Autugrapbcu 
Gustav  Adolphs  von  Saliwedeu  und  vieler  Färttliehkeiten  aus  der  Zeit 
des  SOjäbrigen  Krieges.  —  Prachtvolle  Faveurs  (fürstliche  Geschenke) 
aus  dem  xvi.  Jahrh.  Bgou  des  Hosenbandordens  mit  St.  Georg.  Sou- 
rttär  mit  dem  emaillierten  Portfftt  Onalavs  III.,  von  ikm  der  Kaiserin 
Katbarina  II.  verehrt. 

Viirine  S.  Tabatieren :  Dose  Blarambergi ,  mit  Darstellung  der  Fest- 
llehkeiten  bei  der  Vermählnng  dea  Oroftfüttten  Pavl  Petröwitsch  mit  der 
Prinzessin  Katalie  von  Hessen.  Dose,  die  Ludwig  XVI.  auf  dum  SelMfoU 
seinem  Kammerdiener  Clery  schenkte,  mit  Miniaturen  von  Hpada^  Marie 
Antoinette  mit  ihren  Kindern  ^  an  den  Seiten  die  französischen  Könige 
und  Königinnen  aelt  Heinrielk  IV.  Doee  mit  den  in  Saelteen  geftindenen 
Edelsteinen. 

Auf  den  Vitrinen  indische  und  chines.  Figuren  und  Vasen  aus  Mar- 
OMr,  Pagodit,  yephrit  m.  n.  Meinen. 

An  diese  Galerie  grenzt  das  Kabinett  Ouarenghi,  von  diesem  be- 
rühmten Architekten  (S.  116)  angelegt.  Schöne  Mosaiken  nach  Qe* 
milden  der  Eremitage  nnd  Baffae»  Transflgnration  TOn  Weekler.  An 
der  Hauptwand ,  Kaiserin  Elisabeth,  Peter  III.  und  Katbarina  II.  von 
Lomonössow.  Tulaer  StablarbeHen  aua  dem  zviu.  Jahrb.  Bronze- 
atatuette  Blüchers  von  Hauch. 

Die  alte  oder  gro6e  Eremitage  der  Kaibeiiii  Katharina  II.  be- 
sUbt  AUS  zehn  Zimcnern  (x&viii-xxxiv,xxx¥ii-xxxix)  nach  derNewi 
und  vi«f  Ziamm  ntAh  dem  Hofe«  Alle  Zimmer  hftben  grüne  Wände» 
l^»iig(»«iBeliewidiiiedediBdi4QhieQemälde,  pracbtYolle  M6bel  (Ein- 
tritt nur  vom  Wimt«iqp«leis  eus). 

XXVIII.  Prachtsaal  mit  sechs  Dioritsäulen,  mit  schöner  Atissicbt  auf 
die  Kewi}  Moaalk-Mö bei  altflorontiniacher  Arbeit.  Vier  Vasen  von  Koaa- 
Adwtn.  t.  w.  Sanptwand:  1414.  Ltl^mtr^  AnaaetanngMoeia;  1440.  Dera., 
Steinigung  des  Stephan us;  1443.  Voiut^  Tod  der  Lucretia. 

XXIX.  Kabinett.  1468.  De  la  Fosse^  Hagar  in  der  Wüste;  Ders.,  1464. 
Der  auferstandene  Christus,  1465.  Christus  erscheint  den  drei  heil.  Frauen. 
UQO.  S,  Bi>nrdon,  heil.  Familie.  —  Labrad or-Tiaeh« 

XXX.  737.  Bioemen,  Landschaft;  1109.  VTynanit  und  Wyntrack^  Meier- 
hoft  14i&0w  La  üirt^  Abrahame  Abreiße.  —  FrachtvoUer  ilorentiner  Schrank 
in  Pletra  dura.  Moaaiktiaeh  ana  vrertrollen  aiblrlachen  Steinen. 

XXXI.  1535.  Balle,  Schlacht;  120")  Dirk  van  Deten^  Tempel  zu  Jerusalem; 
1060.  FitUr  Wcuwerman^  Hirschjagd';  965.  Molenaer,  augefrorener  lüuial. 
1455.  Mignard^  Jephthas  Bückkehr.  —  Zwei  prachtvolle  florentinerSehfünlce. 

ISaXL  1187.  MmUhtrm,  Bery Undaenafk  t  1089.  M,  Owrri,  Gewitier. 
XXXIII.  (Halbrundes  Gemach)   1395,  13*3G.  Poussin,  Sieg  der  Juden  über 
die  Amalekiter  and  dieAmorlter.  UU,  1415.  Foimint  Landaehaf ten.  lödd,  1680. 
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Bourguignon^  öclüacbtätücke.  1536.  Le  Fktre^  E^tber  und  Ahasverus.  1416, 
1417.  iStelto,  liimiiiliseher  OruA  und  keil.  Familie.  1416, 144B.  Xe  twur^  heil. 
Anna  und  Maria,  Tod  der  Maria.  —  Mosaiktisch  aus  sibirischen  Steinen. 

XXXIV.  P.  de  Ko4,  Bärenjagd;  1344.  Hondiut,  Kberja^^d  ^  1492,  1493.  Le 
^atn  (Brüder),  Familieusceuen ^  1405.  Foussin^  Testament  des  Eudamides; 
1422.  Bourdon^  Landsehaft;  iS61,  lSd2.  Jos.  Verneig  Hafen  und  Schiffbruch. 

XXXV.  (Boudoir,  nach  dem  Hofe).  1432,  1437.  Claude  Lorrain,  der 
Oolf  von  Bajä  und  der  Abend;  1504,  1505.  Fater^  Truppen  auf  dem  Marsche. 

Daneben  1.  Schlafzimmer  in  blauer  Seide;  über  der  Thür  /.  B.  van  LoOy 
türkische  Damen.  —  Weiter  BadezimmuftVkt^hmi^yovi  J.  B.  van  Loo^  Genien 
der  Venus  huldigend.  Über  der  Badewanne,  Vmiiib im B&eli,  von  demaelbea« 

Zurück  durch  XXXV  nach 

XXXVI.  Kabinett.  Kleinare  Bildar  von  OftorAn,  Lmertt^  Ifiam«, 

VAllemaffne  u.  s.  w. 

XXXVII.  Großer  Praehtsaal,  durch  eine  doppelte  Reihe  Fenster 
erleuchtet,  mit  6  Fenstern  nach  derXewa,  8  Säulen  ans  sehwanem  w«ift> 
geädertem  Marmor,  auf  hohen  Basen  von  braunem  Marmor  mit  Blattwerk 

aus  vcriroldeter  Rmnze.  Zwei  Kamine  von  Säulen  atis  Bandja.^tpis  ein- 
gefaljt ,  die  Mäntel  aus  weißem  Marmor  mit  Verzierungen  aus  Lapis 
lazuli;  Deckengemälde  aus  der  venezian.  Sehule;  Schränke  in  florentiner 
Mosaik.  UäB.  Mignard^  Alexander  d.  Gr.  im  Zelte  des  DarittS)  1487, 
1496.   De  Trojfy  Lot  mit  seinen  Töchtern-,  Susanna  im  Bade. 

XXX Vni.  1831,  1882.  2>«  Voty  Hincb-  und  Leopardenjagd;  1885. 
Btoem,  Speisekammer;  1842.  Handtcoeter^  Jafdtrophiton.  Zwei  alte  ioren* 
tiner  Mosaiktische. 

XXXIX.  Eckzimmer.  1461.  Coj/pe^,  Venus  Anadyomene ;  1542.  Patel^ 
Landsehaft;  1419.  .^ot/rdon,  bethlehemit.  Kindermord.  Vier  Seelandschaften 
von  J.Vernet.  1494.  Brüder  Le  Nain^  Bauern  Versammlung;  1140.  Vouet^ 
Maria  mit  dem  Kinde;  1Ö39.  Bilcocq^  jüdiseher  Arzt.  —  Praeht volle  Mar- 
mortisehe,  Ital.  Mosaik. 

Vom  letatoa  Saal  XXXIX  fahrt  ein  Ck>nridox  h  z\k  dem  Bogen 
über  dem  Winterkanal  (mit  Gemllden  von  Platxer,  Rotari  u.  a.)  in 

das  ThttUer  der  EremUage  (S.  112). 


d.  NewBkij  -  Protpekt. 

Den  Newskij  durchfährt  eine  Pferdcbahnlinie  (n°  1,  s.  S.  88);  die  Falirt 
mit  derselben  ist  zur  Orientierung  zu  empfehlen, 

Nacb  Osten  läuft  von  der  Admiralität  der  *H4wt]aj  -  Prospekt 
(H^BCKiÜ  npocn^KTi)  aus,  35  m  breit,  fast  Ö  km  lang,  die  längste, 
scbSnste  nnd  belebteste  dller  groften  Petersburger  Straften;  er  IQlirt 
in  schnurgerader  Riehtung  bis  zum  8n&meB8ki^<*PlatB(Pl.H6); 
von  da  mit  geringer  südlicher  Biegung  auf  das  Aiezander-NewskiJ- 
Kloster  (S.  163)  zu  und  durchschneidet  alle  verschiedenen  Ringe 
der  Stadt,  die  vornehmen  und  eleganten  Quartiere  wie  die  ärmeren 
Viertel  auf  der  Peripherie.  Die  belebteste  Seite  ist  die  nord liehe 
(die  Sonnenseite),  die  auch  die  glänzendsten  Läden  enthält;  die 
ganze  Straßp  bis  zum  Nikolai  -  Bahnhof  (S.  164)  hat  jetzt  elek- 
trische Beleuchtung.  Die  eisernen,  glasgedeckten  Schutz<iächer  über 
den  Hausthüron,  die  sich  am  N^wskij-Prospekt  zahlreicher  als  in 
andern  Straßen  finden,  tragen  zugleich  Schilder  und  Reklamen 
aller  Art. 

Von  der  Admiraliat  bis  zur  Polizeibrücke  Ist  der  Newskij  von 
Oesch&ftsh&usem  eingefaftt  Jenseit  der  Brücke,  an  der  tf^lta,  liegt 
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rechts  17  das  Palais  Str6ganow,  im  Barockstil  von  Kastrelli  er- 
baut (Zutritt  SU  der  Qemftldesainmlung  s.  S.  94). 

•JBMMftnMiA,  socr.  Lotb,  wohl  der  Prophet  JereailM  in  efaer  Höhle 

die  Zerstörung  Jerusalems  beweinend  (1630),  ein  Juw<  l  unter  den  Jugend- 
werken des  Meiaierd ;  Eembrarndtt  jugendlicher  Kepuziuer^  ^at^eiM,  Selbst 
portrit  imd  Bildnit  «einer  Ihren  Helene  Fonrment,  Bseelumel ;  swel  pvlleh- 

tigc  Bil<lni*se  von  A.  v.  Dyck;  O.  v.  HonihortU  l^&chtstüeke ;  -1.  Cm(/>,  Tier- 
stück ^  Ad.  r.  d.  Velde^  Landschaft;  /.  v.  Ruitdaelf  Landsehaft;  A.  r.  d.  iVV/  r, 
Sonnenuntergang;  R.  Ruyich^  Blumenstüeke;  A.delSarto^  Madonna  mit 
Johannes  d.  T.  und  der  h.  Elisabeth;  Tinioretto^  Bihlni^se;  Garofalo^  An* 
betung  der  Hirten;  ilT.  Pwttim^  h.  FemlUe;  MwriU»^  Mann  einem  Knaben 
lesen  lehrend. 

Links  die  1834  vollendete  holländische  Kirche  (UepKOBb  Toj- 
jäHACKafl;  Fl.  141:F5),  Inschrift;  „Deo  et  Servatori  sacrum". 
Weiter,  jenseit  der  Bolschaja  Konjuschennaja  (s.  unten),  etwas  zu- 
rückliegend ,  die  1838  erhaute  lutherische  PeUrs-Kirehe  (LlepKOM 
JioTep6HGiafl  IleTpd  h  Iläaia;  PL  150:  F5) ,  im  gotischen  Stil  mit 
zwei  Türmen;  schöne  Orgel;  Altarbild  von  BrüUöw,  Christus  am 
Kreuze.' 

In  der  vom  Newskij -Prospekt  naeb  N.  auslaufenden  Bolschaja  Kon- 
juschennaja (Fl.  F  5)  1.  die  1737  gegründete,  1780  nm'_'cbaute  reformierte 
Kirche  (i'l.  152:  F5),  in  ihr  ein  Stuhl,  aui  dem  laut  Inschrift  Peter  der 
Große  am  31.  Juli  1724  einer  Taufe  beiwohnte.  —  Uegenüber  r.  die  #Viifl- 
ländische  St.  Marienkirche  (PI,  147),  1734  gegründef ,  lT<i7  erneut;  ferner 
(in  der  Milaja  Konjuschennaja)  die  1734  erbaute  Schuedische  St.  Katharinen- 
kUrekt  (II.  PI.  Fft).  Am  Ende  der  Straße  das  Kveenm  der  kaiserliehen  Wafcn 
(irpiuiiopHd-KonibmeHinaft  nyaeft;  II.  PI.  F5;  Eintr.  S.  Eingang  vom 
KonjüAcbeuaaja-Plati6.  Es  enthält  prachtvolle  GobeUus.  Tapeten  von  Arras, 
1674  fflr  Sigismund  August  r.  Polen  angefertigt;  der  Krönung$\vny;en,  ein 
Oeschenk  Friedrichs  des  Großen  an  Elisabeth  Petröwna,  Schlitten  u.  a. ; 
verhüllt  auch  der  bei  dem  Attentat  am  1.(13.)  Mär^  iSol  zertrümmerte 
Wagen  Kaiser  Alexanders  II.  Gegenüber  der  ueue  kaiserliche  Marsiall 
(II.  PI.  F5;  Sintritt  s.  8.  93). 

Schräg  gegenüber  der  Peterskirche,  Are!  auf  großem  Platze  ge- 
legen ,  erhebt  sich  die  ^Xasaniche  Kathedrale  (Co66pi  KasincKoff 
Eöxieft  HarepB;  PL  131:  F5),  mit  einer  halbkreisförmigen ,  der 
Peterskirche  in  Rom  nachgebildeten  Kolonnade  von  136  Siulen 

korinthischen  Stils.  Die  Kirche,  1801-11  nach  Plänen  von  "Woro- 
nichin,  mit  einem  Kostenaufwande  von  2V2  Will.  It.  erbaut,  hat 
Kreuze5?form  ,  i'^t  7'2  m  lang,  55  ra  breit  und  wird  überragt  von 
einer  metallenen,  '20  m  im  Durchmesser  haltenden  Kuppel,  deren 
Trommel  mit  IG  Pilastern  i:e<climiickt  ist;  die  Höhe  bis  zur  Spitze 
des  die  Kuppel  krönen«ien  Kreuzes  beträiTt  1\)  m.  An  den  Auf?ien- 
wäiiden  stehen  in  Nischen  Kulossalstatueii  der  Heiligen  Johannes  d. 
T.  (von  Martoß),  Wladimir,  Alexander  Newskij  (beide  von  Pfmenow) 
und  Andreas  d.  Erstberufenen  (von  Demuth  -  Malin6wskij).  Die 
Bronzethüren  der  Haupteingänge  sind  Kopien  der  Thore  des  Doms 
von  Florenz.  Um  6  Uhr  Ab.  wird  die  Kirche  geschlossen« 

Im  Innern  zieht  sich  eine  vierfache  Säulenreihe  korinthischer  Ord* 
nung  von  den  die  Kuppel  tragenden  vier  Pfeilern  zum  llauptaltar  und  den 
drei  Uauptthoren  der  Kirche.  Die  Säulen  (Oü)  sind  Monolithe  von  finn- 
liadlsdiem  Granit,  12 m  hoch,  Basen  und  KapItKle  von  Bronze.  Der 
ikUMiUu  (mit  sehöaen  modernen  OemiUden),  sowie  die  davor  blnlanfende 
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Bal«ttr»de  flad  von  Silber  (c.  IBAOk«),  dM  wie  die  Injofarifk  der  Baliiftcade 

sn<z\ .  von  den  Ponsclion  Kosaken  nach  dem  Kriege  von  1812  gespendet 
wurde.    Links  am  Ikonostas  ist  das  mit  Gold  und  kostbaren  Edelsteinen 

Sesierte  mmdtrtkäH^e  Muitergotteabildy  1579  in  KMlin  gefunden,  161S  nach 
[oskau  und  von  dort  IT  10  nach  St.  Petersburg  gebracht.  --  Von  den 
Abricen  SchäUen  der  Kirche  sind  zu  beachten  die  6  grofien  silbernen  Kan- 
dielaber  vor  dem  Hoelialtar  und.,  avf  den  Altar,  da«  Tom  Orafen  Ströganow 
fMchenkte  Tabernakel  mit  16  Säulen  aus  kostbareu  Steinen. 

Einen  militäriseben  Anairieh  geben  der  iUrche  die  an  den  Pfeilern  und 
W&nden  angebraehten  erlMutetea  na^leotiitiliMi  Tabnen  tind  Adler  und 
die  sieben  persischen  Fahnen,  ferner  die  Schlüssel  von  28  eroberten 
Städten  (Hamburg,  Leipzig,  Dresden,  Belms,  Breda,  Utrecht  n.  a.)  und 
der  Marschallstab  Davouts.  —  An  der  NW. -Seite  das  Orabmal  de»  Fürtit» 
Kuhisow  (i  1813) ,  an  der  Stelle,  wo  er  sein  Oeb^  ▼«rrfehlete,  bevor  er 
1812  nach  Ssmoldnsk  »ur  Armee  abging. 

Auf  dem  Platze  vor  der  Kathedrale  die  Denkmäler  von  (1.) 
Kufüisow  und  (r.)  Barclay  de  Tolly  (II.  PI.  F5),  nach  Entwürfen  von 
Orl6wskij  1837  errichtet;  an  den  Sockeln  die  Widmungsinschriften 
(„Dem  Feldmarschall  Fürsten  Kutusow- Ssmolenskij  1812"  und 
„Dem  Feldmarschall  Fürsten  Barclay  de  Tolly  1812,  1813  u.  1815"). 

Büdwestl.  von  der  Kasanaeben  Katbedrale  liegt  daa  1797  erbaute 
Findelhau»  (BocinnriTejn>Rui  ;^omi;  Fl.  50:  F6).  dM  mit  seinen  Depen* 
denzcn  (Schulen,  Krankenhäusern,  Entbindungsanstalt  u.  s.  w.)  fast  den 
gan/^en  Kaum  vom  N^wsk^  -  Prospekt  bis  sur  Ooröehowaja  einninunt. 
Besneb  für  Faehmiuiner  von  latereM«. 

Jenseit  der  Kmanuchtn  Brücke  die  mit  einem  großen  Tbor- 
bogen  eich  fiffnende  katMisdie  Xeduuriaeakirelit  (PI.  144: 

von  de  la  Mothe  erbaut.  Im  Innern  die  Grabmäler  des  Polen- 
kdnigs  StaniHnus  August  PoniatoufalU  (f  178d)  und  des  Qenerals 
Moreau  (f  bei  Dresden  1813). 

Weiter  r.,  mit  der  Ilauptfront  nach  dem  Gostfny-Dwor  (s.  unten) 
das  unansehnliche  Stadthaus  (ropcACKäH  4yMa;  PI.  46:Fo),  mit 
einem  fünfeckigen  Turm.  Daneben,  gegenüber  der  Michailowskaja 
(.«,  unten) ,  steht  eine  kleine  Kapelle  der  Tr«)ize-Ss<?rgiewskaja 
Läwra  (vS.  314) ,  stets  von  zahlreichen  Andächtigen  besucht.  Der 
GoBtiny-Dwor  oder  Kaufhof  (FocTHHuä  ^BOpx;  PI.  58:  F  5,  6), 
nördl.  vom  N^wskij,  östl.  von  der  Bolschaja  Ssad6waja,  südl.  vom 
Tschernysch^w  Pereulok  begrenzt,  1785  erbaut,  ist  eine  große,  weiß 
angestrichene  Oehlndemasse,  mit  mehreren  HSfen.  Der  Umfang 
heträgt  c.  1  Werst.  Bas  Erdgeschoß  vie  der  erste  Stock  enthalten 
in  Bogengängen  und  lauter  kleinen  Einselwfilhnngen  an  200  LSden^ 
die  Jedoch  an  Eleganz  hinter  den  ührigen  Bf  agazinen  des  Newsky 
zurückstehen. 

Oegenüber der  Duma  mündet  1.  die  M  i  c  h  äi  1  o  w  s  k  a  j  a  ,  mit  hübsi  bem 
Durchblick  nach  dem  neuon  Michael -Palast  (S.  llö).  An  der  W.-ÖeiU; 
der  Straße  liegt  das  Hot.  de  1  Europe  (II.  PI.  a:  Fdt  8.  86);  gegenüber^ 
Ecke  «los  Michael-Platzes,  das  Gebäude  der  Adelsvermmmlung  (PI.  1),  mit 
einem  schönen  Konzertsaal.  —  Ecke  der  Italiänskaja  und  Bolsebaja 
Ssadöwaja,  Ais  JftMt^MMtUfium  (PI.  318);  gegenaber  daa  MI«  AUjMm- 
Mr*Kadttttncorp$  (II.  PL  Gffi). 

Dem  Gostfny-Dwor  gegenüberliegt  I.  die  armenische  Kirche  der 
h.  Katharina (Apsf^HCKaHli^pKOBLCBSTÖftEKaTepÖHU;  PI.  142:  FÖ), 
auf  Kosten  Lasarews  (&  III)  erbaut.  Daneben  {jaP  48).  die  IVusaf« 
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d€$  Orafm  Simhotk,  mit  Magazinen,  Restanrsnts  u«  «•  w.,  ein 
Dur^ligtog  hjmJi  dar  luyinskija  (S.  iiO). 

ABiN4w8kiJ?v«wi«eh«ii  der  Bolsek4ja6ta46wtJa«iid4«iii  Katha- 
rinengarten ,  erhebt  sich  die  *lniferliohe  ölbntlidhe  BibUottiek 
{HmepiropeiM  ny^mnu  öHÖjioTÖn;  PI.  32:  0  5),  mit  Ein- 
gang vom  Alexandra-Platz  (Besichtigung  und  Benntziing  s.  S.  93). 
Die  Hauptfassade  ist  mit  Säulen  ionischen  Stils  und  den  Statuen 
griechischer  Philosophen  geschmückt.  —  Katharina  II.  bestimmte 
bereits  den  jetzigen  Platz,  auf  dem  sich  Anlagen  des  Anftschkow 
Palais  befanden,  für  eine  öffentliche  Bibliothek;  doch  be};ann  der 
Bau  derselben  erst  im  J.  1794  unter  Ssokolows  Leitung.  Bis  1810 
war  der  Eckbau  vollendet;  18'28-30  kamen  die  am  Alexandra-Platz 
aufgeführten  Räumlichkeiten  hinzu;  ein  Vergrösserungsanbau  ist 
jetzt  im  Wevk.  DieBihlioOiA  heeitst  la  ai  Sälen  über  1  MiU.  Werke, 
IM  ÖOOOOHendeeluiftoii  und  gegen  100000  Kupferstiche,  Kartea 
v.  8.  Der  grofie  ▼ortremich  eingerichtete  L€9€$aal  im  obern 
Stock,  id62  erdftie«,  wird  JshrUoh  ^on  mehr  aIb  120000  Leser» 
beinitEt.  Dififktor :  WirU.  €Mi.  Rat  A.  Bffitehkaw, 

Im  ersten  Saale  r.  vom  Eingange  die  moderne  schöne  Litlera- 
(ur.  Im  nächsten  kleinen  (Büste  Alexanders  von  Humboldt)  und  dem 
l.  anstoßenden  Saale  naturwissenschaftliche  Werke  ^  in  Vitrinen 
klrclienslaviaelie  und  altrussisehe  Drucke,  nach  ihrer  Herkunft 
geordnet  (Ri  bei  Übersetzung  des  Dr.  Fr.  Skorina  in  Prag  1516-1519;  das  erste 
in  Ruftland  gedruckte  Bueh,  die  Apostelgeschichte,  Moskau  1.  JUar%  1064^ 
erste  russische  Zeitung,  1709;  erste  nissische  Bibel,  1681);  Astrolabium 
•Wallcnsteins.  Der  folgende  ovale  Saal  mit  fünf  tiefliegenden  Hotrcn- 
fenatern  (Marmorbüste  Alexanders  I.,  von  Demath-Malinöwskij ;  Porträte 
vaM.  Sehrillitellerl  eatb&lt  alte  kireheMlayische  Draeke  (bis  17%*)  und 
die  k  a r  a  i  t  i  8  ch  e n  Handschriften  (u.  a.  47  Schriftrollen  des  Pcnta- 
teuch  aus  dem  1.  Jahrtausend  n.  Chr.).  Dann  folg^  zwei  Säle  mit  Ha  n  d  - 
aehriften(Portrat  des  Kaisers  Kikolausl.):  c.  4000  Autographen  berühm- 
ter Hänner  und  Krauen,  dabei  wichtige  Staatsdokumente  tranz.  u.  a.  Herr- 
scher; Pin  Postpaß  auf  den  Kamen  des  Kaisers''"  Konstantin  l'a\vk»\vit8ch, 
15.  Dei.  1825;  Ernennung  eines  tranz.  ätadikümman<lanten  in  Mrskau 
dudi  l^apoleon,  31.  Sept.  1813;  darunter  Ernennung  eines  russ.  Stadt- 
kommandanten in  Paris  durch  Alexander  I.^  Sept.  1815;  kostbare  Hand- 
schriften in  den  altklassischen,  romanischen  und  germanischen  Sprachen 
(den  Orundstoek  dar  lateiniaehen  bilden  die  berfibmten  Zalnskiaenen  und 
Bnbröwskischen  Sammlungen);  angebl.  Koran  des  Khalifen  Osman  in 
knfiscber  Schrift.  Aaf.  d.  ix.  Jahrh.  i  orieatalische  (pers.,  kurd.,  samaritan.) 
Baadaebrift«»;  ItaUeBlaabe,  AranaMSacba  «ad  deulsehe  Minl&tnren  (Ge- 
betbücher der  Königinnen  Anna  von  Bretagne,  Louise  von  Savoyen  u. 
Maria  Stuart:  Evangelienbuch  des  Demetrius  Paläologus  mit  gricrh.  u. 
ital.  Miniaturen,  wobei  das  Brustbild  des  Kaisers  Manuel  II.  Paläolog.); 
musikalische  HaAdsehriften ;  an  der  hinteren  Sehmal  wand  der  berühmte 
Codex  Sinaiticus,  von  Prof.  Tischendorf  im  Sinaiklostcr  gefunden,  neben 
dem  vatikanischen  der  älteste  griechische  Text  des  Neuen  Tc^tatnents 
(«ir.  jAlifb.)^  das  OstromirMdie  Bvaagellenbu^  (1056);  das  Sarmasaehly- 
£vMlfelium  auf  Purpur-Pergament  aus  dem  vi.  Jahrb.;  roittelasiaiisrhe 
Hudachrifteni  und  vieles  andere. —  Nun  sturück:  im  Treppcnhauäc  die 
IDOD  Binde  sUiienden  Bfblidfhek  Toltatres,  tob  Katharina  II.  angekauft.  Im 
Centram  der  Bibliothek  in  dem  großen  /welstS^LlMn  ovalen  Ilnuptsaal 
e^baa  Tliaolog  i  e,  unten  in  Vitrinen  Sehr  ei  h  werke  u.  Schreibmaterial 
aller  Zelten  (Lumpenpapier  1380,  Reispapier,  Waeketafeln,  flnnlündiseher 
B»nenkalender,  xvii.  Jahrb.);  eine  Sammlung  von  Adrcs.sen  an  ru.'^sisclie 
Kaiaer  und  Kaiaerinaea  (koetbareBUbände)«  ferner  über  der  Slnganisihür 
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Gutenberg,  Fust  und  Schöffer,  Ölgemälde  von  Reichardt;  in  der  Mitte  eine 
schöne  Vitrine,  Swenigorddsl^oi'»  Werk  über  Zellen  -  £mail  enthaltend. 
Links  vom  HmuptsMl  die  neuere  russische  liitterntnr  und  Jour« 

nalistik;  reehts  allgemeine  Litteraturgeschichie  und  Polygra* 

8 hie.  lu  den  fünf  großen  Galerien  dea  II.  Stocks  theologische  Werke; 
ie  Abteiluug  der  sehönen  Künste  und  Technologie  mit  einer  Aus- 
wahl von  Kupferstiehen  und  Proben  aller  bekannten  Dmekarten  vom 
XV.  Jahrh.  alt  (an  den  Wänden  über  400  der  Zeitfolge  nach  geordnete 
Portrate  Feters  d.  Gr.,  u.  a.  großer  Kupferstich  auf  Atlas,  Kiew  lüDl); 
ferner  mssisebe  Hol/schnitte,  z.  T.  politische  Karrikaturcn.  Die  langen 
Sale  des  neuern  Gebäudes  enthalten  Geschichte  und  ihre  Hilfswissen- 
schaften) der  mittlere  Korfftck«  Saal  eine  öaniuilung  aller  über  Ruß- 
land in  fremden  Sprachen  geschriebenen  Werke  (über  30000):  ferner 
in  einer  Vitrine  am  Fenster  1.  Ansicht  von  St.  Petershiirg ,  1703.  Im 
LariMchM  Saal  u.  a.  *  Katharina  II.,  Gemälde  vonLewitski,  stark  idea- 
llsivrt;  OesndtsehafI  des  FürBlan  Ssagortk^  an  Kaiser  BvdolflL  (1676; 
Holzschnitt).  Dann  folgt  die  Abteilung  der  Ree  Ii  t  s  \v  i  ss  e  n  s  c  h  a  f  t  (Re- 
naiHsancevase  mit  Amor  u.  Psyche,  ein  Geschenk  des  Grafen  Kostop- 
tschin ;  kais.  Krönungsalbum  von  1863).  Zurück  und  in  den  Vorsaal  des 
ohern  Stuckwerks;  links  der  18U'2  errichtete  Lesesaal  (Bildnis  Alexan- 
ders II.).  Die  Treppe  hinab  in  da.s  Vorhaus  und  1.  vom  Haupteingang  in 
die  folgenden  Säle :  im  1.  Saal  griechische  und  lateinische  Klassi- 
ker, allgemeine  Liniiuistik,  orientalische  Sprachen  (Bibclsammlung,  Imi- 
tatio  Christi  in  Pariser  Prachtausgabe  185Ö);  im  3.  Saal  Drucke  des  16. 
und  17.  Jahrh.  (Aldiuen,  KUevire);  im  3. Saal,  1867  im  Stil  des  Mittel- 
alters ungebaut  und  möbliert,  an  eine  Klosterblbllotliek  des  xt.  Inhrb. 
erinnernd ,  an  7000  Inkunabeln. 

Auf  dem  anstoßendeo,  mit  Anlagen  geschmückten  Alexandra- 
Platz  (A.ieKcaHjipMHCRiH  CKsepi;  PI.  0  5,  6)  steht  das  Denkmal 
Katharinas  II.  (ndumTHMKi,  EhaTepMiiU  II;  II.  PI.  G6),  von  Alexan- 
dei*  JI.  nach  Kntwürl'eii  von  Miktschin  und  Opekuschin  1873  errichtet. 

Auf  einem  Unterhau  von  rötlichem  üranit  erhebt  sieh  auf  einem 
gloekenfSrmigen  Soeltel  die  4  m  liolie  Fifur  der  Kaiserin  im  Herrn tfin- 

mantel ,  um  den  Hals  die  Kette  des  Andreasor(len.s ,  in  der  Hechten  dM 
Reichsacepter ,  ia  der  Linken  einen  Kraus.  Am  Sockel  die  Überlebens» 
großen  Bronzeflguren  berühmter  Zeitgenossen  der  Kaiserin:  Torn  Feld* 
marschall  Fürst  Potemkin  (flTtU),  dann  rechts  Feldraarschall  Fürst  S.su- 
wörow  (f  1800),  Reichskanzler  Für  t  Hesborödko  (t  1799),  Betskij  fi  1795), 
der  sich  um  die  Voikserziehunt;  groläe  Verdienste  erwarb,  Admiral 
Tschitschagöw  (f  ia)9),  Fürst  Alexei  Orlöw  (f  1808),  der  Dichter  Dersha- 
win  (tl816),  Fürstin  Discblcow  (iidlO),  FeidmarsehnU  Qraf  ftamjto» 
aew  (t  1796). 

All  der  Südselte  des  Platzes  das  Alexandra-Theftter  (Ajickcbh- 
AprmcKirtTeaTpx;  1^1.275:  GO;  s.  8.  9'2),  1832  unter  Nikolaus  I.  nach 
Jiossis  Plan  erbaut  und  nach  der  Gemahlin  des  Kaisers  benannt.  Die 
Hauptfassade  bildet  eine  Loggia  von  sechs  korinth.  S&ulen;  auf  dem 
Giebel  eine  Quadriga  von  fo.  WevIL  ▼om  Tliealer  ein  Privat- 
haus  im  reiehen  rutslMlien  StiL  Weiter  stidl,,  an  der  Teatrilnaja, 
die  Theater-Sehule^  1785  gegründet,  1829  reorganisiert  Die  Tea- 
trÜnaja  mündet  auf  dem  Tiehernyaeh4w-Plata  an  der  Fon- 
t&nka  (PI.  F06),  an  dem  s.w.  das  Ministerkim  des  Innern  (Nhh»* 
CT^pcTBO  BHj'^Tpemmxi  Ä*Jx;  PI.  217)  und  w.  das  des  öffentlichen 
IJjtterrirht.H  (M.  HRpö^Haro  npocB-bm^Hi«;  PI. 221);  in  letzterm  ist 
auch  der  Sitz  der  kniserl.  geographischen  Qesffllschaft.  Auf  dem 
Platze,  von  Kaumaula^^en  umgehen,  das  Jinstendenkmal  des  XHch- 
lers  Lomonossow  (1111-65;  11. 11.41;  üb).  1692  erriclitet. 
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Am  Newskij  folgt  t.  an  der  FoiitÄnka  das  AnitielüCQnr-Palaii 
(AflH^KOBCKiit  ^Bop^m;  PI.  229  :G  6),  1748  nach  Plänen  Hastrellis 
yon  Elisabeth  für  den  Grafen  Rasum6wskiJ  (f  1771}  erbaut,  dann  an 
Pot^mkin  Übergegangen,  178&if<m  Am  Ktone  raHtekMrworben,  1886 
von  Aleiander  ni.  nmgel^aut,  zur  Zeit  WiAtemsidan  d«r  Kaisefin* 
Witw«  Maria  Fe6dor<mia«  Der  (nimgiiigilclie)  Bau  mmchlieOt 
die  1817  gegrGndete  Kirche  de$  K  Aleatmder  Nfyp$hijj  mit  inter* 
essanten  Reliquien  und  Bildern,  sowie  in  einem  besondem  PaTillon 
eine  Sammlung  ^n  AnerÜstangMtQeken  der  rmeiseben  und  frem*> 
dfen  Armeen. 

An  der  Ost-Seite  des  Palais  führt  über  die  Fontänka  die  Anitioh- 
kow-Brücke  (Ahh^kobi  Mocti ;  PI.  G 5, 6) ,  geschmückt  mit  vier 
kolossalen  Bronze^rnippen  von  Pferdebändigern,  1841  nac]i  den  Mo- 
dellen des  Baron  Klodt  in  St.  Petersburg  gegossen.  —  Jenseit  der 
Brücke  liegt  r.  das  Palais  des  Orofifiirsten  Ssergri  Alexdndrowit^rh., 
früher  dem  Fürsten  Bjeloss^lskij-Bjelos^rskiJ  gehörig,  im  reichsten 
Barockstil. 

Weiterhin  bietet  der  N^wskij  nichts  Bemerkenswertes.  Das 
Al€xander-ffMkiji''Kl9aet «.  8. 168. 


e.  Sepnfteelier  und  KäMAseker  TelL 

Die  Bolscb^a  Ssadowaja  dorchfahrt  die  Pferdcbabnliiiie  17  (S.  89). 
Vom  Heumarkt  geht  die  Linie  20,  von  der  Ecke  der  Bolschija  Ssadöwaja 
und  des  I^athariiieohof- Prospekts  die  Linie  lÖ  aus.  —  JJamp/tr  «uf  der 
FonliiAa  und.  den  KatkariBenhof-Kanal  s.  8. 90.  • 

Tom  Gostfny  Dwor  (PI.  58:  F5,0;  S.  152)  am  NlwskiJ-Prospekt 
wenden  wir  uns  in  die  Bolschäja  Ssadowaja  (PI.  DGÖ,6, 7) 
und  Terfolgen  diese  in  s.w.  Richtung.  L.  an  der  Ecke  des  Tscherny- 
sch^w-PereuIok  das  prächtige  Gebäude  des  Pagen-KOKpa  (lUitecKitt 
Köpnyci;  PI.  227  :  FG),  von  Ii<istrelli  erbaut. 

Das  Haus  umfaßt  auüer  der  katholischen  Prioraukirche  des  Malteser - 
t^Sens  'Tom  h«il.  ^ha&nM  in  Jernsalem,  anek  dle  Haeaklrehe  des  keil. 
Jokanncs  des  Täufers.  Erstere  ist  1799  von  G.  Guarenghi  in  lUsiliken* 
form  erbaut,  als  Paui  L  OroOmcAster  wurde  ^  1833  renoviert.  Die  jetzige 
Fassade,  zum  innem  Hör  kln  gerlebtet.,  hat  fier  korinthische  Halbsäulen 
und  zwei  Säulen  mit  Giebel  als  Thürschmuck,  mit  der  Inschrift:  „^iyo 
Joanni  Baptistae  Paulus  Imp.  Hospit.  Magister."  Zwei  Reihen  Säulen  aus 
gelbem  Marmor  teilen  die  Kirche  in  drei  SchiÜe  von  c.  20m  Hube.  Links 
Töm  Ilanpialtar  der  vergoldete  Thron,  auf  dem  Paul  den  Versammlungen 
des  Ordens  beiwohnte,  und  die  Kapelle,  in  der  der  1852  verstorbene 
Uersog  Maximilian  von  Leuebtenberg  beigesetzt  ist.  —  Die  Hauskirc/ie 
wurde  1800  ▼onPaul  erbaut  und  1810  dem  Pagen-Korps  eingeräumt.  In- 
neres  bunt  ausgestattet;  an  der  Decke  15  Maltrserkreu/e.  —  Im  Pagen- 
Korps  werden  400  junge  Leute,  deren  Väter  oder  Großväter  mindestens 
CkAtvaUtatenaoftarang  haben  Attiaen,  ersog«n.  . 

Weiter  r,  die  Beiekikmk  (F^cyAipctfiemiiH  B«m»;  PL  249: 
ein  gioAtc  kiifei8eitfSniiig6r  Ben,  unter  Alexander  L  wP- 
giiftkfli  segenfibev  1*  die  fithfangyielcken  Gebäude  dee  Marien- 
und  Ap  r  azin«-M  a  r  k  t  e  s  (MapitiicKitt  p^HOK»,  AnpdKCim  ABopi), 
Tov  demBrandeTtntö62MkaieMUMo*'I>vor  genannt,  mit  einfaohen 
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laUM  -(tbi  mmluraaAem  4»t  TvrIiaiifmUMm  !•!  für  daaFimden 
imiArklti  tebnead).  ]>aaii,  J<m»it  der  in  BHIiMiig  «w  M-^ 
mimlHftt  ISlirenden  GordehowajA ,  die  Pfarrkireht  der  Mimmtir 
fakft  Hmriä  <||i§piOBb  Ycn^Hi«  IIpecBiiTäii  BoropÖAMau,  vom  Yolkt 
Cnaci  genannt  ;  PI.  164:  F6),  175«^^  an  Stelle  einer  hölzernen 
Kirche  erbaut,  1826  vergröf^rt ;  der  vergoldete  Ikonostas  ist  beach- 
tenswert. Es  folgt  der  Heu  markt  {SJännaja  Plöschtschad;  PI.  F  6 ; 
vgl.  S.  104),  dessen  größten  Teil  vier  aus  Eiseu  konstruierte  Markt- 
kalltn,  fiir  Fleisch-,  Fisch-,  Gemüsehändler  u.  s.  w.,  einnehmen. 

Vom  Heuina ilvt  1.  den  Sabalkanskij-Prospekt  (PI.  F6, 7)  verfol- 
gend, erreichen  wir  r.  vor  der  Obiichow-Brücke  das  Institut  der  In- 
genieare der  Wegekommunikation  (HBcrMTyr»  Ilyr^ä  CooömcHia ; 
PI.  93),  1810  gegründet.  Mit  der  Anstalt  ist  ein  Museum  (Modelle 
▼M  BMjtm  u.  a.  TarlMudeoi  deatMi  3etac1i  für  F^elileuta  von 
lAter««M  in  (IMntr.  s.  94). .  SftdL  «xMickt  mh  Io  d«r  Fem  dk 
Mosliam  Triumphpforte  (S.  163)«  Zum  T^eknol^giicheii  Initltat 
8.  S.  162 

Zur  Bolsch&ja  Ssad^iJ*  jsorückkehrend,  erreichen  wir  (L)  den 
Jnssdpow-Oarten  (K)cynoBX  caA%;  PI.  £  F  6,  7) ,  im  Sommer  haupt- 
sächlich von  den  niederen  Klassen  besucht  (im  Winter  eine  besuchte 
Schlittschuhbahn ) ,  mit  einem  1894  eingerichteten  Mmeum  der 
Oesellschaft  für  Rettung  Schiffbrüchiger  (Mya^ä  ÖömecTBa  cna- 
cänifl  na  80^3X1 ;  Eintr.  S.  93).  An  der  S.-Seite  des  Gartens,  an 
der  Fontanka,  das  Ministerium  der  \Vegekommunikatio7i  (PI.  222: 
E  7).  —  Nördl.  vom  Jussupow-Garten,  am  Wosness^nskij-Prospekt, 
die  Himmelf akrtskir che  (U^pKOBb  Boanec^Hifl  rocnÖAHfl;  PI.  160; 
£6),  1728  in  Holz,  1769-1813  in  Stein  erbeut;  der  Eingang  ist 
durch  den  ftetstehenden  Olockenturm. 

In  der  Boisch&Ja  S$ad5vaja,  etwa  8  Min.  vom  Jussdpow-Garten, 
an  der  Kdwy  AlexändrowsMJ  MaifttkalU  (PI.  209)  vorVei,  ftthrl 
r.  die  Nöwo-Nihölskij  Brücke  über  den  Katharinenkanal  zum 
Nikolaus-Platz  (HnKÖJibCRaa  ILldmaAi» ;  PI.  £ 6,  7).  Auf  ihm 
liegt  inmitten  hübscher  Gartenanlagen  die  „ Matrosenkirch e*  oder 
Kathedrale  des  h.  Nikolaus  (Co66p^  HnKOJ^A-MopcKäro;  PI.  132: 
E7).  Der  Bau  wurde  bereits  von  Peter  I.  1722  nach  dem  Muster 
der  Kathedrale  in  Aßtrachan  geplant,  aber  erst  von  Elisabeth  1753 
unter  Uastrellis  Leitung  begonnen  und  1762  unter  Katharina  II. 
vollendet.  Die  Kirche  hat  fünf  vergoldete  Kuppeln  und  zwei  Stock- 
werke; daneben  der  Glockenturm,  der  eine  schöne  Aussicht  gewährt. 

Von  der  Kathedrale  nördlich  durch  die  OHnka-Straße  gelangen 
wir  auf  den  Theaterplats  (reurptonu  udmaAik;  PI.E6X  In 
der  Mitte  des  Platzes  das  KonwtfXfiofimm  (PI.  176:  B%  daa  eimn. 
«Größe  Theater",  1891*96  nach  FUnen  m  W.  NieoU  rafgeftthrt 
(Besichtigung  auf  Anfrage  beim  Verwalter  So.  und  Festtags  10*2 
Uhr).  Gegenüber  das  kaiserl.  Marien-Theater  (Mapiriicmi  T^itpft; 
Pi.  279;  S.  92),  1860  an  der  Stelle  eines  Zirkus  erbaut. 

An  der  M6ika  94  das  Pftlaia  der  Vftntin  Xnaedpnr.|  mia  einer 
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gestattet). 

*Ri>mbrandty  männliches  nud  weibliches  Rildnis  (Gcjrcnstückc),  Bildnis 
eines  Jünglings  %  Q.  v.  d.  Heckhout^  Jakob  und  Rabel  kören  den  falschen 
Bericht  über  den  Tod  Josephs;  P.  de  ffooeh^  Frau  bet  der  Wiege;  sechs 
Bilder  von  *D,  TenierSy  zu  oeachten  Pfeifer,  trommelndes  Miidcliou;  J.  v. 
Ostads^  mehrere  Genrebilder;  J.  Molenafi\  Konzert;  /.  v.  Ruudael^  Blond- 
scheiniandschaft;  /.  v.  Does,  Landschaft  mit  Schafen;  D.  de  lleem^ 
Fruchtslück;  fünf  schone  Bilder  von  Ph.  Wouvotrmem,  \H.  Lorritln  Ut  mit 
drei,  J.  B.  Grenze  mit  vielen  Bildern  vertreten. 

Von  dem  Marientheater  durch  die  Offiz^rskaja  und  den  "Wos- 

n^senskij  -  Prospekt  zum  Marienplatz  s.  S.  104 ;  zum  Litauischen 

Schloü     S.  160, 

t  Sttelnijft^  und  BodideitwenflkidA-TeiL 

Den  Liteiny  -  Prospekt  dovehlabri  die  Pferdebabnlfnie  15.  Ferner 
kommen  noeb  in  Betraebt  die  Linien  9,  10,  14  u.  !Xl. 

Wenn  wir  auf  dem  K^wskiJ  die  Anltschkow- Brücke  (S.  155) 

überschreiten  und  uns  die  erste  Querstraße  links  wenden,  gelangen 
wir  in  den  Lit^iny-Prospekt  (jlHT^ÖHuä  npocn^KTi ;  PI. Q 
die  Hauptstraße  des  Liteinsga- Teils,  des  Stadtteils  der  Kasernen, 
£zerzlerhäu6er,  Arsenale  u.  s.  w. 

Unweit  des  Einganges  ein  Komplex  von  Gebäuden  und  Gärten, 
die  von  der  Font&nka  bis  zur  Snämenskaja  reichen  und  ausschließ- 
lich WohlthätigkeitsanstaUen  angehtiren  :  n"  53  das  Knthnrmcn^ 
Mädchen  inst  itut  (PI.  85),  das  Marien  -  Krankenhaus  (Ii.  PI,  G  5), 
ein  mächtiges  Gebäude  mit  zwei  Seitenflügeln,  1803  von  der  Kaiserin 
Marie  für  einheimische  und  fremde  Arme  errichtet;  davor  ein 
Bronztistandbild  des  Prinzen  Peter  von  Oldenburg  (f  1881).  An  der 
Nad^shdinskaja  12  das  Alexander^Rospital  {Fl,  iSO)  und  an  der 
Snämenskaja  das  P6wlawat0»ehe  MädehminUUut  (PL88:H5). 

Links  vom  Lit^iny-Prospekt  In  der  Sstme6now8kaja  die  Kircbe 
de«  "hm  ftimeoii  nad  d«r  h.  Anna  (U^pKonfc  CaiedHa  BoronpiMuna  h 
Ahhh  Ilpopdmii;  Pi.l70),  1713  ron  Feier  dem  Oroften  zu  i^ren 
der  Patronin  seiner  Tochter  Anna  In  Holz  erbaut»  1734  von  der 
Kaiserin  Anna  als  Kuppelbau  In  Stein  errichtet,  1872  erneut.  «-> 
Zirkus  Ciniselli  s,  S.  114. 

In  der  Liteinaja  weiter  nürdl.  1.  der  Garten  der  Augenklinik 
(rJ^SHas  len^ÖHHUa;  PI.  182),  Eingang  in  der  Mochowaja  38.  Nach 
b  Min.  führt  r.  die  Pantel^imonskaja  zu  der  freigelegenen  Kathe- 
drale der  Verklärung  Christi  (Cnuco  npco6pa»^HCKiH  Coööpi,; 
PI.  135:  6  5),  einer  der  angeseliensteii  Kirchen  St.  Petersburgs, 
1742-54  nach  Plänen  Tresim  auf  dem  Grundstück  gebaut,  das  bis 
dahin  die  Kasernen  des  Preobrash^nskijschen  Regimentes  ein- 
nahmen. Die  Truppe  ist  bekannt  durch  ihre  der  Kaiserin  Blisabeth 
bei  derThretibesteigung  (1741)  bewfeselie  Treue.  1825  bimnnte  die 

Kathedrale  ab  und  wurde  1829  nach  Plftnen  von  Staesew  erneut. 
I>as  den  Hof  4m  Kirche  ii»f;(A>eMle  «Wer  wird  von  Tiieem  «ehaheB, 
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ttlie  von  je  drei  türkiaehra  imd  französischen  Kanonenläufen  gebildet 

sind.  Innerhalb  der  Einfassung  12  türkische  Geschütze  auf  Lafetten.  — 
Im  Innern  zahlreiche  türkische  u.  persische  Fahnen,  Bo&schweife,Festung8- 
Selilfiftel.  Altailueas  tod  Alezel  miehailowHsdi,  Vater Petere  des  Chrofien; 
Bild  der  Mutter  Gottes  von  Kursk,  1812  von  der  Stadt  dem  Fürsten  Ku- 
tüsow  überreicht  i  1.  vom  Ikonostaa,  an  der  Wand,  ein  silberner  Becher, 
▼on  des  BSbmen  dem  Orafen  Oatermaim- Tolstoi  verehrt,  darauf  die 
Xamen  der  bei  Kulm  gefallenen  russischen  Stabsoffiziere;  1.  vom  Haupt- 
altar Uniform  Alexanders  I.  und  Nikolaus  I.;  r.  die  letzte  Uniform  Kaiser 
Alexanders  II.  und  der  Degen,  den  er  bei  seinem  Tode  trug,  daneben 
UnlCorm  Alexanders  III.  u.  s.  w. 

Von  der  Preobrash^nskij-Kircbe  zurück  und  durch  diePanteUl- 
monskaja;  an  dieser  r.,  jenseit  des  Liteiny-Prospekts,  die  Kirclit 
des  h.  Märtyrers  Panteleixnon  (U6pK0Bb  CsHTäro  IlaHTeieKHÖHa; 
II.  PI.  G  5),  1718  von  Peter  d.  Gr.  zum  Dank  für  die  Siege  über  die 
Schweden  in  Holz  erbaut,  1739  in  Stein  erneut,  1836  zum  Teil 
umgebaut.  Unweit  der  Kirche  die  reich  ausgestattete  Stieglüzsche 
Zeich enschttle ,  1896  nach  Plänen  Mesmachers  vollendet  (Eintr.  in 
das  bebenswerte  Kunstgewerbemuseum  s.  S.  93).  Sommergarten 
8.  S.  113.  —  Nördlich  Ton  der  Kirche,  an  der  Font&nka,  das 
kolossale  Gel>2ude  der  alten  8al9niederlage  (GoisHÖl  ropoAÖKx); 
in  ihm  das  pädagogische  Museum  (Eintr.  s.  8, 93)  und  das  Muteum 
der  hole.  teehnUehen  Oetethehafi  <£hitr.  s.  S.  94),  fsmet  auch  das 
LtadwirtBchaftliehe  Knieam  des  Ministeriums  der  ReiclisdomSnen 
(Eintr.  s.  S.  93),  mit  Modellen  landwirtselialllicher  GerlU  und 
Maschinen,  Sammlungen  von  landw.  Erzeugnissen,  Früchten  u.  s.w. 
Weiter  nördlich,  ebenfalls  an  der  FontÄnka,  die  Rechtssohnle  (Vim- 
jHute  FIpaBOB'feÄ'ftHia ;  PI.  266 :  G  4),  1835  von  dem  Prinzen  Peter  von 
Oldenburg  gearfmdet,  nur  für  Sohne  adlicher  Eltern  (300  Zöglinge). 

In  der  Nähe,  Ecke  der  Mochowaja  und  Ss^rgiewskaja  11,  das 

Palais  des  Grafen  Paul  Str6g^now,  mit  einer  ^Kunstsammlung  (Be* 

sichtigung  nur^auf  Anfrage  gestattet). 

Herroraiiliebeii  «ater  dea  Blldem:  FUippiuo  Uppi^  Kadoiinä  mit  seehi 

Engeln  ;  Cima  Ja  Conegliano^  Beweinung  des  Leichnams  Christi ;  Oarofalo^ 
Haria  mit  dem  Kinde.  Bildnisse  von,  W.  Key^  M.  MierevelU  Rubens^  A.  v.  Df/cJk^ 
*B.  9.  d.  EMH  (1649),  0.  FUnOty  N.  ifäti.  P.  df  O^oth^  ZfnmerIWMres;  A. 
Ostade^  Baucher;  Ph.  Tfot/w^rm/in,  Reiter;  vier  schöne  Bilder  von  il<{r.  v.  d. 
Velde;  *J.  v.  Rvisdael^  Landschaft  aus  der  Umgegend  von  Haarlem;  S.Rupg- 
daelf  Dorfansicht;  S.  de  Vlieger^  bewegte  See.  Unter  den  antiken  Bronzen 
ist  xn  beachten  der  Apollo  Ströganow^  der  hinsichtlich  der  Anordairag  iia 
wesentlichen  mit  dorn  Apoll  vom  Belvedere  tibereinstimmt. 

Durch  die  Ss^ipiewskaja  7A\m  Lit^iny- Prospekt  zurück.   R.  au 

der  Ecke  die  iiTa^AedraZe  de.sh.  Sergius  (PI.  134),  1731  in  Holz  erbaut, 

1738  abgebrannt  und  1746  in  Stein  erneut.    Gegemiber,  mit  der 

Hauptfassade  nach  dem  Lit^iny-Prospekt,  das  schone,  180Ö  erbaute 

Gebinde  der  Baupt^AHUUH^-' Verwaltung^  vor  der  Vront  20  alte 

Qeselifitbe»  Rechts^  Ecke  ies  Lit^i  ny-Prospekts  und  der  Saolii^ew- 

skaja,  daa  Betirkg-Oericht  (Oxp^xuH  CfA%$  PI.  31:  G  4),  ein 

grol^es  freistehende»  Viereck  von  drei  Stockwerken,  nniCer  Ketha* 

rina  II.  1776  als  Arsenal  erhaut,  mit  prächtigem  Portal  neok  den 

Lit^iny-Prospekt;  am  Gesims  TrophSpn  und  allegoriache  Figuren, 

—  Unweit  des  Beairksgerichts  verschiedene  Ketemeii  tind  Gebäude 
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fü?  die  Behörde  der  Axt|U^rie,  u.  a.  die  ArMUerle-fec&niicAe 
SehuU  an  der  New&  (PI.  255;  100  Schüler).  In  der  Sacbdrjewski^a 
die  mächtigen  Kasernen  der  Leibgarde-Kavallerie  (PI.  106 :  H  4),  mit 
Exerzierhaus  und  Reitbahn.  —  Zwischen  der  Furschtadtskaja  und 
Kfrotschnaja  der  Kuppelbau  der  luth.  Annenkirehe  (PI.  138:  G4; 
S.  91),  1779  erbaut. 

Am  Ende  der  Schpal«?rnaja  liegt  r.  der  Taurische  Palast  (TaBpH- 
qecKiÜ  ABop^ui;  PI.  241 :  I4),  von  Katharina  II.  durch  Starow  1781$ 
erbaut  und  nach  der  Eroberung  der  Krim,  dem  ^Helden  von  Taurien", 
Pot^mkin,  geschenkt.  Nach  dessen  Tode  1791  fiel  das  Palais  an  die 
Krone  zurück ,  wurde  von  Paul  I.  1797  der  „  Garde  zu  Pferde  " 
ftbenrieten,  Ten  Alezanderl.  mim  In  eetnen  firObem  ZnetandTersetst 
and  diente  wiederkolt  fremden  Fflrsten  nur  WobnnngCn. «.  Friedrieli 
Wilhelm  III.  1817).  Was  das  Palais  an  Knnstweiken  entMelt,  ist 
in  den  Winterpalast  gesebaHt  oder  der  Eremitage  elnwleibt  werden. 
Der  südl.  Teil  det  sehSnen  Parks  ist  im  Sommer  dem  Publikum 
geöffnet  (Eingang  von  der  Pot^mkinskaja  und  Klrotsebnija). 

Nördlich  vom  Taurischen  Palast  der  Wasserleitungs  -  Turm 
(BoAonpoBOAHafl  öamHfl;  PI.  284).  Weiter  nach  Osten  in  der  Schpa- 
l^rnaja  die  Ar aktsche'jew sehen  Kasernen  (PL  101)  and  die  ausge- 
dehnten, malerisch  gelegenen  Gebäude  des 

Ssmölny-Klosters  (CMOJbuufi  MOHacTbip& ;  PL  IK4). 

Früher  stand  hier  ein  von  Peter  I.  erbauter  Palast,  an  dessen  Stelle 
die  Kaiserin  Elisabeth  1748  den  Bau  eines  Klosters  ftir  Waisenmädehen 
begann.  Katharina  II.  gab  demselben  neue  Statuten  und  fügte  1765  eine 
Erziehungsanstalt  für  Mädchen  hin/.u.  Die  Kaiserin  Maria,  Gemahlin 
Pauls  1.,  erweiterte  1<97  das  Institut.  Mit  dem  Kloster  ist  eine  Versorgungs* 
anstalt  tSut  adUalie  Witwen  verbanden. 

Bas  Kloster  wird  vomKatharinenpiats  duveh  ein  hü1>selies  Oitter 
abgeschlossen.  Die  Hauptkirche,  die  *AoraMVBBO]toe«£ATHEi>nAi.B 
(Coööpi  Bocipec^Hifi  XpHCTÖsa,  BctX'&yiMiiBL'&saBeA^Hiii),  deren 
Bau  1748  nach  PUnen  Kastrellis  begonnen  und  erst  1835  naeh 
Plänen  von  Stassow  vollendet  wurde,  ist  mit  ihren  fünf  hellblauen 
Kuppeln  fast  von  allen  Punkten  der  Stadt  sichtbar.  In  derHauptr 
kuppel  über  20  Glocken,  deren  größte  10  000  kg  wiegt. 

Das  Ikkbrb  iät  bei  aller  Einfachheit  von  groüer  Wirkung.  Die  Grund» 
färben  sind  weiü  und  gold,  nur  die  Stufen  der  drei  von  krystallenen 
Balustraden  (aussen  Fabriken  des  Gouvernements  Orel)  umgebenen  Altäre 
sind  von  gelbem^r41  -  Marmor  ^  der  Fußboden  von  gxauem  Marmor,  aua 
Jekaterinbü^.  Unter  den  durahweg  modernen  demÜden  ragt  ntdit 
bloß  durch  ihre  Große  (6  m  hoeh)  die  Auferstehung  auf  dem  Hauptaltar 
hervor:  auch  eine  Erseheinnng  der  heil.  Jungfrau,  von  Weuezianow,  ver- 
dient Brwikanaf-  Alle  KIraliäiger&te  aind  von  aairivem  Silber;  herroiw 
zuheben  isteia  Mtnmlai  in  Fono  einer  Bnndeslade«  fetracen  von  66  Jas- 

pissäulcn. 

Nordlich  vom  Ssm6lny-Kloster,  am  nordSstl.  Ende  des  Bogens, 
den  die  Newa  hier  beschreibt,  das  städt.  Armenhaus  (PI.  19: 
K4).  —  Wer  zum  N^wskij  zurück  will,  kann  die  Pferdebahnlinie 
9  benutzen. 
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Den  Koldmentkftja-Teil  kann  man  vom  Vewskif  mit  ddr  Pferdebahn  17 

erreichen.  Für  die  Stadtteile  knnimen  ntich  die  Linien  11,  12,  16,  18  u. 
H)  in  Betracht.  —  Damp/tr  auf  der  Moika,  dem  KaUtarineukAiiai  und  der 

t  outduka  s.  8.  90. 

An  der  Ecke  der  Olfiz^rskaja  (PI.  D6),  jenseit  des  Theaterplatzes 
(S.  166)  am  Kjjükow-Kanal,  erhebt  sieh  dtf  Q^ängnU  (FopoAeKifl 
n»pui4)  ote  UStmoMu  atlOoA  (PI.  199:  I>6),  dag  tMMite  untor 
KailiMiii«  U,  «il»Aiit  wurdo,  aber  eitt  lutar  Mlk^LiOB  1.  sein»  jetoigo 
GMtftlt  erkiclt.  HiM  aa&  fMtAmäu^  vwd«  hier  Ton  KiiiMr  Paol  I. 
besucht  und  erhielt  seine  Freiheit.  Es  bildet  ein  unregelmaÜiges 
Viereck ,  ist  zweistöckig,  massiv  und  mit  starken  Mauern  versehen. 
l>ei  südl.  Flügel,  dessen  Fassade  zwei  kolossale  £Uigel  mit  dem  Krens 
zieren,  wird  von  der  schönen  Gefangenhauskirche  eingenommen. 
Weiter  westl.  in  der  Offlz^rskaja  (Ecke  der  Bolschaja  Massterskaja) 
die  1883-93  im  maurischen  Stil  erbaute  Synagoge,  der  Demidow^ 
Garten  (4eMHA0B'b  caAi»;  PI.  D  6),  mit  dem  Theater  Nemetti  (S.  92), 
und  die  1860  erbaute  esthländische  Johanniskirche  (PI.  145:  D  6). 
N.  w,  vom  Demidow  -  Garten  das  hübsche  Palaia  dti  Großjürsten 
AlexH  AUxdndrawUich  (PI.  228 :  D  6).  Neue  AdmlraUtät  s.  S.  106. 
—  Die  OfflzArskaJa  endet  w.  an  der  Fi;)A86hkaf  an  deren  Ufer  8.  w. 
entlang  gehend  und  über  die  Bairdow-BrtLche,  erreicht  man  die 
Fnmko-rwHiehe  Fahfik  torm.  Maird (SttBÖxi  ß^px«;  PI.  CT),  eine 
groiSa  Elsengiei^arei  und  Haschinenüihrik. 

Zurück  durch  die  IQafinl^a  und  Wltebakija,  an  der  Aufer- 
stekungskirehe  (Q^piOBk  Bocipee^Bifl  Xpacrdsa ;  PL  159:  D  7)  vorbei 

nach  dem  Katharinenhof-Prospekt  (PI.  D  E7 6) ,  an  dessen  O.-Ende 
das  röm.-kath*  Seminar,  Nikolaus  «Platz  s.  S.  156.  —  Zurück  auf 
dem  Katharinenhof- Prospekt;  in  der  nördl.  abgehenden  Mäli^a 
Massterskija  links,  Ecke  der  Torg6waja,  die  röm.'-kath.  St.  Stanis^ 
launkirche.  Weiter  über  die  Alartschin-Brücke  und  den  AngHjskij 
Prospekt  zur  Kirche  der  Fürbitte  der  h.  Jungfrau  (U^pKOBb  IIo- 
KpÖBa  BoropÖAHiUii ;  PI.  159:  DT);  am  Ikonostas  moderne  Bilder 
der  Gebrüder  Malkow.  Von  der  Pokrowkirche  führt  die  Pferde- 
bahnlinie  17  zum  Newskij. 

Von  der  Ivirche  westl.  weiter  auf  der  Ssadowaia  und  auf  der 
Bolsch6i  Kaiin kinbrücke  über  die  Foutanka.  Voff  hier  führt  der 
FetergöfskiJ  Prospekt  (Pferdehslniliaie  18) ,  naeh  Übeitchreitung 
das  Obw6dny  Kanals,  zu  dam/Naxwaachen  KlaU,  wo  sich  der  nach 
Chiaren^ia  PUnan  1834  von  Stosaew  «rbantt  Hil  m  iiaha  Ti  iiiiiipli 
boffea  (HdpBcxia  TpiynadAsiu  aopdrä;  PL 225:  €]>9)  erhebt.  Er 
ist  im  Stil  eines  römischen  Triiunphbogens  aus  Granit  erbaut;  an 
den  Au(^enseiten  je  zwei  Krieger  in  altrüssischer  Tracht,  Kitnaa 
haltend;  auf  der  Plattform  eine  Victoria  mit  Lorbeerkranz  auf 
einem  Sechsgespann;  an  jeder  Seite  der  Attika  vier  lorbeerbekränzte 
Genien.  Inschrift :  „  Der  siegreichen  kais.  Garde  das  dankbare 
Vaterland,  18.  Aug.  1834".  Die  Kosten  des  '1  Lriumphbogens  betrugen 
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üW  1  HOL  RbL)  dtotettliftelwiUig»  Ml«ig0<^r^Afig«KM- 
manAuit  der  0Mdt,  Q«ii«r«l  Uwimr ,  Mkirtl*  40000(>  KM.)  «uf- 

gebrackt  -wurden. 

Westlieh  von  hier  liegt  im  äußersten  Südwesten  St.  Petersburg« 
Katliarinenliof  ( ERaTepHHrd«^ ;  Fl.  CS),  von  Peter  dem  Großen 
1703  nach  dem  ersten  Seesiege  über  die  Sdiweden  angelegt  und 
seiner  Gemahlin  zu  Ehren  benannt.  Das  kleine  Schlol^,  ein  llulz- 
bau,  wurde  unter  Nikolaus  I.  erneut;  der  Garten  wird  jetzt  nur  noeh 
von  den  unteren  Yolksklassen  besucht. 

Im  weiilleHeii  Ten  des  ITarwasehen  Stadtteils,  der  8stl. 
von  der  Tarakänowka  begren'/t  wird.  Hegen  noch  das  Marina •  Hogpitai 
UfUViO:  1>1)  und  aiulere  Krankenhäuser.  Am  Petergöfgkij  Prospekt  die 
Kireh«  der  h.  Katharina  (H^KOBb  cbstöK  ExaTepAHu;  Pi.  161 :  D  7,  8),  1721 
zum  Andenken  an  den  170&bei  dem  Dorf  Kalinkin  tiber  die  Schweden  er- 
fochtenen  Sieg  erbaut,  in  ihrer  jetzig:en  Qestalt  aus  dem  J.  1887  herrührend; 
im  lauern  eine  beachtenswerte  Grablegung.  —  Westl.  auf  der  Gutujew- 
iBsel  (PI.  BC8)  der  Ham»,  mit  dem  Seekanal.  Der  Seekanal  (Mopcsöi 
KaHa.ii>),  c.  28  km  lang  und  7  m  tief,  1875-88  mit  einem  Aufwand  von 
10  Hill.  R.  erbaut,  führt  von  hier.,  in  einer  Entfernung  vpn  4-5  km  von 
der  sfidl.  K«Me,  Ms  m^WibmiimrmtBil^  Attf  d«is  SMa  der  Outdjew- 
Insel  ein  13  m  hoher  Obelisk,  aus  Sserdobolschem  Granit,  mit  Inschriften, 
die  sieh  auf  den  Seekanal  beziehen.  Eine  Zweigbahn  verbindet  den  Hafen 
iMt  derlHtolalbaliii. 

Ton  KathariDAnbof  am  Ghw6dny  Kanal  58tL  entlang  (man  be- 
nutze die  Pfeirdebitlmlinte  19),  am  Baltischen  Bahnhof  {ft,  24)  vor- 
bei bis  zum  Warsckatatr  Bahnhof  (PI.  29 :  E  8) ,  dann  1.  in  den 
IsmÄilowskij-Prospekt  (Pferdebahnlinie  12),  die  südl.  Fort- 
setzung des  WosnesstfnskiJ -Prospekts  (S.  157).  Rechts  und  links 
die  Kasernen  des  Ismdüowschen  Regiments  (PI.  III);  danti  l.  auf 
dem  Tröizy-Platz  die  weiße  Ismailowsche  Kathedrale,  auch 
Dreifaltigkeits-  oder  2' roizkij- Kathedrale  (Coööp'fc  CBHTÖttTpÖHUH; 
PI.  128:  E7),  durch  die  Kaiserin  Marie, Witwe  Pauls  I.,  nach  Stas- 
sows  Plänen  1828-35  erbaut.  Die  fünf  blauen,  besternten  Kuppeln 
(die  mittelste  80  m  hoch)  sind  weithin  sichtbar.  Auf  der  Stelle  der 
j'etzljsen  Katbedfale  stand  frttbef  «tne  htSlzeme  Eiqpelle,  vorin  der 
Überlleferong  nftch  Peter  d.  Qr.  1707  in  einer  Wlnternacbt  seine 
Trauung  mit  Katharina,  der  nacbmaligen  Kaiserin,  Tollziehen  lieft. 

Das  Tn>'Erb  der  Kirche  trird  nur  durch  die  Kuppeln  erhellt.  Der 
Ikonostas  ist  mit  kostbaren  Ueiligenbilderm  versiert;  der  Uauptaltar  der 
keil.  Drellkltlgkelt  teiebnet  sieh  dnreb  feine  Arbeit  und  Seiehtum  der 

Vergoldung  aus;  die  Nebenaltäre  sind  dem  heil.  Johann  (1.  vom  Ikonostas) 
und  der  Maria  Magdalena  (r.)  geweiht.  Die  Gem'nlde  sind  von  Markow 
und  Jegörow.  Feiner  bemerkenswert  aind  das  mit  Krystall  geütrte  Ta- 
bernakel  aus  des  kaUerlieheu  Fabrik  «ad  der  Bronzekronleuehter  in  der 
Mitte  für  300  Kerzen.*  An  den  Wänden  zu  beiden  Seiten  des  Hauptaltars 
Marmortafein  mit  den  Namen  der  auf  verschiedenen  Schlachtfeldern  bis 
cur  Einweihnng  der  Kirche  gefallenen  Offiziere  des  Ismiilowseheu  Garde- 
Kfiiments.  —  Von  den  18  Qloeken  der  Kirehe  wiegt  die  größte  8000  kg. 

Auf  dem  Platz  vor  der  Ostseite  der  Kirche  erhebt  sich  das 
1886  errichtete  c.  27  m  hohe  Bubneidenkmal  (OaMSTHiiK'L  cj4bu). 
Ein  vierecluger  Sockel  aus  flnnländischem  Granit  trägt  eine  gui^- 
eiserne  korinth.  Säule,  in  deren  Kannelierungeu  fünf  Reihen  er- 
beuteter Geschützrohre  angebracht  sind.    Auf  dem  Kapital  der 

EuAland.   4.  Aufl.  '11 
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S&ule  8teht  eine  Viktoria  aus  Bronze;  vier  mächtige  Bronzetafeln 

am  Sockel  nennen  die  wichtigsten  Ereignisse  des  Krieges  1877/1878 

und  die  Regimenter  der  Garde,  die  daran  Teil  genommen  haben« 

Zehn  eroberte  Geschütze  umgeben  im  Halbrund  das  Denkmal. 

Im  östlichen  Teil  des  Karwascbeo.StAditeils,  ander  Fon- 
Unka,  liest  die  BaopedMon  Mur  Jnfertigung  von  SUuOtpapieren  (dBeoeAf^i« 

aaroTOBJK^HiH  rocyaapcTBeuHMxi  6yM:u  j  :  PI.  48:  DT),  die  an  3Ä)0  Arbeiter 
beschäftigt  (Besichtigungnur  mit  Erlaubnis  des  Direktors  oder  deMen 
StellTerireten).  In  der  lRMmu9'K99ßlhri€'iSckmle  (PI.  E8)  das  lärmnttm 
Museum  (Eintr.  S.  93)^  mit  Autograpben  u.  dgl.  des  Dichterst.    All  der 
I.  £ota  die  röm.-katb,  Kathedralktrehs  zur  Himmelfahrt  Mavid, 

Westl.  von  der  Ismailowschen  Kathedrale  die  vom  General 
B^tancourt  erbaute  Ägyptische  Kettenbrücke  (iitnHÖM  ernneTCKift 
MOCTi;  PI. E7),  die  mit  Sphinxen,  Hieroglyphen  u.  s.  w.  verziert 
ist.  Zur  Rückkehr  mag  man  die  PXerdebahiüinieu  il  oder  12  be- 
nutzen. 

h.  HoiiMwr  imd  Al0i>ndw4ldwikiiolM>r  Ttil* 

Den  Moskauer  Teil  durchfahren  die  Pferdebalinlinien  1,  15,  20,  21. 
Dampfer  auf  der  Fontanka  s.  S.  90.  -  Zum  Alexander -Kewskl^ -Kloster 
führen  Pferdebalinlinie  1  und  Dampfstral^enbabn  1, 

Vom  Novvskij  -  Prospekt  führt  jenseit  der  Anftschkow -Brücke 
(S.  155)  die  zweite  Querstraße  r.,  der  Wladimir-Prospekt  (PI.G6) 
zur  Vladimir  «Kirolie  (U^pKOBb  BiaAuvipcKoft  E^sieM  HäTepu  j  PL 
174:  G6),  von  weißer  Ftrbe,  mit  fünf  m&chtigen  ^vergoldeten  Kap* 
peln,  1761-85  erl>aut.  Ton  hier  r.  in  den  Sigorodny-Prospekt,  an 
dem  zur  Linken  die  Kasernen  und  der  Exef%iefplaH  des  Ssim^naw- 
schen-Regiments  (CcM^HOBCKiS  niani ;  PI.  F  G  7),  mit  der  Trabrenn- 
bahn (S.  92),  sowie  der  Bahnhof  der  Zdrikoje-Sselö-Bnhn  (PI.  30), 
zur  Rechten  das  Marien- Mädchengymnasium  (PL  73:  G  6)  liegen. 
Am  Tschernysch^w-Pereulok  die  Handelsschule  (PI.  258),  1871  im 
gotischen  Stil  erbaut.  —  Vom  Zarskoje-Sseloschen  Balinhof  r.  am 
Wedenskij -Kanal  entlanggehend,  erreicht  man  das  Obüchowsche 
Stadthospital  (FopcACKäH  OöyxoBCKaH  öoibHHuaj  PI.  193:  F7;  vgl. 
S.  91),  1780  von  Katharina  II.  gegründet,  mit  einer  Bronzebüste 
der  Kaiserin  an  der  Fontanka-Seite.  Jenseit  des  Hospitals,  au  der 
Fontinka,  Ecke  des  Sabalkinskij  -  Prospekts ,  die  KonstanHn^, 
MÜUänehiae  (PI.  269);  die  slulengesolunttekte  Faeaade  ist  über 
200  m  lang.  —  Weiter,  ^iehflüif  r.,  an  der  Ecke  des  S&gorodny- 
nnd  SabalkinekiJ-Ftoapekts  das  teehnotoifUtheJmiUui(!texmomni^ 
HecKiü  IlHCTHTj^n;  F1.91 :  FT),  1828  begründet,  mit  einem  JftMeum 
(fiintr.  S.  94). 

Links  in  den  Sabalkanskij-Prospekt  (Pferdebahniinie  26)  biegend 
erblicken  wir  r.  das  Gebäude  der  Civü  -  Ingenieure  (ÜHCTOTyrt 
rpasAÖHCKHXx  HH»eu6poBx;  PL  80:  F  7)  und  weiter  jjas  der  freien 
ökonomischen  Oesellschaf  t  {BÖMhBoe  dKOHOEHHecKOe  OömecTBO*,  PL 
57:  F7).  An  derselben  Straße  jenseit  der  alten  Moskauer  Brücke 
über  den  Obw6dny-Kanal  r.  der  VicMo/ (CKOTonpHrdnauA  Aßvp%{ 
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PI.  283:  F8),  denen  Haupteingtiig  mit  zwei  kolossalen  bronzenen 
Ochsen  yon  I)eniutli*lftUn6ws]dJ  geziert  ist  (Besielitigung  auf  An- 
frage im  Comptoir),  1.  die  Gasanstalt  (PI.  52);  weiter,  gleichfalls  1., 
das  große  mwo- DttHtschij  (Nonnen)- Kloster  (PI.  F9),  1845  -  61 
nach  Plänen  Jeflmofs  erbaut,  endlich  am  äußersten  ziemlich  ent- 
legenen Ende,  jenseit  der  Zarskoss^lskij  -  Brücke,  die  Moskauer 
Triumphpforte  (MocsÖBCKifl  Tpiyu^&ihnun  Bopöra;  PI.  223:  F  9), 
1833-38  nach  Stassows  Plänen  erbaut.  Zwölf  gußeiserne  Säulen 
dorischen  itils  von  IVtni  Durchmesser  und  23  m  Höhe  tragen  ein 
(iesims,  das  mit  Trophäen  und  zwölf  Engeln  in  Basrelief  geschmückt 
ist.  Die  Inschrift  in  russ.  und  lat.  Sprache  erinnert  an  die  Feld- 
züge von  1826-31  in  Persien,  der  Türkei  und  Polen. 

Parallel  dem  Wladfmir-Prospekt  (S.  162)  zweigt  vom  N^wskij- 
Prospekt  die  Püschkinskaja  ab.  In  der  Mitte  derselben  steht  von 
Anlagen  umgeben  das  Brontestandhüd  Pvschkin^  (1799-1837; 
PI.  42:  116),  von  Opeküschin.  Vom  Snamenskaja- Platz  (PI.  H  6) 
fährt  uns  die  Dampftrambahn  (Linie  1)  den  Newsliij  entlang  zum 

Alezander  -  Kewsk^  -  Xloster  ( A lescäHApo  -  H^BCza«  TpöHUKa s 
JiBpa  i  PI.  17).  Das  Kloster,  unter  den  sog.  Lawren^  dem  Range 
nach  die  dritte,  Sitz  des  Metropoliten  von  St.  Petersburg,  imponiert 
mit  seinen  von  Mauern  und  Griben  umgebenen  Qebluden,  zwSlf 
Kirchen  und  vielen  Kapellen,  hauptsichHch  durch  seinen  kolossalMi 
Umfang. 

Das  Kloster  steht  der  Sage  nach  auf  Her  Stelle,  wo  Grußfürst  Alexan- 
der Ci2iö-ö3}  am  lö.  Juli  12U.  einen  großen  Sieg  über  die  Sehweden  und 
OrdeMritUr  enmaff  (dah«r  der  Belaame  Hewskij).  Peter  der  OroOe,  nm 
seiner  neuen  Hauptstadt  die  Wellie  eines  National  -  Heiligtums  zu  ver- 
leiben, erbaute  hier  1713  eine  hölzerne  Kircbe  mit  Klosterzellen,  der  er 
1794  die  Reliquien  de«  heil.  Alexander  K^vskU^  bis  dabie  in  WladCmir, 
schenkte  and  große  Güter  und  Einkünfte  vermaehte.  Die  Einnahmen 
des  Klosters  betrarjon  jährlich  über  500aX)R. 

Die  erste  Kirche  des  Klosters  ist  die  Kathedrale  der  h.  Dreieinitf- 
keit  (CBHTO-TpÖHiiKiii  Co66pi),  1716  durcb  Peter  begonnen,  1T76- 
90  durcb  Katbarina  II.  nach  Plänen  Starows  als  Kuppelkircbe  neu 
aufgefübrt,  flankiert  von  zwei  viereckigen  Türmen  mit  goldenen 
Kreuzen. 

Im  Ineem  r.  vom  marmornen  Ikenoelas  der  M^^eimMUHIir,  der  die 

Gebeine  des  heil.  Alexander  Xewskij  umschließt,  mit  Reliefs  aus  dem  Leben 
des  Heilit^en  an  der  einen  Schmal-  und  Langseite;  darüber  ein  Baldaebin, 
TOn  dünnen  silbernen  Säulchen  getragen,  auf  dem  ein  Kissen  n^it  den  kaiser- 
liehen  Regalien.  Die  pyramidenförmige  Rückwand  Itt  reieh  mit  8kulp> 
turen  geschmückt.  Zur  Herstellung  des  Ganzen  bestimmte  die  Kaiseriti 
Elisabeth  1752  den  ersten  Ertrag  des  Kolywanschen  SUberberg werke«, 
90  Päd  (U74kf).  Vor  dem  Katafalk  ein  Polt  mit  einem  Ballqnienaehrein 


*)  Lawra  ist  der  ühme  der  Klöster  I.  Han|^»  die  »ugleieb  SlUe  von 
Metropoliten  sind  and  in  denen  sieb  geistl.  AKadamien  oennden.t^B«  sind 
in  Rußland  ihrer  vier  :  das  Höhlen-Kloster  bei  Kiew  (S.  379),  das  Trrii7a- 
Kloster  des  h.  Sergius  bei  Moskau  (S.  314),  das  Potschajewskij-KIoster  bei 
Kremenez  (8.  969)  und  das  Alexander-l^ewskij-Kloster;  außerdem  bean- 
spraehen  diesen  Bang:  8t.  8aba  im  Jitaialem,  dia  KlOiter  «af  dem 
Atta  JkM  6iaa|. 

-      •  II* 
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und  einem  Kandelaber,  alles  von  Silber,  1806  von  Alexander  I.  gesehenki. 
Die  Schatzkammer  enthält  eine  große  Menge  von  Kostbarkeiten,  u.  a.  vier 
kotliNtre  {goldene  Kelche,  zwei  tob  Katharina,  einer  von  Elisabeth  und 
einer  vom  Fürsten  M^nsehikow  |;eaehenkt;  die  Krone  des  h.  Alexander; 
4m  Stern  des  Alexander-Newsk^ -Ordens ,  den  Katharina  II.  trag;  reieh 
mit  Perlen  and  Edelsteinen  betetxte  Mitren;  einen  von  PeCer  d.  Or.  ge> 
drechselten  Bischofsstab,  das  Bett,  das  er  während  der  Fasten  in  der 
Charwoehe  benofttte,  etc.  Unter  den  Bildern  ein  Altarbild,  Verkttndtgung 
Xaitt,  TOn  Raphael  llengs ;  einige  Kopien  omIi  Bobena,  van  JDyek  u.  a.; 
dem  Altar  gegenüber  an  zwei  Pfeilern  die  fiberlebenagrofien  PoHnie 
Peters  I.  und  Katharinas  II. 

Die  Krypta  der  Kirche  der  Verkündigung  Mari9  (ü^pKOBb 
EjaroB'^meHifl  üpecBATuii  BoropÖAMiiu),  gleich  1.  an  der  Brücke  ge- 
legen ,  enthält  die  Grabmäler  mehrerer  Angehörigen  der  kais.  Fa- 
milie, sowie  berühmter  russischer  Familien,  Hier  ruhen  u.  a.  Natalie 
Alex^jewna,  die  Schwester  Peten  d.  Gr.}  Natelie,  die  erste  Ge- 
mahlin Paula  I.$  Graf  Basumdwaliij;  Graf  Panin,  der  Snieher 
Pauls  L$  Fürst  Besbor6dko  u«  a.  Hinter  dem  1.  Chor  das  Grab  des 
FeldmarschallB  Ssuwdrow  (f  1800) :  eine  Bronzegrabplatte  mit  der 
von  ihm  bestimmten  Inschrift  „SAtCh  lemÄTb  CyBÖpoBi''  (hier  ruht 
Ssuwörow),  In  der  Mitte  der  Kirche  ruht  die  grusinische  Zarin 
Darja  Georgiewna,  bis  1796  war  hier  Peter  III.  bestattet  (vgl.  S.  171). 

Auf  den  FRiaDHÖFnM  liegen  stahlreiehe  Mitglieder  der  böchaten  ruasi- 
sehen  AHsiokratfe,  Biehter  n.  a.  Berfihmlhelten  begraben.  Die  Orabplüse 
werden  sehr  hoch  bezahlt.  Die  kostbaren  Monumente,  z.  T.  verwahrlost, 
sind  nicht  immer  geschmackvoll.  Auf  dem  Lazarus  -  Friedhofe  1.  beim 
Eintritt  ins  Kloster,  ruhen:  Lomonössow  (1711-75),  der  Begründer  der 
nenrossisehen  Litteratnr;  der  Komödiendiehter  von  Wisin;  am  Haupt- 
wege Kryli^w  (S.  113);  an  der  Umfassungsmauer  der  Komponist  Tschai- 
küwskij  (1840-93),  u.  a.  Rechts  vom  Klostereingang  der  Tidminteht 
FHtOhofy  mit  den  Gräbern  des  Dichters  ShuköwskiJ  (1783-1852),  Brsiehera 
Alexanders  II.,  des  Historikers  Karamsin  (1766-18S6),  des  Komponisten 
Olinka  (lfiO&-57),  bekannt  durch  sein  .Leben  für  den  Zaren",  des  Sehrifl- 
stellerfl  Doitojdwekg  (1891-81),  n.  a. 

Mit  dem  Kloster  Ist  eine  gtMiliUiktAJkadimie  (AyxÖBHaH  AiM^aiii ; 
PL  5),  mit  120  Sehfllenit  und  ein  gtMlUiku  8tminaf(ß,jjfymM  Ce- 
imdpi«;  PL  268),  mit  240  Zöglingen,  verbunden* 

Auf  dem  Bllekwege  lionnen  wir  die  an  der  Llgowskija,  nördlich 
▼om  Sn&menakaJa-PlatK  (an  demselben  L  der  Nikolai -Bcähmhof; 
PL  27 :  H  6)  gelegene  Griechische  Dmitry-Kirehe  (Fp^Heciaa  n6|iiOB^ 
CBflTäro  ^HM^Tpifl;  Fl.  156:  H  5)  besuchen,  1865  im  byzantin.  Stil 
nach  Kusmins  Plänen  vollendet,  von  gefälligem  Äul^ern,  das  Innere 
in  Gold  und  Farben  reich  delioriert.  —  NÖrdl.  von  der  Kirche  das 
stattliche  Evangelische  FfaumktnpUal  (PL  183:  H5),  mit  seluen 
Türmen  und  Zinnen. 

1.  Wassilij-Osstrow. 

Nach  Wasiflij-Össlrow  führen  vom  Admiralitätsplatz  über  die  Dwort- 
zöwybrücke  die  Pferdebahnlinien  3  u.  4;  vom  Generalstab  die  Linie  5; 
ferner  über  die  Nikolaibrücke  die  Linie  2.  Auf  Wassflij -(itttrow  TOn 
der  ÜTikolaibrüeke  die  Linie  24.  —  Dampfer  (8.  89)  n«  1,  5. 

Vom  Dwortzöwy platz  führt  die  Schlofi-  oder  Dwortzöwy- Brt'icke 

(PL  £öi  Durchlaß  iüx  Schiffe  3-4  Uhr  Nachts,  öVt-^Vs  Ubr  Morg.) 
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Kur  Ostspitzp  von  Wassflij-Össtrow,  wo  sich  in  erhöhter  aussicht- 
reicher Lage  die  sog.  holländische  Börse  (BHpxa ;  PI.  33 :  E5)  erhebt, 
83  m  lang,  79  m  breit,  im  griech.  Stil  nach  den  Plänen  des  Archi- 
tekten Thomon  1805  begonnen,  1811  vollendet.  Ein  Peristyl  von 
44  dorischen  Säulen  umgiebt  das  Gebäude ;  ub<>r  der  v<>rderen  Säulen- 
reihe die  Statuen  devS  Fleißes,  der  Hoffnung  und  der  Gerechtigkeit. 
Der  große  SacU  erhält  sein  Licht  von  der  Decke;  an  der  Wand  dem 
Eingang  gegenüber  auf  reich  geschmückten  Sockeln  die  Büsten  der 
EMbut  Al%^anto  I.  und  Nikolaus  I.  BSrsenitimden  11-1272  Uhr. 

Vor  der  BSrse  stehen  in  einiger  Entfernung  zwei  mächtige,  34  m 
holie  Soarat'SäiOeny  das  Piedestal  mit  Je  zwei  Kolossalstatuen, 
der  Sdiaft  mit  metallnen  Schiflbsclinibeln  geziert.  Der  <^Uck 
von  der  Strj/lka  (PI.  £4,5),  dem  mit  Anlagen  geschmückten  und 
durch  mächtige  Quadern  gegen  den  Anprall  des  Stromes  geschützten 
Halbrund  zwischen  den  Säulen,  ist  einer  der  schönsten  in  ganz 
Petersburg.  L.  sieht  man  die  Werke  der  Peter-Pauls-Festunp,  über- 
ragt von  dem  riesigen  vergoldeten  Turm  (S.  171),  r.  die  Quais  der 
Newa  mit  ihren  Palästen  j  über  ihnen  erglänzen  die  goldene  Nadel 
der  Admiralität  (S.  101)  und  die  gewaltige  Isaakskuppel.  Vor  dem 
Beschauer  der  imposante  Strom;  den  Hintergrund  bilden  die  fernen 
Häuaerreihen  der  nordöstlichen  Stadtteile.  —  Die  Birshewoi-Brücke 
fahrt  zur  Petershurger  Seite  (S.  173). 

Hinter  der  B5rse  der  halbkreisförmige  Börsenplatz,  mit 
Oartenanlagen.  An  der  SO.-Seite  desselhen«  am  Newaquai  westlich 
von  der  Schioftbrücke  liegt  die  Ahndsmie  der  Wiüensehaften 
(AzaAeMifl  HayKi)mit  Museen  und  Bibliothek  (PI.  E 5).  Der  Plan  für 
die  Gründung  der  Akademie  wurde  von  Peter  dem  Großen  1724  unter 
dem  Beirat  von  Chr.  v.  Wolff  und  Lelbniz  entworfen  und  das  In- 
stitut nach  dem  Tode  des  Kaisers  1725  durch  Katharina  I.  ins  Leben 
gerufen.  Als  Heimstätte  wurde  der  jungen  Akademie  das  Palais 
der  Zarewna  Praskowja  Feodorowua ,  der  Gemahlin  von  Peters 
Halbbruder,  angewiesen,  ein  dreistöckiges  Gebäude,  dessen  Dach 
ein  runder  Turm,  das  ehemalige  Observatorium  (die  jetzige  Stern- 
warte ist  in  Pülkowa),  krönt.  Nach  einer  Zeit  tiefen  Verfalles  hob 
sich  die  Akademie  erst  wieder  unter  Katharina  II.  Heute  besteht 
die  Akademie,  mit  der  seit  1841  auch  die  1783  Ton  der  Regierung 
gegründete  Akademie  fOr  die  russische  Sprache  verbunden  ist,  aus 
3  Klassen :  fQr  matiiematische  Wissenschaften,  fQr  russische  Sprache 
und  Litteratur,  für  Geschichte  und  Philologie.  Sie  z&hlt  25  ordent- 
liche (besoldete)  Mitglieder,  55  Ehrenmitglieder  und  gegen  200  kor- 
respondierende Mitglieder.  Die  jährliche  Dotation  der  Akademie 
beträgt  200  000  R. 

Mit  der  Akademie  «ind  verbunden :  1.  Eine  ßibUotktk  (im  Oebäude 
der  kletoeii  glerawerte,  «»Im  der  Börse ;  Eintr.  ».  8.  96)  'Ton  e.  800000  Hän- 
den und  wertvollen  Handschriften.  —  2.  IHu  Bthnograpkiseht  Mussum  der 
Völker  dea  rassischen  Reiches  (Kostüme;  Eintr.  8.  S.  93).  ^  3.  Das  Mänz- 
AmMmM,  ▼on  Peter  dem  Großen  gegründet,  mit  altgriecbischen  und  rö> 
mischen,  femer  rassischen  Münzen  von  der  ältesten  Zeit  bis  «uf  die  Gegen- 
wart, dasB  der  eintt  den  Orsfea  Suchtet^  gehörifen  Samaloag  von 
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Bledaillen.  —4.  Das  Botanisehe  Museum,  c.  50000  PflanKen^  besonders  aus 
Sibirien,  gesammelt  von  Steller,  Gmelin ,  Pallas,  Prshewalskij  u.  a.  ^ 
Sammlungen  der  Grafen  Rasumöwskij,  Uwarow,  Sivers  u.  a.  — ö.  Das  Mine- 
ralogische Kabinett,  an  Wert  dem  des  Instituts  der  Bergingenicure  (S.  170) 
nachstehend,  aber  mit  bemerkenswerten  Meteorsteinen  und  einem  von 
Bnler  kcmstraierten  kolosMlen  Olobvt.  —  6.  Das  Zoologi$ek€  Mmteumy  be- 
sonders interessant  wogen  seiner  vorweUlicben  Tiere  (Mammut,  Schidol 
des  Hegatheriuni  oder  Hiesenfaultiers  u.  8.  w.),  z.  Z.  geschlossen. 

Am  QvLiii  der  Großen  NewÄ  fortschreitend,  erreichen  wir  die 
üniyersität  (UiinepäTopcKiiiyHHBepcHTeTx;  PI.  282:  E5),  1819  von 
Alexander  I.  gegründet.  Sie  hat  4  Fakultäten:  eine  liistorisch- 
philologiscbe ,  physikalisch -mathematische,  juristische  und  der 
orientaliBchen  Sprachen.  Die  Zahl  def  Studierenden  betrigt  e.  4000. 
Vorlesungen  Tom  1.  Sept-Sl.  Ifoi.  —  An  dem  langen  /•  Kadetten- 
eorp$  vorbei  gelangen  wir  cum  Bumjinzew-Square  (Pyum6BGiii 
CiBep«),  mit  dem  27  m  hohen  BiH|}MUWir-OMiik  (IMuTnon 
Pyniini«By;  PL  43:  D5),  1790  nach  den  Entwürfen  des  Hofarchi- 
tekten Breno  Yom  Kaiser  Paul  auf  dem  Marsfeld  (S.  113)  errichtet, 
1820  hierher  versetzt.  Der  Obelisk,  von  grauem  Granit,  auf  vier- 
eckigem Marmorsockel,  trägt  auf  seiner  Spitze  eine  Kugel  mit  darüber 
schwebendem  Adler.  Inschrift:  «Ben  Siegen  Runganzews"  (FyMAH- 

uesa  nGÖtAaMi). 

Der  Feldmarschall  Rumjänzeto  eeichnete  sieh  im  türkischen  Kriege 
1768-74  aus.  Er  errang  am  Kagül  einen  groften  Sieg  und  umzingelte  jen- 
seit  der  Donau  die  Türken  bei  Schümla,  worauf  die  Pforte  den  Friede« 

von  Kutschuk-Kainardsche  1774  schließen  mußte. 

Nicht  weit  davon  erhebt  sich  am  Ufer  der  Newa ,  bewacht  von 
zwei  schonen  Sphinxen  ^  die  1832  aus  Ägypten  hierher  gebracht 
wurden,  die 

Akademie  der  Künste  (ÜHnep.  AKaAÖHia  XyAÖxecm;  PI.  7 :  D  5), 
von  Katharina  II.  17Ö7  gestiftet.  Das  Qebftnde,  eines  der  schön- 
sten der  Stodt,  1765-88  nach  PUnen  Kokorins  erbaut,  bildet  ein 
Quadrat)  dessen  Seiten  140  m  lang  sind,  und  besteht  aus  kwel  Stock- 
werken. Die  Hauptfassade  gegen  die  New4  schmücken  SSulen  und 
Pllaster.  Der  mittlere  Portikus  ist  mit  den  Statuen  des  farnesiscben 
Herkules  und  der  farnesischen  Flora  geschmückt  und  von  einem 
kuppelartigen  Dach  mit  einer  kolossalen  Minerva  überragt.  Die 
ausgedehnten  Räumlichkeiten  enthalten  die  Sammlungen  und  Aus- 
stellungssäle ,  sowie  auch  Wobnungen  der  Professoren.  Auf  der 
Gartenseite  eine  Kirche.  —  Eintritt  in  das  Museum  der  Akademie 
s.  S.  93;  im  ersten  Stockwerk  findet  alljährlich  eine  Gemälde-Aus- 
stellung statt  (Näheres  in  den  Zeitungen  j  Eintrittspreis  30  Kop.). 

Katalog  in  Vorbereitung. 

Das  MusBDM  DEB  AKTixB»  WD  BsKAissAVCB  -  SKOLPTOlto,  In  den  Sä • 
Icn  2-32  des  Erdgeschosses,  den  Rätimen  des  Hatiptaufganges  und  Saal  57  des 
Hauptstocka,  enthält  wenig  Originale,  aber  eine  reiche  Sammlung  von 
Gipsabgüs»eB.  Im  I.  Stoek  Saal  67  (I.  sttttke  C>alsrie  edarBaftel-iaal>; 
Gemälde,  namentlich  Kopien  nach  Rafl'acl.  Im  kleinenKo  n  f  e  renzsaal  08^ 
vier  prächtige  Gobelins  nach  JouvMtt^  Marmoratatue  Kaüiarinaa  U.  tos 
ffalberff;  im  groOeo  KonferenztMl  aebön«  Olatfemilie  yw  Swart««Uc4«r. 
Baal  66  (II.  antike  Galerie  oder  Tieian-8aal) :  TValtriff«,  QMflU  KmIm 
|ieii(»||4}  Kopien  m^eh  vefioManiaehan  Meittara. 
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Roftitdia  OavAbDB  üxd  Btvunowmn  (in  den  8&l«ii  40-54  und  77  des 

Hauptstoeks).  Die  besten  Bilder  dieser  Sammlung  (ebenso  dafi  altchrisl- 
liehe  Museum)  sollen  :in  das  National  -  Museum  Alexanders  III.  (S.  115) 
ftbergefübrt  werden.  Hervorzuheben  Loitinko^  Tod  Abels,  Apostel  Andreas, 
Wladimir  und  Bogn^da^  Porträt  Wolkows;  Ssokolöu^  Venus  und  Amor; 
Landschaften  von  Petröw,  Matte^jew^  Fhilimönow^  Tankow,  Alexijew^  Mord- 
tcinoto^  Nikanör  (Tiflis),  Küyelgen  ^  Kortsalin  (China);  luänotc^  Adam  u. 
Eva,  Jan  Ußmowitsch;  Orlötegkij,  Kosaken;  SchtgchedHn^  AbendlandschafI; 
A.  Tarassömtteh^  Fortuna  und  der  Bettler-,  Brüllöw^  NarciO,  Ines  de  Castro; 
S.  F.  SchUchedrin^  St.  Petersburg;  Wülewaläe^  Jäger;  Settaköw^  Lager  bei 
SilistrU;  Wcrobjew^  AuferstebungflKirehe  au  Jemsalem ;  Orwmiu^  Lasarett; 
Bogoljübino^  Sturm  bei  Reval ,  u.  a. ;  Pletchänow,  Iwan  der  Schreckliclie ; 
TMchitljakow^  Hoehzeitsfest ;  JUfioiM,  Wirtshaosseene ;  Molltr^  Johannes  aut 
Pfttmos;  OenrebUder  von  IMmtn  und  J>mHrifew-i>rtnhitrg»kij ;  FlamiiikiJ, 
Märtyrer;  Mjauojidoui ,  Flucht  Otrepjews  ,  Matwijew ,  .Selbstporträt.  — 
Skulpturen;  Orlötcskij  ^  Paris;  Baron  /*.  Ä/odt ,  Pferde,  llalherg ,  Knabe, 
Denkmal  Karamsins  (S.  351);  Modell  der  Kolossalstatue  Katharinas  II. 
(S.  166);  Falconet  und  RmmMänow^  Hilo  von  Kroton  und  der  Löwe;  Ra»trell%^ 
Statue  der  Kaiserin  Anna;  Demuth-AfalinoteskiJ^  Büste  Ssuworows ;  Tolstoi^ 
Uelietfi  aus  der  Odyssee;  Stawasser  (Nymphe);  SchuUn,  Büste  Katharinas  II. 

Kusohelewsohe  Galerie  (rassischer  Katalog).  Saal  70.  Hauptwaud 
r.  90O.  Arp  Scheffer^  Paust;  881.  lV*o|Wfi,  Bauern  auf  dem  Wege  «um 

Markte;  160.  GallaH,  Letzte  Augenblicke  Graf  Egmonts;  1.  »IS?.  Paul  De- 
larochCf  Cromweil  am  Sarge  Karls  I.;  110.  0.  Achenbach  ^  Kloatergarteu ; 
188.  B«uguer€auy  Absehled  des  Toblas.  I.  Kab.  links:  *237.  L.  Knaus, 
Feuer  im  Dorf;  208.  G^rome^  Zweikampf  nach  dem  Maskenball.  II.  Kab.: 
293.  L,  Robert,  Neapolit.  Fiseherfamilie;  362.  Fournwis,  Landschalt;  212. 
F.  ZietHy  Meeresufer;  137.  Bo$a  Bonhevrf  Sebafe  auf  der  Weide.  III.  Kab.: 
311.  F.  Ziem,  Venedie;  353.  Jlogwt,  Dorf  in  der  Normandie;  309.  Grrome, 
Dudelsackspieler;  271.  Fr.  Millet,  Reisigbündel  tragende  Frauen.  IV.  Kab.: 
357.  Chavet,  Duett ;  159,  B.  Vautier,  Handarbeitschule;  •266,  •2ti5.  Mdssonuier^ 
Soldat,  Raucher;  190.  Diaz ,  Kinderscene.  —  Saal  69.  I.  Kab.  liuks: 
Ed.  midtbvandt,  Winterlandschaft;  109.  A.  Acheuhach,  Landschaft.  II.  Kab., 
iöö.  WHUmi,  huyvoTi;  171.  (/r«fcö,  Rom:  Utj.  E.  r«r6o<cifcAo len,  Schafe, 
m.  Kab.:  817.  Stevens,  Unglücklicher  Drehorgelspieler;  933.  Ten-Kaii'. 
Verliör;  256.  /.  Lies,  Trinker;  269.  Mfrl»-^  Kinderrei-^'en  ^  24.  Grtn:r^ 
Betendes  Mädchen.  IV.  Kab. :  219.  A.  Ca/am«.  Abend  am  Yierwaldstädter- 
•ee;  obne  Vr.  /.  wm  RwUäatl^  Landsehaft;  318.  Cslorm«,  Wildbaeb;  113. 
Baron^  Mädchen  am  Brunnen ;  368.  0.  r.  d.  Eeekhoui,  Soldat  die  Landkarte 
studierend;  124.  Bogoljübow,  Beschießung  von  Sinope.  V.  Kab.: 
K.  Neiseher^  Kinder  Seifenblasen  blasend;  uhue  Nr.  A.  van  Ostade,  alte 
Frau;  •20.  Ph.  Wouwermtm^  Halt  an  der  Schenke;  50.  Afetsu ,  Nähterin; 
74.  Terborch,  Junge  Dame;  131.  Brackeleer,  Entflogener  Vogel;  37.  Jor- 
daens,  Bohnenfest,  eine  der  besten  Darstellungen  dieses  häufig  von  ihm 
wiederholten  Gegenstandes.  VI.  Kab. :  oboe  Vr.  /.  van  Ostade^  Dorfseene. 
An  der  Hauptwand,  bei  Kab.  IV  beginnend:  257.  J.  TAes,  Bluraenstück; 
154.  Willemsj  Gefangennahme  der  Jeanne  d*Arc;  10.  B.  Wetnix^  Fluß« 
Übergang;  Tl.  Teidträ  d.  J,  Vertnebung  des  b.  Antonius;  9.  BoneAer, 
Apollo  nnd  Dnpbne ;  908.  Ihsprit  weidende»  VIeb. 

Die  Bibliothek  (So.  und  Feiertags  geöffnet),  mit  Lesesaal,  ist  reich 
an  Kupferstichen,  Photographien,  kunstgeschichtlichen  Büchern,  illustrier- 
ten Praehtwerken.  —  Im  Versammlungs- Saal,  mit  eroßem  Decken- 
gemälde von  Sehehtfiw^  die  Bildnlise  der  frttberen  Prilsidenten  der  Aka- 
demie. 

Auf  4em  Newtquai  ir«it«rgohend ,  Itssen  wir  1.  die  Nikolaui^ 
hrüeke  (8. 96),  r.  ein  von  &9t  Akademie  der  Winemchaftei^  (S.  165) 
benutztes  Gebinde.  Ecke  der  7.  Linie  und  des  Bolscböi  Prospekts 
die  1764  erbeute  Andreas- Kathedrale  (Co6öpi  AndcTOia  AnApda 
OepeMaimmro;  PL  1!26:  Dö). 
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In  dw  &  Linie  n®  39  (PüurdeUlinlinie  S),  beind«t  siek  im 
Hanse  des  wirkl.  Geh.  Rtts  Peter  Ten  Atainenow,  Ezc,  dessen  um- 
fangreiche und  namentlich  für  das  Studium  der  vlämischen  und 
holländischen  Malerei  (350  Meister,  500  Gemälde)  äuÜerst  inter** 
essante  ♦Galerie,  die  ein  Bild  der  geschichtlichen  Entwickelung  der 
holländischen  Malerei  giebt,  das  die  Eremitage  bei  ihrem  großen 
Keichtum  «n  Meisterwerken  nicht  zu  bieten  im  Ötende  ist  (Zutritt 
8.  S.i94}. 

Die  Gruppe  der  Lehrer  und  Vorgänger  Reinbrandts  ist  ver- 
treten durch  Gemälde  von  P.  LattuMu^  J.  Pinas^  J.  v.  Schootm^  Cl.  Moyaert, 
JL  Bratner^  P,  d§  OrHtöer  und  N.  Knup/er.  —  Aus  der  Zeit  vor  und  wah- 
rend der  Trennung  in  eine  vläinische  und  holländische  Schule  sind  zu 
nennen :  K,  v.  Mandtr^  O,  ConmgtloOy  D.  Vinckboons^  R.  Savery^  Aeri  und 
PieUr  il«rlfM,  Sdlme  von  Pieter  Aertaen;  (kmeUi  p,  S^uarUm  imd  04114$ 
Jlondekoeter.  —  Von  den  Nachfolgern  der  Italien.  Naturalisten  sind  zxx 
erwähnen:  0.  Honihortt  (£sau  verkauft  sein  Erstgeburtarecht,  alte  Frau 
Geld  cahlend,  Kaehtatüekd;  ein  Prins  Yon  Oranien  als  Amor,  1637,  zwei 
junge  Frauen,  1649,  Tagstücke)  und  der  seltene  O.  Smit  (Flora  und  For- 
tuna^ 1636).  —  Meister  der  idyllisch  -  arkadischen  Landschaft,  deren 
Haupt  Elsheimer  war:  C.  Poelenburgh^  M.  Üilenbroeck^  B.  Breenbergh; 
ferner  A.  Cuylenhorch  ^  Romb.  r.  Tropen  ^  P.  Hattich^  T.  Qelton^  D.  JMlenSy 
D.  Verlangen  y  J.  Müller^  Com.  Willaertt,  Jan  Myien$^  J.  Ilaensbergen  und 
Fr.  Verteilt.  —  Vollzählig  ist  die  älteste  nationale  Richtung  der  hoUänd. 
Landschaftsmalerei  vertreten :  vier  E*.  t,  de  Velde  (bez.  1621,  1633,  1606); 
vier  /.  r.  Goyen  (bez.  1G32,  1G34,  mi,  16f)2)  •,  zwei  -S".  v.  Ruysdael ;  vier  P.  Molyn ; 
ferner  die  seltenen  Meister  P.  de  BooU^  A.  v.  Croos  (1667),  /.  v.  Croo» 
(1673),  OoeltnMer  (1645),  A.  «.  Kabel ^  F.  Knipbergen,  W.  Knyf^  W,  Kool^ 
J.  Meerhout  (163:5),  H.  de  Meyer  (1657),  A.  Moleyn,  P.  Nolpe,  I.  Schoeff 
(1647  u.  1668).  K.  Beeit  und  P,  de  Bloot;  dann  die  Maler  von  Seestücken 
/.  Poreetlii^  ff,  AnUmiisent  8.  de  Vlteger^  der  fast  unbekannte  J.  de  VHeger, 
und  die  Maler  von  Kircheninneren  B.  v.  Bassen^  ff.  Badens,  P.  Saenredam 
und  U.  Steenwyck  d.  J.  —  Von  den  3Ialern  der  „Gesellschaftsstücke'^  sind 
anzuführen:  Dirk  Hals  (Konzert,  1623 ^  Künstler  in  der  Schenke,  16*%)  ^ 
Frans  Halt  d.  J.  (Stillleben,  1640);  P.  Codde  (Offizier  und  Dame;  Venus 
Adonis  beweinend,  Karikatur);  /.  Kick;  P.  Palamedesz  (Schlacht,  Wache); 
A.  Palamedesz  (Porträte) :  ««<«r  Potter  (Landschaft,  1637):  i*.  Quast;  J. 
Vereprondt  (1645).  —  Von  BildBismaleni  nennen  wir;  W.  d»  0e€*t;  ff.  BUas 
(Frauenbildnis);  ^f■  r.  Miereveit  (BUAnis^  grau  in  grau);  /.  0.  Cvyp ;  Ouil. 
JJonthorst;  Th,  de  Keyser  (männl.  Bildnis)  und  den  seltenen  Duyf^  aus 
Gouda.  —  Das  Stilllehen  ist  Tertretea  durdi  B. «.  d.  Att^  Cl,  fftda  n.  F.  Ctoew. 

*     Fehlt  aveh  Bembrandt  seibat,  so  finden  wir  Rembrandtt  Sehnl« 

in  seltener  Vollzähligkeit:  35  Gemälde  von  26  Meistern.  O.  Dou  (einge- 
schlaiene  Spitzenklöpplerin  i  Kachtstüek,  ähnlieh  den  in  Dresden  befind« 
liehen);  W.  de  PoorUr;  J,  de  Wei;  J,  A,  Baeker;  F»  Bot  (Judas  und  Tha- 
mar);  0.  Flinck  (Bathseba  Davids  Brief  empfangend,  1657);  B.  FabriUuti 
J.  Victors  (Diogenes  mit  seiner  Laterne);  J.  Ovens  (Damenbildnis,  1666); 
Chr.'  Paudifi  (Greis);  N.  Maes  (Bildnis  von  J.  de  Wit,  Mädchen  mit  Hund). 
An  diese  Schüler  Kembrandts  reihen  sich:  H,  Aldeweereld^  BfMe.Sal.  de 
Bray^  Jan  de  Bray^  A.  Colonia^  B.  Cuyp,  Doomer^  A.  Oael,  Lesier,  J.  v.  Loo^ 
J.  Penne  ^  Scheets^  ff.  v.  de  Vliety  Yromans  nnd  0.  üolsteyn.  —  Von  den 
Genremalern  der  Blütezeit  sind  c.  40  Gemälde  Tovlianden:  Jam  Blatm 
(Familie  des  Malers);  O.  Netscher  (Pomona  und  Vertumnus);  P.  de  ffooeh 
(wassersnehtige  Frau  einen  Quacksalber  befragend)  &  Q.  BrekeUnkamp  (ein 
Gem&ldeTon  I688)f  W.  MerUtJ.  OsMsmll,  P.  amjAmaJS.  BOmlOtm  mid 
/.  Toorenvliet.  Hieran  schließen  sich  die  seltenen  Jes.  Soers ^  J.  Venneer 
aus  Utrecht  und  A.  Wol/sen.  Maler  von  ,^auernstücken** :  Adr.  und  /«, 
•am  Osiadey  0.  Bega,  /.  Motenaer,  R.  BradBenburg,  E.  ffeemkerdt^  O.  Lim- 
dens,  J.  V.  Nyport  und  die  sehr  seltenen  Bwihans^  Beb.  ffeemskerek^  J.  warn 
liyck.  -  Von  B.  V.  d.  ffeltt  hat  die  SammluB«  drei  BUder»  darunter  wm4k 
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Selbstbildnisse,  von  1662  und  1649,  letzteres  in  der  Art  Rembrandts  ge- 
m&U;  forner  Abr.  v,  Temptl  (IttTü),  D.  Bttck  (1631),  xwei  D.  Santvo^t^  C. 
Jmiutm  9,  Oenten^  L.  Badthmiten  (Portr.  ron  R.  Rnyseli,  1683),  C.  Wtt§  und 
W,  WUtin'j  —  Von  den  Landschaftsmalern  sind  47  mit  QO  Oemälden  ver- 
treten:  A.  ßverdingen  {nOTweg.  LAndachA(t^  1657);  J.  v.  Ruiidael  {iQ69) C. 
Deecker;  zwei  v.  d.  Meer  von  Haarlem;  drei  G.  du  Bois;  zwei  Jor.  v.  d. 
tiaagen;  J.  Hackert^  J.  r.  Kestel^  J.  Koene  ^  J.  Laoten  (1665),  /,  Rontbouts^ 
W.  Schellinck^  A.  Verboom^  R.  Vries  und  die  seltenen  M.  Fn>*,  P.  Neck  und 
F.  V.  Veen.  An  diese  schließen  sich  an:  Fr.  Mottcheron,  J.  SntUinki^Q.  v. 
Ztcieten  (1673),  Cl.  Sfolenaer  (3  Gem&lde),  Th.  Heertmam  (1670, 1875),  F.  Föü 
(1659)  und  Egb.  Poel  (3  Gemälde).  —  Von  den  Tiermalern  sind  zu  nennen: 
Oqv.  Camphuisen.  Com.  SajiUvtn  (Tierstück  mit  schöner  Landschaft),  B,  Kah 
rat,  A.  Ätomf,  L,  TtetkHf^  J.  und  8.  p.  i>Mi  (1706)  und  die  sehr  seltenen  Jmtt 
Le  Duck  und  /.  B.  Wolferts.  —  Schlachten-  und  .Tagdmaler  .  PieUr  Woutcer- 
man,  B.  Gael^  B.  Muntnt^  J.  Huchtenöurg^  D.  Maa$,  J.  Maaris  (1631),  A, 
p.  Hoef,  0.  Bomten^  L,  de  Jonghe  und  A.  Bonälm.  Seemaler :  L.  Backhuisent 
J.  Beerestraten^  Cl,  Rietschhoofj  R.  Zeeman  (1684)  und  die  seltenen  W.  Vitringa 
und  der  SchifTsbauer  Ad,  Silo,  hei  dem  Peter  d.  Gr.  arbeitete.  —  Die 
StilUebenmaler  sind  zahlreich  vertreten:  ein  schönes  Gemälde  von  W. 
Kn^t  ferner  A.  v.  Beytren^  C.  de  Heem^  J,  Weenix  (Hase,  Allegorie  mit 
Minerva),  yur.  Streek,  Schrieek,  C.  BiltiuSy  Brand,  Coorte,  IluUdoneek^  Lelien- 
berfi  (1672),  B.  v.  d.  Meer^  Pee,^  Sl  t«p,  Tone*  und  M.  Withom  (1660).  —  Von 
den  Ifnlem,  die  unter  Itnlienischem  BlnfluA  stehen,  sind  ananftthren: 
/.  A^$(lyn  ^  0.  de  ffeusch  y  A,  Ppnacker ,  J.  Olauber,  Ii.  Appflman^  A.  Mey- 
rmgh  und  J.  Huchtenburg  (1674).  Ein  Gemälde  des  Chevaliers  Tempesta 
Ist  interessant,  weil  es  mit  P.  finlier  und  nicht  mit  dem  Üblichen  Kamen 
P.  Molyn  bezeichnet  ist.  Ferner:  /,  B.  ]feenix,  K.  Dujardin ,  A.  liegeffn^ 
U.  Carriy  O,  de  LeuvOy  der  seltene  Stoopendal,  J.  v.  Oool  (1717),  P.  r.  lAUtr^ 
J,  Miel,  J,  Lingelbach,  B.  Ver$ehuring,  Th.  Wyck  und  O.  de  Witte. 

Die  vlämische  Schule  ist  durch  86  Meister  vertreten.  Maler  des 
x¥i.  Jahrhunderts:  /.  9«si«erl  (ifofriM«;  Madonna);  O,  MHt&trt;  /V. 

/7ori«  (Barmherzigkeit) ;  Cr.  v.  d.  Broeck;  B.  Spranger;  P.  Brueghel  (zwei 
Tänzer,  1547) ;  Fr,  Franek  I. ;  D.  Ryckaert  d.  Ä.  und  der  seltene  Verbrüggen 
(xwei  Oemilde).  ß.  Bot  (drei  (Hmllde);  P,  Brü;  J.  BrnegM  (Anbetung 
der  Konige) ;  D.  Alsloot  und  die  sehr  seltenen  Marl.  Ryckaert  (1616)  und 
/.  Maarts,  H.  v.  Baien  (Venus,  1600);  Fr.  Franck  IL;  Seb.  Vrancx  und 
O.  Gualdorp  (1609).  —  Von  Rttbem  ist  ein  Bildnis  des  Kardinal-Infanten 
Ferdinand  vorhanden.  Von  seinen  Schülern  seien  genannt :  /.  Jordaens^ 
(heil.  Familie);  A.  Diepenbeck  (M.  A.  Capellus,  Bischof  von  Antwerpen); 
P.  Moly  F.  QuelUnus  (die  heil.  Jungfrau  überreicht  St.  lldefonso  eine 
Fahne,  der  Blumenkranz  von  D.  Seghers)  \  8.  de  Vos;  O.  v.  Herp  und  D. 
Teniers  d.  J.  Seltenere  Meister  sind :  Ä.  Verburgh,  Ev.  Ros  und  /.  Smeyers 
(1702)  und  P,  Maes.  —  Landschaftsmaler:  L.  v.  Uden  (ein  schönes  Gemälde 
mit  Figuren  von  Tenlert),  M.  Moimmu  (1630),  L,  de  Fsdtfcr,  /.  WUdtm„ 
J.  9.  ArtoiSy  C.  ftuysmans,  P.  Bout,  der  seltene  P.  v.  d.  Vdde  (Antwerpener 
Quai)  und  v,  MtuUn  (eins  bez.  1660).  —  Von  den  Stilllebenmalern 
finden  wir  schöne  Stüelce  von  /.  Fyt,  Jor,  v.  Son,  D.  Köninck  und  A,  Oryef, 
Blumen-  und  Obstmaler:  D.  Seghers ^  Ph.  Thielen,  P,  Verbrüggen  und  der 
ftoAerst  seltene  F,  Brü^  ein  Verwandter  des  bekannten  Landschaftsmalers. 

Wir  kehren  zum  Newa -Qual  zurück.  In  der  r.  mündenden 
11.  Linie  r.  das  Patriotische  Institut  (PI.  88),  Erziehungsanstalt 
für  Mädchen.  U.  zwischen  der  11.  u.  13.  Linie  die  Marine- Akademie 
(MopcKHA  AKaA^üiil;  PI.  13:  D5);  davor  am  Newa-Quai  die  Bronze- 
atatue  des  Admirals  Krusenstern  ^  des  ersten  russisclien  Weltum- 
seglers  (f  1846;  S.  76),  1873  errichtet.  Weiter  am  Ende  des  Quais 
das  Institut  der  Beryinyeineure  oder  die 

^Bergakademie  (röpeuM  Hhctht^ti;  PI.  78.  C6),  eine  der 
sehenswertesten  Anstalten  in  St.  Petersburg,  1773  von  Katharina  II. 
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gegründet,  zuletzt  i866  reorganisiert.  Die  Akademie  zählt  400  Hörer, 
die  dem  Berg-Departement  zugeteilt  werden.  Das  imposante  Ge- 
bäude, von  Woronichi)i  erbaut,  mit  einem  Portikus  von  zwölf  do- 
rischen Säulen  an  der  Newa-Seite,  bedeckt  c.  12000  qm.  Eintritt 
s.  S  93.   Man  schreibt  seinen  Namen  in  ein  ausliegendes  Buch| 

Führung  durch  einen  Diener  (Trkg.). 

InteresMat  aamoBtlieh  In  den  Kodellill«!  die  Sammlniig  der  Bergbau- 
Instrumente  und  Bergwerksmodelle ,  durch  die  die  verschiedenen  Arten 
des  Vorkommens  und  der  Gewinnung  der  JfetaUe  und  Steine  veranaehau- 
lieht  werden.  —  Im  Kbluk  kftnttUelie  Stollen  und  Sebaehte  in  natür- 
lielier  Orüße. 

Das  überaus  reiche  ^Kineralogisohe  ICuseum  enthält  prachtvolle  Exem- 
plare namentlich  der  Mineralien  Kurlands  (im  Naturzustände,  geschliffen 
und  in  ihrer  versebiedenen  Verwendung).  Die  wertvollsten  Stücke  in 
der  Hegel  in  den  niedrigen  Glaskäslen  unter  den  Fenstern.  Hervorzu- 
heben: ein  Malachitblock  (14bOku)^  Platin  in  Klumpen  von  c.  5  kg;  ein 
Goldklumpen  (35  kg),  1842  in  Zarewo - Alexändrowsk  im  südl.  Ural  ge- 
funden, Wert  r)(K)OORbl.;  ein  Topas  (12  kg),  der  größte  bisher  gefundene 
Krystall}  ein  verkieselter  üoUstamm  mit  Amethysten^  ein  prachtvoller 
BtrpU  auf  dem  Uril,  Rans  dnrebslehtlg.  Im  Werte  yon  48000  B.,  anf  einer 
großen  Schale  in  der  Mitte  des  2.  und  3.  Zimmers  ;  schöne  Exemplare  von 
Schwefclkry stallen,  Bergkrystallcn,  Türkisen,  Saphiren  und  andern  Edel- 
steinen aller  Art  (Alezandrit),  Modelle  A«r  grSAten  Dianianten;  grofte  In 
HoU  elngewaebsene  Knochen,  schöne  Perlmuttermuseheln  u.  s.w.  —  Im 
letzten  Zimmer  ein  Kasten  mit  Münzen^  darunter  interessante  russische 
Platinmünzen  in  der  Grüße  eines  Silberrubels  i-  12  K.)^  ein  Ifephritblock 
von  7  kg  »08  der  Kirglsenateppe. 

Nun  am  Vtn  d«r  Newi  nirtek  bis  cur  9.  Linie,  danlh  mit  der 
Pferdebalm  (Linie  3)  bis  tut  SsmoMnskaja.  Auf  der  Fahrt  sehneiden 
wir  den  breiten  und  8ch6nen  BoUchtfi'Ptoiptkij  durchweg  mit  klei- 
nen Gärten  vor  den  Häusern.  Gleich  westUch  ^on  der  Endstation 
der  Pferdebahn  an  der  Ssmol^nskaja  liegt  der  Medkof  Toa  Bnuh' 
lensk  (CHOJÖHCKoe  KJ^AÖMiiie;  PL  B4,5).  rechts  vom  Einlange  die 
Kirche  der  Muttergottes  von  Ssmolensk  (UepKOBb  Cmoj^hckoH 
BÖHtieH  MörepH),  gleichzeitig  mit  der  Anlage  des  Friedhofs  1756 
errichtet,  erst  in  llolz,  1829  in  Stein.  Der  Kirchliof  wird  besonders 
am  '28.  Juli  besucht.  Nördlich  von  dem  Ssmoleiisker  der  deiU*che 
Friedhof. 

Den  Mäly  Prospekt  bis  zur  Tutscliköw- Brücke  (Mocxi  Tviköbt,  ; 
Fl.  D4),  die  über  die  Kleine  Newa  führt,  verfolgend,  dann  r.  in  die 
1.  Linie  einbiegend,  habpn  wir  r.  bei  der  Brücke  das  Maria-Magda- 
lena-Krankenhaus  (6üii>uHua  CBHToä  3Iapm  MarAaiuuu;  PI.  189: 
D  4);  weiter  s,  die  katholische  geistliche  Akademie  CAyxÖBHaa 
pfocRO-ianudiecKaM  aiaA^Hia;  PL  6),  gegenüber  die  Kirche  der 
Cfroßmärtyrerin  Katharina  (ii^pxoB»  Ob.  Emepiau  Bemioi^- 
mmui;  PL  162),  1823  im  röm.  Stil  erbaui,  und,  Ecke  des  Bolschdi 
Prospekts,  die  1779  erbaute  luth.  Katharinenkirrhe  (PL  143:  D5; 
S.  91).  Von  hier  gelangen  wir  ostl.  zum  großen  ZoUgebäude  (Ta* 
■draa;  PL  287:  £4)  und  aur  Börse  (S.  165). 
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Pferdebahnlinien  (S.  95) :  4, 6  (Zoolog.  Ourten),  7,  S,  18,  M.  l^aMp/er 
(fl.  97):  9  (Zoolog.  Owten),  3,  5. 

Unweit  des  Marmorpalais  (S.  112)  führt  die  Truitzkij-  oder 
Petersburfjer  Brücke  (PI.  F4)  über  die  Newa,  die  hier  ihre  größte 
Breite  (650  m)  erreicht,  zum  Peterhftrgskaja  Stadtteil  (lleTepöypr- 
CKüfl  CTopoHa).  Jenseit  der  Brücke  tritt  man  1.  durch  das  1749  er- 
baute Peter -Thor  in  die  Peter -Pault-Fettniig  (IleTpon&BJOBCKaB 
Kp*nocTb;  PI.  EF4). 

Die  Festung  (vgl.  S.  99),  1703-40  nach  Plänen  Tresiris  erbaut, 
die  Mauern  an  der  Newa-Seite  unter  Katharina  II.  mit  Granit  quadern 
belegt,  umschließt  die  Staatsgefängnisse,  die  Münze,  das  alte  Arse- 
nal mit  dem  Artillerie- Museum,  die  Peter- Pauls- Kathedrale  und 
Militärverwaltungen.  Die  Befestigungen  haben  jetzt  ihre  Bedeutung 
verloren.  Ein  Kanonenschuß  Yon  der  Festung  verkündet  die  Mittags- 
stunde (vgl«  S.  186). 

Die*Peter-Paal8-Kathedrale  (IleTponäBiOBCKifl  Co6öpi;  PI.  133 : 
F4;  den  ganzen  Tag  geöffnet,  beste  Zeit  nimBe8nehl-4ührNacbm.; 
dem  heramfühienden  UnterofÜsief  20  Kop.) ,  die  0Tab1iircbe  der 
roBBlsclien  Kaiser,  gleicbzeitig  mit  der  Festung  gegründet,  1714-33 
erbaut«  zuletzt  1881  erneut,  ist  ein  Kuppelbau  tou  64  m  L&nge  und 
30  m  Breite.  Die  Pyrtmide  des  120  m  beben,  sebr  spitzen  vergol- 
deten Glockenturms,  eines  der  höchsten  in  ganz  Rußland,  wird  von 
einem  Engel  gekrönt,  der  ein  7  m  bohes  Kreuz  trägt.  Im  Turm  ein 
Glockenspiel,  17Ö9  unter  der  Kaiserin  Elisabeth  an  Stelle  eines 
altern  angebracht,  das  Peter  der  Große  in  Amsterdam  für  450ÜÜ  K. 
kaufte,  aber  1757  durch  den  Blitz  zerstört  wurde. 

Im  Innern  der  hellen  und  freundlichen,  mit  kriegeriacheu  Trophäen 
wie  mit  Blumen  und  mächtigen  Topfflanzen  geschmückten  Kirche  die 
Oru/t  der  kaiserlichen  Familie  (Eingang  in  der  Nähe  des  Altars).  Die 
ruaaiacben  Kaiser  aus  dem  Hause  Romanow  seit  Peter  dem  Groiien  (mit 
Antnabme  4es  Kaiftert  Peter  II.,  s.  S.  978),  Hegen  hier  begraben.  WeiA« 
Marmorsarkopbage ,  mit  dem  vergoldeten  kaiserl.  Adler  an  den  Ecken, 
beaeiebnen  die  unter  der  Erde  befindliehen  Kaisergraber :  r.  Tom  Ikonostas,  ^ 
nahe  der  sü41.  Eingangsthür,  Peter  der  Orofle  Cf  if96;  auf  dem  Sarkophag 
eine  1803  zur  Feier  des  lOOjäbrigen  Bestehens  St.  Petersburgs  geschlagene 
Medaille;  an  der  Wand  eine  1770  in  der  Schlacht  bei  Tschesme  erbeutete 
Admiral8flagge)2dahinter  Anna  Joannowna  (tl7M);  Katharina  I.  (tl727), 
dahinter  Peter  Ol.  (flTOS);  SUsabelhl.  (11761),  dahinter  Katharina  II. 
(t  1796).  L.  vom  Ikonostas  ruhen  nebeneinander  :  Alexander  1.  (t  1825) 
und  seine  Gemahlin  Elisabeth  Alexejewna  (f  1826),  Pauli.  (tl8ül)  und 
Mine  Gemahlin  Maria  Feödorowna  (f  1828);  davor  Nikolaus  I.  (f  186G)  und 
Beine  Gemahlin  Alexandra  Feödorowna  (f  1860).  An  der  Nordseite,  in  der 
Mitte :  Alexander  II.  (f  lööl)  und  seine  Gemahlin  Maria  Alexaudrowna 
et  1680),  Alezandar  III.  (f  IM).  —  Mehrere  eigenhändige  Arbeiten  Peters 
werden  hier  gezeigt,  so  (r.  vom  Ikonostas)  ein  aus  Elfenbein  geschnitzter 
Kronleuchter,  3  m  hoch  und  3  m  im  Durchmesser ;  in  der  Mitte  vier  aus 
Schildpatt  gearbeite  Medaillons,  von  denen  eins  die  Inschrift  tragt :  „Mühe- 
volles eigenhändiges  Werk  Petert  des  GroOen,  Selbstliertseliers  aller 
Beussen,  1723." 

Die  westl.  von  der  Kathedrale  liegende  kaiserl.  Münze  (mo- 
A^TBuft  ABopi;  Eintritt  s.  S.  93),  1716  gegründet,  dient  zur  An- 
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fertigung  des  Metallgeldes,  auch  werden  hier  Medaillen  geschlagen. 
Die  Prägemaschinen  sind  sehenswert  (Trkg.).  —  Ein  besonderes 
Gebäude,  nahe  der  Kathedrale,  enthält  ein  von  Peter  d.  Gr,  1691 
bei  dem  Dorf  Ismailow  gefundenes  Boot  gen.  der  „  Großvater  der 
russischen  Flotte*'  (A^AyuiKa  pyccKaro  «iOTa)^  zur  Besichtigung 
wende  man  sich  an  einen  der  Kathedraldiener. 

Man  verlasse  die  Festung  durch  das  Peter-Thor  (S.  171)  und 
wttii4e«l€li  links,  um  $m  Kronvtirlui- Kanal  «otLang  in  dia  Kron- 
werk zu  gelangen ,  in  dem  das  alte  Arsenal  mit  dem  sehMswerten 
•Artillerie-lfnMun  (KpöHBepicKMI  Apeenlj»;  PI.  21;  Elntr.  s. 
S.  93). 

Im  llo/  und  im  untern  Saal  eine  reichhaltige  Sammlimg  von  Oeschütaen 
aller  Art  vom  xv.  Jahrh.  bis  auf  die  Gegenwart ^  ferner  alte  Waffen, 
Rästungen,  Fahnen,  alte  und  neue  Kriegsmasellinen,  Soldatenflguren  aus 
verschiedenen  Ferioden  in  Uniform  (Strelitzen  zu  Fuß  und  zu  Pferde^; 
Paukenwagen  aus  der  Zeit  Elisabeths.  In  der  Mitte  des  Saals  in  einem 
abgeschlossenen  Baum  Erinnerungen  an  russische  Herrseher:  Filzhui, 
Uniform,  Kaftan  und  Spontons  Pelers  des  Chrofien;  Strelitse&fakne  von 
1081,  3Vs  ^  lang,  3  m  hoch ;  Schränke  mit  Uniformen  russischer  Hegenten ; 
Orden  Alexanders  I.  und  Nikolaus'  I.^  Totenmaske  Ssuwörowa  etc.  Im 
I.  Stock  die  BukuMMU:  eroberte  Fahnen,  Waffen  nnd  andere  Tropkien, 
darunter  zahlreiche  schwedische,  preut^isehe  (120  Fahnen,  u.  a.  auch  die 
für  Kriegsfabnen  gehaltenen  der  Berliner  Gewerke ,  bei  der  Einnahme 
Berlins  1760  aus  dem  dortigen  Zeughause  entführt,  und  20  aus  der  Sehlacht 
YOn  Kunersdorf,  wo  auch  Uniform,  Leibwäsche  etc.  Friedrichs  des  Gr.  er- 
beutet wurden) ;  viele  türkische  Trophäen,  darunter  die  vergoldete  Kuppel 
der  Moschee  von  Bender,  1770  erobert;  Schlüssel  und  Modelle  eroberter 
Festungen  etc. ;  endUek  Erinnerungen  und  Trophäen  (praektYOlle  Waffen) 
aus  den  Feldzügen  gegen  Chiwa  und  Buchara.  —  SammiunfSn  alter  Waffen 
von  der  Steinzeit  an  bis  zum  xi.  Jahrh.  nach  Chr. 

Westlich  vom  Kronwerk,  jenseit  des  Festungsgrabens,  liegt  der 

zoolog^ieche  Garten  (3ooJorM<iecKift  Cbxi,  ;  PI.  E  4 ;  S.  92).  Er  enthält 

auCSer  einer  unbedeutenden  Tiersammlung  auch  ein  Sommertheater; 

Konzerte,  gymnast.  Vorstellungen  etc. 

Östlich  vom  zoologischen  Garten  an  der  Nord-  und  Ostseite 
des  Kronwerks  der  Alezander  -  Park  (AieKcaHApoBCKiä  IlapKx;  PI. 
£F  3, 4) ,  von  den  unterea  YoUuklasaen  viel  baaaclit.  üuwalt  d«8 
datUeken  Auagangs  auf  dem  TrÖltxkajaplats  die  alt»  kSlzenie 
Drei&Itii^keiti-Xireke  (Co66pi  XuoTBoptaeft  Tpöniii;  PI.  129: 
F  4),  1703  von  Pater  dem  Großen  erbaut,  der  kier  häufig  dem  Gottes- 
dienst beiwoknte.  Kaiserin  Elisabeth  versetzte  1746  den  Holzbau 
nach  dem  Sommergarten  und  begann  den  Bau  einerneuen  steinernen 
Kirche;  als  diese  1770  durch  eine  Feuersbrunst  vernichtet  wurde^ 
brachte  man  das  hölzerne  Gebäude  wieder  an  seinen  alten  Platz. 
In  der  Schatzkammer  ein  elfenbeinerner  Kronleuchter  und  eiu 
"Weibrauchkästchen ,  beide  von  Peter  selbst  gefertigt. 

Östl.  von  der  Kirche  das  Haus  Peters  des  Grofien  Hdunn 

Derpfi  I.;  PI.  237:  F  4;  geöffnet  tägl.  8-7,  im  Winter  4  Uhr,  beste 
Zeit  nach  3  Uhr),  in  einem  Garten  an  der  Newa  gelegen,  kenntlich 
an  einem  grünen,  reich  mit  Gold  verzierten  Eisengitter.  Peter  baute 
sich  1703  dieses  Haus,  das  erste  auf  der  Petersburger  Seite,  von  kier 
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moB  leitete  er  den  Bfta  eeiner  neuen  Stidt.  Be  ift  ven  Hob  (eber 

um  es  vor  dem  Verfall  zu  schützen,  YOn  Katharine  II.  mit  einem 
Steinmantel  umgeben),  einstöckig,  nur  e.  19  m  lang,  6m  breite  and 
enthält  außer  einem  Flur  nur  zwei  Zimmer  und  eine  kleine Kaauner. 
Auf  dem  Flur  ein  Boot,  in  dem  Peter  1690  auf  dem  Ladoga-See 
Fischern  das  Leben  rettete.  Das  Zimmer  l.  wurde  von  Nikolaus  1. 
in  eine  Kapelle  umgewandelt  und  birgt  in  einem  reichverzierten 
Kahraeii  ein  wundertliätiges  Bild  des  Erlösers,  das  Peter  d.  Gr.  stets 
bei  sich  trug.  Im  Zimmer  r.  mehrere  von  Peter  selbst  verfertifrte 
Gegenstände,  ein  von  ihm  viel  benutzter  hölzerner  Stuhl  mit  Leder- 
polster, ein  Schemel  u.  s.  w.  Im  Garten  eine  Büste  des  Kaisers. 

Auf  der  Petersburger  Seite  ferner  noch  die  W ladimir- Käthe- 
dfia^e  (Co6öpi  PaBHoanöcroiuiaro  KHasa  BiaAMHipa;  PL  136:  E4), 
1788  erUm;  die  MaUhää-KMt  (u^piOBi  Cb.  MaxBi«  Anöeioia; 
PL  167:  E 3),  1720  gegrandet,  in  Uurer  jetzigen  Oeatalt  auf  dem 
J.  1800  atamaiend;  die  Kitfhe  *u  MaHä  Opferung  («6pioifc  nie* 
4^hU  bo  Xpanx  wp9€BKHm  B«Mp6inH;  PL  165:  SS),1733  gegrün*- 
det ,  1806  in  Stein  umgebant  ha  westlichen  Teil  der  Insel  das  //. 
Kadettencorp${V\*  99:  D  3)  und  die  PatU- Miimnehule  (PL  261: 
D3).  Am  Kamenno -Osstr6w8kij-Prospekt  21 ,  das  Alexander- Ly 
eeum  {VL  15:  F3),  mit  dem  Piiachkin- Museum  (Eintr.  s.  S.  94), 
das  Erinnerungen  an  den  Diobter  entbält;  weiter  aüdL  der  VergJiü- 
guDgsoit  Aquarium  (S.  92), 


L  Bie  JMtau  iinnijn  nid  jr^m^  Dertwzga,  Wiborgsclw  nnd 

Oehtefllitr  Te£L 

Die  eigenUiehen  Oarteniateln  «Bier  den  e.  ID  Bll Anden  4w  Newi- 

Deltas  sind  Petröwskij,  Kreütöwskij  ,  Apt^karskij,  Jela;,'in,  Kamenny- 
ösatrow,  Nöwaja  und  Staraja  Der^wnja,  im  Volksmuade  kurzweg  ^die 
InMta«  geannsl.  Im  FtWk^r  b.  T.  tberaehwemmt,  Im  Beginn  det  Som* 
luers  wieder  zu  lachenden  Parka  ungenokiffflau  Zalilieiehe  Dataellen 

(S.  xxxv)  bedecken  die  Inseln. 

F/erdebakiiHmien  (S.  8ö) :  6,  7,  8.  22,  23,  24,  2f5;  —  Damp/strafienbahn 
CS.  89):  n0  2;  —  Dampfer  (S.  89) :  4,9,  6  (angenehme  Fahrt).  Bei  be- 
schränkter Zeit  besuche  man  die  KMienne>OMlröirakii-  und  Jeligin-laaei 

(vgl.  Orientierungsfahrt  S.  92). 

Wir  fahren  mit  der  Pferdebahnlinie  n*^*  4  vom  Admiralitätsplatz 
bis  zur  Tut8chk6w-Brücke  (PL  D4)  und  betreten  von  hier  w^stl.  über 
die  ShdanowskiJ  Br,  die  PeMwakij  -  Inael  (nerpÖBCKÜ  Ocipoui.; 
PL  B  G  D  3, 4),  die  LiebUngsinsel  Petera  dea  Großen,  der  hier  den 
PeirawBkiJ'Park  anlegte.  Im  Satt«  Teil  der  Inael  daa  Peier-Sehloß 
(üerpÖBCKlM  ABopm ;  PL 239 :  B  C  3),  in  aeiner  jetzigen  GeaUlt  von 
Katharina  II.  erbaut. 

Auf  der  Bolscköi  Petröwskij- Brücke  (PLC2,  3)  gelangen  wir 
i'jber  die  Kleine  Newka  nach  der  Kre&tdwtkij  •  Inael  (KpecTÖBcaiä 
OcxpoBT»;  PL  A-C2;  Pferdebahnlinie  6,  Dampfer  n"  6),  mit  dem 
Schloß  und  Park  des  Fürsten  Bje loser skij,  dem  die  ganze  Insel  ge- 
bort. Auf  der  N.-Seite  der  KrestowikiJ-Gartcn  (PL  C2\  S.  92)  und 
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daiBootiliauB  des  Fluß-  Yatki^Kiubs  (Pt viöl  Bm-JÜMy&h ;  PL  B  1 ; 
Im  Winter  im  Jussüpow-Otrten,  S.  156).  Am  W^-Ende  der  Bata- 
r^inaja  Dor6ga  hat  man  einen  schfinen  Blick  auf  den  fUmiachen 
Meerbusen. 

DieN6wo-Kreßtüwskij-Brücke  (Pl.C  l,;2)fttlirt  über  die  mittlere 
N^wka  nach  der  Jel4gin-Insel  (EjärHHx  OcrpOBi);  hübscher  Blick 
auf  die  Kreßt6wskij -Datschen  am  Ufer  der  N^wka.  Alexander  I. 
kaufte  1817  die  Insel  für  350000 R.  vom  Grafen  Orl6w  und  ließ  für 
seine  Mutter  nach  dem  Plane  Rossis  das  jetzige  Jelägin-Palais  (KäH- 
fHHCKiit  i^Bopeui;  PI.  230:  Cl)  erbauen;  es  zeichnet  sich  durch 
mächtige  Eichen  in  dem  dazu  gehörigen  englischen  Park  ans.  Auch 
die  übrigen  Parkanlagen  und  Wege  der  Insel  sind  gut  gehalten.  Die 
sog.  yfStrje'lka^  oder  „Foinie''  am  Westende  der  Insel  ist  das  ge- 
wöhnliche Ziel  der  Equipagen ;  schöner  Blick  auf  das  Meer,  beson- 
ders heim  Untergang  der  Sonne. 

Von  der  JeUigin<'In8rt  n.  auf  der  2.  Jel4gin*BrÜcke  über  die  Große 
N^wha  nach  Sttajjft-  und  VMv^ft-taHwitfft.  Die  Pferdehahnlinie  22 
führt  am  Ufer  heim  8$uiror^ttklj  Bahnhof  (PI.  26 :  E 1)  und  an 
zahlreichen  Vergnügungsorten  und  Datschen  vorüber.  Arkadia  s. 
S.  92.  An  der  Ratschka  Tschornaja  der  schöne  LandHtz  der  Qräßn 
Stroganow  (PI.  EFl),  dem  Publikum  geöffnet.  —  IV2  ^V.  von 
Nowaja  Der^wnja,  an  der  Kolomjagskij  Chaussee,  liegt  der  lUnn- 
platz  (CKOKOBüft  HnnoApoMx;  S.  92),  mit  einer  c.  3  W.  langen  Renn- 
bahn, 1893  eingerichtet.  Die  Züge  der  Ssestror^tzkij-Bahn  (S.  193) 
halten  am  Rennplatz. 

Auf  der  Str6ganow-Brücke  (PI.  El)  über  die  Große  N^wka  nach 
der  K4menny-Iniel  (KäHeHHuä  OcrpoBi ;  Pferdebahnlinie  7),  dem 
Hauptsitz  der  Inseidatechen  der  reichen  Petershurger.  Jenselt  der 
Brüche  r.  das  Invalidenhaui  Kaiitr  PauU  L  (PI.  97),  1.  die  JTifc^ 
Aer  Qthwt  Jahannti  des  TäuferB  (n^piona  PosüeenA  lodut 
üpeAT^HM) ,  1778  erhant,  einet  BegriLhniaplati  der  Johanniterritter 
(vgl.  S.  155),  deren  Gräber  unter  Alexander  I.  auf  andere  Friedhöfe 
übergeführt  wurden.  Südi.  das  von  Paul  1. 1775  erbaute  dreistöckige 
Paiai«  (PI.  231).  An  der  W.- Spitze  der  Insel  ein  geschlossenes 
kais.  Sonwiertheater  (KäMeHHO-OcrpÖBCKiH  Tefirp^  ;  PI.  277:  D  1). 

8üdl.  von  der  Kanienny-Insel,  mit  dieser  durch  die  Kamenno-Os- 
strowskij-lirücke  verbunden,  liegt  die  Apotheker  Insel  (Anr^KapcKift 
ÖcrpoB^;  PI.  I)  E2).  An  der  S(). -Seite  liegen :  das  kaiserl.  Institut 
für  Experimeiitaimedizin  (HHCTHryTi  dKcnepHaeHTäjbHoH  mcah- 
lU^Hu),  Lopuchinskaja  12,  ferner  die  schöne  Kirche  %ur  Verklärung 
ChrisH  (n^pKOBb  npeoöpax^Bui  rocnÖAHa;  PI.  173 :  F2),  1845  nach 
Planen  Thons  erhant,  mit  Bildern  Ton  BrfiU6v,  und  der  Muilaehe 
Garten  (BoTani^ecgüt  cm^s  KF2;  Eintr.  s.  S.93 ;  Direktor  A.  Fi- 
scher von  Valdheim).  Der  Garten,  1714  von  Peter  d.  Gr.  zum  An- 
hau  von  Apothekerkriutern  angelegt,  wird  von  der  Großen  N4wka 
und  der  K&rpowka  begrenzt  und  hedeckt  eine  Fläche  von  c.  12 
liekureu.  £r  dient  jetzt  nur  wissenschaftlichen  Zwecken  und  ent- 
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hält  außer  einer  sehr  reichen  Sammlung  von  Pflanzen  (teils  im 
Freien,  teils  in  den  in  großer  Zahl  vorhandenen  Gewächshäusern) 
eine  Bibliothek  von  26000  Bänden;  ein  Herbarium  von  6630  Bän- 
den; ein  botan,  Museum  in  drei  Abteilungen  (dendrologische ,  kar- 
pologische  und  paläontologische  Sammlung)  und  ein  phyaiolog. 
Laboratorium. 

Von  der  Apotheker-Insel  führt  die  Pferdebahnlinie  7  in  die 
Stadt  zurdek.  Wer  die  wenig  lohnende  Wiborger  Seite  besuchen 
wiil,  benutze  den  Dampfer  (n^  6,  S.  89)  bis  zur  SeanwsdniewBkij^ 
Brüeke  (PL  G  3)  Aber  die  N^wka. 

Östl.  Ton  der  Brücke  die  WyUeeeKe  KUnik  (PL  197 :  G3),  weiter 
dstl.,  Ecke  derSsaminkiJe  undNishegorodskiJa,  die  MUHär^medi' 
%ini$ehe  Akademie  (Bo^BHO-Me/miHCUfl  ÄKSA^Mifl;  PL  10:  63), 
1799  von  Paul  I.  gegründet,  1835  reorganisiert.  Auf  dem  Hofe  das 
18Ö9  errichtete  Denkmal  des  ehem.  Prlsidenten  der  Akademie, 
Baronet  Wylie,  der  der  Anstalt  2  Millionen  R.  hinterliefS;  sitzende 
Bronzestatue  auf  grauem  Marmorsockel  (PI.  45).  Das  anatomische 
Museum,  1871  von  Gruber  (f  1890)  gegründet,  ist  für  Faclileiite 
sehenswert  (Zutritt  in  der  Direktion  erfragen).  Südl.  von  der  Aka- 
demie, westl.  von  der  Alexanderbrücke,  die  Militärklinik  (kjihhm- 
«lecKiii  BoeHHuft  röcnuraib;  PI.  191:  G  3),  östl.  von  der  Alexan- 
derbrücke die  Michailowsche  Artillerie- Akademie  (MuxaSiOBCKafl 
ApTHJiepiHcKaa  AKaA^Mia;  PL  8;  G4).  —  Im  nördl.  Teile  noch 
die  Simeankirehe  (u6pK0Bb  Cn.  CaHcöoLi  CrpaBHonpiäima ;  PI. 
171:  O  2)  9  1728-40  erbaut.  —  Von  der  Michallowscken  Akade^ 
mie  ffthrt  6stL  die  Ssimbfrsk^a,  vorbei  am  Finntänd.  Bahnhof 
(PI.  25:  H  3)  und  dem  Gefän^mU  (PI.  53:  H  4),  au  den  groß- 
artigen Gebäuden  und  Anlagen  des  Kenen  Arienala  (Höbuü  Ap- 
ceniji'B;  Pl.p2:  auf  beiden  Seiten  der  Straße,  eine  Geschtttz- 
gießerei ,  Patronenfabrik  u.  s.  w.  enthaltend  (S.  93).  Weiter  mit 
der  Pferdebahn  (Linie  25)  his  zu  dem  Landsitze  des  Grafen  lien- 
borödko  iA'^^^  KymeaeBa-BeaöopÖÄKo).  Von  hier  eine  kurze  Strecke 
zu  Fuß  bis  Groß-Ochta  und  hinüber  nach  dem  Ösmölny  -  Kloster 
(S.  159;  PI.  I  K  4).  Zurück  mit  der  Pferdebahn  (Linie  9)  nach  der 
Michailowäkaja. 

18.  Vmgebimgen  von  St.  Petersburg. 

a.  Kronstadt. 

Dampfbool  von  St.  FeUrgburg  (Abfahrt  Wassi'lij  -Ösßtrow-,  PI.  D  5,  6) 
direkt  4-5  mal  iägltch  in  H/4  St.  für  60  oder  30  Kop. ;  von  Oranienbaum 
CS.  1T7)  11  mal  Ogl.  In  »Wa..  fiv  16  Kop.;  von  KiHf  Nofi  (S.  193)  10  mal 
Ugl.  in  1/9 St-,  w  16 Kop.  Oldwi^  Dar^waja-Kmiiadt,!  für 
85  u.  66  Kop.). 

BefbeieliränkterZelt  laflMn  sieh Kroottadt und Peterhof,  recbitei- 

tigen  Anschluß  vorausgesetit,  an  WiMmTage  besuchen :  mit  dem  9  Uhr-Dam- 
pfer von  St.  Petersburg  nach  Kronstadt  (auf  dem  Dampfer  nehme  man 
das  Gabelfrühstück);  Fahrt  durch  die  Stadt  und  Besichtigung  de«  Fetera» 
gartens-,  von  Kronstadt  nach  Oranienbaum;  von  Oranienbaum  (ohne  Auf- 
•ntbati  aar  BMloktigang  da«  Sohloasaa)  mit  dar  Bahn  nach  Keu-Petarliof 
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(Mittftg  in  einPTTi  der  Restauranta)  und  Besichtigung  des  Sehlosse«,  des 
Parke»  etc.  Hückfahri  nach  6i.  Petersburg  mit  Dampfer  oder  Eisenbahn. 
—  Der  BMueh  ▼on  Oranleiibaani ,  Str^la»  und  Saergiew-Klotter  Metel 
sieht  Tiel. 

Etwa  30  W.  westlich  von  der  Mündung  der  Newi  verengt  sich 
der  finnische  Meerbusen  Ms  auf  2  xMeilen  und  bildet  die  Kronstadter 
Bucht,  die  süßes  Wasser  hat  und  im  Winter  fest  zufriert.  Fast  in 
der  Mitte  der  Stelle,  wo  das  finnische  (nördl.)  und  das  ingerman- 
ländische  (südl.)  Ufer  sich  näher  rücken,  liegt  Kronstadt.  Der  Dam- 
pfer (Seekanal  s.  S.  161)  landet  an  der  Ostspitze  der  Insel,  am  Peters- 
burger Thor,  mit  weit  ins  Meer  hinausgehender  Landungsbrücke. 

Kronstadt,  KpÖHniTaArb  (Restaurants:  im  Sommergarten,  \\\ 
der  Nähe  des  Mittelhafens ,  im  Marine-  und  Kaufmannsklub,  bei 
EinfGhning  duircli  ein  Mitglied;  l>eictoeJiMriee]kofiM»Iaf,Kiip€t8cbe- 
Bluja  10,  9Vt-lVt  Uhr),  Festung  mit  60 000 Ein w.  nudStsCion  der 
Baltischen  Flotte,  liegt  auf  der  Ii  W.  langen,  ^  W.  breiten  Insel 
K6tlin,  ^Selne  auf  Rosten  erhauten  Batterien,  die  auf  dem  ICeere  tu 
schwimmen  scheinen ,  beherrschen  n5rdl.  die  wenig  tiefe  Wasser- 
fläche bis  Lfssij  .\ojJ ;  der  südliche  Arm  swlschen  Kronstadt  und 
der  hügeligen  Küste  Ingermanlands,  wo  uns  aus  dunklem  Grün  die 
Schlosser  Oranienbaum  und  Peterhof  entgegenleuchten,  hat  nur  ein 
schmales  Fahrwasser,  das  alle  passierenden  Fahrzeuge  unter  die  Ka- 
nonen der  FestMug,  der  Forts  Alexander  und  Peter  1.  einerseits, 
Forts  Paul  und  Nikolai  anderseits  bringt. 

Die  Insel  ÄbUM  hieß  frflher  (finnisch)  Me<*J8sH.  Bine  ihr  Torge* 
Uferte,  unbewohnte  Schäre  lieft  Peter  I.  ilOQ  durch  H ^nschlkow  befestigen 
lind  nannte  sie  Kronslott.  Die  ersten  Festungswerke  auf  der  Insel  Retu 
Sari  datieren  von  1710,  von  1T21  der  Name  Kotlin  (d.  h.  Kedselinsel).  Unter 
den  späteren  Regierungen  ^vurden  die  Befestigungen  ausgebaut  und  er- 
wieitert,  unter  Paul  I.  auch  Kisbank  (Paul)  mit  einem  Fort  versehen.  Kaiser 
Kikolaus  I.  tbat  besonder«  viel  für  Kronstadt  ^doch  erlebte  er  e«  nicht 
mehr,  dafi  während  dea  Krimkrieges  Im  Mai  1866  die  rot  Kronstadt  er« 
.scheinende  franzö.siseh-englische  Flotte  unter  AdmirelM^piernaeh  einigen 
Bekognoscierungen  auf  jeden  AngriQ'  vernichtete. 

Die  nach  der  Feuersbrunst  im  J.  1875  regelmäßig  angeleimte  Stadt 
macht  einen  sauberen,  freundlichen  Eindruck  ;  nur  das  Pflaster,  mit 
Ausnahme  der  wenigen  Straßen ,  die  Eisenpflaster  haben,  läßt  sehr 
m  wünschen.  Man  unterscheidet  zwei  Stadtteile:  den  Kaufmanns' 
und  den  SeeutadtieU,  In  letzterem  liegen  die  StaAtsgehlude ,  die 
AdmiralUäi^  17tt'««MI  IMhiHm  U.  gegründet,  Ktaiteen,  Labo* 
ratoilen,  Arsenale,  SehlifehauanBtaltjm,  die  Märlneschiile  zur  Aus- 
bildung von  Schlffiringenieiueh,  das  Marinehoepltal  (1500  Betten), 
die  Proviantämter  u.  s.  w.  In  einem  Häuschen  am  "Bingiaige  zur 
Adpiiralitat  ein  Modell  von  Kronstadt  mit  Befestigungen»  In  .aUk 
gemeinen  bietet  die  Stadt ,  in  der  übrigens  die  vielen  englischen 
Schilder  auffallen  und  in  der  man  im  Sommer  viel  englisch  sprechen 
hört,  wenig  Sehenswertes.  Die  Kirchen  (zahlreiche  russische,  darun- 
ter die  Andreas- Kathf drale ,  von  Sacharow  erbaut,  an  der  der  be- 
rühmte „Vater  Johann  von  Kronstadt"  thätig  ist,  und  die  Wladimir- 
Kirche;  zwei  liUheriache  unn^it  der  Landebrücite,  in  der  KUsabeth-. 
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kirche  wird  So.  11  Uhr  deutsch  gepredigt;  eine  keUKoUiehe  und  eine 
englUMi  elnd  keine  herTorregenden  Bauwerke,  An  der  Südost^ 
spitze  der  Insel  liegt  der  Kfiegthafen  (Bo6BHa«  Wbau),  neben  ihm 

der  Mittelhafen  (CpÖAHRfl  rAMVfc),  für  die  Ausrüstung  der  Kriegs- 
schiffe bestimmt  und  von  dazu  gehörigen  Etablissements  aller  Art 
umgeben  (Erlaubnis  zur  Besichtigung  beider  Häfen  sowie  des  Ar- 
senals und  der  Kriegsschiffe  ist  beim  Stabschef  zu  erfragen).  Vor 
dem  Palais  des  Gouverneurs  liegt  der  Fetröwskij-Garten,  der  eine 
schöne  Aussicht  auf  die  oben  genannten  Hafen  bietet,  und  in  dessen 
Mitte  ein  Standbild  Peters  d.  Gr.,  von  Jacques,  aufgestellt  ist.  Der 
Kanal  Petera  des  Großen  (Kanäii)  Xlerpa  BejMKaro)  führt  zu  den 
Docks  ^  die  10  Schiffe  auf  einmal  aufnehmen  können.  Ein  1782 
begonnener,  eher  erst  unter  Alezender  I*  ToUendeter  Kanal,  von 
Grflnitquedem,  schönem  Eisengitter  und  Alleen  etngefeßt  und  seiner 
gaaien  LInge  neck  mit  Werenmegtstnen  beseltt,  f&hrt  ins  Innere 
der  Stedt.  Ein  iCoio,  neeb  der  .Seeseite  zu  mit  schweren  Geschützen 
armiert,  führt  weit  in  das  Meer  hinaus;  Ton  seinem  lußersten  Ende 
(auch  zu  Boot  quer  durch  den  Hafen  zu  erreichen)  bübscber  Blick 
auf  die  drei  H&fen  und  die  Forts. 

b.  Oranienbaum. 

Eisenbahn  von  St-PeUrsburg  (Baltischer  Bahnhof ;  S. 86)  .  37  W.  iu 
1  St.  10  Min.  für  96,  67,  38  Kop. ;  von  AU-PeUrhtf:  7  \V.  für  20,  12,  8  Kop., 
außerdem  Lokalzüge  zwischen  Oranienbaum  und  Alt- Peterhof  (Billette 
bei  den  Sehaffnern).  —  Dampfschiff  von  Kronstadt  s.  S.  175 i  nach  Pe- 
tersburg  3  mal  iagl.  fOr  0DKop. 

Onaienbaum,  OpasieHMyn  {Bahnreat.),  Stidtchen  mit  4000 

Einw.,  an  der  Karastannd,  dem  finnischen  Meerbusen,  in  den  ein 
Molo  des  seichten  Wassers  wegen  selur  weit  hineinläuft,  wurde  1711 
▼On  M^nschikow  angelegt. 

Das  hochgelegene,  weiß  und  gelbe  Schloß  {Inneres  nicht  beson- 
ders sehenswert),  1714  in  originellem  Stil  erbaut,  besteht  aus  einem 
Mittelbau,  den  ein  von  einer  Kione  überragtes  kuppelformiges  Dach 
deckt,  und  zwei  durch  Galerien  verbundene  Pavillons;  nahe  der 
großen  Terrasse  vor  der  N. -Front  führt  ein  schmaler  Kanal  zum 
Meer.  In  dem  im  holländischen  Geschmack  angelegten  Park  (oberen 
und  unteren)  das  sog.  ehineiUeke  JBavs,  Ton  Elisabeth  Petröwna 
gern  bewohnt  (die  mit  Sehmels  gestickten  Taneten  «lad  ibre  Arbeit), 
ein  Horn  M«r«  ///•  und  die  von  ihm  soigelegten  Befestigungen,  die 
Efmii0f€  KäikaHnoM  IL  UtfacKil  »finan)  und  der  sog»  l^€utUr^ 
h9§m,  mit  Pevtlloa  «uf  dem  EuüdilMtg  (KmitoaM  ropi). 

Hach  JTeterbof  fem  Wegen  t.  8..1W» 

c.  Peterhof. 

Eisenbahn  von  St.  Petersburg  (Baltischer  Bahnhof;  8.86)  bis  Stat. 
Keu-Peterhof :  31 W.  in  1  St.  05  Min.  fttr  80,  48,  32  Kop.  —  D  a  m  p  f  b  o  o  t  (Ab- 
fahrt TOn  der  AngKjskaia  Nabereshnaja;  PI.  D  5,  6)  7  mal  tägl.  in  U/4  St. 
fiir  eOKop.,  hin  und  auruek  1  ft.  —  Die  W  agen fahrt  (Preise  vgl.  8.  88) 
▼on  St.  Petersburg  längs  der  Peterhofschen  KÜ8tenütrHf::>e  ist  lohnend  (s« 
8. 178).  —  Am  besten  gertgnet  füV  dea  Ausflug  ist  ein  Sonntag  in  dttk 
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Monaten  Juni  und  Juli;  im  Winter  ui  der  Park  wüst.   Im  öomxuer  gute 
MIUlir-Konzerte  im  Unteren  Park. 

Die  Eisenbahn  nach  Poterhof  (und  Oranienbaum) führt  durch 
Wiesen  und  Wald  bis  zur  (13  W.)  Stat.  Li'gowo,  wo  1.  die  Bahn 
nach  Kräßnoje-  Sselo  abzweigt  (s.  S.  183),  und  wendet  sich  dann 
westlich,  parallel  der  einige  Werst  nördl.  entfernten  Peterhofschen 
Landstraße  (s.  unten).  18  W.  Stat.  Sairgiewo  (2  W.  nSrdL  das  Sser- 
giew-Kloster,  S.  182) ;  21 W.  Btrdna  (S.  182). 

27  W.  Hmi-Mnliol^  Hdudmereiirö^i.  —  Oute«  B^ihmrtiUmremt.  — 

Oasth.:  Samson  (Pl.a:D2;  deutscher  Wirt),  Petersburgerstr.  44,  auch  im 
Winter  geöffnet,  mit  Bädern  und  Garten,  Z.  L.  B.  liA-ö,  F.  3/^,  m.  H/o  R., 
gelobt ;  B  e  1 1  e  V  u  e  (PI.  b :  B  1),  Z.  von  2  R.  an,  M.  1  R.  —  IswoacHTsciiiKs 
(Tarif  am  Bahnhof  auf  der  Abfakrtseite  angesehlagea,  man  maebe  jedoeh 
den  Preis  vorher  aus) :  erste  St.  40  Kop.,  jede  folgende  90  Kop. ;  vom  Hafen 
in  die  Stadt  40  Kop.  Wasen  mit  zwei  Pferden  die  erste  St.  1  R. ,  jede 
folgende  8t.  75  Kop.  -~  Billeite  svr  Beelehtigung  des  gfeAen  tenloAee 
wie  der  übrigen  Gebäude  im  Park  werden  von  der  ScUoAvenraltunf 
(XBopnoBoe  ynpasJieuie;  PI.  S. :  D  2)  ausgegeben. 

Neu  -  Peterhof ,  Kreisstadt  von  10  000  Einwohnern ,  mit  zahl- 
reichen Datschen  der  Petersburger,  wurde  von  Peter  d.  Gr.  1711 
gegründet.  Kvang.-luth.  Kirche.  Die  Stadt  bietet  nichts  besonders 
Sehenswertes. 

31 W.  Alt'Peterhof,  QU^vtlk  Umpron;  37  W.  Oranienhaum 
(S.  177). 

Lohnender  als  die  Balm  ist  die  Fahrt  zu  Wagen  auf  der  Peter- 
hof s  c  h  e  n  K  ü  s  t  e  n  s  t  r  a  ß  e  ,  die  die  Stadt  durch  das  Narwasche 
Thor  (S.  160)  verläßt  und  auf  weiter  Strecke  zwischen  Häusern  und 
Datschen  hinführt.  7  W.  von  St.  Petersburg  I.  die  Irrenanstalt,  ein 
großes  von  Gürten  und  Park  umgebenes  Gebäude,  unter  dem  Namen 
„das  Haus  auf  der  siebenten  Werst"  in  ganz  Petersburg  bekannt  (Platz 
für  400  Kranke).  Bei  (9  W.)  Ltyoivo  (s.  oben)  über  die  Ligowka; 
L  die  Datschen  yon  Iwdmtoha,  15  W.  Sa^rgiew 'Kloster  (S.  182) ; 
18  W.  Str^na,  am  L  Ufer  der  Str^tha  (r.  am  Meere  das  Schloß, 
S.  182).  L.  treten  die  Uferh^hen  näher  an  das  Meer  heran;  zu  bei- 
den Seiten  der  Strafte  eine  Reihe  von  Villen,  Pal&sten  und  Farks: 
^Miehdüowka  (Eigentum  des  Großfürsten  Michael),  KorMAi,  8chu^ 
wälowa,  Snämerukaja  etc.  —  26  W.  Peterhof, 

Bas  Dampfboot  (am  miisten  im  empfehlen)  flhrt  die  grofto 
Newi  hinab;  1.  die  neu€  Aä/mknOmt  (S.  106)  nnd  die  JPnmJko- 
rwsüche  Fäbrik  (S.  160),  r.  auf  WassfUJ-ÖtettOw  H^BergäkadmnU 
(S,  169)  etc.  An  der  NewimlUldmg  1.  die  bewaldete  Kanonier^ 
und  die  Qutii^ew- Insel,  mit  den  neuen  Hafenanlagen  (8. 161) ;  dann 
erscheinen  am  südl.  Ufer  des  finnischen  Meerbusens  nach  einander 
das  Ss^rgiew-Kloster  (S.  182),  Str^ina  (S.  182),  Michiilowka  (s.  oben), 
Snamenskij-Schloß ;  weiterhin  Cottage,  Schloß  Alexandria,  Renella, 
Monplaisir,  der  Kriegsbafen,  der  Hafenkanal,  Simson-Fontän.e  und 
das  große  Schloß  mit  seinen  glänzenden  Kuppeln. 

Der  Dampfer  hält  am  Kauf manru- Hafen  (Kynö<iec|[aa  räsaju ; 

«       «  ■ 
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WagenUxe  s.  S.  178),  bei  demselben  1.  d&s Hot. -Eest.Bellevue  (s. 
oben).  Bei  der  Straßenteiluni?  wende  man  sich  1.  und  gehe  an  der 
unter  Peter  I.  angelegten  alten  SteiuArhUiferei  (FpaHHibHafl  *fi6pH- 
Ka)  vorbei  nach  dem  sog.  üntern  Park  (uHacni^i  caAi).  In  diesem  zu- 
nächst I.  mitten  im  Wasser  Mably  (Eintritt  s.  S.  178;  Zulaß  auch 
durch  einen  der  anwesenden  Diener),  ein  zweistöckiges,  weißes 
Häuschen,  von  Peter  I.  zeitweilig  bewohnt,  worin  1.  des  Kaisers 
Schlafzimmer  mit  seinem  Bett  und  Schlafrock,  r.  die  Küche  mit  be- 
malten hoU&nd.  Kacheln;  im  ersten  Stock  ein  von  Peter  d.  Gr. 
gearbeiteter  Tisch«  Am  Matl^Ttieh  entlang  gehend  gewahren  wir 
r.  die  beiden  Mtnagtrie^  Fowtänm  (PL  M :  0 1),  hinter  denen  die 
AfaWy-A'^a«fead<  über  20  z.  T.  vergoldete  Marmorstnfen  herabrauscht. 
Nach  Norden  zu  1.  am  Strande  liegt  die  von  Peter  dem  Großen 
erbaute  Esemitaoe,  wo  der  Kaiser  häufig  speiste;  in  den  W&ndeu 
des  Speisesaals  113  Gemälde  von  niederländischen  Meistern;  der 
mittlere  Teil  des  Tisches  sowie  der  Platz,  wo  die  Teiler  stehen,  sind 
zum  Versenken  eingerichtet. 

Von  der  Marly- Kaskade  ostl.  der  breiten  Allee  folgend,  an  der 
Löwen-  und  weiterhin  der  Eva-Fontäne  vorüber,  gelangen  wir  zu 
dem  Hafen- Kanal  und  r.  zu  dem  Fuß  des  „groß e7i  Schlosses'^. 

Das  kais.*La8tBchlo6  Peterhof  (Boibmöü  IleTeprö^CKiti  /(eop^m»; 
PI.  D  2)  wurde  nach  den  Plänen  Leblonds  1 720  von  Peter  dem  Großen 
erbaut,  später  von  Katharina  II.  erweitert,  hat  aber  seinen  Ursprung- 
lidien  Charakter ,  den  der  Nachahmung  von  Yersailles ,  behalten. 
Avftwordentfich  fiel  hat  Kaiser  Nikolaus  I.  für  Peterhof  gethan. 
Das  dreistöckige  Hauptgeb&ude  steht  durchGalerien  mit  den  Flügel- 
Pavillons  in  Verbindung;  die  Farbe,  rot  und  weiß,  harmoniert  mit 
dem  Eisenblech  des  Daches  und  der  reichen  Vergoldung  der  Kup- 
peln. Die  c.  12  m  hohe  Schloßterrasse,  von  der  man  in  der  Ferne 
die  flnnländische  Küste  erblickt,  wird  von  der  natürlichen  Senkung 
des  Festlands  zur  Kronstädter  Bucht  hinab  gebildet ;  besonders  wenn 
die  Wasserkunst  in  Thätigkeit  ist  (im  Juni  u.  Juli  tägl.  3-5,  7-9 
August-Sept.  4-6  U.  Nm.) ,  bietet  sie  einen  prächtigen  Anblick : 
eine  mächtige,  rauschende  Doppelkaskade  fällt  über  je  sechs  breite 
Stufen  aus  buntem  Marmor  in  ein  weites  Bassin  ,  in  dessen  Mitte 
die  sog.  *SirMon- Fontäne  (CancÖH'L  «OHräHi»)  steht,  ein  aus  ver- 
goldetem Erte  gefertigter  Simson  (von  Ro8t6wskiJ),  dem  L6wen  den 
Kinnbacken  anfreiftend,  aus  dessen  Bachen  ein  armdicker  Wasser- 
strahl c  25  m  hoch  emporsteigt.  Btwa  45  vergoldete  Statuen,  Vasen 
etc.  stehen  su  beiden  Seiten  auf  den  AbsStsen  derWasserfille.  Der 
o.  1000  Schritt  breite  Raum  bis  zum  Strande  ist  durch  Parkanlagen 
srasgefüUt;  die  neben  dem  Kanal  entlang  führenden  Wege  sind 
von  hohen  Tannen  eingefaAt,  dazwischen  zu  beiden  Seiten  je  elf 
Fontänen. 

Paa  Ixiiau  (Sintr.  0.  S.  178,  dem  führenden  Diener  ein  Trkg.)  enthält 
Im  1.  Sloak  die  Paradesliiimer.  Man  betritt  «nnftehf  t  das  P^HräUkmKMr  mit 

380  l^ovtrtten  von  jungen  Mädchen  und  Frauen  aus  allen  Teilen  Rußlands, 
wähMBd  einer  Bel4e  Katharinas  II.  vom  Grafen  C.  Rotari  gemalt.  Von 
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hier  r.  in  das  erste  ehineHsche  Zimmtr^  Wände  und  Möbel  in  sehwarzem 
clunes.  Lack  mit  Goldverzierungen.  Im  Emp/anf/siaal  vier  Porträte  von 
jaii|:eii  Damen,  die  imr  Zeit  Katharinas  II.  im  adUeben  Institut  den  ersten 
Preis  erhielten,  von  Lewitzkii.  Im  Diwan z immer  zwei  Porträte  der  Kai- 
serin Elisabeth  Petröwna.  T^il^Untimmer  der  Kaiserin  Alexandra  Feödo- 
romna  wi\  •ehdatm  Seliraiik  In  8ehildpalt  mit  verfold.  Bronse^  ital.  Arbeit 
des  XVI.  Jahrh.  Kabinett  mit  Porträt  der  Kaiserin  Elisabeth  Petröwna, 
von  Rotari.  Standarienximmer  in  gelber  Seide.  Empfang izimn^er  in  roter 
Seide,  1.  Portrait  Peters  des  Großen,  von  G.  Bothmann  (aus  Lübeck)^  r.  Peter 
d.  Gr.  am  finnischen  Meerbusen^  vonDobrowolskij.  Speiteeaal  mit  Namens- 
zug der  Kaiserin  Elisabeth  Petröwna.    Blaue  Oastzimmer^  mit  einem  6l- 

!;emälde  von  Saltzmann,  Empfang  Kaiser  Wilhelms  II.  in  Kronstadt.  Es 
blgen  die  elf  Gemächer  der  Königin  Olga  von  Württemberf,  in  nodenem  Ge- 
schmack glänzend  eingerichtet,  und  drei  Prinzemimmer.  Kronemimmer^ 
wo  zur  Zeit  Pauls  I.  die  Krone  des  Malteserordens  aufbewahrt  war  (jetzt 
la  der  Koskauer  Onubeinala  Palata  8.  281).  M«Mfr  JRMnw*  /.  iu  ge- 
schnitztem Eichenholz;  Porträt  Peters  d.  Gr.  in  Mosaik,  von  Junewitsch 
(ifiöö)^  Portr.  Kaiser  Nikolaus'  L,  nach  Krüger  von  Bothmavii;  Wacht- 
Parade  der  Oardekafatlerfe  unter  «ikoUmt  I.,  HodeU«  dreier  kaleerliehen 
Jachten.  —  Zum  Porträtzimmer  zurückgelMbrt,  betreten  wir  1.  das  noeite 
ehines.  Zimmer^  wie  das  erste  (s.  oben)  dekortert.  Weißer  Saaly  in  weißem 
Stuck  mit  5  schönen  Lustres  in  Bergkrystall.  Saal  der  Palastdamen^  weiß 
mit  reicher  Vergoldung.  Baal  Peters  des  Großen:  Gobelin  nach  Steuben, 
Peter  d.  Gr.  auf  dem  Lädogasee  (s.  unten);  Peter  d.  Gr.  und  die  Kaiserinnen 
Katbarina  I.,  Anna  u.  Elisabeth,  vier  Porträte  in  ganzer  Figur  von  Bueh- 
holtz;  12  kleine  ovale  Porträte  von  PrinzeariineB  u.  a.,  L  Hälfte  d.  XTitf. 
Jahrh. ;  dem  Gobelin  gegenüber  vier  Scenen  aus  der  Seeschlacht  von 
Tsehesme  (1770),  von  Erich.  Gairdkneaal:  12  Seesen  aus  den  Seiaaebten 
von  Tseheime  und  Siaoye,  darob  9  rtm  Erleb,  10  toa  den  bebasslni  tbln 
J.  Ph.  Uackert  1772  in  Rom  gemalt  (Graf  Orlow,  der  Sieger  von  Tfcbesme, 
der  damals  mit  einem  Teil  seiner  Flotte  vor  Livorno  lag.  lieft,  um  dem 
Maler  eine  Avsehsuung  zu  gewibren ,  YOr  dm  Bbfen  mm  feiner  Fre- 
gatten in  die  Luft  sprengen).  Vorzimmer  Peters  d.  Or.^  mit  dem  Modell 
einer  Gruppe  von  Usträlow  (1864),  Peter  d.  Gr..  auf  dem  Lidogasee  Fischern 
das  Leben  rettend  (26.  Mai  1690),  und  einem  Ölgemälde  von  Tanneur,  der 
Seesturm.  Es  folgt  der  KastfimemnacMly  der  größte  r^m  aHen«  Im  Rokoko- 
stil. —  Im  Erdgeschoß  die  sog.  Preußischen  Zimmer y  so  benannt  weil  sie 
von  preuß.  Prinzen  zeitweise  bewohnt  waren,  mit  B^dern  von  Laneret, 
Robert,  Kllgelgea  n.  «. 

An  der  ostl.  Ecke  des  Schlosses  die  Kirche  mit  fünf  vergoldeten 
Kuppeln,  1751  von  Rastrelli  erbaut,  mit  goldneu  Schlüsseln  aus 
Tia^ent  u.  Kokaud  (186Ö  u.  66  von  den  Rassen  erobert).  Unter 
dem  Scbloft  eine  sekSne  ICoicbelgvotte,  von  Iilifabetli  1760  angelegt, 
1860  erneut  und  mit  Bmnsaflgiureii  gesolimfldrt.  Um  dea  SeUA& 
erliiebea  elcb  fiSnser,  die  vma  Uof^vmwoäl  Ikewobnt  wevdeo  j  daoel 
die  kleine  Winterkirche  (von  1832).  Unterhtlb  des  Schlosses  te 
ösU.  Teil  des  Parks  die  Pyramidtn"  Fontäne  ^  die  Schachbrett^ 
Kaskade  und  die  Orangerie;  nördl.  von  dieser  die  Adam^Fontäne, 
Nordöstl.  von  letzterer  am  Strande  Monplaisib  (Eintr.  s.  S.  178; 
Zulaß  auch  durch  einen  der  anwesenden  Diener),  ein  von  Peter  I. 
im  holländischen  Stil  erbautes  und  mit  zahlreichen  Gemälden  ge- 
schmücktes Landhaus;  von  der  Terrasse  malerische  Aussicht  auf 
das  Meer ,  am  Horizont  östl.  die  Isaakskuppel ,  westl.  Kronstadt. 
Im  Katuptgebäude  das  Soblafzimmer  Peters  d.  Gr.,  mit  seinem  Bett 
und  »hier  SebMmftfie,  und  eise  tehellSadiflebeii.Q'esehmaek  ^na- 
gestettete  Küobe.  I>er  r.  FKgel  Ist  sa  Bftdimi  eIngtilBiM.  Iba  I. 
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Flügel  die  einst  von  Katharina  I.  bewokfiUn  Gemächer  und  eine 
Küehe,  in  dm  die  KtfEmin  EliMheth  PeCr6wn»  zuw^en  elgeiAindig 
dt«  Iftlil  fOr  Ihto  Qlite  bmitete. 

ÖRtltdi  grenzt  an  den  üntem  Park  AleittMs  PI.  F  2;  unzu- 
^nglidi),  werin  die  Fssiit,  unprüngHeli  ökenomiegebiitde,  1826 
zur  kais.  Yiüa  umgestaltet  tmä  von  Alexander  II.  mit  Yorliebe 
bewohnt  worden.  Das  Innere  enthält  zahlreiche  Gemälde  (v.  H. 
Yernet,  P.  Hel^,  Bellang^,  Ch.  Müller^  Steuben,  Alwasöwskij  u.  a.). 
Per  Garten  ist  mit  Statuetten,  Büsten,  Vasen  etc.  geschmückt.  In 
der  Nähe  das  kais.  Lustschloß  AlexandrCa,  ursprünglich  für  die 
Kaiserin  Alexandra  Fe6dorowna  im  got.  Stil  erbaut^  später  Sommer- 
residenz Kaiser  Alexanders  III.  (f  1894),  mit  vielen  liiltlern 
moderner  russischer  u.  ausländ.  Maler.  —  Unweit  Alexandrfa  die 
hübsche  kleine  Kirche  des  h,  Alexander  Newskij,  von  Schinkel 
1832  im  got.  Stil  erbaut ,  das  Lusthaus  Benella^  im  TudorstU  (von 
Stawasser),  u.  a. 

Die  kaif  •  SiaUmpm  bilden  einen  aM^mUeken  Gebiudekom- 
plex  in  Tndorekil.  Bemerkenawerl  die  BeUbahn^  mit  aekdner 
Eichenholzdecke. 

Auf  der  Südseite  des  fftoßen  Schlosses  befindet  sich  der  Obere 
Park  (B^pxHifi  caxi),  in  dessen  Mitte  sich  die  Neptun  -  Funtäne 
(PI.  D  2)  erhebt,  während  man  jenseit  der  Petersburger  Straße  den 
Reichtum  an  Wasser  benutzt  hat,  um  große  mit  Inseln  versehene 
Seen  zu  bilden,  die  von  Baumgruppen  und  hübschen  Datschen  um- 
geben sind.  Auf  der  Olga-  und  Kaiserin -Insel  zierliche  Pavillons 
im  italienischen  Stil. 

Südlich  von  der  Petersburger  Chaussee  bis  zur  Station  Neu-Peter- 
hof  (S.  178)  erstreckt  sich  der  Alezandrinen-Park,  in  dem  mitten 
im  Birkengehölz  daa  8chwei%erham  liegt. 

Westl.  vom  Sebloß  liegt  zviseheh  der  Stadt  Peterhof  und  der 
Baknetation  Alt-Peterkof  der  bgliadke  Mrfeen  (AHriiSedM  ca^i; 
PI.  B  C  3),  mit  dem  PalaU-AngUUs  (von  Guarengki),  der  Feuanerie 
und  großen  Teichen. 

In  dem  südlich  von  der  Eisenbahn  sich  bis  in  die  Duderhofschen 
Berge  weithin  erstreckenden  Parke  liegen  ebenfalls  zwischen  Seen, 
Wiesen  und  Wald  zerstreut  verschiedene  Landhäuser  in  den  mannig- 
faltigsten Stilarten,  aber  meist  nur  aus  Holz  erbaut,  und  mit  man- 
cherlei Kunstschätzen  angefüllt.  Das  interessanteste  ist  das  von 
Kaiser  Nikolaus  I.  für  seine  Gemahlin  erbaute  Gartenschloß  Babigon 
(BaÖHröiTB)  oder  Belvedere^  auf  einem  weite  Aussicht  bietenden 
Hügel  in  kahler,  teilweise  sumpfiger  Umgebung  gelegen,  c.  4  W.  von 
der  Station  ITen-Peteiliof.  I^as  Schloß  selbst,  von  goringem  Umfang, 
ist  t85d  von  Stikensehneider  im  klassischen  Sdl  erbaut  Auf  einem 
Fondattient  attti  bebanenen  ChradiCqnadem  erheben  sich  zwei  Stock- 
werke, jedeer  utngel^en  von  einer  Sfolenhalle,  unten  korinthischer, 
oAen  dorischer  OdnuHg;  die  Säulen  sind  Monolithe  aus  schwarzem 
Granit,  die  Kapitäie  ans  weiAem  Marmor ;  die  Karyatiden  des  Porti- 
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ku8  Yon  Tereb^ew  gearbeitet.  Etwas  seitwärts  der  prächtigen,  ndt 

Marmorstatuen  geschmückten  Freitreppe  die  beiden  Pferdebändiger 

des  Baron  Klodt,  in  der  Mitte  der  Treppe,  vor  dem  Portikus,  eine 

Bronzegruppe  von  Kiß,  Skythe  von  einem  Panther  überfallen ,  ein 

Geschenk  Friedrich  Wilhelms  IV.  an  Kaiser  Nikolaus  I.  Am  Jj'uüe 

des  Babigon  die  Mühle  des  Zaren  und  Niköhkoje, 

Von  Peterhof  nach  Oranieubaum,  9  W.,  lawoaehtochik  vom 
Sebloß  in  1  St.  für  c.  I1/2  R.  Die  untere  Straße  bietet  r.  bin  und  wieder 
Ausblicke  auf  den  Finnischen  Heerbusen;  1.  hat  man  einen  niedrigen 
Höhensug  mit  einer  ununterbroebenen  Reibe  von  Landbäuaem.  R.  die 
Daltehe  des  Primen  von  Oldenburg.  Links,  60  Hin.  Oebene  Tom  Peter- 
hofer  Schloß,  die  prächtig  eingerichtete  kaiserl.  Villa  Mein  FAgenium  (Moa 
CöGcTBeHHaa;  Erlaubnis  zur  Besichtigung  in  der  Peterhof  er  Schloß  Verwal- 
tung, S.  178);  10  mn.  weiter  1.  S*irgim$k^§,  Dataebe  des  Hersoff  von 
Leuchtenberg,  sehr  anmutig  inmitten  eines  schönen  Parks  auf  einer  Höhe 
gelegen.  Weiterhin  führt  der  Weg  durch  das  Dorf  Mart^schkifna ^  dann 
durch  die  Stadt  zum  Bahnhof  von  Oranieubaum  (S.  178). 

d.  StnlBA  und  SMEgiew-Xloftar« 

Eisenbahn  von  St.  Petersburg  (Baltischer  Bahnhof;  S.  86)  bis  Stat. 
Ssdrgiewo,  18  W.,  für  45,  27, 18  Kojp.,  oder  Strelna,  21 W.,  für  5ö,  33,  22  Kop., 
s.  S.  178.  —  Bei  reichlicher  Zeit  die  Fahrt  zu  Wagen  auf  der  Peterhofschen 
Strafte  xn  empfeblen  (a.  8.  iT$), 

Strttiia,  CrptaHa,  Lustschloß  des  1892  verst.  GroAfÜxsten 

Konstantin  Nikolajewitsch,  auf  dominierender  Höhe  an  den  Üfezn 
des  Meeres  und  der  Strdlka  gelegen,  ließ  Peter  I.  1711  durch  Le- 
blond  erbauen  und  schenkte  es  1722  seiner  Tochter  Anna.  Zwei- 
mal wurde  das  Schloß  von  Feuer  heimgesucht;  1804  erhielt  es  durch 
Rusko  seine  jetzige  Gestalt  (im  gotischen  Stil).  In  dem  einfachen 
Innern  des  Schlosses  der  sog.  Kriegssaal,  in  dem  1806  die  Übungen 
der  aus  Leibeigenen  der  kaiserlichen  Familie  gebildeten  Miliz,  die 
den  Stamm  zum  flnnländischen  Schützen-Bataillon  abgab ,  statt- 
fanden. Sehenswert  sind  die  reizenden  Parkanlagen  im  hollän- 
diseben  Stil  mit  ibi«n  Insaln,  KanSlen,  Badebaus  u.  s.  w.  In  der 
N&be  des  Palsstes  die  von  Peter  I.  erbaute  kleine  bdlzerne  Kireht. 
Das  wohlgebaute  Dor/  StfUna  bat  c.  350  £inwobner. 

Das  SeArgiew^ Kloster,  C^prieBCKaa  n^^cnuu  {Besichtigung 
am  besten  Sonntags  oder  Sonnebend  Necbmittags,  Vs  i743  ge- 
gründet, steht  auf  der  Stelle  eines  Landhauses,  dAS  die  Kaiserin 
Anna  ilurem  Beichtvater ,  dem  Arcblmandriten  Warlaam  im  Kon- 
vente des  h.  Sergius  zu  St.  Petersburg,  schenkte.  JSs  ist  ein  gioAes 
Viereck,  auf  drei  Seiten  mit  Alleen  und  Teichen,  auf  der  vierten 
mit  Wällen  umgeben.  Im  Innern  Hof  stehen  die  vier  Hauptkirchen* 
Die  Kathedrale  der  h.  Dreifaltigkeit ,  1760  nach  Plänen  Rastrellis 
erbaut,  hat  ein  wunderthätiges  Bild  des  h.  Sergius.  Berühmter  Kir- 
chengesang. In  den  Kirchen  und  auf  dem  sauber  gehaltenen  Kirch- 
hofe ruhen  viele  hervorragende  Persönlichkeiten.  Das  mit  dem 
Kloster  verbundene  Invalidenhaus  für  30  Invaliden  ist  eine  Stif- 
tung der  Familie  Subow. } 
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Eisenbahn  (Zweifbahn  der  Paterliofer linie,  bei  Gitsebin»  so  die 

Paltiache  und  die  Warschauer  Bahn  sich  antehließend) ,  Abfahrt  vom 
Baltischen  Bahnhof  (8.  86).  Nach  Krafin^jt^amU  (24  W.)  U  Züge  täglich 
in  e.  3/4  St.  für  60,  94  Kop. ;  naeh  IMtodMi«  (48  W.),  lOZOfe  t&gl.  in 
c.  ll/aSt.  für  1.10,  0.66,  0.44  R.  —  Gätschina  ist  axißerdem  Station  der 
8t.  Petersburg -Warschauer  Bahn  (8.  81),  42  W.  in  e.  50  Min.,  für  1  B. 
06  Kop.,  63,  43  Kop.   7  Züge  täglich. 

Der  Ausflug  naeh  Kr^ßnoje-Sselö ,  wo  in  den  Monaten  Joni  bia  Aa- 
gtist  die  Gardctruppen  ein  Sommerlafer  beziehen,  i«t  ftberwiegend  für 
Militärs  von  Interesse. 

13  W.  JStat.  Ligowo,  Ahtobo  (nach  Peterhof  s.  S.  178).  Die  Fahrt 
geht  über  das  ebene  und  einförmige  Manoverterrain. 

24  W.  Krifinoje- Ssel6,  KpacHOe  Ceio  (Bnhnrest.,  auch  Z. ; 
Iswoschtschik  für  die  Fahrt  zur  Meierei  und  Schloß,  lV2~2St., 
I-IV4RJ,  Dudergowka  und  den  drei  Du  der  hu  fliehen  Seen 

anmutig  gelegenes  stadtähuliches  Dorf  mit  vielen  Villen,  das  sich 
um  die  in  dv  Mitte  gelegene ,  yon  Anna  Joinowna  1733  erbaute, 
1868  erneute  Kirche  der  h»  DrHfaUigieit  gruppiert.  Unweit  des 
Tbeatera  ein  Restaurant  (nur  im  Sommer). 

Im  80.  des  Dorfes  erhebt  sich  der  Duderho/sche  Rergi)^  inmitten 
des  Manöverterrains.  Von  der  Flaltestelle  Duderhof  (7  Min.  Eisenbahn- 
fahrt von  Kräünoje)  erreicht  man  in  10  Min.  (Iswoschtschik  15  Kop.)  die 
um  FoA  des  Berges  gelegene  kaiserliehe  Meierei  (Mfaa).  Weiter  dnreh 
den  Park  in  25  Min.  zu  einer  Anhöhe,  auf  der  das  sog.  Schloß  (/^aop^ni.), 
im  Stil  eines  Schweizerhäuschens,  gleich  der  Meierei  und  den  ganzen  An- 
lagen eine  Behöpfung  der  Kaiserin  Alexandra  Feddorowna  (1838).  Von 
den  um  das  Schloß  herumlaufenden  Galerien  weite  Aussicht,  —  Am  nord- 
lichen Fuße  des  Berges  beginnt  das  ausgedehnte  Zeltlager^  zu  dem  man 
am  schnellsten  auf  dem  Wege  gelangt,  der  dicht  beim  Bahnhof  über  die 
Geleise  führt  (e.  9  W.;  Iswosehtsehik  30-90,  die  St  00  Kop.). 

Von  Kraßnoje-Sseln  führt  in  westlicher  Richtung  eine  gute  Strafte  naeh 
(low.)  itöpschai  Ponma  (Iswosehtsehik  hin  u.  zurück  4  St.,  lVs-3  B., 
Xnndremf  mitnehmen;  Brlanbnfe  tnr  Besieh tigung  des  Beblosses  bsim 
Schloßverwalter  in  Kraßnoje  Sselö  erfragen).  Das  gleichn.  Schlofi^  in  dem 
Peter  III.  1762  starb,  von  Peter  I.  im  holländischen  Geschmack  erbaut, 
kam  später  an  den  Fflrsten  Orlöw ,  dann  in  andere  Hände.  Bedeutend 
verschönert,  wurde  es  von  Kaiser  Paul  I.  zurückgekauft  und  gelangte 
.«schließlich  in  den  Besitz  der  Kaiserin  Alexandra.  Gemahlin  des  Kaisers 
Nikolaus  I.  —  Interessant  sind  auch  die  voUstänaig  finnischen  Dörfer  in 
der  Usagegend. 

43  W.  Otoebin»,  TariHHa  {Bahrirest. ,  JTtft.'Beit.  Werjowkin ; 
Droscbke  von  den  BabnbSfen  in  die  Stadt  20-25  Kop.,  die  St. 
40  Kop.),  Stadt  mit  11500  Einw.,  zu  beiden  Seiten  des  ron  der 
lihdra  (Hsopft)  gebildeten  Weißen  und  8ehiDaf%en  Sees  (Eiioe  m 
H^pnoe  v/sepo ;  Forellen)  anmutig  gelegen.  Die  Stadt ,  mit  meist 
im  Villenstil  gebauten  Häusern  und  baumbepflanzten  Straßen,  ist 
Privateigentum  der  kaiserlichen  Familie  (s.  S.  184)  und  hat  ein  kais. 
Lustsciiloß,  eine  kathoL  Kirche,  ein  Mädchengymnasium  und  eine 


Mit  dem  Oesamtnamen  der  Duderho/tchtn  Btrg«  (Dudergowskija 
Oöry)  belegt  mea  auch  wohl  das  gaiise  SAit  Birken  «ad  TSanen  bestan- 
dene hügelige  Gelände,  avf  den  Krianoje-Sselö,  Zirskoje- Sselö,  Piw- 
lowsk  tt.  s.  w.  liegen. 
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£r7iehiiTigsanstalt  für  c.  600  Waisen.  Dj9i|^ftD)uir  QottMdienst  in  der 

lutherischen  Kirche,  Sonntags  10  Uhr. 

Zur  9ehwedi8chen  Zeit  war  Gatschina  ein  Meierhof,  d«n  Peter  d.  Gr. 
naeb  der  Eroberung  Ingermanlanda  nebst  den  umliegenden  DSrfera  stiner 
Schwester  Natalie  Alex^jewna  zum  Gesehenk  maehte;  nach  deren  Tode 
1732  üel  er  an  die  Krone  zurück.  Katharina  II.  schenkte  Gatscbina  dem 
Fürsten  Gregor  Orlöw,  kaufte  es  nach  seinem  Tode  zurück  und  gab  es 
1785  nebst  Pawlowsk  und  einigen  Dörfern  ihrem  Sohne,  dem  OroAwatfln 
Paul-,  es  wurde  der  Lieblingsaufcnthalt  Pauls,  der  es,  Kaiser  geworden, 
1796  zur  Stadt  erhob  und  lÖOO,  kurz  vor  seinem  Tode,  seiner  Gemahlin, 
der  Kaiserin  Karia  FeÖdorowna,  die  sngehSrlgen  Dörfer  iliren  Söhnen 
schenkte. 

Das  Schloß  von  Gätschina  (Zutritt  in  Abwesenheit  der  Kaiserin- 
Witwe  durch  den  Schloßkommandanten),  von  Rinaldi  1770  erbaut, 
liegt  beim  Balt.  Bahnhof  im  W.  der  Stadt  und  des  Sees ,  am  Fuße 
der  Marienburger  Höhen ,  umgeben  von  prachtvollen  Parkanlagen. 
Es  ist  ein  dreistöckiges  Gebäude  einfach  edlen  Stils  und 
durch  Kolonnaden  mit  einstöckigen  Flügelbauten  verbunden  ,  die 
einen  großen  viereckigen  Hof  umschließen.  Im  Inneren  gegen 
600  Zimmer,  drei  Thronsäle,  ein  Theater,  eine  Reitbahn  und  zahl- 
reiche wertvolle  Gemälde  und  Skulpturen.  Tor  dem  Schloß  ein 
Standbild  des  KaUen  Faul  L,  von  B»ron  Klodt.  —  Der  Park  er^ 
streckt  sieh  bis  an  den  See,  in  dessen  klares  Wasser  sieh  mehrere 
BSehe  ergießen  vnd  worin  einige  dnreh  Brücken  mit  einandw  ^er- 
bundene  Inseln  liegen.  —  Das  Priarai,  angeblieh  nach  dem  Plane 
des  Malteser  Klosters  auf  Malta,  wurde  von  Paul  I.  aufgeffihrt. 

f.  Tschesma.  Pnlkowa. 

Den  AusÜug  nach  Pülkowa  (18  W.)  macht  man  am  besten  zu  Wagen, 
besonders  wenn  man  unterwegs  Tschesmi  besiehtigen  will  (6-7  St. ;  Zweisp. 
hin  und  zurück  5-10  R.).  Andernfalls  benutzt  man  die  Bahn  bis  Zär- 
skoje-Ssolö  (S.  1851  und  nimmt  dort  einen  Iswoschtschik  nach  (7W.) 
Pülkowa  (11/2-2  K.  hin  und  zurückj.  Zur  flüchtigen  Besichtigung  der 
Sternwarte  genfigt  1 9t. 

Wir  verlassen  St.  Petersburg  durch  den  Moskauer  Triumph- 
bogen (S.163)  und  folgen  der  schnurgeraden ,  trefflich  gehaltenen 

Zarskoje-Sseloschen  Straße. 

7W.  TschesmA,  HecMa,  yon  Katharina  II.  zur  I  rinnerung  au  den 
Uber  die  Türken  bei  Tschesme  am  5.  und  6.  Juli  1770  erfochtenen 
Sieg  nach  Plänen  des  Architekten  Velten  als  Lustschloß  erbaut,  das 
l5<  liloß  wie  die  auf  dem  Platze  davor  gelegene  Kirche  im  gotischen 
Stil.  Nach  Katharinas  Tode  vernachlässigt,  wurde  das  Gebäude 
1836  durcli  Kaiser  Nikolaus  I.  zum  Invalidenhospital  bestimmt  und 
durch  eine  zweite  Kirche  und  einige  Nebenbauten  erweitert. 

Die  Straße  durchschneidet  weiterhin  einige  detUsche  Kolonien 
mit  sauberen  Häuschen  und  aierUchen  G&rten  und  erreicht  bald 
den  P6Ü6owa-Berg  ^  den  bdclisten  der  Gegend. 

18  W.  PüIkMPft,  Dorf  von  700  Einwohnern.  Nahe  dem  Dorfe 
auf  einer  AnhShe,  die  einen  herrlichen  Blick  auf  die  Pauptstadt 
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gewährt,  die  kaiserliche  Nikolai-Sternwarte  (OöcepBaTÖpiii ;  77  m; 
S.93),  1838  mit  einem  Kostenaufwand  von  fast  2  Mill.  R.  erbaut, 
nachdem  bis  dahin  der  Turm  der  Akademie  (S.  165)  als  Observato- 
rium gedient  hatte.  Von  Pülkowa  aus  wird  auf  elektrischem  Wejje 
in  der  Peter-Pauls-Festung  ein  Kanonenschuß  abgefeuert,  der  der 
Hauptstadt  den  Eintritt  der  Mittagszeit  verkündigt  (S. 171).  Die  vor- 
züglich eingerichtete  Sternwarte,  die  lange  unter  der  Direktion  des 
iMrtthmten  As^nomen  Otto  WUh,  t^.  Sirupe  stand,  ist  diir^  die  tan 
ihr  puWeiertenArtwiten  weltbekannt ;  Jetziger  Direktor  CBoMund, 
Den  Bückweg  kann  man  direkt  nach  St.  Petersbtug  oder  über 
Z4rskoJe-8<el6  <s.  unten)  nehmen. 

g.  Zerakoje-Sado.  FlMrlovak« 

Eisenbahn  nach  Zärskoje-Sselö  (22  \V.)  in  i/ij  8t.  für  95,  65,  ÖOKop.; 
nach  Pmclomk  (25  W.)  in  40  Min.  für  t.lO,  80,  60  Kop.  17  Züge  täglich  ; 
Abfahrt  vom  Zarskoje-Sselosehem  Bahnhof  (F1.30 :  F7).  —  Zarskoje-Ssclu 
ist  mit  8t  Feterabnrg  dnrcih  eine  eigene,  apiter  bU  Piwlowak  fortgesetste 
Bahn,  die  erste  des  russischen  Reiches  (eröffnet  1837),  verbunden. 

Die  kais.  Schlösser  in  Zarskoie-Sselö  sind  nur  gegen  Eintrittskarten  zu- 
gänglich, die  in  der  Sthl^flverwmunff,  Ecke  der  Mt^dnjsja  nndLeön^ew- 
ßkaja  (Eingang  von  letzterer)  ausgegeben  werden  (dem  führenden  Diener  ein 
Trkg.},  dagegen  ist  der  Besuch  des  Parks  jederzeit  gestattet.  —  ItwoscM- 
sdMr  vom  Bahnhof  sum  Schloß  25  Kop. ;  wagen  (Iswoschtschiks  im  Park 
nicht  zugelassen)  I1/2  R.  die  Stunde.  —  Russiseher  Plan  der  Stadt  und 
des  Parkes  meist  am  Bahnhof  zu  habea^  Sicherer  ist  es  Um  vorher  in 
St.  Petersburg  zu  kaufen  (vgl.  S.  90). 

Kurz  nach  Verlassen  des  Bahnhofes  sieht  man  r.  das  Nowo- 
D^vritschij- Kloster  (S.  163);  weiterhin  führt  die  Bahn  südi.  und 
darehschneidet  Felder  und  Wiesen;  im  Hintergrund  der  HSlien* 
rücken,  anf  dem  ZirskoJe-Ssel6  liegt.  Bald  neclidem  men  die  ver- 
goldeten Türme  und  Kupprtn  der  Sehioftkirche  ans  den  Binmen 
auftanehen  sieht,  ist  die  Station  erreiekt. 

22  W.  Ztok^a  UM,  üipeioe  Ceio  (Baknre^.),  Stadt  yon 
17000  Binw.,  mit  zwei  ScklSssem,  aokt  Kirckon  {darunter  eine 
evangelisch-lutherlMke),  melireren  Ktsemen ,  Hospitälern ,  Wokl- 
tkätigkeitsanstalten  u.  s.  w.  Der  Ort  macht  mit  seinen  breiten  ge- 
raden Straßen  und  seinen  zahlreichen  Landhäusern  einen  freund- 
lichen, sauberen  Eindruck.  Unweit  nördL  der  Station  befindet  sick 
ein  Kennplatz. 

Schon  Peter  1.  besaß  hier  auf  dem  Gute  Saari  ein  Haus  und  eine 
Orangerie  nebst  einem  Tiergarten.  Das  allm&hlioli  sich  anschließende 
Dorf,  Zdrskoje  genannt,  erhielt  1716  die  eisle  bdlsene  Kirche  und  17%  den 

Kamen  Zärskoje  •  Sselö  (KaiserdorO- 

Vom  Bahnhof  folge  man  geradeaus  der  Schir6kaja,  biege  dann  r. 
in  den  Boulevard  ein,  um  hier  die  dritte  Straße,  die  Le6ntjewskaja, 
1.  einzuschlagen.  In  dieser  1.,  am  Großen  Platz,  die  griech.-kath. 
Katharinenkirche,  mit  fünf  vergoldeten  Kuppeln;  weiterhin  r.  die 
Schloßverwaltnng  (s.  oben).  Am  Ende  der  Straße  wende  man  sich 
r.  und  gelangt  (c  20  Min.  Gehens  vom  Babnkof),  an  der  Sckloß- 
fcireka  ▼«rkei,  auf  den  SehloAplaU  (S.  186)  des 
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♦GROßEN  KAiß.  Schlosses  (Crapuli  ABopeui ;  Eintritt  s.  S.  185). 
Das  umfangreiche  Schloß ,  nach  Plänen  Rastrellis  uDter  Elisabeth 
und  Katharina  II.  im  Rokokostii  erbaut,  ist  245m  lang  und  hat 
nach  der  Gartenseite  zwei  Flügel,  von  denen  einer  nebst  der  Schloß- 
kirche 1860  durch  Brand  stark  bescbädigt  wurde.  Die  Grundfarbe 
de6  Sehloaaes  ist  hellgrün  und  w«iA,  wUurend  dieftbemieheo  Stnrk- 
erbeiten  bionziert  find.  An  der  Bfickseite  ein  Ueinee  Standbild 
Katberinas  IL 

Das  Imitrrb  des  Palastes,  die  Schloßkirche,  die  Säle  und  zahlreiehen 
Gemächer  xeigen  bei  aller  blendenden  Praebt  doeh  viel  Geschmack.  Die 
SeMoflkire^  lat  In  0old  nnd  Blee  reieh  dekoHert ;  gegenüber  den  Ikoneetat 
oben  die  Galerie  der  kais.  Familie.  Das  Schlaf  gemach  der  Kaiserin  Afaria 
Älexändrowna^  Gemahlin  Alexanders  II.,  in  weißem  Porzellan  mit  vio- 
letten gläsernen  Säulen,  hat  einen  mit  Perlmutter  eingelegten  Parkett- 
boden.  Ein  anderes  einst  von  Katharina  II.  bewohntes  Gemach  ist  ganz 
mit  Achat  belegt.  Das  Berntteintimmer  ist  gani  mit  Bernstein  getäfelt,  auf 
Tischen  und  an  den  Wänden  schöne  Bernsteinarbeiten,  Geschenke  Friedrich 
Wilhelms  I.  an  Peter  den  Oroften  undFriedrichs  des  Großen  an  Katharina ; 
der  silberne  Saal  schimmert  von  Silber,  der  lialUaal  (43  m  lang,  16m  breit) 
in  Spiegelalas  und  Gold^  im  Lap%$lazuli-8aal  (blau  mit  Gold)  sind  die 
Tiseae  und  Kronleeehier  mit  Lapislazuli  yeraiert;  der  «MimsM«  AmiI, 
ist  schwarz  mit  Gold  dekoriert.  Ein  Saal  ist  ganz  mit  Bildern  aus  der 
niederländischen  Schule  behängt  \  an  sonstigen  Gemälden  hervoraubeben  : 
*Willewalde,  Unterwerfung  Schamyls;  ObiaTOnI,  Tod  Raffaels;  Wille» 
walde,  die  Krönung  Alexanders  II.  in  Moskau,  Konfirmation  der  beiden 
Großfürsten;  in  vielen  Zimmern  Seestücke  von  Aiwasowskij  u.  Bilder  von 
BrüUow;  von  letzterm  besonders  bemerkenswert  die  Kopie  der  Decke  der 
Isaaks-Kathedrale.  —  Von  den  Prachtsälen  gelangen  wir  in  die  früheren 
Wohngemächer  der  Kaiserin  Maria  Feödorowna,  des  Kaisers  Alexander  I.  und 
der  Kaiserin  Elisabeth^  den  Turnsaal  der  jungen  Großfürsten  (mit  Rutsch- 
bahn) u.  a.  w.  —  Im  Erdgeschoß  die  ehem.  Wohnräume  Alexandere  n.  <— > 
Eine  der  grfj&ten  MerkwMirdigkeiten  des  Schlosses  ist  die  mit  ihm  am  S.- 
Flügel in  Verbindung  stehende,  wegen  ihres  leichten  Baues  berühmte 
ffolsrl«  (88  m  lang),  deren  bedeekte  Halle  bei  sehleebten  Wetter  als  Wan> 
delbahn  dient.  Von  dem  Architekten  Cameron  ausgeführt,  gewährt  sie- 
mit  ihren  Bronzebüsten  berühmter  Männer  des  Altertums  in  einiger 
Entfernung  den  Anblick  einer  schönen  Theaterdekoration  \  von  oben  präch- 
tige Aussieht  auf  die  Anlagen  des  Parks.  Eine  mit  gesebmaekvoUen  Gitter- 
pforten  verschlossene  Steintreppe  führt  von  dieser  Galerie  in  den  Park 
hinunter^  an  den  untersten  Stufen  zwei  kolossale  Bronzefiguren.  Auch 
das  TOrdere  Treppenhau$^  das  in  das  swelle  Sloekwerk  fiibrt,  tob  welftem 
Marmor  mit  bübscben  Veralenuigeii,  ist  sebeBiwerl. 

Ein  Halbrund  von  niedrigen  Qeb&uden  bildet  den  weiten  Schloß' 
plaHf  der  doreb  drei  eiserne  Oittertbore  gescbloes«!  wird.  Des 
n.  w.  Tbor  fttbrt  in  den  *Pabx.  Derselbe  ist  Im  engliscben  Stil  an- 
gelegt, musterbaft  gehalten  nnd  birgt  eine  Unzahl  von  Glorietten, 
Triumphbogen,  Statuen,  geschmackvollen  Brücken  über  die  Ton 
Schwänen  belebten  Teiche,  von  Grotten.  Ruinen  u.  s.  w. 

Jenseit  des  Thores  die  cMnensekt  Brück*  ^  deren  Geländer  aus  nach- 
gebildeten eisemen  Korallen  bestebt;  Tier  Obinesen  von  Stein  mit  Sonnen' 
.schirmen  sitzen  auf  demselben ;  südl.  fl.)  nicht  weit  davon  eine  gewölbte 
Hängebrücke^  ein  Kreua  vorstellend,  auf  deren  Mittelpunkt  eine  geschmack- 
▼oUe  «MmsCmAs  OUrUm  ans  glasierten  roten  und  gelben  Beeksteinen. 
Weiter  8.  w.  das  sog.  chinemehe  Dorf^  19  vom  kaiserUehen  Gefolge  be* 
wobnte  Häuser  im  chinesisehen  Geschmack  1782-S6  naeh  Plänen  von  Ca- 
meron erbaut.  Bwel  HmaOMke  Ritbun  befinden  sich  im  Park;  von  der 
einen ,  die  einen  alten  Tarm  nacbabml,  bei  amb  aof  der  elnea  Seite  elae 
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weite  Aussicht  auf  den  großen  ManÖverplatx ,  von  der  andern  Seite  er- 
blickt mMi  die  vei^oldeten  Kuppeln  der  Schloßkirche,  »owie  die  Dächer 
des  chinesischen  Dorfes.  In  einer  HsUe  der  andern  Ruine  steht  ein  herr- 
licher, marmorner  Christas,  von  Danneektr^  und  eine  ägyptische  liadewanne 
von  Granit.  Nicht  fem  davon  die  weitläufigen  Oranffer'ien  und  Treibhäuser. 

Lohnend  ist  die  Umwanderung  des  Großen  Seei  (1  St.).  Von  der  Schloß- 
kirche (S.  186)  folgen  wir  s.  ö.  der  Straße,  die  dem  Kanal  entlang  fiihrt. 
Bei  der  ersten  Brücke  r.  ah  und  am  Ausfluß  des  großen  Sees  entlang. 
Links  sieht  man  die  weiß  gehaltene  Eremitage^  1776  von  Bastrelli  erbaut. 
Am  großen  See  angela&gi,  wende  man  sich  1.  um  die  Umwanderung  auf 
der  Ostseite  zu  beginnen.  In  Atv  Admiralität  (Boote  zu  haben)  drei  ver- 
goldete Boote  aus  der  Zeit  Katharinas  II.,  ferner  die  Flagge  des  türkischen 
Faasersehiffs  Lvtll>DMlielli,  das  am  39.  April  1877  auf  der  Denan  ron  den 
Russen  in  die  Luft  gesprengt  wurde.  Weiter,  r.  im  See,  die  auf  Granit 
ruhende,  33  m  hohe  gelbe  Marmor»äuU^  die,  mit  einem  Adler  gekrönt  und 
mit  Scbtffssclm&belD  geselimüelct,  dem  siegreieheB  Fürsten  Ondw-Tsches* 
menskij  (S.  tSQ)  gesetst  wurde.  Am  S.-Üfer,  auf  einer  Landzunge  das 
türkitche  Bad^  im  maurischen  Stil,  mit  reich  verzierter  vergoldeter  Kuppel. 
Unweit  1.  im  Gebüsch  versteckt  ein%  Granitpyramide  ^  sie  dient  als  Denk- 
mal auf  der  Begräbnisstätte  der  drei  Lieblingsbnnde  Katharinas.  Dann 
über  die  mit  Säulen  geschmückte  Brücke  von  blauem  sibirischem  Marmor. 
Am  W.-Ufer  erblickt  man  auf  einem  großen  Granitblocke  die  hübsche 
Mr&»xeßgur  «iftssifAielksns(lfaJade)  mit  zerbrochenem  Wasserkmge,  woraus 
eine  Quelle  hervorströmt,  von  Ssokolow 

Prachtvoll  sind  fast  alle  Thort^  die  in  den  Park  führen:  im  Süden 
der  große  Triumphbogen  von  Marmor,  von  Katharina  II.  dem  Andenken 
des  Fürsten  Gregor  Orlöw  gewidmet^  der  eieil  1771  während  der  Pest 
in  Moskau  große  Verdienste  erwarb;  einige  andere  gußeiserne  Thorc 
sind  durch  ihre  kunstvolle  Arbeit  gleichfalls  ausgezeichnet.  Besondere 
Erwähnung  Terdient  der  Triumphbogen ,  den  Kaiser  Alexander  der  rus- 
sischen Armee  errichten  ließ;  er  trägt  die  Aufschrift:  JioöeaHMin.  vo^irb 
cocjyjKHBuajcii  („Meinen  lieben  Wafifenbrüdern'^.  Durch  das  sog.  Thor 
eon  JBdAtflswtf.  s.w.  Yom  ebinesiscben  Dorf  (8.  186),  fRbrt  man  durch 
hübsche  Anlagen  nach  dem  eine  Viertelstunde  vom  Parke  gelegrnen  Schlöß- 
chen gleichen  Namens  ,  mit  kolossaler  Vase  von  rotem  poliertem  Granit. 

Bei  genügender  Zeit  mag  man  auch  dem,  c.  8  Min.  n.w.  vom 
^iroßen  kaiserl.  Schloß  gelegenen  Neuen  Palais  (HöbuH  ABop^ui.), 
durch  Katbarina  II.  nach  Plänen  Guarenghis  für  ihren  Enkel  Alexan- 
der I.  erbaut,  einen  Besuch  widmen.  Die  Einrichtung  der  mäßig 
großen  Zimmer  macht  einen  gemütlichen  anheimelnden  Eindruck. 
Viele  8eb5ne  Gemälde  Ton  Aiwa$&wi^  und  BrilUöw  schmücken 
die  Wände.  Unter  den  für  die  OroftfÜrsten  bestimmten  Zimmern 
MIndei  sidi  ein  TurmaaL  In  der  nieht  unbedeutenden  BMMhtk 
nnter  QUs  viele  Modelle  aller  Gaitangen  rassiseber  Reiterei,  bei 
denen  in  einer  GrSße  Ton  c.  Vs  m  Ausrüstung  Ton  MMin  und 
Pferd  genau  nachgebildet  ist,  sowie  aller  im  russlsclMn  und  in 
fkemdländ.  Heeren  eingeführten  Geschütze  und  Febrseuge. 

Der  Alezandergarten  enthält  noch  das  ehemalige  Anenal,  einen 
roten  Backsteinbau  im  englisch-got.  Stil  mit  vier  Türmen,  dessen 
Sammlungen  sich  jetzt  in  der  Eremitage  {S.  128)  befinden,  sowie  die 
vorzüglich  eingerichtete  A/cicrci  (<I>6piia),  1820  erbaut.  Daneben  ein 
sehr  geschmackvoll  eingerichtetes  Wohnhaus  für  Glieder  der  kaiser- 
lichen Familie,  mit  Aussichtsturm.  In  dem  größeren  Zimmer  dieses 
Hauses  einige  Gemälde  von  Potter,  Du  Jardin,  Berchem,  Does,  meist 
Viebstücke.  Die  oberen  Gemächer  sind  zeltartig  ausgemalt  und  ein- 
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gerichtet  und  gestatten  einen  Blick  auf  das  Dorf  Kü^mino  (KyabHiuio). 
In  dem  Alexandergarten  steht  ferner  das  sehr  geräumige,  im  chine- 
sischen Geschmack  erbaute  Theater, 

in  der  Nähe  von  Zarskoje  -  Ssel6  und  Päwlowsk  liegen  viele 
deutsche  Kolonien }  die  namhafteste  darunter  ist  die  Schwaben- 
kolonit  FHtdinihal  {^^uAewtfahiaum  KoidHifl) ,  1820  van  Kiitwr 
Al«x»nd«r  I.  «ngelegt^  bie  Bewobnw  dks«r  bttiiebsiäMi  Kolonio, 
RhcftnUiitofBtdeiiier  u.  8.  w.,  stiid  «uediliAßlioli  Buddfolnikftiiten. 
Es  lohnt,  sich  in  den  Fabriken,  wo  euch  Baumwollenzenge,  flur- 
bige  Serrietten ,  Tücher  u.  s.  v/,  gefertigt  werden ,  herumführen  zu 
lassen.  ~  Südlieh  Ton  Zirskoje-Sseld  und  dessen  Park  das  Stadi- 
,  eben  (eigentlich  nur  ein  neuer  Stadtteil)  Ssofia  (Co«iji)  mit  einer 
Anzahl  Villen  im  griechischen  und  türkischen  Stil ,  ein  beliebter 
■Sommeraufenthalt  reicher  und  vornehmer  Petersburger. 

Am  Ende  des  Parks,  jenseit  des  Triumphbogens  Alexanders  T., 
bei  der  Kaserne  eines  Garde  -  Kavallerieregimentes .  beginnt  die 
schnurgerade  breite  Allee,  die  an  hübschen  Landhäusern  vorbei 
nach  dem  5  W.  entfernten  PÄwlowsk  führt.  Kurz  vor  Pawlowsk  1.  die 
sehdnen  eisernen  Gitterpforten  des  groAfQrstlichen  Parks  (S.  189). 

25W.MiirlowBk,  DaBioBCRi  (IswosehtsoMk,  Taxe  am  Bahnhof 

angeschlagen,  jedoch  Preise  vorher  ausmachen:  erste  St.  60  Kop., 
jede  folg.  St.  40  Kop.;  nach  Zärskoje - Sselo  60  Kop.),  SUdt  mit 
4000  Einw. ,  darunter  nicht  wenig  Deutsche,  ehemals  ein  Dorf,  das 
Katliarina  II.  1777  ihrem  Sohne  Paul  bzw.  seiner  Gemahlin  Maria 
Feodorowna  schenkte,  besteht  aus  zwei  Teilen,  die  durch  das  Flür- 
chen Ssltwjayika  (CiaBHHKa)  getrennt  sind.  Die  hübschen  höl- 
zernen Häuser,  von  Gärten  und  Bäumen  umgeben,  dienen  größten- 
teils den  Petersburgern  zum  Sommeraufenthalt.  P4wlowsk  hat  fünf 
Kirchen  (vier  griech.-kathol.,  eine  lutherische),  Theater,  Kasernen, 
Hospital  etc. 

Nehem  dem  Bahnhof  (PI.  0  i)  das  Bahnsestanrant,  VausskaU 
(II.  1  Vt  u.  3  B.) ,  wo  im  Sommer  tigl.  Abends  besudite  Komerle 
einer         Kapelle  stattfinden  (Eintritt  frei). 

Vom  Vauxhall  führt  in  südlicher  Bichtung  der  Weg  nach  dem 
Schlosse.  Die  freundlichen  Ufer  der  von  der  Ssiawj4nka  gebildeten 
Seen,  die  waldigen  Anhöhen,  die  vielen  Datschen,  der  im  Hinter- 
gründe des  Sees  liervorragende  rwrJH  von  Pawlowsks  kleiner  Festung 
(S.  190),  die  jenseits  zwischen  Bäumen  sich  erhebende  Kuppel  des 
Schlosses  und  endlich  die  verschiedenartigen  hier  und  da  zerstreuten 
Tempel  und  Gartenhäuser  gewähren  einen  malerischen  Anblick. 

Das  dreistockige  ScuLoß  (PI.  BC2),  Eigentum  des  Großfürsten 
Konstantfn  Konstantinowit^ch ,  Sohnes  des  1S92  gest.  Großfürsten 
KonsUntfn  NikoUjewitsch,  wurde  1782^  ttaeh  PUaea  Camerons 
erbaut;  seine  Jetsige  Qestali  erhielt  es  naoh  dem  Brandis  von.töOS. 
Die  Fassade,  mit  einem  Portikus  von  acht  ionisohen  Slulen  «ad 
m&ohticer  Kuppel,  bildet  au  beiden  Seiten  halbmnde  KotonnidMi. 
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An  der  Rückseite  des  Sclüosses  an  einem  Rasenplatz  eine  konkav 
geformte  Galerie  mit  «rchiteklon.  Perfipektiven  eiaes  reicbgeglie- 
derton  Prai^fbaiies,  tob  Gonzag««  ttiuehend  gemidtiind  mit  M  umor- 
stotuen  gMchmüekt.  In  der  tfitte  des  Schloßplatzes  stebt  seit  1872 
ein  StatMUd  Fa$d$  L,  eine  Wiederiiolaiig  der  in  Gitsdiinft  befind- 
liehen  Steine  (S.  184).  Eiianhnis  zur  Besichtigung  des  Innern  beim 
Intendanten  des  Großltirsten  erbitten. 

Erster  Stock.  Das  Kabinett  Pauls  J.  enhält  Elfenbeinschnitzereien 
von  der  Kaiserin  Jlaria  ^e<idor»wna ;  Gobelins  mit  Seenen  aui  Fabeln  de 
La  Fontaines;  BiMirfs  dar  Kattetin,  von  Lampi.  Ferner  das  B^^Vm-SImmer 

(KOBpoBan  ROMHara);  der  Friedens-  und  der  Kriegssaal ;  der  sehüne  griechische 
äaal  und  das  Kabinett  der  Kaiserin  Maria  Feödorouma.  Im  Parad*- Schlaf - 
eine  Toilette  und  ein  Tbeeservice  aus'Sevres;  auf  zwei  Tassen 
ein  MiniatnrportNi  Ludwigs  XVI.  und  der  Königin  Marie  Antoinette. — 
Die  Gemäldegalerie  enthält  Bilder  von  S.  v.  Knysdael,  P.  Veronese, 
Angelika  Kauffmann.«  v.  Miris,  Ribera^  A.  Caracci ,  G.  fieni,  Frau  £.  V. 
Lebrun  u.  a.  —  In  der  Kunstsammlung  ist  hervorzuheben:  1.  Venus; 
4.  Eros;  7.  Bacchus;  8.  9.  Satyrn;  13.  Polyhymnia;  15.  16.  Knabe  und 
Mädeben  mit  einem  Vogel  \  mehrere  rümiöcbe  Kaiserbüsten ;  Grabdenk- 
■üUer  (41,48);  Bremottatvettan  (80i,WW).  —  IM«  Bibliothek  beandet 
sich  unter  der  Galerie  Gon/.ague  (s.  oben)  und  zählt  an  21000  Bde.  (haupt- 
säebUeb  Werke  des  xviii.  Jahrb.)  ^  in  d«B  Kisel^en  zwischen  den  ßebränken 
die  Mamorstatoen  der  aean  Muten.  Von  den  Seltenlieften  find  an  er- 
wabnea:  franz.  Neues  Testament  (1559) ;  Tagebuch  Korbs  (1700);  Lavater, 
Sammlung  physiognomischer  Originalzeichnungen;  Memoiren  von  Man- 
stein  (t  1757).  Die  Münt-  und  MtdaittemwmiiUmikg  ist  in  fünf  Sehränken 
aufgestellt  (I.  Kaaueen;  II.  niaslaelia  Gtold-,  flilbev-  u.  KnpfenDaftnaai ; 
IU.-V.  Medaillen). 

Im  8.  ö.  Teile  des  Parkes ,  c.  1  W.  von  dem  großen  Schlosse 

entfernt,  liegt  das  kleine  Komtantin-  Palais  (KoHCTaHTHuoBCKiti 

ABopeux;  P1.DE4),  am  Kande  eines  von  Anlagen  umgebenen  Sees. 

In  den  anspruchslosen  inneren  Gemächern  einige  schöne  Gemälde 

russischer  Künstler  (*russisclie  Uochzeit,  von  Tereb^new;  eine 

Kartenlegerin,  von  Gorschenköw) ,  Ansichten  von  St.  Petersburg 

und  der  Newi. 

Der  *Pabx  tob  Pivlowsk  übertriflit  den  von  ZinkoJe-Ssel6.  Er 
entbSIt  eiae  überrMchende  Fdlle  von  malerischen  Landschaften, 
firenndlicheii  Thilern,  weidigen  Anh5hen,  Auesichtan  auf  Seen,  rau- 
schende Wasserf&lle  u.  s.  v.;  neben  sohouen,  stataengeschmückten, 

griechischen  Tempeln  und  prachtvollen  Monumenten  stehen  anmutige 

Schweizerhänschen,  moosbedeckte  Eremitagen  —  das  alles  umgeben 
von  herrlichen  Bäumen  der  mannigfachsten  Art,  durchzogen  von 
den  reizendsten  duftenden  Blnmenparterres ,  —  eine  der  bedeu- 
tendsten Leistungen  der  Landschaftsgärtnerei  auf  unlioldem  Boden. 
Im  hinteren  Teile  des  Parks  (30  Minuten  vom  Bahnhof)  das  vor- 
züglich eingerichtete  magnetisch-meteorologische  Konstantin- Ob- 
servatorium, eins  der  besteingerichteten  der  Erde.  Besichtigung 
Sa.  2-3  Nrn.  (Direktor:  Ö.  Glasseck). 

gfidl.  vom  SehU>A  die  Oitterlaube  (Tpejwfan;  PLB^,  mit  prächtiger 
Aussicht,  70  mit  Vasen  geschmückte  Stufen  führen  hinunter  zum  See,  an 
dessen  Ufer  ein  snr  Erinnerung  an  die  Gründung  Pawlowsk  (1777)  errieh- 
leier  QUm  #  Mta.  t.  m.  die  Festung  Marianthal,  8.  11)0).  Unwali  der 
gaadöwija  ein.  Ampsl  dtr  drei  0r€uien;  die  *Vannorstat«en  sind  von 
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Trescorni.  Nahe  der  steinernen  Brücke  ein  Denkmal  der  Großfürstin  Tlelene 
Pätriowna:  Uarmorsoekel  mit  der  Inschrift  12.  Sept.  1803  und  einem  Relief, 
▼Ott  XuioA«  diHlber  Mmb  Vm«  mit  einem  Tanbenneat.  Vor  dem  Denk- 
mal ein  marmorner  Altar.  Westl.  der  ApoUotempel^  mit  doppelter  Säulen- 
Stellung  ;  in  der  Mitte  das  Bronsestandbild  des  Oottes.  Der  FamiHenhaim 
(eeirfima  pöma;  PI.  B2)  iet  ein  kleines,  von  Waater  nmgebenee  Wild- 
chen ,  dessen  Bäume  von  Mitgliedern  der  kaiserl.  Familie  gepflanzt  wur- 
den. In  dem  Freundscha/Mtmpel  (zpam  Kpfm6ii\  PL  C2, 3),  einer  Ro- 
tunde im  dorischen  Stil.»  eine  Statne  der  Ceres.  Östl.  vom  SehloO  iSufl 
eine  breite  Allee  ans.  Links,  von  hübschen  Blumenanlagen  umgeben, 
eine  Marmorbüsie  Kaiser  Wilhelmt  7.,  der  als  Prini  1817  in  Piwlowsk 
weilte^  r.  eine  Volihre  (P1.C3).  Biegt  man  am  Ende  der  Allee  I.  ab^  so 
faiwift  man  eum  Rondell  (cräpaa  Ci.Ki>BiH;  PI.  Ton  dem  zwölf  Wege 
ausgehen;  in  der  Mitte  des  Rondells  eine  Bronzenachbildung  des  Apollo 
vom  Belvedere.  N.  w.  ili  der  Nähe  ein  kleiner  Tempel  cur  Erinnerung 
aa  die  18(H  Tertlorbatta  OroAfiralitt  AlexMidra  Pdwiowaa,  mit  hübaeher 
Marmorgrnppe  von  MartoO.  Ein  halbrunder  Tempel,  mit  der  Aufschrift 
»den  Eltern'^  (Pojtirejiaica)  wurde  von  der  Kaiserin  Maria  Feödorowna 
ihren  BHem  erriehtet;  im  Innern  alM  Pfrwaiid«  iail  den  BHdstaaes  der 
Dahingeschiedenen.  Am  1  TTfer  der  Sslawjänka  Pü-Bdichi^a  (P1.E2), 
ein  runder  Turm  mit  Strohdach.  Am  Ufer  des  Flürchens  aufwärts  aehrei- 
iend,  erreicht  man  in  12  Min.  vom  Turm  den  viereckigen  ElüabHh'PtnWm^ 
(SncaB^nracaift  nasiuibön;  PI.  F3),  ein  originelles,  aufgeführtes  Bau- 
werk. Vom  (lachen  Dach,  zu  dem  eine  breite  Treppe  hinaufführt,  hüb- 
scher Blick  auf  einen  Wasserfall  und  die  Datschenkolonie  Gläsowo.  Zurück 
durch  die  Nöw^thBailvria  (PI.  E  F2,S),  am  r.  Flußufer,  zum  Denkmal  PmOi  h: 
ein  Tempel  dessen  Fassade  vier  rote  Granitsäulen  und  ein  schönes  schwar- 
zes Gitter  zieren;  im  Hintergründe  an  einer  Granitpyramide  die  Relief- 
bliste  Panla  in  Marmor,  davor  eine  Fraaengeatalt,  am  Seekel  ein  Bslief, 
die  trauernde  kaiserliehe  Familie  darstellend  (die  Skulpturen  sind  von 
MartoQ).  Über  dem  Eingang  die  Inschrift:  «Dem  Gatten  und  Wohltbäter** 
(Cynpyry  Ojaroxireno).  Südl.  der  allerliebate  RotenpaviU(m  (pöaomi  na- 
itii.ir.6HT> ;  P1.D3),  die  Wände  des  Saals  sind  mit  Guirlanden  künstlicher 
Kosen  geziert,  die  Säulen,  Kronleuchter  u.  s.  w.  mit  Guirlanden  umwun- 
den. Unweit  Rutschberge  u.  a.  —  Aui^erdcin  zieren  noch  unzählige  Sta- 
tuen, Büsten,  ägyptische  Vasen  und  sonstige  Altertümer  den  Garten.  Die 
zn  dem  großfürstlichen  Park  gehörigen  Treibhäu$er  ateben  mit  der  OroA- 
artigkcit  und  Pracht  des  Ganzen  im  Einklang. 

PÄwlowsk  besitzt  auch  eine  kleine  Festung  {PI.  A2),  c.  1km 
westl.  vom  großen  Schloß,  mit  Türmen,  Bastionen  und  Geschützen, 
auf  drei  Seiten  von  Wasser  umgeben.  Sie  stellt  an  Stelle  einer  von 
P«ler  dem  6f oß«ii  E«i8t5rten  eekweditolMii  SekniBe  und  prisMitlerl 
sieh  beeonden  gut  Tom  Jeni eltigen  SttdtteÜ. 

h.  Schlüaselburg  und  Irinowka. 

Dampfboot  von  St.  Petersburg  (Abfahrt  am  Sonunergarten ;  PI.  F  O  4) 
nach  Schlüsselburg  2-6  mal  tägl.  in  4i/s  St.  für  IB.,  zurück  in  31/3  St. 
Der  Aufenthalt  der  Dampfer  (2-Ö  St.)  genügt  zur  flüehitcen  Besichtigung 
von  Schlüsselburg;  dort  ein  Restaurant  aufzusuchen,  Ist  nicht  rat^^am  ; 
gute  Verpflegung  ist  an  Bord  zu  flnden. —  Nebenbahn  von  Ochta  (Ab- 
fahH  vom  Irinowka-Bahnhof,  8.  8^  nach  (39  W.)  M§rmid^itaritm^  3  Zice 
tägl.  in  28/4  St.,  für  66  Kop.  (II.  Kl.);  von  hier  nach  SchlQaaelbnrg  Dampf- 
boot (5  Kop.). 

Die  Dampferfahrt  nach  Schlüsselburg,  die  NewÄ  hinanf,  ist 
nicht  ohne  Interesse.  Fabrikanlagen,  Ansiedlungen ,  Landhäuser 
und  Waldpartien  wechseln  beständig,  dazu  herrscht  lebhafter  Ver- 
kehr auf  dem  Waeser. 
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9  W.  AUzändfowik^  Dorf  am  linken  Ufer  der  Newa,  mit  großer 
LokomoÜfenfabrik. 

10  W.  Am  r.  Ufer  die  kaiuf liehe  Porzellan^u,  Okumanufaktur 
(tep#6pOBiiM  H  CTOUiHHiiii  sasdAi) ,  ein  sehenswertes  Etablisse- 
ment, dessen  Leistungen  den  Vergleich  mit  ähnlichen  Instituten  des 
Auslandes  nicht  zu  scheuen  brauchen.  Eingang  an  der  Mew4-Seite ; 
Besichtigung  s.  S.  93;  Dampfstraßenbahn  s.  S.  89. 

12  W.  Am  I.Ufer  die  A^exandroiMk^^o-AConu/a^ur,  eine  Eisen- 
gießerei und  Maschinenbauanstalt. 

15  W.  Am  r.  Ufer  die  deutsche  Kolonie  Neu-Ssardtow  (Höbo- 
caparoBCKaH  KoiÖHifl).  —  Die  Ufer  werden  waldig  und  hoch,  die 
Breite  des  Flusses  geringer ;  nur  hier  und  da  werden  Dörfer,  wie  hhöra 
(Hxopa),  Wosneas^nakoje,  Iwänowskoje,  und  hübsche  Sommervillen 
siolitlMkr.  Ton  letxteren  haben  die  meisten ,  seit  sieh  der  Hof  nach 
Zir8koJe-8sel6  nnd  Peterkof  gezogen,  viel  von  ihrem  ehemaligen 
Gknse  verloren.  So  erUieken  wto  reehts,  an^der  Mündung  der  T6sna, 
27  W.  Ton  St.  Petirabnrg,  die  roinenhaften  Übemete  dee  diemallgen 
kaiserUehen  Lustschlosses  Pella,  Sndlieh  erreichen  wir  SchUUaü" 
bürg,  das  sich,  Tom  Dampfer  aus  gesehen,  sehr  gnt  darstellt:  r.am 
Ufer  die  eigentliche  Stadt ;  geradeaus,  auf  einer  TOn  der  New&  ge- 
bildeten Insel,  die  kleine  Festung  mit  ihren  hohen  Mauern;  1. 
Scheremetjewka  (Eisenbahn  s.  S.  190). 

60  W.  Schlüsselbarg,  lUiHcceiböypn»,  Festung  und  Kreisstadt 
(8000  Einw.),  am  Ausfluß  der  Newa  aus  dem  Lädoga-See,  treibt 
bedeutenden  Handel  und  Schiffahrt  auf  dem  Ladoga-See,  der  Newa 
und  dem  Ladoga-Kanal,  dessen  letzte  Sehens  w er  le  Sclileusen  (s. unten) 
am  d.  £nde  der  Stadt  liegen.  AUe  SehüTe,  die  von  der  Wolga  dber 
Nen-L4doga  (Hönac  Mi$jm\  am  Auafluß  des  W6ichow  in  den  Li- 
doga-See,  nach  St.  Petersburg  oder  zurück  gehen,  müssen  Schlüssel- 
burg berühren. 

Die  New4  und  der  Ladoga-See  bildeten  schon  den  Wasserweg  der 
Waräger  und  später  der  Hanseaten  nach  dem  Wölcnow  und  Nowgorod. 
Die  GrttBdiiBf  der  Stadt  SOiMaMfbmrp  wümiht  mut  den  Köwforedem  (B.  218) 
an.  1323  legten  sie  im  Kriege  mit  den  Schweden  (Wiborgern) ,  eine  Be- 
festigung auf  der  Schlüsselburg  gegenüberliegenden  Insel  Oricfum  an,  wo* 
dwdi  sie  die  gan««  New&  und  das  I«and  sa  beiden  Seiten  dieses  Stromes 
beherrschten.  (Or^chowetz  ist  das  Diminutiv  von  optn,  or^cb,  Nuß ;  die 
Schweden  übersetzten  es  wörtlich  mit  Mteburg^  d.  i.  KuOburg.)  Die  Festung 
blieb  in  der  Folge  ein  Zankapfel  zwischen  Schweden  und  Russen.  Am 
11.  Oktober  1702  mußte  sie  sich  nach  iSstündiger  Bestürmung  an  Peter  I. 
ergeben.  Die  Eroberung  Nöteburgs  war  von  der  größten  Wichtigkeit  für 
die  Eussen ,  da  ihr  Besitz  Peters  Eroberungen  am  fiuuiächen  Meerbusen 
deckte.  Peter  verstärkte  die  Festung  bedeutend^  gab  ihr  den  bedeutsamen 
Namen  Sehlösselburg  und  errichtete  hier  eine  Sehififswerft. 

Nachdem  man  in  der  Stadt  die  Kirche  der  Altgläubigen  in  der 
Preobrash^nskaja,  sowie  die  Schleusen  des  Lädoga- Kanals  besich- 
tigt, unternehme  man  einen  *  Spaziergang  auf  den  Molen,  von  wo 
hübscher  Blick  auf  die  Festung  und  den  Lidoga-See.  Die  Über- 
fahrt nach  der  Festung  findet  nur  alle  Stunden  in  den  zu  diesem 
Zweck  an  den  Moien  liegenden  Booten  unentgeltlich  statt. 
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Dt«  WMung  {npiaocth)  selbst,  jetst  wieder  SUaH^eltngnis, 
bietet  im  Innern  niehts  Besonderes.  —  Nach  Pet^osi^^dsk  nnd 
zum  KIwttseh  s.  R.  14. 

Von  St.  Petersburg  nach  Irfnowka  (Abfahrt  am  Irfnowka- 
Bahnbof,  S.  86),  34  W.,  Eisenbahn  in  2  St.  für  00  Ko».  (U.  Kl.}-  I>ie 
Fahrt  bietet  dem  Tourüteu  nichts  Beeondere«. 

i.  Pargolowo.  Siettroretik.  TokAowo. 

Von  St.  Petersburg  nach  Lewasehowo  (Abfahrt  am  Finnlin» 
ditehen  Bahnhof,  S.  86),  16  Züge  täglich,  in  8/4  St.  Fahrpreise  bis  Lab- 
Skaja  20,  15,  10  Kop.  •  Udjelnaja  30,  20,  10  Oserki  40,  25,  15-,  Schuwalowo 
40,  2d,  15}  Pargolowo  00,  86.  30 i  Lewasehowo  60,  4&,  36  Kop.  —  Von 
Kowajft  Der 6 wn ja  aaeh  Siaitroretak  (BahaM  a.  8.  88),  15-Mge 
tigl.,  in  11/4  S(.  Fahrpreise  bis  Lachta  32,  23,  14  Kop. ;  bis  Ssestroretzk 
90,  w,  39  Kop. ;  nach  Kronstadt  s.  S.  175.  —  Von  Nowaja  Derewnia 
aaeh  Oserki,  34  Züge  tägl.,  in  25  Min.  Fahrpi^etett  bis  Kolcmjagi  18, 
18,  8  Kop.;  bia  OMrki  90,  iS«  10 Kop. 

5  W.  LanaUJ»,  Besilnng  der  Grün  Lansk6i ,  rechts  von  der 
großen  Straße  gelegen,  mit  schönem  Park.  —  8  W.  V^j^lnaja,  Y^'^n»- 
Hau.  Rechts  und  links  von  der  Station,  westi.  von  der  großen  Straße 
nach  Pargolowo,  befanden  sich  ehemals  die  Felder  der  Aekerbau- 
achule,  neuerdings  zu  Baustellen  parzelliert.  Durch  Garten  und  Park 
von  Udjelnaja  erreichen  wir  in  20Min.  Kolomja^i  (S.  193).  —  10  W. 
Oserki,  mit  einem  großen,  stark  besuchten  Vergnügungslokal  (Kon- 
zerte, Theater  u.  s.  w.),  im  Winter  häufig  Ziel  von  Schlittenfahrten. 

11  W.  Schuwalowo,  UfyBBJiOBO,  Gut  der  gräflichen  Familie 
Schuwalow^  mit  schönem  Park  (vom  Parnaß  weite  Aussicht),  Som- 
mersitz vieler  Petersburger  Familien,  die  sich  an  den  hochgelegenen 
Stellen  am  Ufer  des  großen  und  kleinen  Smsdalaehen  Sees  (Dampf- 
bootrabindung)  angebaut  haben;  in  det*  f99ih^  MteH  eine  deuUehe 
KoUmU,  von  meslsdkett  und  tnnistben  D5rfttn  umgeben ,  sowie 
die  FokldnnßSa  Oorä  oder  Petersburg- H8he,  mit  wettet  Aussieht. 

16  W.  MigoIowOy  mehrere  Dörfer»  die  sieh  von  der  Kolonie 
Sousdaiski^  nMl.  an  der  großen  BlüAe  nnsli  Wifrosg  entiaag 
ziehen;  nete  Sommerslfee  uäd  Tillen  Petersburg^  FaAllfen  an 
dem  ostl.  von  der  Straße  gelegenen  See.  Von  den  umiie|enden 
Höhen  schöne  ""Aussicht  auf  St.  Petersburg. 

18  W.  Lewasohöwo,  JoBamoBO,  5stl.  an  der  großen  l^aße  and 
einem  See,  die  Besitzung  des  Grafen  Lewaschew  mit  pxäohtigeni 
Schloß  und  Park.  —  Fortsetzung  der  Bahn  8.  JEU  15. 


Von  Nowaja  Debewnja  nach  Ssestroretzk  (Fahrpreise  s. 
oben).  Nowaja  Dtrewnja  s.  S.  174.  —  3  W.  D&mba.  ~  9  W. 
Lachta,  Jaxra,  beliebter  Datschenort  an  der  Kronstädter  Bucht, 
mit  BettuDgflstotlon.  —  17  W.  Rasdjänaja,  PasAtonaA.  Zweig- 
bahn naeh  (3  W.)  LUit^  Noß,  ämM  Bm»  toüi  wo  BMfAeet 
nach  Kronstadt  (3. 174).  —  20  W.  QMttfa  MW.  ßmiwMh 
Ceerpoptm»  mit  einer  kaissil.  QfweteMiiii. 
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▼oir  NowAXA:  IhoowiiYA  HAOB  OtBEti  (FabrpnlBe  ff.  8. 192). 
N&waja  Der/vmja  s.  S.  174.  3  W.  KoUmJägi,  Roi<nuQri,  an- 
mutig getogene  Dalschenkolonie;  1.  der  Rennplatz  (S.  174).  —  7  W» 
Ourki,  8.  S.  192. 


Das  Forstinstitut  läßt  sieb  am  U<f  emilen  mit  der  Dampf- 

straßeiibahn  (n°  2 ;  S.  89)  erteichew. 

6  W  Das  *ForstinBtitiit,  IftcHÖfl  Röpnyci ,  mit  Akademie  und 
Baumschule,  ist  einer  der  besuchtesten  Yergnügungsorte  in  der 
Umgegend  St.  Petersburgs.  Zahlreiche  Villen,  schöner  großer  Park, 
Miiieralwasseranstalt ,  Sommertheater  u.  s.  w. 

Vom  Fofstiiutitttt  führt  eine  alte  Strafte  nach  der  i:'oklöiinaja  Gori 
vmd  Weilar  umik  P^olOwü  (8.  199^  An  dieaer  Stiatte  Ylele  hülMehe 
L«id«itx«,  v.  a.  4lo  •«•»■die  JBuiUtmgt  mit  pcaclrttfai  Aalagea  {Zutritt 
«•«tattet). 

12  W.  Mürino,  hübsches  Dorf  an  der  öchta,  ebenfalls  ein  im 
Sommer  sehr  besuchter  Vergnügungsort. 

26  W.  T6k&0W0y  zwischen  Seen  gelegenes  Dorf,  dessen  Um- 
gegend die  romantische  kleine  St.  Petersburger  8cht9eM  bildet. 


14.  Von  St  Petersburg  nach  Petroiawodaki 

Dar  Kiwatidi. 

Dampfer  von  St.  Petersburg  (Abfahrt  Wosflkresr^iuik^a  If^beresh- 
naja-,  Billette  an  Bord  zu  haben)  nach  Petrosawodtk  Di.  Do.  Sa.  Morg. 
11  Uhr  -,  Rückfahrt  Di.  Fr.  So.  8  Uhr  Abends.  Fahrtdauer  hin  45,  zurück 
dSSt.  Fahrpreis  12  oder  9  K.,  Ketourbillet  zur  Bückfahrt  auf  demselben 
nampfer  mit  900/o  Ermäßigung.  Bekötttignng  e.  3  R.  tägl.  Der  lohnende, 
aber  ermüdande  ▲asflng  erCordart  6  Taga;  dia  baatan  Monate  sind  Juni 
und  Juli. 

Dampferfahrt  bis  Schliistelbwrg  8.  S.  191.  ^  Jenaeit  Seblüasel- 
burg  cy,  St.  Aufentbalt)  erreicbt  der  Dampfer  den  L4doga-See,  den 
er  in  ostUcber  Richtung  in  e«  8  St  durchfahrt.  Unterwegs  werden 
mehrere  Leuchttome  sichtbar. 

Der  Ii&doga-See  (Jä^oatCKoe  öaepo,  ehemals  ßnniscb  Newo)  ist  der 
größte  Binnensee  Europas,  17515  qkm  groß,  206  km  lang,  130  km  breit, 
360m  tief,  bat  aber  gl«Lehwohl  viele  Klippen  und  Sandbänke,  die  mit 
den  liäufigen  Stürmen  die  Sehifi'fahrt  gefährlich  machen.  Diete  Gefahren 
zu  umgehen,  wurde  längs  seinem  Süd-Rande  von  Schlüsselburg  zur  Wöl- 
chow-Mündung  schon  von  Peter  dem  Großen  1718  der  Bau  des  Lädoga' 
Kanal*  begonnen  und  derselbe  1731  vollendet;  1766-1801  wurde  in  seiner 
Verlängerung  der  Sjässische  Kanal  gegraben^  als  seine  Fortsetzung  bis 
samSwir  1802  der  7  Meilen  lange  Swir-Kanal.  Die  neuen  Kanäle  Alexander  II. 
und'  Alezander  Itf. ,  ^1-8B  etbant ,  laufen ,  parallel  dem  alten  Lädoga- 
Kana!,  hart  am  S.-Ufer  des  See*.  Weiter  ösll.  führt  das  Mari^nkanalspstem 
(ManütncBiJk  Bö^muik ofn^  1064 W.  lang;  1891-i)6  vertieft)  durch  den  Bjeloje 
See  und  die  Ticbektna  (viele  Seblensen)  naeh  Rybinilt  (9. 885).  Die  nneh 
dem  Wolchow  gehenden  Schiffe  benutzen  den  ältern,  die  dorther  kommen- 
den den  neuen  Kanal.  Die  Ufer  des  Ladoga-Sees  sind  im  Korden  und 
Westen  hoch  und  felsig,  teils  bewaldet,  teilt  kabl.  Am  Kord-Banda  linden 
•ieb  sahllose  zwischen  steilen,  sehroffen  Uferfelsen  eindrintenda  Bueh- 
ten  und  sind  die  Ufer  mit  ungeheuren  Oeiehieben  bedeckt. 
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Um  Mitternacht  landet  der  Dampfer  in  Saermaks,  CepMaKcu, 
am  Einfluß  des  200  W.  langen  Swir  in  den  Lüdoga-See.  Die  Fahrt 
auf  dem  Swir,  streckenweise  duxch  ätromscbneiieu  erschwert,  ist 
ganz  lohnend. 

Stationen :  Lodtinoje  Fole  (4  Uhr  Morg.) ,  mit  geringen  Resten 
einer  Werft  Peters  d.  Gr.  j  Washiny;  MjcUwsowo}  Oag-Eutschei, 
Gegen  7  Uhr  Ab.  wird  Wotnes$enJe,  BoraoMM,  erreicbt,  tobhafkar 
Ort  am  r.  Vtu  des  Swir  und  am  Eingang  des  On^ga- Kanals  (s. 
unten),  mit  einer  Bettungsstation ,  einem  Post-  and  Telegraphen- 
burean,  etc. 

Der  fischreiche  On6ga-8ee,  OHezcKoe  öaepo  (73  m),  der  zweitgrößte 
Süßwassersee  Kuropas,  in  dem  mittleren  Teile  des  Gouvernements  Olönes 

Siegen,  hat9IM  Okm  Oberfliebe  und  Ist  bis  4fiO  m  tief.  Der  Oii^^JShmI, 
18-51  erhaut,  73  km  lan^;,  läuft  am  S.-Ufer  des  Sees  entlang  und  Ter> 
bindet  den  Swir  mit  der  W^tegra  und  dem  Marienkanalsystem. 

Gegen  1  Uhr  Nachts  verläßt  der  Dampfer  Wosness^nje  und  fährt, 
immer  unter  dem  Schutze  der  Küste,  am  W.-Ufer  des  On^ga-Sees 
nordwärts.  Nach  6-7  stündiger  Fahrt  läuft  er  in  die  hübsche  Bucht 
von  Petrosaw6dsk  ein  und  erreicht  bald  darauf  die  Stadt  selbst. 

PdtroMWMak  (Gasth. :  Sehmidi,  deutecb;  Tupixyn,  am  Dampf- 
booUandeplatz,  Z.  Vrl  Vs  K-,  F.  50,  M.  50-70 Kop.),  1703  gegründet, 
bat  eine  altert^lmlicbe  Katbedrale,  einen  grofien  Stadtgarten,  in 
dem  früber  ein  Scbloß  Peters  d.  0.  stand,  eine  Gießerei  u.  a.  Im 
Gouvernementsbause  ein  kleines  Museum.  Im  W.  der  Stadt  die 
luth.  Kirche.  —  Wer  gleich  nach  Ankunft  des  Dampfers  die  Wagen- 
fahit  nach  dem  Kfwatsch  (Bootfahrt  länger  und  nicht  zu  empfeh- 
len) antritt,  kann  um  Mitternacht  wieder  zurück  sein.  Angenehmer 
ist  es,  besonders  bei  heißem  Wetter,  um  3  Uhr  Nm.  auszufahren 
und  am  Kfwatsch  zu  übernachten  *,  man  sorge  aber  dafür  in  Petro- 
sawödsk  die  Rückfahrt  des  Dampfers  nicht  zu  versäumen.  Wagen 
(Zweisp.  15,  Troika  20-25  R.  hin  und  zurück)  erhält  man  am  besten 
dnreb  Vermittlung  des  Kapitäns;  Mundvorrat  ist  mitzunehmen. 

Der  Weg  tnm  Kfwatsch  (67  W.)  ist  gut  gebslten  und  IBliit  an 
mebreien  scbtoen  Seen  Torbei.  47  W.  die  Poststation  KimUeheuero 
(einfaebe  Erfr.),  mit  bübscber  Aussiebt.  Der  *KiwfttMlh,  SHsan, 
ist  ein  15  m  hoher,  18  m  breiter  Wasser&ll,  der  von  der  in  den 
On^ga-See  fallenden  Ssüna  gebildet  wird  und  in  vier  Absätzen 
hinunterbraust.  Die  Fiußufer  sind  mit  Laubwald  bestanden.  Be- 
sonders schon  ist  der  Anblick  bei  Sonnenaufgang,  wenn  sich  Regen- 
bogen bilden.  Bester  Standpunkt  ist  der  Pavillon  am  obern  Ende 
des  Falles ;  am  r.  Ufer  (Vorsicht)  eine  andere  Aussichtshütte.  Be- 
kannt wurde  der  Wasserfall  durch  den  russischen  Poeten  und  Staats- 
mann Dersbiwin,  der  ihn  1785  besuchte. 

90  W.  oborbelb  des  Kiwatseb  liegen  aa  der  Bsdaa  die  WasserfftUe 
Ft'Fordg  und  fHmmu. 
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15.  Von  St.  Petersburg  nach  Wiborg  199 

16.  Von  Wiborg  nach  dem  Imatra  und  nach  Kexholm  .  202 

Saima-See  203.  —  Der  Wuoksen  304.  —  Konevita  307. 

17.  Von  Wiborg  nach  Joensiiu.   Walamo  207 

18.  Von  Willmanstrand  nach  Nyslott,  Kuopio,  Idenaalmi  209 

Punkaharju  209.  —  Kajana  211. 

19.  Von  Wiborg  über  Fredrikshamn  nach  Kotka,  Lovisa 

und  Borg*  <  211 

Inaal  HogUad  JMS. 

20.  Von  Wiborg  nacli  Helsingfors  214 

Von  Kouvola  nach  Kuopio  214.  —  Von  Kouvola  nach 
Kotka.  Der  Kymmene  3iö.  —  Heinola.  Jyväakylä  216. 
—  DTnigebiingen  von  Helitegfon  983.  —  von  Holaiiig- 
fors  nach  Hangö  223. 

21.  Von  Helsingfors  nach  Abo  224 

Ausflüge  YonÄbo  229 

A.  Kacb  Uangu  229. 

B.  Die  AlandBinfleln  230. 

0,  Von  Ibo  nUk  VyUA  über  Nid«ndAl.  üjriftiae- 

stad  231. 

22.  Von  üelsingfors  nach  Nikolaistad-Waaa  und  Ule&borg  232 

Von  Tunmerfon  nneli  Bjömeborg.  Von  Peipohja  nach 
Raumo  233.  -  ITy-Karleby.  MolMitnd  986.  —  Brnho- 
•Ud.  Tornei  336. 


Kitnbahiiim«  ReiourMlMU  mit  900/o  Preisermäßigung  und  3-5tägiger 

Gültigkeit  je  nach  der  Entfernung.  —  Kombinierhare  RundreisebiUeite  (vom 
1.  Juni -15.  SeptJ  auf  sämtlichen  Bahnen  für  I. -III.  Kl.  (auch  für  einige 
DampfseliUre  gültig)  bei  mindestens  600  km  mit  sweimonatlleher  CHlltig- 
keit;  25kg  Freigepäck;  .sonst  ähnliche  Bestimmungen  wie  auf  deutschen 
Bahnen.  —  Freigepäck  25  kg;  Gepäckträger  10  Penni  für  jedes  Stück  — 
BähnrtitauranU  jA^hi  es  nur  an  wenigen  Stationen;  F.  1-1  Vsi  M.  21/2-3  M., 
1  Fl.  Bier  50,  1  Tasse  Kaffee  mit  Brot  40  P. 

Post.  Zu  Touren  abseits  der  Eigenbahn-  und  Dampfschiffrouten  ist 
man  auf  die  Benutzung  der  finnischen  Post  angewiesen,  schwed.  SkjuU 
(spr.  SchflA),  finn.  kjyti  genannt,  die  den  ähnlichen  Einrichtungen  in 
Schweden  und  Norwegen  entspricht.  Man  zahlt  für  jedes  der  kleinen 
finnischen  Pferde  und  für  den  selir  unbequemen  Karren  auf  dem  Lande 
14  Penni,  von  der  Stadt  ans  18  P.  für  den  im.  In  den  Stidten  kann  man 
bessere  Wagen  mieten.  —  Die  finnischen  Privat- Pottttationen  (Ann.  kesti- 
luevari,  schwed.  Qästgifverij  haben  meist  wenigKomfort,  doch  sind  Thee, 
Broty  Bntter  nndFisenza  amtliek  flsstgesetctenTreisen  ftberaU  an  haben : 
Z.  1,  M.  li/a  M.  Jeder  Reisende  muß  sich  in  das  Daghok  (Ann.  pUv&- 
lurja)  einschreiben,  worin  sich  zugleich  der  Tarif  findet. 

Ein  einfacher  Brief  kostet  in  Finnland  20  P.,  ins  Ausland  25  P.,  Post- 
karte 10  P.,  Postanweisung  bis  zu  100  M.  (nur  im  Inland)  50  P.  —  Ein 
Telegramm  kostet  in  Finnland:  Grundtaxe  50  P.,  jedes  Wort  10  P.;  nach 
Rußland:  Grundtaxe  OOP.,  jedes  Wort  20  P. ;  ins  Ausland  (ohne  Grund- 
taze):  1  Wort  nach  bestimmter  Taxe,  mindestens  30  P.  —  Telepbonver- 
bindanfen  in  den  Städten  nnd  über  Land  find  sehr  aahlreich. 

13* 


196 


FINNLAND. 


Verkehrsmittel, 


Dftmpfiohiffe:  von  St.  Petersburg  nach  Hehing/ors  1  mal  wöchent- 
lich über  Wiborg,  Fredriksbamn.  Kotka,  Lovisa  für  22  bzw.  i8U.^  Schnell- 
fiabrt  naeb  BeMnifors  direkt  funa  weiter  naeh  Stoekkölm)  Ko.  6  ü.  Abends; 
nach  Abo  (und  weiter  nach  Stockholm)  über  Helsingfors  und  Hangö  Di. 
Do.  Sa.  6  U.  Abends  für  28  b^w.  20  M.^  nach  Uledborg  über  Helsinefors 
oder  Reval,  Abo,  Nystad,  Wasa  u.  8.  w.  3-6  mal  monatl.  für  35  bzw.  2ö  M. ; 
nach  Joensuu  über  Wiborg,  Willmanstrand ,  Nyslott  3-4  mal  monatlich. 
Sämtliche  Dampfer  gehen  von  Wassflij-Össtrow,  10  Linie  u.  ft'.  ab;  ebenda 
das  Auskunftsbureau.  —  Von  Lübeck  nach  Helsingfors  (c.  3  Tage)  über 
Reval  jeden  Sonnabend,  für  80  bxw.  40  M. ,  Retourbillette  auf  3  Monate 
mi  t  25  O/o  Ermäßigung  \  nach  Abo  über  Hangö  2  mal  monatl.  für  60  M. ;  nach 
Uledborg  über  Abo  und  Wasa  2inal  monailich;  von  8UtU$^  naeh  Htlsing/ors 
alle  Tienebn  Tage.  —  Von  Stoekbolm  naeh  HeMngfor»  direkt  Fr.  BIT. 
Ab.  für  45  bzw.  M. ;  über  (Mariehamn)  Abo  (32  bzw.  26  M.),  Hangö 
(und  weiter  nach  St.  Petersburg)  DL  Do.  8a.  11  U.  Ab.)  naeh  Tomed  über 
Wasa,  Nykarleby,  Jakobstad  u.U.  w.  mindestens  laal  monatUeb.  —  Direkte 
Dampfschiffe  von  Stockholm  nach  Hangö  (mit  Bahnanschluß  nach  St. 
Petersburg)  nur  im  Winter  s.  6.  224.  -  In  Abo  und  Helsingfors  mehr- 
stündiger Aufenthalt.  —  Alles  Nähere  s.  in  dem  jedes  Jahr  Anfang  Juni 
erseheinenden  Turisien  (76  P.);  —  Auskunft  erhält  der  Reisende  aueh  bei 
den  Kommissionären  des  um  die  Erschließung  des  Landes  für  Reisende 
eifrigst  bemühten  ünnländisehen  TourüUnvereiM  (Centralsiix  und  Bureau 
in  Helsingfors).  Zu  empfehlen:  Ramtay,  FinnUad,  188$,  SM.  75  F.; 
das  dazu  gehörige  Knrihok  kostet  6  M.  50  P. 

Die  ungünstigste  Jahreszeit  für  die  Seefahrt  ist  der  Herbst,  starke 
Versp&tung en  werden  dann  xnr  Regel ;  aneb  im  Sommer  werden ,  beson- 
ders auf  den  inneren  Gewässern,  die  Fahrzeiten  nicht  immer  eingehalten. 

Wer  in  ausländischen  Agenturen  Billette  nach  Finnland  löst,  mvA 
gleichzeitig  den  mit  Visa  (8.  xiv)  versebenen  Paß  abgeben,  den  er  erst 
nach  der  Ankunft  in  Finnland  zurückerhält.  In  den  finnisehen  Küsten- 
städten fin'lot  bei  der  Landung  leichte  Zollrevision  für  Finnland,  das  eigene 
Verwaltung  hat,  statte  Zollabfertigung  für  die  von  KuAiand  kommenden 
Beisenden  an  der  Orensstation  Teidi|old  (g.  199). 

OasthMSs  sind  im  allgemeinen  gut.  Das  Gabelfrühstück  (SmörglLsbord) 
besteht  aus  kaltem  Fleisch,  Fi.«;ch,  Käse  etc.,  nebst  verschiedenen  Sorten 
Branntwein  und  kostet  c.  1  M.,  das  Mittagsmahl  2-3  M .  Beim  Seza  („Seebs- 
ubrbrot**)  erbalt  man  noeb  eine  oder  awei  warme  Speisen  (3*9>/«  M.). 
Wein,  Bier  u.  a.  darf  So.  vor  6  U.  Ab.  niebt  Terkauft  werden. 

Geld.  Finnland  hat  seine  eigene  Münze  und  rechnet  nach  Mark  (Markka( 
zu  100  Pfennigen  (Penni,  Pcnniä)  =  1/4  Goldrubel  =  0^81  Reichsmark  = 
1  Frank.  Ausgeprägt  sind  Stücke  in  Gold  zu  20  und  lö  Mark,  in  Silber 
zu  2,  1,  1/2  und  1/4  Mark,  in  Kupfer  zu  10,  5  und  1  Penni.  Staatspapier- 
geld sind  die  Noten  der  Finnischen  Bank  in  Helsingfors.  Im  Umlauf  sind 
Sebeine  yob  5,  10,  20, 50, 100  und  600  Hark.  Das  bei  der  Finniseben  Bank 
in  Gold  finlösbare  finnische  Papiergeld  ist  vollwertig  und  folgt  fast 
genau  dem  Pariser  Franken-Kurs.  —  Russisches  Geld  wird  in  den  größe- 
ren Stildten  s«m  Tageskurse  und  ohne  daß  der  Beisende  dabei  Naebteile 
V3L  befttrobten  bat,  angenommen. 

Ausflüge  nacli  Fimlanä  (Ann«  Suomi),  dem  ,,Land  der  tausend 
Seen",  sind  in  hohem  Grade  lohnend.  Mächtige  dMere  Gnnitlelsen, 
dichte  Nadelholz-  und  Laubwälder,  große  Sümpfe  neben  stillen  kUren 
Seen  und  schäumenden  Wasserfällen  Tcrleihen  der  Landschift  ein 

vorwiegend  ernstes  Gepräge,  das  nur  gelegentlieh  durch  die  kleinen 

freundlichen  Städte,  die  braunrotbemalten  Hütten  und  spärliche 
Kornfelder  und  Wiesengründe  gemildert  wird.  Bei  einem  Aufenthalt 
von  c.  2  Wochen  würde  sich  folgende  Zeiteinteilung  empfehlen ; 

1.  Tag  :  von  Petersburg  nach  Wiborg  und  zum  ImatrÄ(vgl.  Route  15); 

2.  -4,  Tag:  über  Willmanstrand  nach  hj^slott  und  KttopiOi  0*  Xt^; 
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fiisenbahnfahrt  nach  Helsingfors;  6.-8.  Tag:  Helsingfors,  Fahrt 
nach  Tammerfors  und  IJmpebung (Kanpasala) ;  9.  und  10.  Tag:  Abo ; 
11.  und  12. Tag:  Seefahrt  über  Ilangö  und  Ilelsiiigfoifi nach  Wiborg 
und  von  da  mit  der  Bahn  zurück  nach  Petersburg. 

Politisch  bildet  Finnland  (373604qkm  mit  2Vt  Mill.  fast  durch- 
gXngigevang.-luther.  Einw.)  ein  eigenes  Oroßfürstentum  mit  eigener 
Verwaltung  und  eigenen  Gesetzen.  Im  xii.  Jahrh.  von  Schweden  er- 
obert und  christianisiert,  kam  Finnland  durch  die  Friedensschlüsse 
von  Nystad  1721,  Abo  1743  und  Fredrikshamn  1809  nach  und  nach 
an  Rußland,  mit  dem  es  durch  Realunioii  verbunden  ist.  Der  Kaiser 
regiert  als  Großfürst  das  in  8  Gouvernements  (Län)  eingeteilte  Land 
*uf  Grund  der  StMtsverfassung  (datiert  von  1772  und  1789,  1869 
erginzt)  und  ikht  die  bSchtte  Tollziehende  Gewalt  aus.  Die  Verwal- 
tung, sofern  sie  nicht  durch  die  Verfassung  dem  Kaiser  allein  Tor» 
behalten  ist,  wird  Yon  dem  unter  dem  Vorsitz  des  (russischen) 
OeneralgouTerneurs  stehenden  llnnlXndischen  Senat  und  tou  der 
Volksvertretung  geordnet.  Letztere,  aus  den  4  St&nden:  Adel, 
Geistlichkeit,  Bürger,  Bauern,  gebildet,  wird  vom  Kaiser  alle 
3  Jahre  zu  einem  Landtage  einberufen.  Alle  Angelegenheiten  des 
Landes  gelangen  durch  den  (Ann ländischen)  Minister-Staatssekretär 
in  St.  Petersburg  an  den  Kaiser. 

Der  grüßte  Teil  der  Bevölkerung  de&  Landes  (85  Vo)  bealeht  aus 
FiiuMii  (Snomalaisei).  Sie  teilen  sich  in  zwei  Hauptstämme:  Wtitßmnen 
(eiKentliehe  Finnen,  Suomalaiset,  und  Tavasten,  Hämäläiset)  und  Oitßnnen 
(Karelen,  Karjalaiset).  Neben  den  Finnen  finden  sich  a\ich  Lappen,  vor  den 
Finnen  Bewohner  de«  Landes  und  von  ihnen  mehr  und  melir  nach  Norden 
gedriüift;  an  der  Meeresküste  in  Österbotten  undNyland,  sowie  auch  auf 
den  Alands-Inseln  ^  viele  Schweden  (Ruotsalaiset)  ^  i^Voi  deren  Sprache 
bis  1863  die  ofAeielle  war,  während  Jetzt  das  Finnische  ihr  gleich  berech- 
lift  Ift.  RuMMn  (Venälältet)  leben  Torwiegend  In  Wiborga-Län.  Itaulfete 
(Baksalaiset),  jetzt  c.  1000,  waren  früher  zahlreicher.  Zigeuner  (Mustalaisct) 
findet  man  nar  hie  und  da.  —  Die  finnuehe  Sprache  (8.  196)  ist  das 
entwtekelttle  Glied  des  battisdien  Zweiges  des  Unnlseb-ugrisehen  Spraeh- 
stamme«,  überaus  weleb  und  wohlklingend,  reich  an  Vokalen  und  Diph- 
thongen und  ungemein  biegsam.  Sie  teilt  sich  in  verschiedene  Dialekte, 
unter  denen  man  zwei  Hauptgruppen  unterscheiden  kann :  die  west-  und 
ottfinnisehe.  Die  Dialektgrenzc  im  GroQfürstcntum  selbst  geht  etwa  von 
der  Stadt  Ky  Karleby  am  Bottnischen  Busen  bis  zu  dem  in  den  finnischen 
Busen  sieh  ergießenden  Kymi-FluU.  Außerhalb  Finnlands  wird  der  ost- 
flnniaehe  Dialdci  noeh  in  Ingermanland  gesprochen,  mit  versehiedenen 
Abweichungen  auch  in  Russisch-Karelen ;  in  den  übrigen  an  Finnland 
grenzenden  Teilen  von  Kußland  findet  man  dem  Finnischen  nahestehende 
S^MkA^men  (wepsiseh,  wotiaeb,  esthniaeh).  Die  flnnttehe  Lltteratur» 
•praebe  wurde  im  xvi.  Jahrh.  begründet.  Die  ältere  T.Utcratur  besteht 
frOftlenteiU  ans  Erbauungssehriften ;  in  den  letzten  Jahrzehnten  hat  sich 
Jedoeli  die  Bsnlaebe  Sprache  tn  einer  reichen  KuUurspraebe  entwiekelt* 
—  Die  Finnen  sind  ein  besonders  hoch  begabtes  Volk ;  Beweis  dessen  ist 
ihre  reiche  und  schöne  Volkspoesie  sowohl  epischer  wie  lyrischer  Gat- 
tung, Äußerlich  sind  sie  von  starkem  Körperbau,  mittlerer  Statur,  etwas 
eckiger,  brachycephaler  Sehädelbildunif  mit  plattem  Gericht  und  hervor- 
tretenden Backenknochen,  von  fahler,  oft  gelblicher  Gesichtsfarbe,  hell- 
blondem Haar,  das  mit  dem  Alter  häufig  in  Braun  übergeht.  Der  tavaat- 
liadlsehe  Typus  selgl  diese  Zfige  viel  ausgeprägter  als  der  aehlankere 
und  elegantere  kareliaehe.  Der  Finne  zeichnet  sich  aus  durch  Ehrlich- 
keit, Qaaifreundaebaft,  Treue.  Tapferkeit,  Ausdauer  und  Arbeitsamkeit; 
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dag:egen  ist  er  verschlossen  und  schweigsam,  wenig  beweglich  und  unter- 
nehmend, sowie  mißtrauisch  und  ausdauernd  in  seiner  Racbgier.  Die 
Religiosität  des  Volkes  tprldbt  sieh  kräftig  aus,  aber  ein  Hinneigen  cum 
Aberglauben  und  Sektenwesen  ist  vielfach  bemerkbar.  —  In  Wohnarl. 
Sitte  ^  Tracht  und  Z«6«iutMtM  ist  der  Kiulluß  des  Verkehrg  mit  anderen 
Völkern  denllieh  bemerkbar.  Im  Innern  des  Landes  und  im  5sil.  Teile 
siebt  man  mehr  Nationales.  Die  finnische  Pörte  (Pirtti)  hat  schon  vielfach 
der  Tupa  CÖtube)  Piata  gemacht.  Je  mebr  man  sieh  der  Küstengegend 
nähert,  desto  Torteilhafler  Terwandeln  sieh  diese  „Stuben*,  desto  tahl* 
reicher  werden  die  Kammern,  die  Nebengebäude.  Die  Bauernhäuser  stehen., 
wie  vielfach  in  Norddeutschland,  meist  einzeln,  und  in  dem  waldreichen 
Lande  werden  häufig  die  Grenzen  der  einzelnen  Grundstücke  durch 
Plankenwerk  bezeichnet.  In  den  südlichen  Küstengegenden  und  auf  den 
Sehären  haben  die  Bauernhäuser  viel  Ahnliches  mit  denen  der  Schweix. 
Auffallt  nur  der  besonders  beliebte,  alles  bedeckende  braunrote  Anstrich. 
Die  LebensweUe  ist  sehr  einfach;  KartofiSsln,  Milch,  Boggen-  und  H&l-Brot, 
Fische  bilden  die  tä'^liche  Kost.  Die  Frau  steht  in  hoher  Achtung ;  Zucht 
und  Sitte  im  Verkehr  der  Geschlechter  werden  sehr  streng  gehandhabt. 
Dampfbäder,  Tabak  nnd  Kaffee  liebt  der  Finne  leidensehaftUeh. 

Sprache  (vgl.  S.  197).  Die  Kenntnis  des  Finnischen  und  Schwe* 

disehen  ist  ffirTergnügungsrelstiide,  die  sich  auf  einen  Besuch  der 

größeren  Stidte  beschränken,  nicht  erforderlich,  sehr  angenehm 

aber  für  den  Aufenthalt  in  den  abseits  der  Eisenbahn  gelegenen 

Gebieten.  —  Der  Ton  ruht  in  finnischen  Wörtern  stets  anf  der 

ersten  Silbe;  die  Verdoppelung  des  Yokals  bezeichnet  die  Linge  des 

Einfachen ;  in  den  Diphthongen  werden  beide  Buchstaben  deutlich 

ausgesprochen;  ä  immer  scharf,  v  gleich  dem  deutschen  w. 

Die  für  den  Reisenden  wichtigsten  Worte  sind  etwa:  Gasthaus  maja- 
talo^  k$*tikievarit  Kestanrant  rovintda^  Kaffeehaus  kahnhu01^€^  Zimmer 
huwM,  Bett  sMy»  Kerte  ifcymMfd,  Fener  Mlftso,  Speisesaal  meteskN,  Oabel 

kahveli ^  Messer  veitii^  Glas  /a«,  Flasche  puilo,  Wasser  »e«,  Wein  rtrni, 
Bier  oiid,  Kaüee  itoAvi*  Milch  mat/o,  Brot  <tft|>d.  Fleisch  liha^  Fisch  ioi«, 
Ei  muMy  Kise  ^imslo,  Butter  «ol,  Sala  stiela,  Eisenbahn  rmniaH*^  Station 
pysäyspaikka,  Bahnhof  aserna^  Gepäck  kapineet^  Eingang  »üäänpääsp^  Aos- 
gang  ulotmenoy  Stadt  kaupunki,  Dorf  Ay/ä,  Strai^e,  Weg  tie^  Landstraße 
moanHs,  Platz  paikka^  <ort,  Haus  huoneus^  Kirche  MrJtto,  Prediger  »aamaaja^ 
Schule  koulu^  Lehrer  optitaja^  Postamt  po»tikOKttoari^  Telegraph  UitffiMfß% 
Hafen  salama^  Schiff"  laiva^  Boot  paatti^  w>w,  Dampfschiff  hoyryvtne, 
Wagen  vaunuty  Schlitten  kelkka^  Pferd  hevonen^  Reitpferd  seU^äAcMNie«, 
raUuh«9om«n^  Rentier  pora,  Kutscher  ajaja^  Führer  op<M,  bis  asff,  Brfieke  stfl«, 
Garten  puutarha^  Baum  /)««,  Wald  m<t»ä,  Wiese  niittyy  Berg  vnori^  Felsen 
kaMo^  Thal  laakso^  Hegen  »ade^  Bach  puro,  Morgen  aam«,  Tag  9«N«ä  i2i  St. 
«KsrsItttMQ,  Hittag  puolipäivä^  Abend  IM«,  Vadit  fö^  Herr  Mrr«,  FM« 
rouva^  Mann  mies  ^  Kind  lapsi  ^  deutsch  *ak$alainen^  finnisch  tuomalamen^ 
schwedisch  ruotialainen^  russisch  venäläinen^  groil  tuuri^  klein  pitni^  hoch 
ftvrtea,  niedrig  matala^  nahe  Utheinen^  weit  kmüttdneny  früh  voriba^,  spit 
myöhään^  langsam  hida»^  schnell  nopea^  gut  Ayvä,  schlecht  Au<mo,  su  teuer 
Uian  kalliSy  unten  alempana^  oben  ylempänä,  \in]iB  vasemmalU,  rechts  oikeaUe^ 
halb  puoli^  ganz  koko.  hat,  ist  on^  ich  mmä,  wir  m«,  danke  (=  nein)  kütoktimt 
ei,  bitte  (=:ja)  kütokttay  Jaa,  ich  danke  kiitän,  ich  bitte  pyydän,  adieo 
hpvättiy  eins  ykii,  zwei  kaksi,  drei  kolme,  vier  neljä,  fünf  riüi,  sechs 
sieben  uiUemäny  acht  kahdektan^  neun  yhdektän^  zehn  kfffnmenen^  elf  yk*i- 
ls<ifa,  swdlf  Mftfloisto,  f iinftehn  «iMMsto,  awansigtalsftymmcn^ä,  hundert 
sata,  tausend  tuhat^  Sonntag  tunnuntai ,  Mo.  maananiai^  Di.  tii$taiy  Mi. 
keskiviikkOf  Do.  tuorstait  Fr.  ptrjantai^  Sa.  lauaniai.  —  Zur  Krklärong  der 
Ortsnamen  dienen  folmde  Ansdrfteke :  SM  Flnfl ,  järvi  See,  iaäM  Wasser« 
fall,  lahti  Bucht,  maki  Berg,  ütanl  Yorgeblffe,  Laadaunga,  saaH  Insel, 
saimi  Sund ,  v«$i  Gewässer. 
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15.  Von  St.  Petersburg  nach  Wiborg. 

129  km.  Eisenbahn  (Abfahrt  vom  Finnländiscbea  Bahnhof,  8.  S. 86 ^ 
daselbst  ein  Wechselkontor)  in  e.  3^/2  St.  für  10.96),  6.60,  410  M.  oder4.1öi 
2JS0,  1.65  R.  —  Ilelsingforser  Zeit  s.  S.  214. 

Bis  (19  km)  Lewaschowo  s.  S.  192.  Die  Landschaft  wird  ein- 
förmig :  Wälder  wechseln  mit  weiten  Heidestrecken  und  Sümpfen. 

32  km  Valkeasaari  oder  Bjdo  -Ostrow ,  BtioocrpoBT,  (Bahn- 
rest.): Gepäckrevision  für  die  aus  Finnland  kommenden  Reisenden. 

Bald  hinter  Valkeasaari  überschreiten  wir  den  Grenzfluß  Syster- 
biek  und  befinden  uns  in  Finnland. 

fiOkm  Itof^eki,  Tepiomi  {Bahnreit.) ,  Gepiekirerision  fttr  die 
naeh  Ftnnland  ReUenden. 

Stationen:  Haivola,  mit  sehGnem  Lliclienweld  in  der  Nike; 
MmiamM;  Nyl^Jka  (17  W.  von  der  Station  JZaliia,  Sanatorium 
für  Lungenkranke);  Perkjärtfif  von  Petersburgern  vielbesuchte 
Sommerfrische  (nach  Rlisälä  s.  S.206),^  Oalitzina  (S.  206) ;  Kämärä; 
SäiniS,  Die  bis  dahin  einförmige  und  6de  Gegend  belebt  sich. 

1^  km  Wiborg,  finn.  Viipuri ,  liu6opn,  —  Oasth.:  «Soeie- 
tetshus,  Hädbttitoffset ,  M.  (1-5 U.)  3  H. ;  *Hot.  Andrea,  Kyrkogatau; 

Hot.  de  l'Europe,  nahe  dem  Bahnhof,  gelobt;  Imatra,  Ecke  Svart- 
munke-  u.  Nedregatan;  Belvedere,  nahe  dem  Bahnhof,  an  der  Promenade, 
Z.  L.  B.  4-6,  F.  U/s,  M.  (1-0  U.)  4  If . ;  Ce  n  t  r  a  1  h  o  t  e  1 ,  nahe  dem  Bahnhof. 

Restaurants:  *f>t.  Annac ,  an  der  St.  Annic-Promenade,  Hauptver- 
gnügungsort der  Wiborger.  mit  hübschem  Bück  auf  die  Stadt  ^  *Etplanadtn- 
pamllon^  in  der  Bsplanade  (Im  Sommer  Ab.  Musik). 

Dhoschkeh  (Tarif)  :  <Uc  Fahrt  innerhalb  der  sog.  Festung  25  F.,  nach 
den  Vorstädten  Va-l  M.,  die  Stunde  li/aM«  *»it,  2V9  M.  ohne  Fahrtunter- 
brechung^ vom  Bahnhof  (Ausgabe  von  Droschkenmarken)  20  P.  Zuschlag 

Dampfschaluppen  für  die  näcliste  Umgebung,  5-10  P. 

Baxkbk  (10-2  U.)  :  Finlands  Bank,  Svartmunkegatan ;  Norditka  Aktie- 
banien/Sr  Handel  och  Industrie  Svartmunkegatan.  —  Post,  Katrinegatau.  — 
TeuoiAFB,  Torkelsgatan. 

Deutsches  Konsulat,  Katarinegatan  ü  (10-1,  4-6  Uhr). 

Dampfschippb  :  nach  St.  Petersburg  s.  S.  196  ^  nach  Helsiugfürs  über 
FMdriksbamn  u.  s.w.,  e.  S.  196;  naoi  Kuopio  3-4 mal  wüeh..  Abfahrt 
des  Morgens-,  nach  Rättijärvi  (3  St.),  am  Saima-Kanal  (s.  S.  201),  täglich 
9  U.  Vm.  und  1^4  V.  Nm.  (zurüek  2  U.  Km.  und  7  U.  Ab.))  nach  Juustil» 
(S.  m)  6mal  tägl.;  naeh  TringsiiDd  (s.  unten)  4  mal  tägl.  —  Poar:  nach 
Xexholm  (8.906),  133  km;  nach  Fredrikshamn  (S.  212),  110  km. 

Wibarg,  die  alte  Hauptstadt  von  Karelen ,  jetzt  Gouverne- 
mentsstadt, Sitz  des  griech.-kathol.  Erzbischofs  von  Finnland  und 
eines  der  drei  Hofgerirhte  des  Landes,  liegt  an  der  tief  ein- 
schneidenden Wiborger  Bucht  und  an  der  Mündung  des  diese  mit 
dem  Saima-See  verbindenden  Saima-Kanals,  von  der  Seeseite  ge- 
schützt durch  eine  Reihe  malerischer  Inseln.  Diese  Küstengestalt 
bei  Wiborg  giebt  uns  bereits  ein  Bild  von  der  in  ganz  Finnland  vor- 
herrschenden Buehtan-  und  Schären-Bildung.  Der  Teil  der  Wi- 
borger Baeht,  ä€i  zvisehen  den  großen  Inseln  Uwraamtuari  und 
ßuMioMoari  sowie  der  Halbinsel  MdMaks  liegt,  bildet  die  be- 
queme Mhede  van  Trängntnd,  den  Außenhafen  yon  Wiborgi  12  km 
ven  der  Stadt  entfernt*  Der  Innenhafen,  in  dem  die  Dampfschüfe 
anlegen,  befindet  sieh  nahe  dem  Schloß. 
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Die  liMgß  tom  WasMt  umgeMR«  Iteuudliclle  8tadl  Gesteht  aus 
der  eigentUcben  Stadt,  der  frahareu  Festung  e«if  einer  Lendinnge, 
und  den  Torstfidten  Saläkkalahii  (nystaden),  Pantsarlak»  ^  Repola, 
Anina,  PajpyXa^  Wiborgsche  (Neitsytniemi)  Vorstadt,  Hitkka  (n.  6.), 
die  beiden  letzteren  auf  einer  Insel  und  durch  eine  Brücke  mit  der 
Stadt  verbunden.  Die  Befestigungen  Wiborgs  sind  in  neuester  Zeit 
durch  vorgeschobene  Forts  ersetzt  worden,  namentlich  an  der  Ost- 
seite und  auf  TrAngsund  (Zutritt  nicht  gestattet). 

Die  Stadt,  mit  23  000  Einw.  und  starker  Garnkon,  hat  ein  164i 
gegründetes  schwedisches  und  zwei  finnische  Lyceen,  eine  Navi- 
gations-Schule, eine  landwirtschaftliche  und  litterarische  Gesell- 
schaft, u.  a.  Die  Bewohner  sind  Schweden ,  Finnen ,  Russen  und 
Deutsche.  Wiborg  treibt  lebhaften  Handel,  hauptsächlich  mit 
Brettern,  die  aus  Savolaks  und  Kareien  kommen  (gro(^artige  Lager 
auf  Trängsund ;  Dampfer  s.  S.  199),  und  ist  der  erste  Einfuhrhafen 
des  Landes  für  Salz  und  Getreide.  Bekannt  in  ganz  Finnland  sind 
die  Wiborgschen  Bretzeln,  Wihorgt'Kringlor. 

Die  Veranlassung  zur  Qründung  Wiborgs  gab  das  1293  von  dem 
schwedischen  Reichs  verwes  er  Torkel  Knui&on  erbaute  Sehlofi  (9.  901); 
seine  Privilegien  erhielt  es  1403  von  Konig  Erik  XIII.  Die  wichtige  Lage 
der  Stadt  auf  der  Landzunge,  über  die  die  Finnland  mit  Rußland  ver- 
bindenden Straßen  ffihren,  veranlafite  frfibceitig  ihre  Befestigung ;  e.  1117 
wurde  Wiborg  von  Erik  Axeltson  Tott  mit  einer  Mauer  umgeben,  die  noch 
lauge  in  Überresten  vorhanden  war.  14dÖ,  im  Kriege  Schwedens  unter 
dem  Reichs  Verweser  Bten  Sture  gegen  Rußland  unter  Iwanlll.,  wnrd  es 
von  einem  großen  russischen  Heere  3  3Ionate  vergeblieh  belagert.  JTfiiil 
Posse  verteidigte  es  mit  glänzender  Tapferkeit  und  soll  durch  die  Sprengung 
einer  Mine  iOOOO  Russen  beim  Sturm  getötet  haben.  Im  Volke  lebt  noch 
die  alte  Sage  vom  Wiborgschen  Knall  (Wiborgska  Smällen),  der  entweder 
von  jener  Minenexplosion  oder  dem  Donner  der  kolossalen^  8  m  langen 
Kanonen,  deren  sich  die  Bussen  bei  der  Belagerung  bedienten,  herrühren 
moelite.  Peter  der  Große  nahm  naeh  einem  170Ü  unternommenen  ver- 
geblichen Versuch  1710  die  Stadt  ein.  Der  Friede  von  Nystad  machte  die 
Wiborgsche  Provinz  zu  einem  Bestandteil  des  russischen  Reiches.  Am 
9.  Juni  1190  sog  sich  die  sehwedlsehe  Flotte  unter  Omttav  Jll,^  nnclidein 
sie  die  Vereinigung  der  beiden  russischen  Flotten  von  Kronstadt  und 
Reval  nicht  zu  hindern  vermocht,  in  die  Bucht  von  Wiborg  oder  Björkö 
(Insel  stidl.  von  Wiborg,  im  Mittelalter  ein  von  den  Hanseaten  sehr  be- 
suchter Handelsplatz)  zurück.  Hier  wurde  sie,  aus  der  Schären-  und 
Linienflotte  bestehend,  von  der  russischen  Flotte  unter  Admiral  Tschltscha- 
göw  und  Knise  (später  unter  Prinz  von  Nassau)  eingeschlossen,  während 
sie  selbst  die  Stadt  blockierte.  Endlich  schlug  sich  Gustav  am  3.  Jali 
nach  Sveaborg  und  dem  Svensksund  (S.  213)  durch  (Wiborgtehet  Oassen- 
lauftn).  1811  wurde  Wiborg  wieder  mit  dem  Großfürstentnm  Finnland 
v«reinift(  186S  naeli  AMmg ung  der  allen  FasHuifBWtrke  waviaik  dia  Yar- 
st&dta  der  eifealUelMB  SUdi  elnverlelbl. 

Vom  Bahuh^f  folge  man  halbfechts  dar  Jetnvigagila,  waiterhtn 
(r.  dor  Salakkaltlitl-HafBii)  devaii  w.  Y«flSnsaranf ,  dw  Ateandw- 
Parspaklite,  dia  vxt  Wlboig^r  Bvolbt  fOlirt.  iTaali  Ift  Min*  blaga 
man  r.  in  dia  saiifine,  c.  T.  in  dem  altan  WaUgraban  angelagta 
Bs  plan  ade  ein,  mit  der  Volksschule  (Konzertsaal),  Ecke  der 
Aleiander-Perspektive,  und  einem  beliebten  Restaurant  (S.  199). 
Die  EspUnade  mündet  n.W4  auf  dem  Marktplate  (Salntorgat),  wo  I. 
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der  Runde  Turm  fUmida  tornet)  steht.  N.  w.  vom  Turm  der  Karjf 
portsgata  folgend,  kreuzt  man  die  Vattenportsgata.  mit  der  katholi- 
schen Kirche,  und  die  Biskopsgata,  mit  einem  bemerkenswerten 
Hause  (n®  6),  1318  als  Kloster  erbaut,  und  gelangen  zum  Alten 
Rathausmarkt  (Gamla  Ridhustorget),  in  dem  ältesten,  Fästnin- 
gen,  genannten  Teil  der  Stadt.  Von  hier  führt  die  Abobrücke  (unweit 
die  Dampferlandungsplätze)  zu  dem  alten,  auf  der  kleinen  Granit« 
Insel  UnnoMoari  erbauten,  gotlBelieii  ^ Schloß  (c  Vj^km  vom 
Behnbof),  dM  als  Wohnsitz  fttr  den  Stadtkommandanten  ausgebaut 
ist  (Inneres  nicht  lohnend).  Im  J.  1293  durch  Torhel  Knutson 
(S.  200)  erbaut,  bildete  das  Schloß  den  Ausgangspunkt  der  sehwedi- 
sehen  Ifacht  und  der  christlichen  Religion  in  Karelen  und  war  in 
der  ganzen  Zeit  seines  Bestehens  der  Zankapfel  zwischen  Russen 
und  Schweden.  Mehrmals  durch  Feuersbninste  beschädigt,  wurde 
es  später  nur  als  Gefängnis  benutzt;  1856,  am  Krönungstage  Alexan- 
ders II.  (7.  Sept.) ,  stürzte  das  Dach  des  Turmes  ein.  N.  w.  vom 
Schleid,  jenseit  der  Abobrücke,  die  St.  Annae-  Promenade  (Rest, 
s.  S.  199).  —  Zurück  über  die  Brücke  und  geradeaus  in  die  Kata- 
rinegata,  die  Hauptverkehrsstraße  der  Stadt;  sie  führt  am  Parad- 
plan  Yoruber,  an  dessen  N.- Seite  sich  die  einfache  achwediich'' 
dmht^  EXrdke  erhebt.  Am  Ende  TOn  Katarinegattn  9fl!n«t  sich 
der  Neue  Bathausmarkt  (Nya  Ridhustorget),  mit  der  griech," 
haih,  Kathedrale.  An  dem  Platze  liegen  n.  das  Sathaw,  mit 
etnem  schönen  Festsaal;  w.,  Ecke  der  Kasemgata,  das  Haue  de$ 
UofgtriehtipräMtiUm  (Presidenthuset)  und  das  Bofgerieht  (Hof- 
ritten), 1839  erbaut,  mit  Bildnissen  Mherer  Präsidenten.  N.w. 
tOm  Neuen  Rathausmarkt,  durch  Käsern-  und  Kejsaregata  zu  or- 
reichen, die  finnische  Kirche^  ein  ehemaliges  Pominikanerkloster 
(1481).  Auf  der  Alexander-Perspektive,  die  von  der  Katarinejiata 
gekreuzt  wird,  kann  man  zum  Bahnhof  zurückkehren  (dieser  Kund- 
gang erfordert  3  St.)»  —  Sehenswert  sind  auch  die  beiden  Kirch- 
höfe: der  ältere,  Sorvarl,  auf  hochgelegener  Insel,  mit  vielen  schonen 
Monumenten;  der  neuere,  Eistimäki,  mit  einer  griech.  Kapelle. 

2  km  westl.  von  der  Stadt  liegt  auf  einer  Insel  der  schönste  Punkt 
der  Umgebung  "^Mourepoa,  Landsitz  des  Barons  Paul  v.  Nikolay 
(Eintr.  tägl.  auüer  Di.  Fr.,  40?.^  Droschke  1  M.). 

Eine  schone  Lindenallee  ffthrt  Tom  Eingang  gerade  auf  d4s 
Schloß  zu,  das  inmitten  eines  Rasenplatzes ,  umgeben  vpn  Baum- 
und Blumenanlagen  liegt.  Eine  Meeresbucht  tritt  tief  in  den  Park 
bis  nahe  an  das  ScUoft  heran.  Der  r.  (dstL  vom  Schloß)  ^on  der 
Bucht  hinziehende  Weg  fährt  auf  einen  steil  abfallenden  Felsen  mit 
schöner  *  Aussicht.  Hier  ein  Obelisk,  ein  Denkmal,  das  Ludwig 
v.  Nikolay,  der  £nde  des  xviii.  Jahrh.  das  Out  erhielt,  seineu  bei 
Auöterlitz  und  Kulm  gefallenen  Schwägern,  den  Herzopreu  von 
Broglio,  setzen  ließ.  N.  ü,  vom  Obelisk  der  Marknturm ^  dessen 
Inneres  noch  wie  zur  Zeit  der  Kaiserin  Marie  eingerichtet  ist.  Links 
(westl.  V.  Schioi^)  an  der  Bucht  entlang  gehend,  gelangen  wir  zu  der 
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weiß  übermalten  Statue  Wäinärnöinens ,  des  Sänger-Gottes  der 
alten  Finnen,  die  Kantele  auf  dem  Knie  haltend ,  ein  Werk  des 
finnischen  Bildhauers  J.  Takanen.  Unweit  südl.  eine  Quelle,  Sylvia» 
Brunnen,  mit  einem  Narciß  aus  weiüem  M&rmer.  Weiterhin  auf 
einer  Inaii  eine  kleine,  gotische  Bur^^^dtt Ludwifftttein,  die  Orab- 
stXIte  der  Familie  (unzuginglieh). 

In  der  Umgegend  von  Wiborg  sind  hervorzuheben  :  der  Berg  PißftUm 
(i  km^  Dampfschaluppe;  Droschke  80  P.),  mit  prachtvoller  Aassicht; 
s.ö.  der  WaUmannberff^  mit  Aussiehtspavillon :  iT^rlafia  (10 km;  Dampfer 
in  1/2  St.);  Maktlak»  (Dampfer  3-3  St.).  —  Sehr  zu  empfehlen  ist  eine 
Fahrt  mit  Dampfer  (S.  198)  auf  dem  atrimakmal  bU  JuuaUla  (8.  ^)  oder 
bis  Rättijärvi  (S.  204). 


16.  Von  Wiborg  Baeh  dem  Imatra  und  iiaeli  Kexholm. 

a.  Über  Antrea.  Bis  Imatra  73  km  Eisenbahn  in  c.  31/4  St.  für 
6.35,  3.75,  3.50  M.  Diese  Boute  ist  die  kiirzeste  zum  Besuch  des  Imatra 
und  erfordert  hin  und  zurück  1  Tag.  —  b.  Uber  Willmanstrand,  am 
meisten  ^u  empfehlen.  Bis  Willmanstraud  59  km  Eisenbahn  in  iS/4  St., 
fttr  Ö.8D,  &— ,  3.10  M.  Von  hier  Dampfer  in  31/2-3  St.  nach  Wuo1uenni»ka 
und  weiter  mit  der  I?ahn  oder  einem  Wagen  (8/4  St.;  IV2  M.)  nach  (7  km) 
Imatra.  Zurück  nach  Wiborg  mag  man  bei  ausreichender  Zeit  die  Fahrt 
durch  den  Saima-Kamal  ma^en.  —  e.  Dureh  den  SalMa-Kaaal. 
Dampfer  (Abfahrt  vom  Quai  des  Salakkalahti  -  Hafens  Billette  an  Bord 
%\x  haben)  3  mal  tägl.  über  iSätt^/arvt  Mnd.  LauriUala  nach  Willmanstrand ; 
welter  wie  bei  b.  Von  BittljSrvi  IVbrt  eine  eiiifSnnffe  Landstrafte  aum 
Imatra  (39  km  \  Wagen  9  M .). 

Wer  von  Petersburg  aus  bei  beschränkter  Zeit  von  Finnland  nur 
Saima-See,  Salma-Kanal  und  Imatrafall  sehen  will,  kann  diesen  Ausflug 
Bur  Not  in  2  Tagen  machen  (Rundreisebillet,  Dampfer  und  Wagen  inbe- 
griffen, I.  Kl.  15,  II.  Kl.  12  R.).  Mit  der  Bahn  9  Uhr  Morg.  nach  WiU- 
manstrand,  weiter  um  4  Uhr  mit  Dampfer  nach  Wuoksenniska  und  von 
hier  um  7  Uhr  mit  Wagen  nach  Imatra,  wo  man  gegen  8  Uhr  Ab.  ein* 
friftt.  Zurück  9  Uhr  Morg.  mit  Wagen  nach  Rättijärvi  und  weiter  mit 
Dampfer  naeh  Wuoksenniska.  —  Wer  auf  den  Saima-See  Teraichtet,  kann 
folgenden  Ausflug  bequem  in  3  Tagen  maehen  (RundnHseblllet,  vgl.  oben, 
I.  Kl.  13,  II.  Kl.  10  K  ):  hin  über  Wiborg  (Bahn),  Juustila  (Dampfer)  und 
Rättijärvi  (Dampfer),  weiter  mit  Wagen  nach  Imatra,  das  man  gegen 
10  Uhr  Ab.  erreicht;  zurück  mit  der  Bahn. 

a.  Uber  A  n  tr  ea.  Bis  (40km)  Ar?/rea  s.  S.  207.  Die  Linie  nach 
Imatra  zweigt  n.  w.  ab  und  folgt  dem  1.  Ufer  des  Wuoksen  (S.  204}  j 
der  Fluß  selbst  ist  nicht  sichtbar.  —  56  km  JääsU  (S.  206).  — 
65  km  Emo.  —  72  km  Imaitta^  1  km  d.  vom  Wasserfall  (S.204; 
Wagen  76  P.).  —  79  km  WutHatmiUka,  Landnngsplate  der  Dampfer 
für  Imatra« 

b.  Über  Willmanstrand.  Bis (40km)  £Umo<a 8. S. 214.  Die 
Bahn  nach  (19  km)  WUlmanttrand  fOhrt  In  n.  Bichtnng  weiter.  Die 
Stadt  liegt  dstl.  vom  Bahnhof ;  die  Züge  (Billet,  25  P.,  heim  Schaffner 
SU  lösen)  fahren  bis  znm  Hafen. 

Willmanstrand  (Ann.  Lappeewrantti),  —  Oasn.:  Soeielets- 

h  u  8  ,  Z.  3  M, ;  II  o  t.  W  i  1 1  m  a  n  s  t  r  a  n  d  ,  Z.  L.  B.  2-21/2,  F.  1,  M.  3-21/2 
i*.  16 B.  wöcbentl. t  Kya  liotellet,  unweit  der  ehem.  Festang.  —  Poar 
Uber  (6  ka)  LmurüMOa  und  Jmrttm  cum  (39  km)  MofraMI  (S.  20A).  — 
DaMms  auf  dem  Stttma-aH:  fiber  JtOtotenrmnUi^  WuoktennUfm  (t.  oben)  na«h 
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Ruokolakt  3  mal  tägl  ,  Fahrpreise  bis  Wuoksenniska  21/4  bzw.  31/2  M.,  auf 
dem  kleineren  Dampfer  i^U  bsw.  2  M.  —  Nach^iS^  Michtl  (S.  2U>)  Dampfer 
ia  7.8  8t.,  für  e  M.  ^  , 

WÜtmmMttand,  freundliche  kleine  Stadt  am  Südufer  des  Läpp- 
veH  (sfldl.  Bucht  des  Saima-Sees),  mit  2000  Einw.,  wurde  1741  von 
den  Bussen  erobert.  Am  Markt  eine  einfache  Wohnung  für  den 
Kaiser.  N6rdl.  auf  einem  Vorgebirge  liegt  die  ehemalige  Festung, 
1^66  angelegt,  Jetzt  russische  Kaserne  und  Besserungsanstalt  für 
Männer ;  daselbst  auch  die  russische  Kirche.  Am  Ufer  des  Saima- 
Sees  die  Badeanstalt  liebst  besuchter  Wasserheilanstalt.  Schöne 
Promenaden  auf  den  alten  Festungswällen;  von  dem  Belvedere 
(135  m  ü.  M.,  60  m  über  dem  Saima)  herrliche  Aussicht.  Südwestl. 
von  der  Stadt  nahe  dem  Bahnhof  das  Feld  für  das  Sommerlager 
des  finnischen  Militärs.  Im  "Westen  die  Kasernen  des  in  der  Stadt 
stehenden  finnischen  Dragonerregiments. 

Der  Dampfer  geht  an  der  Südküste  des  vielbesungenen  Saima« 
Sees  entlang. 

Der  Saima-See^  der  .See  der  tausend  Inseln",  76m  über  dem  Heere, 
oiifaSI  eine  gairae  Ansanl  dnreb  Saude  und  Btr5me  unter  einander  ver- 

tHindener  Seen  und  Buchten.  Der  östliche  Qucllami  oder  die  Pielis- 
Otrofie  breitet  sich  auf  finnischem  Oebiet  zu  dem  Pieli^ärvi  aus,  von  dem 
der  Pielisjoki,  ind  em  er  die  Höhen  des  Karjalanselk&  darehbricht,  naeh 
dem  Pyhäselkä  fließt,  der  im  Vereine  mit  dem  Oriveai  den  nordöst- 
lichen Saima  bildet.  Der  westliche  Quellarra  oder  die  Kallavesü 
Straße  läuft  nach  Süden  zum  Onkivegi  und  Kallavesi^  weiter  durch  den 
Konnuskoski  aum  UmmMtmptÜ^  und  endlieh  dvrdi  den  Taipale-Kanal  aum 
üaukiveti;  hier  der  n  o  r  d  w  e  s  1 1  i  eh  e  Saima.  Der  nordöstl.  und  nord- 
weatl.  Saima  werden  durch  den  Enonveti  verbunden.  Ihre  vereinigten 
WatsemiatBen  tlrftmen  bei  Ifyslott  vorbei  cum  PSMah^^^  der  mit  dem 
ohi\.J*uruvesi  den  mittleren  Saima  bildet.  Von  ihm  führt  der  Puumala- 
Sund  zu  dem  mit  Felseninseln  überstreuten  stillen  Wasser  des  südlichen 
oder  eigentlichen,  00km  langen  Saima. 

Der  Dampfer  berührt  nach  V4  St.  Lauritsala  (Hotel  Saima,  P. 
15  R.  wScbeatlich,  Bnuerei)  und  landet  in  Jakoeenfantai  1  St. 
spiter  in  Wuohiennieka  (Hot-Pens.  Baabe,  P.  15  B.  w(icbentt.)i  beide 
7  km  Yom  Imatra  entfernt.  Von  hier  bringt  uns  ein  Wagen  (von 
Wuoksenniska  auch  angenebme  Wanderung  in  1^/48%.,  mit  der  man 
den  Besuch  des  kleinen  Iroätra  verbinden  kann,  s.  S.  204  u.  S.  205) 
in  etwa  V4  Stunde  zu  dem  Wasserfall.  Die  gute  StraÜe  führt  meist 
in  geringer  Entfernung  vom  Wuoksen  (S.  204)  entlang,  dessen 
FUie  und  Stromschnellen  sichtbar  werden. 

c  Durch  den  Salma-Kanal.   Erste  Dampferstation  ist 
die  Insel  SammomaaHi  mit  melireren  Landhinsern.  Nach  '/4 
erreicht  man  die  Lavola-8ehUu8e,  wo  der  Saima-Kanal  beginnt. 

Der  Saima-Kanal,  59  km  laug  (davon  32  km  künstlicher  Wasserweg) 
und  c.  13  m  breit,  verbindet  den  Saima-See  mit  dem  Nordende  der  Wt- 
borger  Buebt.  Br  wurde  1845  begonnen  und  am  7.  Sept.  1866  eröffnet. 
Durch  28  Schleusen  (jede  e.  40  m  lang ,  8  m  breit  und  3  m  tieO  wird 
der  76  m  betragende  Niveauunterschied  überwunden.  —  Die  Schleium 
können  als  eine  Art  langsamen  Katarakts  bezeichnet  werden.  An  Jeder 
Stufe  desselben  hält  ein  doppelflügeliges  Thor  das  Wasser  so  lange  auf, 
bii  die  tiefer  liegende  Sebleuae  geCiUU  ist,  worauf  das  augleieb  mit  dem 
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W»8t»er  sinkende  Schift"  durch  das  geöfifnete  Thor  in  diese  tiefere  Schiense 
fährt.  Bei  der  sBerefahrf*  ist  es  umgekehrt;  das  Schiff  fährt  in  die  obere 
Seltleuee ,  aobald  die  untere  (In  der  es  sieh  beAadet)  bis  sum  ITivetii 
der  oberen  gefüllt  ist.   Füllen  und  AblMMn  geacUelii  dunb  Scblieften 

und  Öffnen  der  Schleuseuklappen. 

Nach  Passieren  der  Schleuse  tritt  der  Dampfer  weiterhin  in  den 
kleinen  See  Juustüanjärvi  (r.  die  Steilufer  der  l'inkamosaari) ; 
hübsche  Landschaft.  Bei  Juustila  (Hot.  Juustila,  gut)  werden  drei 
hinter  einander  liegende  Schleusen  durchfahren  St.;  bei  Dam- 
pferwechsel besteigt  mau  das  Boot  an  der  oberen  Schleuse).  Vier 
andere  Schleusen.  Besondeis  schon  wird  die  Gegend  bei  TaipcUe, 
mit  ein«  Drehteücke  über  den  Kanal.  Am  n.w.  End«  de«  Bätti- 
Järvi-Sees  liegt  BätHjärvi  (klelDes  GmUiaus;  naeh  den  Imatra 
8.  S.  202).  Zwisdien  MuUola  und  La¥Ht$ala  (S.  203)  ist  d«r  Kanal 
an  yielen  Stellen  in  den  Felsen  gesprengt  worden.  Von  Lauritsala 
oder  Willmanstrand  weiter  zum  Imatra  s.  S.  203. 

fmatra.  <— '  Oa«tu.  :  'Cascade  d' imatra,  am  Fall,  auf  dem  r. 

Ufer  dea  Wuckaen,  1  km  weit!,  tob  der  Biienbahnelatioa ,  an  hohen 

nUB.  Feiertagen  oft  überfüllt ,  mit  64  Zimmern  und  elektr.  Beleuchtung, 
Z.  L.  B.  2-12  M.,  F.  60  P.,  G.  (10-2  U.)  2-6,  M.  (2-Ö  ü.),  4-lü,  P.  7-1611., 
Omn.  60  P.,  Wagen  V«  Tag  dOM.^Turist-hotellet,beider  £i«enbahn- 
•Uttoni  Pens.  Sgaberg ,  7  Min.  yoa  der  Bahn* 

Die  Reisenden,  die  mit  der  Bahn  (8.  202)  ankommen,  folgen 

vom  Babnbof  der  Landstraße  westl.  nnd  überschreiten ,  oberhalb 
des  Falles,  eine  eiserne  Brücke,  die  zum  Imatra  vattenfaU  fühlt. 
Die  *imatra-Fälle  (Besichtigung  2-3  St.)  liegen  auf  einem  der 
finnischen  Krone  gehörigen  Terrain,  das  für  einen  Zeitraum  von 
50  Jahren  an  eine  Aktiengesellschaft  verpachtet  ist.  Von  dieser 
(iesellschaft  sind  seit  1871  die  Anlagen  geschaffen  \^orden.  Der 
eigentliche  Imatra  beginnt  6  km  vom  Auslluß  des  Wuoksen  aus 
dem  Saima.  Bei  der  Insel  Kuusenkorva  verengt  sich  die  Breite  des 
Stromes  von  400  m  auf  210  m.  Nach  der  Wiedervereinigung  der 
beiden  Stromarme  dnrch bricht  der  Wuoksen  nun  den  Strendrftcken 
SalpautseÜtä  und  stürtt  sich  mit  fürchtbarem  Toben  dnich  eine 
enge  ölhrang,  die  er  sieh  durch  die  Chranitfelsen  gebahnt  hat  Der 
Imatra  ist  also  nicht  ein  eigentlicher  Wasserfall ,  sondern  ein  un- 
geheurer Wasserstrudel,  der,  46  m  breit,  auf  d60  m  um  19  m  flUlt. 

Der  Wuokien  (finn.  Wuoksi)^  der  einzige  natürliche  Ausfluli  des  Sainia- 
Sees,  entströmt  dessen  südl.  Busen,  dem  LappTeai,  gegen  Südosten,  durch- 
bricht c.  90  km  nordöstlich  von  dem  Ende  des  Salmakanals  die  den 
Äalma  umgebenden  Bergrücken  im  Kirchspiel  Ruokolaks,  dorehstrdnt 
in  einem  gegen  Süden  geüfTneten  Bogen,  oft  in  große  Buchten  sich  aus- 
breitenü,  die  Kirchspiele  Jääskis,  Antrea,  Mohla,  Walkjärvi,  Räisälä 
und  fallt  mit  swei  Hundungsarmen  bei  Kexholm  (S.  206)  in  den  Ladoga- 
see. Der  starke  Niveauunterschied  /wischen  Saima  und  Lädoga  (80  ni) 
erzeugt  bei  dem  verhältnismäßig  kurzen  Laufe  des  Stromes  (16  Mellen) 
eine  Ansalil  von  StromsohneUen  «d  WaaaerfilleM.  Diese  beglttim  be- 
reits zwischen  der  Insel  Niskasaari  und  dem  Felsen  Niskakivi  und  bil- 
den zunächst  den  NitkakoM  (86  m  lang,  1dm  tieQ«  Hinter  der  aweiten 
bedenlraden  Stromiehnelle,  dem  IMMMmN  oder  PIUtm^/mmH^  (kleiner 
Imatra),  100-200  m  breit,  teilt  sich  der  Strom  in  drei  Arme,  von  deneu 
der  mittlere  das  schäumende  Wasser  vorwäHs  treibt  (Fabriken  amtsen 
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himr  die  Wasserkraft  aus).  Südl.  von  den  dann  folgenden  klelBfln 
8tl#in8chnelleD  Rittikkakorra  (r.)  und  Revonkorva  (1.)  nimmt  er  den  Xamen 
LanUa-Suvanto  au^  hier  werden  diejenigen,  die  von  Siiiola  (3  km  ober- 
bftlb  «Im  HoleU)  t«f  da«  1.  Ufer  det  Inatra  und  umgekelirt  irolten, 
mittels  Fährboot  über  den  Strom  gesetzt.  Von  der  Fähre  hübseher 
Blick  auf  die  Ufer  j  etwas  unterhalb  die  kleine  Stromschnelle  iClverdikosirt. 
Hftch  rabigem  Iiaufe  (Ala  BuTanto)  bildet  sieh  bei  dner  Wendung 
nach  rechts  zwischen  den  Inseln  Koivusaari  (Birkeninsel)  und  Leppasaari 
sowie  Linnansaari  eine  neue  aber  größere  Stromsehnelle,  lAnnankoUi.  In 
das  unterhalb  gelegene  stille  Wasser  Mylly-Bwanto  dehnt  sich  die  Land- 
zunge Miikkilänniemi  auS;  TOn  bier  schöne  *Fem8icht.  Nicht  weit  davon 
beginnt  der  Imatra.  —  Bis  zum  südl.  Ende  dealmalra  Calil  dar  WuokMtt 
40  m  unter  den  Spiegel  des  Saima-Sees. 

Vom  Gasthofe  längs  dem  Felsabhange  des  Wasserfalls  und 
eine  Treppe  von  52  Stufen  hinab ,  gelangt  man  ungefähr  zu  der 
Mitte  des  Falls.  Weiter  gebend  kommt  man  an  oine  Klippe  mit 
einem  pilzförmigen  PavUUm,  dicht  an  den  schäumend  und  tosend 
hinunterstünenden  Wogen,  den  schönsten  Punkt  auf  der  ganzen 
Strecke  des  Imatra.  Einen  Gesamtüberblick  hat  man  am  Ende  des 
Fußpfads  und  von  einem  Hügel  innerhalb  des  Parks,  wo  der  Imatra 
in  das  große  Bassin  des  Mellonselkä  fällt;  ebenso  vom  anderen  Ufer 
des  Imatra,  auf  das  wir  auf  der  S.  204  genannten  Brücke  gelangen. 

Südl.  auf  dem  linken  Ufer  (Vorsicht  am  Rande),  wo  nordischer 
Wald  die  Felsabhänge  bedeckt,  narh  c.  V*  St.  ein  dem  jenseitigen 
ähnlicher  Pavillon  auf  einem  Felsen.  Den  Fußsteig  abwärts  fort- 
schreitend, haben  wir  wieder  einen  fast  noch  großartigeren  An- 
blick des  Falls.  Stromabwärts  die  Insel  Pyydössaari  und  am  jen- 
seitigen Ufer  in  der  Bucht  Mellonlahti ,  auf  deren  Uferhange  das 
Dorf  Meltola  steht,  die  Insel  KokiUiaari  -,  weiter  abwärts  die  mit 
Banmgruppen  beselsto  Insel  JZienkasaari.  Vom  Pavillon  führt  ein 
Kieeweg  In  den  Wald;  gleidi  aur  Rechten  sehen  wir  rtnen  der  merk- 
wOrdigett  sef»  TmfUBtiHiu,  der  Sage  nach  ein  zerbroehenes 
ButteifaA  des  Teufels.  Diese  Steine,  deren  sich  noch  weitere  seitab 
in  einem  Thalkessel  des  alten  Imatra  (Wanha  Imatra)  sowie  auf 
dem  rechten  Ufer  befinden,  sollen  dadurch  entstanden  sein,  daß 
in  Urzeiten,  als  das  Wasser  noch  liöher  stand,  ein  Wasscrwirbel 
einen  kleineren  Stein  auf  einem  größeren  von  w  eicherer  Art  so  lange 
umhergedreht  habe,  bis  in  letzteren  ein  tiefes  J-ocli  gebohrt  worden 
(wahrscheinlich  sind  es  sog.  Gletscherraühlen  aus  der  Zeit,  wo  die 
skandinavischen  Gletscher  noch  bis  hierher  reichten). 

Die  oft  wunderlieb  gestalteten  sog.  I ma  tr  a  -  S  ie  in  e ,  alä  Andenkuii 
an  den  fmatra  überall  in  der  Umgebung  verkauft^  findet  man  in  der 
Bucht  Mükinlahti ^  1km  vom  Imatra,  am  linken  Ufer  des  Wuoksen,  im 
Bacb  Lampaijoki  naterbalb  des  Wallinkoski-Falls  (8.  auch  am  nürd- 
Heben  Ufer  des  Lidoga-8eea  n.  a.  O.  Sie  bestthan  melalentaila  ans  Thon* 
schiefer;  einige  halten  sie  für  versteinerte  Muscheln  oder  auch  Mollusken, 
andere  für  Qeatein ,  dem  das  Wasser  des  Imatra  durch  die  meehanisebe 
Bewegung  seliie  sonderbare  Fomi  verlieben. 

Lohnend  int  auch  ein  Besuch  des  KUinen  Imatra  (8.904|  bester  Über- 
bliek  bei  der  Müble),  sowie  des  WMkkoaki  (S.  206). 

Unter  den  Ausflügen  vom  Imatra  Ist  besonders  eine  Tour 
em  Wuoksen  hinab  bis  znm  Ladoga-See,  Yorüber  an  zahlreiehen 
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WMMrfUieii,  Bachton,  S«eii,  Iiiseln  und  nulerisehen  FeUpartien 
za  empfehlen,  Interessant  auch  wegen  der  eigentümlichen  Volks- 
trachten und  sozialen  YerhaliniMe  in  dieser  Gegend;  Komfort  z.  T. 
noch  gering. 

Am  r.  Ufer  führt  die  auasichtsloee  Fahrstraße  zunächst  zu  dem 
(6  km ;  Wagen  2  St.  hin  und  zurück ,  4  M.)  Fall  *  Wallinkoski^ 
zwischen  dessen  Armen  die  Felsklippe  Wallinsoari  Hegt.  Durch 
einen  Park  (Eintrittskarte  im  Hot.  de  la  Cascade  d'Imatra  zu  haben) 
1.  zu  einem  Pavillon,  dann  r.  um  die  Bucht  hinab  zu  einem  zweiten 
mit  dem  besten  Blick  auf  den  Fall. 

Bei  (10  km)  HalUkkala  mit  Boot  auf  das  1.  Ufer  und  auf  diesem 
weiter  nach  (20  km)  dem  Kirchdorf  Jääski  (S.  202),  in  dem  sich 
noch  altertümliche  Trachten  erhalten  haben;  guter  Lachsfang.  — 
Von  hier  lohnende  Bootfahrt  nach 

(35  km)  Anfr«i(S.207).  Dampfer  tägl.  nach  Kiviniemi  (s.  unten). 
—  In  der  Nihe  befindet  sich  die  merkwürdige  Insel  Linnatuaari. 
SchSne  Femsichten  vom  südU  Ende  der  Landzunge  PoHnwUmi  und 
dem  Berge  SokanUnna  (Teufelsfeste,  mit  interessanten  Hahlen: 
Liehtermitnehmen). 

Mit  Boot  weiter  über  (65  km)  Paakkolankoski,  der  letzten  größe- 
ren Stromschnelle  des  Wuchsen  (Befahren  nicht  ratsam)  nach  (71  km) 
PöUäkkälä. 

Von  Pülläkkälä  oder  dem  am  ö.  Ufer  gelegenen  Vuosalmi  (Fähre) 
führen  Wege  südlich  über  KuusOy  mit  schönem  HerrensiU,  entweder  nach 
llotakka  und  OaIHgina  (S.  199)  oder  über  das  große  Dan  Mmfr^lä^  seit 
Peter  I.  fast  ganz,  russische  Kolonie,  mit  bedeutender  Tbonwareninduatrie, 
nach  Perkjärvi  (S.  199);  —  nördlich  über  Oravaniaiiä  (prächtiger  Ur- 
wald) in  das  sehr  anmutige  Kifehspiel  JUMMM  (8. 199;  10  km  toa  OaUHIua). 

Bei  (c.  90  km)  IfoimUmi  teilt  sieh  der  Wuoksen  in  xwet  Arme) 

der  ndidliehe,  der  bald  darauf  das  weite  Becken  des  Tor- 

honjätvi  bildet,  fließt  durch  das  Kirchspiel  Räisalä  (angenehme 
Bootfahrt)  und  bei  Kexholm  vorbei  in  den  L4doga-See.  I>er  von 
Noisniemi  direkt  östlich  laufende  Arm  durchflieÜt  auf  seinem 
Wege  7A\m  F.adogasee  den  engen,  i857  durch  einen  250m  breiten 
Bergrücken  gegrabenen  Kanal  von  Kiviniemi^  den  ßuvanto^Ste 
und  den  Taipalesund. 

Von  (c.  110  km)  Kiviniemi  (Dampfer  tägl.  nach  Antrea,  S.  207) 
in  nördl.  Richtimy;  über  Pyhäkylä  am  Pyhäjärvi ,  dann  auf  groß- 
artiger Kettenbrücke  über  den  Wuoksen  nach  Rüisälä.  Von  hier 
zu  Lande  (12  km)  oder  mit  Ruderboot  nach  (8  km)  Unnunkoakiy 
dann  mit  Dampfer  (3  St.  für  60  P.)  den  in  gewaltiger  Breite  sieh 
ausdehnenden  Wuoksen  hinab  nach 

149  km  Kexholm,  Ann.  Käküalmi.  —  Gasthof;  *8ocietet8h u s 
COäatgifvarg&rden).  —  Post  nach  HIHola  8.  S.  207;  naeh  JfflVM  (8.  907  ;  c. 
100  km)  über  Kaukola  und  Kirvus;  nach  Sordavala  (c.  1801cin)  Über  Kronu- 
bOM  (Ann.  Kurkijoki),  am  westl.  Ufer  des  Ladoga-Seea.  —  Dampfbk  nach 
Wmamo,  Sordavala  (10  St.,  5  R.)^  iVrner  KoneviU  fS.  207),  SehliUulbury, 
St.  Petertburg.  Landungsplats  der  Wuoksen -Dampfer  bei  der  Stadt,  der 
i'ado«A-DaaapX«r  im  Oamla  luuniitfii,  IVt  km  T<m  der  Stadl. 
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K99Mm,  firmdlieb«  Stadt  mit  1200  Einw«,  auf  eliwr  IiimI 
dar  Mindungsarme  das  Wiioftfe»  (S.  204)  galagen,  aber  durch  eine 
Brfteka  mit  dam  Festland  verbunden,  hat  eine  Intherieeha  und  eine 

griechische  Kirche.  Schonimxiii.  Jahrhundert  stand  hier  eine Feate. 

Von  den  Hussen  1314  neu  aufgebaut ,  hat  sie  viele  Belagerungen 

durchgemacht,  diente  später  als  Staatsgefängnis  und  ist  noch  als 

Ruine  sehenswert;  im  Innern  ein  kleines  historisclies  Museum.  Im 

Frieden  von  Stolbowo  (1617)  kam  Kexholm  an  Schweden  ;  am  9.  Sept. 

1710  fiel  es  nach  langer  Belagerung  in  die  Hände  der  Russen. 

90  km  Büdl.  von  Kexholm  (Dampfer  in  3  St. ;  von  Sehlüfselburs  in 
e.  •  St.)  Heft  Kaaevftfl,  fliiii.  jr«iMNiJ««rf ,  Insel  (tl  qkm)  Im  LMoM-Bee, 

zum  Gouvernement  Wibnrg  trehörig,  mit  einem  grieebischen  Kloitero.  Ord- 
nung, das  1393  von  dem  31öncli  Arsinius  (f  1444)  gegründet  wurde.  Die 
Klostergebäude  stammen  aus  diesem  Jahrhundert;  Fremde  finden  dureh 
den  Igumen  (Abt)  freundliche  Aufnahme.  Der  alte  im  Walde  gelegene 
heidnUche  C(p/trf(e<i»  iit  von  einer  hüUenen  Ko^U*  üherbeul. 


17.  Ton  Wiborg  nach  Joensnn.  Walamo. 

8131cm.  Bisenbahn  In  iU/tSt.  für  28.90^  14.86,  9.8011. 

Wiborg  s.  S.  199.  Nach  Verlassen  der  Stadt  wendet  sich  die 
Bahn  nordöstlich.  -  10  km  Talu  Öde  Waldgegend.  -  23  km 
KavantsaarU  —  30  km  Hannila,  —  Kurz  vor  (40  km)  Antreft 

(Bahnrest.)  auf  eiserner  Gitterhrücke  (Aussicht)  über  den  Wuoksen. 
Der  Landungsplatz  der  Dampfer  ifit  unweit  der  Brücke.  Zweig- 
bahn nach  dem  Imatra  s.  S.  202. 

Weiterhin  einförmige  Gegend.  Unbedeutende  Stationen.  — 
94  km  Hiitola;  Wagen  nach  (38  km)  Kexholm  (S.  206)  5-6  M.  — 
114  km  Elisenvaara;  Post  nach  (16  km)  Kronoborg ,  am  Ladoga- 
See,  und  nach  (59  km)  Punkaharju  (S.  209).  —  139  km  Jaakkima 
(Bahnrest.). 

179  km  Sordavala,  CepAOÖOJb.  —  Der  Bahnhof  (Restaur.)  liegt 
weatl.  auAerbalb  der  Stadt;  man  benutze  den  bis  zum  Hafen  führenden 
Lokalzug.  —  Gasth.  :  So  e  i  cte  t  s  h  u  s ,  Kyrkogatan^  Z.  U/j-ö  M.,  L.  40P., 
M.  0-öU.)  2H.;  Nya  Hotelle t.  —  Dsoschu:  vom  Bahnhof  in  die 
Stadt  76  P.,  die  Fahrt  90  P.  —  Danma  8  nal  wdebentl.  über  Walame, 
Kexholm  (S.  206) ,  Konevits  (s.  oben)  nach  St.  Petersburg  (24  St.,  6  B.)s 
Gabelfrühstück  (10  U.)  II/2,  Mitt.  (4  U.)  2,  Abendessen  (9  U.)  Ii /o  R. 

Sordavala ,  Stadt  im  Gouvernement  Wiborg,  am  Nordende  des 
Ladoga-Sees  hübseh  gelegen,  mit  1500  Einw. ,  hat  eine  lutherisrhe 
und  eine  griechische  Kirche,  ein  finnisches  Lehrer- und  Lehrerinnen- 
seminar, ein  historisch -ethnographisches  Museum  (im  Stadthaus), 
und  treibt  lebhaften  Qetreidehandel  nach  St.  Petersburg.  Im  W, 
der  Stadt' der  liübeelA  Stadtpark  VakkoialmL 

Sordavala,  ein  uralter  Marktflecken,  bekam  1646  Stadtrechte 
ünd  wurde  ala  Grafecliaft  an  Gustav  Ban^r,  den  Sohn  des  berühmten 
Feldherrn  Johann  Ban^r,  geschenkt  (f  1681  ohne  Nachkommen). 
Durch  HandcAsprivilegien  im  Laufe  der  Zeit  zu  einer  gewissen  Be-» 
deutung  gelangt,  wurde  die  Stadt  170Ö  von  den  RuMen  zerstört.  — 
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Den  SerdohoUt,  ein  sonit  nirgends  vorkommendes  steinkohlenähn- 
liehes  Mineral  findet  man  in  einem  Berge  nahe  der  luther.  Kirche. 

Ausflüge;  nach  der  Insel  Kaarnetaari  (Bootfahrt.  ^kxn}«  mit  in- 
teressanter €hrotte;  naeh  (15  km)  Kirjavotäki^  an  einer  langen  Buelit  des 

Ladoga-Sees  (5  km  entfernt  der  Berg  PötsOvaara  ^  mit  prächtiger  Aussicht 
bis  Walamo)  und  Rautalahii  (25  km,  Dampfer  tägl.).  Gleiehfalls  am  östl. 
Ufer  des  Lädoga  liegt  das  Kirchspiel  Impilakt  (c.  35  km;  Dampfer  tägl. 
für  11/2  M. ,  dann  noch  4  km  Landweg,  Wagen  1  M  ),  voll  wilder  und 
malerischer  Landschaften,  sowie  das  Dorf  Pitkärania  (c.  Ö5km;  Dampfer 
in  3  8t.  für  41/2  Jkl.},  mit  den  größten  Kupfer-  und  Zinnbergwerken  Finn- 
land«. —  Kaek  il^slett  s.  S.  m 

Von  Sordavala  nach  Walamo  Dampfer  in  2  St.  für  IVzH., 
lohnender  Ausflug  für  2  Tage.  Der  Landeplatz  auf  Walamo  befindet 
sich  auf  der  Nordseite  in  einer  tiefen  und  engen  ,  von  GranitfeUen 
eingezwängten  Bucht.  Links  die  Nikolauskapelle. 

♦Walamo,  Baja^ni  (c.  6  St.  von  Kexholm,  c.  22  von  Petersburg), 
eine  bewaldete  Insel  (30  qkm)  im  nördl.  Teile  des  Ladoga-Sees,  ist 
von  vielen  kleineren  Inseln  umgeben.  Vom  Landungsplatz  führt 
eine  Treppe  (62  Stufen)  hinauf  zum  griechischen  Kloster j  das, 
im  J.  992  gegründet ,  in  den  schwedisch  -  russischen  Kriegen  viel 
zu  leiden  hatte,  1754  abbrannte  und  erst  In  der  Mitte  dieses  Jalirh« 
seine  jetzige  stattliehe  Oestalt  erhielt.  1822  erhob  Kaiser  Alexan- 
der I.  das  Kloster  zu  einem  solchen  erster  Ordnung  und  gab  ihm 
ansehnliche  Einkfinfte.  Das  Geb&ude,  prächtig  gelegen,  umschließt 
sechs  Kirchen  von  großem  Reichtum  und  über  150  ober-  und  unter- 
irdische Zellen.  In  der  1887-90  erbauten  Verklärungskirche  die 
Gräber  der  Mönche  Ssergei  und  German  ,  der  Stifter  des  Klosters. 
Von  dem  Platz  oberhalb  des  Gartens  prächtige  Aussicht,  ebenso 
vom  Glockenturm.  Auf  dem  älteren  Kirchhofe  (hinter  dem  Kloster) 
der  angebliche  Grabstein  von  Magnus  Erikson,  König  von  Schweden, 
der  hier  sein  Leben  als  Mönch  Gregorius  beschlossen  haben  soll 
(nach  besser  beglaubigten  Nachrichten  ertrank  er  1374  in  der  Nähe 
von  Bergen  in  Norwegen).  Uübsch  gelegen  sind  die  Allerheiligen 
Kirche  ^  km  im  Boot),  die  Kirche  Jahannet  4.  T.  (4  km)  und  die 
MviferffottcMkirehe  (6  kfo).  Eine  Bootfahrt  um  Walamo  und  ein  Be» 
such  der  4  km  Ml.  liegenden  heiUgen  Insel  ist  sehr  zu  empfehlen 
(6-7  St. ;  Ruderboote  am  Landungsplatz  zu  haben). 

Zum  Peter- Paul sfest  (27-30.  Juni  bzw.  9-12.  Juli)  kommen  Tausendf*. 
von  Pilgern  (aber  aueh  Seharen  von  Bettlern)  nach  Walamo,  deren  bnnte 
TfMM&n  InteveiMiit  sind;  es  Mitt  dann  an  Baum.  ^  ÜBentfaMiehelTB- 
terkunft  findet  man  in  der  Herberge  neben  dem  Kloster  (man  gebe  aber 
bei  der  Abreise  1  K.  oder  2  M.  für  die  Person  und  den  Tag).  Lebens- 
mittel bringe  man  selbst  mit.  Vor  der  Besiehtigung  ist  et  ratsam  dem 
Ig6men  (Abt)  einen  Besuch  zu  machen  und  die  Führung  durah  elwm 
Mönch  zu  erbitten ;  letztere  sprechen  fast  nur  ruMiach.  Zu  rauolieii  «Uid 
zu  jagen  ist  auf  der  Insel  verboten. 

Die  Eisenbahn  nach  Joensuu  wendet  sich  jenseit  Sorda- 
vala nach  Norden  und  führt  meist  durch  öde  Wald-  und  Sumpf- 
gegend. —  218  km  Matkaselkä  (Pferdepost).  Etv^a  9  km  von  der 
Station  liegt  der  Steinbruch  ^uskiala,  aus  dem  der  schöne  grau* 
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wM%  imd  grfine  Marmor  beratammt,  dar  mr  BeU«idaiig  d«r 
Avftmwind«  der  Isaaks-KttiiedTale  is  Bt.  Petenlrarg  verwandt  ist. 

—  Diesseit  (241  km)  VäriM  (Bahnrest.),  mit  großem  EUenwerk, 
Aber  die  GreiiM  dar  Goiiraniamenta  Wilberg  und  Kuopio« 

312 km  Joeninn,  losBcy  (Gastb. :  SoHetßtshus,  mit Pferdestation), 
Centraipunkt  Karelens  (jetzt  GouvememeBt  Kuopio),  mit  c.  3000 
Einw. ,  stattlichen  Quais  und  Promenaden,  liegt  hübsch  an  der 
Mündung  und  auf  dem  westl.  Ufer  des  PUlls.  Die  Stadt,  1848  ge- 
gründet, treibt  bedeutenden  Holzhandel. 

Dampfer  gehen  von  Joensuu  tägl.  durch  den  Pieli^joki^  dessen  unterer 
Vbü  18T4-79  kanalisiert  wurde,  und  auf  dem  PieU^ärH  ftber  Jr«N,  mit 
dem  Kolivaara  (252  m  ü.  d.  Pielis;  Aussicht)  nach  dem  an  Naturschön- 
beiteu  reichen  (c  lÖO  kmj  Nurme»  (Unterkunft  in  der  Pferdestation),  von 
wo  man  su  Lande  nack  (e.  80  km)  Sottamo  (Unterkunft  in  der  Pferdestatlon) 
«nd  welter  mit  Damffinr  in  5  6t.  naek  KaJana  (8.  Ml)  gelanft. 


18.  VonWillmaiiftnuid  naeh  Vydotty  Knopio,  Uensabiii« 

Nach  Kysloit  Dampfer  mehrmals  wöehentl.  in  6  St.  Nach  Kuopio 
Dampfer  täglich  in  21-24  St.  (von  ITyslolt  nach  Kuopio  in  10-12  St.); 
Fahrpreise  (nach  den  Dampfern  verschieden)  bis  Nyslott  71/2  M.,  bU 
Kuopio  14-19  M.  ;  an  Bord  gutes  Restaurant  (G.  II/2,  M.  21  2  M.). 

Wülmanstrand  s.  S.202.  Der  Dampfer  windet  sich  durch  die 
sahlreicben,  8ch5n  bewaldeten  Inseln,  die  über  den  ganzen  See  zer- 
atreat  find.  Der  fiindruek  ist  ein  überaus  Idyllladier;  welter  nack 
Norden  wird  Jedoek  die  Natur  eekr  düeter  nnd  eintönig ;  dickte  Nadel* 
wSIder  ziehen  siek  atondenweit  an  dem  ackmalen  Gewisser  entlang. 

Naeh  4  ständiger  Fakrt  tritt  der  Dampfer  in  den  Svnd  ynn 
Fuumalu*  Dnrek  den  PMi^aveti  erreicken  wir  naek  weiteren 
4  Stunden 

140  km  Hyslott,  d.  h.  Neuschloß,  Ann.  SavonWma  (Gasthof: 
Sodetttihus f  bescheiden;  Restaurant:  Hungerborg ,  mit  schöner 
Aussicht  vom  Turm  auf  den  Pihlajavpsi .  s.  oben^.  Städtchen  mit 
1600  Einw.,  im  Kirchspiel  Säämiiige.  im  Frieden  von  Äbo  (7.  Aug. 
1743)  an  Rußland  gekommen,  liegt  zum  größeren  Teil  malerisch 
auf  einer  mit  dem  Festlande  durch  eine  Brücke  verbundenen  Insel, 
am  Sunde  KyrÖssalmi,  der  den  Pihlajavesi  (südl.)  mit  dem  Hauki- 
veai  (nördl.)  verbindet.  Auf  einer  kleinen  Felseninsel  im  Sund  (an 
der  Überfahrt  eine  Klingel  für  den  W&rter)  die  1475  von  Erik 
Axelsson  Tott  angelegte  *Olof8burg,  die  sekSnste  nnd  kesterkaltene 
mittolalteiüeke  Bnrg  Finnlands,  cor  Zeit  der  mssisek-sekwediscken 
Kriege  Ton  Bedeutung,  in  neuerer  Zeit  auf  Staatskosten  restauriert. 
Die  B«rg  kat  drei  Issto,  runde  Tfirme;  der  Klrcktnrm  wurde  frfiker 
als  StaatsgefSngnls  benutzt.  Vom  Belvedere  auf  der  Bastion  Diek 
kfibsche  Aussicht  (dem  Kastellan  1  M.). 

30  km  südöstl.  von  der  Stadt  liegt  *Pttnkaharju,  mit  Dampfer  in  21/«  St. 
(1-2  M.)  oder  mit  Wagen  (hin  und  zurück  10  M.)  in  e.  3  St.  su  erreieken. 
Am  Ende  des  Landweges  bringt  uns  eine  Fähre  über  den  TuunoMOlnii'Sund 
»af  die  schmale  granitisebs  Insel.  Auf  der  Böb«  des  steilen,  bewaldeten, 

BoAland.   4.  Aua.  14 
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7  km  langen,  c.  30  m  hohen  Rückens  prächtige  Aussicht,  besonders  vom 
Runebergshügel  (mit  Pavillon).  Das  Hotel^  »uf  der  Hobe,  i«t  oft  überfüllt 
(Z.  L.  B.  11/3-3,  G.  n/a,  M.  21/a  M.). 

Von  PiukaluuFju  nach  EliatBTMr*  a.  8. 907. 

Von  Nyslott  nach  Joen.suu.  Dampfer  mehrmals  wöchentl.  in 
7-S  St.  über  den  Haukive«!  (i.  unten),  £nonvuit  durch  den  eehönen  OrtrirUh- 
und  Fe9olmuoimi-Su»d  nfteh  (180  km)  Joensuii  (8. 909).  —  Kaeb  SoFdayal«: 
Dampfschiff  (e.  7  St.;  41/2  M.)  über  Punkaharju  (S.  209)  nach  Kesälak» 
am  Puruvest ;  dann  Landweg  nach  (4  km)  Mäntpnieini  am  Pyhäjärvi  (Schutz- 
halle  für  Reisende)  und  weiter  mit  Dampfer  (e.  8  St.*,  iVa-2  M.)  nach  Äu- 
nikänniemi  (Oasthaua);  endiieb  auf  einförmiger  lAndatraße  BAeb  (e.  40 km) 
Sordavala  (S.  207). 

Das  Dampfschiff  von  Nyslott  nach  Kuopio  geht  zunächst  über 
den  Haukivesi,  dann  durch  den  Taipale- Kanal  (Schleusen)  in  den 
Unnukkavesi.  Unweit  Östlich  von  Tnipale  der  alte  Kanal;  20  Min. 
westlich,  am  Ammäkoski^  Warkaus  (gutes  Gasthaus);  ein  Komplex 
von  Eisenwerken,  mechanischen  Werkstätten  ,  Sägemühlen  ,  Docks, 
dem  Hause  P.  Wahl  &  Co.  gehcirig.  Die  herrschaftliche  Besitzung 
ist  schön  gelegen  Inmitten  eines  Parks.  —  Jenseit  der  Grenze  des 
Gouvernements  Knopio,  bald  hinter  Taij^ale,  anf  einer  der  schSn- 
sten  Stoeeken  der  Fahrt,  die  Stationen  LepfMria,  ein  stattUchee 
Kirchdorf  (nftchste  Bahnstation  ist  e.  45  km  n.w.  Snonnejohl  s. 
S.  21 6),  und  Kmnm  (Schlensenanlagen  zwischen  dem  Unnnkha^ 
vesi  nnd  Kallavesi).  Üher  den  c  82  m  hoch  gelegenen  KaUaveH 
mit  seinen  malerischen  Ufern  nach 

304km  Knopio.  —  Oaen.:  Soeietetshus  (Z.  21/2  M.);  Ivoncn, 
einfach  aber  sauber.  —  Droschken  :  die  Fahrt  25  P.,  die  Stunde  IV-jM.  — 
Dampfscuiffb:  nach  allen  Punkten  des  Kallavesi  (s.  unten);  nach  Iden- 
mM  (8. 911)  tiflleb  in  8-10  8t.  für  4>6  M.  —  EisnrBAHif  (Bahnhof  im  KO. 
der  8te4t;  Droschke  76  P.)  Uber  St.  Hichel  naeb  Kouvola  s.  6.  214. 

Kuopio,  Sitz  der  Läns-  und  Stiftsregierung,  mit  10000  Rinw., 
in  schöner  Lage  auf  einer  sich  in  den  Kallavesi  hineinerstrecken- 
den Halbinsel,  1776  angelegt,  bietet  mit  seinen  breiten,  chaussierten, 
sich  rechtwinklig  schneidenden  Straßen  wenig  Bemerkenswertes. 
Die  steinerne  Domkirche ,  auf  einer  Höhe  inmitten  der  Stadt  ge- 
legen, wurde  1815  vollendet  (Altarbild  von  Söderhjelm);  vom  Turm 
schöne  Aussicht.  In  den  Anlagen  vor  der  Kirche  eine  Bronzebüste 
des  finnischen  Politikers/.  V,  Snellman,  früher  Rektor  des  Lyceums 
in  Kuopio,  von  Takanen  (1886).  Nene  OehSude  sind  das  Gkmveme» 
meniikaut  am  Bischofsplatz,  das  Btadiham  am  Salntorget  sowie  das 
große  Krankenkaui  des  Lin  im  Westen.  StIdSstL  der  schöne  Stadt- 
park Väinöläimiend  oder  Prutgärdtudden,  mit  Restaurant.  Mntik- 
pavillon  nnd  Btdem.  —  Stadt  und  Umgebnng  waren  i80o  Schau- 
plalK  heftiger  Kimpfs  der  Russen  und  Finnen. 

Umgebungen.  Spaziergang  (stark  bergan)  oder  Fahrt  (2  M.,  hin 
und  surück  ä  M.)  nach  dem  Berge  Fuyomäki  (3«)  m),  mit  s«böner  Aussicht 
TOfln  Turm  (am  besten  Abenda)  auf  den  8eeKallaveai  nnd  die  8tadt  Kuopio. 

—  O.  nach  der  Insel  Waajasalo  (5  km),  mit  Aussicht.  —  N.5.  nach  Mmurtt- 
90ti  (Dampfer)  und  weiter  nach  JStrOmsdal  (Juuvankoski).  mit  Siaenwerken, 
aowte  naeb  dem  Pimmori^  einem  270  m  beben  Berg  in  lfi!al&,  anf  te 
Grenze  zwischen  Savolaks  und  Karelen,  bekannt  durch  seine  Bergkrystalle. 

—  19.W.  naeh  der  prächtigen  Bucht  von  TuoviUmlakti  (Dampfer  ini^8l.| 
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guter  O««iliof.     Bl/jgX.K  »MA  tfem  Hkm  Itttdetnwftrta  WMper- 

fall  Korleakoski:  10km  s.o.  davon  der  Ahkionlahti-Kanal  (k.  WitolOt  wo, 

die  Dampfer  von  und  nach  Tdensaluii  Mittags  eintreffen. 

Nach  Ideiisalmi  kann  man  durch  schöne  Gegoiid  mit  Dampfboot 
(S.210)  oder  Post  gelangen.  Ans  dem  Kallavesi  gelangt  man  in  den 
Ruokovesi.  dann  durch  den  Ruoküvirta- Kanal  in  den  Maaningan- 
järvi  und  durch  den  schmalen  Ahkiunlahti- Kanal  (von  hier  nach 
Tuovilanlal^s  s.  oben)  in  den  Onkivtü^  der  durch  den  Nerkko-Kanal. 
mit  dem  Nerhkojärvi  verbunden  ist,  und  «us  diesem  durch  den 
Sund  Piltinalmi  in  den  Po'rovesi,  tn  dem  dli  unbedeutende 

885  km  43lkdt  Ideanlni,  «nn.  liMOmi  (Unterknnlt  in  der 
PDirdeposQ  liegt  — '  5  km  ent^dnit  (Wegen  Mn  tfnd  ziudclt.^  M.),' 
an  der  Wirta-Brücke,  ein  Denkmal  fttr  den  Kampf  m  27.  Okt.  1S08 
zwischen  den  ^Bussen  und  (len  Schweden. 

Von  Idensalmi  nach  Kaja  na,  96  kiu  in  12-15  St.  (2  mal  wöch.- 
Wagen  des  Touristenvereins  für  8  M.  die  Person,  andere  Wagen  10-22  M. ; 
KmldTOntot  müaebmen).   8chleehter  Weg  durch  öde  Gegend  \  cahlseiche 
Teerüfe».  —  43  km  Sukeva,  wo  man,  wenn  man  üaeh».  avt^ahven  Isi;' 
übernaebten  kann.  —  60  km  Murtomäki. 

96km  Xajana,  Ann.Knümtmi  (Gafithaus  in  der  Pferdestation  i  bei  U.Ren- 
fon  0M  6teiiiafbeftefi,  Penwaren  ti.  a.  tu  haben),  Mdtehen  yon  ttOOBinw., 

am  Kajaaninjoki.   Mitten  in  der  Stadt  die  beiden  »ak'ii.'^clien  Wa.sserräll«' 
Kitivu-  und  Ämmäkotki  (von  der  Brücke  über  den  letzteren  Au8sicht)v 
cwisehrn  beiden  auf  einer  Insel  die  Ruinen  der  Kajaneborg  ^  1607-66  er-' 
baut  ,1716  von  den  RussMi 'eifVbert  und  scerstört.    Johann  Messenius  lebte 
c.  1620-35  hier  als  Gefangener  und  sehrieb  seine  Geschichte  Finnland.««.' 
Der  durch  die  Herausgabe  des  Kaiewala  um  die  finnische  Litteratur  hoch- 
verdiente BUa*  Läunrot  (f  1884)  wohnte  in  den  40er  Jahren  nahe  bei 
Kajana  (Lönnrots  ftwja).    Rohr  besucht  ist  der  Park  Kyynäfpnä  und  die 
JjpekttUiffhetensö  (Glückseligkeits-Insel).  Weite  Rundsicht  vom  PöUyvaava' 
(1  81. ;  SehltoeVanmi  Vinn  in  dar  Pferdestation  erbflten).  —  Btwa  dO  lim' 
s.ü.  von  Kajana  (Dampfer  Önial  wiichentl.  in  3  8t.  für  l.üO  BI.)  am  Num-. 
jürvi  bei  der  Kirche  von  Sotkanio,  der  Berg  Vuokatti  (c.  300  m^  7  lun  voii 
der  Landungsstell^  ISämätä  entferat),  mit  -sehdner  Aussieht.  ^ 

Von  Kajana  Aaeh  Üleftboitg  ftOkmfMVt  V«««)«'  Landweg  bis 

fTO  km)  Vaata:  besser  mit  dem  Dampfboot  (tägl.  in  4-5  St.,  5M.;  an  Bord 
keine  Verpflegung)  über  iXtu  Oulwärvi  (Ule4träsk).    Von  Vaala  interes- 
sante, aber  ntekt  ungefSbrliebe  Fabrt  iian  Teerbnot       M.  die  Person^ 
besonderes  Boot  c.  20  M. ,  man  achte  darauf,  daß  das  Boot  von  einem' 
vereidigten  Steuermann  geführt  wird)  über  die  Stromschnellen  des  Usch-, 
reichen  Oulujoki  nach  Muhos.    Die  bedeutendste  Strumschnelle  i&t  der 
Pyhäkoski  (60  m  Gefälle  auf  20  km  Länge).   Von  Iftthos  t&gl.  Dampfer' 
(2  M.)  naek  (86  km)  UM^g.  (S.  236). . 


19.  Von  Wiborg  über  Fredrikshanm  lUMh  Kotk<t|  , 

.   LimMi  und  Berga.  [ 

Dampfboot  zwischen  Wiborg,  Fredrik.shamn,  Kotka,  Lovisa  und  Hel- 
singfors  5mal  wöch  in  o.  18  St.  für  10-i()M.;  nach  (40  km)  Vilajoki  tägl. 
in  ^4  bi.  —  Post  von  Wiborg  nach  Frediikähamn  (100  kiu).  —  Die  Seefahrt 
bis  Vllsf  okt  ist  4ein  Landweg  Tortnsiehen.  ^ 

Wiibarg    S.  199.  JDte  Poststrel&e  führt  über  Monrepos  (S.  ioi), 

lA  der  Eteenbahn  entlang  n({rdl.,  wendet  eich  denn  s.v.,  bleibt  abeiC' 

der  i/f,üftß  «Milch  fem.     40  km  Vaqifoki  in  S&kkijärvi. 

U* 
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Von  Wibarg 


91km  FfttArlftkti  Dorf  tn  einer  kieiueu  Bucht.  Unweit 
von  die  FeUentmäf  deren  Wülknile  St^brftclie  (grobkörniger 
roter  Qrenii)  die  Materlil  zu  vielen  Prachtbinten  St.  Peteceburgs, 
auch  tu  NtDoleons  Serkonlieg  im  Invelldendom  in  ^irls,  gelielert 

haben.  —  In  der  N&be  Dorf  und  Gut  VäriUä  (Friede  zwischen 

Rußland  und  Schweden  1790). 

Weiter  durch  die  Kirchspiele  Wederlakt  und  Weckelaka^  mit 
hübschen  Blicken  auf  den  finnischen  Meerbusen.  Hinter  Post- 
atation Qrönvik  erblickt  man  bereits  die  Festungswerke  von 

150km  Fredrikshamn.  —  Gasthof:  Meyer,  Z.  lVi-6M.,  L.80P., 
F.  1,  G.  IVa-'iVa.  M.  (2  4  U.)  2i/,-3  M.  —  DtuUchti  Vicekon*ul9i.  —  Drouhim 
die  Fahrt  25  P.,  die  öt.  2  M.)  nach  (iQ  km)  TftvastUa  (S.  215)  3-Ö  M.  — 
Dtmp/t99i  nach  KoCka  tiglleli. 

Fredrüuhamn,  Ann.  Hamina^  kleine Bftfbnstftdt  mitSSOOfiinw., 
liegt  auf  einer  Halbinsel  an  der  Buekt  VtehMahtL 

Die  arfprttBfllak  WttHkik»  genannte  Stadt  erhlalt  iOOB  ihvaPiMlaglmh 

ihren  gegenwärtigen  Namen  erst  1723  zu  Ehren  des  König«  Friedrich  I. 
von  Schweden.  1722  wurde  Fredrikshamn  mit  Wällen  «mgtben  and 
•patw  nach  Vanbana  Syattai  bafeetigt ,  doeh  «M  teil  1818  41a  Fastang*. 

werke  dem  Verfalle  preisgegeben.  1783  fand  in  der  Stadt  eine  Zusammen- 
kunfi  der  Kaiserin  Katharina  II.  und  Gustavs  III.  statt.  Ende  des  xviii. 
Jahrhunderts  war  hier  das  Deutsche  neben  dem  Russischen  offlcielle 
Sprache.  Am  17.  Sept.  1809  wurde  in  Fredrikchama  der  endgültige  Friede 
zwischen  Schweden  und  Rußland  gefichloscea,  dniak  4an  gana  Ftnnland 
bis  an  den  Toruei-Eif  an  Kußland  kam. 

Die  Stadt)  derta  Straften  fteliefl5mig  Ton  dem  auf  ^neni  Hügel 
gelegenen  SiüdiKaute  eusgeken,  ist  naek  dem  Blande  vom  J.  1887, 
der  einen  groften  Teil  in  Aseke  le^e,  neu  aufgebaut  worden,  Dae 
kerv«n«geiidste  Qabiude  iet  die  ton  einem  deneral  feleitale  ßn* 

nitehe  Kadettenham.  Interesse  bietet  auek  die  ieh\ttdi$the  Kirche. 
In  nielieier  Näbe  der  Stadt  tiele  Landk&ueer  und  Fabrikanlagen. 

Nack  Kotka  fdkrt  die  SMDe  xunfttkst  um  die  Bucht,  an  der 
Fredriksbamn  liegt,  dann  dnrch  felsiges  Land  und  dichte  Nadel* 
Wälder  nach  (18  km)  Högfon  (unfern  die  Bahnstation  Karhula  a. 
8.  '21Ö),  mit  einem  hübschen  Wasserfall  das  östlichsten  Mündungs- 
arms des  Kytnmene  (S.  215).  —  Es  folgt  Kymmeneffdrd^  ein  russi- 
sches Krongut,  am  Wasserfall  Kalliokoski.,  dann  ('22  km)  Kymmene, 
Festung  mitrussischer  Garnison  auf  einer  von  zwei  Armen  de«  Flusses 
umströmten  Insel  (nahebei  Bahnstation  Kyminlinna  s.  S.  215) ;  Post- 
straße nach  Lovisa  s.  8.  213. 

29  km  Kotka.  —  Ga»».-.  boeietetalm^,  unweit  des  Dampfboot- 
landeplatzes:  Hot.  8 veneksun d.  —  Betlaur,  0Hversalgaräen,  Paekhas- 

kainT,  am  Hafen,  M.  (2-ftU.)  9-Ö  M.  -  PnmtMw  vom  Bahnhof  60  P.,  die 
Fahrt  25  P.  —  Damp/tr  nach  Fredrikshamn  täglich.  —  BUtiUxihn  nach 
Kouvola  s.  8.  315.  —  Deutscht»  Victkonsulat  ^  Kyrkugatan  9  (lO-l,  4-ö  U.). 

Kotka,  1879  gegründete,  in  raschem  Aufblühen  begriffene  Stadt 
von  4400  Einw.,  liegt  auf  einet  Itosel  und  treibt  sehr  lebhaften  Holx- 
kandel;  taklnieke  Dampfsagen.  Von  tM^doJeff-AuMke^  un- 
weit des  Hafens,  und  von  ATofiRtt  härffti,  im  Stden  der  tod^*aeMM 
Aoaslekt.  Vt  Sl.  eildi.  von  der  Stidt  der  Kafkarina-Lcnekütti^ 


nach  Borgä, 


19.  MwU.  313 


Au« f lüge.  N*cii  deui  Sv§maksmnd  (mit  Ruderboot  in  1  St.  tu  er- 
reichen; auch  die  nach  Fredrikahamn  gt-henden  Dampfer  brrülkreit  den 
Sund)  bekannt  durch  die  Niederlage  der  Schweden  am  24.  Aug.  1789  und 
den  fianzenden  8ieg  OustaTS  III.  über  die  Russen  am  9.  Juli  1790.  — 
«Mh  K^minsrnm  (Dampfer  aiehmale  Ügl.  In  Vs  St<)«  *m  osiUeitUii  A«e- 
fluO  des  Kvmmcne.  wo  die  aus  dem  Päijänne  (8.  215)  koniiiu  ndcu 
SUmme ,  über  1  Mill.  jährlich ,  sortiert  werden ,  bevor  sie  nach  Kotka 
voller  gehen;  ftete  Mhr  reget  Leben.  —  Kaek  LüngMtoski  (6  km  nSrdl.; 
"Wagen  hin  und  zurück  in  2-3  St.  für  3  M.),  früher  SommeraufenthaU 
Kaiser  Alexanders  III.,  mit  einfachem  Wohnhaus,  in  prächtiger  Lage 
(Eintrittskarten  sind  beim  Bürgermeisfer  in  Kotka  zu  haben). 

Zu  einem  Ausfluge  nach  ffer  Insel  Hegland,  Ann.  Suursaari,  Andel 
man  in  Kotka  meist  Fahrzeuge  bereit  (40  km,  bei  gutem  Winde  in  8-5  St. 
für  2-3  M.  \  Lebensoüttel  mitnehmen).  Die  fast  in  der  Mitte  zwischen  Finn- 
land und  Esthland  fSlegene,  von  Xorden  naeh  Süden  sich  erstreckende 
Insel  ist  12  km  lang  und  U/)-3  km  breit  -,  durchweg  felsig  besteht  sie 
ia  ihrem  öfU.  Teil  aue  Perfhyr,  im  westl.  aus  Granit  und  Diorit.  Die 
bdebsten  Brbebiuigen  sind:  der  Pohjaskorkia  (d.  h.  Kordhöhe;  106  m),  mit 
schöner  Aussicht  -  der  ffttMtavuori  (147  m)  i  der  Xouna^JlorJtia  (158  m),  am 
Südende,  letzterer  steil  an  dem  Binnensee  Lur/Ncu/ärvi  aufsteigend,  in  freund- 
lieber  Umgebung.  —  Die  Bewebner,  c.  750,  durchweg  ausgezelebnete  See- 
leute^ die  nur  finnisch  sprechen,  verteilen  sich  auf  zwei  Dörfer  an  der 
Ostküste,  ein  grölieres ,  nördl.  gelegenes  Äuurtlytä,  und  ein  kleineres 
südl.,  KiiMnkylä.  Sie  nähren  sich  vom  Lootsendienst  und  Fischfang.  Ein- 
fache Unterkunft  findet  man  eilf  den  Bauernhöfen  oder  euch  im  Pastoee** 
Die  Insel  hat  drei  Leuchttürme,  an  der  Nordspitze  auch  eine  Rettungt- 
sUUion  der  rassischen  Marine.  —  Wesii.  von  Uogland  fand  1788  eine 


Dl«  P«iitir«ft«  it4«k  LOTit*  IQM  von  im  VMteng  Kym- 
(8.       «ber  (iSlni)  ir»ftta  umIi  EmpfU  Bro^,  heran*  im 
OtliVerMflMiii  KylMid,  im  J.  174$^  HMijptq«ittifr  dM  OMwral*  de 
Lacy ,  der  von  hier  aus  die  Proklamatioii  aa  dat  flnniMlie  Volk  er- 
li«&,  tieh  der  raeeischen  Katterin  za  uiitenrerfni. 

Weiter  malerUche  Gegend.  35  km  PytHs^  mit  hübscher  Kirehe. 
—  41  km  Ahhorfora,  am  westlichsten  Mündungsarm  des  Kymmene 
(Lachsfang),  der  nach  dem  Frieden  von  A.bo  (1743)  die  Grenze 
swiachen  Biiftiaii4  «Mi  flciklr«lmi  bildetet 

SBhmhmltt^  Ann.  LoviUa,  —  Gaara.:  Seeieieiebus,  Z.  2M.; 
Svendsens  Hot.,  Z.  von  U/q  M,  an.  —  Rbstaubamts:  l!dm<m$  Caf>\  an 
der  LandungsbriiekeL  MapMtii  (im  boeimer).  im  Badepark.  —  Dampfbk  nach 
den  afldl.  KilaleiiBadlea  t.  8.  IM.  —  WAeni  naeb  («  km)  Xaiuala  (».  310) 
koilel  13-14  M. 

Lovisa,  Stadt  mit  2000  Einwohnern,  liegt  malerisch  an  einem 
Meerbusen  und  den  ihn  umgebenden  Höhen;  nach  dem  Brande 
?on  wurde  sie  wieder  aufgebaut  und  präsentiert  sich  mit  ihren 
gelben  und  roten  Holzhäuschen  zwischen  schattigen  Ahornbäumen 
«ehr  freundlich.  Die  1745  gegründete  Stadt  hieß  ursprünglich 
Degerby,  wurde  aber  1*52  zu  Ehren  der  Königin  Louise  Ulrike,  der 
Schwester  Friedrichs  des  (iroi^en,  umgetauft.  Sehenswert  die 
von  Cbiewiti  erbaute  neue  Kirche.  Nördl.  von  der  Stadt  liegt  die 
Sehl  h^Vichi»  KaUwas»erheU(imtaU ^  mit  hübschem  Park.  —  Der 
Hafen  Ist  i'/t  km  aüdl.  von  der  Stadt;  7  km  davon  die  Bninen  der 
1766  efbauten  aobwediackeA  Featung  Smrtholm^ 


2il  JtauUl9.  BORQk. 

Die  Straße  von  Lovisa  nach  Borg4  durchschneidet  anfangs  sehr 
anmutige,  von  wohlhabenden  Bauern   meist  schwedischer  Ab- 
kunft bewohnte  Gegenden.  10  km  (von  Lovisa)  Perno  mit  schöner« 
•ll«rttallo1i«r  Klrehe.  —  IB  km  F9r9hy ,  mit  alten ,  Jetxt 
lassenen  Eisenwerken  und  Silbersroben.  —  29  km  lUb^, 

39  km  BorgA,  Ann.  Porvoo.  —  Gasth.:  Societetshus,  Z.  von21L 
«n^  Uot.  Phoenix,  Z.iy^M.  —  Rbstaur.  ;  Nyholm;  Stadskällare,  ^ 
Dbosohbbn  25  P.,  sum  Bahnhof  60  P.  —  Damppschipfs  tS^Uch  naoh  Hal- 
ai&gfors  (S.  217).  —  EisBKBAUK  nach  Ktrvo  g.  S.  216. 

Borgä^  Stadt  an  der  Mündung  des  BrngA-^A  in  die  Borgä-Bucht^ 
mit  4500  meist  schwedischen  Einwohnern,  Sitz  eines  Bischofs,  mit 
lebhaftem  Handel,  liegt  anmutig  auf  den  Hohen,  die  Fluß  und 
Bucht  umsäumen ,  und  soll  bereits  1346  gegründet  sein.  Bis  um 
die  Mitte  des  XVII.  Jahrh.  überwog  das  deutsche  Element;  in  den 
schwedisch-russischen  Kriegen  wurde  Borgi  wiederholt  stark  mit- 
genommen. 1809  fand  hier  die  Eröffnung  des  Landtages  durch 
Alexander  I.  statt,  der  dabei  die  Privilegien  des  Landes  bestätigte. 
—  Der  gotische  Dom  stammt  aus  dem  Jahre  1414.  Sehenswert 
das  vom  Staat  angekaufte  Haus  und  daa  Grab  des  Dichters  J. 
Runtbtrg  (f  1877,  vgl.  S«  285),  der  lange  am  Lyceum  in  Borgi 
wirkte ;  sein  Denkmal  an  der  ISaplaiiada  ist  aiiie  Kopi«  des  in  Helsingr 
fors  beflndliohen  (S.  218).  .  . 

Von  Bar^adtmif  elncDe  Im  Nordfieitan  dei  Stadt  gelegenea  altoa 
Behanae,  angeblich  sokon  Im  z.  Jahrii.  angelegt,  achlhie  Aussiohi. 
You  lateiesse  iat  elBe  Fahxt  xwiaehen  den  lasaln,  di»  die  Wkw 
düng  das  Flnasss  iingeheft. 

Von  Borgi  naeh  Uelsingfors  (57  km)  Ist  da^  DampfHeUff  der 
Poätstraße  vorzuziehen.  Die  Post  gebt  über  WekMei^  Sibbp,  HenriiadQt  und 
Oammehtaden  (8.  317). 


80.  Von  Witorg  nMh  Hihingfcft« 

312  km.  Eisenbahn  in  81/4^1.  für  23.90,  14.86,  9.60  H.^  der  Naeb(- 
aag  bat  Schlafwagen.  Die  Petersburger  Zeit  ist  der  SettiagfOflbr^  dte 
von  Kaipiais  an  attf  daa  BabBen  fllt,  am  9a  Mio.  TamMS«  ^  ^Mftf- 

ichife  8.  8.  196.  ■ 

Wiborg  s.  S.  199.  Bald  nach  Verlassen  der  Stadt  hübscher  Blick 
1.  auf  das  Schloß.  Die  Bahn  folgt  zunächst  der  Poststraße.  —  12  km 
Hovinmaa ;  —  18  km  Nurmis.  —  40  km  Simola  (Bahnresl). 
Zweigbahn  nach  (19  km)  Willmanstratid  s.  S.  202.  —  öQkm  Puha. 
—  Durch  hergige  und  seenrelehe  Oegand  liaeh 

T^kmBfttldatad,  flnn.'ü'ooüefM,  inLuvmlALi.  Postrerhtndang 
nach  PyttStlaks  <!S.  212). 

98  km  Kaipiaif .  (Bo^nres^.,  Mltt  2.80  M.). 

108  km  tjttia,  Hübsch  an  einem  See  gelegen.  —  f21  km  XMiYdli 
(Bahnrest,)^  Knotenpunkt  der  Bahnen  nach  Knoplö  ttüü  Bach  Rotka. 

Von  Kouvola  nach  Kuopio,  Tf\  km,  Klsmbalin  in  10  St.  för 
12.8Ö,  6.{>5  M.  -~  üie  Babn  iuhri  ao  üei;  üreoa«  der  Oom^oraaMaat« 
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Wiborg  und  Kyland  entlang  nach  (10  km)  Harjti  und  (24  km)  Selänpää^ 
weiterhin  mehrmeh  den  gröften  See  Vuohijärvi  berührend.  —  öl  km  VoUcoiki; 
73km  inbUfkarftts  91  km  Bkkmm;  100km  Olm». 

114  km  St.  Xiohel,  finn,  Müketi  (Bahnrest.;  Gasth.:  Boi.  Karin,  gegen- 
über dem  Bahnhof,  im  Süden  der  Stadt.  Z.  L.  B.  2-3  M..  F.  80  P.,  G.  I-21/2, 
M..  24  Uhr,  2Va-5.  P-  Ö  M. ;  Hot.  St.  Michel,  mit  Pferdepost,  Z.  li/a-2  M., 
t.9ftP.,  F.  1,  G.  1-2,  M.,  2-5  Uhr,  2-2i  M. ;  Restaur.  im  Pavillon  ÄW*. 
vuori  ^  mit  Anasicht ;  Droschke  die  St.  Ü/2  M. ;  Dampfer  nach  WüTman- 
atrand  a.  S.  aufblühende  Sladt  mit  3ÜUU  Kinw.,  einem  zweisprachigen 
Lyeevm  und  einer  Garnison  Scharfschützen ,  liegt  aehön  an  einem  der 
westl.  Busen  de«?  Saima  (S.  203).  Seit  1831  Tlanpti.rt  des  Lün,  erhielt  es 
1898  SUdtrechte.  —  25  km  aüdl.  im  Kirehs|>iel  Kristina  BrahtUnna^  ehe- 
malf  Krongut ,  mit  den  Snlnen  eteea  ▼#»  ^wtmk  Brake  Im  xti.  Jakfk« 
lyegoaiMmen,  aber  nicht  Tollasdeten  Sehlosaes. 

Von  (128  km)  Iliirola  an  führt  die  Bahn  durch  Wald.  —  140km  Kalvitsa; 
153  km  J^a^kiv^öri^  am  Kyyveii.  ~~  164  km  Kantala;  185  km  Piektämäki^  am 
aUdl.  Snde  deft  Fkk§9m}äirH^  mit  aller  Rlreke.  Von  Mer  Landweg  (43  km) 
über  Jorois  nach  Tahkoranta  am  Haukivesi  (S.  210).  —  Hinter  (202  km) 
Jlaapakoski  tritt  der  Savonselkä  zurüek,  bald  darauf  wird  die  Grenze  des 
Gouvernements  Kuopio  überschritten.  —  223  km  SuonnejoJti  (Bahnrest.) ^ 
Zweigbahn  nach  (8  km)  Jütesi;  Landweg  aüdwestl.  durch  schüne  Gegend 
nach  (19  km)  Rautalampi^  und  weiter  über  Laukaf  nach  (11(5  km)  Jyväskylä 
(8.  21ü) ;  südusti.  über  Sorsakoski  nach  (4ö  km)  Lepuävirta  tS.  210).  —  Weiter 
in  nordösti.  Riehtung  dureh  ode  Gecrend.  Stationen:  398km  Satmüttnf 
m  km  Kurkimäki.  —  263  km  Pitkälahii.  Bald  daranf  wM  dar  Ra)laveil 
(8.  203)  sichtbar.  —  274  km  Kuopio,  s.  8.  2lü. 

Von  Kouvola  nach  Koika,  Ü2km,  Eisenbahn  in  2  St.  für  5  20, 
8.40,  3.3011.  ~  Stationen:  (13  km)  MpUifkoiki;  22  km  InkeroU,  mit  groAer 

Papierfabrik ;  westl.  bei  Anjaia  der  mächtigste  Fall  des  Kymmene  (s.  unten), 
daa  Gut  ist  durch  den  nAnjalabund''  von  1786  bekannt.  —  38  km  Tarastila^ 
Wagen  naeh  fMtlkabamn  ■.  4».  Sit.  ~  49  km  ITm^ta,  mit  wiüm  industriel- 
len Anlagen^  3  km  w.  Högfors  (S.  212).  -  46  km  Ki/'fnnliMna(ß»m^,  Uber 

einen  Arm  des  Kymmene  nach  (52  km)  Kotka  (S.  212). 

Die  Bahn  überschreitet  auf  hoher  Kisenbrücke  den  Kymmtnc 
(Aussicht),  zugleich  die  Grenze  des  Gouvernements  Nyland. 

Der  Kymmene,  finn.  Kymijoki^  ist  der  AbtluU  des  großen  Wasser- 
Systems,  das  sich  über  einen  bedeutenden  Teil  deft  ftnnleeken  Hochlandes 
ausbreitet.  Sein  Hauptarm  hat  .«^eine  Quellen  am  Suomemelkfi  und  fließt 
in  das  nürdl.  Tavastlaud  hinab,  wo  er  sich  in  den  KtittU  iu  Wiitasaari 
ausbreite  Die  von-dort  gegen  Süden  nach  Lankkas  aoaströmende  Wasser- 
masse fallt  durch  den  Kuhankoski  in  den  Leppävosi  und  weiter  durch  den 
ffaapaioiki  bis  zu.  d,ejn  V2  finnische  Heilen  langen  und  3  Meilen  breiten 
PAiJänne  (8.  216).  Der  Paijänne  nimmt  mehrere  ZuflOtse  auf  und  breitet 
sieh  dann  nach  dem  südöstl.  Strand  durch  den  Kalkkisstrom  bis  /.um 
Ruotsalainen  -  See  aus.  Aus  diesem  fließt  der  Kymijoki^  der  bei  Heinola 
(S.  216)  den  Jyränkö-Sirom  bildet,  von  Norden  die  Mänlyharju-Strafe  auf- 
nimmt und  mittels  des  Kelii-^-Strornes  den  Salpausselkä  durchbricht,  wonach 
er,  das  Nylandiscbe  Tiefland  durchfließend,  den  Was.serfall  bei  Anjaia 
bildet  und  sich  bei  Wedenjakama  in  zwei  Arme  spaltet,  die  die  Insel  Pyltis 
(PyhtiMi)nmsehlleßenttnd  mltSVÜndungsarmea:  Abbotfors,  Pyttie,  SnttUa, 
Kymmene  and  Högfor.s  in  den  finnischen  Meeilmsett  feilen.  —  LKttf«  (Tom 
Rüotsalainen-See)  c.  1G5  km;  Fall  80m. 

127  \Lm  Kymmene.  —  143  km  Kau^nla;  Wa^jen  nach  Lovisa 
S.  213.  —  Kurz  vor  (162  km)  ^yhy  die  Grenze  des  Gouverne- 
ments Tavastehus.  Von  Nyby  i^stverbindung  nach  (34  km)  Heinola 
(S.  216).  —  172  km  Villähtis. 
182  km  Lahlii  (Bahnre&t,), 

Swelsbakn  (3  km)  naoh  dem  Hafen  Vesißärvi,  Von  dort  Dampfer 
«aek  Heinola  (Ü/t  Bt.>  «n4.Meb  .JyriBkyla.    Oie.  Fahrt  feht  über 
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den  inselreiehes,  von  L»ubwal4  umsäumten  Vttijärvi^  darauf  durdi  4ini 
Amt0mpHtö^K€mai  zun  Päüämnt,  Öatlioh  dureh  den  k»nali«ierlen  KalkUttfm 

und  den  RuoUalainen-See  nach  Heinola^  einem  freundlichen  Städteben  mit 
1400  £inw.  &  interesaante  BoQtfalirt  von  bier  den  KympieM  (d>21öi)  binab 
(Latbt-  und  ForeHenfang).  —  Dte  naeb  Vörden  Oelieiideii  beivelieii  detl, 

die  Syunä-Brilcke^  westl.  die  Brücken  von  yrfmadf  und  Korpilahtiwwd^  gelangen 
nach  11-12  stündiger  Fahrt  durch  den  engen  Äijälä  -  Sund  nach  JyrAakjlä 
(Gasthöfe:  SoeieM$hu»;  Wahtqreny  mit  Pferdepost)  einer  hübsch  gelegenen 
Stadt  mit  ,'KX)OBIllW.  sm  Jyväijärviy  mit  dem  ersten  flnniscben  Lehrerseminar 
und  l.yoeum.  Hübsche  Aussicht  vom  Pavillon  (Rest.)  im  Strand- 
l^ark  und  vom  Aussichtsturm  Jhaniola.  Eisenbahn  nach  Haapamäki  s.  8.234. 

W«it«r  durcb  eine  an  Abwechselung  reiche  Landschaft  über 
HwfdLa,  Järvelä,  Lappila,  (H$,  HUeU. 

241  km  mthiaikniyafcnferf.  und  Oagthcf).  Aliswei^ns  d«r 
Bahnen  nach  Abo  (S.!t24),  Tammerfors  und  UMhorg, 

253  km  XjTlac«  {Balmr4$t. ;  Bot.  Br^fßg^,  Z.  L.  B«  3-3  M., 
F.  50 P.))  mit  einem  Sanateritiin.  Nach  EkenXs  und  Hango  s.  8.  INtS. 

DieQegend  wird  einförmig.  264km  Jdkela.—  27Ökm  Trä$Mnda^ 
bäbaches  Dorf  an  einem  See.  —  283  km  Kervo  (Bahnrest.);  Zweig- 
bahn nach  (33  km)  Borgi  (S.2U)  in  IV,  8t.  für  3.30.  2.20,  1.50  M. 

Stationen:  Korno.  T)ic]<nr?hy,  Malm;  dann  (Inrrh  die  Anlagen 
des  Djurgärden  und  über  den  langen  Damm,  der  die  TöiÖ-Buch( 
westl.  von  der  Insel  Broholm  durchschneidet,  nach 

312  km  Heliingfors, 


Hfhrinffm,  Ann.  Httfinki.  —  Auboiipt.  Am  Bahtt^of  fPi.  ABS) 

werden  Droscbkenmarken  verteilt;  dem  Träger  10  P.  für  jedes  Oepäck« 
stück.  Die  Dampfet  legen  im  SodrahamneB  (PI.  BCS)  aa^  SSolldareh- 
fluchung  an  Bord. 

Oasts.  t  *64»e  I  e i e  1 8  b  tt s  (PI.  a ! Salniergat,  Z.  im  8.  Stoek  4-9 IL ; 

♦II o  t.  K  ä  m  p  (PI.  b  :  B3;,  Norra  Ksplanadgata  29,  mit  Restaurant,  Z.  2-löM., 
L.  bO  P.,  F.  1.20  M..  H.  (3-5  U.)  3  M.,  Omn.  75  P. ;  »H  o  t.  K 1  e  l neb  (PI.  e : 
B3),  Salutor^ct,  mit Eestaurant,  Z.  21/2-6,  M.  2V2V.  —  Swelten  Banges: 
W  i  Iii  cl  m  i$b  a  d,  Z.  94,  M.  2M.,  Jernvägsbotel,  beide  am  Bahabof 
(PI.  AB  3);  Nya  hotellet,  Glogatan  8  (PI.  B3). 

RE8TArRA>T.s :  in  dcn  genannten  Hotels;  *OperakäUaren  ^  im  Keuen 
Theater  (PI.  31:  B  3);  ^Kapellety  auf  der  Esplanade,  zum  Oabelfrubatüek 
.•*elir  besucht,  in  beiden  Abends  Militärmusik;  * Brunnthvset^  im  Brunns- 
parken (PI.  B  C4^  Mittag  21/j  M.)^  *K<v»anitini  (S.'iSO) \  Nybera.  Alexanders* 
gatau  i2\  Bode^a  BtpalMm^  SodraBsplanadgataS.  — Anftertaaib:  Bö^holmen 
)8.  222),  im  Nordhafen  (P1.D2);  •Alphyddan,  im  Djurg&rden  (PI.  All. 

Cafks:  im*//of.  Kämp  (s.  oben);  Catani^  Norra  Ksplanadgata 31.  —  JkoJß* 
i>ituk£Ien  :  Löfttröin^  Alexander«igaUn  40^  Fazer^  Glogatan  3. 

Bader:  ülHkasborgs  badku»  (P1.C(Ö,  warme  nnd  Seebader  (nur  Im 
Sommer);  Centralbad^  Marienbad ^  Ecke  Marie-  u.  Kyrkogatan;  Skoffslröm^ 
Norrakajen  4.  —  BnouRFniaAMSTALTEN  (10  p.) :  Katrinegatan  4|  beim  8ocie> 
telshns;  an  der  Tbeateresplanade,  in  der  Paaaage. 

DaosvKix:  Fahrt  vom  Bahnhof  75  P.,  In  der  Stadt  und  in  Bmnnapark 
80  P. ;  nach  dem  Djurg&rden  1  M.  \  die  8t.  mit  Fahrtunterbrechung  IVin 
obne3i/aM.,  Kaehu  (13-6  U.j  doppelte  Tase.  —  PrBaDBBAHiiBii :  vom 
Marktplaia  na^il  dem  BrmmepeHmi  «be»  dlelAaiabro  (P1.B9)  naeh  den 
öati.  Chausseen )  naeb  dem  Intb.  FHedbofe;  neeb  der  weeH- Verattdl  (die 
Fahrt  15  P.J. 

THBATst!  JKwtf  Theater  (PI.  31),  sebwediich.  ^  iIrMto  (PI.  83),  fin- 
nlaeh.  —  Alexanderlheater  (V\.3S),  am  Sandvikstomt,  msliab,—  Vm-UU- 
th^mur,  im  Bruanaparlien  (PI.  B04),  mmt  im  Sommer. 
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1  AlejxmderU.  üenkm .  R3. 

2  Alejrnndttt  Denkintü  B  ll.  ^ 
2Ateneunt  .    .   .       B3.  16  AliniA'  >  nette  j        .  A3. 
4 Bihliothek(rnfrers.  f  113.  17  Kttmkenhatis'CJiirtirp \  B. 

X» Botanischer  Garten  .B2.  \&Labi>itttorium  fCnin  R3. 

t9.Vtinze 


6  ffo&yutai  fruss  ).  R3. 

7  dirfüm .  Gar\le  20  Observatorinm 

8  Kaserne  '  russ. )  .  A3. 

KircKen  : 

^  Deutsche  K.  K4. 

tO^^^  m.'isische  K.  R3. 

1  LMr/vcy  mtniuelf.  K .  (  ..1. 


Veater! 

ZXPalaiskaisetl.»  Ra  SveaboF^i 
TZPolrtedxnikian  k2  A 


Fast  yyJ4-  K2L 
^^Rittej'haus  Ra 


29  Stude/itenhaus  B J. 


12  Mtr  lut/wrtscJte  ä .  A3.  25/fiuieöe7r/sl)e/iA7H.&:i 
13^eiie  lutheriscJie  K.HA 
W  St  Xikolaus  B3. 
Rönüxc/i  k  ttthol.  K .  B4. 


36  Senatshfuis 
27  Staatsurcttiv 
^^ftf'indehaus 


R3 

B3. 
R3. 


"yüTclrgrttph  .  .  .  Ra 
3  Vnieater,  naas  scfnrvtlXLX 
TarfietrterArkatUa  AJX 
ZiTheater.russiscfi.  AJl 
3^rniversit4it  .  .  Ra 
T&yolksbibliutheJc  .  &3. 
■  Ffiatlebakn 


SMUÜMm 


i  :  41.500 


Mpler 


Poit:  CeDiMklpoitkoiitor,  NikoUinlAn  6^  geöffnet  «n  WocbenUgeu 
10-8,  SoBtttsii       XJ.    StWIliriefB  10  P.  —  TsMMAnnnDiwkü,  Vorra 

MsgMli^tian  B  (Tag  u.  Kaeht  geöffnet).—  Telbphon,  Norra  EspIanadgatanSS. 

Bankbk  :  Finlandghank ,  Nikolaigalan  8(10-2  IT.);  Föreninffsbanken^  Uiiions- 
gatan3d.  —  Weehselkontor:  E.KjöUer/eUHSCo.^  UQion8ga(ao33  (9-8,d-7U.). 

moTOmuMiim  «.  M  JV^^MM,  Fabtonigataii  91 ;  amMkerg,  Alexandflr- 
gatan  17.  —  Einheimische  Hnndarbeiten  und  Fahriksartikcl  im  Finita 
Mu»irien\agatin€t^  Vestra  ilepriksgatan  14»  und  im  Yertin  der  Freunde  dtr 
19an4mrf0(t,  Alex^adersgatan  48. 

KonfULATB :  Denttehes  Releb :  KontUiittiiflcatan  93(lll/f-3i/3  U.)  \  Ötin- 
reieta-Ungarn :  Glogatatt  6  (11-3  U.). 

BuKBAüX  DER  DAMPPacHiPPE :  L.  Kropius,  Veatra  kajcn  30,  für 
Fahrten  paeh  St.  Pelerßhur^,  Wiborg,  Kutka«  Abo.  Torne4,  Stockholm, 
Reval,  Kopenliegen,  Hfunbiirg,  London,  Hull^  V.  £k,  Vestra  kaien  16, 
für  8t.  Petersburg,  Wiborg,  Fredrikshamn ,  Kotka,  Lovisa,  Ahn,  Riörne- 
borg,  Stoekboim,  Heval,  Stettin,  Lübeck:  Borsatrchn  de  Co.,  Marie- 
g»lM  5,  für  die  Umgegend.  —  Ikmuftr:  nmw  Borg!  tägi.  in  4  St.  fttr  9-3  |C. 
(Restaurant  an  Bord);  nach  Wiborg  über  Lovisa  b.  8.  196;  nach  St. 
Petersburg  Mo.  Do.  Sa.  Ab.  für  22  bzw.  18  M.  (vgl.  S.  196)  -,  nach  Abo  über 
Hangö  und  durch  den  Sund  von  Pargas  fast  tägl.  in  14-16  St.  für  15  bzw. 
12  M.,  über  Ekenäs,  (Vw  Huebt  von  Pojo,  Hangü,  Bromarf,  Kimito,  Dahls- 
bruck (oder  Salo)  3 mal  wöehentl.  für  10  bzw.  8  M.;  nach  Stockholm  9 mal 
wöchentl.  (3 mal  direkt  in  2ü  St.  für  36-45  M.)^  naeb  Ule&borg  s.  S.  196. 

Bei  belelivSBkler  Seit  (1  Tag):  MerktpUti  (6.918),  Esplanade 
(S.  218),  Senatsplat»  (S.  219),  Ritterhaus  (S.  230),  Ateneum  (8.  2!8),  Feuer- 
wache (8  221).  Br«fmßp»rk(8.321);  Na«bmit(ag8  Djureirden  CS.  33^  iMid 
HÖghüim  (S.  222). 

HiUingfora,  die  Hauptstadt  Finnlands,  Sitz  des  Generalgou- 
▼emeurs,  des  ktlserlicben  Senats  (seit  1819)  sovU  aller  für  die 
Regierang  und  Verwaltung  des  Landes  elngesetiten  CeintraUmter, 
det  Alezander-ünirersiUt  (seit  1828)  n.  s.w.,  mit 74 000 meist  schwe- 
diseli  spreebeAden  Binwolinern,  liegt  auf  einer  vielfbeli  gesackten 
Landennge ,  die  ans  einer  tief  in  das  Land  eittsebneldenden  Bucht 
heraustretend,  sich  in  ostl.  Richtung  erstreckt  und  so  links  wie 
rechts  eine  Nebenbucht  bildet.  Wie  die  Hauptbueht  von  mehreren 
kleinen  FeUeilanden  durchsetzt  ist,  so  auch  das  Meer  außerhalb; 
hier  ziehen  sie  sich  von  der  einen  Landspitze  bis  zur  anderen  im 
Halbkreise,  unterbrochen  durch  ein  schmales  Fahrwasser,  das  nur 
an  einer  einzigen  Stelle,  A^m  Gustaf ASvärd^-StLixd^  größeren  Schiffen 
die  Einfahrt  zu  den  Häfen  von  Helsingfors  gestattet.  Auf  einigen 
dieser  Inseln  erheben  sich  die  Wälle  der  Seefestung  8veahor(j 
(8.^22).  Die  Stadt  hat  breite,  gerade,  mit  stattlichen  Häusern  besetzte 
StraÜen,  prächtige  Kirchen  und  Monumente,  zwei  vortreffliche  Häfen 
(Norra  und  Södrahamnen)  mit  schönen  GranitquaiSf  auüer  der 
Uaiversititelft  Polyteehnikttoii  mehrere  Lyceen,  «Inia  Navigations- 
Mi  Handteahvle,  Irren«  und  Blindeninftitul  Iiil4  «iae  AnsMil 
vom  Fabriksn.  Per  Handrt  ist  nieht  so  hlQiMnd  wis  In  Wiborg  und 
.Abo.  S^itBiMnuBg  der  Petocsburfer  Bahn  (1870)  wird  Hebüngfors 

▼on  Fremden  besueht,  namontlicb  wihrend  der  BgdissuiOB.  Am 
bUlobteBlBQ  IM  HebiBgCors  vom  Soptombor  bis  IUI. 

Zur  Geschichte.  Otutav  J,  Wasa  griindete  1550  5  km  östl.  von 
dar  beutigen  Stadt  am  Ausfluß  des  Wandii-A  in  den  finnischen  Meer- 
bjMen  zuerst  ein«  Stadt  Helsingfors,  deren  Überreste  heute  noeh  sichtbar 
md,  «od  von  den  IfinnlUttdem  wmmMadtn  (d.  k.  Altstadt,  8. 311)  genannt 
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werden.  Die  Umstände  waren  Uxret  Entwickelung  als  JüiandeUstadt  nicht 
gOMtig  uad  1689  befahl  die  KdBtffn  GKcUftte«,  die  8ti^  «a  41«  EstaU- 

spitze^  nach  dem  Platze,  den  Bie  heute  einnimmt,  xu  verlegen.  Fest 
iiUO),  Brand  und  Krieg  (1713)  ve;raiila&ten  lieMbau  und  BefeäUgung  1749. 
In  der  Nähe,  am  Kampen,  mußte  der  aekwedliebe  Oenertl  Löwenhaupt 
am  36.  Aug.  1742  mit  12000  Schweden  die  Waffen  strecken.  1806  wurden 

Helsingfors  wie  Sveaborg  von  dem  russischen  General  Buxhöwden  besetzt 
und  im  Fricdeu  /.u  Fredrikshamu  (17.  Sept.  1809)  kam  es,  damals  noch 
eine  unbedeutende  Stadt,  an  RuAland.  Seit  1812  Hauptstadt  Finnlands, 
wurde  es  18L9  der  Sit/,  der  llegierung}  1827  ward  «tt^  die  Univereitei 

von  Abo  nach  Helsingfors  verlegt. 

Die  Mittelpunkte  des  Verkehrs  iu  Helsiiigfors  sind  der  von 
Granitquais  umsäumte  Hafen  (durch  die  Halbinsel  Skatndden  in 
Sorra  und  Södrahdmnen  geteilt,  vgl.  S.  220)  und  der  daran  ge- 
legene Marktplatz  (Salutorget;  PI.  B  3).   In  der  NO.-Ecke  das 

>/  kaiserliche  Palais  (Kejserliga  slottet,  PI.  21),  ein  einfaches,  drei- 
stückiges Gebäude,  bis  1837  ein  Prlvathausj  im  Iiuieru  einige  Ge- 
mälde flnniseW  Ktnstler  und  ieia  hübscher  ThronsMl,  in  dem 
iSffhQiig  und  BchlnlS  des  linntschen  Ltttdtages  (8. 197)  erfolgt.  Nicht 
weit  davon,  am  südl^  Quai  das  Alexandra  ^  Mof^umeni  (PI«  2)^  ein 
Obelisk,  deseen  Spitze  ein  Doppeladler  auf  yeigoideler  kugel  aiiert, 
laut  Inschrift  sur  Erinnerung  an  den  Besuoh  der  Kaiserin  Alexandra 
Teödorowna,  Gemahlin  Nikolaus*  I.,  1833  errichtet.  .—  In  die  Vor- 
stadt Skatttdden  s.  &  220. 

y  Westl.  vom  Salutorget  erstreckt  sieb  die  E  s  p  1  a  n  a  d  e^  Esplaiud- 
Q^tan),  die  schönste  Straße  der  Stadt ,  mit  einer  vierfachen  Reihe 
von  Ahornbäumen  besetzt ,  unterbrochen  von  zahlreichen  Squares. 
Die  nördl.  Seite  (Norr»  Ksplanadgatau)  bildet  im  Verein  mit  der 
ihr  parallellaufenden  Alexandersgatan  die  Hauptgeschäftsgegend 
der  Stadt,  mit  zahlreichen  großen  Kaufläden.  An  der  Südseite 
(Südra  Esplaiiadgatau)  das  Restaurant  Kapellei  (S.216);  nahebei  an 
der  Fabiansgatan  die  Wohnung  des  Generalgouverneurs.  In  der 
Mitte  der  Esplauaile  ein  1885  errichtetes  Bronzestandbild  des  Dich- 
ters /^W7icöer<7  (PI.  25),  von  seinem  Sohne  Walther ^  am  W.- Ende 
das  schone  Neue  Theater  (Nya  teatern;  Fl.  31),  1858-60  vom  finni- 
schen Architekten  Cbiewitz  aus  Granit  erbaut,  1863  ausgebrannt 
;Und  von  B^noit  restauricirt  (Restaur.  s.  S.  216).  • 

*/  Nordwest!,  vom  Neuen  Theater,  Ecke  Henriks-  und  Alexanders- 

gatan, befindet  sich  das  1870  eröffnete  Studentenhaus  (PI.  29),  mit 
großem  Festsaal,  Bibliothek  und  Lesesaal,  Restaurant  u.  s.  w.  Am 
Bode  der  Henviksgtfa«  des  etnlbche  Uro iseiie  AHutdim*  Thmi» 
(PI.  32),  e.  600  PUUte  flasfle«d«  Die  ente  QuetilralM  der  Alexm- 
dersgetan  führt  auf  den  Jernvigstofir^t,  em  dem  der  Bahnhof 
(PL  A  B  3)  und  das  s^H  1867  bestehende  «AtearaA  (PL  3)  liegen. 
Letzteres,  mit  reicbgeschmiickter  Faesade,  eslhilt  Mtave  Sehirieii 
für  die  Pflege  der  schönen  Künste  und  des  Kunstgewerbes,  das 
MuBeum  der  Vereinigung  für  Kunst fleiJJ  (Eintr.  12-3  U.,  25  F., 
So.  10  P.)  sowie  eine  Gemäldegalerie  (Eintr.  12-3  U.,25  P.,  So. 
frei),  vorzugsweise  W^rke  einheimischer  Künstler  (]P9B4i|^;jBa[^r 
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von  Wright ,  Edelfelt ,  Holmberg ,  Jansson  u.  s.  w.) ;  in  Treppen- 
hAUse  Skulpturen  von  W.  Runeberg,  Sjüstrand  u.  a. 
t/^  Nördl.  vom  Salutorget  der  Unioasgatan,  der  längsten  Straüe  von 
Heleingfors ,  folgend  erreichen  wir  den  Sunatsplatz  (Senats- 
Torget),  begrenzt  im  N.  von  der  Nikolaus-Kirche,  im  W.  vom  Uni- 
versitätsgebäude, im  O.  vom  Senat£gebäude,  im  S.  vom  Kathaus 
und  einigen  stattUohen  Pmathäusern.  In  der  Mitte  des  Platzes 
erhebt  sich  4w  irim  «natochm  Vollme  1894  «Tri^Me  Xilnr  AliK- 
•aitf  IX»  UMllrtiftl  (PL  1),  von  IT«  Mtmiberg.  Die  BnmnAgur  des 
Kftisers  steht  aitf  einem  hohien  Grenilsofikel  den  die  Figuren  der 
Rechtspflege,  der  Wissenscheft,  des  Friedens  «nd  der  Arheit  umgeben. 

Die  iitfhetlBehe  M.  nkoIftiM'ni^  (PL  14),  1830^2  auf  einem 
den  ^tc  umf  '10  m  €herragenden  6i«nitMeen  Im  hykeiitiBisehen 
Stn  erbaut,  hat  fünf  Kuppeln;  zu  beiden  Selten  tmi  hohe  und 
schmale  Nebenflügel.  Die  Statuen  der  12  Apostel  an  der  Fassade^ 
von  Schievelbein  und  Wredow,  sind  Kopien  der  in  der  Katharinen- 
kircbe  zu  Brandenburg  a.  H.  betlndllchen.  Vom  Platz  aus  führt 
eine  fast  die  ganze  Breite  desselben  einnehmende  Granittreppe 
(50  Stufen)  zu  dem  mächtigen  Portal  der  Kirche.  Vom  Turm 
(Wachtmeister  im  östl.  Pavillon  an  der  Terrasse)  der  beste  Blick 
auf  die  Stadt  und  das  Meer.  In  dem  von  Pfeilern  getragenen  Innern 
ein  Altarbild,  Grablegung  Christi,  von  NeflP.  Schöne  Orgel.  —  Bei 
Eröffnung  und  Schluß  des  finnischen  Landtages  findet  hier  feier- 
licher Gottesdienst  statt. 
5*^"  DieUniveriittt  {Alexanders  Universitet ;  PI.  34)  ein  palastartiges 
Gebäude,  zu  dem  eine  schone  Freitreppe  aus  Granitstufen  empor- 
fttlirt,  wurde  ISSS-S^  Ton  dem  um  die  Architektur  von  Helsingifbrs 
▼ielfach  Tcnrdienteu  preufttscflien  Baunioister  Engel  (f  1840y  erhaut. 
Das  durdi  drei  S^ekwerke  cehende  Treppenhaus  schmUckt  ein 
Fries  Ton  SJSintrand  (^Gesang  WSinSmfHnens").  Dem  Eingang  gegen- 
üher  die  grode  oft  zu  Konzerten  henutzte  ÄiUa  (Solennitfttssaal); 
flher  dem  mit  goldenen  Löwen  gezierten  Katheder  die  Bronzebüste 
Alexanders  L  In  andern  Sälen  die  Marmorbüste  der  Königin 
Christine  von  Schweden,  Porträte  russischer  Kaiser,  die  als  Thron- 
folger meist  Kanzler  der  Universität  sind,  berühmter  Finnländer 
u.  s.  w.  —  Die  Universität  hat  alle  vier  Fakultäten  und  einen  Lehr- 
körper von  c.  40  Professoren ;  die  Zahl  der  Studenten  (darunter 
C.  300  weibliche)  beträgt  über  '2000  (von  denen  jedoch  meist  nur 
c.  1200  anwesend  sind),  eingeteilt  in  sechs  Nationen;  ihr  Abzeichen 
ist  eine  weiüe  Mütze  mit  schwarzem  Rande  und  Lyra. 

In  demselben  Oeh&ude  aueli  diu  rMfo^M«  JAwMm  (geöflbet  Mt.  i9-l, 
So.  2-4  U.),  die  MUnftammlunff  (Do.  11-12  U.)  und  das  botaniiche  Museum 
(Mi.  Sa.  i-3  U.)-  —  Andere  üniversitätsinstitute  sind  in  besonderen,  der  An- 
stalt gehörigen  Gebäuden:  die  Biblioiheki^.  220),  Nikolaigatan  5,  das  «A«- 
leltrftf  rirfr-fTtm' — ,  das  miner<üogitch9  Museum  (Mi.  Sa.  13-1  U.),  die  Bamm- 
lumg  d«r  OipsabgüiM  (Mi.  1-2,  So.  2-3  U.)  und  das  hisioriich- ethnographische 
Musevm,  Ferner  4er  botanüche  Garten  (S.  220),  das  pathologisch -anato- 
iMiieÄ«  /nsNIifl  (KikoläiKalan  10),  däa  anatomische  Afuseum  (Fabiansgattui  35; 
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Das  stattliche  Senatshaai  {Senat ahuset;  PI.  26),  200  m  lang  und 
100  m  tief,  von  Eriifel  (S.  219)  1822  erbaut,  enthält  die  Amts- 
räume  der  meisten  für  Regierung  und  Verwaltung  Finnlands  ein- 
gesetzten Centraiämter  (Zutritt  zum  Innern  durch  den  Portier,  Trkg.). 
Im  ersten  Stockwerk  der  prächtige  Sitzungssaal,  mit  den  Porträten 
Alexanders  II.,  Alexanders  III.  und  Nikolaus'  IL;  in  anderen  Rau* 
men  die  Porträte  Alezanders  I.  und  Nikolaus'  I.,  früheres  Genwal- 
gouveraemtFiiwIaads  (Bu«lay  de  Tolly,  Hanaeliikow,  Berg  u.  s.  w.). 

In  dam  wMHig  ansebnUeke&  Billunui  {BddkMi  PL m  dl«  AmtBr 
rinme  der  Stadt-  und  PolizeiTarwaltuag  und  (Im  antan  Stock)  dM 
Stadtarahiy  (10-12  Ukr). 

Hinter  dem  Senatshaus  an  der  Alexandersgatan  liegt  das  *Sittar»  ' 
kaus  {KiddarhuBet;  Fl.  24),  1858  -  61  im  itslien.  StU  von  Chlevriti 
erbaut.  In  dem  im  ersten  Stock  gelegenen  schonen,  mit  Wappen- 
schilden des  finnischen  Adels  geschmückten  Rittersaal  tagt  während 
4es  finnischen  Landtages  der  Adel;  im  Yorsaal  ein  Gemälde  ¥on 
fikman,  die  Eröffnung  des  Landtags  durch  Alexander  IL  1863. 

Vom  Senatsplatz  geht  nach  Norden,  parallel  der  Unionsgatan, 
die  durch  monumentale  N zubauten  ausgezeichnete  Nikolaigatan. 
Hier,  n°8,  Finlandshank  (S.  217);  gegenüber  auf  weitem  Platz  das 
1891  vollendete  Ständehaus  (Ständerhuset;  PI,  28)  für  die  Geist- 
lichkeit, Bürger  und  Bauern  (vgL  S.  197).  An  der  Ecke  der  Freds- 
gatan  da«  ISiKN).  aus  dam  SenalskAUSft  kl«rkaf  i^lftgt«  ßtmhw^iv 
(Stotsarkivet;  PL  27),  im  Renaissaneastil  na«k  0.  NystKüma  PUneu 
erbaut  (Zutritt  titf .  11-2  U.). 

Die  Unions-Oatan  vom  Senalsplatz  veiter  in  n6rdl.  Bicktung 
verfolgend  haben  wirlinks die  schone  XJniversität$^Bibliothdt{^\,\\ 
geöffnet  an  Wockentagen  von  12-3  U.,in  den  Ferien  nur  Mi.  und  Sa.), 
nach  Plänen  von  Engel  1836-45  aufgeführt,  c.  230  000  Bände  um- 
fassend, und  das  russische  Militär- Hospital  (PI.  6);  rechts  die  alte 
griechische  Kirche  (PI.  10),  sowie  die  neue  und  die  alte  Klinik 
(Unions-Gatan  35-37).  Letzterer  gegenüber  der  Eingang  zum  Stadt- 
park (Pl.B  2;  Dampfboote  zwischen  Salutorget  und  TÖlö),  gewöhn- 
lich Kajsaniemi  genannt,  eine  schöne  und  besuchte  Promenade 
C^Uestaurant) ;  vom  Pavillon  Sjösalongen  (im  Sommer  Abends  oft 
Konzert)  prächtige  Aussicht. 

In  der  Unionsgatan  n°  44  auch  der  Eingang  zum  hoianiachen 
Qarim  der  UnlTersität  (Botanisk«  TrSdgirden  j  PL  5),  hübsch  an 
der  Tfil5-*Baokt  gelegen«  mit  Orangerien  und  Treikklusem  (ge5ibiet 
Di.  und  Fr.  11-1 ;  So.  2-3  U.).  N6rdL  (mit  Pfeidakaku  su  amickMi) 
die  Yoistldte  BwghaUf  Mermanuiad  und  üfalstad. 

Tom  Salutorget  (S.  218)  in  dstL  Ricktung  gelangen  wit  ttktr  «in« 
Birilcka,  die  einen  die  beiden  Htfen  dar  Stadt  TarklAdenden  Kanal 
aberwdibt,  la  die  Yoiitadt  SaarOBDsir  (PI.  0  3).  Ndidl«  davos  dar 
iiBt^  Nordhafen  (Norrakamnen) ,  in  dem  die  Kriegsschiff^  anlegen. 

Auf  den  Höhen  von  Skatudden  die  griechisch-katholische 
*]CariA  HimmaUakvta-Xatkadxala  {Uipdn$k4^'KaUi€ditaU$  PI«  Ii), 
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vom  Tolk«  «N«iie  ram*  Kiicfc*'*  genannt^  dwen  weiße  Tflrme  und 
goldette  Kttj^peU  mitlUn  lenclUMi,  1868  lueh  Pläne»  Ooroostejew« 
▼oUendet  Yen  der  Kathedrele  bfliiecher  Blick  auf  die  Sudt. 
Gegenüber  die  Münze  (Mynthiiset;  PL  19;  auglüglleh  li-2  U.)  und 
das  Oefänfftiis  des  Län  (I4Uieliäktel);  en  der  innersten  Spitze  der 
Lendzunge  etattliche  Kasernen. 

In  dem  südlich  vom  Salutorget  gelegenen  Stadtteil  erreicheu 
wir  durch  die  Unionsgata,  in  der,  n^*  20,  das  sehenswerte  ethnogra- 
phische Museum  der  Studenten  (Mi.  Fr.  1-3,  vSo.  12-3  U.;  50  P.), 
an  der  deutschen  Kirche  (PI.  9),  dem  schwedischen  NormaUyceum 
und  dem  hochgelegenen  astronomischen  Observatorium  fPl.  20; 
geöffnet  Do.  12-1  ü.;  weite  Aussicht)  vorbei  die  1860  vollendete 
römisch-katholische  Kirche  (PI.  15)  am  Eingange  des 

^mrikaiborg-Perkei  (gewöhnlich  Brunnsparken  genannt;  PI.  B 
Cd),  mehr  eineVoretadt  von  Helsingfore  mit  zehlfeiehen Tillen 
(anch  mit Pferdelwhii  oder  Dempfeekeluppe  zu  erreieken).  Am  eQd-* 
licketen  Ende  der  Parkes  das  Badehaui  (SeeMder  und  Mineral- 
wisser;  gutes  Restaurant,  wo  kiuflg  Konzerte  und  YarKt^Yorstel- 
lungen  stattflndto).  Im  68tL  Teile,  östra  Brunnsparken  17  die 
Cygnäus- Galerie,  mit  Bildern  moderner  Meister  (Eint  r.  10-8  U.).  — 
Von  der  Südspitze  der  Halbinsel  hübsche  Aussicht  auf  die  Inseln: 
links,  zunächst  dem  Festlande,  Degerö,  dann  Sandhamn,  endlich 
eine  Gruppe  kleinerer  Inseln ,  ehemals  Vargskären  (Wolfsinsein) 
genannt,  jetzt  Bestandteile  der  Festung  Sveahorg  (S.  222). 

Im  südl.  Teile  der  Kaseriigatan,  das  große  1888  eröffnete  chirur- 
gische Krankenhaus  (kij-urgiska  sjukhuset),  im  Pavillonstil  auffz;e- 
fuhrt;  daneben  die  Kds^erne  des  Jinniachen  (lurdebafailluns  [VI.  1). 
auf  deren  Hof  ein  Monument  für  die  im  letzten  türkischen  Kriege 
gefallenen  Soldaten  errichtet  ist.  In  der  nahen  Richardsgatan  (n^  3) 
das  schöne  Gebinde  der  viel  benutzten  Volksbibliothek  (Folkbiblio- 
theket;  PL  35),  mit  Lesesaal.  Die  weiter  folgende  HÖgbergsgatan 
fükrt  sfldL  2U  der  1893  vollendeten  neue»  tuiheri$ehen  £§rehe 
(PL  13),  einem  dreisektlllgen ,  gotischen  Gebftude  mit  zwei  74  m 
koken  Türmen.  Unweit  eine  i8&2  erbauten  Feuerwach&f  von  deren 
Toim  man  einen  weiten  Rundblick  genieftt  02^3  U.,  25  F.). 

Durch  den  weiter  westl.  liegenden  neuen  Stadtteil  zieht  sich 
die  breiteste  Straße  der  Stadt,  die  von  Alleen  beschattete  Beule- 
▼  ardsgatan.  Zwischen  ihr  und  der  Andreep:atan  die  von  Anlagen 
umgebene,  hölzerne,  alte  lutherische  Kirche  (PI.  12);  im  Innern  eine 
schöne  Orgel  und  ein  Altargemälde  von  Ekman,  Christus  die  Kind- 
lein segnend.  Südwestl.  davon,  am  Sandvikstorget,  das  Polytech- 
nikum (PI.  22),  mit  c.  30  Lehrern  und  150  Studenten  j  es  enthält 
eine  geologische  Sammlung. 

Von  den  Kirchhöfen  (Pferdebahn)  liegt  der  lutherische  nördlich 
der  Lappviksgatao,  der  russische  südlich.  Auf  ersterem  eine  kleine 
KapettB  und  einige  kemerkenswerte  Denkokller.  Zwiseken  beiden 
kinduMk  fdkrt  dsr  Weg  Biaek  der  ItrmianUaU  (Lappviks  sjukkus), 
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6hy«itt  michtlgeii  G«bliid»  m  d«r  Bvdirt  Lappviken,  umgi^beii  von 
eiiram  gro&«il  PMk  (B««iohtt^ung  ntt  «Ii  BrlAolmtt'  ^69  Df  reiclots). 

Dureli  ^  fisbo-tbor,  m  Ende  d^t  fieitÜLsgstftn  <Ft.  A3), 
emicben  wir  defi  BJtirgMleB  oder  TM^Airfc  (2  km ;  WagÄn  t  V . ; 
P^rdebilin),  maleriscli  tn  der  T9l5-Bhe&t  gelegen,  eine  blN^stite 
neue  Anlege  mit  großem  Gewachsbms  (RestAnranift  AlphtdAm  e. 
S.216).  Tölö,  mit  großer  Zuderfebrik ,  fei  JetKt  eine  voretedt 
von  Helsingfors  geworden. 

Auf  der  Insel  Högholmen  (Überfahrt  von  Norrahamnen  ell^ 
^12  St.  in  10  Min.)  ein  gutes  Restaurant  und  ein  kleiner  zoologischer 
Garten;  von  dem  höchsten  Punkte  der  Insel  htbsehe  Auseieht  auf 
die  Stadt. 

Umoebünoen  von  Helsinofobs. 

Helsingforä  kann  sich  nicht  so  schöner  Umgebungen  rühmen  wie  Wi- 
borg  nn4  Abo.  Bemerkenswert  und  interessant  ist  indeMen  die  Fakrt  dvnli 
den  schonen  InselarchipeK  besonders  auf  der  Seite  naeh  Borgi  hin.  Die 
von  den  Bewohnern  von  Helsingfors  zu  Wasser  (Dampfer  s.  S.  217; 
Restatirant  an  Bord)  ytel  besu^teit  Orte  sind  im  KordostM:  JTiitftle«, 
Brändöholm  ^  die  großft  Insel  DegerO  (mit  den  Stationen  Turholm,  Uppby, 
Tammelsund .  Stansvik  ^  Jnllas)^  ferner  VAdö^  ßumparn^  Willinge^  ebenso 
die  auf  dem  Festlande  gelegenen  Punkte  BärUmäs^  Botbif^  Ö$ier»undüm  (in 
der  Nähe  Björkudden^  Wohnsitz  des  Diehters  Z.  Topelius)  und  an  der 
Slbbo-Bucht  Eriktnäa;  —  im  Nordwesten  :  Bobäck  (kleines  Hotel)  am  Ende 
der  Esbo-Bucht,  und  weiterhin  der  herrliche  Jiirtalaarchipel.  Zu  J^ande 
gelangt  man  nordöstl.  nach  Sörnäs^  mit  vortrelTlichem  Hafeo^  Brauerei 
und  einem  großen  Gefängnis,  und  nach  Gammetstaden  (S.  314)-,  —  nordwestl. 
xum  Esbo-Thor  hinaus,  naeh :  M^flana  und  Munktmii^  durch  ein«n  ackaialen 
Sund  von  eiaaiider  gebeaa*,  sodfia  uaah  (17  km)  3VMdadlSL  dev  Veollle 
Karamsin  gehörig,  mit  seh$nem  Park  und  grdbartigeu  TrelbbieMrii. 

Nach  (3  km)  Sveab^rg  fahren  kleine  Dampfkoote  stundÜil^fi  von 
Sodrahamn  (e.  %  St.,  hin  und  zurück  bequem  in  1 6^ ;  im  Winter 

mit  Fuhrwerk  über  das  Eis);  der  Landungsplatz  ist  auf  der  Stora- 
Öster-Svartö  (S.  223).  ^  Erlaubnis  zur  Besichtigung  der  Festung 
erhält  man  auf  der  Kommandantur  (Vorweisung  des  Passes  erfoiider- 
lieh) ;  ein  Soldat  wird  als  Führer  mitgegeben. 

flmboff,  Ann.  yiapoH,  elarkg  Peatmig  (c.  900  Kanonen)  «ad 

Kriegshafen,  „das  Gfbraltar  des  Nordens^,  1000 Einw.,  6000  Mmn 
Garnison  im  Frfeden,  Station  für  einc^n  Teil  der  russischen  Kriegs- 
flotte, ist  ein  Ort  ganz  russischen  Charakters.   Die  Befestigungen 

liegen  auf  sieben  durch  Brücken  verbuhdenen  Inseln,  die  sich  in 
einer  Ausdehnung  von  etwa  1  Meile  von  der  Insel  Sandhamn  in  nord- 
westlicher Richtung  zum  Vorgebirge  Ulrikasborg  erstrecken  und  die 
geräumige  Bucht  von  TIelsingfors  abschließen.  Vargö,  die  eigent- 
liche Festung,  enthält  eine  Matrosenschule,  Zeughäuser  und  drei 
in  Felsen  gesprengte,  hinter  einander  liegende  Docks.  Nordöstlich 
▼on  Vargö  ist  Stora-Öster-Svartö  Lilla  Öster  -Svartö  Veater- 
8vtu4ö,  liegen  nardlieh  und  nordwestlich  von  Varg<).  Büdlich  von 
TdrgS  das  stärkste  der  7orts,  €fHst(ttmt>äfd.  ^  Itollert  Uegen 
ttordweetl.  Ldng6Hit  aftdaatL  die  beteeUgte  Insel  AMamäenSL 
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^it  dem  davor  liegenden  Svartholm  (8.  213)  und  Ifelßingfors  /-u  Festungen 
idr  den  bei  Schweden  gebliebenen  Teil  von  Finnland  bestimmt.  Zum 
Betnita  n»eh  der  Seeseite  begann  man,  naeh  Plänen  des  Feldmarachallb 
Grafen  SkNBfv&tdCfl,  iiiitea>«  1349  die  Wolfsinaeln  (8. 221)  in  eine»  beftalli- 
ten  Hafen  umcuwandeln.  Die  aehwierigste  Arbeit  bei  der  Erbauung  Sveft- 
borga  war  nicht  die  HerstellunE  der  löm  hohen  Wälle,  sondern  die  Anlage 
der  Dooke.  ^  Im  Frttbjehr  1806  wurde  die  Fettiuic  ^oo  dea  KoMen  eiage> 
oeblossen  und  fiel  binnen  kurzem  durch  anpjeblichen  Verrat  des  Komman- 
danten Adnirel.  Cronstedi  in  ihre  Blande.  Bei  dem  Angrifi'  der  englisch- 
fraaicdslfelien  Flotte,  9-11.  Augatl  Im,  werden  doreh  das  heftige  Bom- 
bardement nur  sämtlii'be  Gebäude  im  Innern  der  Festung  zerstört;  ein 
gleichzeitiger  Landungsversuch  auf  den  Inseln  Drumsö  und  Sandhamn 
hatte  glQiehfalls  iMinen  Erfolg,  und  am  14.  ^og  sieh  die  feindliche  Flotte 
surilek.  Seltber  liBd  die  Werlte  noeli  telir  Torstarkt  worden. 

Auf  Stora-Öster-SvtrtS  (S.  222),  liegen  die  griechische  Kirche 

und  das  Haus  des  Kommandanten.  —  Auf  VargS  4a8  üher  dem 
Grabe  des  Y^\(]m3iTschAll8QtafenEhrensvärd  1788  errichtete  Denk- 
mal (von  Gustav  III.  entworfen,  Ton  Sergel  modelliert) :  auf  einem 
Granitfelsen  mit  der  Bronzearmatur  eines  Schiffes  erhebt  sich  eine 
Trophäe  aus  Ritterwaflfen  ;  Inschrift:  ^Hier  ruht  Ehrensviird,  um- 
gehep  von  seinen  Werken,  Sveaborgs  Festung  un4  des  Heeres  Flotte.*' 

VonHelsingfors  nach  Hangö,  207  km,  Eisenbahn  in  6^/4  8t.  für 
16.95,  laao,  6.a0  M.  -  BU  1ö9  km)  ÜMviu^  (Waceii Wechsel)  «.  S.  216.  —  Die 
Gegend  Ist  anfangs  einförmig.  —  89  km  Kwrpi;  iO0  km  Nummtla,  — 
1^  km  Lojo ,  großes  Dorf  (4  km  von  der  Stollon ;  Qasthaus) ,  mit  Inter- 
essanter Kirche  am  Lojo-See^  dCBsen  Ufer  sieh  tu  Ausflügen  «ehr  eignen 
(Bootfahrten  beliebt);  u.  a.  schöne  Fußwanderung  in  westl.  Richtung 
nach  (18  km)  Mpllfßkytä,  von  wo  man  zur  Kapelle  yon  Sammaiti  mit  dem 
(irabe  E.  Lönnrots  (f  1884,  vgl.  S.  211)  gelangt.  —  Am  Südende  des  See.«« 
(143  km)  Svartä  (Restaur.).  Der  Bahnhof  liegt  4  \LWk  von  dem  gleichnamigen 
HerrensiU  der  freiherrHehen  Familie  Linder.  — 108  km  Stat. -iTaHa^  Aus- 
gangspunkt für  /.abireiche  Touren,  u.  a.  westl,  üher  (2  km)  BxUnä$ 
(Wasserfall)  und  das  am  nördl.  Ende  der  langen  Pojo-Bucht  (a.  unten)  ge- 
legene Pojo  m  den  (13  km)  groAear  Hopfer-  u.  Biseawerken  TOn  FMimrß. 
Südl.  nach  (9  km)  Snappertuna^  in  dessen  Nähe  die  sehenswerten  Ruinen 
der  uralten  Burg  Rasehorg  (Herberge  des  Touristenvereins)  ^  dann  i'stl.  zum 
(23  km)  Eisenwerk  Fagerwik  (1648  gegründet,  jetzt  im  Besitz  der  Familie 
Üsinger) :  das  Herrenhaus  am  Bande  eines  Sees,  der  Park  auf  einer  Inscül, 
große  Treibhäuser  und  Orang^erie  :  weiter  nach  (35  kmi)  Iag4  (S.  nnibsn). 
—  Durch  eine  Reihe  anmutiger  Landschaften  nach 

174  km  Eken&s,  Ann.  Tammisaari  iStadthotel;  Restaurant  Knipan^ 
am  Hafen),  mit  9000  Einw.,  im  Kirehapiele  Pojo.  Der  Ort  erhielt  1546 
o Stadtrechte  und  liegt  auf  einer  weit  ins  Meer  sich  erstreckenden  Land- 
xonge.  Massive  alte  Kirche  mit  wertvollem  Altarbild  (von  A.  van  Dvck?j, 
#in&selteinlicli  einem  Beutestliek  des  dO^ibrigen  Krieges.  Am  5ali.  Ein- 
gange der  Stadt  der  Slottibacken,  mit  schöner  Aussicht  auf  das  Meer  und 
seinen  lneelkran;if  —  Wagen  nach  (15  km)  Raseborg  («•  oben)  4-6  M.  hin 
und  anrttek.  —  Sin  Dampfer  gebt  3  mal  wöelienll.  (61/2  M.)  von  fikenSs 
durch  den  schönen  BarÖsuHd  nach  Ingd^  und  welter  nach  Helsingfors. 

Jenseit  Ekenäs  übersehreitet  die  Bahn  die  Pojo-Bucht  und  hält  sich 
dann  auf  dem  hohen  westl.  Ufer  derselben.  Schöner  Blick  auf  Stadt  und 
Bosen.  —  189  km  X«Q>|>«tA:,  auf  schmaler  Landzunge.  Von  der  Bucht  von 
"Lappvik  kann  man  zu  Boot  in  2  St.  die  Kapelle  von  Bromarf  erreichen, 
eine  der  schönsten  Finnlands.  Nicht  weit  von  Bromarf  die  Besitzung  der 
Qrafen  Amino£f,  Rilaki^  SebloB  Im  altengliseben  Stil  mi^  Gem&ldegalerie 
Uftd  schönem  Park.  —  Durch  waldige  und  felsige  Gegend  nach 

207  km  Hangö,  finn.  I/ankoniemi  ^  (Gasth.:  Qrand-Hottl^  am  Meere; 
^,,B$H€9U€^  mii  schöner  Aussicht,  Z.  L,  B.  4V4-9V4  ^  i  F.  eOP.,  K.. 
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41/9 Ubr,  SM.,  Beköstigung  100 M.  monftil.;  DtmiiükM  fMbmmOat^  Btonle- 
▼ardsgarten  4,  10-3,  4-f  U.),  1878  gegründete  6i»dt  (1400  E.)  mit  KaransCsU 

und  sehr  besuchtem  Seebad,  auf  einer  weit  ins  Meer  reichenden,  sandigen 
Landzunge,  dem  südlichsten  Punkt  des  finnischen  Festlandes.  Weite  Aus- 
sieht Tom  Drottniiigberg.  Bedeutende  Batterausführ.  Die  tob  OualftT  ni. 
auf  den  südl.  gelegenen  Inseln  1789  angelpjjten  Befestigungen  wurden  niAh 
dem  Falle  von  Bomaraund  (S.  280)  1854  gesprengt.  In  der  Nähe  besiegte 
Peter  d.  &r.  t7f4  die  Sdiweden.  7  km        eafeiMr Insel  ein  Leaelittiirm. 

Dampfer  nach  Helsingfors  (8.  217)  und  Abo  (S.  225)  im  Sommer  fast 
täglich.  Nach  Stockholm  in  19  8t.  für  Ö6  bzw.  40  M.  \  vor  der  Landung 
erhalten  die  Beisenden  die  in  Stockholm  abgenommenen  Pftsse  surttck 
(ZoUdurehsnchnng  an  Bord).  Am  Landungsplatz  steht  ein  Zug  berett, 
der  die  Passagiere  zur  eigentlichen  Station  führt.  Billette  für  die  Bisea- 
bahofahrt  nach  St.  Petersburg  werden  in  Stockholm  ausgegeben. 


21.  Von  Hekingfors  nach  Abo. 

376  km.  Eis en bahn  in  cSi/aSi.  für  21.35, 12ij5, 8.55 M.^  von  Helsing- 
fors anch  Tavastehns,  lOT  km  In  H  8t.  für  9.85,  3.75  X.  Eine  direkte 
Bahnlinie  ist  im  Bau.  —  Dampfer  (der  Eisenbaha  vonosiehen)  s.  S.  217. 

Von  Helsingfors  bis  (71  km)  ÄitAimäki  (Wagenwechsel)  s.S.  216. 

Gleich  hinter  Riihimäki  betreten  wir  das  Gouvernement  Ta- 

vastehus,  das  in  seinem  südl.  Teile  trefflich  angebaut  ist. 

80  km  Ryttylä.  —  86  km  Leppäkoski.  —  93  km  Turengi. 

107  km  Tayastehu,  Ann.  Hämeenlinna.  Oastb. :Stadshotel, 
Z.L.  B.  3.104.60  M.,  F.  80 P.,  M.  (2-4 U.)  21/2  M. ;  Larssons  Hot.,  Z.  li/j- 
2  M.,  L.  50  P.,  F.  1-11/4,  G.  11/2-2,  M.  (2-6  ü.)  2-21/«  M.  —  Rbstauh.  :  Theater- 
r«sfa#f«Nif*,  *Fark  -  Restaurant .  im  Sommer.  UBOMBKn  lam  Bahnhof 
oder  lam  Park  60 P.,  die  St.  1.2511.  —  DAMmovAi.mvB  Toa  der  Stadt 
nach  dem  Park  mehrmals  täglich. 

Tavastehus ,  Stadt  mit  4400  Einw.,  1639  etwas  weiter  nörd- 
lich gegründet,  1779  an  ihre  jetzige  Stelle  verlegt,  als  Handelsplatz 
unbedeutend ,  liegt  anmutig  am  VanaJaveH,  Im  Süden  -wn  de» 
iiraldigen  HShen  des  Jffdflelma- Bückens  begrenzt  Die  hervoi- 
ragendsten  Gebäude  sind  die 1798  erbaute  Kirdke^  das  neue  flnnisebe 
I^twm  und  das  im  Norden  gelegene  gut  erbaltene  Schloß  JCroiM* 
horg^  Jetzt  Strafanstalt  PSct  Frauen.  Die  Kronoborg,  1249  Ton  Birges 
Jerl  angelegt,  zeitweilig  Besidenz  des  Stattbalters  Ton  Tavasteland, 
wurde  1559  durch  Herzog  Johann  erweitert,  1658  durch  Feuer  Yer» 
nichtet,  aber  bereits  1660  wieder  aufgebaut. 

In  der  näheren  Umgebung  der  Stadt  ist  besonders  henrorzu* 
heben  der  nördl.  auf  waldiger  Anhöhe  über  dem  Yanajavesi  ge- 
legene wohlgepflegte  Park  mit  Pavillons,  künstlicher  Burgruine  und 
prächtiger  Fernsicht.  —  Arn  Östl.  Ufer  des  Yanajavesi,  2  km  südl. 
vom  Bahnhof,  das  Dorf  Vdnd,  mit  alter  Kirche.  4  km  n.  vom  Bahn- 
hof (Wagen  hin  und  zurück  4  M.)  der  schöne  Herrensitz  Karlberg. 

Lohnend  ist  folgender  Ausflug  (e.  2  Tage) :  mit  Dampfer  (4mal  wöchentl. 
für  1  M.)  über  dv.n  Vanc^faveti  (s.  oben)  nach  Monaala  und  weiter  (VUir> 
gelegeDbeit)  na^h  (20  km)  Pälkäne  am  Afallasresi  (auch  mit  Ruderboot  toq 
WWtiakoikiy  von  wo  Dampfer  nach  Tavastehus,  zu  erreichen),  und  tum 
Kerimantü-Sund,  Von  bler  auf  den  (16  km)  Kangatala'Äi^  elneaboaen  aehma- 
len  Bergrücken  zwischen  Längelmävesi  und  Roinesee  (in  dessen  nordwestl. 
Beke  Ui»kHala  liegt,  einst  Wohnsite  von  Karin  Minsdotter,  8.  S.  338)  i  von 
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den  Türmen  auf  dem  Kirckbirge  und  dem  Kaiterb^rgt  (Schlüiael  in  Kai- 
▼anio  «nd  in  Huutjärvi)  prächtige  Avatffekt.  AbWiHt  über  Dorf  Amy«- 

sala  (Qakßih.y  nach  Uallinmaa,  Station  der  Wasabahn  (S.  233)  oder  an  der 
schönen  neuen  Kirche  dea  Kirchapielü  Meuuby  vorbei  nach  (21  km)  Tam- 
niArfon  (B.  989). 

Die  BAbn  von  Tavutehus  nach  Tunmerfors  gebt  am  (ietL  Ufer 
des  FaiM^6«etl  entliiig.  Die  liegleitenden  Beige  aind  nledTtget  als 
auf  dem  dstl.  XJfer,  ohne  indes  des  malerischen  Reizes  zu  entbehren. 

115  kmfteola,  Sommerlager  der  russischen  Truppen.  Inmitten 
des  Übungsfbldes  ein  Denftmof^  eine  Bronzeflgur  des  Itnnisehen 
L6wen,  errichtet  zur  Brinnerung  an  den  Besuch  des  Kaisers  Alexan- 
der II.  (1863).  Etwas  ndidl.  vom  Dorlb  die.Kirche  von  üaUuio, 
mit  sehenswerten  alten  Wandmalereien.  —  Über  (129  hm)  JUtäta 
und  (136  km)  Kuufila  nach 

147  km  Toyak  (Bahnrut.)^  Knotenpunkt  der  Bahn  nach  Tam- 
merfors  und  Wasa  (S.  232). 

Weiter  in  südwestl.  Richtung.  — 166  km  ürdio/a,  180  km  Forssa. 

9  Tcm  südl.  von  der  Station  liegt  der  Flecken  Fortta  (3000  Einw.), 
mit  großer  Baumwollspinnerei;  vor  dem  Gebäude  die  Koloasalbüste  des 
Begrfindert^  Kennwnleiupatf  wahren,  von  W.  Saneberg  (18B7).  ~  9  km 
▼on  Forssa  JliifMala,  mit  einem  landwirtacbaftlieben  Institut. 

189  km  Koivisto  im  Kirchspiele  Humppila,  —  199  km  Ypiijä. 

Die  lUhn,  nunmehr  im  Län  Abo,  überschreitet  dichtvor  tjer  iiächsteo 

Station  (209  km)  Loimijoki  (Bahnrest.)  den  gleichnam.  Fluß. 

Eine  Straße  führt  von  Loimijoki  über  den  Salpausselkä^  der  sich  hier 
auf  dem  1.  Ufer  des  Flmaee  nordwestl.  erstreckt,  nach  (56  km)  Säkplä  am 
schönen  Pphäjärvi;  dann  am  Köyliönjärti  vorbei,  mit  einer  Insel,  auf  der 
der  Sage  nach  Bischof  Heinrich  von  Upsala,  der  erste  Verkündiger  des 
Cbrlstentuma  In  Finnland,  «mordet  wurde,  und  dnreh  das  Kmlispiel 
Kümo  (S.  333)  naeb  (e.  130  kn)  IlJörneborg  (8. 308). 

Jenseit  Loimijoki  betreten  wir  d«n  fruchtbarsten  Teil  des  LXns 

Abo  und  ganz  Finnlands. 

219  km  Mellilä.  —  257  km  Lundo  ^  Kirchspiel.  Von  hier  an 
hält  sich  die  Bahn  an  den  anmutigen  Ufern  des  Aura  bis  zur 
Einfahrt  in  den  Bahnhof  von  (275  km)  Äho. 


Abo,  Ann.  Turku.  —  Bei  der  Ankunft  zur  See  findet  am  Bollwerk 
dea  inneren  Hafena  Oepäckrevision  durch  die  an  Bord  kommenden  Zoll- 
beamten, aneh  Prüfung  der  Pisae  itatt.  1>ie  Betorgung  des  Passes  Über- 
nimmt <lpr  Hotelwirt  (P(>li/*  ikammer  2  M.  •  Gouvernementskanzlei  1.40  M."). 

—  Der  Bahvhov  liegt  am  n.w.  Ende  der  Stadt ;  Droscbke  (Ausgabe  von 
Droschkenmarken)  In  die  Stadt  75  P. 

Oastb.:  ^Phoenix,  am  Alexandeittorget ,  nahe  dem  Landungsplatt 
der  Dampfer}  Jern vägshotellet,  am  Babnbof. 

Rbstauhakts  :  *Sampalinna  (nur  im  Sommer),  hübsch  am  Abbang  eines 
Hügels  am  Landungsplatz  der  Dampfer  gelegen,  mehrmals  in  der  Woche 
Konsert;  im  l%««f*r,  am  Alexnnderaterget  CM.       V.>;  anf  dem  Tärdbtrg^. 

—  Außerhalb :  Kuppis^  hei  der  St.  Heinrichsquelle  (8.  228) ;  Allmänna  Pro- 
menaden^ auf  der  Insel  Kunsala  (S.  238;  Dampferverbindung);  LiUa  ßock- 
holmen^  auf  einer  Insel  im  Kunsala-Sunde  (Dampferverbindung). 

CArismrvKonbiTOBntmt:  *Mfi«lteii,  in  den  Anlagen  des  Kikolaitorget; 
Mtinen^  HTylandsgatan  3. 

Badbb  \  TuUhustorget  %\  Seebäder  am  Bockbolmen. 

Rui^land.  4.  Aufl.  15 
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Deüschkek  :  Ale  Fahrt  (Hier  uftoli  dem  Park  Kurpu  50  P.,  die  Stunde 
LfiDM.  ml«,  3M.  Olm«  Ukterbpeehan«;  Mühls  CiMII.)  4te  Hälitar  mtiu< 

Post  im  Äkaderaihuset,  am  Xikolaitorg«t.  — TcLMtAfll;  l^^toKyAo- 
gaUn  19.  —  PPBRDEroflT:  Kyska  Kyrkogatan  S4. 

Bakkism  (10-3  U.)  :  Finlanätbank^  Eriksgatan  13 ^  Föreningensbank^  Westra 

Dbutschbe  XovMtti  ^.  MrM«*«  atOM  TafMlüAft  48  (telMftiin4«tt 

10-2,  4-7  Uhr). 

Dampfschiffe:  nach  dem  Schloß  (35  P.),  Rumala  (30  P.),  /'»'^a  ßodt- 
JMMM  (10  F.),  ttftiMillcdi5  ttaeh  J7aii^«  «ad  BMtgfm^      6. 0l7)  nach 

iSt.  PeUrtburg  über  Helsin^fors  4 mal  wöchentl.;  nach  Stockholm  4  mal 
wüebentl.  (Fahrzeit  16-20  St..  Fahrpreis  33  bzw.  26  M.,  vgl.  S.  196) ;  nach  Sal^ 
(4 mal  wüebentl.):  naeh  NiMtnM  (täglich  In  11/481.);  nach  Nyitad  imd 
ßförneborg  (fast  tagUeh);  naeh  Ultdborg  Imal  wöGheBtlich. 

Bei  befchsi«M«r  Ze^i  0^  'Ugh  Ooi*k«  AManUuMt  SshloA 
Vird  Berget. 

iido  (spr.  Obo),  in  der  Niederung  am  Fuße  des  Maanselkä ,  an 
der  Mündung  des  Aurajoki  in  die  Schloßhucht  gelegen ,  ehemals 
Hauptstadt  von  Finnland,  ist  die  älteste,  historisch  merkwürdigste 
und  gegenwärtig  mit 34000  Bfnw.  die  sweitgr5to  Stidi  des  Landes, 
Sita  dM  Llngouyerneuig,  des  Brs1>i8cW8  Toa  FinnUnd  und  leii 
i6{28  einet  der  diel  Hofgeiiolito  dee  Lendee.  Die  Stedt  hesitai  Bwel 
Lyeeeo,  ferner  eine  KeTigatlons-  ,  eine  Bldnetrie-  and  «ii^^  Vikitb- 
stammenschnle.  Die  Han^teinftilir  besteht  in  Menulkkturen, 
Znclier,  Kaffee,  Salz;  die  wichtigsten  Aasfuhrgegenstände  sind  Ge- 
treide, Mehl,  Holz,  Holzw&ren,  Butter.  Der  Hafen  für  größere 
Schiffe  ist  Bockholm.  Auf  den  Werften  am  Aurajoki  werden  |ti<bt 
allein  Kauffahrer,  sondern  auch  Kriegsschiffe  erbaut. 

Zur  Geschichte.  Das  Emporkommen  Abos  rührt  von  der  Zeit  her, 
da  die  Schweden  und  das  Christentum  im  Lande  Fuß  faßten  (1157).  Da- 
mals soll  das  Schloß  (Abo  Slott,  s.  S.  327)  von  dem  adlwadlfdieil  Br- 
oberer  Erich  dem  Heiligen  erbaut  worden  sein.  Anfangs  von  geringer 
Bedeutung,  auch  mehrmals  geplündert  und  verbrannt,  hob  sich  die  Stadt 
im  xui.  .lahrh.;  Bisehof  Magnus  I.  begann  den  Bau  der  KaCbedrale,  die 
l.'XX)  vollendet  wurde.  Aber  schon  1318  wurde  die  Stadt  von  den  Hussen 
verbrannt  und  dia  Katbedtalf)  geplHO^^'  ^Mj^  ^^'^  JFriedan  vi»ii 

NÖteborg,  beginnt  die  BUIte  der  Stadt;  1809  wird  Abo  yon  den  Dmnm 
geuununeu  und  geplündert,  3fit  der  Einrühruiig  der  Reformation  ver- 
schwand das  Dominikanerkloster  (1249  gegründet):  der  Bisehofssitz  blieb 
(1817  protestantisches  Erzbistum).  1630  leete  Gustav  Adolf  durch  Stif- 
tung eines  Gymnasiums,  das  Christine  VaW  z.ur  Hochschale  erweiterte, 
den  Grund  zu  der  später  so  berühmten  Universität.  Am  7.  Aug.  1743 
wurde  zu  Abo  der  Friede  geschlossen,  der  den  auf  Frankreichs  Betrieb 
1741  zwischen  Bui^land  und  Schweden  ansgebroehenen  Krieg  endete. 
1808  besetzte  der  russische  General  Buxhowden  nach  dem  Falle  von  Svea- 
borg  (S.  222)  Sudi  und  Schloß  Abo.  1809  fiel  Ibo  mit  gant  Finnland  an 
BnAlend ;  1817  wwde  dev  Sita  der  ebemten  fteffenmcflMihdrden,  nneh  dem 
forehtbaren  Bmnde  Ton  MT  e«eii  die  UnlTereltfiit  aeeh  mitniNve  ^legl. 

Die  Stedt  wnrde  nach  dem  Brande  von  1S2T  nadl  einem  neuen 

Plaue  mit  geJreden,  hreit^n  Strai^en  wieder  aufgebaut.  Die  frühere 
Altstadt  lag  auf  dem  1.  Ufer  des  Aun^ki;  heute  ist  das  r.  Ufer, 
mit  dem  1.  durch  zwei  Brücken  verbunden,  in  gleicherweise  be- 
baut; die  Vorstädte  haben  sich  bis  Lill  Heikkilä,  Kuppis,  St.  Karins 
und  Stör  Heikkilä  ausgedehnt.  Der  Hauptverkehr  ist  in  der  Gegend 
der  Aut  ahrücke,  Hier,  am  westL  Ufer  de«  FlttAsea»  da«  «Siad^ws, 
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mit  sctSnem  Festsaal.  Nahebei  der  Alex  and  erst  orget,  au  dem 
das  Theater,  dsi^Ifijfd  Phoenix  und.  die  griechisch-kaÜUfluche  Kirche^ 
mit  Gemälden  des  änn.  Malers  Godenhjelm,  liegen. 

Dem  Laufe  des  Flusses  folgend  führt  die  Hauptstral^e,  die 
Slottsgatan,  mit  hübschen  Kaufläden  und  M^agazinen,  an  den 
Anlagen  der  Vestra  Esplanadeyi  und  dann  uaZuehthause  auf  dem 
Kakolaberge  (Aussicht)  vorbei  zu  dem 

l/^  (2  km)  Abo-8ohlo&,  einem  umfangreichen,  schwerfälligen  Bau, 
bestehend  aus  zwei  parallellaufenden  Gebäuden,  die  in  den  End- 
punkten durch  zwei  niedrige,  vierrrkige  Türme  verbunden  sind. 
Wahrscheinlich  um  1300  erbaut,  war  es  einst  der  Schlüssel  zu  Finn- 
land und  daher  viel  umstritten.  1614  weilte  hier  Gustav  IL  Adolf, 
später  war  es  Residenz  des  Statthalters  Peter  Brahe.  Im  Innern 
sind  sehenswert  das  städtische  historische  Museum  (Zutritt  So.  u. 
Feiertags  12-3  U.,  25  P.)  und  die  Zelle,  in  der  Erik  XIV.  von  Schwe- 
den ven  seinem  Bruder  Joliann  eingekerkert  werden  wer' (1569«>7t)« 
Folgt  man  am  östL  Ufer  des  Aurajoki  der  Östra-Strand* 
^at  an ,  wo  slob  die  meisten  Werften  und  FaMken  befinden  und 
nahe  der  Aurabrftcke  (S.  226)  die  Dampfor  anlegen ,  nach  Korden 
weiter  und  "biegt  bald  r.  bei  der  Östra  Auragatan  ein,  so  gelangt 
mun  auf  den  ^M-Berget  (Ob$ervatoriehergei),  mit  hübschen  Park- 
anlagMi  und  einem  Restaurant.  Von  den  beiden  steinernen  Gebluden 
ist  das  größere  Navigation sjf chule ^  das  kleinere  Signalturm.  Am 
Fuße  des  Berges,  in  der  Stora  Tavastgatan,  das  Gebäude  der  finn* 
iändischen  ökonomischen  Gesellschaft,  1797  gegründet  zur  Hebung 
der  Landwirtschaft,  der  Künste  und  Industrie.  Im  unteren  Steele 
eine  pprmanente  Industrie- Ausstellung, 

%^  Zum  0"ai  zurück  und  diesen  entlang  gehend.  kommtmanaUf  defi 
N  i  kolaitorget ,  mit  freundlichen  Promenaden  und  einem  1864 
errichteten  Denkmal  «les  finnischen  Geschichtschreibers  Porthan 
(f  1804) .  von  Sjöstrand;  am  Sockel  bildliche  Darstellungen  ,  die 
Porträte  des  Bischofs  Tengström  und  des  Dichters  Fraiiz(in,  sowie 
<lie  finnische  Inschrift:  „Dem,  der  Finnland  und  Finnlands  Volk  zu 
Khren  bracl^te,  hat  dies  Denkmai  das  gesamte  Volk  Finnlands  er- 
rtchtet**.  Ferner  an  dem  Platze  das  Bchwedische  Lyceum,  als  Gyn^na- 
sium  bereits  1630  gegrftndetf  und  äMBaiham*  «ifuf  der  fmdem  Seite 
ein  1868  enthülltes  StandhUd  Pettr  £rcto>  dee  Orfinders  der  Uni- 
versitit,  von  W.  Rnneberg,  sowie  das  Akademihuset  (S.  22i8)  und  die 

X-  n>iMnkirehe  (]>0Bkyrkan,  Mk%t  8t.  Henrike  -  Kathedrale) ,  ein 
mMBlger.^^BftcksteiBbeu  ans  spätremaniecheK  Zeit  (1800  geweiht), 
■l^esfötirfeh  inmitten  des  frfiherea  Begiftbnisplatiee  auf  .dem  Uii>- 
kankari-Hfigel  gelegen.  Das  sebenewerte  Innere  let  Jingst  wfirdlg 
leitaoHert  w^den  (Küster  0eitr«dsgntaft 

Der  Chor,  mit  einem  Altargomalde  von  dem  schwedischen  Maler 
WeatiA,  enthäklt  fresken  von  Ekman:  rechts:  Bischof  IIcinri<^i  von  Upsala 
die  Finnen  an  der  Quelle  Kuppis  (S.  228)  taufend  \  links :  filschof  Agrtcola^ 
4ef  tehiller  Xvthers  nnd  ■etataehthona,  dem  Kdtiiii  Gustav  WIM»  das 
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iu  die  liuai^phe  Spr^clie  übersetzte  Neuu  Te^Umeot  überreiQliend.  DU 
kleinen  Fretken  Mellen  Scenen  am  dem  Le^en  dea  Hettands  dar.  Dem 

Chor  gesenüber  die  große  Andersonsche  Orgel,  die  sch(Snflte  Finnlands, 
mit  ÖOOO  Pfeilen  (1843).  Im  Chor  die  Grabkapellen  seilwedische?  und  finni- 
scher Adelsgescblechter.  R.  zunächst  die  der  ToUi^  von  Peter  Brahe  1678 
gestiftet.  Das  Mannorbild  des  Ritters  in  voller  Rästung  ist  Ake  Tott 
(+1840).  sohwediacher  (ieneral  im  dreißigjährigen  Kriege;  ihm  7.ur  Seite 
seine  Gemahlin  Sigrid  Uielk^s.  In  der  Gruft  un(er  dem  Chor  liegen  Alce 
Tott,  Sigrid  Wasa  (fl68B),  die  Tochter  König  Eriks  XIV.  und  der  Kaiba- 
rina Minadotter  (s.  unten),  u.  a.  Westl.  von  der  südlichen  Kirchenthür  die 
Qrabkapellfi  dpr  Familie  MUwnMßi  qsU.  vd^  Sing»Dg  sur  Sakristei 
die  der  Familien  ^9rn  und  Murtt  (gawöluilieli  Kanlmi^  genannt,  8. 
S.  231),  die  schönste  in  der  Kirche.  Hier  auch  der  1865  errichtete  präch- 
tige Sarkophag  der  vielgeprüften  Königin  Katharina  Minsdotter «  einei 
armen  Soldatenkindes.,  das  Krik  XIV.  ku  eich  auf  den  Thron  erliob 
(tl6i'4  zu  Liuksiala,  s.  S.  224).  In  den  Kapellen  einige  schöne  Olatmait. 
reien  von  Wladimir  Swertschkow;  das  eine  stellt  Katharina  M&nsdotter 
dar ,  wie  sie ,  einem  sehwediseh  gekleideten  Pagen  die  Krone  ubergiebt 
iMd  gestütcft  auf  etoan  Mondän  Fsf««  am  Tavastiand,  vom  schwodlaaiiaB 
Thron  hemiederstei^rt ;  ein  anderes  Oustav  II.  Adolf  am  Lager  des  ster- 
benden Feldmarschalis  Horn.  In  der  Kapelle  »wischen  der  Sakristei  und 
der  gr«fien  n6rdl.  Kifelietttliir  dtt  Ontbdenkmal  das  BraMüdiofi  ifa^vt 
Tavatt  (■!■  1452)  und  des  ersten  evangelisehen  Bischofs  Märten  Statte  (f  1&50). 
—  Die  Sakristei  umschließt  nur  noch  einige  wenige  sehenswerte  Überreste. 

Das  Akademihuset .  1802-15  von  Gustav  IV.  Adolf  zur  Auf- 

uahiiie  der  Universität  erbaut,  enthält  die  Wohnung  des  Längou- 

verneurs,  4as  Hofg^rlcht,  QuuverneiueiitsarchiT,  Bri^post  u.  a. 
Sehenswert  Ist  die'  frühere  Aula  (Solenn! tlttiaal)  mit  seehs  Bo^«Uef$ 

vom  finnischen  Bildhauer  Cmimh§rg:  1.  (links  vom  Eingänge)  Wäina- 
mötnen,  die  Kantele  spielend;  Menschen,  Tiere,  die  ganze  Natur  lauseht 
seinem  Gesänge.  —  2.  Graf  Peter  Brahe  und  Bischof  Rotovius  in  Beratung 
über  Grün-liing  einer  Universität  (1640)  für  Finnland.— 3.  (r.  vom  Eingänge) 
Bischof  Heinrich  von  Upsala,  die  heidnischen  Finnen  taufend.  —  4.  Axel 
Oaenstjerna  Überreicht  der  Königin  Christins^  da«  Dekret  der  Universität«» 
Orfindung  tur  üntersehrlfl.  —  5.  (links)  0ii9ta.v  IV.  Adolf  und  «eine  Ge- 
niahiin  Friederike  Dorothea  hei  der  Qrandstelnlegung  der  Unlreraltil.  — 
tt.  (r.)  die  vier  Fakultäten. 

Die  Stora  Tavastgatan  führt  weiter  zum  Tavastthor;  hier  das 
allgemeine  Krankenhaus  des  Län;  in  der  Nähe  zwei  Kasernen. 

Nähere  Umgebungen.  Vom  Nikolaiplatz  führt  die  Arsen  Ii - 
gatan  durch  hübsche  Parkanlagen  zu  dem  Caf<^-Restaurant  *Xappis. 
Die  dort  befindliche  St.  Heinriche- Heilquelle  war  früher  berühmt; 
mit  ihrem  Wasser  sind  der  Sage  nach  die  ersten  christlichen  Finnen 
getauft  worden. 

Nordöstl.  vor  der  Stadt  liegt  am  r.  Ufer  des  Aurajoki  (2  km)  die 
wohl  erhaltene  M.  IfiritB-nrelis,  ein  bemerkenswerter  BAckatein« 
bau,  iknlieli  der  Aboer  Dermkireh«;  eie  dOtl  1161  bot  dem  Dorfe 
RlnamilKi  auf  OolwiA  Itoi  Biwikoli  Hotiurldi  von  O^pMlft  lis  erste 
chHstUoho  Kiroh»  ovbi««  woitai  sei«  und  wer  bis  1800  Hatbtanto. 
A«f  dor  Mderm  Softe  dos  Ftosses  dlo  glolebfalls  ssbr  oHo  Eifsb« 
Bi*  kartnM  vnd  die  Mühlen  von  HallU. 

Westwärts  ist  die  Stadt  in  der  Nähe  des  Schlosses  durch  eino 
lange  PfahJbrücke  (Brückenzoll  10  P.)  mit  der  Insel  *BaiisaU 
(Ruissalo)  verbunden  (Droschke  hin  und  zurück  3-4  M.).  F2hemeU 
war  diese  reizende  11  km  Unge  Insel  JiroBgut  mit  Jogdpsrk^  *»Hßf 
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wurde  si«  die  Sommerresidenz  der  LängouTerneure  von  Abo-BjÖrue- 
bor^ ,  184f)  der  Stadt  einverleibt  ui»d  der  Boden  parzelliert.  Run- 
sala  ist  berühmt  durch  seine  reiche  Flora  und  seine  in  Finnland 
seltenen  Eichenwaldungen.  Inmitten  der  Insel  eine  Onelle  mit  In- 
schrift zur  Erinnerung  an  den  Dichter  Chöraus  (il806j,  der  eine 
Zeit  lang  hier  weilte  (Choräi  källa).  Auf  dem  schönsten  Punkte 
der  Anlagen  das  Restaurant  A^Zm a  n  na  Promenaden  (S.  225;  wer 
hier  den  Dampfer  verUßt,  kann  ihn  nach  i  St,  zur  Rückfahrt  be- 
imtsen).  ^  Von  RunsliU  oder  der  Stadt  f&hrt  man  andi  nach  dem 
Halbn  und  dem  Yergnügungsort  Li]]»  BotfkMfli  auf  der  Ins^l 

AuavityoB  tov  Abo. 

il.  Nach  Hangö, 

Dampfer  In  e.  10-10  St.  fflr  i^U'\  AbMrt  toq  der  Aura-Brüeke. 

Nadidem  wir  den  Lauf  dea  AurajokI  bis  sur  MOndung  verfolgt, 
wendet  aich  der  Dampfer  siidl.  in  den  Sund  awiachen  dem  Festiande 
und  der  mit  zahlreichen  Tillen  besetzten  Insel  Hirvansalo,  An  der 
Landapitze  von  Lemo  (Kampl  zwischen  Schweden  und  Bussen  1808) 
vorbei  gelangen  wir  in  südL,  datin  in  5stl.  Richtung  an  die  Südseite 
der  InselXunttö.  Auf  dieser,  mehr  landeinwärts,  die  Ruinen  des 
seit  dem  xvii.  Jahrh.  den  Bischöfen  von  Finnland  gehörigen,  naell 
Einführung  der  Reformation  abgetragenen  Schlosses  Kumtö. 

Die  Helslngforser  Dampfer  passieren  den  Sund  von  Pargas^  an  dem 
da«  woblerhaltene  Schloß  Quidja  liegt,  einst  der  Familie  Flemin|;  gehürig, 
ielai  te  Berits  <ler  Familie  Heurlin,  «nd  treffan  bei  SandA  in  der  Femar- 
b^cht  Ca«  unten)  wieder  mit  der  ersten  Linie  zusammen. 

Von  Kuustö  erreichen  wir  durch  einen  Sund,  zuletzt  die  Land- 
spitze RöfvarnÖM  r.  lassend,  die  große  Femarbucht,  aus  der  wir 
zwischen  (l.)  Kamna  und  (r.)  Sandö  in  das  schmale  Wasser  ein- 
laufen, da«  das  Festland  von  der  Insel  Kimito,  der  grüßten  der 
Schären  mit  zahlreichen  Hochöfen  und  Eisenwerken  (das  bedeu- 
tendste Dahhbruk),  trennt.  R.  erblicken  wir  das  prächtige  Landgut 
Weiiankärr,  weiterhin  Lappdal  und  am  Epde  der  langen,  sich  nach 
Noviosteii  eietreekenden  flpitae  Toa  Kimito  die  aäiOn  gelegene 
Ktrcbe  Ton  Ang^niemi.  Am  finde  einer  sehSnen  Bucht  1.  daa  alte 
Schloß  Wuorentdka,  frfkhet  im  Beaits  der  Familie  Horn,  jetzt  dea 
Grafen  Armfeit,  dem  auch  die  nahen  Güter  Wiurüa  und  ^Amiiuie 
gehSren,  ersteres  modern  mit  prichtiger  Einrichtung  (vom  Magazin- 
berge schöne  Aussicht),  letzteres  groCSes  Majorat  mit  altem,  an  Kunst- 
gegenständen  reichem  Schloß  und  prächtigem  Park.  —  Den  iSoto- 
flii^ß  hinauffahrend,  hält  der  Dampfer  in 

Salo  (Gästgif veri),  Marktflecken  im  Kirchspiel  UskeU,  1887 
dwrcb  Feuerabrunst  fast  ganz  zerstört.  Vom  Turm  der  atattlichen 
mtntm  Kirche  guter  Überblick  über  die  Gegend. 

Ton  Salo  geht  der  Dampfer  zun&cbat  denselben  Weg  zurück, 
um  ^Ew&aehe«  (r.)  AnfelniMii  iß.  oben)  ui4  d^r  <i.)  In^el  W^ftiola 
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hindurch  direkt  nach  Süden  zu  steuern.  L.  bleiben  die  Eisenwerke 
von  KirjaHala  und  Mathildedal  liegen;  zwischen  beiden  die 
Hochöfen  von  Tykö.  Weiter  durch  den  von  anmutigen  Ufern  um- 
gebenen Strömmakanal ,  wo  man  ein  regelmäßiges  Zu-  und  Ab- 
nehmen des  Wassers  beobachtet  hat,  und  an  der  Insel  Finby  vor- 
über nach  Bramarf  (S.223)  und  endlich  nach  Uangö  (S.  223).  — • 


B.  Die  Alcuids- Inseln. 

Die  von  Abo  nach  (14-16  St.)  Stockholm  via  Alands-Inseln  gehenden 
Dampfer  (S.  226)  legen  nach  Bedarf  alle  in  Degerby  (a.  unten).  ,z.  T.  ftucb 
In  Hkriehamn  (s.  unten)  an.  —  Zu  tinem  Ausflug  eignen  »m  taith  '4to 

kleineren  Dampfer  (34mal  w(K>hcntIich).  die  an  yerithiedcnen  8tl^lion€ll 
halten  und  ihre  Fahrt  in  Mariehainn  beenden.; 

Nachdem  der  Dampfer  seine  gefährliche  Bahn  durch  die  Äboer 
Schären^  an  den  Inseln  und  Kirchspielen  NagUy  Korpo,  Houtskär 
vorbei,  zurückgelegt  und  das  Sk/ftef  genannte  Gewässer  passiert 
hat,  wird  von  neuem  eine  Keihe  von  Inseln  sichtbar,  in  ihrer  äuße- 
ren Erscheinang  den  eben  gesehenen  gleich,  aber  zahlreicher  und 
sieh  weiter  ausdehnencl :  die  AUndt-lilMliL 

Die  A  1  ands-Inseln  (Aländnka  Skcirgärdf-n  ^  Ann.  Afivena  ^  Akvtnat^ 
maa>,  mit  einem  Flächeninhalt  von  'i2  Q. -M. ,  sind  von  Finnland  durch 
den  Kanal  von  Skiftet,  von  Schweden  durch  das  40-45  km  breite  Aland« 
tlaf  getrennt.  Von  den  vielen  llundert  Qranitinseln  sind  nur  flObewohnil 
Die  erößto  ist  das  sog.  Festtand  Ätand  (Fcuta  Aland)  ^  auf  dem  etwa  die 
Hälfte  jder  üevüikAruag  (sehwediaclkejr  Abkunft)  wohnt  Aland,  das  ehe* 
malt  teinn  eignen  Qtouvemenre  hatte  und  sv  der  lUdeese  Ufsel»  gel>oHe, 
gbbovl  j^^t'KUna  OouTernemen.t  Abo<^&rnel>Org, 

Der  Dampfer  legt  lisch  8  8tiiti4igerF«]irt  in  Degerby ^  FieclLon  nuf 

der  Insel  Föglo  an,  und  gelangt  in  weiteren  10  St.  nach  Mariehamn. 

l>le  kleineren  Fahrzeuge  durchqueren,  5i»*h  mehr  nürdl.  haltend,  zwei 
von  Nurdeo  nach  Süden  gehende  Sunde,  Lappve*i  (^wischen  Brändo  und 
Kumlioge)  nnd  DeM  (zwischen  Kunüinge  und  Vilrdö),  und  erreichen 
Mariehamn  nach  Passieren  der  Ruinen  von  fiomarsund  und  des  1882 
vollendeten  Lenuiröm-Kanalt.  —  Die  völlig  zerstörten  Festungswerke  ron 
jMUttinni  liegen  amf  einer  Lsndaung»  der  Mdoetifeite  Mr  HaiiTrlfneel;  sie 
waren  m»ch  unvollendet  und  nur  mit  c.  3000  Mann  und  109  Geschützen 
belegt,  als  am  21.  Juni  1854  die  Engländer  unter  l^apier,  bald  unterstützt 
dnveh  ein  11  €00  Mann  starkes  französfsches  ExpeditiotiSkofps  unter  Ba- 
ragnay-d'Hilliers  das  Bernhard oment  begannen.  Nach  faat  sweimonat* 
lieher  Belagerung  muQte  sich  die  Festung  am  16.  August  ergeben.  Die 
Werke  wurdep  aui  31.  August  gesprengt  und  dürfen  laut  dem  Pariser 
Frieden  nieht  wieder  hergestellt  werden. 

{i%  km  von  Aho)  Kariehamn,  finn,  HaHnnhafittna  (Gasth., 
5ocW«#«fcut, Z.L.B.3-ÖM,,P.ÖOP.,M.,.3-5  ü.,  VU-^U,  P,4-6M.): 
habseh  gelegenes  StSdtehen  mit  Ö(M)  Eiow.  —  20  km  n5rdl.  Hegt 
lUfteUlola,  Flecken  mit  den  Euinen  eiD'e^.iili  xiv.  Jalirb.  gegrün- 
deten Schlosses,  bis  1634' Sitz  deir  Statthalter' Von  Alandj  1S7I 
Avurde  Von  hier  der  in  Abo  gefangene  König  Erik Xrv\  (S.27i).iiaeh 
Gripsholm  bei  Stockholm  übergeführt.  Die  Oofrend  gebSttz^  tfen 
schönsten  der  Inselgruppe.  —  Auf  dem  östl.  Teile  der  Haiiptinsel, 
jenseit  «Ines  weit  ins  Land  eindringenden  Sundes  liegt  das  Kirch- 
spiel Sund,  mit  altertümlieher  steinerner  Kitrche,  über  den  Ate 
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sehr  alte  Skulpturen,  den  Heiland,  die  Jungfrau  Maria  und  die 
12  Apostel  darstellend.  In  dem  nahen  Kirchspiele  Salfvik  die  Berge 
OrrdaUkUnf  und  Äsadrda  Kashcnj  (120  m) ,  mit  weiter  Aussicht. 
—  Die  ^sestlich  am  Alands  Haf  liegende  Xnsei  Eckerü  enthält  daü 
größte  Dorf  auf  AUnd,  EcUrö  Storby. 

.C»,'Vm  Äbö  nach  J!fy9t€tdilber  NddendaL 

Uli  der  Post  naeh  N&dendat  18  km,  naeli  Kystad  (s.  uaten)  83  km. 
InterefSanter  ist  die  Seefahrt.   Daropfer  naeh  N&dend«l  &326. 

Durch  den  Runsalasund,  zwischen  der  Insel  Hirvensalo  und  Kun- 
sala,  bei  der  Insel  Bockholm  vorbei,  kommen  wir  in  den  Erst  an  ^  ein 
sich  von  Norden  jiai^h  Süden  weithin  mdehneadee  Gewässer.  Der 
Dampfer  wendet  sich  dann  nordwärts  (links  Ekstensholni)  und  läuft 
in  den  Rauma-Sund  ein.  Dieser  verengt  sich  immer  mehr  bis  dicht 
var  Nidendal,  wo  wir  ein  förmliches  Felsenthor  passieren. 

20  km  Kidendal,  d.  i.  Gnadenthal,  Ann.  Naantali  (Gastl».:  Siio- 
310  j  Z.  2V2"'^ViMM  ^  M.  Wüchentl. ,  F.  1  M, ;  Restaurant  im 
Brunnshuset,  M.,  2-4  Tl.,  2V2-'^V2  M. ;  Kurtaxe  12  M.),  Städtchen 
mit  700  Einw.,  entstand  um  das  1443  hier  errichtete,  seiner  Zeit 
hochangesehene  Brigitten- Kloster.  Die  sehr  alte,  nordlich  von  der 
Stadt  am  Meere  gelegene  Kirche,  neuerdings  restauriert,  enthält 
noch  einige  Grabdenkmäler ,  Gemälde,  Skulpturen  etc.  Nidendal 
.iat  «Ii  Badeort  Jnni-A-ugust  sehr  Ibesuclit;  mehrere  BadeVtttsär 
(SehUmmbider). 

23  km  von  K&dendal,  im  Kirchspiel  Masku,  liegt  links  von  der  Straft« 
^Kankas,  Stammgut  der  Familie  Horn  ,  deren  Mitglieder  in  der  schwedi- 
schen und  Annisehen  Qeschiehte  eine  so  große  KoUe  gespielt  haben.  Das 
Schloß,  ein  steinerner,  viereckiger  Bau,  wurde  fm  xiv.  lalu^.  efft»attt. 
0aa  Gut  gehört  jetzt  der  Familie  Aminof)'. 

Jenseit  Nidendal  passieren  wir  den  Sund  und  die  Kirche  von 

.Merknaskti  (Station  des  Dampfers).    Dann  windet  sich  das  Boot 

durch  den  sich  westwärts  erstreckende!)  Archipel.  Znletzt  über 

offenes  Wasser  nach  (6  St.  von  Abo) 

103  km  NyBtad,  Ann.  üusikaupunki  (Gasth,:  TAndtiolm;  Gäst- 
gifveri;  Rest.  Valhalla^  im  Park),  Hafen-  und  HandeNstadt  (Holz) 
mit  4000  Kinw.,  wurde  1617  unter  (Justav  II.  Adolf  gegründet  und 
hat  viel  von  Bränden  (zuletzt  iSoo)  zu  leiden  gehabt.  Die  Nystader 
Orgeln  sind  berühmt.  Sehenswert  die  gotische  neue  Kirche,  inn 
Rathausplatz,  mit  Gemälden  von  dem  hier  gebornen  Maler  Ekman 
(f  1873  zu  Abo).  Der  Hafen  für  die  gröi^eren  Dampfer  liegt  1  km 
von  der  Stadt  entfernt.  In  Nyatad  wurde  em  30,  Aug.  1721  der 
Friede  gesf^oBeen ,  der  dte  Rttsm  Im  BesHi»  'von  IngeiraimiUiid, 
^bUnd,  tivUnd  und  einem  T^Ue  ton  Kerelen  bestätigte.  —  7  km 
tMäk  (Dipipti«  in  iSiMdMa»^  sehön  gelegener  «Her  Uerrenr 
sitz.  Jetzt  der  Familie  Amtnoff  gehdrlg. 

Von  Kystad  kann  mati  mit  den  von  Abo  kommenden  Dampfern  die 
KiMte^^dte  ^3,Boiti)ischeii  ^e.erbu«eu4  t>esucheu,  v^l.  S.  196 

'  •  JbiRM  (48t.  DettHtsvMiH  vttii  Kfrttdt),    S.  m 
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Von  Hel9mgfor$ 


björntboi  g  (4  bt.  DampferCabrt  vun  Kaumo),  t.  8.  233. 

XritüaattAd,  Ünn.  JTrMMia  (Qaüb.:  Ary),  Hafeii-  umd  FabKikstad 

auf  einer  Landzunge  im  Lappfjords-Kirchspiel,  mit  2800  Einw,,  vrurde 
1649  vom  Grafen  Peter  Brahe  angelegt  und  ist  seit  1845  durch  eine  schöne 
htückt  mit  dem  Fe^tlande  verbunden.  Unweit  dea  Hafens  die  Anhutoe 
Kmarnbctcken  (Aussicht;  Beateur.).  Daii|pflMN>t,  befonders  Sa.  und  8o., 
nach  dem  Ver^nügungsort  und  Restaurant  auf  der  Insel  Uögholm.  — 
Etwa  ^  km  oördi.  vou  KriatisesUd  lie^t  KaM  (Oaatb.  Krikan),  kleine 
Btadt  im  Kirehapfel«  ITerde«  wtt  elMr  ÜMl,  die  ^üieft  elae  113  m  Unge 
Brttolce  Verbindung  ntt  cUm  Vatlaadt  luH. 

28i  Von  Heliiagfors  nach  Hitolftittad-Wasa  «nd 

Uleiborgt 

Eisenbahn  nach  Tammtrfon,  187  km,  in  ÖV4  St.  für  9.30,  CSO  M. 
nach  Nikolaütad.Wa$a .  493  km,  in  c.  St.  Ittw  110.10^  l^ttM.«  nach 

UUiborgy  703  km,  In  291/2  St.  für  25.45,  IT  M. 

Von  HeUingJors  (S.  216)  bis  (147  km)  rot^oZd  s.  S.  224-226. 

Über  (lö4km)  Wiiala  geht  die  Bahn  auf  schmaler  Landenge 
zwischen  zwei  Seen  bei  der  Kirche  von  Lempälä  vorbei,  passiert 
(165  km)  Lempois  und  das  Landgut  McUanpää  und  erreicht 

187  km  Tammerfors,  Ann.  Tampere.  —  ßahnreitmurant.  —  A»- 

kumvt:  der  Bahnhof  Uegt  im  KO..,  der  Dampfbootlandeplata  im  NW.  der 
Stadt.  €^AitR.;  Staotliotel,  KJSpmansgatan;  SoelttMvhn s ,  am 
Markt,  Z.  2-4  M.^  Ii  au  er  (deutscher  Wirt),  gegenüber  dem  Bahnhof.  — 
Bbstauk.  :  Sirötnparitrre,  an  der  Gangbrücke  über  den  Tampereenknski; 
C<^e  Bum&r  (s.  oben).  —  OfiOttcuREN  :  vom  Uahuhuf  oder  Lia«deplata  in  die 
Stadt,  fiOF.,  1 8t»  iMU.^  «Mb  Kangasala  (8.  nm4.  MVitk  ia4»  M.  — 
Dbuthchbk  Konsul  AK  A.OB1IT:  C.  iMlacroix.  —  Dampfsohippb  :  auf  dem 
P  y  h  ä  j  ä  r  V  i ,  Rundfahrt  tägl.  4-6  mal  für  36  P.  \  nach  MvrUaUa  einm»!  i«f l.i 
naeh  EtOMkko  und  Wesilaks  (•.  2  8t.  von  der  Bahnstation  Lompola,  f.  oboa); 
auf  demNäsiJärvi  (Restaurant  an  Bord)  nach  RuoveH  einmal  tigl..  mit 
Fofttataung  aaek  FUppulü  (8. 234^  iu  tt-9  St.  für  4  M.  ^  nach  ViHt94ti  und 
FMo<i  ia8-9  8t.  fivftV. 

Tamnurfofi,  die  g^Üte  FabriksUdt  des  JLendes  und  Bewliifter 
UandelepUts,  mH2ÖOOOSijiw.,  liegt  anmutig  im  Rixchtpl»!  Mee- 
8uby  4m  Tampereenkoiki  CWasserlall)  bei  der  Vereinigung  des 
Näsijärvi  und  PyMJätvi.  Der  Ort  wurde  1779  angelegt,  seine 
Entwickelung  begann  aber  erst  seit  der  Erteilung  besonderer  Vor- 
rechte 1821.  Beim  Bahnhof  die  Arbeitervorstadt  Setttälä.  Das 
Sehenswerteste  in  Tammerfors  sind  der  WwerfaU  und  die  ihn  um* 
gebenden  Parks. 

Der  Tampereenkoiki^  mitten  in  der  Stadt  gelegeii,  ist  eine  den  oberen 
meUirvi  mtl  4eni  ttntaien  fyMil&pvi  •r»biaden4e  SttiMMeiMite,  18« 
Fall  auf  U/s  km.  Seit  dem  Besuche  Kaiser  Alexander«  I.  <1819)  hat  man 
begonnen,  die  Waaserkraft  dea  TamDereenkoaki  der  Induatrie  dienstbar 
tu  maeben,  auf  beiden  'Ürefii  taHlreiehe  VnbriMii  tefltml  uad  tier  dM 
Strom  ewei  lange  Brücken  gesehlafiH^  IMt  «S^  oMtfU,  fllf  i>l8|8l|geff|  Jto 
interessanteste  Stelle  des  Falles. 

Lohnend  ist  ein  Besucb  des  Nottbeehichm  Farks  am  1.  Ufer  des 
Calles  (Erlaubnis  in  der  Baumwollspinnerei  einzuholen).  —  Unter- 
halb der  Brücke  dicht  am  Fiuft  eine  Wa»$€rMlan3taU.  -  Miebte 
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Promenaden  in  der  Nähe  der  Stadt  sind  der  Park  von  Hatanpää 
(8.232),  am  öötl.  Ufer  des  Pyhäjärvi,  und  gegenüber  der  Bergrücken 
Fyynikki  (Droschke  in  20  Min.,  1  M. ;  Restaur.;  Aussichtsturm), 
mit  prächtiger  Aussicht;  in  der  Nähe  des  letztereti  die  fchöne Fels- 
partie TKtrmopyU  (2Vt      ^on  der  ätadt). 

AUif  1  ü  ff  e :  Sehöne  Fahrt  (6-7  M.)  bu  Lande  über  Blrkkala  (D«iiipf«r 
8.  332)  nach  Ifokia  (s.  unten).  —  Lohnend  ist  auch  der  Weg  in  nordwestl. 
Richtung  über  Tavasikyrö  nach  dem  fc.  45  km)  Kyrönkoifki,  dem  höchsten 
Wasserfall  des  Landes  (25  ni ;  Aussichtsturm).  —  Nach  Kaugat^ala  s.  unten 
u.  8.  295.  —  Attf  dem  H&tijAryi.  Der  Dampfer  ermieht  vorbei  an  dem  (L) 
hübschen  Kirchspiel  Ylöjärvi  und  der  (r.)  Kapelle  von  Teisko  in  2l/o  St. 
Kuru.  Dann  durch  den  Murole-Kanal  (in  der  Nähe  r.  der  Xurole-Fors)  in 
timi  fte%6li«ft  See  thMnMiß  km  weell*  ¥obi  KMiierr  €.  IT.  «e»  besuehens- 
werte  Kovet<»i€rvi)  und  weifer  entweder  östl.  durch  prächtige  Landschaft 
nach  Füppula  (Siatioa  der  Wasabahn ,  IVi  km  entfernt ,  a.  g.  oder 
nordwesÜ.  nach  Vitu^mi  und  Virdois. 

Von  Tammerfors  naeh  Björneborg,  198  km.  SIlMlbMlili  In 

d  St.  f&r  7.05,  4.70  H.  Bei  der  Ausfkbrt  1.  habscher  Bliett  bef  die  Stadt, 
r.  auf  den  Käsijärvi  (s.  oben).  —  17  km  Noki«^  am  gleichnam.  Flusse  ge- 
legen., der  die  Wasser  des  Pyha.iarvi  in  die  durch  den  Kumo-Elf  (s.  unten) 
mit  dem  Bottnisehen  Meerbusen  in  Verbindung  stehenden  Seen  leitet,  mit 
bedeutenden  Stromschnellen.  —  26  km  Siuro.  Weiter  am  Kulovesi  ent- 
iang.  —  14  km  KmrkkU.  —  59  km  2>r«aä.  Durch  bebaute  Gegend.  — > 
8B  km  SifItäUL  Dreimal  über  den  Knmo-Elf ;  von  der  leisten  BrUeke 
Ausaieht.  —  97  km  Peipohja  (Bahnrest.) ;  Zwelgbabn  nMh fttttmo  0.  übten. 

—  107  km  HarJavalUt.  —  llö  km  Nakkila. 

Id6  km  Bjftmeborg,  Ann.  Fen'  (Gasth. :  OMffO,  Kikolaigatan  5;  Bcftaur. : 
Teaterkällartn^  B&dhustorget ;  Pavillon^  im  Park  Johanneslund,  im  Sommer 
Abends  2 mal  wöchentl.  Konzert;  Droschken  auf  dem  Salutorget,  Fahrt 
50  F.:  Dampfer  nach  Räfsö  mehrmals  tägl.  in  iVa  Bt.,  naeh  Gamla  Karleby 
8.  S.  235,  ferner  nach  Ule&borg  -,  Deutiches  Konsulat  9-1,  4-6  IT.  geöffnet),  am 
SUdufer  des  Knmo-Elf,  7  km  von  dessen  Mündung,  im  KifChspiele  ülfsby, 
mit  12000  Einwohnern  und  bedeutendem  Handel,  erhielt  1ÖS8  Stadt- 
reebte  und  wurde  neeb  dem  Brande  ron  ifßi  neu  anfj^ebbiil.  INe  getlrebe 
Kfrehe,  mit  hübschem  Glockenturm,  ist  nach  Plänen  des  Architekten 
Chiewitz  1863  erbaut  worden;  AUargemälde  von  Ekman,  Orgel  aus  Nystad. 
Das  Stadthaus  ist  ein  Imposantes  modernes  Gebäude  auf  einer  Höhe  bm 
Flubufer ;  von  hier  hübscher  Anblick  der  Stadt.  Der  Hefett  iai  nnf  <er 
24  km  entfernten  Insel  Räfsö  (Hotel  mit  Restaur.). 

In  der  Umgegend  viele  industrielle  Etablissements;  bedeutender  Laebf- 
fanf  lüngs  den  llfern  dei  Kümo.  Im  Itirehspiele  iTttmo,  e.  4  Meilen  obW- 
halb  Björneborg,  ein  altes  Gebäude,  in  dem  Bischof  Heinrieh  (S.  3S5)  fe- 
predigt  haben  soll,  seit  1857  mit  einer  steinernen  Kapelle  überbaut. 

Von  Peipohja  nach  Baumo  Eiaeabahn  im  Bau.  Ptipohja  t.  qihf%m. 

—  liHnMy  San.  Ramma  (Cktstb. :  OoctHMm,  Z.  L.  B.  21/«-^  M.,  F.  609., 
M.,  2V2-*V2  Um  21/2  Ä.;  Rest.  3ucija  am  Hafen;  Droschke  vom  TIafen  ih  die 
Stadt,  UU  km,  1  M. ;  Dampfer  nach  Nystadt  in  4  St.),  alte  Handelsstadt  am 
Meere  (4D0O  B.),  erhielt  14£)  Stadtreehte.  Der  Ort  wurde  1855  aweimal  ««n 
den  XngUndern  und  Franaoten  bombardiert.  Die  alte  Kirche  gehörte  su 
einem  von  Gustav  I.  Wasa  aufgehobenen  Franziskanerkloster.  In  der 
Umgebung  zahlreiche  Hünengräber.  1  km  östl.  die  Lensu- Klipp*,  mit 
■ehöner  Anstiebt;  7  km  iüd«totl«  vom  flMin  FiriwJi,  der  wett liebste 
Punkt  des  finnischen  Festlandes.  —  48  km  östl.  am  Ausflusse  des  Eurajoki 
aus  dem  Pyhtgärvi,  im  Eura-Kirchspiele,  Kauttua^  Geburtsort  der  Boman- 
iebiMMnetta  ViMsAfte  Bremer  (>  IMD,  tttl  Miftabm  Vnrk. 

]>lb  BbbM  ftthn  IM  M.  tf.  RibMimg  Mlil  bimttgi  Clii^  M«i 

<lt5  kift)  W^kmAk;  4  Ihm  6.  toii  der  Iblgenden  BaltMtbUt  JTae- 

Hnmaa  die  Kircbe  von  Kan^tala  (8.^).  Wbiter  dfb  StMloilbli 

{m  km)  SuiMUa  und  {TÜlfS^  km)  Ofilmsi  {BOkmfmt.).  - 

Digitized  by  Google 


234  MmUi9i 


Die  Landschaft  wird  üde.  Vor  (248  km)  Korkeäkoski  überschreitet 
die  Bahn  auf  langer  Brücke  den  yrösjoki,  weiter  zwischen  (259  km) 
Lyly  und  (275  km)  FüppvXa  (S.233)  die  breite  Kour\m- Wasserstraße. 
•*-Bei  (2S7  km)  Kulho  stark  bergan  untl  ül^er  eine  Bucht  des  Keuruuur 
selkä-Sees.  —  Yoti  (301  km)  HaapamdJH  Zweigbahn  wSkJyn&MkyUi 
(S.  216)  und  weMer  nadi  SmUihtl;  an  der  Bähn  naeh  Kiumio  (R*  20)1 
-  313  km  miajavea.  -  33t  km  K^Ujmlkl  iBcäiiiwti.). 

Weitet  in  n.  w.  Richtung,  viel  durch  Wald,  342  km  JBtoerl,  an 
einem  buchtenreichen,  langgestreckten,  von  Nadelwäldern  umgebe* 
nen  See.  —  357  km  Töy»ä^  —  374  km  Alavo.  —  385  km  Sydänmaä» 

418  km  Ostermyra,  Ann.  Scinäjoki  {Bahnrest.;  Gasthof  am 
Bahnhof,  Z.  IVt*^  i  Knotenpunkt  der  Bahn  nach  Ule&borg 
(S.  2B5).  3  km  nSrdl.  großes  Eisenwerk  und  Pulverjnühle  mit  statte 
licheui  Herrensitz. 

Auf  langer  Brücke  über  den  KyrimJoJci.  Die  Gegend  wird  freund- 
licher, nur  vereinzelt  zeigen  sich  noch  Sümpfe  zwischen  den  Feldern 
und  Wiesen  Österbottniens.  —  440  km  Ylistaro.  —448  km  Ori>r7nal(i 
und  (4G0  km)  Tervajol'l^  in  dem  durch  seine  Kornfelder  berühmten 
Kirchspiel  Storkyro ;  die  Kirche  selbst,  1304  erbaut,  mit  sehens- 
^verte^  alten  Wandmalereien,  ist  8  km  yon  Orisroala  entfernt. 
469  km  Laiheia ;  in  der  Nähe  Zahlreiche  HflnengräbeK ' 

478  hm  Toby,  im  Kirchspiel  MwfaBoari.  — <  Di»  Bahn  fahrt  an 
QanUa  Warn  (s«  unten)  Torhei ;  die  moderne  Kirche,  eine  der  achSn- 
eton  des  Landes,  hat  Altarhilder  von  Sandherg  und  Stltin. 

493  km  Wasa  oder  xVifco^aM^ad,  Ann.  Nikolainkaupunki,  —  Der 
BaknKof  (Rettaur.)  Hegt  im  0.  der  Sudt.  ^  Oasth.:  Brual,  Kyrko- 

esplanaden  16^  Cen  t  r  a  1  -  H  o  t  e  1 ,  am  Bahnhof. — Restaurakts  :  Pari7/oM 
(im  Winter  geachloasen) ,  unweit  dea  Ilofseriehta  und  des . Pampfboot- 
laadeplatzes,  Abends  häufig  Kontert  ^  Cafi  tMUh^  Hofrättsesfl«nnflen  13; 

Sandvikt  Villa,  1  km  südl.  von  der  Stadt,  mit  Parkanlagen.  —  Dhoschkek  : 
die  Fahrt  4ü  P.,  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  60  P.,  die  St.  11/2-2  M.,  uaeb 
(5  km)  Oamla-Wasa  und.  zurück  4M.  —  Post:  Sandögatan  5;  Telkurapb  : 
Jttofrältoesplanade  11.  —  Dsutscubu  Konsul*.  Chr.  Bruu^  h\  Brändü.  — 
Dampfschaliippen  nach  den  umliegenden  ViUeB  mehnnaU  täfl.  i  Dampfor 
nach  den  iinnischen  Küstenstädten  8.  S.  196. 

Wasa,  im  Kirclispiel  Mnstasaari ,  ehemals  selbst  Mustasaari 
genannt,  auf  der  Landzunge  KUmeisö  hübsch  gelegen,  Sitz  eiue.s 
Uofgerlchts  und  des  Längouyernenrs,  die  erete  Handelsstadt  Öster- 
betälens,  mit  i2000  £inw.,  hat  mehrere  Fahrihe»  nnd  nloht  un- 
bedeutenden Handel.  Die  Stadt,  1606  gegründet,  erhielt  ihre  PrI- 
Vilecien  sowie  Namen  und  Wappen  der  Wasa  1611.  Am  8.  August 
1852  brannte  d|e  Stadl  ab  (Gamla  Wasa  s.  eben)  und  worde  unter 
dem  Namen  Nikolaistad  (1855)  an  ihre  jetzige  Stelle  verlegt. 
Sehenswert  sind  die  Iniharischfi^Drcieinigkeits- Kirche^  am  Nikolai- 
torget,  1863  im  gotischen  Stile  nach  Plänen  desArchitekten  Setterberg 
aufgeführt,  mit  Altargemälde  von  Ekman ;  die  griechisch-katholisrhe 
Kirche,  sü<ll.  von  der  vorigen  auf  weitem  Platze  hoch  gelegen,  mit 
schöner  Aussicht  auf  das  Meer;  da,s  Hofyericht,  ein  schönes,  groües 
Gebäude,,  von  einem  Park  uiÄgöl/eji,      ideer  j  daa  Uouvern^rhaus, 
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das  neue  Stadthaus,  von  Isaews  erbaut;  der  neue  Kirchhof,  das 
Finska  Industri  -  Magasinet ,  in  dem  man  billip:  Erinnerungen 
(u.  a.  Nationaltrachten  aus  Österbotten)  erwerben  kann. 

Die  Umgebungen  von  Wasa,  besonders  nach  dem  Meere  hin, 
sind  sehr  anziehend.  Hier  vor  allem  die  Insel  Brändö  mit  Docks, 
Fabriken,  Niederlagen,  durch  eine  Brücke  mit  der  Stadt  verbunden ; 
Insel  Sandö,  Vergnügungsort  der  Wasaer ,  Vatklot  mit  Hafen  und 
vielen  Villen,  (rustafsborg,  Sandviken,  Caprera  u.  a.  —  Korsholm, 
beim  alten  Wasa,  war  ehemals  königliche  Meierei  mit  einem  be- 
festigten Schlosse,  Jetzt  Ackerbauschule.  —  Das  Fahrwasser  zwischen 
mniiUnd ttHd  Sehmden,  „der  große  Qaailceii*  tat hl«r  nur  0  Meilen 
breit;  im  Ufinter  geht  gewöhnlich  die  Streße  über  das  Sie.  Am 
il.  Min  1809  mmehierle  Barclay  de  Tolly  Ton  hier  nsch  Ume&. 


Von  Östermyra  nach  Uleiborg,  334km,  Eisenbahn  in  c 
12  St.  für  15.10,  19.05  M.  Östermyra  s.  S.  234.  Die  Bahn  (121 
Brücken)  durchschneidet  zunächst  in  n.  Richtung  die  ebenen  Fluren 
Österbottniens  und  erreicht  weiterhin,  je  mehr  sie  sich  Östlich  wendet, 
in  mäßiger  Steigung  wieder  das  Gebiet  der  Wälder  und  Seen.  6  km 
Nurrno;  dann  zweimal  über  den  Lappo  (Ann.  Lapuanjoki)  nach 
(23  km)  LappOy  einem  großen  Flecken,  mit  Denkmal  für  den  Kampf 
zwischen  Russen  uhd  Finnen  am  8.  Jaü  1808.  —  38  km  Kauhema 
(70  m;  Bahnrest.).  55  km  Härmä.  —  Dann  am  Lapuanjoki  ab- 
w&rts  über  (61  km)  %itti  bis  (78  km)  Jeppo  (Ann.  Jepua)  und  mit 
geringer  n.  6.  Biegung  nach  (91  km)  KovjokL 

0kra  w.  von  Kovjokl  (Wagen  2  M.)  und  4  km  von  der  Mündung  des 
Lapnauoki  in  den  BottniMhen  Bosen,  liegt  Vy-KaxUSaj,  Ana.  Umikar- 
leppy  (Gaatb.:  <9UM^<^MrO,  ifcit  llOÜBinw.  und  efaam  aebwedfteben  Sebul- 
lehrerseminar ;  Geburtsort  des  Dichters  Z.  Topelius  (1818).  -  5  km  südl. 
da«  Schlachtfeld  von  Jutas  (13.  8ept.  1806):  stattliches  Monument  mit 
Döbelns  Medaillonporträt,  1886  erriehtot.  o4  km  weiter,  an  der  Strafie 
nach  Wasa,  beim  I>orfe  Or4f#<f,  fand  die  Entaeheidungssehlaelit  aai 
Ii.  Sept.  1806  statt. 

Die  Bahn  nähert  sich  wiprlor  der  Küste.  —  101  km  Bennäs. 

Zweigjtahn  nach(8ku^)  Jakobstad«  Ann.  PietaruMri  (Gasth.;  Oäitgifvtri; 
DentaeheKonsnlar-Agentiir) »  Fabrik-  und  HandelMtadt  mit  9200  Ein  w. 
Der  Hafen  anf  der  Insel  Alholm  (Reata^.  Albeda)  ist  3  km  von  der  Stadt 
entfernt  und  mit  ihr  durch  einen  Schienenstrang  verbunden.  Sehenswert 
das  Ratbaus  (Aussicht  vom  Turm)  und  das  Schaumannsche  Gewächshaus,, 
das  nördliebste  des  Landes.  —  Jakobstad  ist  Qebartsort  des  Dichters  Job. 
Ludw.  Buneberg  (1804-77):  3  km  nordöstl.  von  der  Stadt  die  Runebergs 
Siuga^  Lieblingsauf enthalt  des  Dichters  in  seiner  Jugendzeit,  1857  ihm 
▼Ott  der  Stadt  geschenkt.  —  1  km  ifldl.  die  19B0  ans  Oranitqnaderii 
erbaute  Klrebe  des  Kircbsplels  Ftätrtö^  mit  altem  Altarbild. 

Weiter  mehrfaeh  über  Kaatonllftaae.  —  107  kok  KdUhy. 

133  km  Ctaak-XiHelif ,  Unn.  KokMa  (Gaath.:  Bkandia  ;Dampfer 
nicb  BJ5rneborg  1  mal  wSehenll.;  Deutsche  Konaalar- Agentur), 
1620  gegründete  Handelsstadt  mit  2400  Einwohnern.  Der  Hafen 
Yxpüa  (Bahnverbindung;  Wagen  l'/4  M.)  liegt  5  km  westlich. 

Pie  Bahn  wendet  aich  d.  und  überschreitet  den  Perhonjoki,  — 
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150  km  Kelviä;  174  km  Kaano«  iMittagsstation ;  25  Min.  Aufeut' 
halt),  hier  über  den  LesUjoki;  weiter  bei  (1U6  km)  Sievi  über  den 
SUvänjoki,  dann  bei  (212  km)  YUvMfa  aber  den  MalajoH^'-  Bei 
(224  km)  Kangas  wendet  sich  die  Babn  n.  und  überscbreUet  diee- 
'  seit  (240  km)  OulaiB  den  PyhäJoU.  —  Bs  feigen  (Ui1tm)  KUpua; 
(267  km)  VihanU  in  bergiger  Umgebung :  (280 km)  Lappi (Bahnrest.). 

33  km  w.  (Wagen  5  JT  ")  Hpg:t  Brahestad ,  finn.  ÄaaÄe  (Oasth. :  Oäsi- 
gifvtri;  Badebaus  am  Heere),  saubere  Stadt  von  dOOOBiiBW.  im  Kirebspiele 
8«lo,  1049  ^om  Giftfen  Pe*er  Brahe  gegrftadet,  mit  gm««  VefeB  (X alwapeni)« 

Handel  und  Fabriken.  Bemerkenswert  ist  die  sehr  alte  hölzerne  Kirche^ 
▼or  der  unter  einem  einfachen  Denkmal  der  tapfere  Armand  Fleming 
(f  1806)  ruht.  —  8&dlinb  von  Brahestad  ia  Balo  (Ö  km)  eine  altettfim* 
liehe  Kirehe,  die  eine  grofte  Zahl  Reliquien  aua  der  kalbeUaehen  Zftt 

enthält^  nördlich  Olkijoki  ^  bekannt  durch  die  Konvention  vom  19.  KoT.« 
die  den  Krieg  1808  beendete^  und  die  Aekerbauschule  Jokisaari. 

Vor  (287  km)  Ruukki  über  den  SHkeiJoH,  Bei  OiO  km)  Lkhinp^ 
enreicbt  die  Bebn  die  Küste  md  dieser  folgend  (322  km)  KempeU; 
denn  auf  langer  Brficke  über  den  ÜUdelf  (Ann.  Oulujcki)  nacli 

334  km  Ule4borg»  ÜIIU.  OtUu,  —  Der  Bahnhof  (Restaur.)  liegt  im  O. 
der  Stadt.  — Oabtb.:  Soeietetehus;  Qästgifvarg&rden,  Stora  Nyga' 

tan  45.  —  Restai  k  .  RaatU,  auf  der  Insel  gl.  X.;  Store"»  Caffi,  in  Toppila. 
—  DR08rHKK>':  die  Fahrt  40,  vom  Bahnhof  75  P. ;  die  St.  ll/j  M.  — 
Dbuthches  Kovsilat:  Kyrkogatau  21  (10-3  Ukr).  —  PAMPPseaatiVnmi : 
nach  Raatti  10  P.,  nach  Toppila  (s.  unten)  90  P«4  Dampfer  naeh  4aa  Ü«- 

nisehen  Küstenstädten  s.  S.  196  u.  226. 

Vleäborfi,  lebhafte  Handels-  und  Fabrikstadt  (Leder)  mit  14000 
Kijiw.,  1605  gegründet,  liegt  an  einem  A'orgebirge  zwischen  dem 
Ketnpele- Busen  und  dem  Ulf'aell'.  Auf  der  Ksplanade  zwischen  der 
Kirche,  dem  Lyceiim  und  dem  Gouverneurhaiise  eine  Bronzebüste 
des  in  Uleiborg  geborenen  Dichters  Franz<^n  (1772-1847)^  an  der 
Kirche  das  Grab  des  Messenins  (8.  211).  Beliebte  Promenade  auf 
den  vom  Merikoski  umstiöiuten  FreiheitHnneln  (Frihetsholmarne), 

Die  Eibenbahn  geht  in  nordwestl.  Richtung  noch  4  km  weiter, 

überschreitet  auf  langer  Brücke  den  üleielf  und  endet  in  Toppila, 

dem  Hafen  von  TJleiborg;  hier  der  größte  Teerofen  des  Landes. 

Von  Ule&bofg  su  den  ^troin^cbnelleu  des  Ule&elf  und  waiter  nach 
Kajana  a.  8.  311. 

Von  Uleiborg  nach  1*  o  rn  e&,  Dampfschifi' tägl.  in  10  St.  für  121I, 
Uber  Kemiy  Stadt  mit  700  Einwohnern,  und  Rifyttä^  dem  Hafen  von  Toroei^ 
9  km  von  der  Stadt  entfernt.  —  160  km  Tomei,  Ann.  Tomio  (Q&sih.  Gäsf- 
gifyargarden;  Deutsches  Vicekonsulat,  Öäterl&nggatan.,  AmUstunden  10-2, 
r)-7r.),  die  nördlichsle  Stadt  Finnlands  (1200  E.),  liegt  am  1.  Ufer  de« 
breiten  und  reißenden  Torneä-Elf  {^nn,  Tornifffoki;  bedeutender  Laehsfang), 
der  sehwedischen  Stadt  IlaparanJa  (Hotel)  gegenüber  (Dampfer  lOP.).  — 
75  kin  nördl.  von  Tornei  (Wagen  hin  und  zurück  in  25-30  St.  für  30  M.,  auch 
Postverbindung)  Mund  Vorrat  angenehm)  liegt  auf  der  Ünnisehen  Seite  agn  der 
Binmündunif  des  Tenffeli  in  den  Tomea-Elf  def  berQnmte  Berg  Aa<naeltta 
(232  m),  auf  dem  vom  22-25.  Juni  zur  Zeit  der  Mitternachtssonne  ein  reges 
Leben  herrscht.  Auf  dem  Gipfel  (PaviUon)^  den  man  beqMem  in  s/4  St. 
ersteigt,  finden  sieh  zanlrelehe  l^amen  Ton  Besuchern  in  die  Steine  ein* 
gemeißelt.  Nachtlager  erhält  man  in  den  Höfen  Hannnkica  und  Jntio. 
Voa  Tarnet        $t«eklioia»  •.  iNiedMfr«  ßtärnwOm  ümI  JTafitafM^' 
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Y.  CENTRALRUSSIAND. 


23,  Von  Warschau  über  Brest,  Ssmolensk  nach  Moskau  237 

Von  Bre«t-Litow8k  nach  Cholm  und  naeh  Briansk  239. 
—  Von  Oraah^  aaeh  Xolillew  —  Von  Ssmolensk 
nach  Orel  244.  —  Von  Wjasma  nach  Tula  245.  —  Bo- 
rodino.    Das  Ssawin-Storoshewskij -Kloster  248. 

24.  Yen  St.  Petersburg  nach  Moskau.  Nowgorod.    .    .  246 

▼OB^sehlidowo  t%«r  KowfOfod  nach  Staraja  Eassa  247. 

Borowitsehi.  Waldai  253.  —  Von  Bologoie  iMeh  By- 
binak.    Von  Ot^taschkowo  nach  Wjasma  354.  —  Von 


Krjukowo  naeh  Woßkressensk  256. 

25.  Hoskau   257 

a.  D«r  Kreml  266.  —  b.  Innere  Stadt  286.  —  e.  Süd- 
westliehe Stadt.    Jungfernkloster  290.  —  d.  Nordwest- 


licher Stadtteil  265.  —  e.  Nordöstlicher  Stadtteil  297. 
—  f.  Östlieher  Stadtteil  300.  —  g.  Südöstlicher  Stadt- 
teil 303.  -  h.  Südlicher  StadtttlL  BpwUagtberge  m 

26.  Umgebungen  von  Moskau  307 

1.  Tseherkisowo.  Ismailowo  306.  —  3.  Kußkowo. 
Kossino  308.  —  3.  IJublino.  Zarizino.  Kolomen- 
akoje  309.  —  4.  Kunzewo.  Pokrowskoje.  Troizkoje  310. 
—0.  Fetoowskij-Park.  Petrowsko-Easumowakoje.  Tu- 
sehiAO.  Ar^an^elskoje.  Iljinskoje  311.  —  6.  Ofitftn- 
kino,   Taninflkoje.    Alexejewskoje  313. 

27.  Von  Moskau  nach  Jaroßlawl  und  WologcUu  Trotze^ 


fisergiewskaja  Lawra  314 

Von  Jaroilawl  uach  Koßtroma  320. 

28.  Von  Moskau  nach  Nishnij -Nowgorod  321 

Von  l^owkl  naeh  Kinesahm«.    Von  Kowiow  naeh 

Murom  322. 

29.  Nlshnij-Nowgorod  323 

30.  Wolgafahrt  von  Twer  bis  Ssysran  333 

Die  Wolga  333.  —  Mordwinen.  Arsamaft  339,  340.  — 
Taeheremissen.  Tsehuwasehe«,  844.  —  Talaren  SI0.  — 

Die  Kama.    Perm  348,  349. 


31.  Von  Moskau  über  Tula  und  Orel  nach  Kurßk     .    .  355 
Von  Tula  naeh  Bjashsk  und  naeh  Jelea  966.  —  Von 
Ovol  BMli  G^Ml  660.  —  Korenseh»  Blnsisdelei  663. 

32*  Von  Moskau  überRjäsan  nadifisamara  und  Orenburg  362 
Saraisk  363.  ~  Von  Rjasan  nach  Kasan  364.  —  Von 
Pensa  nach  Busajewka  und  nach  Ktischtschewo  365. 


93.  ¥ra  W«rtdiM  Uber  Breet,  Sinolniik  iiadi  Mofkaii.  * 

1324  W.  Siehnellzuff  fdurebgehende  Wagen)  in  381/2  St.  für  29.70, 
lt.83ft.,  MtalSraf«i<i.ii,  «uMblag;  Pers.-Zug  in  e.  4D8t.  für 

33.50.  14.10  R.  Abfahrt  vom  Terespoler  Bahnhof.  —  Von  Wirballen  über 
Wileika,  Minsk  (VerbinduxigshAhn  zwischen  den  beiden  Bahnhöfen)  nach 
(1067  W.)  Hoskau  in  ^i/s  ^  fttr  31.60,  13.60E.  (Zvaehlag  für  Sebnellaug- 
fslirkartoii  Wirhallen. WUeika  3.3ft,  liOB.,  Minsk-Moskau  3.30,  1.66 B.). 

lö,  16 
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BKEST-LITOWSK. 


Von  Warschau 


Watiehau  s.  S.  8.  Die  zu  durchfahrende  Strecke  bietet  kein 
hervorragendes  Interesse.  Wftld  herrscht  im  ostl.  Teil  des  Gouveme- 
ments  Warschau,  Wald  neben  weiten  mit  Schilf  undWeidengestrüpp 
bedeckten  Strecken  im  Gouvernement  Sjedlez  und,  mit  fruchtbarem 
Weizenboden  wechselnd,  im  iiordl.  Teil  des  Gouvernements  Lublin. 
Man  passiert  zunächst  das  Schlachtfeld  von  Groch6w  (S.  28).  Sta- 
tionen (7W.)  Remhertow;  (17  W.)  Milosna;  (25 W.)  DemheWielkie. 

—  35  W.  Nowo-Minsk,  Hobo-Mhhckt,  (Bahnrest.),  Städtchen  mit 
1200  Einw.,  an  dBt  Srebrna,  nicht  zu  verwechseln  mit  Minsk  (S.  239). 

—  52  W.  Mrozy.  —  70  W.  Kotun. 

84  W.  Sj6dlei,  Siedice  i  CtAiem  (Bahnreet,)^  Gouvernements- 
hauptstadt  und  BischofttftK  von  löOOOEUiwolinem,  mit  groAem 
Schlosse  und  schönem  Bathanse.  —  Zweigbahn  (62  km  In  3  St.) 
naeh  MdlMn  s.  S.  44. 

Sjedlez  war  ehemals  die  Hauptstadt  der  Woiwodschaft  Podlachien  am 
mittleren  Bug  und  Karew,  die  alte  Heimat  der  räuberischen  Jacnoigi. 
1706  kam  es  Bei  Sjedlez  tu  einem  Bückzugsgefeeht  zwiichen  Enssen  und 
Schweden. 

110  W.  Liköw  {Sahnr€9i.\  Stadt  mit  Schloß,  7600  Einwohner. 

Zweigbahn  nach  (57  W.  in  2  St.)  Iwingorod  zum  Anschlufi  an  die 
Bahnen  Warechau-Kowel  (S.  31)  und  Iwangorod-Dombr6wa  (S.  4). 

120  W.  Schnnjawy.  —  136  W,  Mesheret$chje^  Menep'ft^be,  poln. 
Mi^dzyrzec,  JStadt  von  11 000  Einw.  In  der  Nähe  eine  schöne  Be- 
sitzung der  Grafen  Potocki,  früher  den  Fürsten  Czartoryski  gehörig. 

159  W.  Biala,  Biia,  Kreisstadt  mit  10000  Einw.  an  der  Sna 
(Zna,  Krzna),  alte  Besitzung  der  Fürsten  Hadziwill^  mit  einem  ver- 
fallenen Schloß. 

193  W.  Terespöl,  Tepecnoib,  Vorstadt  von  Brest  (s.  unten)  mit 
c.  2000  Einwohnern. 

Die  Bahn  läuft  nun  längs  der  nördl.  Front  der  Festung  Brest 
hin;  rechts  haben  wir  zunächst  den  Brückenkopf,  die  Terespoler 
Befestigungen,  dann  die  Citadelle  und  das  Fort  ^Graf  Berg";  weiter- 
hin auf  eingeleisiger ,  eiserner  Oitterhrücke  (S.  239)  über  den  Bug. 
Wir  fahren  dann  in  den  ndrdl.  yon  der  Stadt  gelegenen  groüen 
Oenital^Bahnhof  von  Bre$t  ein  (gutes  Bahnrest.). 

199  W.  Brest-Litöwsk,  BpecT'B-wIuTOBCKi,  poln.  Brzcic  Litewnki , 

—  Gasth.:  Europa,  Z.L.B.  1-5  R.,  M.  50,  Omn.  50  Kop. ;  Vic  t  o  r  i »  , 
Z.  V3*4B.,  L.  10,  Bettwäsche  30Kop.,  M.  (12-5  U.)  von  SOKop.  an,  Omn. 
dOKop.  —  DRosoBni  TOm  Bahnhof  in  die  8tadi  flOKop.,  die  Fahrt  15, 

die  St.  30  Kop. 

Brest  (13Ö  m),  Kreisstadt  und  starke  Festung  im  Gouverne- 
ment Orodno,  Sits  eines  grieelilsch-katholisehen  Bischofs,  bat 
48d00  Bimr.,  die  ans  Bassen,  Polen,  Ainunioni  «nd  (ÜMt  mr 
Hilfte)  Juden  hestehen.  Die  Stadt,  am  rechten  Bu^  und  Jfwdka- 
tries-Ufer,  c.  IV4  km  s.d.  Ton  der  am  Zusammenllud dlMWt Mdon 
Flüsse  gelegenen  Festung,  ist  seit  1331  neu  angelegt,  da  die  alte 
Stadt  Brest  beim  Bau  der  heutigen  Festnng^Ustilndig  rasiortwurde. 
Schöne  Synagoge. 
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MINSK 


23.  B^nUe.  239 


Bretti  schon  Im  x.  Jahrh.  erwähnt,  wurde  981  von  Großfürst  Wladimir 
unterworfen.  Boleslaw  Chrobry  von  Polen  eroberte  es  dann  wieder  e. 
1012.  Seit  dem  xii.  Jahrh.  wechselte  Brest  häufig  seine  Herrsetaer  und 
stand  bald  unter  polnischer,  bald  unter  russischer,  dann  wieder  unter 
galizischer  oder  litauischer  Hoheit,  hiB  Kasimir  der  Große  nach  dem  Tode 
Bolealaws  ▼on  Vasovlen  (1840)  Oalfslen  und  Wolhvnien  mit  Polen  ver- 
einigte. Erst  durch  die  zweite  Teilung  Polens  (1793)  kam  Brest  an  Ruß- 
land. —  D«r  Bugt  40-SO  m  breit,  teilt  sieh  oberhalb  der  Festung  in  zwei 
Arme,  Ton  denen  der  grdOere  Hauptarm,  der  «Ke  Bug^  durch  die  Festung 
fließt,  der  kleinere,  neuer  Bug  genannt,  aber  westlich  sieh  wendend  bei 
Terespöl  vorbeifließt  und  900  m  unterhalb  der  Festung  in  den  Hauptarm 
mündet.  Die  Eisenbahnbrücke  führt  150  m  n.  w.  von  der  Festung  über 
den  Bug. 

Von  Bres  t- Lit  o  WS  k  nach  Cholm,  Eisenbahn,  107  W.  in  5  St. 
Wlchtiggte  ZwischenstatioQ  ist  (61  W.)  Wlödatva  (Bahnrest.),  KreissUdt 
von  8000  Einw.  am  oberen  Bu$,  ^  107  W.  Obolm,  ■.  8.  89. 

Von  Brest-Litowsk  naeh Brjansk,  757  W.  in  96 St.  Bei  (24 W.) 

Shäbinka  (s.  unten)  zweigt  die  am  1.  Pripetufer  entlang  fuhrende  Bahn 
von  der  Linie  nach  Minsk  ab.  Es  folgen :  46  W.  Köbrin^  Kreisstadt  von 
8600  Einw.,  am  Dnjepr-Bug-Kanal.  —  159  W.  Plnak,  Hracn  (gutes  Ai*fir«if. ; 
Hotel  garni  BassemUch,  Z.  i/q-S  R.,  L.  10,  Bettwäsche  lOKop  ),  Kreisstadt 
(28000  Einw.)  an  der  i^'na,  in  einer  großen  Sumpfebene,  mit  starker 
Juebtenlkbrikatfon.  Dampfer  in  IV«  Taven  über  det  nübgeh  gelegene  Mosfr 
(s.  unten)  nach  Kiew  (S.  376).  —  2i4  W.  Luniniz  (Bahnrest.),  Kreuzungs- 
punkt der  Linie  Wilna-Rowno  (S.  39).  —  380  W.  Mösvr  (Bahnrest.),  s.  oben. 
—  497W.  Oömel^  Kreuzungspunkt  der  Linie  Libau-Romny  (8.  39).  —  564  W. 
Ihwotpbkötp;  627  W.  ünit$cha;  fn%  W.  PoUchip,  alle  drei  mit  BahnresUu- 
rants.  —  757  W.  Brjansk,  Knotenpunkt  der  Linie  Ssmolensk-Orel  s.  S.  244. 

Von  Brest- Litowsk  nach  Odessa  s.  K.  34^  —  naeh  Biatystok 
e.  8.  iA. 

Ton  BrMi  g«hi  die  Babn  ostwiits  darch  die  einf5rmigen  Oou- 
▼ernemento  Or6diio  und  Minsk.  Am  Bug  und  Mnehawiez  wech- 
uün  zunftehsl  veite  Strecken  von  hohem  Schilf  and  knmm  Weiden- 
gestrüpp mit  endlosen  Wäldern  von  Eichen.  Linden,  Tannen  und 

Fichten.  Die  Wälder  nehmen  ihren  großartigsten  Charakter  in  der 
früheren  Woiwodschaft  Brest^Litöwsk  am  Pripet  nnd  dessen  zahl- 
reichen Zuflüs.sen  an,  bis  wohin  sich  der  nördliche  Teil  der  Polessie 
(S.  369)  erstreckt.  Mit  dem  Gouvernement  Qrödno  betreten  wir  die 
Wohnsitze  der  Weißrussen  (S.  xxxvii). 

224  W.  Shäbinka^  XaÖHHKa,  wo  die  Bahn  nach  Brjansk  ab- 
zweigt (s.  oben).  —  244  W.  Tewli;  267  W.  Linewo]  292  W.  Beresä 
(Babnrest.);  317  W.  Kössowo-  341  W.  Domänowo\  367  W.  LjäJI' 
näja  \  389  W.  Bar änow Uschi,  wo  die  Bahnen  nach  Bialystok  (S.  45), 
Wilna  und  Rowno  (S.  39)  abzweigen. 

Weitor  nnbedoutende  Stationen ;  dann  hilt  der  Zug  bei  der  tiein* 
lieh  entfernt  links  aüf  nnhedentender  Höbe  liegenden  Stadt  Mkuk, 
KTeaiiuiga|«inktd«rBahnenBre8t-lfodEannndLiban-Bomny(8.39). 

500  W.  Hlnik,  Mnim.  —  Btiknrnt,  in  dem  Babttkof  der  Brester 

Bahn.»  3  W.  südl.  TOn  der  Stadt.,  und  in  dem  der  Romnyer  Bahn.  1/9  W. 
BÜdl.  von  der  Stadt.  —  Gasth.  :  Paris-,  Nowo-Moskowskaja,  deutsche 
Küehe.  Z.  B.  Vi-5  R  ,  L.  10  Kop.,  M.  (1-6  U.)  50,  Omn.  50  Kop. ;  Ssutin, 
Vs-d  —  DROsomn  von  dea  Bahnhöfen  in  die  Stadt  40  oder  25  Kop., 
die  8t.  40Kop.  —  PFBHDEBA.mi  von  den  Bahnhöfen  durch  die  Stadt  (5  Kop.). 

Minsk,  anmutig  gelegene  Gouvernementshauptstadt,  am  Swis- 
lot$c}ii  einem  NebenAuü  der  Ber^sina,  öitz  eines  griechisch-katbo- 

iö*.  16* 
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ÜBcbBii  und  romisch -katholischen  Bischof^,  hst  miiiBt  011(0,  un- 
regelmäßige Straüei>,  viele  hölzerne  Häuser,  16  Kirchen,  melirere 
Fabriken  und  bedeutenden  Handel  (jährliche  Messe  oder  Josephs- 
kontrakte im  März).  Die  Stadt  zählt  91 000  Einw.,  wovon  Va  Juden, 
dann  Polen,  Russen,  Deutsche,  Tataren.  Im  Mittelpunkt  der  Stadt 
die  1845  erbaute  luth.  Kirch«  (deutscher  Gottesdienst  So.  10 Vt  ühr). 
—  Minsk  wurde  im  xi.  Jahrh.  gegründet  und  war  später  die  Haupt- 
stadt des  Fürstentums  Minsk.  Ende  des  xiv.  Jahrh.  kam  es  an 
Litauen,  im  xv.  an  Polen,  bei  der  zweiten  Teüttfig  Polens  1793  an 
Rußland.  1812  wurde  Minsk,  an  der  Hauptoperationdinie  der 
flnuiiSflvcheii  Xmee  gelegea  mid  wegen  leiaex  Magtaint  wiehtig, 
▼on  d«n  FranftoMB  «ntw  Biwnikowski,  a»4.       tStm  ttm  d«m 

538  W.  KoMüehiiM.      6GS  W.  Wütgcnätin.  -  579  W. 

597  W.  Borissow,  EopHcoBi  i  Bahnrest.).  Die  gleichnamige 
Kreisstadt  (Gasth. :  Btrkow;  Droschke  nach  Studjanka,  IVt  St.,  für 
IVs'^R.  hin  und  zurück),  unweit  von  der  Station  auf  dem  LUfeir  der 
BeHÜiiki  gelegen,  mit  48000  Einw«,  htk  vief  KiielMft,  diniaMr  auf 
dm  fiauptplatz  eine  gri^Msohe  KathedMI^.  WesU.  von  d%r  tMidt, 
deren  Qebftude  Bicli  auf  dem  Wetitikbhange  einer  nach  Kdatritia  an- 
steigenden Erhebung  hinziehen,  liegen  auf  dem  linken  Uftr  die 
Überreste  alter  BefestigUBgen ,  an  dem  rechten,  auf  dem  höchsten 
Punkte  einer  nicht  unbedeutenden  Höhe ,  der  BtÜdtmkepf ,  der 
1812  Mm  Brennpunkte  des  Kampfes  zwischen  Franzosen  und  Russen 
wurde«  —  NÖrdi.  von  Borfssow,  ebenfalls  auf  dem  linken  Ufer  der 
Ber^sinaund  an  der  Stral^e  nach  Schfskowo  das  Edelgut  Alt-Borin- 
sow,  dem  Fürsten  Radziwill  gehörig,  noch  weiter  nördl.  das  Dorf 
Studjdnka,  wo  der  Übergang  der  Franzosen  1812  (s.  S.  241)  stattfand. 

Am  Morgen  des  20.  Kov.  1812  erreiebte  der  russische  General  Lambert 
mit  5  Infanterie-Regimentern,  8  Eskadronen  Kavallerie  nndS  Batterien  das 
rechte  Ber^sina-Ufer^  unbemerkt  von  den  in  Borissow  stehenden  fransösi* 
sehen  Abteilungen  (Wfirttemberger  und  Polen  unter  Dombrowski);  Dom- 
browski  hatte  den  grölUen  Teil  der  Truppen  auf  dem  r.  Ufer  gelassen^  der 
Brftekenkovf  war  bot  von 6  Bataillonen  und  4  FeMgesehtttten  beaetst.  Nanii 
mehTstündigem  Kampf  wurde  der  Brückenkopf  und  dureh  die  den  Fran- 
zosen über  die  1400  Sehritte  lange  Brücke  nachfolgenden  rus'aiaclieii  Afer- 
Regimenter  eueh  die  Stadt  Borlaaow  iWUMacAk  Daatt  fHÜnSM- 
aeiiMi  Hu^tamee  die  ümitß  Brfieke  Ute  die  BetMiie  mtrlaeem. 

Ton  Bütimm  fUit  die  Itoiee  mit  der  fifick«ifg«BalMbr#«t» 
f  roAfiii  fimuMiolieii  Ami^  1812  miitmim*  Detocb  glH 

winal  die  an  UndaaUlUicben  8«h5nh<dtaB  «Ickta  IriBtaadi  Fahrt 

ein  gewitMB  latwesBew 

Gleich  hinter  Station  BmImow  paMieren  wir  anf  langer  Br&ike 
diaBMiiwu  BiitMtoatandMiKf«fnMmn«Mi  windet  «ieh  dtttrtgk 

F1«A,  hSehaMM  SOtt  breit,  durch  ein  eiViil^  hnllttttrt  9i%t^r  hr%1» 
tes,  sumpfiges  Wiesenländ.  Die  niedrigen  Erhebnngan  sind  meist 
mit  Waid  hedecht.  Oaa  e.  12W.  n.  Ton  Borissow  entfernte  Dorf 
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Studjdnka  (s.  unten).  Hegt  auf  einem  Abhänge  des  l.  Ufers,  c.  50  m 
vom  Flusse  entfernt.  Die  Hohen  des  linken  Ufers  beherrschen  das 
rechte.  Der  Höhenzug  auf  dem  1.  Ufer  deckt  den  von  Borissow  über 
Bitschi  nach  Studjänka  führenden  Weg;  auf  dem  r.  Ufer  aber  be- 
findet sich  eine  Straße,  die,  von  Bobruisk  kommend,  bei  dem 
Brückenköpfe  von  Borfssow  vorüber  und  weiter  über  BoUchoi- 
Stdchow  durch  den  Wald  Yen  Stachow  geht.  5  km  vom  Dorfe  BrUi 
macht  die  Straße  ziemlicli  einen  rechten  Winkel  und  fahrt  durch 
Wald  und  Wegengen  nach  den  Ortschaften  Sembin  und  Molo- 
dtochna,  wo  sie  auf  die  WÜnaer  Heerstrafi»e  ausmündet. 

Am  Abead  des 9Bb Hot.  1818,  dem  Verabende  det  Überganges  der 
Franzosen  über  die  Bere'sina,  stand  die  Hauptmacht  Napoleons 
zum  Teil  in  Borissow,  tum  Teil  befand  sich  dieselbe  noch  auf  dem 
Harsche,  and  zwar  auf  der  Orschaer  Straüe,  in  der  Umgegend  von  Lüdch- 
oitxa.  lUrtehaU  FMer  hatte  nördl.  Ton  der  Heerstraße  hei  Batmitscbl 
Stellung  genommen ,  um  die  Armee  gegen  Wittgenstein  ru  sieliern.  Im 
auftzen  hatte  Napoleon  3Ö0QO-Ö000O  Mann  mit  250  Oeschützen  unter  den 
Waffen ;  avOerdem  versprengte  und  unbewaffnete  Manaacbalten  gegen 450CO- 
flOOOO  Mann.  Bussiscberseits  stand  die  Donau-Armee  (Tschitscbagöw)  bei 
Sahabaschewitsebi  und  Borissow  auf  dem  rechten  Ufer  derBeresina;  die 
Amaee  des  Orafen  Wittgenstein  bei  Baren;  Abteftnnj^en  unter  Graf  Plitow 
bei  ^itscha  (im  Rücken),  unter  Jermölow  bei  Miljawka,  unter  Milorado- 
witseb  in  Tolotschin.  Der  Feldmarscball  Kutüsotp  befand  sich  mit  den 
übrigen  Truppen  bei  Kupis.  —  Am  26.  l^ov.,  als  die  Franzosen  deu  Über- 
lang begannen,  war  die  Beresina  teilweise  ttber  ilure  niedrigen  Ufer  ge- 
treten und  mit  Treibeis  bedeckt.  Kapoleon  wußte  die  russische  Donau- 
annee,  die  das  rechte  Ufer  der  Beresina  bewachte,  vortrefflich  über  den 
gewfthltea  Übergangspunkt  bei  Siu4jäMJtm  sn  iänseben,  so  daft  TSehltseha- 
gow  sein  Hauptaugenmerk  auf  den  Teil  der  Beresina  südl.  von  Borissow 
richtete.  Zum  Seheine  üei^  hier  ^i^poleon  alle  Anstalten,  die  auf  ein 
Oberschreiten  des  Flueaee  sehließen  Heften,  treffen,  w&hrend  bei  dem 
oberhalb  gelegenen  Studjänka  unter  unsäglichen  Anstrengungen  zwei  Holz- 
brücken KU  Stande  gebracht  wurden.  Das  Korps  Oudinot,  das  zuerst  über- 
gegangen war,  hatte  gleich  Gelegenheit,  die  jenseit  der  Beresina  ihr  den 
Weg  verlegende  Division  Tschaplitz  anzugreifen  nnd  zurückzuschlagen. 
Auf  Oudinots  Korps  folgte  in  der  Nacht  vom  26.  zum  27.  Nov.  Ney  und 
die  junge  Qarde,  dann  das  Korps  Vietor,  mit  Ausnahme  einer  Division, 
die  die  Waffen  strecken  mußte.  Am  27.  Vov.  folgte  Napoleon  mit  der  alten 
Garde  und  dem  Rest  der  Truppen.  Am  28.  Nov.  wurden  die  Franzosen 
zu  gleicher  Zeit  auf  dem  linken  Ufer  (Victor)  von  Wittgenstein,  auf  dem 
reehten  (Oudinot  und  Ney)  von  Tsebiteehagüw  angegriü'en.  Der  Kampf 
war  blntig,  aber  erfolgreich  für  die  Franzosen,  die  sich  in  ihren  Stel- 
lungen südlich  von  Stadj&nka  und  am  Walde  von  Stächow  hielten. 
Während  dieser  Gefechte  marschierte  der  Hauptteil  der  franaösischen 
Tmppen  auf  Sembin*,  in  der  Nacht  vom  28.  zum  39.  Nov.  ging  Victor  anf 
das  rechte  Berdsina  -  Ufer  über.  Danach  hörte  jede  Ordnung  auf,  dazu 
▼er breitete  sich  die  Nachrieht,  daA  Kutüsows  Armee  im  Bücken  an- 
maiMltfaffe)  ee  begann  am  Jmss  fftrehtttUebe  Oadrftnge,  in  dem  die 
Unglückliehen,  nur  noch  die  Selbsterhaltung  im  Auge,  sich  gegenseitig 
ia  den  Tod  stürzten.  AU  am  29.  Nov.  die  Brücken  abgebrannt  wurden, 
blieben  zahlreiehe  Verwundete  und  Kranke,  der  grofie  Trofi  und  Wagen- 
park auf  dem  linken  Ufer  zurück.  Die  mörderische  Schlacht  ander 
Berdsina  hatte  der  französischen  Armee  nochmals  15000-200CX)  an  Toten 
und  Verwundeten  gekostet,  wie  auch  der  ganze  Troß  mit  20000  Mann  iu 
40«  Binde  der  Bussen  IM.  —  Von  den  aintUchen  Armeekorps,  mit  denen 
Kaipoleon  bis  Moskau  vorgedrungen  war,  wälzte  sich  nur  noch  ein  un* 
geordneter  Haufe  von  400(a)  Köpfen  in  regelloser  Flucht  auf  Wilna  zu. 


Östl.  von  Borfssow  beginnt  das  eigentliche  Waldland,  das  V4^m 


RnAlaad.  4.  Aufl. 
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Gouvernements  Mohil^w,  die  ilällte  des  Gouvernements  Ssmol^nsk 
bedeckt.  Nur  selten  bebaute  Ebenen,  oder  hügelige  Kulturgegend. 

720  W.  ÖrtohA,  poln.  Orsza,  Opma  {Bahnre8t,),  8  W.  von  der 

Station  die  gleichnamige  Kreisstadt  im  Gouvernement  Mohil^w, 
hübsch  auf  beiden  Ufern  des  Dyijepr  gelegen,  mit  öoOOEinv^r.  Beim 
Vormärsche  der  Franzosen  1812  auf  Moskau  wurde  Orscha  besetzt 
und  mit  Magazinen  belegt.  Am  21.  Nov.,  einen  Tag  nachdem  Napo- 
leon auf  dem  Rückzüge  Orscha  verlassen  hatte,  griff  P14tow  die  Stadt 
an,  die  von  den  Franzosen  geräumt  und  in  Brand  gesteckt  wurde, 
doch  ward  das  Feuer  bald  geloscht. 

75  W.  sädl.  Yon  Orscha  (Dampfer  6-15  St.  fliv  IV«  Dilifenee 

3-4  R.  für  den  Platz;  Post  in  8-10  St.  für  8  R.)  liegt  HohUAw^  HorH^eRi. 
(Oastb.:  France;  Orand- Hotel ;  Iswoschtschik  vom  Dampfbootlandeplal/ 
in  die  Stadt  40,  die  St.  40  Kop.),  in  schöner,  fruchtbarer,  bügeliger  Gegend 
am  1.  Ufer  des  Dnjepr,  eine  der  hübschesten  Gouvernementastadte  Ruß- 
lands,  mit  45000  Einw.,  darunter  viele  Juden.  Mobilew,  Sitz  des  grie- 
cbiaeh-katbolisehen  Enblachofs  von  Mobilew  und  MstU^law  und  eines 
römtteli-katholisebeii  Brtbitehofa,  fast  14  grieeli.-katlkol.  und  swel  r8m.« 
kathol.  Kirchen,  femer  drei  Synagogen.  Deutscher  Gottesdienst  in  der 
htth.  Kirche  So.  11  Ubr.  Beachtenswert  u.  a.  der  Stadtpark^  mit  Aussicht  ^ 
der  noch  aus  tatariseher  Zeit  stammende  Turm  der  D4ma:  die  BfWshM' 
Kirche^  von  1620;  die  iroMol.  Kathedrale^  mit  guten  alten  Bndern.  Loli- 
nende  Ausllüge:  nach  der  ziemlich  gut  erhaltenen  Ruine  Piepenberg  (7  W.)  -, 
nach  (IVa  W.)  Karabanowka-^  nach  (3  W.)  Petschersk^  dem  Sommersitz  des 
giieeh.-kath.  Ersbiaehofs ,  mit  aebÖnem  Park;  nach  (5  W.)  PalitomUehi^ 
eincni  Wallfahrtsort  am  Dnjepr.  —  Am  19.  Juli  1812  besetzte  die  Avant- 
garde Davouts  nach  hartnäckieem  Kampfe  die  Stadt.  Am  23.  Juli  Schiaebi 
bei  SaMm&wim  (s8dl.  von  KobiMw)  swiseben  dem  Korps  Davoat  imd Teilen 
der  zweiten  russischen  Armee  unter  Bagration ,  in  Folge  deren  letsteter 
auf  Nöwo-Bischow  zurückging.  —  Dampfer  nach  Kiew  s.  S.  378. 

769  W.  Krdßnoje  (Bahnrest,),  hübsch  gelegener  Flecken  an  der 
Mereika,  Nebenflüßchen  der  Swinäja.  Hier  fand  am  14.  Aug.  1812 
ein  Gefecht  zwischen  der  Kavallerie  Murats  und  einem  russischen 
Infanterie-Detachement  statt.  Während  des  Rückzuges  der  franzö- 
sischen Armee  wurden  die  Korps  Ney  und  Davout  bei  KraC^uoje  in 
den  Gefechten  am  15.  und  18.  Nov.  fast  vernichtet. 

Jenseit  (812  W.)  Katyn  gewahren  wir  rechts  auf  der  Hobe 
die  weiften  Mauern  und  Zinnen,  die  Kuppeln  und  Tünne  von 
89maidn$k,  Bald  darauf  fahren  wir  in  den,  in  der  St.  Petersburger 
Yorstadi,  auf  dem  rechten  Ufer  des  Di^epr  liegenden,  lifibaehen 
Bahnhof  ein  (gutes  Bahnrest.). 

83!lW.  Semoldnsk,  CnojeHCKi.  —  Oa«».s  Hot.  de  PSurope; 

0  ran  d  -  H  otel;  Z.  zu  IVs  2  R.  im  AdeUkl«b  ((HBOpABCxoe  co6paHie), 
Kirotschnaja,  gelobt.  —  Zwbispänker  (im  Sommer):  vom  Bahnhof  in  die 
Stadt  ÖÜ,  von  der  SUdt  aum  Bahnhut  40,  die  Fahrt  1)0,  die  St.  iÜKop. 
Im  Winter  Seblftten:  80^  96,  16,  30  Kop.  —  PMreeBaranii  (Kabtoelt 
00  Kop.)  bei  LiuiOsii^  Kfrottebnaja. 

SmoU^tik,  Qouvernementshauptstadt  mit  25  Kirchen,  drei  Klö- 
stern, mehreren  Fabriken,  bedeutendem  Getreidehandel  und  c. 
47  000  Einwohnern,  liegt  malerisch  auf  beiden  Ufern  des  Dnjepr 
der  Hauptteil  auf  dem  linken  Ufer,  das  hier  mitten  in  der  Stadt  steil 
nach  dem  Dnjepr ,  der  RäUchenka  und  T$ehurÜo%Dka  bin  abOUt. 


nach  Moskau 


SSMOLENSK. 


23,  Route.  243 


Umgeben  ist  der  eigentlieke  Kern  der  Stadt  Ton  den  Vorstädten 

Krdßnenskoje,  MUißlätDskoJe ,  RoßUtwAoJe,  Nikölakoje  und  Rät' 
sehenka.  Die  geräumige  St.  Petersburger  Vantadi,  mit  dem  Bahn- 
hof, liegt  auf  der  rechten  Fiußseite,  die  zwar  weniger  steil  ist  als 

die  linke,  aber  diese  vollständig  beherrscht. 

Ssmolensk,  der  ^Schlüssel  und  das  Thor  Kußlands*',  war  nach 
Nestor  die  Hauptstadt  des  slawischen  btauimcs  der  Kritoitschen  (Krewot 
oder  Krews),  die  um  die  Quellen  der  Wolga,  der  Düna  und  des  Dnjepr 
wohnten.  Ende  des  ix.  Jahrh.  zog  OUg  den  Dnjepr  hinab  und  eroberte 
auf  seinem  Zuge  nach  Kiew  alle  slawischen  Städte,  die  an  jenem  Flusse 
lagen;  SsmoKask,  Tsebernfgow  v.  a.  Bis  1064  fdiOrta  Ssmolfosk  sum 
Fürstentum  Kiew.  Zur  Zeit  der  Teilfürsten  wechselte  es  häuQfr  den 
Herrn  und  hatte  wiederholt  Belagerungen  auszuhalten;  so  1340  durch 
ein  moakowltiseh-tatarisehes  Heer«  i«)6  ereab  sich  die  Stadt  nach 
7 wöchentlicher  Belagerung  den  Litauern.  1514  wurde  sie,  die  im 
XVI.  Jahrhundert  ihre  Blütezeit  und  angeblich  200000  Einw.  hatte,  von  den 
Moskowitern  erobert  -,  1610  von  den  P(»len ,  denen  sie  bis  1654  gehörte. 
1686  wurde  Ssmolensk  an  RnAland  abgetreten.  —  18Ü  fand  bei flsmolensk 
Anfang  August  die  Verein if;ung  der  beiden  russischen  Westarmeen  unter 
Bagration  und  Barclay  de  Tolly  statt,  zur  Verteidigung  der  ^heiligeu 
Stadt".  Am  14.  Aug.  raekten  die  Franiosen  gegen  die  Btadt  vor,  die  von 
Raj^wsklj  ,  später  von  dem  heldenmütigen  Dochtürow  verteidigt  wurde. 
In  dem  zweitägigen  Kainpfe  um  den  Beaitz  von  Ssmolensk  (17.  und 
18.  Avg.)  war  der  größte  Teil  der  Stadt  in  Flammen  aufgegangen.  —  Am 
12,  Nov.  betraten  die  ersten  französischen  Rückzugstruppen  des  Vice- 
königs,  am  13.  Nov.  Napoleon  die  Stadt,  wo  er  4  Tage  lang  verweilte, 
vergeblich  bemüht,  das  Heer  neu  zu  organisieren.  Am  15.  Nov.  rückte 
das  Korps  Ney ,  das  die  Arrieregarde  Napoleons  bildete ,  in  Ssmolensk 
ein.  Am  17.  Nov.  früh  verlicü  Ney  die  Stadt;  eine  Anzahl  von  Gebäuden 
ließ  er  durch  seine  Nachhut  in  die  Luft  sprengen.  —  Nach  lbl2  wurde  die 
Stadt  regelmäßiger  nnd  mit  meist  steinernen  Oebänden  wieder  aufgebaut; 
auch  die  Festungswerke  worden  teilweise  restauriert. 

Die  Uberreste  der  alten  Mauer,  die  die  Stadt  umgab,  zur 
Zeit  Boris  Godiin6ws  (1598-1605)  aus  Steinen  und  Ziegeln  erbaut, 
sind  c.  5  W.  lang,  10-15  m  hoch  und  3-6  m  dick.  Der  obere  Teil 
ist  in  Zinnen  ausgeschnitten  und  hinter  denselben  läuft  ein  c.  2  ni 
breiter  Wallgang;  von  der  inneren  Seite  ist  die  Mauer  durch  Wider- 
lager verstärkt.  Von  den  ursprünglichen  36  vier-  und  mehreckigen 
Türmen  waren  schon  1812  nur  noch  17  in  brauchbarem  Zustande. 
Im  J.  1611  ließ  Sigismund  III.  von  Polen  auf  der  Westseite,  zwi- 
.schen  den  Vorstädten  Kraßnenskoje  und  Mstißlawskoje,  eine  Cita- 
delle,  die  sog.  Königshastiun  erbauen. 

DieMauer  hat  drei  Hauptthore :  durch  ÜK^MdlnchowskUcheiiWirQW 
die  Straßen  aus  Kraßnoje,  Mstißlawl  und  Roßlawl  hindurch;  die 
Nikölskoje -Vorstadt  hat  mit  der  Stadt  durch  das  NiköUkiache  Thor 
Verbindung;  das  dritte  Tbor,  das  Dnjepr^v>tki$€he,  liegt  naeb  der 
Finßseite  zu.  Außer  diesen  Tboren  befinden  sieb  nocb  viele  Ein- 
ginge in  der  Stadtmauer;  der  Dnjeprowskiscbe,  Lvom  ohm  genann- 
ten Thor,  und  der  sog.  Ratscbenskiscbe  Eingang  wurden  dureb  die 
Hauer  gebrochen,  als  Katharina  II.  naeb  Ssmolensk  kam  und  die 
Torbandenen  Tbore  sich  för  die  Hofequipagen  zu  sebmal  erwiesen. 

Auf  dem  reebten  Dnjepr-Ufer  die  Überreste  des  BrUekenkopfet, 
der  aulTBefebl  Peters  des  Großen  von  Erde  erbaut  wurde. 
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Im  Übrigen  sind  in  der  SUdt  bemerkenswert:  das  Denkmal 
des  hier  mchossenen  Oberstlieutenants  v.  Engelhard  und  das 
Denkmal  von  1812^  eine  Pyramide  yon  Gußeisen,  am  17.  Aug, 
1838  zur  Erinnerung  an  die  Schlachttage  von  Ssmolensk  errichtet. 
Im  .Stadtgarton,  unweit  des  Malichowskischen  Thores,  ein  Bronze- 
standbild  M.  J.  Glinkas  (1804-57),  des  Begründers  der  russischen 
Kationaloper.  Das  kleine  archäologische  Museum  ist  So.  u.  Mi. 
12-3  Uhr  gegen  10  Kop.  geöffnet  j  lohnende  Aussicht  Yon  dem  im 
selben  Hause  beündlichen  Feutrwaebtturm  (182  Stufen).  Die 
KathbdbasiB  SV  ICabiI  Hvaaaitäxxt^  toh  den  25  Klrcben  der 
Stedt  die  schönste,  wurde  bereits  im  xii.  Jebrb.  erbeut,  1611 
bei  der  Einnilune  der  SUdt  d«rck  die  Polen  lerMrt,  epftter  erneut. 
In  ihr  alte  KirebengerSte,  Merkwflrdifkeiten  nnd  das  Vnnderthitige 
Bild  der  Mutter  Gottes,  der  Überlieferung  nach  vom  Evangelisten 
Lukas  gefertigt  und  durch  eine  griechische  Prinzessin  nach  Ruß- 
land gebracht.  Eine  Kopie  desselben  befindet  sich  in  der  Dnje- 
prötoskischen  Kapelle  am  Dnjeprowskij-Thor.  Neben  der  Kathedrale 
verdienen  Erwähnung  die  altertümlichen  Kirchen  St.  Peter  u)id 
Paul,  St.  Johannes  der  Täufer  und  besonders  die  Kirche  des  Erz- 
engels  Michael  (auch  Srirskaja  genannt ;  im  W.  der  Stadt),  alle  aus 
dem  XIII.  Jahrb.  stammend.   In  der  Kirotschuaja  die  luth.  Kirtht 

(deutscher  Gottesdienst  So.  11  Uhr). 

Von  Ssmolensk  iiaeh  Orel,  861  W.,  Eisenbabn  la  ÜVi  St.  — 
Durch  waldreiche  (Jegenden  über  (56  \V.)  Potschinok  (Bahnrest.)  nach 
Iii  W.)  Bö£Iawl,  PucaaBJb  (ßahnrest.)^  Kreisstadt  an  der  Ofiter^  mit 
.0000  Binw.  Die  Stadt  wurde  von  Wladimir  Monomich  gegründet,  später 
stark  befestigt  und  h&n&g  Ton  den  Litauern,  Polen  nnd  BvMen  belagert. 

Hinter  (133  W.)  Iwdnomkaja  tritt  die  Bahn  in  das  Gouremement  Orel. 
Per  Wald  hört  auf  und  endlose,  wellenförmige  Flächen  zeigen  sieb  sn 
beiden  Seiten.  Roggen,  Buchweizen,  Flachs  sind  auf  groOin  filreeken 
angebaut.  Nur  an  einzelnen,  besonders  feuchten  Stellen  erscheint  Baum- 
wuchs ,  niedrig  und  verkrüppelt.  Die  Dörfer  folgen  viel  dichter  auf 
einander,  als  in  den  westlicheren  Oouvernements ^  die  Häuser  sind  wohl« 
gebaut  und  reinlich,  auch  größer-,  an  ihren  Hol/fassaden  hat  die  Schnitt* 
kunst  des  Volkes  originelle,  oft  zierliche  Muster  angebracht ;  dazwischen 
sieht  man  kleine  weiße  Kirchen,  mit  grünen  Kuppeln.  Ein  besonderes 
Gepräge  empfängt  die  Landaaball  dareh  die  oft  in  langen  Beiben  anfso- 
pflanzten  Windmühlen,  in  den  einfachsten  Formen.  Eigentümlich  ist  die 
Tracht  der  Bauern,  ein  Qemisch  der  groß-  und  kieinruasUcben.  Die  Bäue- 
rinnen tragen  ein  langes ,  bis  sn  den  FüAen  relebendes  Hemd  mH  rotem 
Saum,  darüber  eine  rote  Filzjacke;  nm  den  Kopf  sind  turbanartig  zwei 
verschiedenfarbige  Tücher  geschlungen.  —  183  W.  Shuköwka  (Bahnrest.); 
Zweigbahn  nach  (40  W.)  Ljudinka.  —  227  W.  BuhÜtk^ia^  mit  den  Brjan- 
aklselien  BiaanweiiKen  und  Maaebinoatebriken  (8Q0O  Arbaita»). 

296  W.  Brjanak,  BpflHCKi>  (gutes  Bahnmi.\  Droschke  in  die  Stadt 
40-60  Kop.).  4  W.  von  der  Station  die  gleichnamige,  gewerbthätige 
Kreisstadt,  hübsch  gelegen  auf  dem  boben  recbten  Ufer  der  Deftnd^  mit 
30000  Einwohnern.  Ende  des  xi.  Jahrb.  gegründet,  gehörte  Bijansk 
anfangs  zum  Fürstentum  Tschernigow,  bildete  dann  ein  eigenes,  von 
Litauen  abhängiges  Für::<tentum ,  das  1499  mit  dem  Qroßfürstentum 
Moskau  vereinigt  wurde.  1783  wurde  daselbst  ein  Anenal  und  eine  Ö*- 
»chützgießerei  gegründet,  die  heute  noch  bestehen.  Von  den  i8  Kirchen 
ist  die  1694  erbaute  Kathedrale  der  heil.  Jung/rau  sehenswert.  In  dem 
1288  gegründeten  Stw^nstif-Kloiter  ein  PriesterMBdnar  und  swel  Ktiaben, 
in  einer  derselben  das  Grab  Oldfi,  dea  Ffirstaft  Toa  Tiahtfaliiir  «M 
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BrJaoBk.   Die  Stadt  treibt  bedetttenden  Handel  Dach  6t.  Petersburg  und 
Riga.  —  JInh^oAi»  nach  BreH-LiUneüt  f.  S,  2S$. 

Sehenswert  sind  die  nördlich  Ton  Brjansk  gelegenen  Malzovschen 
Wtrkt  (]fi4U|0BCiue  aaM^s  Waggon-,  Maaehinen-  und  Foraellanfabrik; 
Ho«höf6B,  WftlBwerk,  OlMhlltten,  SägemUhleB  n.  a.),  gegründet  ron  den 
General  Malzow  (f  1893),  jfliat  einer  Aktiengesellschaft  trchtiri^  und  mit 
Brjantk  durch  eine  eigene  Sehmal  spur  bahn  von  170  km  Lange  verbun- 
du.  INe  Werke  (8670  Arb.;  Jahresproduktion  6V2  Mill.  K.^  2000  a.-W. 
Orund  und  Boden)  beginnen  mit  der  Waggonfabrik  Raditta  und  stehen 
sich  am  r.  Ufer  der  Bolwa  entlang  über  Stfilfinnafa,  Domanotto^  Ljuböehna, 
DJatköwo  bis  zu  den  Bergwerken  Schachta.  —  Gute  Unterkunft  in  allen 
Dörfern,  am  besten  inS^tkowo,  wu  sieh  die  OenemlTerwnltUBC  der 
Fabriken  befindet  und  wo  die  Erlaubnis  zur  Besichtigung  zn  erfragen  ist. 

Weiter  Stnjäthetukäfa :  Bjilyje-Bjeregd;  MyUnka.  —  277  W.  Karatsch«w. 
Kapa«ieBi»  {^Bahnrtit.)^  Kreisstadt  an  der  <8MVä«A«to,  mit  17000  Einw.,  schon 
1146  erwähnt,  war  die  Hauptatadt  des  Ftttttentums  Karatsehe w  im  Sewe- 
risehen  Lande  an  der  Grenze  Litaxiens.  Karatschew  hat  ebenso  wie 
Brjansk  bedeutenden  Handel  nach  der  Ostsee  ^  in  der  Nahe  viele  Öl- 
mubleii  «ad  Teetliiittett.  —  Folgen  Dhi>h^»DM»^  ^tpi^g,  Sehdeh»w, 
.Vary fch Uno  ^  fifachäntkaja.  Kine  Menge  von  Wa;i:g()ns  .  ein  Gewirr  sich 
lureuzender  Schienenstränge  verkündet  die  Nahe  von  Drei,  dem  Central- 
•tapelplata  des  mssisehen  Oetreidehaadele.  —  9St  W.  CNvl,  Kreutungs- 
punkt  der  Bahn  Moekau-Kurfik,  t.  8. 960. 

Von  SaiBoleiisk  aaeh  Riga  s.  B.  7. 

891  W.  Jäfuwo  (Baborestaur.)«  —  ^^t  (928  W.)  DarogohÜBh 
(Bahnrest.)  über  den  Diijapr.  Die  gleiehnamlge  Kreisstedt  liegt 
24  W.  8üdl*  am  Dqjepr. 

997  W.  WJiima,  Baabiia  {Bahnrestaur. ;  Gasth.:  Kotvalew; 

Droschke  Tom  Bahnhof  in  die  Stadt  26-dO,  die  St.  40-50  Kop.}, 

Kieisstadt  an  der  Wjisma  im  Gouvernement  Ssmol^nsk,  2  W.  westl. 

yom  Bahnhof  gelegen,  hat  21  Kirchen,  2  Kloster,  viele  Fabriken  und 

nicht  unbedeutenden  Handel.  —  Wjasma  war  im  Mittelalter  eine 

befestigte  Stadt,  zum  Fürstentum  Ssmol^nsk  gehörig,  und  spielte 

eine  Rolle  in  den  Kriegen  zwischen  Polen,  Litauen  und  Rußland. 

Von  Wjasma  naeh  Tula,  374  W.  Eisenbahn  in  Ii  St. ;  Mundvor- 
imt  mltaielnBeB.  —  Stationen:  Futütöwo,  Imöflki,  M/attmnttva,  Tr&itkßja, 
^toteskaja. 

1&5  W.  Kalüga.  Kajryra  (145  ni;  Bahnrent,-^  Oasth.:  Riga,  Oblunskaja 
Ittl,  Z.  B.  3/.-3  B.,  L.  10  Kop.,  M.,  1-6  Uhr,  1  E.,  Omn.  30  Kop.  j  St.  Ptter»- 
bm^y  In  beiaen  gute  Kflcihe;  Droeehke  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  und  die 
St.  40  Kop.;  gute  Badeanstalt  an  der  Okä),  mit  50000 Einw.,  Hauptstadt 
des  gleichnam.  Gouvernements,  am  Eintluü  der  JaUchenka  in  die  hier 
900  m  breite  Oka  und  an  deren  1.  Ufer,  Sitz  des  Bischofs  von  Kalugaund 
Borowsk  hat  36  Kirchen  und  ein  Nonnenkloster.  Die  Stadt  wird  13^  /.um 
ersten  Male  erwähnt-,  1610  wurde  der  falsche  Dmftrij  in  der  Nihe  von  dem 
tatarischen  Fürsten  Urüssow  auf  der  Jagd  erscbosäen.  1860-68  war 
Kaluga  der  Verbannungsort  des  bekannten  Anfühters  der  aufständischen 
kaukasischen  Volker,  Schamyl  (f  1871  in  Medina;  vgl.  S.  418).  Schöner 
Stadtpark  an  der  üXa,  mit  hübsehem  Fernhliek,  Restaurant  und  Musik- 
paTillOB.  DiartMdier lulBev.  GkttteaAenat Jeden  9.  Sonntafim  «enat,  iOUhr. 
—  Im  Senuaer  Damp/tr  nach  Ssärpuchow  (S.  356). 

Zwischen  (217  W.)  Aleksin  und  (226  W.)  DanHovoka  überschreitet  die 
Bahn  die  Oki.  ■-  270  W.  Protopöpouo.  —  274  W.  Ttiia,  s.  S.  357. 

Von  Wjasma  naeh  OOtasehkowo  0.  8.951. 

1056  W.  Oihatek,  raaxcKX  {Bahnreit.),  Kreisstadt  im  (iuu- 
vernement  SsmoWnslc,  mit  7000  Einw.  —  1095  W.  VwdrovOta. 
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90  W.  s.o.  von  UwArowka  liegt  das  Dorf  Forjit»ck)e^  HoptiM,  mit 
großen  Orangerien  und  Sehloft  der  Grafen  Peodor  und  Igor  Uwarow,  deren 
reiche  Sammlungen  für  Gelehrte  und  empfohlene  Reisende  zugänglich  sind 
(am  beeten  Anfrage  bei  Grätin  Pauiine  Uwarow*Prä«identin  der  arcliäolog. 
OeMlltehall  In  Moakan,  Leoa^ewtkiJ  Peranlok,  Haus  t^wannw).  1>ia  tenm- 
lungen  vergegenwärtigen  die  kulturgeschichtliche  Entwicklung  Rußlands 
von  der  Steinaeil  bis  zum  Knde  de«  xviii.  Jalirli.  und  enthalten  u.  a.  üie 
▼olletSndigste  vorhandene  Sammlung  raatiieber  HeUlganMlAer,  fBrner  ky- 
prische  Altertümer  sowie  klaMieehe  Skulpturen,  u.  a.  einen  der  sebönsten 
erhaltenen  Sarkophage  (aus  dem  Palazso  Altemps  in  Rom :  Dionysos  und 
sein  Gefolge,  der  Thiasos,  nähern  sich  der  sehlafenden  Ariadne;  Herakles 
trunken  im  Thiasos),  einen  Brouzekopf  des  Silvanus  (Typus  eines  helle- 
nischen Zeu8ideals)^  einen  Marmorkopf  des  Hermesknaben  mit  Patafoa, 
einen  schlafenden  Eros  auf  dem  Löwenfell  (Marmorstatuatte). 

1111  W.  Borodinöy  wo  nur  die  Postzü^e  halten. 

Stwa  4  W.  ndrdl.  ▼on  der  Station ,  von  der  Bahn  aus  nieht  sieht- 

bar,  Hegt  an  der  Kalötscha ,  einem  Nebenfluß  der  Moskwa,  das  Dorf 
Borodinö  am  7.  Öe^t.  1812  Schauplatz  jener  großen  Schlaiht,  die  die 
Russen  „Schlacht  bei  Borodino'',  die  Franzosen  ,Sehlacht  au  der  Moskoya* 
neirnen.  Hier  hatte  nach  den  Schlachten  bei  Snaol^nsk  vad  Lubina  XulA- 
sow,  um  dem  Feinde  den  We?  nach  Moskau  lu  versperren,  Stellung  ge- 
nommen und  Verschanzungen  aufwerfen  lassen.  An  diesem  Tage,  wo 
Napoleon,  Morgene  aui  dam  Zelte  tretend,  die  Worte  gesprochen  haben 
soll:  „Es  ist  heut  ein  wenig  kalt,  aber  klar:  das  ist  die  Sonne  von 
AuateriiU  1  standen  aieh  131 000  Bussen  mit  640  Gesehützen  unter  Ku- 
tüiowe  ObertiefAl  vnd  ebenso  viel  Frantoten  mit  Ö67  Oesehtttsen  gegen- 
über. Am  Abend  dieses  blutigen  Tages  hatten  die  Franzosen  den  gröOteu 
Teil  dea  Schlachtfeldes  inne,  doch  konnten  sich  die  Russen  unverfolgt 
in  guter  Ordnung  zurückslehen.  Die  Franzosen  nannten  die  Schlacht  „la 
bataille  des  giineraax'*;  18  französische  und  33  russisehe  Generale  blieben 
in  diesem  Kampfe,  in  deoa  aieh  der  MaraehaU  Ney  Am  TitAi  einet  «prinee 
de  la  Moskova  erwarb. 

1121  W  .  Moshüik,  ViomsLÜcK-h  (Bahntest,),  Kreisstadt  an  der 

Mündung  der  Moakäiska  in  die  Moskwa,  mit  4200  Einwohnern 

und  Überresten  alter  Mauern. 

1165  W.  Kubinka  (Bahnrest.).  -  1183  W.  Qolizyno. 

17  W.  von  Oolizyno  (Lineika  75  Kon.  die  FeM. ,  Wacen  3-3  B.)  daa 

Ende  des  xv.  Jahrb.  gegründete  Ssawin-Btoroth4waki]-KIoster ;  die  Ring- 
mauer, mit  sechs  Türmen,  ist  1654  erbaut  worden.  In  der  i'ar%i%'jCa<As- 
droi#  (eo6<Spi>  ilpecendi  BoropöAHnhi)  die  Reliquien  def  b.  Saba.  In  einem 
aÜbernen  Sarge  von  1680,  der  versilberte  Baldachin  ist  von  1840.  Reiche 
Sehatzkammer;  Glockenturm  in  gotischem  Stil.  Im  kaiserlichen  Schloß, 
Ende  des  xvii.  Jahrb.  aufgeführt,  Bildnisse  russischer  Herrscher.  —  13  W. 
von  Oolizyno  das  Sanatorium  Aljauehoteo Axbjxow  (P.  00  B»  moBatl., 
Kurkosten  extra),  in  hügeliger,  tannenbestandener  Gegend. 

i2i2W.  KÜ7izewo  iS,  310),  Über  die  Moskwa.  Schon  aus  der 
Ferne  siebt  man  die  zahlreichen  Kuppeln  und  Türme  yon  Mockau 
ragen.  Ankunft  auf  dem  Ssmolensker  Bahnhof  (S.  258). 

M.  Tob  St.  Petenlnrg  naeh  MötkM. 

m  W.  (Kikolal-Babn)  Kurierzug  in  13  St.,  SebnelUug  In  I41/9  St.  für 
19.50,  11.70  R.  i  Pcrs.-Zug  in  c.  17  St.  für  15,9  R.  —  Da  die  Fahrt  wenig 
Interesse  bietet,  so  thut  man  gut,  aieh  einen  Flata  im  SchlaCwacAB  a« 
nehmen  (21/2  u.  2  R.).  ^ 

«.  ^eUrslmrg  s.  S.  83,  Abfahrt  vom  Nikuiai-Bahnhof.  Sobald 
man  die  Umgttbiing  vofii  St.  Pctonburg  hintor  sieh  hat,  wird  die 
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Gegeud  überaus  öde  und  einförmig.  —  Gleich  hinter  der  Stadt 
überschreitet  die  Bekn  die  Ishöra  (Hxopa),  ein  sumpfiges  Wasser, 
d«8  mit  seinen  Nebenflflftclieii  die  Perks  von  Piwlowsk  <8*  HO) 
ODd  ZinkoJ*-Seel6  (S.  186)  kvwieBeit. 

24  W.  Kdipino,  Flecken  von  8600 Einwohnern  auf  beiden  UCm 
der  Itk4re  gelegen,  mit  schöner  Kirehe  und  Eisengießerei.  —  38  W. 
Ssdhlino.  ~  50  W.  Tojfna;  Zweigbahn  nachG4teohina(S.81),46W. 
in  2  St.  -  78  W.  Ljuhän,  JioöaHb  (Bahnrest.).  -  III  W.  Tschik- 
dowo,  4yA0B0  (66  m;  Bahnrest.).  15  W.  nördl.  liegt  das  Schloi^  des 
Grafen  Alexei  Andr^jewitsch  Araktsek^w,  OrMno,  mit  einer 
Sammlang  russischer  Altertümer. 


Von  Tschudowo  aach  Staraja  Russa,  157  W.,  Neben- 
bahn in  7  St.  —  24  W.  Sj^ässkoja  Polüt  (Bahnrest.).  —  49  W. 
Podberesje  (Bahnrest.). 

69  W.  KÖWg^rod,  HoBropOAl.  —  Bahnhof  (Restaur.)  liegt  im 
W.  außerhalb  der  Stadt.  —  Gasthaus  .  S  s  o  1  o  w j  e  w  (PI.  a :  E  2),  Moakow- 
skija,  Z.  50  Kop.-3  B.,  L.  10,  Bettwäsche  25,  F.  40,  M.  von  60  Kop.  au.  - 
BJB5TAÜRAMT  im  Sommergarten  (PI.  D  3) ,  mit  Kegelbahn;  häufig  Konzert. 
—  Dboschkb  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  30,  die  St.  40  Kop.  —  Post  A 
TtUgraph  (PI.  35),  Bolsch^a  Snimenskaja.  —  Photoosaphibn  (50Kop.)bel 
Ola$aUch€tB^  Snämenskaja.  —  Führer^  die  etwas  deutsch  verstehen,  werden 
lUbenswürdijKStim  lutb.  Paatorat  naehge  wiesen.  —  Dampf tr  in  4  St.  nach 
Wolektrwo  (B.  989),  1 B.  10  Kop.,  bei  der  Fahrt  neek  und  tob  Moskau  der 
AhwecliseliuiK  wegen  zu  empfthleii;  nach  Steraja  Russa  (S.  252),  3R. 

Hßwgarod  (51  m),  früher  Groß-Nowgorod  (BeiMKiA  HösropoA'b) 
genannt,  stille  Hauptstadt  des  Gouvernenents  Nowgorod,  Sitz  des 
Metropoliten  von  Nowgorod,  St.  Petersburgund  Finnland  (residiert 
gewöhnlich  in  St.  Petersburg),  mit  25000  Einw.,  liegt  zu  beiden 
Seiten  des  Wolchow  ^  der  die  Stadt  in  <lie  Sophii'n-  (Co*fttcKaH 


Erklärung  der  Zahlen  auf  dem  Plan  iwn  Nowgorod. 
1.  AdeUklub  .  .  .  .  K4 


Denkmäler, 

2.  Rarik-Denkm.  E3 

3.  Denkm.  derBe- 
frelwif  Aer 
Franzosen- 
Herr8ehafKi812)D4 


4.  OeCKagnls  .  .  .  .  E4 

5.  Gouv.  Gericht  .  E3 

6.  8tädt.  Gericht  .  £2 

7.  Oostiny  Dwor 
(Kcaffteas)  .  .  .  B3 

8.  Goaremement  •  B3 

9.  Gymnasium 
iAm9,y  B2 

fMfmnaslam, 

MMieheB*  .  .  .  B31 
m  mo9tMä\  (mlli 

tar.  1.)   D8 

U.  Hospital  (mili 
«.  ar.  11.)  C3I 


I  - 


12.  Hospital  (städt.)  C3 

13.  Ka8eme,Sappeur- B3 

14.  Kaserne  der  rei- 
tendai^  Garde- 
Arttttede  ....  08 

15.  Kaserne,  Wege- 
Verbindung  .  .  .  C2 

16.  Katkarinas  II. 
Hans  


Vi 


Kirchen. 

17.  Boris  u.  Gljeb- 

Kirehe  Gl 

IS.  Eraengel  Mi 


20.  Georgs-K.  .  . 

21.  Joan  Fred- 
tetseke^. .  . 

22.  Lazarua-K.  . 
22a.Lnth.  Kirche 

23.  Nikülaus-K.. 


B2 


B3 
Dl 
P2 


Dl 
F2 


24.  Peter-Pauls-K. 

25.  Prokop-K.  .  .  . 
2ü.  Sophien -Kath.  £3 

27.  Önämenskii- 
Ketb  

28.  Tr6isk%|a-K. 


SUeter. 

29.  Antonius-Klos- 
ter  Ai 

30.  Deüjatinnot^Kl.  E4 

31.  Hell.  Geiat-Kl.  B3 
32.  KonsistoriiUB 

(gelsü.)  E3 


chael-K  E433.  Manage  A3 

l9.0e1lMtXariäK.Dl 


84.  Polisel  Di 

86.  Post  u.  Telegraph  F  1 
187.  ä6hloa(erzbiAck.jD3 
BSt88i  IConnnai^antur 

(Divis.-Stab)   .  .  E2 

40.  Turm,  JaroßUw-  F2 

41.  Turm,  Welte  .  «4       ^  ^ 
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cTopoHä)  uDd  HandeUieUe  (ToprÖBM  CTOpoB&)  teilt  und  über  dtn 
ein«  auf  12  Qnni^feüeni  niliend^BHIokttiaiiH.  DfoSof Men-S^te, 
auf  dem  L  ülnr  dM  W6I0I10W,  entliUt  diu  Kieml,  wAt  der  Kathe- 
drale; auf  der  Handelsseite  der  CkMtfny  Dvor  und  das  GouTeme- 
mentsgebinde. 

In  den  frihetleB  «Mitliehen  Jalirlianderten  •aften  im  llnenMe  die 

Slovcnen  mit  der  Hauptstadt  Nowgorod.  Die  Stadt  auf  dem  r.  Ufer  des 
Wdlehow  blühte  schon ,  als  die  Waräger  unter  ßorik  (e.  ins  I>and 
kamen  *,  diese  naluneB  das  1.  Ufer  ein,  wo  beute  der  Kreml  stellt.  880 
▼erlegte  Ol^g  den  Sitz  seiner  Herrschaft  nach  Kiew,  und  Nowgorod  wurde 
dnreh  Statthalter  ( Namj^stnlk)  verwaltet.  Durch  seinen  Handel  gtt- 
langte  Nowgorod  bald  zu  Bedeutung  und  nahm  als  Nebenbuhlerin  Kiews 
eine  unabhängige  Stellung  ein.  Jaroßlaw  I.  (1019-1054)  verlieh  der  Stadt 

SroQe  Freiheiten.  Im  xi.  und  xii.  Jahrhundert  wuchs  die  Macht  der 
tadt  ansehnlich  ^  sie  machte  naeh  Norden  bis  zum  finnischen  Meer* 
baiea  Brobenrnfen,  smfleieb  loekerte  sieb  daa  Band  der  Abhängigkeit 
▼on  Kiew  mehr  und  mehr-,  es  bildete  sich  ein  republikanisches  Gemein- 
wesen, die  Wolehow- Bepublik.   Der  Hoheit  der  wechselnden  Statthalter 

SBgenilber  beb  sieb  die  Herrsebaft  der  Volksveteammtog,  Wjeuehe  (Baie), 
ie  Macht  des  erwählten  Volksoberhauptes ,  des  Possädnik.  Durch  ihre 
Eroberungszüge  bis  zur  Ostsee  traten  die  Nowgoroder  in  Beziehung  zu 
Wisby,  wo  damals  der  baltische  Handel  seinen  Sitz  aufgeschlagen  hatte ; 
sie  hatten  dort,  wie  die  deutschen  Städte,  ihre  Faktorei  sowie  ihre  Kirche 
und  ließen  umgekehrt  Anfang  des  xii.  Jahrhunderts  eine  deutsche  Nieder- 
lassung in  Nowgorod  zu.  Anfänglich  waren  nur  Wisby,  Bisa  und  Lübeck 
mit  Nowgorod  In  Verbindung;  später  bildete  sich  eine  alicemeine  groAe 
hanseatische  Niederlassung,  der  Deutsche  Hof.  Auch  Schweden^  Oot- 
länder,  hatten  im  xix.  Jahrb.  in  Nowgorod  eine  Oildenhalle,  eine  warä- 
gisebe  KIrebe  n.  s.  w.  Gegen  die  Mongolen  war  Nowgorod  siegreieb. 
Kein  Mongole  betrat  das  Gebiet  und  die  Stadt  Nowgorod ,  die  aber  aus 
Politik  mit  dem  Gh'oOchan  der  goldenen  Horde  in  gutem  Vernehmen  blieb. 

Wie  die  Nowgoroder  gegen  Westen  zur  Ostsee  vorschritten,  so  brei* 
teten  sie  sich  über  die  Stromlandschaften  des  nördl.  Eismeeres  und  des  naiit* 
lern  Bußlands  aus.    Schon  1170  ging  eine  Freibeuterschar  die  Wolga 
hinab;  später  folgten  andere.  Viele  blühende  Städte  bis  naeh  AQtraelian 
wurden  geplündert,  die  Einwohner  als  Sklaven  fortgeführt.    Aus  dieser 
Zeit  stammen  der  Spruch:  ^Bfo  npömn  Böra  ■  Beaiaaro  Hdnropo;^» 
(Wer  kann  wider  Gott  und  Oroü-Nowgorod?)  und  der  Name  „rocnuAMHb 
BejilbüA  HönropoA«''  (Herr  QroA  -  Nowgorod).    Die  Stadt  soll  damals 
400000 Binw.  gebebt  beben;  sie  kSmpfte  mit  01ftck  an  der  Wolga  mit 
den  Mongolen )  an  der  Naröwa  mit  den  Schwertrittern,  an  der  Kew4 
mit  den  bchweden,  an  der  Dwini  und  Petschöra  mit  den  Biarmiern,  8yr- 
jänen  und  den  Permischen  Häuptlingen.  —  Aber  das  große  Beich  dauerud 
zusammenzuhalten,  erlaubte  den  Mowgorodem  die  Nachbarschaft  der  ros< 
sischen  Fürsten  nicht.    Nowgorod  wurde  von  den  Teilfürsten  des  Dnjepr- 
landes  in  ihre  endlusen  Fehden  hineingezogen,  zur  Heeresfoige  genötigt 
und  engleieb  unausgesetzt  von  den  kr&fllgcn  staateklngen  BlNUdaleeh^n 
(Wladimirschen)  Fürsten  bedrängt.     Als  es  endlich  in  Nowgorod  zur 
soeialen  Auflösung  kam,  die  Wjetsche  schließlich  entschied,  dieBkadt  solle 
sieb  nater  den  Santa  und  Schirm  des  römlseb-katboliseben  PoleiikdiKig« 
stellen,  war  es  um  Nowgorods  Selbständigkeit  geschehen.    1471  enwstia» 
Amm  //7.,  Großfürst  von  Moskau,  die  Anerkennung  seiner  richteriiclien 
Oberhoheit  durch  die  Sehlachten  am  Ilmensee  (Juni  und  Juli).   Ala  es 
sechs  Jahre  spater  tu  neuen  Zerwürfnissen  kam,  schloß  dea  GvoAfilTste^ 
Heer  Nowgorod  ein,  die  Stadt  wurde  147S  erobert,  die  Nowgoroder  lii^« 
digten  Iwan  als  ihrem  souveränen  Herrn,  die  große  Glocke  i^Wjetae^ewoJ 
Kölokol**,  die  die  Volksversammlungen  einavl&ttten  pflegte,  ward  mskcii!, 
Moskau  abgeführt  (wo  sie  noch  ist,  S.  279),  ebenso  wurden  die  alten  BoJ«.«. e ii^ 
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Nowf^orodA  Ternichtete  Iwan  IV.  1570.  An  einen  Verrat  an  Polen  glaubend^ 
eilU  er  an  der  Spitze  seiner  Leibgarde,  der  Opritschniki,  nach  Nowgoroa 
«Uid  Meli  hier  ein  sehreekliehea  Blutgericht.  «0000  Mcnsehen  sollen  Meli 
Angabe  der  Chronisten  am  heiligen  Dreikönigstage  ums  Leben  gekommen 
sain,  die  Kirchen  und  Gebäude  wurden  geplündert,  »Ue Schätze  nach  Moskau 
abgafWirt.  W&hrcnd  der  2wlaehenraf ierang  und  1680  unter  dem  Zaren 
Alexci  maebte  Nowgorod  die  letzten  vergeblichen  Versuche  zur  Wiederer- 
langung seiner  alten  Freiheit.  Die  Gründung  St.  Petersburgs  und  vielfache 
Feuersbrünste  vollendeten  den  Ruin  der  einst  so  blühenden  Freistadt. 

Von  der  1830  erbauten  Wolchow-BbCoke  (Fl.  K'2,  3),  von  der 
sieb  südl.  ein  hübscher  Blick  auf  den  40  W.  langen  und  30  \V. 
breiten  Umensee  dffnet,  führt  in  westl.  Richtung  eine  etwas  an- 
gteigenck  Straß«,  ^offbti  an  ainer  kleinen  Kapelle  «nd  einem  Tarm, 
in  den  DJeHnH  «der  *K vetol  (FL  D  E  8) ,  die  am  1.  Vht  gelegene 
Cltadelle.  Bier  wohnte  in  alten  Zeiten  der  Wlad^ka  (d.  Ii.  Herr- 
aelier,  VMkebenennvng  dee  Metropoliten),  kier  waren  und  aind  der 
Gerichtshof,  das  erzbischSfliehe  Palais  und  Yor  allem  die  Sophien- 
katkedrale.  Die  Jetzigen  Mauern  mit  den  neun  runden  und  yier- 
eckigen  Türmen  stammen  aus  den  Jahren  1302  und  1490;  emenert 
wurden  die  Befestigungen  1698  und  1862. 

▲nf  dem  großen  Kremlplatze  wurden  ehemals  die  VolksTer- 
Sammlungen  (Wj^tsche)  abgehalten.  Die  Mitte  desselben  nimmt  das 
von  Mik^schin  entworfene  Hurik-  Dtnkmal  (IläMATHiiKi  Tucfl«ie- 
jtri»  PocciH ;  PI.  2)  ein,  1862  zur  Feier  des  tausendjährigen  Be- 
stehens des  russischen  Reichs  errichtet.  Auf  rundem  Sockel  mit 
den  Reliefbildern  vieler  um  Rußland  verdienter  Mäuuer  ruht  eine 
Erdkugel,  darauf  die  knieeiide  Russia  und  der  an  ein  Kreuz  gelehnte 
Schutzengel  des  Reiches  ;  ringsum  Bronzestatuen,  die  verschiedenen 
Perioden  der  russischen  Geschichte  darstellend  (die  sechs  Haupt- 
figuren sind  südlich  anfangend  Rürik,  Dmltr^  Donsköi,  lw4n  III., 
Peter  d.  Gr.,  Michail  Fe6dorowlUch,  Wladfmir  d.  H.). 

Auf  der  ndrdl.  Seite  des  Platzes,  dem  Denkmal  gegenüber,  links 
das  fftUiUeJu  K<m$UioHum  (Ayxdraaa  Koncncröpia ;  PI.  32),  dahin- 
ter das  erzkisekSflicke  Palais  (S.  250)  mit  der  Kirche  dss  h>  Johann, 
Enbisckoft  von  Nowgorod  (i  1186) ;  rechts  die  Sophien-Katkedrale 
und  die  Kirchs  du  ErlÖ9er9  (U^piOBb  Bdra  CnacRTejg).  , 

Die*SopiaBK-KAiBBDnaiB  (Co«r»ciii  Co6öpi;  P1.26;  1897 
in  Restauration  und  geschlosien),  989  zuerst  in  Hok,  104Ö-1UÖ2 
in  Stein  mit  6  Kuppeln  Yon  griechischen  Meistern  erbaut,  ist 
ein  glänzendes  Denkmal  russischer  Baukunst  aus  der  Zeit  Ja- 
roßliws  I.  In  ihr  wurden  die  erwählten  Fürsten  gekrönt  und  wurde 
die  Wjetsche- Glocke  aufgehängt,  wenn  besondere  Feierlichkeiten 
stattfanden.  Die  Kathedrale  wurde  1067  von  dem  wilden  und  blut- 
dürstigen WseßWwBrätscheslawitsch,  Fürsten  von  Pölozk,  1570  von 
der  Leibwache  Iwans  IV.  (s.  oben)  und  1611  von  den  Schweden  ge- 
plündert. Die  Fresken  sind  aus  dem  xu.  Jahrhundert,  aber  stark 
übermalt. ) 

Beiondete  be«ieflM»sw«H  ilad  im  wssll.  Sauptalugang  dl«  kefOta- 
tSB  K^ßmmkm  #fiMMn%^%fMf»,  aus  Btekenkols  kealekeaÄ,  das  Mit  Irowie 


Digitized  by  Google 


250    Route  24. 


NOWGOROD.        Von  St.  Petersburg 


überzogen  ist.  Die  Bronzetafeln  sind  in  viele  Felder  geteilt,  deren  jedes 
eine  gru&e  Menge  kleiner  Figuren  enthält,  Pftrstellungen  sowohl  bibli- 
seber  wie  aneh  mythologischer  Seeoen,  Köpfe  r<m  Hetlfgen  und  BifdiSfen 
mit  lateinischen  Inschriften  neben  slawischen.  Einer  Sage  zufolge  soll 
Wladimir  d.  Gr.  die  Thüren  988  aus  der  Stadt  Korßün  (Cherssön)  in 
der  Krim  gerauht  haben;  nach  andern  sind  sie  ein  Werk  des  Meisters 
Kufiu  von  Magdeburg  und  befanden  sieh  früher  in  einer  röm.-kath.  Kirehe 
in  Posen  (?),  wohin  sie  von  Bolesliw  II.  gebracht  und  von  wo  sie  spater 
nach  Nowgorod  als  Kriegsbeute  entführt  wurden;  wahrscheinlich  sind 
sie  ein  Oesehenk  der  Hftnteatem  an  die  8Udt  Nowgorod  und  im  xiu  Jahrb. 
in  Deutschland  gefertigt  worden. 

Das  Innere  (dem  Kirchendiener  20-30  Kop.)  wird  durch  das  von  der 
Mittelkuppel  des  Doms  nur  spärlich  einfallende  Licht  ungenügend  er- 
halit  und  macht  einen  ernsten  und  finstern  Bindmek.  Die  acht  un- 
gemein starken  Pfeiler,  die  die  Kuppel  tragen,  beengen  den  ohnehin 
kleinen  Baum  noch  mehr;  das  Christusbild  in  der  Kuppel  ist  sehr  alt. 
Bittige  der  Pfeiler  sind  tob  «Bten  bis  oben  vergolde^  andere  mit  Freako- 
bildern  heilig  gesprochener  Fürsten  und  Erzbiscböfe  bedeckt.  Die  Wand- 
gemälde sind  auf  Goldgrund  gemalt.  Die  Kirche  hat  sieben  Kapellen  und 
Altäre-,  das  kolossale  ifoumttd  hinter  dem  Hauptaltar,  aus  gefilrbten 
Gläsern  auf  Goldgrund  gearbeitet,  soll  byzantinisehe  Arbeit  aus  der  Zeit 
Jaroßlaws  I.  sein.  Der  Ikonostas  (xiv.  Jahrh.)  ist  reich  mit  Gold  und  Silber 
belegt.  Die  kaiserlichen  Pforten  sind  aus  Metall  von  durchbrochener  Arbeit. 
Ihnen  gegenüber  steht  an  dem  einen  Pfeiler  der  Thron  de»  Zartn^  an  dem 
anderen  der  Thron  des  Metropoliten^  beide  aus  Metall  gearbeitet  (xvi.  Jahrb.). 
Die  achtzehn  Oetnälde  de»  Ikono»ku  sind  meist  alte  bysautinisehe  Arbeiten  ^ 
bemerkenswert  ist  das  wnnderthätige  Huttergottesbild,  das  nThränOB  Ter- 
goß,  wenn  Nowgorod  gekränkt  wurde''.  —  Endlich  zeigt  man  in  der  Kirche 
noch  die  Beliguien  von  verschiedenen  Groi^fürsten  und  deren  Gemahlinnen, 
sowie  des  Gründers  der  KaUiedrale,  Wladimir,  Sohnes  JaroAlaws  I.,  KstiA- 
law.s  des  Tapferen,  Annas,  der  Tochter  König  Olafs  von  Schweden  und  Ge« 
mahlin  Jaroßlaws  I. ;  ferner  die  Grabmäler  verschiedener  Fürsten  und  Erx- 
bischöfe,  darunter  das  des  Erzbischots  Johann  von  Nowgorod  (t  1186),  u.  a.  — > 
Sehenswert  sind  außerdem  in  der  Kathedrale:  die  mächtigen  Kronleuchter 
und  die  Sigtun»chen  Thüren  am  Eingang:e  zur  Geburts-Kapelle,  die  die 
Kowgoroder  1188  auf  einem  Kriegszuge  aus  der  schwedischen  Stadt  Sig- 
tuna  entführten,  eigentlieb  nur  eine  bronaeae  TSfalnng  der  eiehanen  Thor- 
flügel und  jüngeren  Ursprungs  als  die  Korüunschen  Thüren.  Die  Sc?Mtz- 
kammer  der  Kathedrale,  auf  dem  südl.  Emporium,  bewahrt  manehe  in- 
teressante Altertümer. 

N5rdi.  von  der  Sophien-Kathedrale  das  ebzbischöflicue  Palais 
(Apxiep^ücKÜi  AOMi,;  Fl.  37),  ein  wunderlicher  Bau,  1436  errichtet. 
Im  Innern  ein  Saal,  die  Oranowftaja  Paiäta,  wo  sieb  dieB?z1dflcli6fe 
nach  ihrer  Ernennung  und  'Wahl  durch  das  Volk  (die  Bmennung 
und  Absetzung  der  übrigen  Bischöfe  geschah  durch  den  Fürsten  Ihrer 
DiÜcese)  Ton  der  Bürgerschaft  huldigen  und  8ate  und  Brot  reichen 
ließen.  —  Von  dem  47  m  hohen  JewfimUwakiS  Twm  hübscher 
Blirk  auf  die  Stadt.  —  Das  sehenswerte  Alterttimer  -  Museum, 
beim  Slatoüstkowskij  Turm ,  ist  tägl.  Ton  10  Uhr  Morg.  Ms  tum 
Eintritt  der  Dunkelheit  geöffnet;  Eintr.  15  Kop. 

Aus  dem  Djetfnez  gelangen  wir  über  den  Graben  und  Kanal 
durch  das  sog.  Preußüche  Thor,  beim  geistliehen  Konsistorium,  auf 
einen  großen  freien  Platz,  der  rings  den  Kreml  umgiebt  Hier 
gleich  links,  gegenüber  dem  stattlichen  Gebäude  des  AdeUklübt 
(AoMi  ABopflHCWo  co6p6Hui;  PLl),  das  Denkmal  (PL  3.  DE  4} 
zum  Andenken  an  die  Befreiung  TOn  der  Franzosenherrschall.  Aul 
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der  Sfidsette  des  Kremls  auf  einer  Anh6he  das  Bau$  KathaHna$  IL 
{Aim  Eiarepini  BropöH;  fU  16:  F4),  worin  eine  Barke  anfbe- 
wahrt  wird,  die  die  Kaiserin  1785  auf  den  Wölehow  benuUte.  Um 
die  ganze  Nordseite  des  Kremls  zieht  sieh  der  8ommerg€artm  («iif- 

HiÜ  ca^'B;  PI.  D3),  der  einen  Besuch  lohnt.  In  ihm  ein  Restaurant 
(S.  2ö6)  und,  dicht  am  Kreml-Graben,  ein  kleiner  Pavillon  auf  der 
Stelle,  wo  einst  das  Haus  der  Mdrfa  Possädnixa  stand. 

Als  Iwan  III.  WaaAüjewiUch  vor  den  Kowgorodsehen  Uesandten  in 
Moskau  die  Republik  sem  Vatererbe  nannte ,  entstand  In  Nowgorod  ein 
Aufruhr,  in  dem  die  Partei  der  Bojaren,  von  einer  ehrgeizigen  und 
kfihnen  Frau  geleitet,  einen  vollständigen  Sieg  davontrug.  Diese  Frau. 
ifdrfa  Borixkaja^  die  Witwe  des  Possadniks  Borezkoi,  deshalb  Maria 
PnMmita  genannt,  veranla&te  im  Verein  mit  Ihren  beiden  Söhnen,  daß 
Nowgorod  sich  wirklich  durch  förmlichen  Vertrag  unter  den  Schutz  des 
Königs  Kasimir  IV.  von  Polen  stellte.  Doch  Iwan  rückte  1471  mit  einem 
Heer«  heran  (s.  8. Nowgorod  erkannte  ihn  al«  Herneher  an,  Herfa 
endete  ihr  Leben  als  Gefangene  in  Nishny-Nowgorod  nnd  Ihr  Vermögen 
worde  konfisziert. 

An  der  Bolschaja  Peterbiirgskaja  das  Militär  -Hospital  (PI.  11). 

Später  führt  die  StraC»e  durch  den  *alten  Stadtwall  und  auf  einer 

Brücke  über  den  die  Sophiea-Seite  abtrennenden  Graben  oder  Kanal. 

Erhalten  sind  von  dem  Wall  nur  noch  Überreste ,  von  seinen  Tür* 
men  der  so":  Weiße  TVirm  (Bijtafl  ÖaniHfl ;  PI.  41:  G  4)  auf  der  Südseite 
der  Stadt,  an  der  Brücke,  die  aar  Tröitskaga  öslobodä  tührt.  £in  breiler 
Graben  trennt  noeh  hevte  fast  nnmtttelbar  hinter  dem  Wall  da«  Stadt, 
gebiet  von  den  Vorstädten  und  dem  offenen  Lande. 

An  der  oben  genannten  Brücke  über  den  Stadtgraben  r.  das 

Nonnenkloster  des  h.  Geistes  (ÄyxoBX  MoHaciupb;  PI.  31:  B  3), 

Kirchen  und  Gebäude  mit  Gold  und  Schnitzwerk  überladen ;  i.  das 

Gefängnis  (Tiop^HHuH  aäiiOKX;  PI.  4),  gogenüber  Kasernen. 

Uberschreiten  wir  wieder  die  Wolchow  -  Brücke  (S.  249) ,  so 
gelangen  wir  auf  dieUandelsseite(S.248).  Hart  an  der  Brücke  lag 
südl.  die  sog.  slawische  Pjatina,  der  Hauptsitz  des  kommerziellen 
und  politischen  Lebens.  Der  große  weite  Platz,  a\il  den  man  von 
der  Brücke  tritt,  war  im  Osten  und  Süden  von  den  verschiedenen 
Kaufistitten ,  dem  deuUchen  und  fMkonae^en  Hofe  eingerahmt, 
an  die  eieli  naeh  reobta  ein  hoher  sehlanker  Titrm  «ehlolSy  in  dem 
die  WJetiehe-Oloeke  (S.  348)  hing.  Im  xi.  Jahrhundert  befand  eieh 
auf  dem  Platze,  wo  der  Turm  stand,  JarolUiws  Burg,  weshalb  der 
freie  Platit  um  den  Turm  JmofUwMof  (PI.  £2)  genannt  wurde. 
Heute  steht  hier  rechts,  auf  der  Südseite  des  Platzes,  ein  kolossales 
Gebiude-Yiereck,  in  dem  der  Qostiny  Dwor  (PI.  7),  das  Stadthau$, 
ferner  der  verfallene  Jaroßläw-  oder  Wj  et  »che -Turm  (flpocjaBa 
öamHs;  PI.  40)  u.  a.  Gegenüber  auf  der  1.  (nördl.)  Seite  des  Platzes, 
inmitten  eines  kleinen  Parks  das  neue  Falait  de$  Korp$komman' 
danten  (PI.  38). 

Die  Handelsseite  zerfällt  in  zwei  Teile,  die  durch  den  Feo- 
dorowschen  Bach  getrennt  werden.  In  dem  südl.  Teile,  in  der 
von  der  Brücke  direkt  üstl.  abgehenden  Hauptstraße  (Bolschaja 
Snamenskaja) ,  die  Gebäude  des  Mädchen-  Qynmcuiums  (PI.  9a), 
der  Post-  und  Telegraphen  -Station  (PI.  35) ;  am  Bude  der  Strafte 
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di«  sw«lto  fiMiptklrck*  Now^ofods,  4i%  anSmmtki^^KäiluMk 
(PI.  97;  Fl),  iMhte  davos  di»  JTIrdke  il«  UMMowf  (PL  93: 
F  2).  In  der  beim  Midokui-GTaMUsIttB  bMI.  »bzweigtndm  M- 

stm«  Mo8k6w8k»ja  1.  dts  Oout7«mei7if7»/8^«6^d«  (^M»  ry6e|^ 
■dropa;  PI.  8:  £2),  weiter  das  Knaben-Qymnaihu»  (PI.  9).  — 
Dvreh  die  Bolschija  Mosköwskaja  gelangt  man  n.  über  die  Brficke 
in  den  nördl.  Teil  der  Handelsseite;  r.  die  Polizei  (PI.  34),  weiter 
1.  die  luth.  Kirche  (PI.  22  a;  deutscfier  Gottesdienst  So.  lO'/t  X).). 
Am  nördl.  Ende  der  Vorstädte  das  am  Wolchow-Ufer  gelegene, 
einst  selir  reiche  KLotttr  d«$  h,  Antanim  (PL  29:  A  1),  1106  ge- 
gründet. 

Bluffe  TT.  slldl.  won  Vowgorod ,  an  den  Vtern  det  Woleliow,  In 

hubscher  Lage,  das  Kloster  da  heil.  Georg  (R)pbeBi  MORaenftpft),  elnea  der 
ältesten  und  angesehensten  Rußlands,  1030  durch  Wladimir,  Sohn  JAroA- 
laws  I.f  gegründet,  mit  mehreren  Kirchen. 

Von  Nowgorod  nach  Staraja  Rüssa  führt  die  Bahn  an- 
fangs am  Westufer  des  Ilmen-Sees  entlang.   Stat.  WoToheikap  Bo- 

rdk,  Schimak  (Rahnrest.),  Were'schtschino,  Vereterkn. 

157  W,  (  von  Tschudowo)  Stdraja  Bdssa,  Crapa«  Pycca.  — 
OaaTH.  :Neuiuauu,öemskofffin  der  Innern  Stadt,  in  beiden  Z.  B. 

—  Kmrhaaa,  bei  den  Solquellen  (8.953),  mit  Wandel  bahn,  Patateabaae 
u  8.  w.,  Z.  B.  1-4  E.,  L.  10,  F.  50  Kop.,  M.  V«-l  R  ,  P-  60-200  R.  monatlich. 

—  Möblierte  WohnunMn  and  Dataeben  mit  Zubehör  (eaJd.  fielt-  und 
Lelnenteug)  30-800  R.  rar  die  Saison. 

Droschkl  vom  IJahuhof  in  die  Stadt  40  Kop.,  Fahrt      die  St  10  Kop. 

—  Dampfer  nach  Nowgorod  s.  8  .  247. 

BADBAKSTALTEh.  Salson  2ti.  Mai  bis  20.  August.  Preise:  Solbäder 
40  Kop.,  Moorbäder  70  Kop.,  Fiehtennadelbäder  50  Kop.,  Soi*  and  Flehten* 
nadelbäder  60  Kop.,  Saisonkarte  2S  &.  —  Bibliothek,  Leseaimmerf  Thealer« 
Konzerte  u.  s.  w. 

Staraja  Büna ,  berühmtes  Solbad  mit  15600  Blnv.,  liegt  am 
Abhang  dei  WaMaischMi  PlatMma  imd  an  ZiuaaiMiilIvft  dM 
rujija,  Fol($iJ  uad  PmwÜ4iut  imKialaa  Stati^a  Biitaa  daaQouvama- 
mtnlalftwgofod.  Bui^,  dm  Brodar  dt  Ftoten  Stowt»,  giihidU  dir 
Sag«  nach  die  Bladt  Biitaa  50  Sladian  yod  Ali-Noi^aiod;  Mlaa  Qtr 
mahlin  PontU*  und  seine  Tochter  Polista  sollen  den  gleiohn.  Fldsseii 
ihren  Namen  gegeben  haben.  Pie  Stadt  war  oft  Beeiden«  det  OroA- 
fursten.  1471  wurde  sie  Ton  Iwan  III.  zerstört. 

Die  langgestreckte  Stadt  hat  überwiegend  hölzerne  Häuser,  re- 
gelmäßige, breite,  meist  gepflasterte  Straßen ;  fast  bei  jedem  Hause 
ist  ein  Garten.  Der  schönste  Stadtteil  liegt  auf  beiden  Ufern  der 
PoUstj.  Das  1.  Ufer  derselben  ist  von  der  Alexander  -  Brücke  an 
bis  zum  kais.  Palais  mit  einer  1  W.  langen  Lindenallee  eingefaßt. 
Die  Stadt  besitzt  19  Kirchen  und  Klöster.  Unter  den  ersteren  ist  die 
Auferstehung» -Kirche  die  schönste,  die  Peter -PatUs- Kirche  die 
reichste  und  die  des  Märtyren  Nyl  die  ilteste  (xni.  Jalurh.). 

Die  SAWnnr  liegen  Im  NW.  4n  Stadt  «n  der  Pelistj.  Den  ^on 
Katheiina  II.  1771  engelegten  19  Oradierwerhen  (gegenwiiHg  nnr 
ein  ^neigee  in  Benntanng)  wird  dee  Weeser  ana  iwei  aiteiieehen 
Brnnnen  augeftthrt 
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Die  in  die  Polistj  mündenden  SaUquellen  aowi«  der  Abfluß  der  Salinen 
mtehen  das  Wa«ser  dieses  Flusses  unfenießbar.  Das  Trinkwasser  wird 
«urM  ^e<i  3  W.  ItagMi  AqwUtakt  mm  Dorfe  MMN  wmm  Stadl- 
brunnen geführt. 

Die  Badeanstalten  (S.  252)  befinden  sich  am  Üstendc  der 

SUdt,  2  W.  vom  Bahnhuf.    Das  Bad,  dessen  Wirkung  die  von 

Franzensbad  und  Kreuznach  vereinigen  soll,  ist  im  Sommer  sehr 

besucht,  besonders  von  Damen.  Mit  den  Bädern  ist  eine  Kum^s- 

und  Molkenanstalt  verbunden.  Diiector  :  Z>r.  TitUschejew, 

Die  Sel^fielleii  befinden  aleh  mm  Ostende  der  Otadt,  In  der  Vfthe  der 

Oßtaschkowschen  Straße;  Metall  wird  durch  die  Salzdämpfe  oxydiert, 
Silber  gelblieh.  Zwei  Quellen,  die  DirtktoritU-  and  die  Muratejhcsche-Quelle 
fbeides  artesisehe  Brunnen)  werden  benutat.  Des  Wasser  der  ersteren, 
1819^1  erbohrt^  ist  klar,  färb'  und  geruehlos  und  sehmeekt  bittersalzig; 
Temperatur  9  und  10°  R.  Auch  die  Murawj^wscbe  Quelle,  1857-59  rrbohrt, 
liefert  farbloses,  bittersaUiges  Wasser,  doch  ist  dasselbe  weniger  scharf 
von  Oesetaaek,  hat  mehr  KeUeMiiir»  «ad  iteelit  naeb  SehwfBf elwamr- 
fftoff«  Tenpetatv  10«8^  &. 


Die  Balm  niteb  Moskau  (TgL  8.  247)  abeMehreitet  g^bicli 
hinter  (118  W.)  Stet  Wdleliowo,  BoitzOBO,  auf  hoher,  298  m  langer 
Oitterbrüehe  den  Wdldkow»  der  5  W.  eberhalb  Nowgorod  ans  dem 
Ilmen-See  tritt  und  naeb  einem  Laufe  von  208  W.  in  den  Lidoga- 

See  mündet.  Dampfer  nach  Nöwgorod  s.  S.  247. 

133  W.  Qrj&dy,  —  152  W.  Mälaja-  Wüchera  (Bahnrest.).  Auf 
zwei  langen  ]B rücken  über  eine  c.  60m  tiefe  Schlucht,  dann  über  die 
Msta,  die  unweit  des  Ausflusses  des  Wolchow  in  den  Ilmen-See 
mündet.  Mehr  Abwechselung  kommt  in  die  Gegend,  wenn  wir  uns 
den  Waldai' Höhen  (BaJA^äcKin  röpu;  im  Kamestik  321  m  hoch) 
nEhern,  die  wir  jenseit  (219  W.)  Station  Snostrje  vor  uns  haben; 
die  große  Wasser-  und  Völkei  scheide,  die  das  baltische  vom  Wolga- 
Rußland  trennt,  aber  von  unscheinbarem  Ansehen,  eine  Reihe  zu- 
sammenhängender niedriger  Waldrücken.  Weiterhin  viele  Kurgane. 

K  u  r  g  a  n  e  (KypräHu),  in  Klcinrußland  Mogily^  nennen  die  Susäeti  jene 
kegelförmigen  Erdaufwürfc  oder  Hügel  (tnmuli),  die  man  in  bestimmten 
Gegenden,  besonders  in  den  südlichen  Steppen  Buülands  findet.  Hier  tragen 
einige  wenige  noeb  nerkwUrdige  alte  steinerne  BlMsHalen.  tTnter  den 
Tersehiedenen  Vermutungen  über  ihre  Entstehung  ist  die,  die  sie  für 
Grabstätten  erklärt,  die  wahrteheinlichste ,  da  die  meisten  Kurgaue,  die 
au^egraben  werden^  sieh  als  solche  erwieÜBen.  Dia  Fun48tücke  reichen 
von  der  vorchristUeben  Zeit  bis  In  die  Periode  der  tatarlseben  Bin- 
Wbndemng  herab. 

229  W.  Okldowka  (Bahnrest.).  --  247  W.  UgCöwka. 
Zweigbahn  (39  W.  in  iSt.),  nach  Borowiteohi  (Bahnre$t.{  Gasth.  bei 
SeMtfim^  Z.  L.  f.  1-8  B.),  Kreisstadt  (90»)  an  beiden  Ufeni  der  Hsta  mit 

11000  Einw.  Die  Stadt  hat  9  Kirchen,  einen  Kaufhof  etc.  und  ist  eine 
beliebte  Sommerfrische  der  Petersburger.  In  der  Käbe  Steinkohlenlager. 

265  W.  Waldaika,  BdJAaMxa. 

37  W.  westl.  (Wagen  3  R.)  die  Kreisstadt  Waldäi,  Baj^aft  (GH^b. : 
ikhhehoica)^  umgeben  von  Bergen,  am  südl.  Ufer  des  hübschen,  ^7  Q.-W. 
großen  Waldai-Sees,  mit  1500  Einw.,  zum  Teil  von  pnlnisclien  Kriegsgefan- 
genen abstammend,  die  Zar  Aiez^i  MichiUowttsoh  hier  ansiedelte.  —  Auf 
fdnev  der^dxel  bewaldeten  Inseln  Im  W«ldai-8ee  das.  vom  Patoiareben 
itton  Im  erbanie  hMra^-KhtUr^  ein  besnebter  WalVab'rtsort. 
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295  W.  Bol6goje,  Bojoroe  (BahnrcsL). 

Von  Bologoje  naeh  Rybinsk,  980W.,  BlienbAhii  In  98t.  Die 

wiehtigsten  Stationen  (mit  Bahnreat.)  sind  :  57  W.  TröUza  ,,  106  W.  ifaM^- 
tUha ;  154  \V .  Bji»hezk\  306  W.  RodMfMm ;  354  W.  ffol^a  (8. 336}.  —  280  W. 
Ribimk,  6.  S.  335. 

337  W. W^iohnij-Wolotsch6k,BuniHiHBoiO<ieKi(Gasth.:  Tschis- 
tjakoWy  Z.  ^U-i^U  ^on  30  Kop.  an ;  Iswoschtscbik  vom 

Bahnhof  in  die  St^dt  25-30  Kop.,  die  St.  60  Kop.),  ungesunde  Kreis- 
stadt mit  16000  Ei nw.,  am  Twtreskij-  und  am  Zninskij  -  Kanal 
gelegen,  regelmäßig  gebaut,  hat  ein  altes  kaie.  Schloß,  mehrere 
Kirchen  usd  ein  schönes  Kaufhaus. 

Die  Bauten  des  jetst  wanif  benntaten  Kanalaystems  Ton 

W  y  s  c  h  n  i  j  -  \V  o  l  o  1 8  c  h  0  k  verdienen  einen  Besuch.  Schon  in  einiger 
Knifernung  vor  der  Stadt  ziehen  sieh  Bahn  und  Straße  wie  auf  einem 
Damm  swiaehen  fewaltigen  Watserbehiltern  hin,  den  Reserrofn 
Speisung  des  Kanals  bei  niedrigem  Wasserstande.  Weiterhin  grolöe  Häfen 
und  Wasserbecken  mit  einer  Einfassung  von  Granit  und  Schleusen  mit 
eisernen  Thoren.  —  Bei  W) schuij-Wolotschok  vereinigen  sich  die  Wasser- 
verbindungen zwischen  dem  Kaspischen  Meer  und  der  Ostsee,  gebildet 
durch  Ober -Wolga,  Twerzä,  Zna,  Msta ,  Wölchow  und  Newa.  Peter  1. 
versuchte  zuerst  den  Durchbruch  des  Waldai  •  Kückens  durch  den  4  km 
langen  Kanal  swlsehen  Xsta  und  Twersa  (1709- 1706).  Die  hydranltsehen 
Werke  worden  «ral  unter  Kaiharina  IL  1192  ▼nlleadel. 

368  W.  8pinwo  (BahnMt).  —  388  W.  Kälätehnikowo.  — 
409  W.  OAtAMlikow«,  Ocraanaio. 

VonOataschkowo  nachWiisma,  244  W.,  Kisenbahn  In  e.  11  8t. 

—  18W.  Teri&chkino.—SÜ'W.  Tonhök,  Todköki  (Bahnrett.;  Qasth.  :  Fedu- 
ehin-PookarfkiJ ;  Iswosehtschik  in  die  Stadt  20  Kop.),  alte,  freundlieh  au 
der  Ticerzä  gelegene  Kreisstadt  im  OonT«mement  Twer,  mit  30  Kirchen, 
deren  Kuppeln  und  Türme  die  Stadt  von  weitem  ansehnlich  und  malerisch 
erscheinen  lassen,  breiten  Strafen,  gro&en  Platzen  und  13000  sehr  betrieb- 
eaanen  Einwohnern.  Berühmt  tot  die  Stadt  durch  ihre  feinen  €toldetfeke- 
reien  auf  Snmt  und  Leder.  —  70  W.  WyMökoje;  88  W.  StaHtui.  -  128  W. 
Bahew,  P»e»h  {Bahnr€il.  \  Gasth. :  Ntkrauow^  Z.  eOKop.-2B.,  L.  10  Kop.,  M., 
i-b  V.,  i/o  i  K  -,  DrosdAe  Tom  Mmhof  In  dl«  Stadt  9(M0.  die  8t.  35^ 
Kop.),  Kreisstadt  im  Gouvernement  Twer,  an  der  Wolga,  mit  36000  Einw., 
hat  15  Kirchen,  bedeutende  Garnspinnereien,  Schiffswerfte  und  lebhaften 
Handel  in  Salz,  Getreide  etc.  Im  xiii.  und  xiv.  Jahrb.  Sitz  selbständiger 
Fürsten,  gehörte  die  Stadt  im  xv.  Jahrb.  zu  Litauen.  —  155  W.  Ouüga; 
175  W.  SyUchiwka  (Bahnrest.))  197  W.  Dügino;  222  W.  KafinfQ,^  3UW. 
WjfMina^  s.  S.  2-15. 

429  W.  Kulizküja,  —  Je  mehr  man  sich  Twer  nähert,  de^to 
mehr  überwiegen  Wiesenflächen  über  die  Wälder.  Die  Bahn  über- 
schreitet die  Wolga.  Bald  darauf  Station  Twer  (gutus  Restaurant)  \ 
die  Stadt  selbst  bleibt  3  W.  links  liegen. 

448  W.  Twtr»  Teepb.      OAmdvn  (alle  «n  der  TrfoehiWjitski^a) : 

Sek  am  hü  r  o  w  ;  London,  Z.  1  2  R  ,  L.  10,  Bettwäsche  90,  F.  60  Kop.,  M. 
(2  Uhr)  40  Kop.  - 1  R. i  Central,  gelobt;  Andrejewski,  unweit  des 
Dampfbootlandeplatses.  —  RnerauRAXT  im  Stadtgarten  (nur  im  Sommer). 

—  DnoscHEB  TOm  Bahnhof  in  die  Stadt  30-50  Kop.,  ebensoviel  die  Stunde. 

—  Damppschippk  der  Gesellschaft  SsamoUt  nach  Rpbinsk  (6.  335)  täglich  in 
e.  27St.  für  SR.,  4  R.  80 Kop.;  Fahrtdauer  bis  Aütrachan  (R. 30,41)8-9  Tage. 

Twer  (127  m),  Hauptstadt  des  gleirhn.  Gouvernement« ,  mit 

53000  Einw.,  am  r.  Wolgaufer,  am  Einfluß  der  Twerzä  und  der 
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Tmdka,  ist  Sitz  des  Erzbischofs  von  Twer  und  Kaschin.  Gegen 
Überflutung  ist  die  Stadt  durch  Dämme  geschützt.  Die  Fabriken 
in  Twer  (Baumwollspinnereien  u.  s.  w.)  gehören  zu  den  bedeutend- 
sten Rußlands;  auch  als  Anfangspunkt  der  Dampfschiffahrt  auf  der 
Wolga  und  durch  ihre  Werft  (s.  unten)  ist  die  Stadt  von  Bedeutung, 
Die  Wolga-Quais,  sowie  die  Hauptstraßen  und  -Plätze  sind  neuer- 
dings mit  Bäumen  bepflanzt.   Der  Bau  einer  Kiseabrücke  über  die 

Wolga  ist  geplant. 

Twer  wurde  1181  von  dem  Großfürsten  Wladimir  Wthoolod  Gtörgietßittch 
von  Ssüsdal  gegründet.  Der  Hauptteil  der  Stadt  lag  damals  auf  dem 
1.  Wolgaufer  ^  erst  1240  erbaute  Großfürst  Jaroßlaw  Wsewolodo witsch 
die  Featang.  Zu  dieMr  Seit  war  Twer  die  Betktonutodt  eiaes  eigenen 
Fürsten,  abhängig  vom  Ssusdalschen  Fürstentum.  Nach  der  Regierung 
des  Michail  Borissowitsch  fiel  Twer  1490  dem  moakowitisehen  Staate  zu. 
1070  kam  Amm  /F.  muf  «einem  Zuge  gegen  Nowgorod  »neb  dnrek  Twer, 
dessen  Bewohner  er  seinen  Soldaten  preisgab.  Zur  Zeit  der  falschen 
Dmftrij  (1606)  wurde  Twer  von  den  Polen  geatürmt  und  größtenteils 
niedergebrannt. 

Die  Katbsdbaia  raBYBBXLiBiiHG  Chbisvi,  eine  der  selidneteii 
unter  den  42  gTiech.-ketb.  Kirehen  der  Stedt,  mit  lOnf  Kuppeln, 
wurde  nacli  Abtragung  einer  Utern  KIrebe  1682  erbeut.  Der  Dco- 
no8t«8  ist  praehtTOll  mit  Gold,  Silber  und  Steinen  gescbmückt. 

R.  in  einem  reichen  silbernen  Sarkophag  die  Keliquien  des  b.  Mi- 
cbail  Jeroßlawitsch,  der  im  Jahre  1319  von  den  Tataren  ermordet 

wurde.  Die  Wandgemälde  stellen  Episoden  ans  dem  Leben  des 
Großfürsten  dar.  Zahlreiche  Grabmäler  von  Großfürsten,  Fürsten 
u.  s.  w.  Der  Glockenturm  wurde  im  zyui.  Jahrb.  erbaut  (Kirchen- 
fest  24.  Juni). 

Die  Hauptstraße  der  Stadt,  die  M  i  11  i  o  n  na  j  a,  läuft  parallel 
der  Wolga  und  endet  westlich  an  der  Tmaka,-  an  derselben  liegen 
die  schönsten  Gebäude  und  Magazine  der  Stadt,  u.  a.  das  stattliche 
Gymnasium^  der  OostCny  -  Dwor ,  der  Adehklub  und  das  Land- 
schaftsamt. Am  Katharinen-Platz  (EKarepiiHOBCKafl  njömaAi»), 
der  QeirUMshof  und  andere  Öffentliebe  Gebftude.  Darauf  folgt  im 
Mittelpunkt  der  Stadt  der  Postplata  (Jkmhnm  iii6aiM&) ,  an  dem 
das  QouvtfntmmtBgtb&fidt,  die  Poslu.  a.  —  Iml.Fl€gel  des  kaiserl. 
Schlosses  ein  beachtenswertes  AUtrHtfmr'Musmm  (Areier  Eintr. 
So.  12-4  U.)*  In  der  MhcrUchen  Kirch«  findet  So.  lOVt 
deutscher  Gottesdienst  statt. 

Jenseit  der  Tmaha  dieTROisT-KiB0HB(U6pKOBb  »MBOBaiiiuipA 

TpÖMiiu),  mit  sieben  Kuppeln,  1684  von  dem  Twerschen  Bürger 
Tuschinskij  erbaut ;  im  Innern  bemerkenswert  die  schonen  kaiser- 
lichen Pforten  des  Ikonostas  (xiy.  Jahrb.).  Im  oberen  Stockwerk 
(jeheimt  Zimmer  (naiaTKH),  mit  kaum  bemerkbaren  Spalten  anstatt 
der  Fenster;  in  ihnen  verbargen  ehemals  die  Geistlichen  und  die 
Bürger  ihre  Schätze  bei  feindlichen  Einfällen. 

Auf  dem  erhöhten  1.  Ufer  der  Tmaka,  nahe  ihrer  Mündung,  das 
1854  erbaute  Dock  nebst  Maschinenwerkstatten  der  Ssamol^t-Qe- 
sellschaft,  deren  Dampfer  hier  überwintern. 


Digitized  by  Google 


256   Route  24 


TWER. 


Ebenfallf  am  Tmtka-Üfer,  nahe  Tw^r,  das  RosHD^srwsiiBKij- 
NOKMXNKLOSTER  (Poxx^cTBeHCEiti  AiBHiiH  «OHdcTbipi»),  Seit  Beginn 
des  XVI.  Jahrh.  erwähnt.  Die  Kathedrale  ließ  Alexander  I.  1812 
erbauen ;  in  ihr  das  wtinderth&tige  Bild  der  Tickwinscheti  MtUter 
Oottes,  1703  von  ein^r  Nonne  in  das  Kloster  gebracht. 

4  W.  s.w.  von  Twer  an  der  Tmaka,  das  ummauerte  *Shölti- 
xow-Mönchs-Kloster  (HC6jthkobi  ycn^HCKiü  HyxcKÖi  voHacTÖpk) 
mit  seinen  vergoldeten  Kuppeln,  der  schönste  Punkt  in  der  Um- 
gebung, 1400  vom  h.  Arsenius  (f  1409)  erbaut.  Die  jetzigen  steiner- 
nen Kirchen  stammen  aus  der  Zeit  Peters  d.  Gr.  In  der  BefestigoDgs- 
Maaar  über  dem  Thorwege  ein  Zimmer,  worin  der  Zarewltsch 
Almi,  Sohn  Pelers  I.,  eingeMUcMea  war. 

8  W.  Ton  Twar ,  an  der  Petarabiirgar  Chamaaa,  iamittoa  etn« 
Ki^ftmwaldes  daf  NiKOiJUswaxu-KLomR,  1676  gagrandal;  4ia 
Wohnungen  der  M6nche  erbaute  Oraf  P.  J.  Schuwalow  iTSi  lila 
Dank  IVir  dto  wBndMrhm  Heilug  aeliier  Gemahlin. 

Sehlieftlieh  auf  der  andern  Seite  der  Wolga ,  am  Binflall  der 
Tw^rz4,  daa  Otbotsch-Klosteb  (Orpöia  ycn^HCKiii  uym.  höh.). 

Eine  8«ge  erzählt,  daß  der  Großfürst  Jaroßliw  III.  Jaroülawitseh  in 
Twer  die  Braut  «eines  Pagen  oder  Adjutanten,  Origör,  im  Augenblick 
dar  l^anung  mit  demielbeii  TOm  Altäre  fortgeriaaen  und  sieh  mit  ibr  ver- 
bunden habe.  Qrigor  wurde  Möneh  und  gründete  1266  daa  später  so 
blühende  OtröUch-KIoster,  daa  nach  andereaaur  Zeit  der  Oründuna  der 
Stadt  Twer  erbaut  wurde.  Bis  IM  halte  da«  Kloster  groAeii  Besttt  »n  Lend 
und  Leibeigenen.  In  Ihm  die  OrabniSler  der  Twersehen  Erzbischöfe  des  xiii. 
und  XIV.  Jahrh. ;  hier  wird  aneh  die  Zelle  des  ehemaligen  Ketropoliten  von 
Moskau^  Philipp,  gezeigt^  der  1568  auf  Betreiben  Iwans  des  Schreokliehen 
entsetzt  und  1569  in  Twer  erdrosselt  wurde.  Seine  Reliquien  wurden  1.584 
nach  dem  Ssowj^zkischen  Kloster,  wo  Ptiilipp  als  Xdneb  gaWeaau,  16BB 
nach  Moskau  gebracht. 

Kach  Übeiaehreitung  der  Sschöicha' BrÜeke  gelangen  wir  in 
das  fruchtbare  und  industriereiche  Gouvememeni  Moakau.  Statio- 
nen Kusm{nka,  Sawidowo,  Rjesch^tnikovH)» 

521  W.  Klin  (Bi^reat.)»  Kreiaaladi  an  der  Ssestra,  mit  8000 

Einw.,  der  alte  Stammsitz  der  Romanow«  — -  Bei  (544  W.)  Pod- 

ßölnjetschnaja  mündet  der  Mofkauer  Kanal  (MociÖMadtt  Midi») 

awischen  Jßträ  und  Ssestri.  —  568  W.  Krjükowo. 

21  W.  westl.  von  Kijukowo  (Lineika  75  Kop.  die  Pers.)  liegt  an  der 
trä  die  Stadt  WoAkrassansk.  Unfern  das  benihmte  *Klo$ter  ^eu-Jerm- 
Hhm,  mit  seinen  hohen  Mauern  einer  Festung  äbntieh  (Unterkunft  im 
Gasthause  des  Klosters;  keine  Bezahlung^  doch  wird  eine  freiwillige 
Gabe  erwartet).  Das  Kloster  wurde  1656  vom  Patriarchen  l^ikon  (S.  iXH)  ge- 
nundet,  der  Zar  Alexei  verlieh  ihm  den  Ifamen  MiBli-jrerusalaei.  iHe 
Kirche  znm  heiliifen  Orabe^  65  m  hoch,  ließ  Nikon  in  genauer  yaehahmuulil 
der  Grabeskirche  in  Jerus«iem  «rb«uen)  in  ^r  ILmUe  JokAone«  d.  T., 
unter  ^Golgatba^',  befindet  alch  sein  Oiabmal  (f  Im).  XMe  Hauptkuppel 
aförzte  1780  ein  und  das  GelAude  wurde  In  der  Folge  diMi  BkatieBl 
restauriert. 

587  W.  Chimki.  ~  600  W.  P<<rou;sjtO-£MtfiMiMilKit^ <8. Sifi).  - 
604  W.  Moakau. 
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MOSKAU. 


QaUhöfe. 


PnküMh«  VarbamtrlmiigiB. 

StadtplIvb.  Bei  den  Verweisungen  auf  |dle  SUdtpline  im  Text  Ist 

für  die  innere  Stadt  Plan  II  zu  benutzen. 

Ankunft:  ItwöschUchik  von  den  Bahnhöfen  in  den  Mittelpunkt  der  Stadt 
(Kreml)  im  Sommer  60-80,  im  Winter  50-60  Kop. ;  Ztceüpänner  das  Andert- 
halbfMlM  mehr;  Omnibus  der  Gasthöfe  (vorzuziehen)  zu  den  meisten  Zügen. 

—  Abfahrt.    Verkauf  von  Fahrkarten  der  Staatsbahnen  (16Kop.  Auf* 
fichiag)  und  Gepackabfertigung,  Mittlere  Handelsreihen  214. 

Bahnhöfe«   Moskau  hat  5  Bahnhöfe: 

1.  Der  Nikolai  -  oder  St.  Petersburger  Bahnhof  (MikoU^nnk^ 
WokscU),  au  der  NO. -Seite  der  Stadt  am  Nikolaiplate  (PI.  B9,  6«  tfSae 
St.  Petersburg  (R.  24).       Pferdebiibnllnien  n«  1,  2. 

2.  Der  J  a  r  «i  I  a  w  e  r  B  a  h  u  h  o  t  (Jarofildw»k\j  Wohtdl;  PL  £  2> ,  ö.  un- 
mittelbar neben  dem  Nikolai-Bahnhof,  fUr  IftroAUwl  lud  Wologdft  (R.97). 

—  Pferdebahnlinien  n"  1,  2. 

3.  Der  BjasanerBahnhof  (lijiUätukij  Woktäl ;  PI.  £  3),  südlich  gegen- 
über dem  KikoUi -Bahnhof,  für  Ülsin  und  Kmm,  Mwie  weiter  bmIi 
Orenburg,  für  Koslow-Ssaratow,  OigMi-ZsrisiB,  Woroneah-Soßtow  tt.  ■.  w. 

—  Pferde  bahnlinien  n^  1,  2. 

i.  Der  Kur  Ok-Vishnij -Wo  wgo  roder  Bahnhof  (Jr«rssM/  W6luäl; 
PI.  E  F4),  unweit  der  Ssadöwaja,  fürTula(Kaluga,  Rjäshsk),  Orel  (Brjansk), 
Kurßk,Kiew,Chark  GW, Odessa,  Ssewastopol,  Wladimir  (Sehvga,  Kinesehma) 
und  Nishnij-Nuwgorod  (Ii.  28). 

5.  Der  SsmolenskerBahnhof  (SsmoUnskij  Woktdl;  PI.  B  3) ,  an  der 
VV. -Seite  der  Stadt,  vor  der  Triumphpforte,  für  Semoleaik,  Minak,  Breal, 
\Varschau  etc.  —  Pferdebahnlinie  n*^  10. 

Gaathöfs:  *S s  1  a  wj  ans  k ij  Basar  (II.  PI.  a:  D4),  Nikölskaja,  großes 
Haue,  Z.  von  U/2  H.  an^  mit  sehönem  Speise-  und  Konzert-Saal;  Hot. 

Dresden  (II.  PI.  b:D4).  Twerskija,  gegenüber  dem  General-Gouverne- 
ment. Z.  B.  lVa-2Ö  R.,  L.  15,  F.  40-90  Kop.,  O.  (12-2  Uhr)  3/^,  M.  (2-7  Uhr) 
11/4,  Omn.  3/4  R.,  Wagen  e.  10 R.  den  Tag;  Hot.  Kontinental  (II.  VI.  e: 
D4),  am  Theaterplatz,  mit  Aufzug,  elektr.  Beleuchtung,  Z.B.  iVa-lSR., 
L.  15  Kop.,  F.  3/.  G.  (11-2 U.)  8/4,  M.  (2-8  U.)  1-2,  Omn.  1/2  R.,  gute  Küche; 
Hot.  Bil  1 0  (Wiihofner;  II.  PI.  d  :  D3),  Bolschija  Lubjänka,  Z.  B.  IV3-IO  R., 
L.  15,  F.  45  Kop.,  0.  (11-3  U.)  8/4,  M.  (3-8  U.)  I-IV2,  Omn.  S/4  E.,  viel 
Deutsche;  II(jt.  Stadt  Berlin  {Clausen;  II.  PI.  e 1)3),  Roshdestwcnka, 
viel  Kaufleute,  Z.  B.  1V2-25  R.,  L.  15,  F.  60  Kop.,  ü.  (li-2  U.)  8/4,  M.  (2l/a-7l/a, 
Table  dMiote  6  Uhr)  U/J  R.,  Abendessen  60  Kop.,  Omn.  V4t  ^-  ^^/2  R-  Diese 
mit  bewalirten  ,  deutsch  sprechenden  Kommissionären.  —  Bnlsehija 
M  o s  k  ö  w  s  k  &  i  a  G  o  s  1 1  n  i  z  a  (II.  PI.  D 4),  I.  Ranges,  aber  ganx  russisch, 
am  Woßkressenskij -Platz,  gegenüber  der  Iberlaraen  Pforte ,  B.  1-8  R.; 
Hot.  de  France  (<I>paHuia),  Twerskija,  Haus  Philippow,  ru8.«;isch,  Z.  von 
IR.  an;  Loßkütnaja  Gostfniza,  Twerskaja,  in  der  Nähe  der  Iber. 
Kapelle  (S.  986),  Z.  L.  B.  1-10,  M.  (3-7  ü.)  1V4>  Omn.  VsB-  —  HölLlun 
Zimmer  (Me(SjRp6BaHHbiH  KÖHHarbi;  15-35 R.  ohaeP.,  40>70 R.  mtt P.)  alad  am 
besten  in  den  deutschen  Buchbandlungen  zu  erfragen. 

Restaurants  (Traktire,  TpaxTlipi-,  vgl.  Einl.  S.  xxii;  Kellner  in  russ. 
TrachO:  »Eremitage,  Ne^Hnny  -  Projcid  (Fl.  D  3,  4),  M.  I1/4  u.  21/4  R., 
dabinets  separes-,  *Ss  law  j  an  »  k  l  j  Basar  (s.  oben),  groües  Etablisse- 
ment, nicht  billig;  »Moskow  skij  (s.  oben),  M.  IV4  u.  21/4  R.-,  »Patri- 
k^jew  (J.  J.Tjetiow)y  Woßkressenskij -Platz,  nahe  dem  Großen  Theater 
(PI.  D  4) ;  T r  o i s  k  i  j ,  gegenüber  der  Böite  (PI.  D  4) ;  H  o  t.  Bf  l!  o  (s.  oben), 
■von  Deut.«'chen  viel  besucht,  Münch.  Bier.  —  Zweiten  Ranges:  S.satsch- 
k  ö  w ,  Twerskoi  -  Boulevard .  auch  Zimmer ;  J  e  g  6  r  o  w ,  Ochöiny  fijäd 
(PI.  D  4) ,  Tlel  von  altgläubigen  Kanflautea  beanehl.  —  Bmimkf  mmw- 
rants:  Wälde,  hinter  dem  GroCen  Thea)t«r,  Frfthatftflkllolnl |  Bra«a> 
Gr.  Dmitrowka;  Heck,  Kl.  Kissölnaja. 

Konditoreien,  in  denen  man  Kaffee,  Schokolade,  Sis  a.  a.  w.,  aber 
keine  getotigen  OetrSnke  bekommt,  mit  Beitnngen :  Biiiem,  vier  Xa|»aia«: 
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IljfniWJa-Woröt»,  Petr<Swka,  Twersköi  und  Nöwyja  Rjädf  ^Abrikössow, 
vier  Maga/ine  :  Iljinskija-Woröta,  Ssolodownikow-Passage,  Twersköi  und 
Twerskoi-BouU'värd  ;  A  l  b  e  r  t ,  S  iou,  F  ilippow,  aUeTwerakoi;  Trem- 
blay,  Kusu^tzkij  MoUt^  Bartels,  ebenda. 

Wa|r*tt  (>•  8.  zx  und  den  Leitfaden  der  russ.  Sprache  S.  44,45).  Eine 
Taxe  existiert  nicht*,  Fahrpreise  von  den  Bahnhöfen  s.  S.  258.  —  1.  Is- 
wösclitschiks  äitzig,  z,  T.  mit  beweglichem  Verdeck).  Einfache 
Fnlirf  10-90 Kop.,  Nachts  etwM  teurer;  in  der  Stadt  für  den  ganzen  Tag 
21/0-3  R.,  außerhalb  3-4  R.  -  2.  Lichatschi  (S.  88)  haiton  nur  vor  den 
feinsten  Reätaurants;  kurze  Fahrt  nicht  unter  1-2  R.,  besonders  beliebt  zu 
Fahrten  nach  den  außerhalb  gelegenen  Vergnügungs lokalen^  10-15  R.,  für 
den  Abend  u.  die  Naelit  hindurch  20-30  R.  —3.  Kaleschen  (2u.  4sitzig), 
auf  dem  Lubjankaplatz  u.  a.  O.,  die  Stunde  60  Kop,-l  R.,  der  Tag  4-5  R.  — 
4.  Troiken,  beliebt  zu  Ausflügen,  je  nach  Zeit  und  Entfernung  10-25  R. 
—  5.  L  a  n  d  a  u  e  r  1/2  Tag  5-8  R.,  pro  Tag  8-10,  nach  auAerhalb  9-12  R.,  bei 
Jf(sk(irou)^  Lubjanka-Platz,  neben  denn  Ssretenskij-Kloster ;  Tgchubajeir,  Mjas- 
nizkajaj  £mt{;anoi0,  Twerskui-Boulevard.  —  Trinkgeld  bei  besseren  Wagen 
80  Kop.-l  B.  An  Festtagen,  bei  Koraofahrten  n.  s.  w.  steigen  die  Preise  «iler 
Fuhrwerke  leicht  auf  aM  doppelte. 

Pferdebahnen  fahren  von  8  V.  Vm.  bis  10  oder  12  U.  Abends;  Preis 
einer  Teilstrecke  (Station)  im  Innern  (Rauchen  untersagt)  5  Kop.,  Imperiale 
8  Kop.  Im  Winter  fahren  anf  einigen  Linien  statt  der  Wagen  Sehlitten. 
Ratsam  kleines  Oeld  zur  Hand  zu  haben,  da  der  Kondnkteur  mehr  als 

1  K.  nicht  zu  wechseln  braucht. 

Von  Iljinskija-Woröta  (Thor^  PI.  D4):  1.  durch  die  Bulschäja 
Luhjinka,  Ssr^tenka  mm  Stäeharewtitrm  (PI.  D3;  1.  Stat.);  fiber  die  Ssa- 

dowaja,  an  der  Roten  Pforte  vorbei,  zum  Jaroßldtcler  Bahnhof  (P1.E2,  3; 
2.  Stat.);  am  Kräßny  Teich  vorbei  auf  der  Ssokölniker  Chaussee  zum 
Ssokölniker  Park(Pl.  F2;  3.  Stat.),  und  weiter  nach  ßogorödskoje  (S.  299). 

2.  über  die  Morossdika,  Pokröwka  zum  Semljanöi -  Wall  (P1.E4,5; 
1  Stat.) ;  über  die  Ssadöwaja  zum  Jarofilmoler  Bahnhof  (PI.  E  2,  3 ;  2.  Stat.) ; 
weiter  nach  Bogorödskoje  s.  Lin.  1.  —  3.  zum  Semljauöi-Wall  (PL  K4,  5; 

1.  Stat.)  s.  Lin.  2;  weiter  ülier  Stiraja  Basmannaja,  Pokröwka  bis  Gäusri- 
kow  Pereülok  (PI.  F2;  2.  Stat.);  weiter  zur  Pokröwskij-Brücke  und  über 
die  Generaluaja  bis  zur  Freobra$hinskßja  8a$iäwa  (PI.  Hl;  3.  Stat.).  — 
4.  über  Warwarskaja-Plats ,  Ssoyinita,  Jinsky-Brüeke  «nm  TogäntkaSO' 
Platz  (PI.  E5:  1.  Stat.);  durch  dir  Taganka  zur  Pokröiakaja-^a^Uhca  (PI.  F5; 

2.  Stat.).  —  5.  über  Teatrilny  Projfisd,  Neglinnaja,  den  PetröwskU-  und 
und  Strastnöi  Boul.  zum  StrMtn&i-JDotter  (PI.  G3: 1.  Stat.;  s.  unten);  und 
weiter  zur  But^rthßja- Sandte a  (PI.  Cl;  s.  Lin.  13),  —  6.  am  Älexander- 
garien  (s.  Lin.  7)  vorbei,  durch  die  Wosdwfshenka  bis  Arbätskija-Woröta 
(PI.  C4;  1.  Stat.;  s.  Lin.  9,  11)  ;  weiter  über  die  Arbatskaja,  Pljuschtschicha 
aum  Nöico- Djiwitid^e  MotKut^r  (Pi,B6\  2,  Stat.;  s.  Lin.  16).  —  7.  über 
den  Theaterplatz,  am  Alexandergarten  (s.  Lin.  6,  8)  vorbei,  über  die  Ka- 
menny-Brücke  zu  den  KalüshsJt^a-Woröta  (PI.  Do^  2.  Stat.).  —  8.  über  den 
'Hieater platz,  am  ÄltTondergarten  (s.  Lin.  6, 7)  Torbel,  fiber  die  Vlkftska.ja 
zu  den  NikiUkijaWoröta  (1M.C4;  1.  Stat.);  weiter  am  Zoolog.  Garten  (S.294) 
vorbei  zur  Frjäsanenskaja  Sastävoa  (PI.  B3;  2.  Stat.).  —  9.  bis  Ärbätikija- 
WMta  (PI.  C4;  1.  Stat.)  s.  Lin.  6;  welter  durch  die  Arbitskaja  «ur  Boro- 
gomilowskaja-Sastdwa  (PI.  A5;  2.  Stat.). 

Vom  Strastnöi -Kloster  (PI.  C3):  10.  über  die  Twerskäja  zu  den 
Triun^älnvja  WorötaiVl.  BC2,3;  1.  Stat.);  dann  auf  der  Petersburger  Chaussee 
bis  zum  Fttröwskij-Park  (PI.  Ai;  2.  Stat.);  nur  im  Sommer.  —  11.  über 
Twersköi-  u.  Nikftskij-Boulevard  zu  den  Arbätskija-  Woröta  (PI.  C4; 
1.  Stat.).  -—  12.  über  den  Strastnöi-  u.  Petröwskii-Boul.,  die  Neglinnaja, 
an  den  Theatern  vorbei  snr  IberUektn  KaptUe  (PI.  D4;  1.  Stat.);  welter  am 
Aiexandergarten  vorbei  !)is  zum  Bolötnaja- Platz  (PI.  DT);  2  Stat.). 

Vom  T  r  u  b  n  a  j  a  -  P  l  a  t  z  (PI.  D  3) :  13.  zur  But^rtkaja  Sattäwa  (PI.  C 1; 
f  Lin.  0).  —  14.  dnreh  die  Ssadöwaja  und  1.  Hjesehtsehinskaja  anr  KrU" 
iöwskaja-Sastäwa  XP\.  Dl).  —  15.  durch  den  Hoshdestweaskl]  Bonl.  am 
Tsebisty  Prud  vorbei  zu  der  Jäuskij- Brücke  (P1.E4). 

16.  Von  der  Moskwarjitzkij- Brücke  (PI,  D4)  am  Sopbienqnal  entlang, 

17* 
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an  der  Erlöurkirehe  vorbei ,  durch  die  PretoehlfttenkA  nim  Vimo  •  Drf- 

^*chje  Kloster  fPl.  B5;  8.  Lin.  6). 

17.  Von  der  Jdu$kij- Brücke  (PI.  E  4)  über  die  Nikolojamskaja  u.  Wo- 
röqjft  Sur  Rag6»Mtaja-8aiUiu!a  (PI.  F5^  1  Stat.). 

18.  Von  Kaltishiklja-Wordia  sEiir  Kalüthtkaja-Sasidwa  (PI.  07^  1  Stat.). 

19.  Von  der  Ttchugünny - ßrücke  (PI.  D6)  über  die  Pjäiniixkaja  zur 
J^trpmcMwiie^fa-Seutäwa  (PI.  D7). 

Dampftrambahnen :  1.  Von  der  Kalihhskaja  Sattdwa  (PI.  C7;  Hinfahrt 
jede  volle  Stunde,  Rückfahrt  V4  St.  später;  letzte  Fahrt  10  bzw.  iXß/4  U. 
Ab.)  nach  den  Sperlingsbergen  (8.  307;  10  Kop.);  nur  im  Sommer.  — 3*  Von 
der  Butyriik<nia'8aUdwa  (8.396)  naeh  FttrMbaJe  -  Bmnmömkv*  (8.813), 
alle  1/2 

Sampfboote  im  Sommer  von  der  Kleinen  Kamenny  -  Brücke  (I'l.  D  5) 
nach  den  SperliHg$btrg€n  (I/9  8t. ;  S.  907),  für  30  Kop.  —  Ruderboote  (an 
dar  Moskwardzkij-  und  Kimenny  -  Brücke  u.  a.  O.)  die  Stunde  30  50  Kop, 

DienatmAnner  (Potsvlnyje)^  an  der  roten  Mütze  und  dem  roten  Kragen 
kenntlich:  Gang  innerhalb  des  Kreml  und  der  Kitai-Görod  iORop.,  In 
die  Bj^lyOörod  30  Kop.,  In  die  Semljanöi-Görod  30  Kop 

Post.  Das  //au/) { -/'o<(am<  (HocKÖBCiift  noiTaiiTi-,  PI.  128:  K  3)  befindet 
sieb  in  der  Kjabnixkiga,  Bake  dea  Tsebiftty  -  Prud  Boulevards  (S.  398); 
auAerdem  18  NebenSmter.  Das  Havptamt  Ist  Werktags  9-8,  80.  nnd  Fest- 
tags 9-1  geöffnet,  die  Nebenämter  8-1  bzw.  S  U  T^hr.  Ein  einfacber  Stadt- 
brief kostet  5  Kop.  —  Telegraph.  Jlanpt-  Telegraphen-  Amt  (PI.  142  :  E3), 
Tag  u.  Nacht  geöffnet,  neben  dem  Hauptpostamt  in  der  Hjaßnizkaja  (S.  298). 
Außerdem  bestehen  34  städtische  Telegraphen-Stationen^  9-9  Uhr  geöAiet. 
Die  Stadtt plef^rnmme  ko,<;ten  l  Kop.  (la<  Wort  und  15  Kop.  Grundtaxe. 

Xonaulate.  Deutsciieslteicb:  Konsul  Frhr.  von  Humboldt- Dachrödeny 
Boshd^stwenka,  gegenüber  dem  Rofhddstwensk^kloster  (Fl.  DS;  Dienst- 
stunden ll-I^U.);  Vicekonsul  Marc.  —  Großbritannien:  Konsul 
Medhurtt^  Petrowskij  Boul.,  Haus  Gatoire.  —  N  ied  erl  a  n  d  e  :  Konsul 
K.  K.  Ban$a,  Warwarka,  Comptoir  von  Wogau  &  Cie.  (11-4  Uhr).  —  Ö  s  t  e  r  - 
raleh-Ungarn :  Verweser  Konsul  von  Sponer^  Kudrlnski^a  8sadöwi^a, 
Haus  Graf  Kreut/.  (10-3  Uhr).  —  Schweden  und  Norwegen:  Konsul 

Winkel,  Ipatjewskij  Per.,  Haus  Armand.  —  Seh  weis:  Konsul  Luch- 
•ingor^  Iljinka,  Beke  des  Rybny  Per.,  im  alten  GostfnyDwor Ifo. 34 (9-Ö Uhr). 

Polizei-Bureau  (PI.  127  :  C4)  beim  Oberpolizeimeister,  Twersköi-Boule- 
vard.  —  Adreü-Comptoir  (AApecoutt  cro.»),  Gnjesdniköwskli-Perea- 
lok,  im  Hanae  der  Polfsei-Typographie.  Oe5ffhet  9  TS,  Vm.  bis  iTü.  Ab. ; 
Vergfttiing  für  Nachschlagen  2  Kop  für  jede  Adresse. 

XaallJlden.  Die  elegantesten  Maga/iue  sind  auf  der  Scbmiedebrücke 
(Kusn^zkij  Most,  S.  296),  und  den  benachbarten  Straßen,  Lubjanka^  Sso- 
fftka,  Petröwka ,  Twersköi  etc. ,  und  in  den  Passagen  (Ssolodownlkow-, 
Golowt^jew-,  Lubjdnskij-,  Popöw-,  Postnikow-  u.  Alexander -Passage), 
ferner  in  den  Handelsreihen  (S.  288).  —  Cigarren  bei  J.  Argelander,  Ga- 
s6tny  Pereülok;  Bernhardt^  Kusn^zkii  Host.  —  Bijouterien  (russische 
Arbellen):  Paul  OiPftschinnikoir ,  Kusnezkij  Most,  Haus  Wargin.  -  Feine 
Laekarbeiten  (Moskauer  Specialität)  aus  der  Fabrik  von  Lukütin 
(H.  A.  JyajTaafc) ,  Twersk^a,  gegenüber  dem  EngHiehen  Klnb  Cn^eht 
billig).  —  Pelz  waren:  P.  Sorokümowskij  SOhne ,  fljfnka^  S.  J.  Bjelkin^ 
Schmiedebrüeke.  —  Schuhe:  J.  Fironei^  Twersköi;  Schumacher  Si>hne^ 
Neglinnaja.  —  Photographien:  Deuiaro ,  Sebmiedebrücke ^  ÄvansOy 
8ehmiedebrücke,  Ecke  der  Petröwka.  —  Asiatische  Gewebe  aller  Art 
in  Seide  und  Wolle:  in  den  Cfolowt^ew-Passagen,  Käufe  nur  ratsam  in 
Begleitung  eines  Kinlieiuiiächen.  —  Russische  Altertümer:  auf  dem 
Sonntag$markt  auf  dem  Ssüeharewplatz  und  in  den  Nebenstraßen,  wo  man 
zuweilen  billi;/  kauft.  —  Museum  fiir  Hausfleißindustrie  (roprÖBO- 
npoMumjeHiudA  Myaeü  aycripHUXi  HdAi^^iä),  Bobchija  Kikitskaja,  Haus 
Mlklasehewskl ,  gedflkiet  104  U.,  80. 1-4  ühr. 

iLrzte.  Deutsche  und  deutsch  sprechende  Arzte  sind  in  Moskau  sahl- 
releh  vorhanden  ;  in  den  meisten  Hotels  und  in  allen  Apotheken  findet  man 
das  ofilelalleil<ir«/jl>ucA  der  Ärtte.  Empfohlen  werden  die  DDr.  Qoldtt^mch^ 
/VeMoif,  JMii,  0.  Bcknm,  -  Augeaftrate:  Brawi^  KrM^%  OiIm- 
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AMfeM.  —  Chirurgen:  Irtchik,  KUin^  Strauch  (Frauenant).  —  ZahnXnte: 

Adelheim^  Hof^ann^  Frau  Konradi. 

Apotheken  in  allen  größeren  Straften  :  überall  wird  deutsch  gesprochen. 
Zu  empfehlen  u.  a. :  iV.  K.  Ferrtin^  Nikolskaja  j  Keller  ^  Mjasni'idkaja; 
Sffter^  Kosnäsk^  Most. 

Buohhandlungen ,  deutsche:  /.  Deubner,  A.  Lang,  M.  Wolff ^  alle  drei 
auf  dem  Kusne/.kij  Most-,  O  roßmann  Knöbel  ^  Petr*i\vskij  -  Linie  •,  fran- 
Küsisehe:  Tastevin^  Kusnezkij  Moat,  Haus  Sacharin.  —  Deutsche  Leihbiblio- 
thek: Orcßman»  S  KndM,  ~  ZBiTimci:  Motkautr  DeuUdi*  UtUmg, 

Hwteaha  Wahlthitli'kaita-Aiiatallra  t  AMM^sr.  flVI/svsrdii,  im  Evaug. 

Armenhaus,  Njeme'zkaja.  Verein  deutscher  Reichsangehörigen  zur  Unter- 
ttiUsung  hil/sbedür/Uger  Landsleule^  im  Friedrich  -  Wilhelm-  «.  Victoria- Sti/t^ 
Nöwaja  Boshedömka  (im  Sommer  Wohlthätigkeitsfeste,  Bintr.  1  K.).  — 
OtUrr.'umgwr.  Mi^mreim,  im  dttevr.-nng.  Konsulat. 

Banken:  Reichsbank  (P1.D3),  Negh'nny  Proje'sd,  geöffnet  10-3  Uhr  ^ 
/.  W,  Junker  d  Co.^  Kusn^zkij  Most)  Wogau  di  Co.^  Warwirka^  Q.  Wolkow 
^Söhme^  Petröwka. 

Bider  (Bisa);  •StamOmn^sltifa  BtM  (PI.  D3;  Bad  fiO Kop.-ö  R.)?  •Ztn- 

tralnyja  (PI.  D4;  Bad  50  Kop.-tO  R.  geöffnet  6  IT.  Morgens  bis  Mitternacht), 
Teatralny  Proj^sd  \  Polkhctkifa  ßanif  Ssadöwaja  i  LepiMchkintkija  Bdni^  Ko- 
wüiskU- Boulevard  (PI.  B4),  n.  «.  Der  Ahreiber  (Binschtsehik)  erhilt 
30-40  Kop.  Trinkgeld. 

Theater  (sämtlich  im  Sommer  geschlossen).  Die  Vorstellunt<en  be- 
ginnen meist  um  7  oder  iy%  Uhr  und  dauern  bis  Mitternacht.  Billette 
kauft  man  am  besten  Vm.  tob  10  IT.  ab  an  der  KaMe^  Abends  Terlangen 

die  Zwischenhändler  unverschämte  Preise.  Die  besten  Plitie  sind  die 
Lehnstühle  1.-4.  Reibe  1.  von  der  Bühne. 

1.  Das  Kaiserliehe  Große  Theater  (PI.  143:  D4),  am  Theaterplatz  (S.  396). 
Opern  und  Ballette.  Preise  der  Plätze  :  Loge  1.  Rang  14  R.  oO  Kod.,  Bel- 
etage 12  R.  30  Kop.,  Loge  2.  Rang  7  R.  90  Kop..  Loge  3.  Rang  5  R.  ^  Kop., 
Loge  4.  Rang  4  R.  85  Kop.,  Loge  Lit.  3.  Rang  9  R.,  Loge  Lit.  4.  Rang  5  R. 
90  Kop. :  Lehnstühle  je  nach  der  Entfernung  von  der  Bühne  4  R.  30  Kop. 
bis  1  R.  80  Kop. ;  Balkon  3.  Rang  1  R.  20  Kop.,  Balkon  4  Rang  85  Kop.,  etc. 
Bei  Benefiz- Vorstellungen  werden  die  Preise  sowohl  im  Ü rollen  wie  im 
Kleinen  Theater  bedeutend  erhöht. 

2.  Das  Kaiserliche  Kleine  Theater  (PI.  144:  DA,  S  296),  gegenüber  dem 
Großen  Theater,  zwischen  Petröwka  und  Neglinuaja.  Russische  Schau- 
spiele. —  Preise:  Loge  Lit.  16  R.  10 Kop. ;  Loge  und  Beletage  11  B.  10 Kop.  \ 
Loge  1.  Reihe  7  R.  10  Kop. ;  Loge  Lit.  1.  Reihe  13  B.  40  Kop. ;  Loge  2.  Reihe 
4  R.  75  Kop. ;  Loge  Lit.  2.  Reihe  6  R.  85  Kop.  •  Lehnstuhl  je  nach  der  Ent- 
fernung von  der  Bühne  3  R.  80  Kop.  bis  1  K.  ÖU  Kop. ;  Amphitheater  1.  bis 
5.  Reihe  2  R.  30  Kop. ,  6.  Reihe  2  R.  80  Kop. 

3.  Theater  Korsch,  Petröwka,  Ecke  des  Bogüslöwskij  Per.  (PI.  D  3), 
Russische  Schauspiele,  zeitweilig  auch  deutsche  Truppen.  Preise;  Loge 
im  Parterre  11  B.,  Beletage  9  B. ,  Litera  16 R. ,  Lehnstflhie  von  SR.  90 K. 
bis  1  R.  80  Kop. 

Ferner:  Theater  Schelaputin  ^  Teaterplatz,  für  russiche  Operetten; 
NiHUki-Th»at9r^  Ifikitskaja;  ThttOer  SeUMtmnUnw^  Bolschija  DmUrowka; 
Thtoter  Awmomi^  Kammergerskij  Per.,  VaudeviUes. 

Cirkut  Salamonski,  am  Zwetnoi  ( Blumen)-Boulevard  (S.  296).  Täglich 
Vorstellung:  Preise:  Loge  au  der  Barriere  10  R.  50  Kop.  j  Lehnstubl  3  R. 
10  Kop.,  Stuhl  2B.  10  Kop.,  1.  Hata  1  R.  10  Kop. 

Xlube:  Englischer  KM  (Anriüeiii  K.iy6i,),  Twerskäja,  Haus  Sehably- 
kin;  sehr  vornehm.  Fremde  können  von  Mitgliedern  eingeführt  werden. 
—  Adels- Klub  (^BopäHCRift  Kjyßi)  oder  BjiaropÖAHoe  CoöpaHie;  PI.  1:  D4j, 
QruUe  Dmitrowka,  gegenüber  dem  Ochötny  Rjäd,  im  eigenen  Hause,  mit 
prächtigem  Saal.  Sehr  besuchte  Bälle,  Konzerte  etc.  —  Kaufmanns- Klub 
(Byn^<iecKift  sjiy6i>),  Grotte  Dmitrowka,  Haus  Mjätlew,  nahe  dem  Satrastnöi- 
Boulevard.  —  lAedertetfel^  Afännergesangvertin,  beide  im  Sslawjäoäkij  Basar 
(8.  9flB),  Kikölskaja ;  Konterte,  BUle  etc. 


Digitized  by  Google 


262    ßoute  ö. 


MOSKAU.  Sehenswürdigkeiten. 


Konsorte.  Die  berühmten  von  Xik.  Rubinstein  (1  1881)  gegründeten 
Symphonie-Konzerte  sowie  die  meisten  von  fremden  Künstlern  veranstAl" 
teten  Konzerte  finden  im  Saale  des  Adelsklubs  (PI.  1:D4)  statt  MiUtär- 
konterte  im  Sommer  tägl.  (außer  Sa.)  Kachm.  abwechselnd  auf  dem  Twerskoi-, 
Tschistoprudskij-,  l'retschistenskij  -  Boul.,  auf  dem  Jungfernfcld  (S.  293), 
im  Alexaudergarten  (S.  290)  und  in  Ssokolniki  (S.  299)^  ferner  im  Zoulo-  • 
giaehen  Gerten  (8. 

Kirchen.  K  v  a  n  g  e  1  i  s  c  h  e  :  Peter-Pauls-Kirche  (S.  300)  und  Miehaelshireh» 
(S.  301):  So.  10  bsw.  lOVa  U.  Vm.  —  Bü  misch- ka  tholische:  St.  Peter 
und  Baut;  ßt.  tMdwtg  (b.  8.  397).  Oottesdienst  Wochentags  8,  9  v.  lOITbr, 
So.  10  u.  11  U.  Vorm.  —  Beformierte  Kirche  (PI.  £4),  Trochswje- 
titelskij  Per.:  So.  Ii  Uhr.  —  Kngliteke  Ä0peUe  {Vi.  C  A)^  T»th»ny$tk%WBkij» 
Per.  :  8o.  11  U.  Vm.  u.  7  U.  Nm. 

Seauohaordnung  der  Sammlangen  u.  dgl. 
Arehäotogiuhe  OueUtdktft  (8.  904) :  Museum  tägl.  10-4  Uhr. 
Archiv  >hs  Ministeriimi  dee  Äuaerm  (8. 380);  Mo.-Fr.  13-2 U. ;  Bintriltefcerten 
in  der  Kanslei. 

ArcMw  des  JutÜM-Minüterhrne  (8.  398):  Werktega  anfter  8e.  11-8  ükr. 

Gemäldeausstellung^  permanente  (S.  298):  tägl.  10-311.,  30  Kop. 

Historisches  Museum  (8.  286) :  tügl.  aulier  Sa.  und  an  hohen  Festtagen 
10-3  U.;  wahrend  der  Ferien  (15.  Juni-lö.  Aug.)  erhalten  Fremde  Zu- 
tritt durch  die  Verwaltung. 

Kreml.  Oerichtsgebäude  (S.  285) :  Werktags  11-4  U. ;  So.  u.  Festtags  zu 
gleichen  Stunden  nach    vorheriger  Anmeldung   beim  Haus- 

Großes  Palais  (S.  275):  lägl.  außer  So.  u.  Festtags  10-3  U.,  BUlette 

unentgeltlich  im  Bureau  des  PoUseimeisters  (S.  383). 
Myrowamaia-Palata  (8.284):  tagl.  13-3  Uhr. 

Orusheinaia-Palata  (S.  279):  Mo.  Mi.  Fr.  10-2  Uhr. 
Synodal- Bibliothek  (S.  284):  Werktags  11-3  Uhr. 
Uspenskij- Kathedrale  (S.  270):  tägl.  9-4  U.;  von  Ostern  bis  15.  Sept. 
aucli  an  den  Vorabenden  von  So.  u.  Festtagen  7*9  Ulir. 
Kuustgeicerbe-Musfiirn  (S.  2J)7) :  (ä^l.  aulier  Mo.  11-4  U.,  20  Kop. ;  während 
der  Ferien  (.Juni  und  Juli)  durch  den  im  Gebäude  wohnenden  Konser- 
vator zngSnglieta. 

PoUjtechnisches  Museum  fS.  300):  Do.  Fr.  So.  frei,  Mi.  8n.  gegen  15  Kop. 
Homanov>-Hau$  (S.  2öÖ) :  Di.  Do.  Sa.  10-2  Uhr. 

Rnmjamtvm'MweiMi  (8.  391) :  tägl.  außer  Mo.  U-8  U.  gegen  30  Kop.,  So.  fiei. 

S>}ic},areiO-Turm  (S.  297):  Besichtigung  in  der  Duma  SU  erfrftgen. 
Synodal- Topographie  (S.  289):  Werktags  10-3  Uhr. 

Treijakow-Gaterie  (S.  304):  1.  März-1.  Okt.  außer  Mo.  tägl.  10-4  U.,  die 
übrigen  Monate  10  3  Uhr.  Geschlossen  am  1.  Jan.,  Fr.  tt.  Sa.  der  Char- 
woclif,  1.  Ostcrtag,  2^1.,  '25.  Des.  Aufbewahrung  von  Überkleidern, 
Sehirmeu  u.  a.  unentgeltlich. 

UniwriiUU,  Bibliothek  (S.  290):  Werktag!  10^  Uhr;  im  Sommer  nur  Di. 
Do.  11-2  Uhr. 

Botanischer  Garten  (S.  29S):  So.  Mo.  Mi.  Fr.  9-6  U.j  für  Fremde 

jederseit  dnreh  den  Obergärtner. 
Kunstsammlung  (8.290):  tägl.  9-12,  1-3  Uhr. 
Zoologisches  Museum  (8.  290) :  1.  Sept.-l.  Mai  So.  und  Feattaga 


Zeiteinteilung •  Vor  dem  Besuche  der  Museen  u.  s.  w.  empüehlt  es 
sich,  um  einen  CkMamteindruek  von  Moskau  au  haben,  folgende  BÜnad* 
fahrt  (2-3  St.)  zu  machen:  vom  Ssücharewturm  (S.  397)  r.  durch  die  ganze 
Ssadowaja  (S.  2t)ö),  über  die  Kraßnochölmlskij-  und  Krfmakii  -  Brück« 
(S.  303),  den  SsmoUnaky-Boulevard  (8.  394)  u.  s.  w.  «um  Bwetedl'SOttlevaffd 
fS.  296)  und  weiter  durch  die  KegUnnaja  (S.  297)  und  den  Kusn^zUi-JlMl 
(8.  296)  mm  Hüten  Platz  (8.  2äö).  Ferner  besteige  man  den  Iwan  Welfkij 
(8.  S89|  und  untemelime  gegen  Al>end  nocli  eliia  Faiurt  naok  den  Sperlings- 
bergen  (8. 307).  " 
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Bin  Aufenthalt  von  5  Tagen  würde  etwa  folgendermaßen  ein^u- 
teilen  sein: 

1.  Tag.  Straßenleben  (S.  265),  Besteigen  des  Iwin  Welfk^  (B.  909), 
Kreml  (S.  266).  —  Auaüug  nach  dem  Petröwskij-Park  (S.  311). 

3.  Tag.  Kreml  (S.  266),  Ruter  Platz  (S.  285) ,  Wassflij  Klash^uuy- 
Kathedrale  (S.  287),  Romanow-Haus  (S.  288),  Sluseuin  für  Kunst  und  Ge- 
werbe (S.  297).  —  Ausflug  nach  .len  Sperlinpsbergeü  (S.  wOI ;  zu  wiederholen). 

3.  Tag.  Kreml  (8.  26()).  Hiäturisches  Museum  (S.  Polytechnisches 
Museum  (S.  297),  Rote  Pforte  (S.  99^,  Ssüeharewtarm  (8.  997).  —  Ausflug 
sum  Ssokolniki  Park  (8  .  299). 

4.  Tag.  Krluserkirehe  (S.  991),  Rumiänzow  -  Museum  (8.  991),  NeO- 
külacbnr-Oarten  (8. 806),  Djewitoehe  Pöle  (8. 398)  und  -Kloster  (8. 993). 

5.  Tag.    Galerie  Tretjaköw  (S.  304). 

Stehen  weitere  Tage  zur  Verfügung ,  so  kann  mau  Ausilüge  nach 
Oßtinkino,  Ismailowo,  Zarl^ino,  Arehangelskoje^  Aquädukt  Hitischtschi, 
•Trüize-Ssergiewsk^ja  Liwra  (8.  SU)  und  Woftlueiseiiali  (N«n4erataiem, 
8.  9ö6i)  unternehmea. 


Moskau  {yiocKBR ^  Moskwa),  die  heilige  Stadt  der  Russen  ,  die 
Stadt  mit  den  „weisen  Mauern''  (BtiOK&HeHHafl),  166  m  ü.  M.,  72  W. 
im  Umfange ,  an  beiden  Ufern  der  Mo$kwä  und  Ja&$a,  in  einer 
fhichtbaren  wellenfSrmigen  Ebene,  zwischen  und  auf  sieben  Hügeln 
gelegen,  alte  Hauptstadt  des  Reicbes  und  erste  Residenz,  worin 
bis  auf  Peter  den  Großen  die  Zaren  Hof  hielten ,  ist  Hauptort  des 
VIII.  Militärbezirks  (Moskau),  Standquartier  des  VIII.Armeekoi  ps, 
Sitz  des  Qeneralgouverneurs,  des  Metropoliten  von  Moskau  und  Ko- 
I6mna,  eines  geistlichen  Konsistoriums,  des  reichen  Adels  und  der 
reichen  Kaufmannschaft.  Die  Einwohnerzahl  betrup  nach  der 
Zählung  vom  Januar  1897  c.  989  000,  darunter  15U00  Deutsche. 
.Moskau  ist  die  bedeutendste  Handels-  und  Fabrikstadt  Kußlands. 
Die  Stadt  hat  440  Kirchen,  24  Klöster,  454  Schulen  u.  andere  Lehr- 
anstalten, an  500  Wohlthätigkeitsanstalten  und  23  Friedhöfe. 

Moskau  ist  administrativ  in  17  Stadtteile  {Tschußti)  ein- 
geteilt; am  1.  Ufer  der  Moskwa:  I.  Gorodfikäja,  II.  Twerskaja, 
III.  Mjaßnfzkaja,  VI.  Pretschiatemkaja,  VII.  Arhätskajaf  VIll. 
Ssr^tcmkaja,  IX.  Jauskaja,  X.  Bamnfy$naja,  XL  Rag6$htkäja, 
XIII.  OkamovmU9ehetkaja,  XIV.  Mßnentkaja,  XY.  SimehUchtw^ 
$käja,  XYI.  MuekUehämkaJa,  XYH.  Leförtouftkaja  Ttchaßt;  am  r. 
Ufer  der  Moskw&:  lY.  PJötnitkßfa,  Y.  JakknäfUk^^a,  XU.  Ster- 
puchdvnikßja  T$ekaßt,  Dieselben  bilden  3  Polizei -Rayons  mit 
40  Polizei-Revieren. 

Nach  der  alten  historisehen,  jetzt  mehr  und  mehr  In  Yergessen- 
heit  geratenden  Einteilung  zerfällt  Moskau,  das  in  konzentrischen 
Kreisen  um  seinen  Mittelpunkt,  den  Kreml,  lierangewachsen  ist, 
In  fünf  Hauptteile,  die  durch  Mauern  oder  Boulevards  von  einander 
getrennt  sind.  i.  Der  Kreml  (S.  266),  der  älteste  Teil  der  Stadt. 
—  2.  KiTÄl-GouüD  (S.  2^5V  die  „Chine-enstadt  gedrän^^t  und 

unregelmäßig  gebaut,  der  llauptsitz  des  Verkehrs,  mit  der  Börse, 
dem  Gosti'iiY-Dwor,  den  UjUdy,  etc.  Kreml  und  Kitaigorod  werden 
jetzt  unter  Gui  odsk^Ja  Tschaßt  (^städtischer  Teir'}  zusammengefaßt. 
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Diese  innen  Stadt,  gewdhnlich  einfach  Oörod  (Stadt)  genannt, 
wird  von  einer  mächtigen,  weißgetünchten  Mauer  umgeben  (1534 
erbaut),  die  mit  vielen  Türmen  in  meist  grün  schillernden  Far- 
ben.  iinzählitren  Türmchen  und  Verzierungen  geschmückt  ist.  — 
3.  Um  die  iiintue  8tadt  legt  sich  im  Halbkreise  Bj^ly-Gorod, 
die  ^W»»iÜe  Stadf*,  der  eleganteste  Stadtteil,  mit  breiten,  vom 
Kreml  radieiiformig  auslautenden  Stral^en,  vielen  Palästen  und 
öffentlichen  Gebäuden  und  den  glänzendsten  Magazinen.  Die 
Weiße  Stadt*"  umfaßt  jetzt  den  Twerskäja  (II)  und  Mjafinfzkaja 
Tschaßt  (III)  und  wird  von  einem  breiten  Gürtel  etettlicher  Boule- 
▼erde  nmgeben.  —  4.  An  sie  schließt  sieb  eis  dritte  Zone  Sbiiljam6i- 
GÖBOD  {Erditadt)  so  benennt  nach  den  Krdwillen,  die  Zer  Micheel 
Fe6dorowitscb  eulNIbren  ließ  nnd  en  deren  Stelle  jetzt  die  boole- 
vardertige  Oartenstrafie  (Ssadöwaja)  die  „Erdstadt^  einschließt 
Semljanoigorod  umfaßt  den  IV.,  V.,  VI.,  VII.,  VIII.  u.  IX.  Stadt- 
teil. —  5.  Um  den  ganzen  Kreis  liegen  die  mit  der  innern  Stadt 
jetzt  zu  einem  Ganzen  verschmolzenen  Vorstädte,  die  den  weitaus 
größten  Teil  (c.  V4)  des  Flächenraums  von  Moskau  einnehmen, 
umgeben  von  dem  1742  errichteten  Kamraer-KolWshskij  Wall,  der 
die  18  Außenthore  der  Stadt  enthält.  Die  Vorstädte  umfassen  die 
Stadtteile  X.,  XI.,  XII.,  XIII.,  XIV.,  XV.,  XVI.,  XVII.,  enthalten 
viele  Fabriken  (namentlich  an  den  Ufern  der  Jiusa),  Kasernen,  die 
Bahnhöfe  etc.  und  werden  vorzugsweise  von  dem  ärmeren  Teil  der 
Bevölkerung  bewobnt. 

.  Zur  Geschichte.  MoBkau  wird  in  den  Chroniken  zum  ersteu 
Male  1147  erwähnt,  als  hier  der  Oroßfürst  TOn  Kiew,  Juriß  Dolg9r4Hj^  ein 
Soliü  des  Wladimir  iroiiomach,  dem  Fürsten  von  Techernigow  ein  glän- 
zendes Gastmahl  gab.  Lange  blieb  es  ein  unbedeutender  Ort.  1332  ver- 
legte der  Vetropolit  HUr  (tl398)  seine  Residens  tob  Wladimir  an  der 
Kljäsma  hierher;  1327  wurde  die  erste  Moskauer  Kathedrale  erhaut.  Dem 
Beispiele  des  Metropoliten  folgte  1328  der  Großfürst  hcan  DanilowUch 
KaUtä  (1328-40),  der  1333  vom  Grofiehan  als  Oberhaupt  von  RuAland 
anerkannt  wurde.  Iwan  Kaiita  ließ  die. Stadt  mit  Schanspfühlen  am* 
geben  und  gab  der  Burg  den  Namen  Kreml  (Bedeutung  ungewiß;  nach 
Karamsin  von  Rpex^Hb,  Feuerstein,  herzuleiten).  Unter  Dmitrii  Donsköi 
(1363-88)  soll  die  Stadt  40000  Häuser  gehabt  haben;  1382  wurde  sie  m 
Tocbtamysch  eingeädchert.  In  der  Folgezeit  noch  mehrmals  durch  mon- 
golische Horden  verwüstet,  gelangte  die  Stadt  kut  Blüte  erst  unter  der 
Begiernng  /«mms  ///.  WüiHMiit$eh  {14S3-i805),  der  Moskav  tun  Mittel* 
punkt  des  nunmehr  geeinigten  Reiches  machte  und  mit  zahlreichen 
Prachtbauten  schmückte.  Unter  Jwan  dem  Schrecklichen  (1633-84)  wurde 
die  kräftige  Welterentwickelung  der  Stadt  durch  Feuersbrünste  (so  be- 
sonders 1047)  und  Feindeshand  (Einnahme  Moskaus  durch  Dewlet-Qirei, 
den  Chan  der  Krimschen  Tataren,  1571)  unterbrochen.  löOl  überfielen  die 
Tartareu  unter  Kara-Girei  zum  let/.tcn  Male  Moskau;  1612  wurden  die 
Polen  Tertrieben,  die  den  falschen  Dmitrij  auf  den  Zarentrou  erhoben 
hatten.  Zwar  wurde  1711  die  Residenz  nach  dem  neu  erbauten  St.  Petersburg 
verlegt,  aber  Peters  nächste  Nachfolger  bevonugten  wieder  den  Kreml  vor 
der  noeh  nnwirtliehen  Stadt  an  d«r  Vewi.  1718  wurde  Moskau  aum 
Eparchat  erhoben,  1755  erfolgte  die  Gründung  der  Universität.  Moskaus 
Schicksal  im  Jahre  1Ö12  ist  weltbekannt.  Nach  den  blutigen  Niederlagen 
von  Borodlnö  und  Mosbüsk  wurde  Im  russliehen  Hauptquartier  beacblossen, 
die  Stadt  preiszugeben.  Am  14.  Sept.  verlieft  der  Gouverneur,  Gral 
Rostopuchin ,  mit  dem  weitaus  größten  Teile  der  Bewohner  die  Stadls 
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nachdem,  so  weit  es  möglich  war,  schon  alles  Wichtige  und  Kostbare  in 
Sicherheit  gebracht  und  alles,  was  dem  Feinde  hätte  Vorschub  leisten 
können,  vernichtet,  dafür  aber  aller  Orten  Brennstotl' aufgehäuft  war.  Noch 
an  demselben  Tage  betraten  die  französisehen  Vortruppen,  denen  Napoleon 
sogleich  folgte,  die  verödete  Stadt,  in  der  aber  alsbald  das  Feuer  zu 
wüten  begann.  Ala  am  19.-22.  Oktober  die  Franzosen,  durch  die  Not  ge- 
swungen,  Moskaa  räumten,  lagen  swel  Dritteile  der  Stadt  in  Trümmern ; 
der  am  letzten  Tage  gegebene  Befehl,  den  bis  dahin  ziemlich  unversehrten 
Kreml  in  die  Luft  zu  ^P'^^i^EOn«  gelangte  nur  zum  Teil  zur  Ausführung. 
Anderseila  waren  ron  den  loDOQO  Mann ,  die  mit  dem  Kaiser  in  Moskau 
eingerüekt  waren ,  40000  dem  Mangel  erlegen.  Schon  1813  begann  der 
Wiederaufbau  der  Stadt,  die  schnell  wieder  aufblühte,  nur  noch  ehr- 
würdiger durch  den  sie  umgebenden  Nimbus  eines  groQen  Schicksals. 

Wenn  je  eine  Stadt  den  Charakter  und  die  Eigentümlichkeit 
ihrer  Bewohner  anagedrtekt  hat,  so  ist  es  Moskau,  worin  jene 
nrnpoiaf  rnrypa  (schir6hsja  natdra),  die  ^breit  angidegte  Natur*, 
aus  der  die  Russen  ihre  Tugenden  wie  ihre  Fehler  herleiten,  cum 

Ausdruck  gelangt.  ., Diese  Stadt  ist  wirklieh  als  Stadt  die  schönste 
und  originellste,  die  es  giebt,  die  Umgegend  ist  freundlich,  nicht 
hübsch,  nicht  bäl^lich.^  (Bismarckbriefe.)  Das  Leben  und  Treiben 
des  Volkes  tritt  in  Moskau  ,  dem  Herxen  Rußlands,  unverfälschter 
als  in  St.  Petersburg  zu  Tage  und  ist  nicht  so  yool  westlichen  Eu- 
ropa beeinflußt. 

Die  S/ra/en  Moskaus  sind  fast  durchgehend s  breit,  am  breitesten 
die  hügeligen  Boulevards ,  die  sich  in  drei  weiten  konzentrischen 
Kreisen  um  die  Stadt  ziehen.  Der  dicht  am  Kreml  liegende  Boule- 
vard (Alezander  -  Garten  ,  S.  290)  wird  von  zahlreichen  prächtigen 
öffentlichen  Qebäuden  begrenzt.  Die  BJ^lygorod  (S.  264)  um- 
gebenden Boulevards  bilden  eine  zusammenhSngende  Kette  von 
Lindenalleen  mit  Ruheb&nken.  Die  hübschesten  und  besuchtesteu 
derselben  sind  der  ^Twet9eke  (PI.  03,  4);  der  TseMßto-PrüdtMj' 
BoüUvard  (PI.  E  3, 4) ,  von  dessen  Binken  aus  man  dem  Kahn- 
fahren (im  Winter  Schlittschuhlaufen)  auf  dem  dortigen  Teiche  zu- 
schauen kann,  und  der  PretiehUtenskiJ-BmUevard  (PI.  C  4, 5).  Die 
reizendste  Umfahrt,  die  man  in  Moskau  machen  kann,  ist  die  um 
Semljan6igorod  durch  die  Oartenstrafie  oder  * Ssadöwaja,  Von 
imposanter  Breite  und  einer  Länge  von  15  km,  bald  ansteigend, 
bald  wieder  sich  senkend,  schlingt  sie  sich  in  einem  großen  Kreise 
um  den  ganzen  innern  Stadtkern  herum ,  an  einigen  Stellen  mit 
dichten  Häuserreihen  besetzt,  meist  aber  mit  Gärten  und  Gärtchen 
vor  den  Häusern.  Auf  der  breiten  Straße  selbst  haben  sich  hier 
und  da  Märkte  etabliert. 

Der  Straßenverkehr  ist  äußerst  lebhaft.  Moskau  ist  unter  den 
BinnenstXdten  Europas  wohl  die  einzige,  wo  sich  eine  gleiche  Zahl 
verschiedener  Nationalitftten  im  bunten  Gewirre  durcheinander 
treibt.  Allerdings  überwiegt  die  sog.  deutsche  Tracht;  daneben 
aber  erblleken  wir  auf  demselben  Trottoir  den  bSrtigen  Mushfk  in 
Bastschuhen  und  geflicktem  Kaft&n,  im  grauen  ArmJ&k  oder  im 
Schafpelz;  den  russischen  Priester  (Swjastsch^nnik)  im  langen 
braunen  Rock,  mit  schwarzem  Barett,  langherahhängendem  Haar  und 
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Bart,  neben  dem  Kaufmann  in  altrussischer  Pelzmütze  und  seiner 
mit  echten  Perlen  geschmückten  Frau;  Tscherkessen  in  ihrem 
Nationalkostüin  neben  heidnischen  Tataren  und  Kalmücken; 
Griechen  in  rotem  Fez  und  Perser  mit  hoher,  kegelförmiger, 
schwarzer  Schaffellmütze  u.  s.  w.  Die  Damenwelt  Moskaus  richtet 
sich  fast  ausscliiießlich  nach  der  Pariser  Mode,  d.  h.  was  Form  und 
Schnitt  anlangt ,  während  in  der  FarhenznaammensteUung  hSnflg 
bedenkliche  Qeschmaeklosigkeiten  unterlaufen.  Gate  Beobaoh- 
tungspunkte  für  die  Tcrsehiedenen  Trachten  des  niederen  Yolkes 
bieten  besonders  die  Volksfeste  und  die  Märkte.  Am  interessan- 
testen ist  der  Markt  für  Gemüse,  Eier,  Vögel,  Wild  u.  s.  w.,  der 
Ochötny-Rjäd  (Jägerlinie),  auf  dem  Platze  gl.  N.  (PI.  D  4;  S.  295), 
in  der  Nähe  der  kais.  Theater,  sowie  die  Trödelmärkte,  z.  B.  der 
Stävaja  Plöachtschad  (S.  289)  und  Tolkütschij  Rynok  (S.  289)  in 
Kitaigorod.  Der  bedeutendste  Frucht-  und  Obstmarkt  ist  auf  dem 
Bolotnaja  PLöschtsckad  (PL D5;  S.  306);  Blumenmarkt  auf  dem 
Zwetnöi- Boulevard  (PL  D  3;  S.  296);  Pferdemarkt  auf  dem  K6)i~ 
naja  Plöachtschad  (PI.  D  6;  S.  306);  V^Ögel-  u.  Hundemarkt  Sonn- 
tags auf  der  I'rubä,  am  Ende  des  Uoshd^stwenskij  -  Boulevard 
(PI.  D  3;  S.  296). 


a.  **Kreinl. 

Im  Mittelpunkt  der  Stadt,  auf  einem  ganz  Moskau  beherrschen- 
den, 40  m  über  der  Moskwi  gelegenen  Hügel,  erhebt  sieh  der  Kreml, 
in  dem  sich  alle  Erinnerungen  aus  Moskaus  Vergangenheit  vereini- 
gen. Für  den  Russen  ist  derselbe  eine  geheiligte  St&tte;  im  Kreml 
erst  erhSlt  die  Gewalt  des  Zaren  ihre  priesterliehe  Weihe,  dieOlocken 
des  Iw&n  WelfkiJ  yerktlnden  den  Russen,  daß  ihr  Zar  den  Thron 
seiner  Väter  bestiegen  hat.  „Uber  Moskau^,  sagt  das  Sprichwort, 
„geht  nur  der  Kreml,  liber  den  Kreml  nur  der  Himmel." 

Der  alte,  festungsartige  Kreml  (KpeiMb,  früher  auch  DjeUnez  ^  Burg 

Senaunt;  PI.  D4t),  ein  unregelmäßiges  Dreieck ,  umfaüt  eiaeu  ganzen 
itadtteil  und  ist  eine  große  Vereinigung  von  kirchlichen  Bauten,  Palästen 
und  Staatsgebiiuden ,  eingeschlossen  von  einer  20  m  h.  zinnengekrönten 
Backsteinmauer  von  e.  2  km  Umfang,  mit  21  Türmen.  Die  für  ganz  Ruß- 
land ebarakteristiaebe  Vereinigung  von  Kaisertnm  und  Kirche  kommt 
nirgends  greifbarer  zum  Ausdruck  als  hier,  wo  zahlreiche  Kirchen  den 
Kaiaerpalaat  umgeben.   Die  beste  *TotalanBicht  hat  man  von  der  Moskwa- 

i^tskU-Braeke(S.903)  and  dem  gegenttberiiegendenSophlenoonf  fA<o;f£>&<va 

JÜäbereshnaJa).  Fünf  Thore  führen  in  den  Kreml,  fast  alle  merkwürdig 
durch  Baustil  oder  historische  Erinnerungen :  das  Sspäfikija  (ErlöstrJ-Tkor 
oder  die  heilige  F/oru  (GnäccKifl  sopöra,  8.  unten)  im  O.;  das  IftkeiknU" 
Thor  (S.  285)  im  NO.;  das  Tröizk\ja-Thor  (8.383)  im  W.;  At^s  BorowUlt^a- 
Thor  im  SW.  und  das  Tdinizkija-Thor  (nur  für  Fußgänger)  im  Süden. 

Wir  betreten  den  Kreml,  vom  Kraß  naja- (Roten)  Platze  (S.  285) 
aus,  durch  das  Sspißkija-  oder  Erlöser- Thor  (CnaccKm  BOpöra): 
ein  62  m  hoher  Thorturm  auf  des^sen  Spitze  der  russische  Adler. 
Der  untere  Teil  des  Turmes  wurde  1491  von  dem  Mailänder  Pietro 

V,  ^  ''«*'*»*^»««.  Le  Kremlin  de  Hoseou.  Mit  90  AbMldnnfen.  Mos* 

kau,  1S83.   Uussiseh  und  fransösisch. 
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Antonio  (S.  285),  der  Glockenturm  von  dem  englischen  Architektea 
Halloway  1626  erbaut;  die  jetzige  Uhr  stammt  aus  dem  xviii.  Jahr- 
hundert. Zu  beiden  Seiten  außerhalb  des  Theres  kleine  Betkapellen  ; 
über  dem  Eingänge  das  von  dem  Zaren  Alex6i  Michailowitsch  1685 
angebrachte  Bild  des  Erlösers^  das  Palladium  des  Kreml.  Vor  dem 
Bilde  hängt  eine  unl'üimliche  ewige  Lampe  in  einer  massiven,  me- 
tallenen Verliüllung  an  einer  dicken  Kette.  Alexei  gebot,  daß  nie- 
mand bedeckten  Hauptes  durch  das  Thor  gehen  solle,  und  heute 
noch  nimmt  jedermann  beim  Passieren  des  Thores  die  Kopfbe- 
deckung ab. 

Nachdem  wir  das  Erlöser -Thor  durchschnitten,  betreten  wir 
den  weiten  Hauptplatz  des  Kreml ,  den  Zaren-Plaz  (UäpcKaA 
lUÖmaAi»),  auf  dem  man  gleich  r.  das  Wosness^uskij -Kloster  gewahrt. 
(Denkmal  Alexanders  II.  s.  S.  268.) 

Das  Wosnessönskij-Nonnenkloflter  fH/mmc^/aÄrfa-Ä'^os/er,  Bo3- 
Hec^HCKift  AtBHiiS  MouacTupi. ;  PI.  86:  D4)  wurde  1389  von  Eu- 
dozia,  der  Gemahlin  des  Großfürsten  Dmftrij  IV.  Donskoi ,  ge- 
gründet, die  sich  nach  dem  Tode  ihres  Gemahls  in  das  Kloster 
znrQckzog  und  darin  1407  sturh.  Seine  jetzige  Qestalt  erhielt  des 
Kloster  1737.  Die  Kaiharinen^  Kirche  y  mit  der  Fassade  zum 
Parade-Platz  gewendet,  wurde  1817  im  gotischen  Stil  erhaut  In 
der  Mitte  der  Klostergehäude  steht  die  Woaneu/wikij'Kaihedrale^ 
mit  fünf  vergoldeten  Kuppeln,  zu  der  1407  der  Grundstein  gelegt 
und  die  zuletzt  1721  umgebaut  wurde.  In  ihr  sind  38  Groß- 
fürstinnen und  Zarinnen  bis  auf  Natalia  Alexöjewna  (f  17'^),  die 
Schwester  Peters  Tl.,  beigesetzt.  In  der  Rfsnizn  (Schatzkammer) 
wertvolle  alte  Sargdecken  und  zahlreiche  Kostbarkeiten.  —  Die 
Kirche  des  h.  Michael  Malein,  an  der  S. -Seite,  im  xvii.  Jahrb.  er- 
baut, enthält  das  hochverehrte  Bild  der  Muttergottes  von  Kasan 
und  ein  Basrelief  des  h.  Georg  mit  dem  Drachen  (das  Wappen  von 
Moskau),  früher  über  dem  P^rloser-Thor. 

An  das  Ilimmelfahrtskloster  grenzt  das  Nikolaus-Palais  (Hhko- 
jäeBCKiM  ABopem,  Majuil  KpeMj^BCKiH  ABopem»;  PI.  122);  unter 
Katharina  II.  nach  Plänen  Kasakows  für  den  Metropoliten  Piaton 
erhaut,  1818  Pkt  Großfürst  Nikolaus,  den  nachmaligen  Kaiser, 
gekauft,  1876  restauriert  (Besichtigung  nur  mit  hesonderer  Erlsuh- 
nis  des  PolizeiBielsters,  s.  S.  283).  Alezander  II.  wurde  in  diesem 
Schlosse  geboren. 

Die  innere  Einrichtung  ist  sehr  einfach.  Bemerkenswert  das  Schtaf- 
timmer  Nikolatu'  /.,  ein  sehmuekloaer  Raum  mit  kahlen  gegipsten  Wänden, 
in  einer  Beke  das  Feldbett  des  Kaisers.  In  dem  Kabinette  des  letzteren 

alle  in  russischer,  deutscher  und  französischer  Spraclie  über  Moskau  er- 
schienenen Bücher.  Im  Speisezimmer  Gemälde  mit  Scenen  aus  der  pol- 
niAchen  und  russischen  Geschichte ;  so  ein  Gemälde  von  Üelottu  :  Wahl 
Stanislaus  Ponlatowskis  auf  der  Ebene  von  Wola  1764  (S.  25j.  Dann  zwei 
von  einem  ehem.  Unteroffizier  Bruischka  gemalte  Bilder,  Mi'nin ,  den 
Fürsten  Poshärskij  zum  Ergreifen  der  Wallen  aufl'ordernd,  und  Minin  und 
Posbirskij  siegreich  im  Kampfe  mit  den  Polen.  Im  Zimmer  der  Kaiserin 
ein  sehr  sieriieh.aus  filfeabein  und  Bernslein  verfertigtes  Biumenkörbcben, 
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unter  einem  kleinen  Tempel  aus  denselben  Stoßen  stehend  ^  das  Qanze 
Toa  dem  Senator  Paliwinow  gearbeitet  und  der  Kaiserin  geschenkt.  In 
einem  andern  Zimmer  zwei  Gemälde  AiwMÖwekiili :  der  Brand  Moakans 

und  die  Erlöserkirche  (S.  291). 

Dem  Nikolaus-Palais  gegenüber,  zur  Moskwa  hin,  erhebt  sich 
das  in  der  Ausführung  begriiTene  Denkmal  Alexanders  IL  Das 
6Vt  m  hohe  Bronzestandbild  des  Kaisers ,  von  Opelti&tcliiii^  soll  in 
der  Mitte  eines  mit  dem  kaiserliclien  Adler  bekrönten,  tumurtigen 
Baues  aufgestellt  werden.  Eine  überdachte  Galerie  wird  das  Denk- 
mal an  drei  Seiten  umziehen. 

Im  rechten  Winkel  stSßt  an  das  Kikoläi-Palais  das  Tsehidow 
(M(ineh9')  Klofter  [Hfnon  HyMeiöft  HOHacrApjb;  PI.  85 :  D4)  oder 
Kloiter  der  Wunder.  Dasselbe  wurde  im  J.  136&  Ton  dem  Metro- 
politen Alexius  gegründet,  nachdem  er  den  Grund  und  Boden  von 
der  Gattin  des  im  Kreml  herrschenden  Tatarenchans  Dshani-Bek 
geschenkt  erhalten  hatte.  In  der  Folge  wiederholt  durch  Brand 
zerstört  und  wieder  aufgebaut  (zuletzt  1771),  wurde  es  das  Kate- 
drälny-Monastyr  der  Kparchie  Moskau,  d.  h.  der  Sitz  der  Mos- 
kauischen Metropoliten,  und  heilet  noch  immer  dAS  Res idejiz-  Kloiter 

des  Metropoliten,  trotzdem  dieser  nicht  mehr  in  ihm  wohnt. 

In  das  Tflchüdow-Kloster  muftte  sieh  der  Zar  Wasaflij  Seliüiskij  naeh 
seiner  Thronentsagung  am  17.  Juli  1610  zurückziehen;  der  falsche  Dmitr^ 
(Mönch  Gregor)  lebte  hier,  bevor  er  seine  Prätendentenlaufbahn  antrat: 
im  Dez.  1667  wurde  hier  das  letzte  Konzil,  an  dem  die  griechische  Kirche 
sieh  dnreh  die  penönliche  Gegenwart  ihrer  Yornehmsten  Würdenträger 
beteiligte)  eröffnet  und  auf  ihm  der  Patriarch  Nfkon  (S.  284)  zum  Verlust 
seiner  Würde  verurteilt  and  zu  lebenslänglicher  Buße  in  das  Therapöntow- 
Kloster  Terbannt;  die  Kinder  IwantlV.  sowie  der  Zar  Alexis,  Peter I. 
uud  Kaiser  Alexander  II.  wurden  im  Tschudow -Kloster  getauft.  Vor 
Zeiten  wurden  alle  Kinder,  bevor  sie  die  Schule  besuebten,  in  das  Kloster 
gebracht,  um  eingesegnet  zu  werden. 

Neben  dem  Eingange  zum  Kloster  ein  sonderbares  aus  Papier 

gefertigtes  ffeüigenHld;  von  links  gesehen  stellt  es  Christas,  Ton 
rechts  Gott  und  yon  vom  den  heil.  Geist  dar.  Die  8t  AlexkuHreke, 
1483  erbaut,  enth&lt  seit  1686  in  einem  silbernen  Sarkophag  den 
wunderthätigen  Leichnam  des h.  Alexius  (f 1378).  In  der  8t.  MiehaOe- 

Kirche,  1365  erbaut,  mehrmals  restauriert  und  reich  dotiert  TOn  den 
Kaiserinnen  Anna  und  Elisabeth,  schöne  Wandgem&lde,  SetneilAQS 

allen  Ökumenischen  Konzilien.  Durch  einen  langen  Gang  gelangt 

man  zu  der  durch  eine  starke ,  mit  Eisen  beschlagene  Thür  ver- 
schlossenen Rfsniza  ,  einem  kleinen,  nicht  sehr  hellen  Raum.  In 
derselben  u.  a.  12  persische  Fahnen,  ein  Geschenk  des  Kai^r  Niko- 
laus I. ;  ferner  mehrere  Schränke  voll  Kirchengewänder  und  Kost- 
barkeiten, u.  a.  ein  vom  h.  Alexei  selbstgeschriebenes  Evangelium, 
in  kostbarem  Einbände.  Auf  dem  Kirchhof  sind  viele  Metropoliten, 
Bischöfe  etc.  begraben,  auch  der  letzte  Chan  von  Kasin,  Edlg^r^  so- 
wie viele  russische  Fürsten. 

Ein  eisernes  Gitter  trennt  den  Zaren -Platz  (S.  267)  von  dem 
westlich  angrenzenden  Kathedral  - Platz  (CoööpHaa  nJÖiiiaAb). 
Hier  erhabt  sich  (Zugang  vom  Zaren -Platz)  der  Glockenturm 
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*lwiak  W«Uk|j  (Hb^obcim  jtojosöjfcu,  Johanfu  de»  Großen  \ 
PI.  42:  D4).  Der  mächtige  Torrn,  nnter  Feodor  Iw4nowit8c1i  begon- 
nen, Ton  Borfs  Godun6w  1600  vollendet,  zuletzt  1813  erneut,  er- 
hebt sich  82  m  hoch  in  fünf  Stockwerken,  die  vier  unteren  acht- 
eckig, das  fünfte  rund.  Auf  der  Spitze  eine  vergoldete  Kuppel  (10  m 
im  Durchm.),  darüber  ein  vergoldetes  Kreuz,  an  Stelle  des  früheren 
errichtet,  das  die  Franzosen  im  J.  1812  unter  starker  Beschädigung 
der  oberen  Teile  des  Turmes  herunterrissen  ,  weil  sie  es  für  Gold 
hielten.  Im  Erdgeschoß  und  in  dem  anstoßenden  Gebäude  (Auf- 
gang von  der  Westseite)  zwei  Kirchen,  die  eine  dem  h.  Johannes  (russ. 
Iw4n),  nach  dem  auch  der  Turm  benannt  ist,  geweiht,  die  andere 
dem  h.  Nikolaus  von  Gostünsk,  dem  .Schutzpatron  der  Verlobten. 
In  der  Nikolaus -Kirche  ein  großes  Evangelienbuch  mit  Relief- 
darstellungen auf  der  Einfassung  (16S9),  ein  versilbertes  Kreuz  mit 
filfenbeinreliefs,  ans  der  Zeit  Iwans  des  Schrecklichen  (1571),  u.  a. 
Im  II.  Stock  soU  die  Schatzkammer  aus  dem  SynodalgebEnde  (S. 284) 
untergebracht  werden.  —  Zu  der  (sehr  zu  empfehlenden)  Bestei- 
gu  ng  des  Iwin  WeUkij  muß  man  sich  einen  heitern  Tag  aussuchen, 
auch  nicht  einen  Feiertag  wählen,  wenn  die  Glocken  des  Turmes  ge- 
läutet werden.  Unten  mag  man  ib  Kop.  in  die  Sammelbüchse  lege% 
ebensoviel  genügen  für  den  Führer  (unnötig).  Man  hat  248  bequeme 
Stufen  zu  ersteigen  und  kommt  an  31  Glocken  von  verschiedener 
Größe  vorüber.  Die  größte,  die  sog.  Himmelfahrts-  oder  Festglocke, 
1819  aus  dem  Material  mehrerer  aus  dem  Schutt  des  Brandes  von  1812 
ausgegrabenen  Glocken  gefertigt,  soll  4000  Pud  (65  521  kg)  wiegen; 
sie  ist  verziert  mit  Porträten  des  Kaisers  Alexander  I.,  seiner  Ge- 
mahlin Elisabeth,  seiner  Mutter  Maria  Feödorowna  und  seiner 
Brüder  Konstantin  und  Nikolaus.  Sie  wird  nur  an  hohen  Feiertagen, 
aber  nicht  melir  als  12  mal  jährlich  geläutet.  Im  obersten  Stockwerk 
zwei  kleinere  Glocken,  hei  deren  GulS  aucli  Silber  Terwandt  wurde, 
ein  Geschenk  der  Kaiserin  Katharina  II.  (1775).  —  Sehr  lohnend 
ist  die  ^Aussieht  von  oben,  namentlich  bei  Abendbeleuchtung. 
Von  hier  betrachtete  Joseph  n.  Moskau  im  J.  1780,  Napoleon  mit 
seinen  Marschällen  1812.  »Wer  von  der  H5he  des  Kremls  zum 
ersten  Male  die  Stadt  Moskau  an  einem  warmen ,  sonnigen  Tage 
erblickt,  der  wird  gewiß  nicht  denken,  daß  er  sich  hier  noch  unter 
demselben  Breitengrad  betindet,  unter  welchem  in  Sibirien  die  Ren- 
tiere weiden  und  in  Kamtschatka  die  Hunde  den  Schlitten  über  die 
Eisflächen  ziehen.  Moskau  macht  entschieden  den  Eindruck  des 
Südens;  aber  zugleich  den  des  fremdartigen,  niegesehenen.  Man 
glaubt  sich  nach  Ispahan,  Bagdad  oder  sonst  einem  Ort  versetzt, 
in  welchem  die  Märchen  der  Sultanin  Scheherezade  spielen."  „Voila 
Rome  tatare'^,  hat  Frau  von  Stael  ausgerufen,  als  sie  Moskau  er- 
blickte. Hätte  sie  gesagt  Rome  russo-,  so  wäre  dies  weniger  geist- 
reich, aber  richtiger  gewesen.*  (Moltke.)  Nicht  nur  die  ganze 
Stadt  mit  ihren  Vorstädten ,  sondern  auch  ihre  weitere  Umgebung 
in  einer  Entfernung  bis  zu  30  W.  können  wir  überblicken.  Zu 
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unseren  Füßen  liegt  der  Kreml,  umgeben  von  starken  Mauern, 
die  ihn  von  der  Stadt  trennen ;  im  Innern  die  Kathedralen  mit 
ihren  Kuppeln ,  1.  das  mächtige  kaiserliche  Schloß  mit  den  zuge- 
bSrigen  Oebftuden ,  r.  der  weiß  glänxende  Gerichtshof.  Dann  auf 
allen  Seiten  das  unübersehbare  Hftnsermeer,  In  dem  gleich  Lcmclit- 
türmen  die  yergoldeten  Koppeln  und  Türme  zahlloser  Kirchen 
flammen,  bis  sich  Alles  in  die  hügelige  und  waldige  Umgebung  und 
den  bläulichen  TTorizont  verliert. 

Einen  besonders  interessanten  Anblick  genießt  man  vom  Iwan  We- 
liky  in  der  Osternaeht.  Der  erleaehtete  Kreml,  die  mit  Licht  bedeck- 
ten Kuppeln  sämtlicher  Kirehen,  dasn  eine  unübersehbare  Menge  von 
Menschen,  alle  mit  Liclitern  versehen,  —  das  ist  ein  zauberhaftes  Bild. 
Tunkt  12IJhr  beginnt  die  größte  Glocke  im  Iwän  Welikij  zu  läuten;  so- 
fort fallen  alle  Oloeken  Motkans  ein ,  aickompagniert  von  101  Kanonen- 
schüssen, die  vom  Kreml  aus  abgegeben  werden.  Gleichzeitig  setzen 
sieh  von  sämtlichen  Kirehen  Prozessionen  zu  feierlichem  Umgang  um 
die  Kirehe  in  Bewegung,  wobei  die  Priester  tum  ersten  Male  wieder  in 
buntem  Sehmuck  und  in  goldgestickten  Gewändern  erscheinen. 

Am  Ful^e  des  Turmes,  auf  der  linken  Seite  nach  der  Moskwa 
hin,  steht  auf  einem  c.  1  m  hohen  Granitsockel  die  Zarenglocke 
(UBpi>-K6jiOKOii>),  die  größte  der  Welt:  sip  i^i  5,8  m  hoch,  200  Ton- 
nen schwer  und  hat  einen  Umfang  von  18  m,  so  daß  c.  200  Men- 
schen darin  Platz  finden;  ihre  Dicke  beträgt  oben  27,  unten  56cm. 
Auf  der  Außenseite  Reliefs  und  Inschriften;  dieersteren,  über  den 
Verzierungen  am  untern  Rande,  stellen  dar:  den  Erlöser,  die 
Mutter  Gottes,  Johannes  den  Täufer,  den  von  Cherubim  umgebenen 
Apostel  Petrus  und  die  h.  Anna,  den  Zaren  Alex^i  Mich4ilo witsch 
und  die  Kaiserin  Anna  Iwtoawna.  0ai  herausgesprungene  Stuck 
(über  2  m  hoch,  11 000  kg  schwer)  liegt  am  Fnl^e  des  Postamtnts; 
auf  der  Spitze  der  Glocke  ist  eine  Kugel  mit  einem  Kreus  ange- 
bracht. 

Auf  Befehl  der  Kaiserin  Anna  wurde  die  Glocke,  wie  die  Inschrift 
nachweist,  173Ö  von  dem  moskauer  Glockengießer  Matorin  aus  älterem 
Material  gegossen ,  blieb  an  dem  CKtOort  Hegen  und  wurde  1797  durah 
eine  Feuersbrunst,  wobei  ein  Stück  absprang  (s.  oben),  beschädigt.  Sie 
lag  fast  100  Jahre  in  der  £rde,  bis  sie  1836  auf  fiefehl  des  Kaivsers  Nikolaus  L 
von  dem  Architekten  Monferrand  gehoben  und  an  ihre  jetzige  Stelle  ge- 
braeht  wurde. 

Die  Westseite  des  Kathedral- Platzes  begrenzen  die  Kathedrale 
zur  Verkündigung  Maria,  die  Rote  Treppe,  die  Schloßwache  und 
die  Granowftaja  PaUta. 

Die  ^Kathedrale  der  Himmelfahrt  Mariä  oder  ITspönskij  Kathe- 
drale (ycn^HCKiö  coööpi;  PI.  67:  D4;  Eintr.  s.  S.  '262),  die  Krö- 
nungskirche der  Zaren  und  Begräbnisstätte  der  früheren  Patriarchen, 
wurde  an  Stelle  eines  älteren,  1326  aufgeführten  Gotteshauses 
1472-74  durch  Krywzow  und  Myschkin,  und  als  deren  Bau  ein- 
stürzte, 1475-79  durch  den  Baumeister  Fiuraventi  aus  Bologna 
nach  dem  Vorbilde  der  Kathedrale  des  h.  DmltriJ  zu  Wladimir  im 
bmntin.-lombard.  StU  erbaut  Mehrfach  (1493, 1647, 1682, 181% 
durch  Plünderung  oder  Brand  helmgesncht,  worde  sie  iaarar 
wieder  in  Ihrer  fHlheren  Form  hergestellt  Sie  steht  nngeAhr  im 
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Mittelpunkt  des  Kreml  und  bildet  ein  24  ni  breites  und  38  m  langes 
Viereck,  in  der  Mitte  überragt  von  einer  mächtigen  Kuppel  von  42m 
Höbe,  an  den  vier  Ecken  von  kleineren  Kuppeln.  Die  Mauern  und 
Pfeiler  sind  von  außen  und  von  innen  mit  Heiligenbildern  ge- 
schmückt. 


Reliquien:  1.  St.  Theognost ;  2.  Metropolit  Peter;  3.  G  regor  der  Theo" 
log^  4.  St.  Philipp;  5.  Metropolit  Jonas;  ö.  St.  Photius  und  St.  Cyprian« 
Patriarchengräber:  7.  Joseph  (tl652);  8.  Hiob  (+1607);  9.  Joseph  I- 
(+1641);  10.  Philaret  (tl633);  11.  Hermogenes  r+1612);  12.  Joseph  IL 
(+1673);  13.  Pitirim  (+1673);  14.  Joachim  ri690);  15.  Hadrian  (+1700). 
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0t8  dureb  höh«  und  Bchmale  Feiutor  erleuehtoto  Ihiixbb,  mit 

seinen  bunten  und  kleinlichen  Verzierungen  und  seiner  Überladung 

mit  geschmackloser  Pracht,  macht  keinen  wohlthuenden  Eindruck. 

Wir  betreten  das  Innere  durch  den  Haupteingang  auf  der  Westseite.  Zu 
beiden  Seiteu  de«  Eingangs  an  den  Wänden  Fresken)  das  jüngste  Gericht 
darstellend.  Ab  der  Wead  links  (Kordseile)  Episoden  ans  dem  Lebe«  der 
heil.  Jungfrau,  rechtsfSüdseite)  die  sieben  Konzilien  der  grieehiseben  Kirclu«. 
Die  Pfeiler  gerade  vur  uns  «ind  mit  Biiderreiheu  auf  Goldgrund  umwun- 
den —  ein  bnntes  Gemtseh  ron  Bngeln,  Heiligen,  M9iielies  und  kampfenden 
Rittern.  Weiter  hinauf  sind  Wände  und  Säulen  bis  zur  obersten  Kuppel 
mit  Vergoldung  bedeckt.  In  der  Bauptkuppel  ein  kolossales  Gottesbild, 
in  den  I^ebenkuppeln  die  Mutter  Gottes.  Herr  Zebaoth,  Immanuel  uud 
der  Heiland.  Zwischen  den  Pfeilern  im  Hauptschifl*  der  Platz^  auf  dem 
der  Kaiser  gekrönt  wird.  Von  den  Patriarehen  (S.  '2K])  ruhen  9  hier; 
der  10.«  Kikon,  ist  im  JS'eu- Jerusalemer  Kloster  in  Woükress^nsk  begraben 
(8.  SS6).  Die  elnfsehen  Orabmonnmeate,  ans  gewöhallehea  Ziefelslelaett 
aufgebaut  ,  5ind  mit  roten  Decken  belegt.  Links  vom  Eingange  in  der 
Ecke  der  Metropolit  Jonas  (PI.  6),  recht«  stehen  nebeneinander  der  Sarko- 
phag de«  Metropoliten  Herm99M«i  (i(X)6-16i3,  PI.  Ii),  der  bei  dem  Biniaile 
der  Polen  den  bungertod  im  Tsehüdow  -  Kloster  sterben  mußte,  und  die 
Sarkophage  der  heil.  Photiu»  und  Cyprian  (PI.  6).  Neben  letzteren  birgt  ein 
kapelleuäbniicher,  7  m  h.  viereckiger  Behälter  aus  vergoldetem  Kupfer, 
durchbrochen,  mit  spitzem  Daeh,  da«  Leichentuch  und  Gewand  der  Mutter 
Oottep,  inj  ,T.  l()2B  von  dem  persischen  Scliah  Abbas  dem  Zaren  Michael 
Feodorow itsch  geschickt,  und  einen  Nagel  des  h.  Kreuzes,  Geschenk  des 
grosiniseben  Zaren  Artsehil  1886.  Im  r.  Seitenschiff  vor  dem  Ikonoeta« 
ein  großer  schwarzer  Thronsessel  aus  Nußbaum,  der  noch  von  Wladimir 
heratammen  soll)  vor  den  Pfeilern  rechts  der  steinerne  Thron  des  Pa- 
trüHTchen^  links  der  Tkram  dts  larm  AUxH  MUMUmtiUch, 

Der  Ikonostas,  1882  fast  Tdllig  erneut,  besteht  aus  einer  hohen 
Yermellwand  Ton  kunstvoll  durehbroehener  Arbeit  mit  fünf  Reihen 
▼on  Heiligenbildern  ttber  einander,  die  mit  Edelsteinen  auf  das 
reichste  geschmückt  sind.  Auf  dem  Chor  findet  die  Salbung  des 
Kaisers  (Bestreichung  von  Stirn,  Augenlidern,  Nase,  Lippen,  Ohren, 
Brust  und  Händen  mit  dem  heiligen  Öl)  statt. 

L.  von  der  ins  Allerheiligste  führenden  Pforte  das  berühmte  Wla- 
dimirsche  Muttergottesbild ^  das  dem  Evangelisten  Lukas  zugeschrieben  wird. 
B«  kam  um  die  Mitte  des  v.  Jahrb.  aus  Jerusalem  nach  Konstantinopel, 
im  xii.  .Talirli.  nach  Kiew,  1158  nach  Wladimir,  dann  1395  nach  Moskau, 
wo  es ,  als  der  Tatarenehan  Timur  heranruckte,  auf  den  Kreml  gebracht 
«mrde,  um  die  Stadt  zu  «ehiltien  (8. 987>.  Die  ^nfassung  des  Bildes  soll 
über  200 (XX)  R.  wert  sein,  der  Smaragd  auf  der  Stirn  der  h.  Jungfran 
wird  auf  aOOOO  K.  geschäUt.  B.  das  ßHd  des  ßrl&sers^  angeblich  1143 
vom  grieehisehen  Kaiser  Manuel  gemalt,  bis  14^  in  der  Sophien  -  Kirche 
au  Nöwgorod  beflndlleh.  —  Da«  bloße  Goldgewicht  deM  Ikonoetas  sowie 
der  Altargeräte  und  anderen  Heiligtümer  soll  sich  auf  330  Pud  (c.  54(10  kg) 
belaufen.  Die  Franzosen  nahmen  alles  mit,  aber  die  Beute  wurde  ihnen 
von  den  Kosaken  wieder  abgenommen,  die  aus  Dank  dafür  der  Kirche 
noch  einen  400  kg  schweren  silbernen  Kronleuchter  mit  46  Armen,  der  von 
der  Kuppel  herabhängt,  schenkten. 

Durch  den  Ikonostas  hindurch  sieht  man  in  das  Sangtva&ium. 

Hintsr  dem  Altar,  auf  einem  Marmortisch,  der  Rerg  Sinai  In  Bellefi 
von  reinem  Dukatengnlde ,  ein  Geschenk  Potemkins  (1788);  zur  Her- 
stellung wurden  19  Pfund  Gol4  und  20  Pfund  Silber  verwandt.  £in  gol- 
dener Mose«  mit  den  Oesetsestafeln  steht  auf  seinem  Gipfel ;  In  dem  Berge 
eine  Höhle  mit  einem  kleinen,  goldenen  Sarge  zur  Aufbewahrung  der 
Hostie,  darunter  liegen  Staatsurkunden.  Im  Hintergründe  siebt  man  den 
Thron  des  Metropoliten  von  Koskan,  sn  dessen  fielen  an  den  Wi«ds» 
Gemälde  der  Patriarehen  nnd  KIrehenv&tor.  In  den  KapeUen  Unke  vom 
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Ikonostas  (Eingang  vom  Chor)  der  Peter- Pauls- Attar^  die  Sarkophage  der 
Metropoliten  Peter  (erster  Metropolit  von  Moskau,  f  1326)  und  Theognosi 
(tl35o),  sowie  ein  Schrein  mit  Reliquien.  In  der  Kapelle  des  b.  Märtyrers 
Dmftrij  Ssolünsk^  warde  1547  Fürst  Jürii  Olinskij,  der  Großvater  Iwaus 
des  Schrecklichen,  ermordet.  Vor  dem  Chor  rechts  der  sUberne  Schrein 
des  Metropoliten  Philipp  (S.  25Ö). 

Aus  der  Kapelle  des  h.  DmXtrij  Ssolünskij  gelangt  man  auf 

sehmaler  Treppe  in  die  Kapelle  der  h.  Mutier  Qottet,  wo  ehemals 

die  Patrierehenwahl  stattfend,  und  in  die  Saxbistbi  (Piuma), 

mit  den  Reliquien  und  Kostbarkeiten  der  Rirehe. 

Besonders  beachtenswert  sind  mehrere  Evangelien  (das  Altar-Evan- 
gelium, 1689  in  Moskau  gedruckt,  mit  Miniaturen  und  kostbarem  Deckel 
wurde  1693  von  Natalie  Narf  sehkin ,  der  Mutter  Peters  I.,  der  Kirche 
geschenkt)^  alte  Manuskripte,  darunter  Handschriften  Peters  I.;  die  vom 
grieehischen  Kaiser  Konstantin  XII.  Monomachos  (?)  stammenden  reichen 
Krönungseewänder ;  die  Vutivkelche  Katliarinas  II.  und  Maria  Feodo- 
rownas,  die  den  Grllf  und  Fuß  selbst  aus  Elfenbein  schnitzten;  Keleh 
und  Patene  von  Boris  Goduniiw  und  Potemkin,  Ferner  ein  goldfMies 
Sakramentshäuslein  von  Iwan  dem  Schrecklichen  \  eine  ovale  Schale  aus 
grünem  Jaspis  mit  €k»ld  und  Email ,  edelste  italienische  Arlieit  des 
XVI.  Jahrli.,  zur  Salbun<2:  der  Kaiser;  zwei  große  raassiv-silbcrne  Kessel, 
in  denen  das  Chrisam  (Milpo,  S.  284)  bereitet  wird^  ein  Kreu/.  l'eters  I., 
das  er  In  der  Sehlaeht  von  Poltiwa  getragen  ^  kostbare  Priestergewänder ^ 
▼on  KalJiarina  IL  gestickte  Kelehdecken  etc.,  andere  Toa  der  Zarin  Irlnat 
Gemahlin  des  Zaren  Feödor  Iwinowitsch,  u.  a. 

An  der  >Sir/i(o>l'ti;acAs  vorüber  gelangen  wir  an  den  Fuß  derRoxEK 
Trbppb  (KpäcBOe  ipiu&nö,  PI.  q;  unzugänglich),  nach  den  auf  den 
Treppenabsätzen  angebrachten  Löwen  auch  Lüwentreppe  genannt, 
die  von  dem  „Heiligen  Flur''  auf  den  Kathedralplatz  führt. 

Die  Treppe  hatte  früher  ein  spiues  buntes  UoUdach,  das  1685  i«urst 
Wassü^  Golfsyn  dorch  ein  Tergoldetos  Kupferdach  ersetzte;  seit  dem 
Brande  von  1737  ist  sie  ohne  Dach.  Hier  empfing  Iwan  der  Schreckliche 
den  Boten  des  zu  den  Polen  getlüchteleu  Fürsten  jLurbhkij,  Wassilii  Schi- 
bdaow ,  stieA  Ihm  seinen  seharfen  Bisenstab  durch  den  Fuß  una  hörte 
dann,  auf  den  Stab  sich  stützend,  das  Lesen  der  Botschaft  an.  Hier 
empfing  der  falsche  Dmitrij  die  Bittsteller^  hier  ermordeten  HiS2  die 
Strelitzen  den  Bojaren  Matwejew,  3  Narfsehkin  und  69  andere  Gegner  der 
Zarin  Sonliia.  —  Die  Rote  Treppe  hinab  gehen  heute  noeh  die  Kauer,  um 
sieh  In  der  Himmel£ahrts>Kathedrale  krönen  und  salben  au  lassen. 

Der  Uep^nskiJ-Kathedrale  gegenüber,  au  der  S.-Seite  des  Kathe- 
dral- Platzes,  liegt  die  Arebiagelildli-XAihaditle  oder  bih.  dei 
Biang«lt  MIÜbIimI  (ApxiHraiMKifi  co66p% ;  PL  54:  D  4),  in  Bau  und 

Ausschmückung  der  Usp^UJ-Kathedrale  ähnlich,  die  Gruftkirche 

der  Zareji  aus  dem  Hause  Rurik  und  der  Romanuws  vor  Peter  dem 

Großen  (S.  171),  seines  geistesschwachen  Bruders  Iwan,  sowie  Pe* 

ters  II.  Sie  wurde  an  Stelle  einer  vom  Großfürsten  Iwan  Kaiita  zu 

Ehren  des  h.  Michael  1833  gej^ründeten  Kirche,  die  durch  Feuer 

niebrmals  beschädigt  worden  war,  im  J.  1505-9  von  dem  Mai- 

liinder  Architekten  Alevisio  Novi  erbaut  und  1772  wie  nach  lÖl'ii 

wo  sie  als  Fouragemagazin  u.  s.  w.  diente,  erneuert. 

' '  Die  Wandgemäldej  1680  u.  1681  unter  Feödor  Alexäjewitseh  von  Jermo- 
l^Jew  ausgeführt  (1743  und  1772  erneut),  stellen  die  Zaren  in  Lebens- 
größe und  das  jüngste  Gericht  dar-,  zu  ihren  Füßen  an  den  Wänd«;n 
ihre  einfachen^  mit  Teppichen  bedeckten  «S'ari;o/>/my«  (4Ö  ^  uuiöerdem  ruhen 
hier  der  ehem.  Zar  von  Kasin  Alexander,  1  1566,  und  der  Zarewitseb 

BttAlaad.    4.  Aafl. 
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von  Kas&n,  Peter,  f  1509).  Vor  der  kleinen  Kapelle  Johannes  des  Täufers 
der  Sarkuphag  Iwans  des  Schrecklieben  (PI.  11),  mit  einem  schwarzen  Tuche 
bedeckt,  zum  Zeichen,  daf^  er  als  Mönch  (Jonas)  gestorben,  sowie  die 
Siirge  Iwdns  und  des  Zaren  Feödor  Iw&nowitscb ,  Söhne  Iwans  des 
Schrecklichen.  In  verschiedenen  kleinen  Abteilungen  die  SargkasUn  der 
Heiligen  (MÖmu).  Die  angesehensten  sind  der  h.  Michael  Wsetcolödowitsch 
(PI.  7)  und  Dmitrij  Üglitkij  (PI.  6).  Der  erstere  w  ar  Fürst  von  Tschernigow. 


Gräber:  1.  Iw&n  Alexejewitsch  (f  1696);  3.  Feödor  Alexejewitsch  (tl682)^ 
3.  Wassllij  tiehuiskij  (tl613);  4.  Zarewitsch  Peter  von  Kasan;  5.  Kaiser 
Peter  II.  (t  1727)  ;  ü.  Zarewilsch  Dmitrij  (11591);  7.  Fürst  Michael  von 
Tschernfgow  und  Bojar  Feödor;  8.  Alexei  MichAilo witsch  (f  1676); 
\).  Michael  Feödorowitsch ;  10.  Michael  Skopin-Schüiskij  (f  1610) :  11.  Iwin 
der  Schreckliche  (Grosny;  f  1584);  12.  Iwän  Iwanow itsch  (t  1582),  Sohn 
des  vorigen;  13.  Feödor  Iwauowitsch,  Sohn  und  Nachfolger  Iwans  des 
Schrecklichen;  14.  Wassilij  Iwdnowitsch  (t  1534);  15.  Iwdn  III.  Wassflje- 
witsch  (tlöOö);  16.  Wasaflij  Wassiljewitach ;  17.  Iwan  Danüowltsch  Kallti 
(tl340);  18.  Ssimeon  Iwinowitsch,  der  Stolze  (tl3Ö3);  19.  DmftrIJ  Iwino- 
wiiach  Donsköi  (i  1389);  30.  Iwän  Iwänowilsch  {+  1359);  21.  Wassflij 

Dmitri^jewitsch  (|  1425). 
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zur  Zeit  der  Tatareuherrschaft.  Als  er  1246  seine  Huldigungsreise  zur 
Horde  des  Chan  liaty  machte,  weigerte  er  sich,  durch  das  heilige  Feuer  zu 
gehen  und  wurde  ermordet.  Glelebes  Sehleksal  traf  seinen  Begleiter,  den 
Bojaren  Feödor.  Der  Körper  wurde  nach  Moskau  gebracht  und  Michael 
heilig  gesprochen.  Der  kostbare  Sarg  wurde  1774  von  Katharina  gewidmet. 
Dniitrij ,  Buriks  letzter  SprdOHng ,  wurde  in  Uglitach  ermordet  (6.  88&). 
Sein  festlich  geschmückter  Sarg  wird  an  Festtagen  geöffnet.  Über  dem 
Sarkophage  an  dem  Pfeiler  sein  Bildnis  in  halberhabener  Arbeit  aus  dem 
felniten  Dukatengolde,  und  einige  von  ihm  getragene  Sachen  %  daneben 
ein  Kandelaber  von  Silber.  —  In  dem  reichen  Kircbenschatz  (nicht  immer 
zugänö:lirh)  sind  beachtenswert  die  Einbanddecke  eines  Evangeliars^  im 
XVI.  Jahrb.,  aber  mit  Benutzung  altbyzantin.  Emailplatten  des  x.  u.  xii. 
Jahrh.  verfertigt,  die  älteren  Stücke  Teile  einer  Krone  ^  ein  WeihraueMaft 
und  ein  Madonnenbild,  mit  Goldplatten  bedeckt,  beide  im  Charakter  rosa. 
Stils,  aber  vielleicht  nach  Zeichnungen  des  Alevisio  Novi  (S.  273). 

Westlich  von  der  Archangelsk ij  Kathedrale  erhebt  sich  auf 
dem  höchsten  Punkt  des  Kreml  die  Kathedrale  der  Verkündigung 
Mariä  oder  Blagowj^schtschenskij  -  Kathedrale  (BiaroBiuieHCKiü 
co66pT>;  PI.  68:  1)  4),  1897  von  Wassilij  Dmitrijewitsch  gegründet, 
1477  neu  gebaut,  häufig,  zuletzt  1884-95  restauriert.  Sie  war  die 
Tauf-  tind  Trauungskirche  der  alten  Zaren.  Mit  ihren  neun  Kuppeln, 
▼on  denen  Jede  ein  goldene«  Knm  trägt ,  mit  ihrem  vergoldeten 
Daeh,  ihrer  offenen  Treppe  und  kreozgangartigen  Qalerle  macht  ei« 
einen  originellen,  eleganten  Eindruck. 

Eine  bedeekte  TVeppe  führt  zum  Binganffsthwr^  fiber  dem  ein  Bild  des 
Erlösers  und  eines  des  Teufels.  Durch  das  Thor  gelangen  wir  in  einen  Gang 
mit  Fresken  yon  1Ö06,  1882  restauriert,  der  die  innere  Kirche  auf  drei 
Seiten  umgfebt  und  ans  dem  zwei  mit  eiselierten  Bronzeplatten  belegte 

Thüren  in  das  SchilT  der  Kirche  selbst  führen.  Der  Fußboden  der  Kirche 
besteht  aus  farbigem  Jaspis  und  ist  ein  Geschenk  des  Schah  von  Per> 
sien  an  den  Zaren  Alexei.  An  dem  Pfeiler  l.  zahlreiche  goldene  und 
■ilberne,  mit  Edelsteinen  verzierte  Krenze,  die  ehemals  die  Zareu 
an  goldenen  Ketten  vor  der  Brust  trugen.  Höchst  merkwürdig  sind 
die  Fresken  der  Wände  und  Kuppeln-.  Patriarchen,  Propheten  und 
frleehisehe  Philosophen  (aueh  diese  aufgefaßt  als  Herolde  des  kommenden 
Messias),  Apostel  und  Märtyrer  im  Verein  mit  allerlt-i  Untieren.  Bunh 
die  Mittelkuppel  fallt  schwaches,  gedämpfte«  Licht  in  die  Kirche  und 
belenehtet  diese  sonderbaren  Malerelca.  Der  JköM$t«$»  ist  1813  yon  den 
nach  Gold  suchenden  Franzosen  fast  ganz  zerstört  und  j^päter  neu  her- 
gestellt worden.  Neben  der  ins  AllerbeTligste  führenden  massiv  silbernen 
Thür  die  hochverehrten  Bilder  (r.)  des  Erlösers^  im  xiv.  Jahrh.  gemalt, 
und  der  Verkündigung  Mariä  mit  kostbarer  Einfassung  (aus  Griechen- 
land). L.  das  Bild  der  Donischen  Mutter  Oottes^  da.s  Dnu'frij  l)onsk('>i  auf 
seine  großfürstliche  schwarze  Fahne  während  der  Schlacht  auf  der  Kuli- 
kAwo*Bbene  iS6&  geheftet  hatte,  and  das  auch  BoHs  Godunöw  in  die 
Tatarenschlacht  unter  den  Mauern  Moskaus  1591  begleitete  (auf  der  Bück- 
seite die  Himmelfahrt  Mariä).  Der  Kähmen  aus  gediegenem  Golde  weist 
noeh  einige  Bisse  anf,  die  von  den  Franzosen  1819  herrührten;  sie  hielten 
das  reine  Dukatengold  für  vergoldetes  Kupfer.  Die  Nebenthiir  ist  mit 
Reliefs  geschmückt.  K.  vor  dem  Ikonostas  der  Thron  des  Zaren  Feödor 
Alexejewitsch ,  dahinter  in  der  Mauer  eine  Nische,  in  der  Iwan  der 
•ehrecklicbe  oft  dem  Gottesdienst  beiwohnte.  —  J>ie  SakrUtti  enthält 
feiche  Schätze  und  Reliquien. 

Wir  betreten  nunmehr,  und  zwar  von  der  südl.  nach  der  Moskwi 
gerichteten  Haupttassade  her  (vgl.  den  Plan  S.  268),  das 

♦Große  Kreml-Palais  (Bojbuioti  Kpeiij^BCKifi  ABop6u^),  ein  sitatt- 
Uehea  Gebäude,  120  m  lang«  26  m  hoch  (ohne  iLappel),  naoh  Plänen 
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von  Thon  1839-49  erbaut.  Das  Hauptgebäude  besteht  aus  zwei 
Stockwerken,  das  obere  mit  2  Reihen  Fenster;  an  der  N.-Seite  liegt 
der  Bolvedere-P.ilast  (S.  2T8\  an  derO. -Seite  die  Granowftaja  Palata 
(S.  278),  in  dem  westl.  Seitenflügel  befindet  .^icb  die  Orush^inaja 
Palata  (S.  279).  Eintr.  8.  S.  262;  dem  herum! ühreaden  Uofiakaieu 

Das  Palais  ist  auf  derselben  Stelle  erbaut,  wo  vor  1737  die  alten 
hölsernen  und  steinernen  Zarenpalaste  standen,  von  denen  nur  noch  die 
Granowftaja  Palata  und  das  Torem  erhalten  sind.  1753  ließ  die  Kaiserin 
Elisabeth  durch  den  Grafen  RastrelU  ein  neues  steinernes  Schloß  erbauen. 
Wintersehloft  (RpeMJr^BCKii  »tfsRii  XBopem)  genannt;  in  dteaem,  daa  1619 
abbrannte,  wohnte  auch  Napnlenn  T.  Katharina  II.  beabsichtigte  nach 
den  Plauen  des  Architekten  Bashänow  ein  kolossales  Schloü  im  Kreml 
zu  errichten,  ließ  aber  den  kaum  begonnenen  Bau  wieder  einstellen.  Das 
Modell  zu  diesem  Schloß,  das  dOOjD  R.  kostete ,  befindet  sieh  in  der 
Orushe'inaja  Palata  (S.  '28'2).  Der  Neubau  des  jetzigen  Schlosses  begann 
unter  Nikolaus  I.  18öü  (12  Mill.  Ji.  Baukosten).  Am  3.  April  1S4B  empüngen 
der  Kaiser  und  seine  Familie  in  dem  neuen  Pnlnate  neeii  rnwiselier  l^tte 
Sals  und  Brot  vom  Volke. 

Von  dem  durch  graumarmorne  Monolithsäulen  getrageneil 
schSnen  Vestibül  (^ParAdeoFiiur^)  führt  die  prächtige  granitne 
Paradetreppe  (näpaAHas  iicTHiiaa,  Fl.  b),  mit  56  Stufen  in  5  Ab- 
sätzen, hinauf  zum  obern  Stock.  Im  Treppenhause  r.  ein  großes  Ge- 
mälde des  franz.  Malers  Yvon  (1850),  die  Schlacht  auf  dem  Kulik6wo- 
Felde.  Oben  zwei  kolossale  Krystall-Kandelaber  im  Renaissancestil. 

Durch  den  kleinen  VoreacU^Pl.  c),  mit  einem  großen  Gemälde  von 
Ripin,  Huldigung  der  Bauern  vor  Alexander  III.,  betritt  man  r.  den 
Qeorgen-SaoL  (Pl.d),  den  größteji  des  Kreml  (61  ml.,  19  m  br., 
17  m  h.),  ganz  in  Weiß  und  Gold  gehalten ;  18  Pfeiler  und  14  gewun- 
dene Säulen  stützen  «len  Plafon<l,  über  den  Kapitälen  Victorien  mit 
Schilden,  auf  denen  die  Eroberungen  Kußlands  und  die  Wappen  der 
eroberten  Provinzen  verzeichnet  sind.  An  den  Wänden  stehen  auf 
Marmortafeln  in  goldnen  Lettern  die  Namen  und  Gründungsjahre  der 
Regimenter,  die  sich  in  russischen  Feldzügen  ausgezeichnet,  sowie 
die  Namen  sämtUelier  Offiziere,  die  mit  dem  Orden  des  b.  Qeorg,  dem 
höchsten  rase.  Orden  für  kriegerisehes  Verdienet,  dekoriert  wurden. 
Am  Ende  des  Saales  eine  Gruppe  in  Silber,  die  KosakenfftliTer 
Jermik  (Eroberer  Sibiriens)  und  Plitow ,  vom  Donsehen  Kosaken- 
beere 1870  geschenkt.  Daneben  swei  Tergoldete  Bronsekasten  mit 
den  Statuten  und  den  Namen  der  Ritter  des  St.  Oeorgenordens. 
Sechs  Kronleuchter  mit  3200  Kerzen. 

Es  folgt  der  In  Rosa  und  Gold  reich  dekorierte  Alexander-Saal 
(PL  e),  31  mL,  21  m  br.,  bis  zur  Kuppel  w5lbung  21  m  b..  zu  Ehren  des 
yon  Katbarina  I.  1725  gestifteten  Ordens  des  h.  Alexander  N^wskij 
so  benannt.  Den  14  Fenstern  gegenüber  befinden  sich  kolossale 
Wandspiegel,  die  das  Bild  des  vor  dem  Palais  gelegenen  Stadtteils 
wiedergeben;  außerdem  enthält  der  Saal  sechs  bemerkenswerte  (Je- 
mälde  aus  dem  Leben  des  b.  Alexander  N^wskij,  von  Prof.  Müller. 
Hei  festlichen  Gelegenheiten  wird  der  Saal  durch  4500  Kerzen 
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erleurlitet ;  der  Fußboden  besteht  (wie  der  des  Georgensaals)  aus 
mehr  als  20  Holzarten  in  kunstreicher  Zusammensetzung. 

Der  Andreas-Thronsaal  (PI.  f\  49  m  1.,  21  m  br.,  18m  h.,  nach 
dem  1697  von  Peter  dem  Gr.  gest ilteten  St.  Andreas-Orden  benannt, 
in  Blau  und  Gold,  von  10  mä(  htigen  Pfeilern  getragen,  enthält  dem 
Eingang  gegenüber,  unter  einem  im  russ.  Stil  gehaltenen  Thron- 
bimmel  den  kaüerl.  Thron,  mit  drei  Sitzen,  1896  zur  Krönung 
Kaiser  Nikolaus*  II.  angefertigt.  An  den  Wänden  und  Pfeilern  die 
Wappen  des  kaistrl.  Titels.  —  Diese  drei  Saie  werden  bei  der 
KaiserkHkiang  benutzt. 

In  dem  anstoßenden  Chevaliergarde  -  Saal  (PI.  g)  ein  schöner 
Marmorkamin  und  ein  Gemilde  von  Sirertsebk6fr,  „Truppenrevue 
Iwins  des  Chrausam«!  auf  dem  Jungfernfelde*.  ^  Der  folgende 
Katharinentaal  (PI.  b),  naeb  dem  1714  gestifteten  8t.  Katbarinen- 
orden  benannt,  ist  weiß  und  rot  dekoriert,  mit  awei  Pfsilem,  die 
Tme  mit  Malaebit  bekleidet  sind;  an  der  Hauptwand  der  Tbron 
der  Kaiserin.  Hier  empfängt  die  Kaiserin  nacb  der  Krönung  die 
Huldigung  der  Damen. 

Hieran  scblielStsicb  eine  Reibe  glänzend  ausgestatteter,  sog.  ,in- 
nerer  Gemächer''  (nicht  zugänglicb),  die  bei  Anwesenheit  der  Kaise- 
rin "VOn  den  Hoflamen  bewohnt  werden,  ziinächst  das  Parade-Gast' 

zhnrner,  Schlaf-  und  Toilettezinimer,  £s  folgt  die  1393  gegründete, 
1514  von  Alevisio  umgebaute  Kirrhr  der  Gelmrt  Maria,  die  frühere 
Hauskirche  der  Zavinnon  ,  mit  einem  Ikonostas  aus  verfroldetem 
Silber.  L.  führt  eine  Trepi)e  durch  den  di<i  Konunainiaiitenstraf*)« 
überbrückenden  Winteniarten ,  zu  di'n  im  Seitenflügt'!  belegenen 
Gemächern  des  Groß/tn-afni  Thrvnfol'jers.  Im  Empf angszimmer 
(„vSilber-Zimmer",  mit  stieben  .silbernen  Tischen,  .silbernen  Spiegel- 
rahmen, Kronleuchtern  etc.,  gute  Augsburger  Arbeiten  aus  dem 
Anfang  des  z^m.  Jabrb.)  vier  Gobelins  mit  Scenen  aus  Cervantes 
Don  Quixote ;  am  mittlem  Fenster  Modell  des  1862  zu  I96wgorod 
erricbteten  Denkmals  (S.  249).  Im  SMafltimmer  ein  Tiscb  mit 
bübseber  Intarsia.  Es  folgt  das  Ankleidezimmer;  dann  die  Wohn~ 
gemäeher  mit  Kopien  nacb  Bildern  der  Dresdner  Galerie,  von  Seydel- 
mann  (f  1829)  in  Sepia  ausgeführt,  und  dem  grolSen  Bilde  Swertsch- 
Icüffs,  ^Iwan  der  Scbreckliche  besucht  den  Roten  Platz".  Dahinter 
die  Bildergalerie ,  worin  6  große  Bilder  von  Bacciarelli  (früher  im 
königl.  Schloß  in  Warschau),  Scenen  aus  der  polnischen  Geschichte 
darstellend,  sowie  eine  Anzahl  anderer  Bilder,  auiS  der  Petersburger 
Eremitage  und  aus  Warschau  hierher  gebracht. 

Vom  Katharinensaal  (s.  oben)  durch  einen  langen  Korridor  in  den 
achteckigen  Wladimir-Saal  i  PI.  n),  nach  dem  178'2  von  Katharina  II. 
gegründeten  Wladimir- Orden  benannt.  Die  anstoloende  Goldene 
Kammer  (3o^OTafl  oder  uapnuHna  na.iara),  unter  der  Kirche  des 
Erlösers  hinter  dem  goldenen  Gitter,  r.  von  der  Granowftaja-Palata, 
aus  dem  Anf.  des  xvi.  Jahrh.  (nach  andern  vom  Metropoliten  Jonas 
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1451  erbaut),  war  die  Audienzstnbe  der  Patriarchen,  seit  Iwan  III. 
die  Kammer  der  Zarftza,  wo  sie  Audienzen  gab.  Die  Malereien  auf 
Goldgrund,  unter  Nikolaus  I.  hergestellt,  stellen  dar  die  Auffindung 
des  h.  Kreuzes  durch  die  h.  Helena,  Scenen  aus  der  Qeschichte  der 
h.  Olga  u.  a.  Hier  findet  am  Krönungstage  das  Bankett  dea  diplomat. 
KoipB  stall. 

Vom  WUdlmixsaal  Mai  I.  eine  Tür  in  dea  ^Heiligen  Flvr* 
(Swjätjja  ß<inif  PI.  o)»  dem  man  eineiteits  auf  di«  Bole  Treppe 
(S.  273),  andecselts  in  die  Qrainowfiaja  Päläia  gelangt. 

Die  GnAKOwfTAJA  PalXta  (rpanoBmc  minTa;  PI.  p),  der 
^Faeettenpalast*  (so  1»enannt  naeh  der  Form  der  Steine  an  der 
Fassade  nach  dem  Kathedrelplatz  zn),  1473*90  duieh  die  itel.  Ardii- 
tekten  Mareo  Ruifo  nnd  P.  Ajitonio  erbaut»  znletst  1882  restanriert, 
bestellt  ans  einem  einzigen  niedrig  gew(Ubten  Saal,  der  in  der  Mitte 
Ton  einem  viereekigen  PfsUer  getragen  wird.  Vergoldete  eiserne 
Gurten  laufen  von  demselben  an  den  Wölbungen  bin,  'während  die 
Bogenbänder  Sprüche  in  slavonischen  Schriftzügen  enthalten. 

In  alten  Zeiten  war  dieser  Saal  Audienzzimmer  der  Zaren ;  jetzt  dient 
er  als  Baukettsaal,  in  dem  der  Kaiser  nacli  der  Krönung  mit  den  Beicha- 
insigiiien  bekleidet  mit  den  fremden  Fürsten  speist.  Den  Pfeiler  umgeben 
Btageren,  auf  denen  am  Krönungstage  Silbergerät  aus  der  kais.  Sehatz- 
kammer »u^eatelU  wird.  Die  Wände  aind  jetzt  wie  aar  Zeit  des  Zaren 
Feödor  Iwfoowitseb  mit  Fresken  bemalt,  die  vsytnboliseb  in  C^eblehten 
aus  dem  alten  Testament  die  Weisheit  und  Tugend  der  Großfürsten  und 
Zaren  darstellen.  Kronleuchter  in  dunkler  tironzefärbung  nach  alten 
Modellen.  An  den  Seiten  Bänke,  mit  seidenen  buntgestickten  Geweben 
bedeckt;  unter  einem  schweren,  einem  Muster  in  der  Usp^nskij-Kathe- 
drale  nachgebildeten  Thronhimmel  r.  ein  Thron  von  Holz  mit  gesticktem 
Wappen  auf  der  Rückwand.  Den  Fußboden  bedeckt  ganz  ein  Teppich, 
au«  grellfarbigen  Tuebstüeken  zusammengesetat.  Uber  der  altertftmliehen 
Bingangrsthür  das  Wappen  Iwans  III.,  an  derselben  Wand  1.  oben  der  ver- 

Soldete  Rahmen  des  Fensters  (Tainik^  „Versteck"),  von  dem  ehemals  die 
arlnnen  und  Zarewnen  den  FestUehkmten  Im  Oranowtti^a-8aal  susaben. 
Es  ist  ein  mit  einer  Tapete  aus  der  Zeit  Alexanders  II.  ausgestattetes 
Gemach,  in  das  man  naeb  der  Besichtigung  des  T^rem  (s.  unten)  ga> 

führt  wird. 

Der  *BKLyi:DERE -Pal.vst  oder  das  Te'rem  (T^peMHKlfi  ABOpem; 
Pl.rf),  1036  von  Michael  Feodorowitscb  für  seine  Söhne  erbaut 
und  von  den  Zaren  Feodor  und  Alöxei  bewohnt,  besteht  aus  ftiiil 
nach  oben  sich  verjüngenden  Stockwerken  (die  beiden  untern  vom 
kaiserl.  Qefoige  benutzt).  Dieser  Palast,  von  seltsam  barockem 
Äußern,  enthftlt  eine  Reihe  kleiner  und  niedriger,  aitertümlicli 
eingerichteter  Zimmer,  grSßtenteils  in  dem  Zustande  wie  sie  beim 
Tode  Fe6dors  (f  1682)  waren  (1836-49  restauriert). 

1.  Speisezimmer.  Deckengemälde:  der  Heiland  und  die  vier  Evantte» 
listen,  Konstantin  d.  Große  und  seine  Mutter  Helena,  h.  Wladimir,  h.  Oljja. 
Möhel  aus  der  Zeit  des  Zareu  Alext  i  Michdilowitsch  (.Vater  Peten  d.  Gr.). 
-  II.  Empfanfftsimmer.  Inder3Iitte:  zwei  Bronxekasten  mit  Urkunden.  ~ 
III.  Throntimmer  des  Zaren  AUxei.    Wahlnrkunde  des  Zaren  MIehael 

t  T^rem,  ein  den  Russen  von  den  Tfttaren  fiberkoauBtiiei  Wotl,  be- 
deutet Dacbshibc,  Krkcr,  Holvedcre  oder  aueh  das  Frauengemaeh  im 
oberen  Stock,  wie  der  arabische  Harem. 
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Feödorowitaeh  Bominow;  in  der  TkSkt  am  Fenster  Stuhl  des  SEaren. 
Kasten,  worin  unten  die  Bittschriften  gelegt  worden  und  den  der  Zar 
selbst  heraufzog  um  sie  zu  lesen.  —  IV.  Schlafzimmer.  Auf  dem  Bett 
Alexdis  ein  von  seinen  Töchtern  gearbeiteter  Teppich.  —  V.  Kleines 
Betzimmer  des  Karen  Alex^i  Micbailowitsdi.  —  Eine  Treppe  höher:  VI. 
Oroßes  Zimmer,  für  die  Staatsrats- Sitzungen .  Hier  lebte  Peter  d.  Gr.  vor 
seiner  ersten  Reise,  später  sein  Sohn  Alexdi.  Von  der  obersten  Galerie 
priehtfge  Aussidit  auf  die  Stadt. 

Von  dem  Treppenflur  des  Tinm  blickt  man  in  die  kleine, 
1636  gegründ«le  fltotMlwpette  oder  BHÖwMrcht  hMw  dem  goldntn 
Oitttr  (Cndcft  sa  soiotöI  ptmönol;  PI.  s),  nach  dem  daneben  be- 
flndlichen  ^goldnen  Gitter*  (1670  «ne  Kupfer  gegossen)  so  benannt. 
Auf  dem  Daebe  12  gcddene  Kuppeln. 

Der  Große  Kreml-Palast  umscblieÜt  zugleicb  die  Kirehe  S9paß 
na  horü  {Erldier  im  Walde \  PI.  u),  im  zin.  Jabrb.  erbaut,  als  der 
Ufigel,  auf  dem  beute  der  Kreml  stebt,  nocb  mit  dicbtem  Wald  be- 
denkt war.  Im  J.  1330  ließ  Iwin  Danflowitscb  Kaliti  die  ursprfing- 

liche  Holzkirche  niederreißen  und  errichtete  eine  Kirche  aus  Stein, 
die  1027  ihre  jetzige  Gestalt  erhielt.  Die  Wände  der  Kirche,  in  der 
mehrere  Großfürstinnen  von  Moskau  und  Iwan,  der  Sohn  Dmftrij 
Donsköis  begraben  liegen,  zeigen  hübsche  Fresken  aus  dem  Leben 
des  heil.  Stephan  von  Perm,  des  Apostels  der  Sirjänen,  der  1396 
in  Moskau  starb. 

Ein  Seitenflügel  des  Kreml-Palastes,  an  derW.-Seite  des  Kaiser- 
Platzes  (von  wo  der  Eingang),  enthält  die  *Schatzkammer  (eigentlich 
Rüstkammer ,  Onisheinaja  Paläta).  —  Eintr.  s,  S.  262;  ausführ- 
liche Beschreibung  der  Schatzkammer,  10  Tie.  mit  Photogravüren, 
35  R.;  Katalog  in  Vorbereitung.  Direktor:  Graf  A.  Komaroffsky. 

Die  ältere  sog.  Schatzkammer  (Boibiuäfl  Kasnä)  enthielt  Gold- 
und  Silbergeschirr,  Kostbarkeiten  u.  s.  w. ;  zu  ihr  gehörte  die  eigent- 
liche Orush^irißja  PcUdta,  Höfe  wo  die  Waffen  verfertigt  wurden,  der 
Margtaühof  (Kom&meniifi  iipuKäs'B) ,  die  Yerwaltungskammer  der 
zariseben  Equipagen  und  Pflsrdegesebirre,  und  der  Sapäßny  Dwor 
(Vorratsbaus) ,  ein  großes  dreistfickiges  Gebäude  gegenüber  dem 
neuen  Schlosse  (Sw  275).  Unter  dem  Zaren  Alex^i  Michaile  witsch 
1645-76  bestand  eine  Moskauer  Rüstkammer  (Bpdsuifl  uocKÖBCRift 
npHK^ax),  die  von  der  Schatzkammer  getrennt  war;  unter  Peter  I., 
als  alles  Bedeutende  in  die  Sammlungen  nacb  St*  Petersburg  ging, 
eine  Garderobe-  und  Rüstkammer,  die  von  Alexander  I.  1806  in 
der  jetzigen  Artilleriekaserne  (S.  283)  unterbracht  wurde.  Unter 
Nikolaus  I.  wurde  1849-51  die  jetzige  Oiush^inaja  Palata  erbaut 
und  die  Schatzkammer  dorthin  verlegt. 

Am  Eingang  unten  links  eineSturmglocke^  aus  der  Nowgorodschen 
WJtftscbe  umgegossen  (95.  Juli  1688);  reebts  swet  in  Bisen  gegossene 
Tafeln  mit  Inschriften,  die  sich  auf  die  Hinrichtung;  von  Strelitzen  unter 
Feter  d.  Or.  bezieben,  Kopien  (auf  Befehl  Katharinas  II.  1771)  der  In- 
sdiiiflen ,  die  168S  anf  dem  Itoten  Platte ,  wo  die  Exekntf on  stattfand, 
errichtet  wurden.  —  Im  Treppenhaus  Rüstungen  und  Waffen;  oben 
auf  der  Treppe  Kinderrüstungen  des  Zarewitsch  AlexH  MichdilomUch, 
Oemälde:  Krönung  Katharinas  II.  —  Wir  wenden  uns  zuerst  zum 
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Ersten  Btoekwerk.  —  I.Saal.  B«>jaren  -  Rüstungen  des  xvi.  und 
XVII.  Jabrh.  An  den  Wänden  Waften  der  Ritter  des  Hvländ.  Schwertbrüder- 
ordens, von  Iwan  dem  Schrecklichen  bei  der  Eroberung  Livlands  erbeutet, 
lllld  BfistMUg.  —  Panzer  und  *Helme  von  Großfürsten  und  Zaren,  u.  a. : 
1.  vom  Eingang  Helm  des  Zaren  Feödor  Iteänovcitsch^  ital.  Arbeit.  Geschenk 
Sigismunds  III.  von  Polen,  ganz  1.  an  der  Scbmalwaud  angeblicher  Uelm 
dea  OroAf.  JaroßUm  WsewolodtneHtch ^  xiii.  Jahrb.  Der  Helm  1.  dem  Bin- 
MDg  ^e^enüber  ist  g^iech  Arbeit  des  xiii.  Jahrb.^  r.  HlÄm  det  FÖrttea 
MttMlatcskiJ^  jiers.  Arb«'jt  des  xvii.  Jahrhunderts. 

n.  ÖAAL.  Wafl'en  aller  Art  der  verschiedensten  Volker  und  Zeiten 
BMUenllieli  interessante  Gewehre  aus  dem  xtiix.  Jahrhundert.  Linke 
vom  Eingange  Gewehre,  Tulaer  Arbeit  (xviii.  Jahrb.).  —  Im  Schaukasten 
beim  I.  Fenster  ägyptische,  arabische,  indische  Sehwerter  und  Dolche, 
derüber  eblnetleebe  «nd  jepenlaehe  Weffeii;  pertieehe  nm4  tSrkleelie 
Säbel.  —  II  IVnster:  polnische  und  russische  Säbel,  u.a.  Schwert  des 
polnischen  Königs  Stanislaus  Auguit.  —  III.  Fenster:  orientalische  Waffen ; 
Mliwerl  dee  firaten  MfdMMkl}.  —  IV.  Fenfter;  Weffeii  der  Buren  AtexH 
itUhiiiomtUtk  und  hcän  AUx/Jeiriisrh :  Waflen  Peters  d.  Gr.  —  V.  Fenster  : 
"Waffen  des  Zaren  A!e.r>U  Michäiloicttschy  Feters  11.^  der  Kaiserinnen  Elisabeth 
und  Anna,  und  Alexanders  J.  —  Am  I.  Pfeiler  (vom  Eingang)  Reste  von 
Strrttteen  •  Fahnen  (xvii.  Jahrb.) ;  Fahne  des  Fürsten  Posharskij  (S.  287) 
und  sein  Sattel ;  Sehilde  und  Streitkolhen  des  Zaren  AlerH  AfichäVoiritsch. 
—  Am  11.  Pleiler  Reste  von  Strelitzen-Fahnen  (xvii.  Jahrb.).  —  Zwischen 
den  Pfeilern  kostbares  Sattelzeug,  Dolche  u.  a.  der  Zaren  Miehatt  ßM- 
dorofcitsch  lind  AlexH  Afichäilomtsch,  griech.  Arbelt.  —  An  der  Scbmalwand, 
dem  Eingang  gegenüber,  Bild  der  Kaiserin  Katharina  II,  su  Pferde,  von 
Erikson  (IW).  —  Beehts  Tom  Eingang:  rosstselie HakenbQehseii,  itelie> 
niscbe  Pistolen,  Streitäxte,  Streitkolhen.  —  II.  Feiliters  tfirkische  Waffen; 
russische  Pistolen  (xvii.  Jahrb.).  —  III.  Fenster:  deutsche,  hollandische, 
englische  Pistolen  (xvii.  Jahrb.)^  türkische  Gewehre.  —  IV.  u.  V.  Fenster: 
rotsisebe  und  andere  Streitkolben. 

III.  Saat..  L.  WaftVn  ans  d.-r  SMilacht  bei  PoKäwa  (1709")  .\n  den 
Wänden  polnische  Standarten  und  Fahnen  aus  der  Zeit  Alexanders  I. ; 
ungarische  Fahnen  von  iS49.  R.  und  1.  vom  Eingang  zum  IV.  Saal  (s. 
unten)  Krönungsfahnen  Nikolaus'  I.  und  Alexanders  II.  —  In  der  Mitte 
Krönungsfahne  Ab-xanders  TU.  mit  Reichsschwert  und  Reichsschild ^  In 
der  Vitrine  darunter  Schmucksachen  Peters  d.  G. ;  goldene  Kette  des 
"Wladimir  MonomAeb  (?)  -,  erste  Ordenainsignien  Rußlands.  In  den  Vitrinen 
am  Fenster:  Uliren  und  Kostbarkeiten  der  Zaren  Michail  .'Me.x^jevvitscb, 
Peters  d.  Gr.  und  seiner  Nachfolger  j  Medaillonbild  Friedrichs  d.  Gr.  — 
Tbroneeesel  der  Kalferhn  Maria  Feodorowna,  Paule  I.,  der  grnslnisebe 
Thron,  Throne  der  Kaiserin  Elisabeth  und  Nikolaus'  I.  —  Porträte  russi- 
scher Herrscher  und  ihrer  Zeitgenossen  aus  dem  xviii.  Jahrhundert.  — 
B.  anstoßend  der 

IV.  RmiDB  %kkL.  R.  Q.  1.  Tom  BIngang,  der  dnreb  ein  miebtigee 

eisernes  Gitter  verschlossen  wird.  Stöcke  der  Zaren  und  Marschall-Stäbe. 
L.  die  Krone  des  h.  Wladimir,  fälschlich  die  .Mütze  Monomiehs"*  genannt 
(U88),  1328  xum  ersten  Male  erwSbnt.  Zwei  Thronseaael  Alexanders  I. 
Die  Kasansebe  Krone,  1553  auf  Befehl  Iwäns  IV.  für  den  letzten  Zar  von 
Kasan ,  Ediger  (nach  seiner  Taufe  Simon)  hergestellt.  —  Im  Schrank  da- 
hinter: Gewändt'r  des  Zareu  Alexöi  MichiUo witsch.  —  Auf  besonderem 
Gestell:  die  AC*t rachansche  Krone  des  Zaren  Micliad  Feödorowitseb. 
Throne  des  Zaren  Mii-hael  und  Alexei,  letzterer  mit  876  Diamanten  \\.  1223 
andern  Steinen,  mit  latein.  Widmung,  Geschenk  der  armenisohen  Kauf* 
lente  xu  lepaban  (dient  bei  den  Krönnngen  fttr  die  Kaiserin).  —  Krone 
des  Iwan  Alexejpwitsch.  Im  Schrank  dahinter  Krönungsgewänder  der 
Kaiserinnen  Katharina  I.,  Elisabeth  und  Katharina  II.,  der  Zaren  Peter 
d.  Gr.,  Peter  II.,  Panll.  ~  Welter  Elfenbein-Thron  desletaten  Kaisers  ra 
Konstmitinopel,  1472  durch  die  Gemahlin  Iwans  III.,  Sophie,  Tochter  des 
Thomas  Paläologo.s,  nach  Moskau  gekommen  und  von  Kaiser  Alexander  II. 
^  benutzt.  Davor  die  Altabäs^naja  (d.  h.  aus  Goldstoff), 

mit  Bdelsteinen  besetate  Krone,  Jetst  die  sibirlsehe,  vom  9.  1681 
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Am  Fenster:  L.  *B«ieh8apfel  des  Zaren  Michael  Feödnrowitscb^  sobüne 
grieeb.  Arbeit  aus  Konatantinopel ;  r.  Reicbsapfel  des  Zaren  Alexii  Mi- 
chiilowitscTi.  Arbeit  des  Griechen  Jurjew  (Georgios)  aus  Konstantinopel. 
In  der  Vitrine  Scepter  veraehiedener  Zaren;  Barmy,  d.  b,  mit  kostbaren 
goldenes  emaillierten  Medaillons  belegter  Halakragen  des  Alezdi  MiehÜ- 
lowitsch;  kostbare  Behänge^  Heillgenblldeben  von  den  Birmy  des  Wla- 
diinir  Monomach  herrührend. 

Krone  Peters  d.  Gin;  Thron  des  Zaren  Boris  Godunöw,  mit  Goldblech 
beschlagen  und  mit  2200  Edelsteinen  und  Perlen  besetzt.,  Tieschenk  des 
Schahs,  1604.  Weiter  eine  Krone  Peters  d.  Gr.  Im  Schrank  dahinter 
Krönungsgewander  der  Kaiser  Alexander  I.  und  Nikolaus  I.  —  Dopt>el- 
attxiger  Tbron  der  Zaren  Iwan  vnd  Peter  d.  Gr.  ans  vergold.  Silber, 
Hamburger  Arbeit.  —  Reich  mit  Diamanten  besetzte  Krone  Alexanders  III. ; 
grusiniacbe  Krone.  Im  Schrank  dahinter  Krönungsgewänder  Alexan> 
dera  n.  und  seiner  Oenablin.  —  Tbron  des  Zaren  Iwan  IV.  des  Sebreck- 
liehen,  mit  fast  9000  kleinen  Edelsteinen,  namentlich  Türkisen  verziert, 
ein  Geschenk  des  Schahs  von  Persien«  polnischer  Tbron.  —  Malteser» 
kröne  Pauls  I. 

In  der  Mitte  des  Saales:  Baldaebln  und  Oewinder  der  leisten  Krönung. 
—  Znrfiek  durch  Saal  III  zum 

V.  Saal.  Gold  -  undSilbergerät,  weit  über  1000  Stück,  obwohl 
nur  ein  Teil  dessen,  was  beim  Brande  am  Pfingstfeste  1737  gerettet  werden 
konnte,  nach  den  Werkstätten  geordnet.  Es  ist  der  Zahl  naeb  die  reich- 
haltigste Sammlung  deutscher  Goldschmiedearbeiten,  die  es  glebt,  über- 
wiegend aus  Nürnbergs  Augsburg  und  Dan/.ig  stammend.,  aber  auch  zahl- 
relcbe  bollandiscbe,  danische  und  englische  Arbeiten.  Die  ältesten  Stücke 
gehören  der  zweiten  Hälfte  des  xvi.  Jahrb.  an.  Die  russischen  Arbei- 
ten reichen  schwerlich  über  das  Jahr  i4S0  hinauf,  obscbon  die  Stabilität 
ibrer  Formen  eine  Altersbestimmung  ersebwert.  Bs  sind  meist  0erite  tu 
wirkliebem  Gebrauch,  außerdem  eine  groCie  Zahl  flacher  Schüsseln  und 
Salzfasseben,  die  den  Zaren  auf  ihren  Keisen  mit  Brot  und  Salx  über- 
reicht wurden. 

L.  beginnend  Schrank  1.  Moderne  russische  Arbeiten  (Moskau,  St.  Peters- 
burg, Riga),  Geschenke  an  Alexander  II.  —  Schrank  3.  Alte  russische  Ar- 
beiten: silberne  Trinkschalen  des  Fürsten  von  Tscherm'gow,  Wladimir 
Davfdowitsch  (1139-51),  und  des  Fürsten  Ssimeon  Iwanow it.sch  (1340-53); 
drei  kleine  Schalen  de.s  Bojaren  Dmitrij  Iwänowitsch  GodumAv  ;  Trink- 
sebale  des  Großfürsten  Wassüij  Iwänowitsch  (1505-34);  goldene  Trink- 
aehale  des  Zaren  Boris  Oodundw;  awel  vergoldete,  mit  Edelsteinen 
besetzte  Schusseln  des  Zaren  Michael  Feödorowitsch. 

Schrank  38.  Englische  Arbeiten,  von  der  Zeit  Heinrich.«;  VIII. 
an,  darunter  zwei  silberne  Fanther  in  natürliclier  Gröüe  aber  ziemlich 
TOh  gearbeitet,  Kannen  und  Flaschen  z.  T.  von  3Ieterhühe.  —  Schrank 
25^  29.  Dänische  Arbeiten,  in  Sehr.  29  drei  große  silbere  Räucher- 
masebinen,  dänische  Königsschlößer  darstellend,  Geschenke  des  Königs 
Christian  iV. 

In  dem  Halbrund  zwei  Vitrinen  (beide  mit  9  bezeichnet)  cinipe  der 
kostbar.tien  Stücke  enthaltend.  Links:  der  berühmte  silberne  i'Hahu 
Iwäns  III.,  vom  J.  1480;  zwei  gold.  Teller  des  Zaren  Alex^i  Michäilowitscb. 
Unten  ein  Beeher,  Gesehenk  des  Hospodars  der  Moldau  an  Iwan  den 
Schrecklichen;  au.«»  dicfem  Becher  bringt  der  Kaiser  beim  Krönungsmahl 
die  Gesundheit  aus.  Emaillierter  Trinkbecher,  Geschenk  des  Patriarchen 
Hfkon  an  Alez^t  Vi^Äilqwitaeb.  —  Rechts:  *  Kanne  mit  eingelassenen 
Perlmiitterschalen  ,  aus  Antwerpen,  der  dorther  stammenden  berühmten 
Kanne  des  Louvre  gleichwertig.  Zwei  Salzfäßcben  aus  der  Zeit  des 
Xlebael  Feddorowitseh ;  Beeber  auf  bobem  Fuft,  Oesebenk  des  Patriareben 
Philar^t  an  die  Zarin  Maria  Micbailowna.  -  Rechts  und  links  zwei  sil- 
berne Ti*eh$  aus  England  (Ende  des  xvii.  Jahrb.);  gegenüber  eine  Mar- 
uwrttalm4  Vlapohmt  /.,  fröber  in  Hamburg. 

Weniger  dureb  Kunstwert  als  dureb  Ordfte  ragen  die  deutseben 

Stücke  hervor,  die  älte.sten  ,  Ts'ürnb»*rger  Arbeit,  aus  dem  xvi.  Jabrli. 
iSchrank  SS.    Augsburger  Arbeiten  meist  aus  dem  xvii.  Jahrb.,  einige 
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Scb&leu  gehören  noch  dem  xvi.  Jahrh.  an^  großer  Trinkbecher,  Geschenk 
de«  K5n!g8  Johann  Sobieski ;  große  OTale  Sehfissel  mit  der  Darstellung 

der  Befreiung  Wiens  von  den  Türken,  vom  Kaiser  Leopold  I.  1684  gf- 
sehenkt.  —  Schrank  10,  Kürnherg.  —  In  der  Mitte  des  Saales  Schrank  39. 
(Nürnberg):  Wentel  JanmUttr  (f  1585),  kleiner  Becher,  wunderlfeh  durch 
Sllberidatten  von  russiseher  Arbeit  verdeckt;  Christoph  Jamnilzer  {Sohn 
VVen/.elsj,  großer  silberner  vergoldeter  Adler,  das  Wappen  von  üsel,  von 
der  Landschaft  zu  Osel  1594  an  Christian  IV.  von  Dänemark  und  von 
diesem  1840  dem  Zaren  geschenkt,  sowie  ein  grofter  traubenformiger 
Pokal :  von  Hans  Pätzold^  dem  ebenbürtigen  Zeitgenossen  der  Jamnitzer 
rühren  ein  Dunpelpukal  in  rein  gotischen  Formen,  ein  Traubeupokal  und 
ein  Riesenbeener  im  Renafssaneestll,  besonders  fntoressant  diireli  Vach* 
bildung  italienischer  Bronzt  plaketton,  her.  Zwei  Deckelpokale,  über  2  m 
hoch  (XVII.  Jahrb.),  sechs  andere  1,30  m  hoch  und  verschiedene  von  Meter- 
hohe. —  Sehrank  13.  Augsburg.  —  SehratUt  B2.  Niederlande.  —  Sehretnk 
Sit  36.  Arbeiten  unbekannter  Herkunft;  Filigranarbeiten  aus  Krakau. 
—  Schrank  37.  Lübeck  und  Rostock.  —  Schrank  6.  Krakauer  Filigran- 
arbeiten; Geräte  aus  Halle,  Danzig  (großes  silbernes  Relief:  Sieg  der 
P«lett  fiber  die  Kosaken),  Breslan,  Königsberg,  Rostoek.  —  An  der  Ein* 
gangswand  Vitrine  mit  goldenen  u.  silbernen  Messern  ,  Oaheln  u.  s.  w,, 
russ.  Arbeit.  Am  1.  Pfeiler  russische  und  orientalische  Gold-  und  SUber> 
saeheii;  deutsche  und  dinisehe  Elfenbelnselinitxereien ,  Trinkhdmer, 
Pokale,  Straußeneier  etc.  —  Schrank  11.  Große  Schale,  seltene  Pariser 
Arbeit  von  1649,  Geschenk  Karls  I.  von  England.  —  Schrank  30.  Unten 
eine  goldene  mit  Edelsteinen  besetzte  Wasehsehüssel  und  Kmnne,  Oe- 
sehenke der  Zarin  Natalie  Kirilowna  an  ihren  Enkel  Alex^i,  den  unglück- 
lichen Sohn  Peters  d.  Gr.  —  Am  2.  Pfeiler  l.  (Schrank  14)  Bernsteinsachen, 
darunter  fünf  sehr  zierliche  Fnichtschalen ,  Geschenke  von  brandenbur- 
gischen Gesandten ;  ferner  venezianische,  deutsche,  russisetie  Gläser.  —  An 
den  Fenstern  Vitrinen  mit  russischen  Münzen  und  Medaillen  von  Peter  d.  Gr. 
bis  18S4.  —  Zwischen  dem  3.  and  4.  Fenster  1.  ein  leinenes  TetfeUtieh 
▼om  J.  1633  mit  Jagdseenen ,  ans  dem  Besits  Christians  IV.  von  Dine- 
mark;  in  der  Rundung  vier  OobeUns. 

Zurück  durch  Saal  lU-I,  und  die  Treppe  hinabsdireitend  gelaufen 

wir  r.  in  das 

Vnteve  Steekwefk.  —  I.  8a al.  Am  Eingang  swei  miehtige  Porsetlan- 

vasen.  Großes  Service  von  Sevres-Porzellan ,  Geschenk  l^apoleons  an 
Alexander  I.  Modelle  des  Kreml-Palastes  vom  Architekten  Bashanow  aus 
dem  J.  17B9,  nach  dem  Plane  Katharinas  II.  (nicht  cur  AusfQbrung  ge- 
langt), und  des  alten  Zarenschlosses  in  Kolömna  bei  Moskau;  ägyptischer 
Tempel  (Porzellan).  —  Throne  des  Chans  von  Gbiwa  (1873  erbeutet),  des 
persischen  Prinzen  Abbas  Miraa  (1827  erbeutet);  Bett  Peters  des  Grot-en; 
Reisebett  Alexanders  I.  Ewei  Feldbetten  Vapeleons  I.,  an  der  Ber^na 
erbeutet. 

II.  Saal.  Globus,  der  Kaiserin  Elisabeth  von  der  Akademie  der 
Wissenschaften  1746  dargebracht.  —  Jagello  und  Hedwig,  Marmorgruppe 
von  Ssosnöwski.  —  In  den  Vitrinen  kostbarer  Pferdeschmuck.  Portrate 
und  Büsten  polnischer  Könige  und  berühmter  Uännev,  wie  Kopemikua« 
Zamojski,  Potemkin  u.  s.  w. 

III.  Saal.  Alte  Equipagen :  L.  1.  des  Patrlarelien  FhiktrM  (Yatera 
des  Zaren  Michael  Feodorowitsch),  außen  und  innen  mit  rotem  Samt,  im 
Innern  Platz  für  ein  Heiligenbild.  R.  'J.  Wagen  des  Zaren  Boris  Godunöv, 
Geschenk  der  Königin  Elisabeth  von  England,  mit  Vergoldung  und 
Schnitzerei,  Schlnchten  u.  Jagdseenen  darstellend;  innen  mit  Samt  aus- 
geschlagen. 3.  Zwei  kleine  holländ.  Kinderwagen,  in  denen  Peter  d.  Gr. 
als  Kind  spazieren  fubr.  4.  Prachtwagen  der  Kaiserin  Anna^  öt.  Peters- 
burger Arbeit  von  17SB.  5.  OartMwagen  derselben  Kaiserin,  gleieker  Seil 
und  Arbeit.  G.  Wintersclilitten  in  dem  EHiobeth  zu  ihrer  Krönung  nach 
Moskau  fuhr ;  enthält  ein  mit  grünem  Tuch  ausfeseblagenes  Zimmer  mit 
Tisch  und  Divarien,  3  ThUren  u.  U  Fenslern.  7.  Praehtwagen  dertaibeB 
Kaiserin,  9m  lang,  mit  Malerelen  von  BOII^er,  vom  Grafen  K.  Ras«» 
mowskij  1753  geschenkt.  Andere  Wagen,  in  Wien,  Berlin  u.  a.  O.  geba«!, 
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vergoldet,  mit  schönen  Malereien  (werden  noch  jetzt  bei  feierlichen  Ge> 
legenheiten  beauteO*  Kapoleons  I.  Bild,  in  BrUssel  erbeutet.  Historisehe 
Gem&lde  auf  den  falschen  Dmftrfj  u.  a.  besüglieh. 

Vom  Kaiserplatz  (8. 279)  führt  ein  Durchgang  unter  der  den  kaifl* 

Wintergarten  (S.277)  tragenden  Arkade  hindurch  in  die  Kommau' 
danten-Straße,  die  einzige  Stral^e  des  Kreml.  R.  (erste  Thür,  Pl.P) 
die  Kanzlei  dei*  Volizeimeister!*,  wo  Werktags  10-1  Uhr  die  Kin- 
trittskarten  zum  Besuch  des  Kremlpalastes  ausgegeben  werden; 
weiter  l.  das  sog.  Pofe'srhny  Dirortz  (s.  unten),  ein  wunderliches 
grün  angestrichenes  Gebäude,  jetzt  Sitz  der  Moskauer  Komman- 
dantur; r.  der  Kdvaiier- Flügel  des  kais.  Schlosses,  mit  den  Woh- 
nungen für  das  kais.  Gefolge  und  die  Dienerschaft. 

Das  PoUsehnp  IhooriM  („Vergnügungs-Palais**),  das  alte  Hans  derMilos* 
lawskij  ,  kam  mit  der  Verm'rililuiii;  des  Zaren  Alcxc'i  l^Iichailowitsch  mit 
Maria  flitschna  Miloslavvskaja  IBtö  in  den  Besitz  des  kais.  Hauses.  Hier  ^ 
«rar  unter  Alexe!  das  erste  Hoflheater,  geleitet  von  dem  berühmten  Bo- 
jaren Arlamon  Matw^jew  (S.  300;  ein  größeres  Theater  war  im  Dorfe 
Preobrash^nsk).  —  Im  Pot^schny-Dwor^/. ,  das  Feödor  Alexejewitsch  für 
seine  Töchter  umbauen  lieü ,  soll  auch  Peter  der  Gr.  seine  Erziehung 
durch  Sötow  erhalten  haben.  Die  Wände  seinos  Studianimmen  waren 
mit  belehrenden  Bildern  beklebt. 

Am  Kn<le  der  Straße  r.  (1.  das  Tröizkija-Thor  mit  dem  unzu- 
gänglichen llofarchiv)  gelangen  wir  auf  den  großen  Senatsplatz, 
s.  begrenzt  von  dei  Kreml  Kaserne,  d.w.  yoiu  Auuial,  ö.  vom  Ge« 
richtfihof  (S.  285). 

Die  stattliche  Kbeml- Kaserne  (KpeHjieBCKif!  KasöpMu;  PI.  48-' 
D4)  steht  angeblich  z.T.  an  der  Stelle  des  alten  hölzernen  Palastes 
des  Zaren  lion's  Godun6w.  An  der  Hauptfassade  '20  altertümliche 
Geschütze;  bemerkenswert  die  beiden  an  den  Ecken  der  Kaserne 
stehenden  Kiesengeschütze:  (1.)  die  Zaren -Kanone  und  das  Ein- 
horn. DiQ*Zaren- Kanone  (ZarPuschka),  der  „König  der  Kanonen'^, 
gegossen  unter  Feodor  I.  Iwanowitsch  von  Andreas  Tschochow  15H6. 
überreich  an  Verzierungen  und  in  einer  von  Baird  in  St.  Petersburg 
gegogsonen  Lafett«  liegend,  ist  5,s  m  l«ng,  2400  Päd  (c.  99000  kg) 
schwer,  Dniohmeeeer  der  öffbung  c.  1  m,  Geschoß  2000  kg.  I>m 
Einkom  (Bipnop^),  gegossen  unler  Alex<i  Miohiiiowitsoh  1670 
▼on  Meister  Martiscn  Osstpow,  COpfind.  Kaliber,  ist  779  Pud 
(e.  12000  kg)  sdimr. 

Hinter  der  Kreml -Ksseme,  n.  von  der  V8p4nskf}«Kalliedrsle, 
liegt  das  1656  erbaute  Synodalgebäude,  Mher  PtaHatckenhaw 
(eaaoxälUUli  Hom\  PI.  138:  D  4;  Zutritt  durch  den  Sakristan). 
Dasselbe  enthält  die  Kirche  der  Zwölf  Apostel,  die  Hauskirche  des 
Metropoliten  Philipp ,  die  Schatzkammer  und  die  Bibüotiiek  der 
Patriarchen  und  das  Comptoir  der  Synode. 

In  der  Mitte  dea  xvi.  Jahrh.  wurde  dem  ersten  Prälaten  Ru&landfl, 
dem  Metropoliten  von  Ifoskav,  der  Titel  »Se.  Heili|keit*  beigelegt  una 
der  fromme  Zar  Fcötlor  I.  Iwanowitsch  verlieh  ihm  1589  mit  Zustimmung 
des  gesamten  griechischen  Episkopates  den  Patriarehentitel ;  am  23.  Jan. 
desselben  Jahres  wurde  der  erste  Patriarch  Hieb  (läöB-lGOT)  feierlich  ein- 
geführt. Das  Patriarchat  erhielt  tioli  bis  zum  Jahre  1700  und  hörte  mit  £r- 
riehtnng  des  heiligen  Synod  (8.  nTiii)  auf.  Während  dieser  Zeit  regierten 
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10  PatriarcheB;- der  bedeutendtte  war  Mkon  ,  am  25.  Juli  1652  nach  den 
Tode  Josephs  /.um  Patriarchen  geweiht.  Er  penoß  das  hi>chste  Vertrauen 
des  Zaren  Alexdi  lUichäilow  itsch  als  dessen  Seelsorger  und  Freund,  als 
Lenker  der  Kirebe  wie  des  Staates.  Aus  der  Zelt  des  Gipfelpunkts  seiner 
Maeht  1656  stammen  die  meisten  im  Patriarchenhause  aufbewahrten  Kost- 
barkeiten. Scbließlicb  gelang  es  der  Aristokratie  ibn  zu  stürzen.  1666 
berief  AlexM  ein  fSnnlfebes  KonsiUttm  fn  seinen  Palast  auf  dem  Kreml 
und  ^Mkon  wurde  durch  dieses  seiner  Würden  entsetzt.  Nach  Hadrian 
(1090-1700)  wurde  der  Patriarchenstubl  nicht  mehr  besetzt;  bis  1742  ver- 
blieb die  moskowitischc  Eparchie  unter  direkter  Leitung  des  Synods  obne 
Oberhirten;  im  genannten  Jahre  bestätigte  die  Kaiserin  Elisabeth  den 
Beschluß  des  Synod.s  über  die  Errichtung  eines  Erzbistums  in  Moskau. 

Die  Kirche  dn-  ZviUf  Apostel  (u^pKOBb  AByHA4ecHTH  anocTO- 
jfOBi),  1723  erbaut,  eiitliält  ein  Bild  der  Apostel  Peter  und  Paul 
aus  dem  xii.  oder  xiii.  Jahrb..  sowie  einige  wunderthätige  Heiligen- 
bilder. In  der  anstoßenden  Myrowdrnaja  Palata  (Eintr.  s.  S.  262) 
wird  alle  zwei  Jahre  in  der  Charwoche  unter  großem  Zudrange  de« 
Volkt  das  h.  89XMI  (Cbrisam)  in  slibmon  Kesseln  bereitet  (vgl. 
S.  273).  —  In  der  ebem.  Hanskirebe  der  Patri&rtben ,  der  Kirche 
des  ApoiteU  thüipp  wird  (in  der  Sakristei)  ein  Stück  vom  Gewände 
nud  yom  Krenae  Cbristl  anfbewabrt;  nebenan  die  ftrmlicbe  Wob- 
nung  der  Patriarcben.  —  Die  Bibliothek  der  PaMarchen  (jetzt 
Synodal 'Bibliothek;  Eintr.  s.  S.  262)  enthalt  c.  500  griecb.  und 
c.  1000  slavon.  Schriftstücke,  darunter  mehrere  ans  dem  yii.-> 
xii.  Jahrh.  Sie  wurde  zuerst  auf  Iwans  IV.  Befehl  von  dem  Der- 
pater  Pastor  Westerniann  geordnet  und  die  hier  vorhandenen  Bücher 
des  Livius  und  Sueton  von  Westermann  und  T.Brakel  ins  Russische 
übersetzt  (die  Ubersetzungist  verloren  gegangen).  Der  Handschriften- 
Katalog,  zuerst  1723  in  nur  50  Ex.  gedruckt,  wurde  später  mehr- 
fach, zuletzt  von  Matthiae  (Leipzig  1805)  und  Öabas  (Moskau  1856) 
herausgegeben. 

DiQ*Schatzkammer  (soll  id  den  II.  Stock  des  IwinWellkiJ  über- 
tragen werden,  s.  S.  269;  KaUlog  1  R.)  entbilt  eine  ftnßerst  lelcb- 
baltige  Sammlung  von  altertümlioben  Krenzen,  Mitren  und  Kronen 
der  Patriarcben,  kostbaren  Ornaten,  Reliquien  u.  s«  w.,  damnter  der 
Sakkos  desHetropoliten  Pbotios,  1409  ausKonstantinopel  gebimobt; 
das  Alabastergefäß,  worin  das  h.  Salböl  aus  Konstantinopel  naeb 
Kiew  gehracht  worden  sein  soll;  Hirtenstäbe,  aber  auch  zahlrelcbes 
Silhergerät  für  den  tägl leben  Gebrauch  der  Patriarchen,  darunter 
viele  Stücke  deutseben  Ursprungs,  z.  T.  von  bobem  Kunstwert  (xtx. 
Jahrh.),  u.  y.  a. 

Der  Kaserne  n.  gegenüber  erhebt  sich  das  Arsenal  (Apcenij%; 

PI.  13),  1702-36  erbaut.  1812  von  den  Franzosen  gesprengt,  unter 
Nikolaus  J.  neu  erbaut,  ein  kolossales  Gebnmle  ohne  alle  architek- 
tonische Gliederung.  Vor  der  Front  desselben  liegen  auf  einfach 
gemauerter  Unterlage,  terrassenförmig  abwechselnd,  die  1812  er- 
beuteten Geschiitzrohre,  laut  einer  an  der  Mauer  befestigten  Mes- 
singtafel mit  Legende  875  Stück 5  unter  ihnen  befinden  sich  365 
f^anzüsttebe ,  189  österreichische,  123  preußische,  70  italienische 
u.  s.  w.  Viele  der  Gescbützrobre  sind  bescbidigt.  —  In  den  Irniern 
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RftameD  befinden  sich  die  Mftgazine  fertiger  Waffeii  u.  8.  w.,  sowie 

einige  historiscke  Andenken.  Der  Eintritt  ist  nicht  gestattet. 

Das  dem  Arsenal  Östl.  gegenüber  liegende  Oeriehtsgebäude,  das 
frühere  Senatsgebäude  (s^^Hie  cyA^ÖHUXx  ycraHOBJ^flifi ;  Eintr.  s. 
S.  262),  enthält  das  Bezirksgericht  und  das  Archiv  des  russ.  Grund- 
besitzes. Das  Gebäude,  1776-87  unter  Katharina  II.  von  Kasakow 
erbaut,  nach  1812  und  1860  restauriert,  gehört  zu  den  schönsten 
Moskaus;  die  mächtige  weiße  Fassade  macht  einen  majestätischen 
Eindruck.  Oben  läuft  der  Bau  in  eine  Kuppel  aus,  auf  der  sich  ein 
viereckiger  Pfeiler  mit  einer  Krone  erhebt;  auf  jeder  der  vier  Seiten 
steht  mit  goldneu  Buchstaben  das  Wort  ^SaKÖni'^  (Gesetz).  Sehens- 
wert der  RoiffDB  Saal  (Kpyrja«  sija),  mit  schienen  Banelieli,  die 
Tliaten  der  Kaiserin  Katharina  II.  darstellend. 

Wir  verlassen  den  Kreml  durch  da8NiKOLAU8-THOB(Hw(ölfcCRi« 
Bopöra;  PI.  D4),  das  nach  dem  Roten  Platte  fflhrt;  der  Turm 
wurde  1491  von  Pletro  Antonio  (S*  !267)  aufgeführt.  Es  hat  seinen 
Namen  nach  dem  über  dem  Thore  hängenden  Mosaikbilde  des  heil. 
Nikolaus  von  Moshaisk,  der  als  Patron  der  Betrübten  gilt.  Bei  der 
Sprengung  durch  die  Franzosen  litt  nur  der  obere  Teil  des  Turmes; 
weder  das  Heiligenbild  noch  die  davor  hängende  Lampe  wurden 
beschädigt  (so  besagt  eii»e  Inschrift  am  Thore,  die  Alexander  I.  an- 
bringen ließ).  Der  Turm  wurde  von  dem  Architekttui  Rossi  nach  dem 
Vorbilde  des  Turmes  der  Marienkirche  zu  Stargard  (in  Pommern) 
erneuert. 

b.  Innere  Stadt  (Kitiigorod). 

Zwischen  dem  Kreml  und  der  innern  Stadt  liegt  der  weite  K  r  a  ß  - 
naj  a  oder  Kote  Platz  (KpacHafl  niomuAb;  P1.D4),  der  größte  und 
berühmteste  Moskaus  (820  m  L,  160  m  br.),  w.  begren/t  von  der 
Zinnenmauer  des  Kreml,  ü.  von  den  Handelsreihen  (S. '288),  n.  von 
dem  Histor.  Museum  (s.  unten)  und  der  Duma,  s.  von  der  Kathedrale 
des  heil.  Basilius  (S.  287). 

Den  Haupteingang  zur  innern  Stadt  bildet  von  W.  her  das  dem 
Ausgang  der  Twerskaja  gegenflher  gelegene  Ibbbisohb  oder  Woss- 
ubmAmikua-Ihos  (Bocipec^Hoiifl  Bopoxa;  PL  D4).  Dasselbe  hat 
zwei  Thorwege  dicht  neben  einander;  über  Jedem  ein  spitzer  Turm. 
Zwischen  den  beiden  Durchgängen  am  Aufgang  zum  Kr&ßnaja- 
Platze  steht  die  1669  erbaute  , 

Kapelle  der  Iberischen  Mutter  Gottes  ( Iwerskaja  T.'tch  asAikvnJa, 
4ac6BHfl  HBepciofi  öösieü  Märepu;  PI.  59:  D4),  eine  der  berühm- 
testen Rußlands,  die  die  Kaiser  jedesmal  bei  der  Ankunft  in 
Moskau  vor  dem  Betreten  des  Kreml  aulsüchen.  Kein  Kusse  geht 
vorbei ,  ohne  einen  Augenblick  heranzutreten  und  das  Zeit  Leu  des 
Kreuzes  zu  macheu.   Die  Kapelle  ist  meist  dicht  umdrängt  j  mau 

hüte  sich  vor  Taschendieben. 

Xkas  Divaifl  bildet  nur  einen  elnalgen  aehr  kleinen  Baum;  tm  AUer- 
helUgstsn  das  berOhmteste  HeUlfeabUd  ICof haus,  das  dar  wunderthitigiMi 
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iXaehudotwörny)  Iberischen  Mutter  Gottes.  Es  ist  eine  genaue,  Im  J. 
M8  feierlieh  (unter  Pasten  und  Beten)  angefertigte  Kopie  des  wunder» 
thätigen  Marienbildes  (Wratami/a)  des  Iberischen  Klosters  auf  dem  Berg« 
Atlios  und  wurde  durch  den  A rchiinaudriten  Pachomios  und  die  Brüder- 
schaft deui  Zareu  Alex^i  Michailuwitsch  verehrt.  Das  Bild  hat  auf  der 
rechten  Wange  einen  Biß,  von  einem  Tataren  herrührend,  üm  den  Kopf 
trägt  es  ein  Netz  von  echten  Perlen;  auf  der  einen  Schulter  und  auf  der 
Stirn  grofte  KdeUteine)  darüber  eine  brillantene  Kroae.  In  der  £eke 
de«  Budes  auf  dnem  Sllbersehild  eine  griecbtselie  Inielirlft.  Bund  berum 
und  atif  den  Seiten  hängen  goldbrokatne  Geliänge  herab;  zur  Seite  Schub- 
laden mit  Lichtern,  Büchern  u.  s.  w.  Das  Bild  wird  fast  täglich  mit 
•Mh«  Pferden  oad  barhäuptigen  Livreebedienten  in  den  Strafien  Motfc»«« 
berum  gefahren  und  besucht,  ehrerbietig  vom  Volke  begrüßt,  Kranke, 
Fainilieufeste  u.  s.  w.  Es  wird  dann  durch  sämtliche  Zimmer  des  Hauses 
getragen  und  fährt,  nach  Empfang  einer  Oeldvergütung  (je  nach  Stand 
und  Vermögen  von  5  bis  100  R.)  darauf  zu  einer  andern  Familie,  die  aeinen 
Bcsiu-h  erbeten  hat.  Während  dieser  Besuche  (bis  ü  Uhr  Ab.)  hängt  eine 
Kopie  der  Iwerskaja  Mater  an  ihrer  helligen  Wohnstätte. 

üstl.  Stoßt  au  die  Iberische  Pforte  die  1892  nach  Plänen  Tscbi- 
tscliagows  in  Ziegelrohbau  aufgeführte  Dntiia  (Stadthaus;  PI.  D4). 
mit  Front  zum  Wosskress^nskaja  Platz.  Westlich  von  der  Iberischeu 
Pforte  erhebt  sich,  mit  der  Ilauptfassade  zum  Koten  Platz,  das 

HistoriBohe  Musenm  (HcTopu^iecKiti  Mya^ä;  PI.  llö:  ein 
mächtiges,  barockes  Gebäude  im  altrussischen  Stil,  1875-83  nach 
Shertvoudi  PJUUieu  lur  mehr  als  2  Mill.  K.  errichtet.  —  Eiiitr. 
262. 

Bin«  Treppe  mit  bronsenen  Löwen  wie  bei  der  roten  Treppe  (S.  373) 

fiilirt  in  den  Vors  aal.  Hier  als  Deckengemälde  (von  Toropow)  der 
Stammbaum  der  russischen  Herrscher:  unten  die  HH.  Wladimir^  Olga, 
Boris,  Qleb;  darüber  in  zehn  Reihen  68  Fürsten  bis  auf  den  jetzt  regieren» 
den  Kaiser.  Die  Vcrz,ierungeu  der  Wände  sind  im  Stil  der  Ornamente 
an  dem  Ciborium  der  Sophienkathedrale  zu  "Nöwgorod  (8.  249).  —  Rechts 
vom  Vorsaal  tritt  man  in  den  Saal  I:  Steimzbit.  Gegenstände  aus  dem 
Miatischen  Rußland,  hauptsächlich  aus  Sibirien.  —  Saal  II:  Stkiv» 
EEiT.  Europäisches  Kußland.  Waffen  und  Geräte  aus  Stein  und  Thon  ; 
ll»nimatknoeben.  Fries  von  H'osmUow  mit  Darateiinncen  aua  dem  Leben 
der  Stelnseit.  —  Saal  III:  Bbovussit.  Lausen-  und  PfeilapItBen ;  Öe* 
fäße,  Schrmuksachen,  in  den  Glaskä.sten  auch  solche  von  Gold  und  Silber; 
Kultgegenstände;  Funde  aus  dem  Kaukasus  (Eoban);  Feuerherd  aus  Si- 
birien. Beginn  der  Eisenzeit.  An  den  Wänden  russische  Karten.  — 
8 aal  IV:  EisBNSEiT.  In  den  Glaskasten  Modelle  von  Tumuli  („Kurgane* 
großenteils  Brandgraber)  und  deren  Fundstücke,  1.  die  vom  Dnjepr, 
r.  (an  der  Wand)  von  der  Wolga,  in  der  Mitte  von  Centrai-Rußland. 
Beachtenswert  die  Funde  ans  den  Oouvemementa  Kalüga;  Wladfniis, 
Rjäsdn,  Tambow  (flnnische  Volksstänime)  ;  Moskau.  Wandgemälde  von 
Siemiradxki:  Verbrennung  der  Leiche  eines  reichen  russischen  Kaufmanns 
in  Bulgary  (x.Xabrh.);  Episode  ans  dem  Kriege  Sw&tosliws  mit  JFobann 
Tzimisces  (x.  Jahrb.)  -  Saal  V:  Eisenzeit.  In  der  Mitte  die  reichhallife 
Sammlung  des  Prof.  SamoktBOMv.  L.  scythisebe  Funde  vom  Djnepr. 
Frauenstatuen  in  Kalkstein,  die  sog.  Baby.  —  Saal  VI:  Völxbh  Sud« 
HU88LAMD8.  lu  den  Qlaskästen  Gegenstände  aus  dem  Kaukasus.  Seytbt- 
sehe  Kostümflguren  in  Terrakotta.  In  der  Mitte  Modell  des  scythiscben 
Tumulus  Koul-Oba.  —  Saal  Ii:  Terrakotten,  Bronsen,  Goldscbmnek, 
Gefäße  u.  a.  vom  Schwarzen  Meer.  Über  der  Thür:  die  Buebt  von 
Kertsch  mit  dem  Königsgrabhügel  fnapcKitt  nypräHi.).  —  Saal  A :  grc)üten- 
teils  Abgüsse  von  Werken  der  ebrtstlicber  Kunst  bis  aum  vi.  Jabrh.  Die 
Wandmalereien  naeb  rOmiseben  Katabomlien;  Moealken  Baeb  den  te 
Ravenna  nnd  In  Konstantioopel  befindlichen.  —  Saal  B:  Werke  der 
ebrisUlcben  Kunst  aus  dem  Kaukasus  und  der  Krim*  Stattten  und  Xa^* 
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flteinkreuze  aus  dem  Kaukasus.  —  Saal  VII:  Kikw  (d88-1066).  Anfänge 
des  CniriBtentams  In  Bufiland.    Ad  den  Winden  Ifosaiken  naeta  der 

8<)phienkaÜiedrale  (8.  383).  In  der  Hitte  russische  Kreuze.  Hier  und  in 
Saal  VIII  u.  X  sind  manche  Gegenstände  nur  vorläufig  aufgestellt.  — 
Saal  VIII :  Kiew  (von  1056  an).  Russische  Heiligenbilder;  Frauenhauben  ^ 
Email.  Aquarelle  elter  Holzkirehen kostbmre  Kultgegenstände.  An  den 
Wänden  Mosaiken  nach  Kirchen  Kiews.  —  Saal  IX:  Nowgorod.  Aqua- 
relle von  Martiaow^  Gegenstände  aus  russischen  Kirchen  darstellend. 
Wände  nnd  Decke  aind  naeh  MotiTen  ans  Kowgoroder  Klrcken  bemalt. 

'  In  der  Mitte  des  Roten  Platzes  steht  des  Beiikaiel  Kiaiiui  oad 
Toeh&rskyt  (ndvmmii  Uniny  ■  IIoxdpcKOiiy ;  PL  26),  von  Jlfar- 
tos,  1818  enthüllt.  Auf  einem  Granitsockel,  mit  schönen  Reliefs, 

die  Opferwilligkeit  des  russischen  Volkes  und  die  Flacht  der  Polen 
aus  dem  Kreml  darstellend,  die  Bronzeflguren  Mfnins  und  Poshar- 
skijs  in  antiker  Tracht:  der  1.  stehende  Minin  gibt  dem  sitzenden 
and  sich  auf  einen  Schild  stützenden  Posharskij  das  Schwert  in 
die  Hand.  Die  Inschrift  besagt:  .,Dem  Bürger  Minin  und  dem 
Fürsten  Posharsky  das  dankbare  Rußland.* 

Während  des  Zwischenreichs  (1606-1613)  rief  in  Nfshnij  Nowgorod 
der  Fleischer  Ko$md  Minin  Stucharükow  das  Volk  zur  Befreiung  des  Vater- 
landes und  zum  Kampfe  für  den  Glauben  auf.  Das  Aufgebot  von  Nfshnij, 
SB  dem  die  Mannschaften  der  Städte  an  der  Wolga,  in  der  Ukraine  und 
am  Heere  elHeii,  etellte  Wal»  «nfer  den  Sefehl  dei  PttMten  Dm4M^  Mi€hM- 
lowiisch  Posharskij.  Am  20.  Aug.  161$  erschien  das  russische  Heer  vor 
Moskau,  die  Polen  wurden  in  St'äglgem  Kampfe  geschlagen,  Sigismund 
mußte  sieh  zurückciehen  und  1612  feierten  Moskau  und  da«  ganse  mitl* 
lere  Rußland  ihre  Rettung.  Posharskij  war  iSJS  geboren.,  unterzeichnete 
1598  uuter  den  Hofbeaniten  den  Wahlbrief  über  die  Erhebung  Bon's  Go- 
dunuws  auf  den  Thron,  schlue  1608  bei  Kolömna  den  dritten  falschen 
Iteftr^  aufs  Haupt,  cerstreate  1609  die  Räubersehar  des  Atamän  Ssalkdir, 
erhielt  1610  bei  dem  allgemeinen  Aufstande  Ssaraisk  in  der  Treue  gegen 
Wassili],  stritt  1611  unter  den  Mauern  Moskaus  und  wurde  verwundet  in 
des  IVoiakU- Kloster,  dann  naeh  seinem  Erbgute  Im  Kreise  Pnrez  ge- 
bracht, wo  Minin  zu  ihm  kam.  Er  war  Stolnik  (Truchseß)  und  WUlde  unter 
Michael  Feödorowitsch  unmittelbar  zum  Bojaren  erhoben. 

Neben  der  Basilius  -  Kathedrale  die  Lobnoje  Mjösto  (ioÖHoe 

■"bCTO;  PI.  105:  D  4),  d.  h.  Schädelstätte,  eine  tribünenartige, .vojö 

einer  steinerneu  Balustrade  umschlossene  runde  Erhöhung. 

Im  i.  1005  wurde  der  falsche  I>mftr^  an  der  Lö'bnoje  MJesto  feier- 
lich empfangen;  1606  schleppte  das  wütende  Volk  den  ermordeten  Dmftrij 
hierher;  in  demselben  Jahr  wurde  hier  Iwin  Schüiskij,  und  nach  ihm 
1613  Michael  Feödorowitsch  zum  Zar  ausgerufen.  Zur  Löbnoje  Mjdsto 
kamen  die  feierlichen  Prozessionen,  bei  denen  der  Zar  den  Esel.,  auf 
dem  der  Patriarch  saß,  bis  zur  Kathedrale  der  Himmelfahrt  Maria  leitete; 
hier  fanden  ^\ic)k  Sonntags  religiöse  Disputationen  statt  und  von  hier 
wurden  die  UkMe  der  Zaren  »«sgemfea. 

Am  SfidoDcU  des  PUUes  erhebt  sieh  die  Kathedrale  det  heil. 

Basilini  oder  WasHlif  Bliulienny  K.,  eigentlich  K,  %uMariä  Schutt 

und  Fürbitte  (DoKpÖBCiüfl ^6öpi  BaciiiuBjaM6iuiaro;  PI.  56 :  D  4), 

ein  höchst  bizarrer  Bau,  T<|nlfrin  dem  Schrecklichen  1554-57  zum 
Andeiikeu  an  die  Eroberung  von  Kas4n  erbaut.  Der  Sage  uach  werden 
nach  der  Vollendung  dem  Architekten  die  Augen  ausgestochen, 
damit  er  nicht  noch  ein  solches  Meisterwerk  schaffen  könne.  1611 
wurde  die  Kirche  von  den  Polen,  1812  von  den  Franzosen  geplün- 
d^n  u^d  i^i  einen  Stall  vexwaA^eiti  4^39-46  in  ihrer  ursprünglichen 
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Form  wieder  hergestellt.  Die  Kathedrale  besteht  aus  11  kleinen 
dunkeln  Kapellen  in  zwei  Stockwerken  über  einander^  die  in  wun- 
derlichster Art  zu  einem  Ganzen  vereinigt  sind  und  von  einein 
Dutzend  verschieden  gefürmler  Kuppeltürme  gekrönt  werden.  Die 
in  allen  Farben  schimmernden  Kuppein,  teils  in  Ananas-  und 
Zwiebelform,  teils  gewunden,  teils  zackig,  facettiert  oder  mit 
Schuppen  bedeckt,  weit  über  die  schlanken  Troujmeln  hinausquel- 
leiid  und  von  schweren  Kreuzen  überragt,  machen  in  Verbindung 
mit  der  iiberschwänglich  reichen  Dekoration,  bei  der  mehrfach  Re-' 
naissance-Motive  benutzt  zu  sein  scheinen,  einen  seltsamen,  pbau- 
testischen  Eindnick. 

Die  elf  Kapellen  des  Inneru  (Besuch  weui^  lohueud)  sind  jede  von 
einer  Kuppel  überragt  und  mit  Ikonostas,  AUären,  Ileiligenbildem  and 
Kirchengeräteu  ausgestattet.  Zwei  sind  zur  ebenen  Erde ,  in  einer  von 
iknen  Ut  der  h.  Wassilij  Blasb^nny  (gder  Oefegneie^)  begraben;  zu  den 
andern  moA  man  auf  Treppen  hlnanliteigen. 

Die  Ostseite  des  Koten  Platzes  wird  von  den  sog.  Handelereihen 
(Fi.  D4)  begrenzt.  Die  oberen  HandeUreiken  (sepxHie  ToprÖBue 
pAAu) ,  zwischen  der  Iljinka  und  der  Nikölskaja,  drei  Stockwerke 
hoeh,  mit  twei  Tttmen  in  der  Mitte  des  Hauptgebäudes,  2ö2m  Ung 
und  88  m  tief,  von  Je  drei  bedeckten  Durchgängen  (mit  Brücken 
im  %  und  3.  Stock)  in  der  Lange  und  Breite  durchecluiitteii«  wur- 
den 1888-93  Ton  A,  Pometan^ew  in  Sendstein  erbsut  (Beit- 
kosten  6,  Bauplatz  97«  Mill.  R.).  Gutes  Restaurant;  Konzertsaal 
(1000  Pers.  fassend);  elektrischer  Beleuchtung,  Dampflieisung 
u.  8.  w.  Die  oberen  lieihen  (8-8  Uhr  geöffnet;  der  Haupteingang  ist 
am  Roten  Platz)  dienen  sowohl  dem  Klein-  wie  dem  Großhandel 
(c.  1000  Geschäftsräume);  eine  Durchwanderung  ist  immerhin 
lohnend.  —  Die  mittleren  Handelsreihen^  zwischen  de;r  Iljinka  und 
Warwarka,  mehr  dem  Großhandel  dienend ,  wurden  nach  PUnen 
K,  J.  Kleins  aufgeführt. 

In  der  Warwarka  folgt  r.  das  SnämenskiJ- Kloster  (Kl.  zur 
Erscheinuiif;  der  h.  Jungfrau;  PI  81:  D4),  1031  von  dem  Zaren 
Michael  Feodorowitscli  gegründet.  —  Nebenan  das^Haui  der  Bojaren 
Bomanow  (^omx  6oflpi>  PoMäHOBUxi>;  PI.  131:  D4),  ein  auf  dem 
Abliang  der  Stral^e  liegendes  einstückiges  (nach  dem  liofe  vier- 
stöckiges) Gebäude  mit  17  m  breiter  Front  (Eintr.  s.  S.  262;  dem 
Diener  30  Kop.).  Dasselbe  giebt  dein  Besucher  ein  treues  Bild  der 
Einrichtung  reicher  russisclier  Wohnhäuser  aus  der  Zelt  des  xvi. 
u.  zvn.  Jahrhunderts.  In  ihm  ivurde  Michael  Feödorowitseh  Bo- 
m&now  geboren;  als  Zar  schenkte  er  es  dem  SnamenskiJ- Kloster 
(s.  oben).  Spiter  war  es  von  andern  Oebluden  gans  umgeben, 
wurde  1812  von  den  Franzosen  geplündert  und  1666  wieder  auf- 
gefunden. Kaiser  Alexander  II.  lieft  es  ankaufen  und  durch  den 
llofarchitekten  Richter  wiederherstellen.  Im  Erdgeschoß  die  Keller 
u.  Vorratsräume;  darüber  die  Küche  und  Dienstboteuzimmer.  Im 
weiten  Stock  die  Bojaren-Zimmer  und  eine  Kapelle.  Die  KrtU^ 
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irnja  Paläta,  das  Empfangszimmer  des  Hausherrn,  hat  eine  Wand- 
verkleidung aus  Lindenholz  und  eine  Vitrine  mit  dem  Familien- 
Tafelgeschirr,  einer  silbernen  Reiterstatue  Karls  I.  von  England  (?), 
Augsburger  Arbeit,  u.  a.  In  der  Kapelle  alte  Heiligenbilder  und 
Erinnerungen  an  Philar^t.  Im  obersten  Stock  das  lerem  oder 
Frauengemach  (vgl.  S.  278) ,  das  Schlafeimmer  des  Patriarchen 
Phüar^t,  das  Kinderzimmer  u.  a.  Auffallend  sind  im  ganzen  Ge- 
bäude die  kleinen  Thüren  und  engen  Treppen. 

In  der  Iljfnka,  der  mittleren  fast  ausschließlich  von  Groß- 
handelshäusern besetzten  Hauptstraße  von  Kitaigorod,  r.  die  1838 
erbaute  Böne  (ßHpaca;  PI.  21 :  D4;  Börsenstunde  12-1  Uhr),  mit 
der  Hauptfassade  nach  dem  kleinen  Katuninskij-Platze ;  gegenüber 
das  stattliche  HaiM  de$  Tr6i%kiJ' Klostert  zu  Ss^rgiewsk,  mit  reichen 
Magazinen.  Tom  Ende  der  Straße  am  lufiiiKiJirTReE  erstreckt  eieli 
dicht  an  der  Mauer  Ten  Kitaigorod  r.  der  BtAtßia  Plo$M$ehad 
oder  TrSdelBiarkt  bia  sur  Warwirka,  1.  die  TMütteMm,  der  Markt 
d«r  Hehler  «nd  Diel»,  Evr  ffikilak^a.  Am  UJinakiJarThor  ist  eine 
HauptttatioA  der  Pferdebahnen  (S.  259). 

InderNlk6IikaJa,  der  dritten  M««ptstrafie  der  innetn  Stadt, 
erhebt  sich  gleich  L  am  Eingang  vom  Roten  Platt  her  die  Katanache 
KtM^aU  (PI.  60 :  D  4),  1630 Tom  Fürsten  Poshteklj  znm  IHnk  für 
die  Bof^imag  BuAianda  von  den  Polen  erbaut  und  1695  «rneUt 
Daneben  das  Sa^Mno^SipäJIkiJ  (Mönchs)- Kloster  oder  Bedandi* 
kloster  hint$r  den  Bildern  (PI.  79:  D4),  1660  gegründet,  in  dem 
1685  die  erste  nss.  Gelehrtenschule  eingerichtet  wnrde ,  sn  deren 
Zöglingen  u.  a.  Lomon6ssow  (S.  290)  gehörte. 

Wolter  l.  das  Oriechisehe  (Mönchs-)  Kloster  des  h.  Nikolaus  (Hm- 
KOideBCKiü  rp6<iecintt  nyscRÖfl  MOHacTäpL;  PI.  78:  D  4),  von  Ivin 
dem  Schrecklirhen  lo5B  für  die  nach  Mof^kan  jr^kommenen  griech. 
Mönche  vom  Berge  Athos  erbaut  und  vom  Patriarchen  von  Kon- 
stantinopel abhängig  (Gottesdienst  in  griech.  Sprache);  in  der  Ka- 
pelle ein  wunderthätiges  Bild  des  h.  Nikolaus.  Gegenüber  an  der 
Ecke  der  gleichn.  Straße  das  BopojatricnsA'y- (Epiphanias-Monchs)- 
Kloster,  1296-1304  erbaut,  nach  1812  gänzlich  umgebaut,  mit  fünf 
Kirchen  und  einer  Kapelle  mit  den  Gebeinen  des  h.  Panteleimon. 

Weiterhin  1.  zwischen  dem  Griech.  Kloster  und  der  Passage  Tret- 
Jaköw  die  BynodAl-Typographie  (CnHOAäjbHaa  THnorpa«iH ;  PI.  139: 
P4),  dieältestellnlUandi,l^^^I^>^^^o>9clnreelilichen  gegrün- 
det, 1644  dvirek  Newjetow  im  got  8tU  «baut,  1814  erneut  (Elntr« 
s.  S.  Wi).  iMt  Dnaoletei  besekäftigte  eloh  Mber  banptsMlieb  mit 
dem  Dlntek  von  klrehenalawücben  BUeiem«  nenerdings  4ndi  mit 
dem  anderer  geisttielier  Werke.  In  der  Bibliotbek  (im  Hintsrge- 
bftude)  n.  a.  das  erste  in  Ru&Ialid  gedruckte  Buch  («Apollelge- 
schichte 1564);  daneben  ein  typographisches  Museum.  Im  Hof 
ein  altes  Gebäude,  mit  Fresken  aus  der  Erbauungszeit. 

Neben  der  Synodaldruekerei  /ührt  1.  die  belebte  TretjaköioskiJ^ 
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Pastage  zum  Thealer -PUtz  (S.  296).  Vom  NO.<-£nde  der  Nik61- 
skaja  gelangt  man  durch  das  Wladimir  -  Thor ,  nech  der  gleichn., 
1691  zum  Andenken  an  die  Befreiung  Rußlands  vom  Tatarenjoche 
«rbftutea  Kiiehe  so  beiunni,  «uf  den  Lubjiaka- Platz  (S.  297). 

c.  StUlwaattielie  Stadt.  JongfeniUMter. 

Längs  der  Westseite  des^eml  erstreckt  sich  Ton  der  Iberischen 
Kapelle  bis  zur  Moskwi  der  Ton  Alexander  I.  angelegte  Alexuidcr- 
garten  (AieiciMXpOBeKiH  caxi;  PI.  D4),  ein  beliebter  Spaziergang 

der  Moskauer.  Derselbe  wird  durch  eine  steinerne  Brücke,  die 
die  Tr6izkija-Pforte  des  Kreml  mit  ihrem  Vorturm  verbindet,  in 
zwei  Hälften  geteilt  und  ist  der  Länge  nach  von  einer  Lindenallee 
durchschnitten.  An  schönen  Sommer»benden  sowie  an  Sonn-  lu 
Festtagen  häufig  Militärmusik. 

Westl.  zwischen  Alexandergarten  und  Mochowija  erhebt  sioh 
die  Stadt -Manage  (PL  113:  D4),  ein  kolossales  Gebäude ,  170  m 
lang,  45  m  br.,  12  m  h.,  im  Jahre  1817  von  den  Generalen  B^tan- 
court  und  Carbonier  erbaut.  Sie  dient  als  Exerzierhaus  für  die 
Moskauer  Garnison  (wird  im  Winter  geheizt),  sowie  zu  Ausstellungen, 
Yolksfesten,  großen  Konzerten  etc. 

Hinter  der  Manege  in  der  Mochowaja  liegt  die  kais.  üniTenität 
(PI.  146:  D  4),  1755  von  der  Kaiserin  Elisabeth,  auf  Veranlassung  des 
Grafel  Iw&n  Sd»iw4low  gegründet  (in  Voihof  dessen  Mite),  gegen- 
wSitig  mit  115  Proftssoran  und  e.  4000 Studenten.  Sie  besteht  atts 
swei,  doioh  die  Nikftsluije  getrennt«!  Gebiudemassen:  f.  dem 
neuen  UniTersit&tsgebifade  (1786  erbant)  mit  dem  Veaptgebiode« 
einem  säulengescbmückten  Kuppelbau  mit  swei  FlOgebiy  won  der 
Moehowija  durch  Eisengitter  und  Hof  getrennt;  1.  der  alten  Uni- 
Tersit&t.  Die  neue  Universität  enthält  die  Auditorien,  die  Univer- 
sitätskirche und  das  sehenswerte  Zoolog.  Mweum  (Eintr.  s.  S.  262) ; 
in  der  alten  Universität  die  Aula,  die  Bibliothek  (172000  Bde.; 
Eintr.  s.S.  262),  die  mineralog.,  geolog.,  anatom.,  archäolog.,  botan. 
Sammlungen  und  das  reichhaltige  KunUmmtum  (Mys^ä  H8flnuuix'& 
HCxyccTBi;  Eintr.  s.  S.  262),  mit  Münzen,  Gipsabgüssen  u.  a.  Vor 
der  neuen  Universität  eine  1876  aufgestellte  Bromthüttt  Lomo-' 
nÖ830W8f  von  Iwanow. 

Die  Mochowaja  mündet  nördl.  beim  Ochötny  Rjäd  (S.  295)  auf 
die  Twerskäja,  während  sie  südl.  mit  ihren  Fortsetzungen,  der  Wol- 
chönka  und  PretscMstenka ,  bis  zum  Jungfernfelde  (S.  293)  führt. 
Wir  folgen  ihr  in  südl.  Richtung.  L.  in  der  Wosdwfshenka  das 
euf  dem  Platte  eines  ebemals  der  Zadn  NetalieNaifsehldn  gehörigen 
Hanses  das  MmtptareMo  de*  MUnMerimu  des  Au^em  (PL  6:  C4$ 
Diiektoi:  Hoftnelster  FOrUP*  GfoUtelii;  Bintr.s.  8.362)«  mit  mielMii 
fiehätzen  von  Urkunden  ans  der  Zelt  der  OrelVfttrsten  und  Seien 
vom  J.  1265  an,  Bibliothek,  Handschriften,  Sta^tsMegel,  ikute- 
grai^ben  u.  s.  w.,  nnd  der  KameralkQf  (Ka^önnio*  Petita;  PLiS: 

* 

Digitized  by  Google 


Briä^rkireke.  MOSKAU. 


95.  Aoffle.  ^1 


04).  —  Durch  die  Wosdwfsbenka  führt  eine  Pferdebalm  (Linie  6, 
S.  2itö)  zum  Arb&tski^a-Platz  (S.  293). 

In  der  nächsten  von  der  Mochowija  durchschnittenen  Querstraße, 
der  Sn4menka,  erhebt  sich  irlpich  r.  an  der  Ecke  das  öffentliche 
und  das  Bamjdnsow-Masemn  (MocKÖBCKift  Uy6iAHnu^  h  PyMHH- 
noBCKiti  Mya^ft;  PI.  118:  C4),  ein  auf  einer  Anhöhe  gelegenes  statt- 
liches Gebäude  in  heiterem  Renaissancestil,  die  säulengeschmückte 
Hauptfass&de  nach  der  Mochow4ja;  am  Portikus  der  Südseite  die 
Inschrift:  „Dem  Wohle  der  Aufklärung"  (öiaröe  npocB^meuie). 
Eintr.  s.  S.  262;  Eingang  von  der  Waganköwskij-Gasse. 

Den  Hauptteil  des  Museumfl  bilden  die  Tom  Grafen  Rumjanzow  1828 
dem  Staate  TermMliten  Sanunlongen,  die  in  der  Fol|;e  dmreh  Schenkungen 
und  Käufe  erweitert  wurden.  —  In  den  unteren  Räumen  die  c.  700000 
Bände  umfassende  Biblioihek  mit  Lesezimmer,  besonders  reich  an  histo- 
rtseben  Werken,  kirchenslawischen  und  altrussischen  Drucken;  unter  den 
Handschriften  die  Xoroffsche  des  Giordano  Bruno.  Im  Mittelsaal  ein 
Marmorstandbild  des  Feldmarsehalls  Qrafen  Euu^anzow  -  Sadunaiskij 
(f  17W)  «nd  ein  Porliftt  des  MmAm  des  Museums,  Grafen  Nik.  R*i- 
mjanzow^  von  G.  Dawe  (1828);  in  einem  anstoßenden  Zimmer  eine  Marnior- 
statue  des  Friedens,  von  Canova,  und  Porträt  des  Grafen  Alexander  Ku- 
mjan^ow  (f  1749)  und  seiner  Gemahlin.  —  In  einem  Korridor  die  Archive 
der  Freimaurer>Lege  und  Freimaurerin signien.  —  Weiterhin  eine  be- 
deutende Müngiammlnng  und  das  Daschkotcsche  ethnographische  Museum, 
enthaltend  die  Sammlungen  des  Weltumseglers  Otto  v.  Kotzebue  (t  1846) 
tt.  die  euflerordeuflleb  relekkeltli^  •AbteOtmtt  der  IkMemaliraehUn  der  Be- 
wohner des  russischen  Reichs,  Hunderte  von  Figuren,  trefflich  ausgeführt, 
mit  Orifinelge wändern  bekleidet.  In  den  oberen  Räumen  belinden 
siefi  die  Treehten  der  WestsUwen  ete.;  dann  die  JfiNlslltemm«m  mit 
Modellen  von  Geräten  und  Wohnhäusern  slawischer  Völker,  eine  Sammhing 
§iau>ischer  Altertümer  und  eine  mineralogische  Sammlung.  Die  Gemäldegalerie 
enthält  u.  a.  c.  560  Bilder  älterer  Meister,  die  Prof.  Waagen  auf  Befehl 
des  Kaisers  Alexander  II.  aus  der  Petersburger  Eremitage  auswählte, 
darunter  einige  gute  Niederländer,  bei  den  Italienern  menche  unechte; 
dann  die  PrJänischniiowMehe  Galerie  russisoher  Bilder,  In  der  fast  alle 
neailiKflen  neueren  Meisler  Terlreteii  sind  (herrorvulieben  des  große  Ge- 
mälde Iwanows,  Christi  Erscheinung  vor  dem  Volke,  sowie  die  Bilder  von 
Mtcasotcskijy  G.  Brüllow^  Porträte  von  Borowikowskij,  Lemtzkij^  u.  a.j. 

In  der  Snamenka  liegt  weiterhin  1..  an  der  Ecke  des  Snamenskij 
Pereülok,  die  Alexander  Kriegsschule  (PI.  2:  C4),  von  Alexanderl. 
zur  Ausbildung  von  Infanterie-Offizieren  gegründet. 

ZurMochowäja zurückgekehrt,  nehmen  wir  durch  dieWolchonka 
die  s.  Richtung  wieder  auf.  K.  an  der  Ecke  der  Antfpjewskij-Str. 
der  Kolymdshny  Dwor  (PI.  88:  C  5),  das  ehem.  Wagenhaus,  unter 
Alexöi  Michailowitsch  als  Uemise  für  die  Ilufequipagen  erbaut, 
später  in  ein  jetzt  aufgehobenes  Transportgefängnis  verwandelt. 

Die  *BrldierkMlie  (xpaHi  XpHcrA  CiNieih«M;  PI.  57:  0  5), 
die  ichSnste  Kirelie  Moskaus ,  erhebt  sich  weithin  sichtbar  am  1. 
Ufer  der  Moskwi,  auf  einem  freien ,  "von  einem  Gitter  lungebenen 
Fiats.  Kaiser  Alexander  I.  plante  die  Errichtung  einer  Kirche  zur 
Erinnerung  an  1812-14  auf  den  Sperlingsbergen  (S.  307).  Der  Bau, 
nach  PPänen  Witther gs,  begann  1817,  wurde  aber  1827  aufgegeben; 
Kaiser  Nikolaus  I.  ließ  neue  Plane  von  Thm  (f  1881)  anfertigen 
und  leg^  1837  den  Grundstein  zu  dem  Jetzigen  Bau,  der  am  26.  Mai 
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1883  in  Gegenwart  Alexanders  II.  geweiht  wurde.  Die  Baukosten 
betrugen  über  15  Mill.  R.  Die  Kirche  (102  m  hoch;  6750  qm 
Flächeninhalt)  hat  die  Form  eines  griechischen  Kreuzes  und  wird 
von  fänf  vergoldeten  Kuppeln  überragt,  von  denen  die  Hauptkuppel 
30  m  im  Durchmesser  hat;  die  Außenwände  sind  mit  Marmor  be- 
kleidet. Breite  Granittreppen  führen  an  jeder  der  vier  Fassaden  zu 
zwölf  kunstreich  in  Bronze  gegossenen  Portalen  (je  drei  an  den 
Seiten).  Das  Dach  wird  von  einer  vergoldeten  Bronzebaiu&lrade 
mnngiin.  Die  48  in  Mamor  ausgeführten  HoeliieUefs  »n  den 
Fassaden  dnd  von  LoganöwskiJ,  Bamasinow  und  Hafen  Klodt. 

Die  BodwelM  fteUea  der:  wecil.  Ataxaadev  ItafrekU,  VifcoUns 

der  Wunderthäter,  Nikolaus  von  Nowgorod,  h.  Elisabeth;  die  vier  Err- 
engel,  an  ihren  Symbolen  kenntlieb;  r.  Salbung  Salomoa;  1.  David  giebt 
Salomo  den  Flan  des  Temnelt.  SUdl.  (inr  Moakwi)  tind  die  Beiligen 
dargestellt,  auf  deren  Gedenktage  die  russischen  Seblaehten  von  1812 
fielen;  r.  l^arak  und  Debora,  1.  Moses  und  Mirjam;  an  der  Beke  r.  Abra- 
ham  und  Melchisedek ,  an  der  Ecke  1.  Davids  Empfang  nach  der  Be- 
siegung  Ooliatlis.  Öttl.  (zum  Kreml)  die  heiligen  Verteidiger  und  Für> 
bitter  Rußlands;  r.  Auferstehung  Christi,  1.  Geburt  Christi.  Nördl. 
Verbreiter  und  Verteidiger  des  Glaubens ^  Heilige  an  deren  Gedenktagen 
dte  Rateea  1818  und  IBIA  siegrelak  «ateai  ».  der  h.  Seifiaa  segnet 
Dinftrij  Donsköi  «um  Kampf  gefen  dl«  Tataren«  1.  IMeayso»  sefaet  Po- 
sbarskij  und  Minin  (8.  S87). 

Das  Innebb,  durch  60  Fenster  hell  erleuchtet,  ist  in  Gold  und 

Marmor  auf  das  reichste  ausgestattet  und  macht  einen  durchaus 

liarmonisclien  Eindruck.  Bei  feierlichem  Gottesdienst  brennen  an 

ÜIÜO  Kerzen;  berühmter  Kirchengesang. 

In  dem  Korridor«  der  die  Kirehe  im  Innern  umBieht.  sind  an  den 
Winden  auf  177  MarmoriafBln  kaieerliehe  MantflMie  ana  den  Freiheita- 

kriegen  eingegraben,  sowie  die  Namen  der  Schlachten  und  Gefechte  und 
die  der  gefallenen  Offiziere.  Vier  mächtige  Pfeiler  tragen  die  Hanpt- 
kuppel,  in  der  ein  gruf^es  Bild  des  Herrn  Zebaoth,  von  Afärkotc^  dar- 
unter Vertreter  des  Alten  und  Neuen  Testaments,  von  Köschelew.  In  den 
Nischen  der  Pfeiler:  (n.ü.)  Anbetung  der  Hirten,  (s.o.)  Anbetung  der 
Könige,  (n.w.)  der  b.  Sergius  segnet  den  Großfürsten  Dmitrii  Donskoi 
lam  Kampf  gegen  die  Tataren ,  (s.w.)  Salbung  Davids  inm  König,  tob 
Wereschtschdgiji.  In  den  Zwickeln  die  Verklärung,  die  Aufer.slehung,  die 
Himmelfahrt  Christi  und  die  Ausgießung  des  b.  Geistes;  darunter  die 
ETangelisten ,  von  Brmi  und  AerdVAi.  In  den  Tier  Kebenkuppeln :  (ö.) 
der  h.  Geist,  (w.)  der  Heiland,  (s.)  das  Christkind,  (n.)  Gott  der  Herr, 
von  Köschfleir.  Der  Ik o  n  o  s  t  a  s  ,  in  Form  einer  Kapelle,  ist  aus  weißem 
Marmor,  mit  einem  vergoldeten  Dach  aus  Bronze.  Auf  den  kaiseriicben 
Pforten  Maria  Verkündigung  und  die  vier  Evangelisten,  von  A^i^,  der 
Heiland  und  die  Mutter  Gottes  sind  von  Gorbunöw.  Bei  dem  Hauptaltar 
die  Geburt  Christi,  von  WeresehUchäffint  und  das  h.  Abendmahl,  fnrben- 
priehtiges  Oem&lde  von  SUmlradttt;  linkf  Tom  Altar  Jeeaa  in  Oetb< 
scmane,  Pilatus  überantwortet  Jesus  dem  Volke,  Kreuzt ragxing ,  rcoht.^ 
Kreuzigung,  Kreuzabnahme,  Grablegung,  von  WerttchUchägin.  In  der 
oberen  Oalerie  die  Kapellen  des  n.  «ikolaus  und  des  b.  Alex- 
ander Newskij,  beide  reich  geschmückt,  mit  zahlreichen  Heiligen^ 
bildern.  In  ersterer  zu  beachten  die  Bilder  aus  der  Kirchengeschichte, 
in  der  anderen  die  vier  Bilder  aus  dem  Leben  Alexander  Newskijs.  Im 
Westfliigel  der  Kirche-,  Taufe  der  b.  Großfttrttln  Olga,  von  A/edMS, 
darunter  Taufe  des  h.  Wladfmir  in  Korssun ,  von  Karn^jtw;  Taufe  der 
Bewohner  Kiews,  darunter  Gründung  der  Lawra  in  Kiew,  von  Mim- 
ritetkij;  Grundsteinlegung  der  Uaspenskll  Kathedrale,  von  JV/daMiiM», 
darunter  Empfang  de«  Wladifl^mhen  HaliergotliaMldea,  ven  JMUlMif 
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■■bamiBf  der  Mitski^a  Lawva»  tob  Wdii<iil>>iNi>,  daraater  die  Xtttter- 
ffHtM  «rsolMinft  dem  h.  Seiftee,  yob  JtaMMN^. 

Di«  breit«  Freitreppe  s.d.  von  der  Kirche  führt  zur  Moskiri 
hinab,  in  der  ein  steinerner  Vorhau  ein  Bassin  fOr  die  am  Jordans- 
tage stattfindende  Watserweihe  einsehlieAt. 

Die  Woleh^nka  endet  s.w.  von  der  Erlfiserhirehe  an  der  PMi9eh{f 
tenka  -Pforte^  Ton  wo  sieh  n6rdl.  der  gleiehn.  Bonlevard  (PI.  €  5)  snm 
Arhitshsja-Platze  (S.  294)  zieht.  S.w.  laufen  Ton  der  gen.  Pforte  zwei 
stattliehe  Straften  aus :  r.  die  PteUehitienka  (in  derselben  r«,  Eeke 

der  Obuchowstr.,  das  Qtneral- Depot  der  Feuerwehr,  PI.  30;  1.  die 
Alexander  '  Marien  - MädchtnichuUj  PI.  107) ;  1.  die  Ostöihtaka,  In 
letzterer  r.,  Ecke  der  Jeropkinskij'Gasse,  die  1804  von  der  Moskauer 

Kaufmannschaft  gegründete  Kommerzschiile  (PI.  ÜO:  C5);  weiterhin 
am  Ende  der  Straße,  Ecke  des  Krymskaja-Piatzes,  1.  das  Lyceinn  des 
Cäsar ewit seil  Nikolai  (PI.  106:  C  5),  nach  dem  1865  verstorbenen 
Großfürsten  Nikolaus  benannt,  eine  höliere  Schule  nacli  demVorbilde 
des  Eton  College  bei  London.  -  Zwischen  (Jstoshenka  und  Moskwa 
liegt  das  1623  vom  Zaren  Michael  Feodorowitsch  gegründete  Sa- 
tschätejewskij- Nonnenkloster  (Fi.  80:  C5),  mit  drei  Kirchen  j  in  der 
Schätzkammer  ein  mit  Perlen  besetztes  Altarkreuz  des  Zaren  Alex4i 
Miehiilowitsoh.  Ton  hier  griiT  Fflrst  Posh&rskij  (S.  287)  1612  das 
von  den  Polen  besetzte  Moskau  an. 

Vom  Krymskaja-Platz  führt  n.w.  der  breite  baumbepflanzte  Sv~ 
howskij-BviUevard  (r.  das  Proviant- Magazin  der  Moskauer  Garni- 
son }  PI.  129 :  C  5)  bis  zum  Snde  der  Pretschfstenka,  wo  sich  n.  der 
StmclinskiJ' Boulevard  (PI.  B  CS)  anschließt.  Die  s.  w«  Fortsetzung 
der  Pretschfotenka  mündet  aufdasJungfern-Feld  (Ainnue  nöie; 
PL  B  5, 6) »  auf  dem  während  der  Mongolenherrschaft  die  Muste- 
rung der  außer  dem  Jahrlichen  Tribut  an  Geld  noch  an  den  Chan 
zu  liefernden  Jungfrauen  stattgefunden  haben  soll.  Während  der 
Butter-  und  Osterwoche  findet  hier  ein  Korso  statt,  zu  dem  die 
gewöhnlichen  Iswoschtschiks  nicht  zugelassen  werden.  Die  vorzüg- 
lich eingerichtete  Universifäti -Klinik  (600  Betten)  wurde  1891 
in  Benutzung  genommen.  Das  Archiv  des  Justizministeriums 
(PL  4:  B  6;  Eintr.  s.  S.  262}  enthält  Urkunden  aus  der  ehem. 
Moskauer  Stadtverwaltung. 

Ganz  am  Ende  des  Jungfern-Feldes  das  historisch  merkwürdige 

KdwoDjöwitschij-  oder  Jungfern-Kloster  (PI.  76:  A6;  Pferdebahn 

Linie  6;  von  hier  nach  den  Sperlingsbergen  s.  S.  307),  das  von 

einer  mit  16  Türmen,  Zinnen  und  Schießscharten  versehenen 

Mauer  umgeben  ist. 

Das  N6*Bodj4witichij '  Kloiter  wurde  vom  Zaren  Wassflü  Iw&nowitseb 
1524  zum  Andenken  an  die  Wiedervereinigung  von  Ssmolensk  mit  dem 
Großfürstentum  Moskau  gegründet.  Nach  dem  Tode  des  Zaren  Feödor  T. 
Iwanowiisclt  iöOd  aakia  seine  Witwe,  die  Zarin  ireue,  eine  Schwester 
Qodunöwa,  in  dieaem  Kloster  unter  dem  Kamen  Alexandra  den  Sehleier. 
Vor  den  Pforten  desselben  erschien  dann  der  Patriarcli  Hieb  an  der 
Spitze  der  Geistlichkeit  und  bewog  Boris  Godunöw,  der  sich  ebenfalls  in 
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dM  Kloster  Burttekgezo|en  baite,  cur  AnnaluM  de^  Krone.  Im  1.  1M0 

fanden  hier  blutige  Kampfe  mit  den  Polen  statt,  die  die  teilweise 
Zerstörung  des  Klosters  herbeiführten,  das  aber  vom  Zaren  Michael  wieder 
hergestellt  wurde.  Peter  d.  Gr.  lieA  hier  seine  herrschsüchtige  Schwester 
Sophie  unter  dem  Kamen  Susaima  als  Nonne  einkleiden.  Das  von  ihr 
bewohnte  Haus  ist  jetzt  Wohniing  der  Äbtissin  oder  Igumena.  Noch 
heute  zeigt  mau  das  Feuster  ihrer  Zelle,  vor  dem  der  Zar  nach  der 
Unterdrückung  des  StroUtzen -Aufruhrs  300  derselbeii  aufknüpfen  lieft. 
Die  Hand  des  Fürsten  Cbowauskij  ^  der  ihr  besonders  nahe  gestanden 
hatte,  war  in  dem  Fenster  festgenagelt.  Gegenüber  ließ  Peter  den  hohen 
Oloekenticriii  bauen,  dessen  tJhr  die  lllnuten  seblagt  (oben  seb&ne  Auf- 
sicht auf  die  Sperlingsberge  und  die  Umgebungen  Moskaus).  —  1812  be- 
suchte Napoleon  das  Kloster;  eine  Sprengung  der  Kirche  beim  Abzüge 
der  Franzosen  wurde  von  den  mutigen  Nonnen  verhindert. 

Das  Bauptthor,  durch  das  wir  den  Klosterbof  l>etr6ton ,  bat 
einen  etagenfSrmig  aufgebauten  Turm  mit  fünf  Spitzen;  dtcbt 
dahinter  ragt  die  Hauptkircbe  mit  ihren  Ittnf  Kuppeln,  hier  und  d* 
kleine  Türme  von  Nebenkirchen  oder  Kapellen,  1.  der  grofie  Turm 

mit  den  Glocken  hervor.  Gleich  beim  Eintritte  bemerken  wir  (um 
die  Hauptkirche  herum ,  bei  den  Kapellen  und  an  der  Mauer  ent- 
lang) den  Kirchhof  mit  schönen  Grabdenkmälern.  In  der  Haupt* 

kirche  (Ssobor)  ist  wenig  Merkwürdiges,  außer  den  Gräbern  der  ersten 
Gemahlin  Peters  d.  Gr.,  Eiuloxia  und  seiner  Schwester  Katharina. 
In  der  1.  gelegenen  Nebenkirche  das  Grab  seiner  Schwester  Sophie, 
die  hier  im  J.  1704  im  Rufe  großer  Gottesfurcht  starb. 

Wir  kehren  mit  der  Pferdebahn  (Lin.  6,  S.  259)  in  die  Stadt 
zurück.  Die  Pferdebahn  schneidet  den  Ssmoltnskij-R'jnök  {Ssmo- 
lenslcer  Markt ;  PI.  B  C5)  und  führt  über  die  belebte  Arbat-Straße 
zum  Arbätskaja-Platz  {Fi.  C4),  am  W. -Ende  der  Snamenka  und 
Wosdwfshenka  (S.  290).  —  W.  führt  vom  Ssmoldnskij  Rynok  die 
SsmoHnskaja  zur  Dorogomdow  -  oder  Borodfnskij  -  Brücke 
(PI.  B5),  an  der  die  große  Straße  von  Mosliaisk  und  Borodino  ein- 
mündet und  über  die  Napoleon  1812  in  Moskau  einzog.  Pferde- 
bahnlinie n"  9. 

N.  gelangt  man  vom  Ssmol^nskij  Rynok  über  den  Nowfnskij- 
Boulevard  zum  Kudrinskij-Platz  (PI.  B  C  4),  am  Beginn  der  Ssa- 
d6waja  oder  Gartenstraße  (S.  265).  Von  hier  w.  an  dem  1803  er- 
bauten Wihoehhauie  (PL  150:  B3)  vorbei  durch  die  Kudrfnekaje 
zu  der  Bracke  (FrJdJtneMkfif  Mott)  über  die  P^dJnenuikiie'THdke 
PI.  B4).  B.  der Zoolof •  teten  (SooiarAieedM  caA%;  PI.  151 :  B3,4* 
32  Kop.) ,  als  solcher  unbedeutend ,  als  Yergnügungsort  von  den 
unteren  Klassen  sehr  besucht  (Konzerte ;  im  Winter  Eisrutschbah- 
nen etc.).  In  der  Malaja  Qrusfnskaja  das  SchtschuHnache  Alttr^ 
tümer- Museum  i  in  Anwesenheit  des  Besitzers  tagl.  10-12, 1-3  Uhr 
frei  zugänglich. 

Von  der  Prjaßnenskij-Brücke  führt  w.  (Pferdebahn  Linie  8)  die 
Bolschaja  Prjäßnenskaja  zu  dem  gleicbnam.  Thor  (PI.  B4), 
vor  dem  der  Annenische  und  der  Wagankowiche  Friedhof.  Südl. 
in  der  Nischnaja  Prjaßuenskaja  liegt  die  üniv er Htät Sternwarte 
(Pl.m:B4). 
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Wif  k«]urui  TOm  KiidcfiiikM-1^1»te  durch  dio  Powarak&Ja, 
eine  fut  ausschliAAlich  Ton  AdeUhiasein  begetzte  Straße  (in  der- 
selben r.  die  DprekHon  des  Rtichsgestiitswtstns ;  PI.  34),  zum  Ar- 
bAtskaja-Platz  Burftck,  von  hier  mit  Pferdebaha  (Linie  6)  durch  die 
Woedwiahenh*  cur  UJinak^  Pforte  (S.  289). 

d4  Hordwestliober  Stadtteil. 

Von  der  Iberischen  Pforte  läuft  n.w.  die  über  2 km  lange  T  we  r- 
sk4ja  (TeepcKfifl  /jHua;  PI.  C  D3,4)  aus,  die  Hauptstraße  Mos- 
kaus, mit  z.  T.  glänzenden  Läden.  Die  erste  Querstraße  r.  ist  der 
OcAtJ^wy  Äjäd  (S.  266),  mit  Markthallen;  1.  mündet  die  Mochowäja 
(S.  290).  Weiterhin  1.  die  Pustnikow  Passage,  mit  eleganten  Läden. 
Auch  die  weitern  Querstraßen,  die  die  Twersk&ja  r.  mit  der  Bei- 
schaja  Dmitr6wka  (s.  unten),  1.  mit  der  Nikftskaja  verbinden,  sind 
sehr  belebt,  unter  letztern  namentlich  der  Gasetny-  und  Leoni-' 
jewskij  Pere&lak.  L.,  dem  kleinen  Twersköi-Platz  gegenüber  an  der 
£cke  der  Techemysch^wsky-Str.,  das  PakU$  dß$  Oeneral-Qow 
«emeure  (Aoh%  TeHepli«-ry6eps^Topa ;  PL  33 :  OD  3  j  vgl.  S.  306). 
An  dem  3\Mr«Mi^a-  Thor  (TaepcKüi  Bop6ra),  nach  einem  ftrüher 
hier  befindlichen  Thor  henanat,  schneidet  die  Stra&e  die  die weiße 
Stadt*'  umgebenden  BonlCTards.  Nach  SW.  läuft  von  hier  der 
schöne,  fast  1  km  1.  Twersköi-Boulevard  (PL  C  3,  4)  bis  zum 
Nikitekija-Thor.  Gleich  am  Anfang  das  Fiiechkin-Denkmal  (PL  27), 
auf  einem  Granitsockel  das  Bronze-Standbild  des  Dichters  nach 
Opeküschins  Modell,  1880  enthüllt.  Weiterhin  L  das  Haus  des  Mof 
kauer  Oberpolizeimeisters  (PL  127:  C4).  —  R.  vom  Twerskfja- 
Thor  auf  dem  Strastnoi-Boulevard  das  Strastnöi- (Nonnen-) 
Monast'ßr  (Kloster  zum  Leiden  Christi ;  PL  84:  C3),  1654  vom 
Zaren  Alex^i  Michiilowitsch  gegründet,  mit  schöner  Aussicht  vom 
Turmj  dahinter  das  Erste  Mädchengymnasium  (PL  40:  C3). 

In  der  Twerskaja  folgt  r.  das  Haus  des  Civil gouverneurs  (PL  24), 
dann  1.  die  AugenkUwSk  (PL  14).  Jenseit  der  S8ad6waja  (L  Bol« 
scb&ja-,  r.  THumflUnaJa  S8ad6wija)  nimmt  die  Straße  den  Namen 
B  0 1 8  c  h  6  J  a  T  w  e  r  8  k  i  J  a  J  &  m  8  k  4  J  a  an  und  endet  an  der  Triuniph* 
pfort«  (Tpiya«dttiiiifl  sopÖTU ;  PL  BC3),  nach  der  Inechrift  auf  der 
Attika  »zur  Erinnerung  an  die  Theten  Kaieer  Alexanders  1. 1812' 
errichtet ,  einem  mit  Statuen  von  Kriegern ,  Basreliefs  und  einer 
Siegesgöttin  geschmückten  röm.  Triumphbogen  mit  drei  Thoren. 
Vor  der  Triumphpforte  liegt  1.  der  Ssmolensker  Bahnhof  (S.  258); 
geradeaus  führt  die  Pferdebahn  zum  PetröwskiJ-Park  (S.  311). 

Die  ö.  Parallelstraße  der  Twerskaja  zwischen  Ochötny  Rjäd 
und  Strastnöi-Boulevard  (s.  oben)  istdieBolschajaDmftrowka 
(PL  D3,4).  Gleich  1.  an  der  Ecke  des  Ochötny  Rjäd  der  Adels- 
kltib  (S.  261),  weiter  der  Kaufmannsklub  (S.261) ;  r.  (am  Kusn^zkij 
Pereulok)  die  Theaterschule  (PL  145)  und  am  Ende  der  Straße  am 
Strastnöi-Boulevard  die  Üniversitäts-Buehdruckerei  (PL  147).  Jen- 
eeit  des  Boulevards  setzt  sich  die  Straße  alsMilajaDmitrowka 
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fort  (in  defstlbea  gleieb  warn  di«  fermammU^  Bemälde^AuwUl'' 
hmg^  mit  meist  mkSatieliwi  Bilden  lebender  raee.  Künstlit; 
£intr.  e.  8.  262>.  Sie  kfeut  denn  die  88ad6waja  und  führt  als 
Dolgortikowskaja  bis  zum  But^rka-Schlaghaum  {Buiinkßßa 
Sasiäua;  PI.  Gl);  vorher  1.  an  der  Ecke  der  Ljäsnlile  das  große 
Centrai-Transport- Gefängnis  (PI.  23:  C2),  worin  die  zur  Ansiede- 
lung nach  Sibirien  oder  zur  Arbeit  in  die  dortigen  Bergwerke  ver- 
urteilten Sträüinge  bis  zu  ihrer  Weiterbeförderwig  untergebracht 
werden,  mit  Kaum  für  2000  Mann. 

Ö.  mündet  der  Och6tny  Bjid  (S.  295)  auf  den  weiten  Thea- 
terpiatz  (TearpäibHaH  njidmaxi;  PL  D4),  320  m  lang,  160  m  br., 
einen  der  größten  Plätze  Moskaus,  mit  einem  Brunnen,  den  die  Ge- 
stalten der  heitern  und  der  ernsten  Dichtkunst  und  der  Musik,  von 
Vitali,  zieren.  An  der  N. -Seite  erhebt  sich  das  Kaiserliehe  GroÄe 
Theater  (Bojbmö»  Teäipx,  PL  143;  S.  261),  1824  eröffnet,  nach 
dein  Brande  von  1854  von  Cavus  neu  erbaut,  eines  der  größten  und 
schönsten  in  Europa.  Der  Fassade  ist  eine  ionischer  Säulenvorhalle 
vorgelegt;  den  reliefgeschmückten  Fronton  krönt  eine  kolossale  Qua- 
driga, Phöbus  auf  dem  Sonnen  wagen.  Das  Innere,  weiß  mit  reicber 
Vergoldung,  hat  0  Ränge  und  Pütze  fftr  4000  Znsöhener.  —  Gegen- 
flber  das  weit  bescheidnere  Xtii.  Kltiiie  Üiefttor  dMjiii  tearpi ; 
PI.  144))  1B41  erbattt,  mit  Ranm  fftr  1000  Zusebener.  N.  Tom 
Kleinen  Theater  rwiscben  Petr6wke  nnd  NegUnny  Proj4^d  die 
belebten  Alexandrowscben  und  Ssolodöwnikowseben  Passagen,  der 
Mittel-  punkt  des  Mode-  nnd  Galanteriewarenbandels  (S.  260). 

Nach  N.  läuH;  vom  Tbeaterplatz  die  Petröwka  aus,  eine  der 
belebtesten  QescbilftsstraOen  der  Stadt,  mit  eleganten  I^en,  be- 
sondere in  der  ersten  Qnerstrafie  r. ,  dem  bis  lur  Lnbjinba  rel- 

chenden  Kusn^zkij  Most  (Schmiedebrücke;  PI.  D4).  Vom 
Kusn^zkij  Most  führt  die  Popöwsche  Passage  zur  Ssoffjskaja.  Am 
Ende  der  Petrowka,  vor  dem  Petröwskij  Boulevard,  liegt  r.  das 
Wyssoko-Petröwskij-Kloster  (PI.  87  :  D  3) ,  1380  von  Dmftrij  Don- 
sköi  gegründet,  mit  fünf  Kirchen  und  vielen  Grabstätten  adlicher 
Familien.  N.  von  dem  Petrowskija-Thor  (zwischen  1.  Strastnoi-,  r. 
Petruwskij-Boulevard)  1.  das  große  Katharinen -Hospital  (EKate- 
puHUUCKafl  öoibHHua;  PI.  94:  D3),  weiter  r.  die  Gendarmerie- 
Kaserne  (PI.  46).  Die  Straße  heißt  von  hier  bis  zur  Ssadöwaja  nach 
den  vielen  Wagenfabriken  Kar^tny  Kjäd.  Jenseit  der  Ssad6waja 
das  geistliche  Seminar  (MocK.  ceiiu^äpifl;  Fl.  134:  p  3).  In  der 
Ndwaja  3osb«d6mka  des  KalhaHnm'MädehmUift  (PI.  III),  das 
MnH€n  ^  Krankenhaus  (PI.  97),  des  Alexander  ^  MädckemH/i 
(PI.  110)  nnd  der  Verein  deuieeher  RHcheanffehörigm  (S.  261). 

Uber  die  Ssamottochnaja  zur  Saadowaja  zurück ,  dann  s.  über 
den  Zwetn6i  (Blu«ittn)iAQUIeT%rd  (P^  BS),  euie«  di« 
eebfinsten  Moekene  (Binmeameikt  s.  206) ,  m  (v.)  ^Om  ßakt- 
moiMU  (S.201)  Torbei  snr  Tr  ttbümdiuM«  HMOMhadk;  Vh  Dfltli, 
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einem  Sonntags  äußerst  belebten  freien  Platze  zwischen  PetrowskiJ- 
und  Roshd^stwenskij  -  Boulevard ,  mit  dem  eleganten  und  sehr  be- 
suchten ErmUa9e''B$8taurant  (8.  2dS}.  Von  hier  entweder  r.  über 
dtn  bOebten  NegHnn7ProJ<sd(Pl.D3,4),mHtei80i  dnreh 
Prof.  Byk6wBklJ  erbttntMi  RHehihamk  (PI.  oder  1.  dnrek  die 
Roekdislwenke  warn  TbeetefpUti  swttek.  In  lefesteier gleieb  1. 
das  Ro$!M9iwen$MJ''N<mnenkhsier  (PL  78:  03),  togebliob  aebon 
1386  gegründet,  mU  drei  Kircbea.  Wellerbia  r.  ui  der  Stelle  der 
ebem.  UniTereltftte «KiiRik  das  Kunstgewerbe- Mtueum  (xyAÖsec- 
TMnoiipoMämjieHHiifl  Mys^ü ;  PI.  1 16 :  D  3,4 ;  Kintr.  s.  S.  262),  1868 
gegründet,  1892  hierher  übergeführt.  Es  enthält  reiche  Muster- 
sammlungen russischer  Architektur,  Maleieiy  ÜraAmeBtib,  Fayen- 
cen; jepenische  Erzeugnieee;  Möbel  vu  a. 

e.  Hordöitliober  Stadtteil. 

Vom  Theaterplatz  (S.  296)  führt  ö.  der  Teatralny  Proje'sd,  am 
s.  Ende  des  NegHnny  ProJ^sd  und  der  Koshdt^stwenka  (s.  oben)  vor- 
bei, auf  den  vor  dem  n&rdl.  (Wladimir-)  Thor  von  Kitaigorod  ge- 
legenen LnbJ4nka-Platz  (Jyöinena  uomaA^^  PI.  D4).  Naeb 
N.  bzw.  NO.  laufen  Ton  bier  zwei  große  Straßenzüge  ans,  die  Ln- 
bjinkaiindMiJaßBfEk^a.  InderBoUebijaLmbj4Bka(Pl.D4, 
3),  dem  Havpitsitz  dei  YeiaiebaraBgigee^ehalleii,  r.  das  driite 
eymmat§um{Vl,31)i  amBndedeffStraQel.das£Mi(iMfe(/(Möncib8>- 
£lO0ter  oder  Kloster  der  Btgtgnun^  (CptTencKitt  nyscjidM  womMr 
eräpfc;  PI.  83 :  D3),  auf  dem  früher  außerbalb  der  Stadt  gelegenen 
Kv tschko' Felde y  dem  ebem.  Riohtplatz,  an  der  Stelle  erbaut,  wo 
1395  (las  berühmte  Wladfmirsche  Marienbild  (S.  272)  mit  großer 
Feier  empfangen  wurde.  —  In  der  mit  der  Großen  Lubjanka  o. 
parallel  laufenden  Mälaja  Lubjanka  (PI.  D4, 3)  liegt  r.  die 
franz.  St.  Ludwigs- Kirche  {FL  Qi)^  1791  gegründet;  dann  am  Ende 
der  Straße  r.  im  Miljütinskij-Pereülok  die  kath.  St,  Feter-  ii. 
Faulskirche  (PL  64). 

Die  nördl.  Fortsetzung  der  Gr.  Lubjanka,  jenseit  des  schönen 
Rosbddstwensky-BouleTards,  heiAt  Ssr^tenka.  Am  Ende  dersel- 
ben auf  dem  8§6dkar§^jnaim  i»  der  Ssadöwaja  evbebt  «Sth  der 
MMuurw-Sam  (CyxapeM  (Mmu;  PL  D3i  Bintr«  s.  S.  262),  1689 
ton  Peter  dem  Großen  tu  Sbren  des  Ssdebaiewsdiea  Regiments 
erbaut,  unter  deesen  Sebnta  sieb  der  Junge  2Utf  mit  seiner  Mutter 
wftbrend  des  Stielitzen-Aufstandes  1682  nack  dem  Trdisa^Klostor 
retten  kennte.  Später  hielt  Peter  bier  Staatarata-Sitzungen ;  auch 
soll  er  als  Großmeister  der  Loge  Neptun  -  Gesellschaft  hier 
Sitzungen  gehalten  haben.  Das  Gebäude  diente  bis  1715  als  Navi- 
gationsschule, dann  bis  1806  als  Sitz  des  Admiralitäts-Kollegiums 
und  wurde  1834  für  seine  jetzige  Bestimmung  als  Wasser-Reservoir 
eingerichtet.  Es  besteht  aus  einem  viereckigen,  40m  L,  24m  br. 
zweistöckigen  Unterbau  ,  mit  zwei  Wasserbecken  (1230  Hektoliter) 
im  Obern  Stock  für  die  Wasserleitung  (S.  29ö,  314),  und  einem  57  ni 
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h.  achteckigen  Turm  in  Tier  Etagen  üb«r  dem  Thorweg ,  der  die 
Sntflenka  mit  der  Bnten  MettsdiinAkaJ«  vert^indet  Von  d«r 
FUtlfonn,  En  der  eiM  Wendeltreppe  emporführt  (273  Stufen)  ent- 
fialtet  8ioh  eine  praolitroUft  Bandsiclit  über  die  Stadt  —  An  der 
N.- Seite  dee  Sidehaiew-PUttes  liegt  das  gioft«  Sek^nmd^fmgidie 
Kranken"  undArmenhanu  (PI.  1(X>)|  TomGraÜHiNik«  Sebemilljew 
1S03  gegründet. 

N.  läuft  vom  Ssücharew - Ttmn  die  breite  P^rwaja  Mest- 
schänskaja  (P1.D3,  2;,  i)  bis  zum  KrestöwskiJa'Thar  (Pl.Di). 
Hier  die  beiden  mächtigen  Wasserttirme  der  1893  vollendeten 
Wasserleitung  (Zutritt  tägl.  2-4  Uhr  auf  Karten ,  die  in  der  Duma 
ausgegeben  werden).  Jeder  der  Türme  faüt  150000  Wedro  Wasser; 
von  der  Plattform  schöne  Aussicht.  Das  Wasser  wird  von  Grofi- 
M^tischtschi  (S.  314;  17  W.  von  Moskau)  durch  einen  Aquädukt 
bis  Alex^jewskoje  (S.  313)  geführt,  durch  Dampfmaschinen  in  die 
Türme  getrieben  und  von  hier  über  die  Stadt  verteilt.  R.  am 
0roeh6l8kij  Peredlok  der  Boiamitehe  Oarten  der  Univeraitit, 
scbon  TMi  Peter  dem  Chroßen  angelegt  (PI.  TSt^  Bintr.  a.  S.  262) ; 
weiter  am  Protop6p#irdLtl  Pmdlok  da«  NäbükaumdU  ArmmUimm 
(PL  11:  E  2). 

Wir  kehren  zum  Lnbllnlca-Plata  soordek.  In  d«r  MJ  Al&nls-' 

kaj  a  gleich  1.  das  OeUtliche  KonaUtorium  (AyxÖBHaa  KOHCncröpia; 
PI.  25 :  D  4),  zwischen  den  Kirchen  dtr  Qnhemkijachen Mutter  Qottee 
und  dee  h.  Johanne$  des  Täufers  gelegen.  Das  Gebäude  des  Kon- 
sistoriums soll  unter  dem  Großfürsten  Wassflij  IV.  Iwänowitsch 
gebaut  worden  sein  und  als  erzbischöfliche  Residenz  (PasaHCKoe 
apxiep6äcKoe  noAB6pi»e)  gedient  haben.  Ende  des  xyii.  Jahrb., 
unter  Fe6dor  III.  Alexöjewitsch,  wurde  es  in  ein  Hospital  für  Ver- 
wundete, 1742  in  ein  Archiv  umgewandelt;  1774-1801  was  es  Sitz 
der Geheimen  Expedition",  dergefürchteteu  Untersucbungsbehörde 
für  politische  Verbrecher ;  seit  1833  dient  er  seinem  jetzigen  Zweck. 

Weiter  in  n.  ö.  Richtung  durch  die  Mjaßnfzkaja,  au  deren 
Bnde  I.  die  Kumi-ÄhademU  #der  Kiln9a§r$diuU(yL  104);  r.  das 
Bawpt'Pe^amtlVL  128  ^  S.  260)  and  neibenan,  £cke  des  TsehüUy- 
Prad  BoideTarda  (nach  dem  «reinai  Tieioh*  am  Bnde  ao  be- 
nannt), das  Hav^t*  TeUgrapiimmMt  (PI.  142).  Die  IQeAnfifci^ 
endet  an  der  Ssadöwaja  (Gartenstraße,  S.  26ö);  kurz  vorher 
tweigt  die  eigentliche  Hauptstraße  r.  ab  au  der  Boten  Pforte  (Rpio* 
HUB  Bopöra;  PI.  132:  £3),  einem  geschmacklosen  Triumphbogen 
mit  drei  Durchgängen,  im  Kronungsjahr  der  Kaiserin  Elisabeth  Pe- 
trowna  1742  auf  Kosten  der  Moskauer  Kaufmannschaft  errichtet. 
Das  Thor,  rot,  Ornamente  und  Säulen  weiß  angestrichen,  ist  mit 
Reliefs  geschmückt  und  von  einer  vergoldeten  Bronze-Statue  dee 
Ruhmes  gekrönt. 

Der  Pforte  gegenüber  liegt  r.  der  Sapdßny-JOwor  (PI.  133:  D3), 
ein  weitttnflges  Gebäude  im  ital.  Stil,  1753  von  der  Kaiserin  Elisa- 
beth Petf6wna  erbaut,  firfiher  von  dem  Mb.  Hof  halt  während  der 
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Anwesenheit  des  Kaisers  in  Moskau ,  jetzt  von  Beamten  des  Hof- 
Biinisterfums  bewohnt.  Daneben  das  Armenham  de$  Ftinten  Kw 
tMn  (PI.  10).  Di» Ton  lii«r  bmIi  O.  ansImilMe  K6w4ja  Bas« 
minnaja,  eine  dar  itattlioiMtan  Stnfian  Moskaus ,  ist  Tomgs* 
w^aa  von  raiekan  Kanllaatan  bawolmt. 

N.  fahrt  Ton  darRotaaPlörta  dia  KaUntsahawskaJ  a  auf  dan 
gleiahiiam.  Platz,  mit  den  Bahnhöfan  der  Nikolai-,  JaroßlAwer  und 
Bi(Udntr  Bahn  (vgl.  S.  258;  im  Nikolai-Bahnhof  ein  gutes  Restau- 
rant). Von  hier  mit  Pfaidabahn  (Linia  1  u.  2,  8. 259)  über  die  Sso- 
k6lnikerOhaussee,an  dem  großen  Kräßnij  Frud  (Roter  Teich ; 
Fl.  EF2)  und  dem  nahen  Alexejewskij-  Kloster  (l.)  vorbei  bis  zum 
Ssokolniker  Thore  (vgl.  S.  314).  Unmittelbar  vor  dem  Thore  beginnt 
der  Park  von  Ssckölniki  {Ssoköln itsrheskaja  Rösrhtscha ;  PI.  E  F  G 1), 
ausgezeichnet  durch  prächtige  Tannen  und  VV  lesen,  der  beliebteste 
Spaziergang  der  Moskauer.  Früher  Urwald,  das  Jagdrevier  der 
Zaren,  die-  auf  dem  anstolienden ,  einst  ebenfalls  mit  Wald  be- 
deckten Ssok6lniker  Felde  (s.  unten)  ihre  Falkenjagden  hielten,  ist 
derselbe  jetzt  bis  zu  dem  Flürchen  Jau$a  (s.  unten)  von  zaklrei^wn 
Spaziarwagan  durahachultlan  und  mit  anmutigen  Datadhen  (S.  zxzv) 
basatxt.  Yiala  raieha  ruasisdiaKcuftnannsfamiiian  aiakan  dia  Wald- 
iuft  das  8siA6lniki  dam  ^agantaran,  abar  klalnaran  und  waldlosen 
Patr6w»ktJ-Park  vor,  sodaft  die  Zahl  dar  Sommeigista 30*40009 
batrigt.  Vom  Thor  führt  aina  kurza,  bralta  Allaa  aur  Neuen  Pro- 
menade {Nöwoje  Ouldnie),  einem  von  Gabflseh  umgabenen  RondaU. 
mit  Musikpavillon  in  der  Mitte,  wo  an  Sommerabenden  (gewöhn- 
lich Do.)  Tanzvergnügungen  und  Konzerte  (Eintr.  30  Kop.)  statt- 
finden. Von  hier  laufen  nach  N.  strahlenförmig  sieben  Durchhaue 
(Prößjeki)  aus,  die  unter  sich  wieder  durch  Querwege  verbunden 
sind;  die  elegantesten  Datschen  finden  sich  in  der  sechsten  Pröß- 
jeka.  W.  vom  Pavillon  führt  der  Weg  zur  Alten  Promenade  (Stäroje 
Quldnie)^  in  der  sich  an  Sonn-  und  Festtagen  die  unteren  Volks- 
klassen an  den  zahlreichen  weißgedeckten  Tischen  der  Ssamowar- 
Vermieterinnen  bei  Musik  u.  s.  w.  balustigan,  fttr  den  Fremden  ein 
ergiebiges  Feld  tu  Yalksstudlan.  Audi  das  am  1.  Mai  in  Ssak61niki 
atattflndanda  Volksfest  varbundan  mit  einem  Korso,  an  dem  aioh 
bauptaXeliliah  der  k5bara  Kaufknannsstand  beteiligt,  und  anderen 
z.  T.  wilden  VeignUgungen  lockt  Naahmittags  Tauaende  hevaua.  — 
Auf  dem  B9oMn,ikw  Felde,  s«&  vom  Park,  versebiedene  WoUtiftti^ 
keitaanstalten  :  das  Jermaköwsche  Spital,  das  KathaHnm- Armen" 
hatis  (PL  8:  G  1),  das  Preobrash^nskij-  Krankenhaus  mit  Irrenanstalt 
(PI.  99:  Gl),  das  Wladimir  -  Kinderhospital  (PI.  103  :G  2),  von 
fiaron  Derwis  gegründet.  —  An  der  Jausa  eine  Anzahl  Fabriken. 

Von  der  Sastawa  führt  die  Pferdebahn  (Linie  2,  S.  259)  weiter 
an  der  (r.)  eleganten  Datsche  Ssäsikow  und  darauf  (l.)  an  der  eigen- 
artigen hölzernen  Kirche  vorbei  zur  Jausabrücke  und  dem  (V4  St.) 
mitten  im  Walde  belegenen  Dorfe  Bogorodsk,  einem  beliebten 
Datscheuort. 
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Von  dm  n^Mdpi-Thmr  (PL  D  4}  8.  289;  Pibrdeb«]iii«ii  s. 
S.  258)  «ntTMlit  «ieli  Utngt  d«r  ]f«a«r  von  Kiti4gov«d  nMh  80. 
dir  IVMa-JPIate,  nadi  NW.  dw  l4i6iMBa-*Bali  (S.  297).  An 
letzterem  liegt  unweit  des  Hjfnskija-Thom  dw  ^djttohniadM 
Mnaenm  (DtimindHecKiM  Mya^ä ;  Pi.  117),  mit  reichen  technischen 
Sammlungen,  zum  gi6i^ten  Teil  von  der  polytechnischen  Ausstellung 
von  1872  herstammend  (£intr.  s.  S.262;  Sonnt.  12-2  Uhr  im  Audi- 
torium unentgeltliche  Volksvorträge).  Rechts  vor  der  Iljfnskija- 
Worota,  am  lljiiiskij  -  Boulevard,  eine  1887  vollendete  Kapelle  in 
russischem  Stil,  von  dem  Moskauer  Grenadier-Regiment  zum  Ge- 
dächtnis der  im  russ.-tiirk.  Kriege  1877/78  bei  Plewna,  Kars  u.  s.  w. 
gefallenen  Kameraden  erbaut. 

Nach  O.  läuft  von  dem  Iljinskija-Thor  die  Pokröwka  aus,  ein 
6  km  lauger  Straßenzug ,  der  sich  unter  verschiedenen  Namen  bis 
BurJantahinzieht  (Pferdebahn  n^a  «.  S.259).  Der  Anfang  der  StraOe 
bis  znm  ArmJ^uskij  Pm^lolL  haiftt  Maiosa^lkay  nack  d«nlm 
zm.  Jahrh.  hier  angMiedeltenKUlnruaten  (Maloxtoy)  benannt  (in 
derselben  1.  das  Sau$  der  FkUüi^hropüthtm  QmiMo/ii  Pi.  125). 
In  dtr  Armenischen  Gass«  L  das  Mmu^itwn  de»  Bojaren 
Matwejew  (f  1682),  des  Oheims  und  Erziehers  der  Zarin  Natalie 
Naryschkin,  Mutter  Peters  d.  Gr.;  daneben  das  Lusarewachc  /«• 
stitut  für  ariental,  Sprachen  (PI.  120),  von  den  Gebrüdern  L4sarew 
1815  gegründet,  und  gegenüber  die  1771  erbaute  Armenische 
Kirche  (PI.  55 :  E  4).  Auf  der  Südseite  der  Maross^ika  im  K  o  s  m  o- 
Damidnskij  Pereülok  erhebt  sich  1.  die  lutherische  St.  Peter 
n.  Paulskirche  (IleTpä  h  llasja  JiOTepaHCKas  uepKOBb;  PI.  65:  £4), 
im  got.  Stil  1817  erbaut,  mit  Altarbildern  von  Wach  (dabei  eine 
deutsc!i-luther.  Knaben-  u.  Mädchenschule)]  weiter  am  Ende  der 
Straße  das  Iwänuwskij  Monastyr  oder  (Nonnen-) i5C^os<er  Johannes 
d,  Täufers  (PI.  7Ö :  E4),  im  XTI.  Jahrh.  gegründet,  1812  von  den 
Franioten  niedeifsteannl,  1861  nieh  Piinan  Byh^wskUa  nsn  go- 
bant,  mit  einer  WaiSftns«htile  fftr  M&dchen. 

Bie  Foitsetinng  d«c  Marosstfika  vnn  dtr  Armenisshsn  Gasse  Ms 
snm  SemUsn6i-WaU  ist  die  eigentliche  Pokr6wk«.  Links  die 
hübsehe  HimmelllKhrtBidrehi  (PL  58:  £4),  ans  roten  Backsteinen 
erbaut  und  daher  4nsh  die  „rote  Kirche*^  genannt,  mit  13  pyra- 
midenfönnig  BnflammengesteUten  Kuppeln ;  sie  erregte  im  J.  1812 
die  Bewunderung  Napoleons  und  wurde  deshalb  vor  dem  Brande 
geschützt.  Weiterhin  r.  am  Pokr6w8kij  ^ Boulevaid  dia  groA/e  Po* 
hröwskij -Kaserne  (PI.  50)  für  2500  Mann. 

Jenseit  des  Semljanoi  -  Walls ,  in  dessen  Nähe  r.  der  Bahnhof 
der  Kursk- Nishegoroder  Bahn  (PI.  16:EF4;  S.258),  erhält  die 
Stra(^e  den  Namen  StarajaBasmännaja.  In  dieser  gleich  r.  die 
Kirche  des  h.  Märtyrers  NikUa  (PI.  63 :  F3),  1517  von  Großfürst 
Waasliij  gegründet,  1761  restaoriert.  Per  von  hier  bis  zur  Jausa 
sich  hinziehende  Stadtteil  heißt  naeh  den  ehemals  hier  Madliehen 
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ausgedehnten  BrbsenfMdMA  noch  Oor6chowoJe  P61e 

(ErbtealBld)«  An  hervorragenden  QehSndea  eind  m  nennen:  e.  Ton 
der  Nikltehirche  im  Goröchowskij  Pereülok  das  KonttanHnowsche 

Feldmesser  -  Institut  (PL  29:  F3);  weiter  in  der  Gorochowaja  das 
Lehr  fr-Seminar  (PI.  135)  und  eine  Abteilung  des  Findelhatia4$ 
(PI.  32;  S.  302);  in  der  Wosness^nskaj»  das  Elisabeth  -  Mädchen- 
Institut  (PI.  109)  und,  gegenüber,  die  hither.  St.  Michaeliskirche 
(PI.  62),  1576  im  gotischen  Stil  erbaut,  später  mehrfach  erneut. 

Am  Ra»guLjai- Flatz  mündet  1.  die  von  der  Roten  Pforte  kom- 
mende N(nL'aja  Basmännaja  (S.  299).  Die  Fortsetzung  der  Straße  bis 
zum  Jelochowskaja-Platz  (PI.  F  3)  heißt  J  el  6  ch  o  w  a ,  von  da  bis  zur 
Fokrowakij-  Brücke  (PI.  6  2)  erhält  sie  den  Namen  Pokrowskaja 
Üliza.  Weiter  6.  am  1.  Ufer  der  Jausa  liegt  die  Arbeitervorstadt 
FnohraMiuik^e^  mit  groften  Fahxiken. 

Die  erste  Querstraße,  die  von  der  Pokröwskaja  in  s.  Richtung 
abzweigt,  ist  die  NJem^tzkaJa  (Deutsche  Straße),  einst  der 
Mittelpunkt  der  früher  hier  gelegenen  DeutBckw  Varstadi^  an  die 
noch  einzelne  Namen  erinnern,  ö.  davon  liegt  der  belebte  A^e- 
metxkij  Rynok  (PI.  F3),  der  wichtigste  Markt  in  den  östlichen  Stadt- 
teilen. In  der  Nähe  s.  auf  einem  freien  Platz  an  der  Jausa  erhebt 
sich  das  Leförtowskij -  Schloß  ( jIe«i»öpTOBCKifi  ABopeui»;  PI.  124; 
FG3),  ursprünglich  von  Peter  dem  Gr.  für  seinen  berühmten  Ge- 
hilfen Franz  Lefort  erbaut,  1798  von  Paul  I.  umgebaut  und  jetzt 
von  Militärbeamten  bewohnt.  Daneben  die  kais.  technische  Schule 
(PI.  141:  F3),  1832  von  der  Kaiserin  Maria  Feodorowna  gegründet 
und  fiir  den  Unterricht  in  den  technischen  Wissenschaften  vortreff- 
lich eingerichtet. 

Wir  überschreiten  die  Jausa  auf  der  steinernen  SchloflbHieke 
(jBopuöBiiI  aom;  Fl.  74).  R.  die  B&te  Kaserne  (KpäcHm  xa- 
säpHu;  PI.  51:  G4),  ehem.  ein  Teil  des  Golowinschen  Palastes, 
mit  der  Infanterie -JunkerechvJLe  und  dem  IW  MüWr  ^QymnaHum 
(PI.  39);  dann  1.  an  dem  grollen  Kadettenplatz  das  GoUrnkuehe  Pa- 
laismii  dem  I.u.n.  Kilitärgymnasium  oder  Kadettencorpe  (PI. 38). 
Ursprünglich  hatte  sich  hier  die  Kaiserin  AnnalwÄnowna  eine  Som- 
merresidenz, Annenhof f  gebaut;  dieselbe  brannte  zweimal  ab  und 
Katharina  II.  ließ  dann  1784  durch  Bashanow  das  jetzige  stattliche 
Schloß  mit  einem  Kostenaufwand  von  4  Mill.  R.  anfführen.  Der 
Schloßgarten,  früher  ein  beliebter  Spaziergang,  ist  jetzt  ganz  ver- 
wildert. Gegenüber  auf  der  0.  -  Seite  des  Kadettenplatzes  das 
Annenhof- Wäldchen.,  mit  dem  Militär -Gefängnis  (PI.  119). 

N.  vom  Golowin-Palast  am  Lefortowo  -  Platz  erhebt  sich  das 
^ToC^e  Kriegshospital  (BoeHuuti  röcnnraifc;  PI.  96),  ein  mächtiges 
Gebäude  mit  Raum  für  2000  Kranke,  von  Peter  I.  gegründet,  unter 
Aloxandw  I.  naeh  Seemlnows  Pllnen  nmeebant.  In  der  Nike  6. 
dor  gut  gehsllene  i>e«tftcJke  jyM&o/(HtB6w>eudjiÖnaie;  PL03). 
—  Wir  kehren  übetr  die  hStoeme  Lef^iovMi^Brüeke  (PI.  G3)  cor 
Pokröwsksja  tnrflek  (Pflsrdobahn  n**  3,  s.  8.  208). 
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Tom  War w  4rk*-Plfttt  I  yoi  Am,  lAeichB.  9.  Tlior  YOn  Kitoi- 
gorod  (S.  288;  PL  D4)  fUirt  die  SsolJ&nk»  8.(k  cor  Jaiiskf)- 
Brüeke  (s.  unten).  In  der  StolJlaka  ist  r.  der  mit  zwei  Gruppen  Ton 
Titali  (Barmherzigkeit  und  Eniehang^  geeclimückte  Haupteingang 
des  großen kaiserLFindelhanset  (BocnHilTeifcHufi  aohi;  PL  31 :  E4  ; 
Besichtigung  Do.  So.  1-4  Uhr).  Dasselbe,  ein  kolossales  "weißes 
Häuserviereck,  wurde  1764  von  Katharina  II.  gegründet;  später 
kamen  der  Vormundschaftsrat  (s.  unten)  u.  a.,  endlich  die  Nikolai- 
Erziehungsanstalt  für  Waisenmädchen  (s.  unten)  hinzu.  Im  J.  1812 
diente  das  Findelha\is  als  Hospital.  Die  Anstalt  erhält  einen  jähr- 
lichen Staatszuschuß  von  über  1  Mill.  R. ,  der  hauptsächlich  aus 
dem  Ertrag  des  Spielkarten-Verkaufs  in  ganz  Rußland  herrührt. 
Die  Einrichtungen  sind  musterhaft.  Die  Zahl  der  jährlich  auf- 
genommenen Kinder  stieg  bis  auf  17  000;  die  Zahl  sämtlicher  Zög- 
linge der  Anstalt  beträgt  c.  30000.  Der  tTberbringer  erhSlt  eine 
Nummer,  unter  der  das  Kind  in  das  Empfangsregister  eingetragen 
nnd  gegen  deren  Vorweisung  es  znrflckgi^ben  wird. 

Nel>en  dem  Hanpteingang  des  Findelhanses  in  der  Sso]j&nka  er- 
hebt sich  L  der  oben  gen.  VormundMhaftira$  (mi6i]faeKÜ  conir»; 
PL  148),  in  dem  Wertoacben,  wichtige  Papiere  und  Bokumente  etc. 
aufbewahrt  werden;  dann  die  Nikolai  -  MädehenschuU  (PI.  106). 
Am  s.  Ende  der  Ssolj&nka  führt  die  JaM^Brücke  (PL  S  4)  zu  dem 
am  1.  Ufer  der  Jaüsa  gelegenen,  meist  von  den  inneren  Klassen 
bewohnten  Rogöshskaja-StadtteiL 

Von  der  Brücke  gelangt  man  1.  durch  die  Nik6lo-Jam- 
sk&ja  undWorönja  (Pferdebahn,  Linie  17)  zur  Rogöshskaja 
Sastdwa  (P1.F5).  In  der  Nähe  n.w.  auf  dem  hohen  Ufer  der  Jausa 
in  malerischer  Lage  das  Andr6now-  oder  Androniew  -  (AföncÄ«-^ 
Kloster  (Cnäco-AHApÖHbeBi»  MOHacrupb;  PL  70:  F4),  1366  vom 
Metropoliten  Alexius  erbaut,  nach  der  Zerstörung  1812  neu  auf- 
gebaut. Das  Kloster  hat  fünf  Kirchen»  von  dem  80  m  b.  Glocken- 
turm schone  Aussicht. 

Geradeaus,  dann  1.  abbiegend  führt  von  der  Brücke  ein  gleich- 
falls von  der  Pferdebahn  befahrener  Straßenzug  (Schwiwogor- 
akaja,  Balwdnowka,  Tagänka,  Sscmenowskaja)  zur  Pokröwskdja 
Scutdwa  (PLFÖ).  Innerhalb  des  Thores  Uegt  r.  das  1655  unter  dem 
Zaren  Alex^i  Michiilowitsch  gegründete  Pokrdwski^KloMter  (PI.  77). 

Zurück  zur  Taganka,  dann  1.  durch  den  Ssem^nowskij-Pereülok 
ZU  dem  an  dem  1.  Ufer  der  Moskw4  hübsch  gelegenen  NowospiAk^- 
Moaastyr  oder  aeutm  KeilMdddoiltff  (PL  74  t  £  6),  dMf  «sgeblich 
ältesten  Kloster  MosImus.  Das  Kloster ,  v<m  einer  weiften  Msttsr 
umgeben,  hat  fünf  Kirehen  und  einen  1786  neu  erbauten,  72m  h. 
.Glockenturm.  Gegründet  unter  Iwin  Kaliti  <i328-IO)  im  Krsgnl, 
unter  Iwin  III.'  (1462-1505)  auf  seiner  jetrigen  Steile  erbaut, 
wurde  es  in  der  Folge  wiederholt  durch  Feuer  lerstdrt,  aber  st«ts 
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wieder  hergestellt.  1812  wurde  es  von  den  Franzosen  geplündert, 
die  Kirchen  in  Baracken  und  Ställe  verwandelt.  In  der  Vorhalle 
der  VerMnrungskirche  (Cn^ca  Tlpeoöpas^irifl),  unter  Michael  Feodo- 
rowitsch  erbaut,  alte  Wandmalereien:  unten  griechische  Philo- 
sophen, darüber  Scenen  aus  der  russischen  Kirchengeschichte,  oben 
der  Stammbaum  Rurlks.  An  dem  Ikonostas  der  Kirche  ein  wunder- 
thätiges  Heilandsbild,  das  durch  Alex^i  Michäilowitsch  aus  Chlf  now 
hierher  kam;  hinter  dem  Altar  die  Porträte  der  10  Patriarchen. 
In  dem  Kloster  sind  mehrere  Mitglieder  des  Hauses  Romanow,  u.  a. 
Marfa,  Mutter  des  Zaren  Michael  Fe6dorowitsch ,  sowie  zahlreiche 
Angehörige  andmr  den  Romanows  verwandter  Familien  begraben. 
Die  Schatzkammer  (BUniaa)  eniihilt  vialo  Koelbarkeiten,  prächtige 
Kirdidngew&nder  n.  a. 

Weiter  nach  S.  gelangt  man  an  der  KHsMtV-Kütmu  (PI.  49) 
und  dem  Fulviffnagaa^  (PI.  130)  vorbei  znm  SiliMBow-Xloeter 
(PI.  82:  £  7),  am  8HfiwMWik^a-Thor  auf  hohem  Uferaaum  unweit 
der  Moskwi  gelegen.  1370  gegründet,  wurde  das  Kloster  1691  mit 
einer  Mauer  umgeben ,  trotzdem  aber  1610  von  den  Polen  und 
Litauern  erobert.  1812  von  den  Franzosen  in  ein  Militir-Hospital 
verwandelt,  brannte  es  zum  Teil  ab  und  wurde  dann  neu  aufgebaut. 
Unter  den  sechs  Kirchen  ist  die  der  Mutter  Gottes  geweihte  Haupt- 
kirche  besuchenswert ;  berühmter  Kirchengesang,  namentlich  an  den 
Vorabenden  der  Festtage;  reiche  Schatzkammer.  Von  dem  1839 
erbauten  100  m  h.  Glockenturm  prächtige  Aussicht  über  die  Stadt. 
—  Vor  dem  Ssfmonowskij  -  Thor  liegt  der  Liain-  Teich  (PI.  E7), 
durch  Karamsfns  ,arme  Lisa'^  bekannt. 

h.  SüdUoher  Stadtteil.  Sperlingsberge. 

Der  am  s.  Ufer  der  Moskw4  gelegene  Stadtteil  Samoskwaritschje, 
schon  in  früher  Zeit  wegen  der  Nähe  des  Kreml  bevölkert,  einst  das 
Tataren  viertel  Moskaus,  ist  jetzt  vorzugsweise  von  altrussischen 
Kaufleuten  bewohnt,  die  hier  in  stillen  Straüen,  kleinen  von  Gärten 
umgebenen  Häusern  in  der  Weise  ihrer  Väter  leben.  Der  Sehens- 
würdigkeiten giebt  es  hier  nur  wenige;  der  Verkehr  ist  gering,  im 
Frühjahr  bei  Tauwetter  in  manchen  Straften  kaum  möglich. 

Sechs  Brücken  führen  über  die  Moskwa,  DorogomÜoivskij, 
Kr'jmskij,  Kämenny,  Moskwar^zkiJ^  Üstinskij  und  Kraßnocholmskij 
MoBt.  Die  Kämenny- Brücke  {BoLschöi  Kdmermy  -  Most  ^  „Große 
Steinerne  Brücke** ;  PI.  D  5),  1634-82  erbaut,  wurde  1859  beträcht- 
lich erweitert  und  der  Stsinhan  durch  eine  von  drei  Pfeilern  ge- 
tragene guAeiseme  Bogenhrftcke  ersetzt.  —  Die  IfoiKWABiiKii- 
BBecKB  (PI.  D4),  1880  vollendet,  führt  Aber  die  dnxch  den  Ah- 
i$Uun§$  (Wodoi^wödlny)' Kanal  vom  südlichen  Stadtteile  getrennte 
Insel  und  die  Qvumumum  Bvüokm  {T^ekugiinndß;  PI.  D6),  rar 
PJitnifzkaja  Uliia,  die  am  Ss^rpuchowskij- Platz  (S.  306)  mündet. 
—  An  der  Bersseuewski^a  (PI*  CDÖ)  das  altertümliche  Haut  der 
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archäolo<ji»rhen  OtsdUckaft ,  mit  eiaeoi  kleinen  Alteitümez-Ma- 
seum  (Eintr.  8.  S.  262). 

Die  *Oftlerie  Tretjaköw  (PI.  D5),  Lawrüschenskij  Pereülok,  von 
der  Pjatiiizkaja  durch  den  Bolschöi  Tolraatsch^wskij  Per.  zu  er- 
reichen, die  größte  und  wichtigste  Sammlung  neuerer  russischer 
Gemälde  (an  1500  Nummern),  wurde  von  den  Gebrüdern  P.  und 
S.  Tretjakow  1893  der  Stadt  geschenkt.  Eintr.  s.  S.  262.  Aufbe- 
wahrung der  Überkleider,  Schinne  u.  a.  unentgeltiicli.  Russisches 
Yerzeiohmi«  16  Kop. 

ErmbsohoA.  Durch  das  Vorzimmer  tritt  man  geradeaus  in  da« 
I.  Zimmer,  mit  Handzeichnungen  und  Aquarellen:  103.  F.  A.  Bruni^  die 
kupferne  Schlange^  123.  A.  A.  Jwanow^  Erseheinung  Christi;  126.  A.  A.  Iwa- 
Bff&Qtigam  für  seine  Braut  Ohrringe  auasuehend;  366.  /.  /.  Schiichklm^ 
Tannenwald;  267.  N.  N.  Hö,  Abendmahl-,  313.  ^f.  0.  Schwarr,  Iwan  dem 
Schrecklichen  werden  bei  der  Falkeniagd  die  Handschuhe  überreicht: 
9t6.  f.P.MHh»,  HMemaAMflBär  W.  LB^Repin,  BilteiMe«  808. 
/f.  A.  larmhenko,  Bildnis;  bei  der  Treppe  auf  einem  Gestell  104,  105. 
F.  A.  Sruniy  Kampf  der  guten  und  bösen  Geister,  Federzeichnung,  Andacht 
der  Zaren.  Links  führt  eine  Treppe  in  den  I.  Stock.  —  Geradeaus  in  das 
XII.  Zimmer,  mit  BleistiftzeiennilllceB  und  Farbenskizten  von  We- 
rttchttchägin^  auf  seiner  zweiten  Reise  nach  Turkestan  1869-71  angefertigt. 
926.  Wtreichischdgin^  Gebet  am  Grabe  einea  Heiligen.  —  Rechts  da«  ILllI. 
Zimmer.  WerettkUtkdgin:  1€S1.  ati  der  Festungsmauer;  darftbef  1080. 
Sehädelpyramide,  eine  .^Apotheose  des  Krieges"  •,  1019.  zwei  Turkmenen  an 
der  HoBcheethürj  938.  Vorführen  der  aus  Menschenschädeln  bestehenden 
Kriegsbeute;  900.  zwei  Kirgisen  auf  dem  Wege  zum  Bazar;  901.  Thttren 
Tamerlans;  967.  kirgisischer  Falkenjäger;  9w.  Verkauf  eines  Sklaven- 
knahen  -,  darüber  969.  Überfall  einer  rusflischen  Truppenabteilung  durch 
Turkmenen;  970.  Unterirdisches  Gefängnis  itx  Samarkand;  auf  einem  Ge- 
stell 973.  Zwei  Derwische;  977.  turkmenische  Politiker ;  d«rüb^r  978.  Der- 
wischchor; 981.  Triumph,  v'^ie  sind  besiegt.  —  XIV.  Zimmer.  Wtrttcht- 
schägin:  1058.  Priester  der  Feueranbeter ^  1049.  maselmaniseher  Diener; 
femer  Bilder  mit  Darstellungen  aus  Ost -Indien.  —  XV.  Zimmer.  Wie- 
reschischdgin y  Bilder  aus  dem  russ.-türk.  Kriege  1877-78:  1100.  Besiegt 

J Seelenmesse);  1101.  IS^Mh  dem  Angriff;  liOS.  Vor  dem  Angriff;  darüber 
109.  Vor  Plewna ;  1101.  Skobelew  am  Schipkapaß  die  Truppen  abreitend. 

—  XVI.  Zimmer.  W.  B.  MakoviHj:  1141.  Mutter  und  Tochter;  1137.  im 
Vorzimmer:  1125.  Bankkrach;  darüber  Uli.  Besuch  der  Armen  ;  1118.  Für- 
sprecher; 1140.  beim  Friedensrichter;  1130.  Freigesprochen;  1106.  im 
Wartezimmer  des  Arztes;  1129.  Unterhaltung  zwischen  Kleinrassen.  — 
XVII.  Zimmer.  In  der  Mitte  10.  AntokoUkij^  eine  christliehe  Märtyrerin, 
Marmor.  An  den  Wänden  Studien  Ä,  A.  Iremnow$  zu  seinem  Gemälde  der 
Erscheiaungr  Christi.  —  Beehts  in  das  XVIII.  Zimmer.  W,0.  Sehmar*: 
1238.  FrüMing.swallfahrt  der  Zarin  unter  Alexei  Michailowitsch  ;  darüber 
123Ö.  Iwan  der  Grausame  an  der  Leiche  seines  von  ihm  getöteten  Sohnei. 

—  XnL  2 Immer.  Bilder  von  W.  D.  Potjenow.  Beehts:  1964.  Christus 
unter  den  Schrift^^elehrten ;  an  der  Langseite  :  1361.  See  Genezareth; 
ferner  Bilder  aus  Griechenland,  Egypten,  Palästina  und  Syrien.  In  der 
Mitte  Marmorwerke:  6.  LawereUkiJ^  italienischen  Knabe  mit  Affen;  7.  ^i»- 
tokoliimy  Iwan  der  Grausame.  —  Reehts  das  XX.  Zimmer.  W.  M. 
VTafinezow,  Studien  zu  den  Wandmalereien  in  der  Wladfmir-Kathedrale  in 
Kiew.  —  XXI.  Zimmer.  Rechts :  1406.  /.  /.  Twor0ihniMow^  an  der Kirehe; 
1418.  N.  OrfMi,  Steuerempfänger ;  1485.  PK  A.  M^mtith  BwiMmMelies ; 
1416.  S.  I.  Kuchtneirskijy  Schreiber  eines  Bittgesuches.  —  XXII.  Zimmer: 
1400.  //ö,  Was  ist  Wahrheit?;  1413.  A.  P.  RJabuschkin ,  Kreuzigung;  y.  A. 
Kmaatkin,  Ablösttng  in  Kohlengruben.  Zurück  in  das  XX.  Zimmer  ua4 
liier  hinauf  in  den 

BasraM  Stock.  IX.  Zimmer  (mit  Oberlicht).  An  der  Treppenwand : 
m,  W.M.  Wafintxow,  Freude  der  Gerechten;  811,  810,  808,  812.  /.  /.  £r«- 
»0«».  Lndteballeii.  übe»  der  1.  Thür  Bilteü  8.  myMwwi,  IM  te 
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Auftrage  der  Mosk&uer  SUdtverwaltung  gemalt.  Langwand :  793.  Ä.  D, 
Kiw$chenkOy  Kriegsrat  in  Fili,  Wiederholung  des  in  St.  Petersburg  befind« 
lieben  Originals ^  821.  i?.  /.  ßukowetzkij^  beim  reichen  Verwandten;  Jf, 
Ihi^mikoi:  80t.  »n  der  Wolga,  802.  Morgen  In  den  Bergen;  790.  Jf.  Ä,  /«ro- 
sehenko.  Überall  ist  Leben  (Strättinge  Tauben  fütternd);  796.  A.  3f.  Waß- 
»exot«,  Kamaufer.  —  Nebenan  da«  Kabinett  X:  links  572.  A.  N.  Russow^ 
Straße  in  Kairo ^  829,  A.  Jf.  Ammw,  Gekaufte  Sklavin:  864.  A.  E.  Archipoic, 
auf  der  Oka;  808.  If.  A.  Ka$satkin,  Ankunft  des  Zuges  ^  890.  A.  P.  Rasmarityn^ 
Seelenmesse.  —  XI.  Zimmer  (1.  vom  Zimmer  IX) .  Gemälde  von  0.  Achim* 
baeh^  Ä,  Mensel  ^  Meiuonniery  Calame^  Munkacsf,  Breton  ^  ßastUn  u.  a.  — 
VIII.  Zimmer  (r.  Yom  Zimmer  IX).  Links,  I.  Abt.:  /.  JET.  R^pfm^  799. 
Sophie,  Schwester  Peters  d.  Gr..  im  Nowodjewitschij-Kloster  bei  der  Hin- 
richtung der  Strelitaen,  1686  ^  74Ö.  Iwan  der  Grausame  und  sein  von  ihm 
getölaler  Sohn,  IfiBl.  II.  Abt.:  /.  JBL  Sspim,  747.  Unerwartete  Rflekkehr  iea 
Galeerensträflings;  736.  Bildnis  Anton  Rubinsteins;  741,  709.  BUdnilM. 
III.  Abt.:  I,  E,  äepin^  744.  Bittgangim  Gouvernement  KurOk.  Langwand 
(gegenüber  Abt.  III  beginnend):  789.  L.  0.  FMlcnuiJfc,  Kaehricht  aus  der 
Heimat^  772.  M.  1.  SoUchenko^  Gemeindegerieht;  /.  B.  Repin^  tarnende 
Bauern.  7ß2.  Bildnis  des  Grafen  Leo  Tolstoi.  —  VII.  Zimmer.  708.  »K. 
/.  SiurtkoWf  Verhöhnung  der  Bojarin  Morosow;  700.  W.  0.  Perotc^  Streit 
von  Kecbtgl&ubifen  und  Bafikolniken  vor  der  Zarin  Sophie;  W.  L  a»mri- 
kow:  707.  Fürst  Menscbikow  in  Beresow^,  706.  Hinrichtung  der  Strelitzen. 

—  VI.  Zimmer.  Links:  674.  W.  M.  Wafinetwa^  Zarewitseh  Iwan  (ein 
me.  Xirelieii>;  618.  IT.  />.  l^tM^f,  die  Kranke-,  Wis  Ml  Peter  d.  Or. 
verhört  in  Peterbof  den  Zarewitseh  Alexe! ,  638.  Bildnis  des  Grafen  Leo 
Tolstoi«  634.  Gethsemane;  646.  Ä.  I.  Konuehin ^  im  Klostergasthaus;  672. 
W.  it.  Wäßn^tow,  nach  der  Sehlacht  des  Pärsten  Igor  mit  den  Poiowzy ; 
688.  Jf.  D.  KiuneMOt0t  nach  dem  Essen ;  678.  R.  O.  Ssudkawskij,  Meeresttllte. 
In  der  Mitte  auf  einem  Gestell  Landschaften  von  /.  P.  Pochitonow,  — 
V.  Zimmer.  Bildnisse  von  /.  N.  Kranukoi^  u.a.  570.  Graf  Leo  Nikol. 
Tolstoi  (1873).  Rechts  Landschaften  von  F.  A.  Woisiljeto.  —  IV.  Zimmer. 
Links:  459.  F.  A.  Bronnikow ,  Sklavenriehtstätte  im  alten  Rom;  535.  W. 
Jf,  MaxUnow^  Ankunft  des  Hexenmeisters  auf  eine  bäurische  Uochaeitt 
/.  JT.  JAmmwiH^,  4M.  das  Sehwane  Keer,  darüber  461.  Oursuff  bei 
Nacht:  888.  P.  0.  Kotealewskij ,  inspicierender  Beamter  auf  Reisen;  546. 
i.  /.  iClmsr,  Waldlandschaft;  461.  N.  IT.  Newrew,  Familienstreit;  468, 
479.  /.  /.  Sehitehkin,  Roggenfeld,  Morgen  im  Walde;  495.  O.  G.  JOm- 
tojedou)  ^  ein  sich  selbst  verbrennender  Fanatiker;  A.  J.  Kuindthi^  Land« 
Schäften  (517,  518,  521,  523);  53(3.  W.  M.  Maximow ,  Erbteilung.  In  der 
Mitte  auf  einem  Gestell  Landschaften  von  BriÜlow\  auf  einem  anderen 
Gestell  471.  /.  /.  Schischkin,  Waldlandschaft.  —  III.  Zimmer.  Links: 
417.  /.  Af.  Prjaniichnikow ,  Spaßmacher;  401  Raron  M.  P.  Klodt,  Letzter 
FnUüingi  68&  A.  «Ssowrossinf ,  Frühlingsaulang;  413.  M,  äkukowt 
Olanbeneetrett;  49L  /.  M.  ly^nteMtew,  Rüekxug  der  GroOen  Armee  1819; 
444.  /.  L.  Aßknasi,  Mn .     in  der  Wüste;  438.  P.  A.  Swedonukif ,  Medusa. 

—  Links  die  Stufen  hinunter  in  das  II.  Zimmer,  mit  älteren  russischen 
Meistern  (Bildnisse).  An  der  r.  Hauptwand:  297,  289,  990.  W.  O.  Firew, 
Dostojewski)  Vogelfänger,  wandernder  Pilger;  317.  W.  J.  Jacobi^  Sträflinge 
auf  dem  Transport;  252.  K.  D.  Flawittkij,  Tod  der  Fürstin  Tarakanow; 
263.  Baron  M.  K.  Klodt^  Sonnenuntergang.  An  der  Wand  gegenüber  dem 
Eingang:  186.  /.  F.  Kapkow,  die  Braut;  134.  K.  P.  BrüUov^  Reiterin.  An 
der  1.  Hauptwand:  163.  F.  A.  Moller,  Gogol;  K.  P.  Brüllow,  Bildnisse  (132, 
134.  135,  131,  133);  102,  101.  S.  F.  SchUehedrin^  altes  und  neues  Rom;  11. 

P,  loesiii,  Im  MeHer  des  Malers.  Am  entcn  Oeetellt  flO.  Jf.  /•  Xf* 
bedew,  Alice  in  Albano;  258.  K.  F.  Huhn,  kraaksi  KM.  Am  sirellea. 
Gestell .  80,  81.  0.  A,  Kiprentkij,  Bildnisse. 

Vom  6ol8ch6i  KÄmenny-Most  ausgehend,  haben  wir  r.  die  aus- 
gedehnten Gebäude  des  früheren  Winny  und  Ssoljanöi  Dwor 
(Branntwein  -  und  Salz -Depot;  PI.  D5),  jettt  teils  der  Friedens 
rlekter-yMMmiiltuig  dienend,  teils  «le  Niederlege  ▼ermietel,  I. 
den  BMinata-FlaH  (8. 268),  den  grdfiten  Obst«  und  Fmelttinerkt 

BvftlsBd.  4.  Aull.  ^ 
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Mo8kai8.  Tob  kltr  auf  der  Mäly  KdmmmMy  Brücke  (dem  Ab* 
fithrsort  der  Dampfer  nach  den  Sperlingsbergen,  3.360  u.  307)  über 
den  Kanal ;  dann  r.  über  die  ßohckaja  Jakimanka  zum  K  a  1  ü  s  h  - 
8k»jai-Plalz(Pl.D6),  wo  r.  der  von  der  Kr^mskij-Brücke  (S.  303) 
kommende  Knjrmkij Wall  einmündet.  Nach  S.  laufen  von  hier 
vier  groÜe  Straßen  aus,  die  Kalnshskaja,  Donskäja,  Schabolöic- 
skaja  und  Myinaja.  Durch  die  letztere  gelangt  man  am  KOnnaja 
Plösrhtsehad  (Pferdemarkt,  S.  266)  vorbei  südl.  zur  Ss/rpuchow 
skaJa-Sastäwa  (PI.  D7),  in  deren  Nähe  die  große  Alexanaer-  Ka- 
serne (PI.  44) ,  das  Fml«-Bü9pital  (PL  98)  und  das  angeblich  1272 
von  dem  Großfürsten  Daniel  AloxandrowHscb  gegründete  lll»Btl>W 
{Mönchi")  Klostar  (Fl.  71),  mU  vl«t  Ktreliaiw  Auf  dam  Kinüüiolia 
(las  Klostara  Uagt  G6gol  (f  185%  bagraba». 

Am  Ende  der  Donskaja  erhebt  sich  das  von  einer  mächtige» 
viereckigen  Mauer  umgebene  Da]UÜ(6i  -  Xloatar  oder  ^<o«fer  der 
Mutier  QotttB  vgm  Don  (Aoiiclöli  ByveK^i  aoimcTupb ;  PI,  72: 07), 
1691  ^op»  Zaren  Fe6dQir  l;  IwftnoWiucli  tum  OadSchtnia  das  tbar 
dia  Tataiaa  trimmpftan  Siagaa  arbavt  imd  naah  dan»  BUda  dar 
Mutter  vom  Don ,  unter  deaaen  Sebuts  die  Bussen  sich  begeben 
betten,  so  benannt.  Innerbalb  der  1712  vollendeten  hoben  roten 
Mauern  liegen  sieben  Kirchen  und  einStiedhof,  mit  denQrabmIleru 
vieler  vornehmer  Familien  und  henrorrageuder  Personen.  Die  Haupt- 
kirche, 1684-98  von  Katharina,  der  Schwester  Peters  I.  erbaut, 
eHth&lt  eine  Anzahl  von  Freskobildern,  meist  Darstellungen  aus  der 
biblischen  Geschichte;  neben  den  kaiserlichen  Pforten  ein  Bild  des 
Erlösers  und  das  mit  vielen  Edelsteinen  verzierte  Bild  der  heil. 
Mutter  vom  Don.  Im  J.  1812  wurde  das  Kloster  von  den  Franzosen 
geplündert .  erhielt  aber  aus  d«r  f  eidzugsbeute  der  Donscfaen  Ko- 
saken reichen  Ersatz. 

In  der  Kalüshskaja  eine  Reihe  von  Wohlthätigkeits^nstalten  : 
das  Bürger^ Armenhaus  d^s  Stadt- Krankenhaus  {VI.  101)  und 

das  QcUizynsche  Krankenham  (PI.  93),  1802  für  Kranke  aller  Natio- 
nalitäten gegründet.  Dann  folgt  r.  der  auf  dem  hohen  r.  Ufer  dar 
Moskwi  gelegene  »ITeß Wt»«hiiy - P (HecKynttwÖ  PL  CT), 

der  schönste  und  bestgehaltene  der  Moskauer  dffentliehen  Parks  (tägl. 
9  U.  Tm,  bis  9  ^»  Nm.  geöffnet).  Hie  reisenden  AnUftd  des  mit 
prlicb^onB«nmgriippen,  BUmenbMtei  >  Teieben>  PavilkMel»» 
gescbmtteUen  Qarfeens  sieben  sieb  bis  wai  MerirwA  binab  nnd 
wibten  TOtt  va^diledetien  Pnnbten  retsende  4tis9lcbtan  Msf  dln 
SU4t,.  Ober  der  die  Kuppel  der  £rl$8er  -  Kircbe  (3.  ^MX  Ulilbei 
lauebtat.  Das  im  Park  belegene  kaiaerliche  Schloß  ist  Ton  dem 
derzeitigen  Oeneral- Gouverneur  von  Moskau ^  Qroftitot  SergÜ 
Alezindrowitsch,  bewobnt  nnd  nntogingllcb- 

Von  dar  KaiMiiM^-Sßif^vfß  (PI.  CT)  bann  nuin,  wann  man 
zu  Wagen  gekcoamen  Ist»  den  Ausflug  bie;  zu  dap,  4)l»fb  3Vt  bm 
aiit£Bjri)tan  %«r2<ii0i&ir^efi'i0asdeb|ian  d^Mf^ac^ifl^.THH  4»  H^ti 
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K&mm«iiiy-Braek«  •.  80^  PfMMm,  Unio  7  and  18,  s.  8. 258). 
B.  dM  HCatifmanm^A  rmenhaw  (PI.  9),  weiter  das  hoebgel«g«iie  ehe- 
malige LandhvM  de»  Sonderlings  Grafen  Mamonow  (f  1863;  PL 
112),  HHlamtaU  für  Qeisteakranke.  Von  der  Kalüshskaja» 
Sastawa  gelangt  mau  mit  der  Dampftrambahn  (S.  260)  in  5  Min. 
oder  zu  Fuß  auf  unangenehmem  Fahrweg  in  20  Min.  auf  die 

**Sperluigsberge  ( Werobjt^'wy  (üfory),  die  eine  unvergleichliche 

Aussicht  auf  das  Thal  der  vielgewundenen  Moskwa  und  die  von 

zahllosen  Türmen  und  Kuppeln  überragte  Zarenstadt  darbieten. 

Der  Anblick  ist  gleich  großartig  bei  Sonnenuntergang  wie  in  einer 

klaren  VoUmondnacht  oder  an  einem  hellen  Wintertage,   An  der 

Stelle,  von  wo  Napoleon  am  14.  Sept.  1812  vor  dem  Einzug  die 

Stadt  beobachtete,  befindet  sich  jetzt  das  Btstaurant  Kr'jnkin  (gut, 

aber  nicht  billig)  mit  Aussichtsveranda. 

Aussieht:  im  Vordergründe,  inmitten  von  Gemüsefeldern,  die  kleine, 
weifte  Tfehwlnskijscbe  Kirche;  dahinter  die  Erlöserkirche  (S.  291);  Im 
Hintergrunde  der  Kreml  mit  dem  Iwan  Welikij ;  l.  (n.w.)  du  Nowo- 
Djewitschij  Kloiter  (8.  293)^  r.  CöO»  an.  der  AlusKwä^  da«  K^ufnunna- 
Arfnenltaiii  (PI.  Q). 

P$8  m  hvwtXMm  Bergrande  sich  Mnzielieiide  I><^  Wiorob- 
jj^vfo  (ßof^ökem)  ül  eine  l^esuclito  Sonmeifiriacli«*  Hier  wolinteD 
«UJSlixIicn  walurend  einiger  Hontte  die  Torfaliren  Iwins  des 
SdurecÜielien  und  dieser  selbst.  Au  der  Stelle  des  heutigen 
SchloBH»  stand  noch  zur  Zeit  der  Kaiserin  Elisabeth  der  alte 
ll$lzerne  Dwor^z ,  in  dem  auch  der  ^ar  Boris  Fe6dorowitsch  zUr 
weilen  wohnte.  Das  Birkengehölz  soll  Peter  d.  Gr.  mit  eigenen 
Händen  gepflanzt  haben.  —  Von  hier  nach  Tröiikoje,  Pokrövf$koJ$ 
etc.  s,  S.  311. 

Ein  steiler  Fußpfad  (1.  vom  Restaurant  die  Stufen  hinunter, 
unten  sich  r.  halten)  führt  den  Abbang  der  Sperlingsberge  hinab  zu 
der  Moskwd  und  dem  Landungsplatz  der  Dampfschiflfe  und  Ruder- 
boote. Ebenda  die  Fähre  nach  dem  jenseitigen  Ufer,  von  wo  man 
über  das  Jungfernfeld  (S.  299}  zur  Stadt  zurück  gelangen  kann. 

26.  Umgebungen  von  Moskau. 

Wie  Moskau  das  Andenken  au  den  Glanz  des  alten  Zarentums  be- 
wahrt^ so  erinneni  die  vielen  prächtigen  Schlösser  und  Edelsitze  seiner 
Umaebuni;  an  die  Zeit  eine«  reiehen,  prftohtUeb enden  Bojareiitums.  Wai 
landschaftliche  Schönheit  anlangt,  kann  sich  Moskau  sehr  wohl  mit  St.  Peters- 
burg messen.  Am  schönsten  ist  es  im  Frülgahr^  im  Juli  ist  am  Tage  die 
niM  evivMiwI,  «II  btt  s«  87»  0.,  dto  Abende  dagefMi  afaid  kühh 

Pi«  meisten  inlareManten  ÖrtUehkeiten  der  Umgebung  von  Moskau 
liegen  unweit  der  Bahnen.  Doch  ist  es  beauemer,  für  eine  bestimmte 
Zeit  mit  einem  Iswöschtschik  (S.  959)  ein  Abkommen  ^u  trclTen.  Nach 
den  besuehteren  Ausflugsorten  f«b6ii  ttetaftnaU  läglieb  Lineiktn^  6-8  sitzige 
Wagen  in  der  Art  der  Omnibus,  nur  von  den  niederen  Volksklassen  be- 
nutxt  i  »ie  fahren  ab  f  ob«id  alle  ?lät^e  beaetat  sind,  stellen  ab^r  Abends 
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h  IMmMmwo.  JDMüiliWt* 

Wir  v^rltssen  Moskau  dvrcli  die  am  Bnde  der  Stadt  g«- 
lageiia  Freohradi^MkaJa''8a9i&wi  (PL Hl);  unweit  am  €ht^ 
lowtkif'Baeh  das  Klotter  und  der  Kitehhof  der  AUgläuM^Wi, 

8W,  Tielierkiiowo,  ^epKiiaoBO,  uraltes  Dorf,  ehemals  Fa- 
milienstammg^it  des  Metropoliten  Alexius  (S.  268).  Am  6.  Ufbr  des 
Sees,  in  den  die  Siötienka  fließt,  ein  1819  tou  Efsekof  Serapion 
erbautes  ArmenAatit. 

10  Ufr,  IniAUowo,  BsnafljOBO,  das  alte  Stamm|;ut  der  Familie 
Rom&now,  ehemals  eine  Musterfarm  derberen  und  hSuflg  Aufenthalt 

derselben.  Alex^i  Mi chiilo witsch  erbaute  die  Kirche,  die  voii  Fe6- 
dorlll.  Alex^jewitsch  1679  umgebaut  wurde.  Das  von  Alex^i  auf 
der  Insel  zwischen  dem  Sserebrowka  -Bach  und  demWinogrddny- 
Teich  errichtete  Schloß  existiert  nicht  mehr;  auf  seiner  Stelle  er- 
hebt sich  inmitten  von  Parkanlagen  das  1839-49  nach  Thons  Plä- 
nen erbaute  neue  Nikolai-  Jimdilowskij-  Jnvalidenhaus  (Hhko* 
jaescKas  HsHSäiCBCKafl  ÖoraAijiiHii ) ,  ein  ziemlich  regelmäßiges 
Viereck  bildend.  In  dem  an  jeder  Seite  von  Türmen  flankierten 
Hauptgebäude  die  Wohnungen  der  Pensionäre  (Offiziere,  Unter- 
olüziere  und  Mannschaften).  R.  vom  Hauptgebäude  das  zwei- 
stöckige Haus  für  die  Pensionäre  des  ehem.  Generalgouverneurs 
Grafen  Sakr^wskiJ,  mit  prächtigem  Einfalirtsthor.  —  Auf  dem  an- 
dern Ufer  desTeidies  der  Winogrddny-Oartenj  zum  kais.Famflien- 
gute  Ism&ilowo  gehörig;  einen  Teil  desselben  tUMTwles  1866  Kaiser 
Alexander  II.  dem  Hospital  als  Kfickengarten.  —  Der  Wald  ▼on 
Ism&ilowo,  ^Swerine»"  (Thierpark)  genannt,  1  Vt  ^«  ▼om  Dorf,  ent- 
hält viele  malerische  Partien  und  bedeutende  Bienenzfichtereien, 
auch  eine  Versuchsstation  fQr  Seidenittcht,  wird  aber  nur  selten  be- 
sucht (einfache  Erfrisch.). 

8.  Xuftkowo*  Xosaino. 

Zu  Wagen  oder  mit  der  Bahn.   In  letzt«nn  FaU«  basust  man  eat* 

weder  die  Bahn  HMkau-Nisbnij  (8.  321)  bis  zur  (7  W.)  Stat.  Kußkowo, 
oder  die  Bahn  Moskau -lyäaan  (S.  362)  bis  zur  W.}  8Ut.  Perowo,  in 
der  mUie  Ton  EMonm  Und  EOMtae« 

12  W.  IbafikäiwOf  KycaoBO,  ist  seit  Anfang  des  xvi.  Jahrh.  im 

Besita  der  Grafen  Scherem^tj  ew.  Das  pritehtig  elugeriehtete  JGTemia- 

haU8  (Zutritt  gestattet)  enthltt  eine  Oemiidegalerie  <BUdniese);  in 

der  NIhe  die  Eremliage,  zuweilen  als  Speisesaal  gebraucht,  i|^d  eine 

Muschelgrotte.  In  dem  gut  gepflegten  Oarten  eine  Orangerie  sowie 

xahlreiche  Marmorstatuen ,  Büsten  u.  s.  w.  Die  Büsten  und  swei 

Säulen  schenkte  Katharina  II«  dem  Grafen  Peter  Scheremdljeve ;  die 

nietallnen  Inschrifttafeln  wurden  1812  von  den  Franzosen,  die  sie 

für  Gold  hielten,  geraubt.  In  der  Kirche  einige  kostbare  Gerate. 

Von  KuQk6wo  führt  südl.  ein  Fußweg  (ÖW.)  durch  den  Wald  nach 
•lern  We^/^enSee  (Biioe  öeepo),  an  dem  in  anmutiger  Lage  das  Dorf 
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gen  Ml,  Nikottms  Wftowk  CwtAwo  HuMi«  HyxoTBÖpim) ,  1675 
erbaut,  mit  Türmen,  Schiefischarten  u.  s.  w.;  in  derselben  ein 
Bild  dei  heil«  Nikelirae,  das  der  ÜberUelerong  neoh  un  hettigen  See 
(«.  unten)  anllfeAimden  wurde,  Ctogenstend  der  Yerehmng  für  lahl« 
reiche  Wallfahrer*  Die  zweite  Kirehe  des  Ortes ,  die  Tröizkaja* 
K^nhe,  1823  erbaut,  bewahrt  in  einem  diamantbesetzten  Schrein 
ein  aus  Modena  stammendes  MadonnenbiM  ,  das  Peter  d.  Gr. ,  der 
sich  zeitweilig  in  K6ssino  aufhielt,  im  J.  1717  schenkte.  Das  alte 
Schloß  (BäpcKiÖ  AOHi»)  und  der  Garten  sind  verfallen.  —  Der  Ueilige 
See  (CsflTÖe  Ö3epo),  ^/t  W.  s.o.  vomDorl,  ist  ein  klares,  tiefes  Gewäs- 
ser von  c.  420  m  Durchmesser.  Ander  NW. -Seite  dicht  am  Ufer  eine 
altertümliche  kleine  Kapelle  mit  zwei  Kuppeln,  die  Stätte  des  wun- 
derthätigen  Bades  bezeichnend,  zu  dem  alljährlich  im  Sommer  lau- 
sende von  Pilgern  nach  K6ssino  kommen. 

3.  Ljnblino.  Zarizino.  Kolomenskoje. 

Moskau-KurAker  lüsenbabn  (8. 366) :  bis  läublino  in  1/4  St.  \  bU  Zari- 

»yno  in  I/2  St. 

10  W.  Ljiblino,  1k>6jhho,  mit  zahlreichen  freundlichen  Datschen, 
liegt  in  waldiger  Umgebung  an  dem  Rande  und  den  Uferhügeln  eines 
hübschen  Sees.  Das  Herrenhaus,  mit  reich  dekorierten  Zimmern,  ist 
nur  mit  spezieller  Erlaubnis  des  jetzigen  Besitzers  Hrn.  Golowtfjew 
zugänglich.  Schoner  Garten  und  Park ;  neue  hölzerne  Kirche  im  alt- 
russischen Stil.  —  3  W.o.  von  Ljüblino  (Lineika  25  Kop.  die  Pers.) 
liegt  Xnemintki,  gleichfalls  mit  Landhäusern ;  das  Schloß  des  Für- 
sten Qelizyn ,  mit  Bildern  Ton  Bnbens  n.  a.,  ist  nicht  zugänglich. 
Im  Park  eine  16sliilige  Rotunde  mit  dem  Standbilde  der  Kaiserin 
lUria  Fs6dorewna,  Qemahlin  Paols  I.,  nnd  eine  SpitEsftule  an  der 
Statte,  wo  ein  Hans  Peter  d«  Gr.  stand. 

Weiter  über  {i2  W.)  Jtsr^hiMi)  Haltestelle  fdr  Keltaenskoje 
(S.  310),  dann  «ber  die  Moskwi. 

18  W.  tmriMjnOj  IUpino»o,  ein  von  Peter  d.  €k  an  den  moldan- 
Isehen  FOnten  Kantemir  geschenktes,  1774  Ton  der  Kaiserin  Ka- 
tharina II.  KnrQckgekanftes  nnd  mit  seinem  Jetaigen  Namen  belegtes 
I>orf.  Es  befindet  sieh  hier  ein  halbTolIendetes  und  Jetzt  als  Ruine 
dastehendes  Schloß,  dessen  Bau  Katharina  einstellen  ließ,  weil  es  ihr 
den  Eindruck  eines  von  Kandelabern  (den  Türmchen)  umgebenen 
Sarges  machte ,  worauf  sich  der  Architekt  des  in  der  That  düstern, 
bizarren  Gebäudes  erhängte.  Neben  dem  Schlosse  das  gleichfalls 
unvollendete  Schloßtheater  und  ein  ausgedehnter  Park  im  engl. 
Stil  mit  Teichen,  Brücken,  Grotten,  Pavillons  u.  s.  w.  —  Der  Weg 
von  der  Eisenbahnstation  zur  Schloßruine  (V2  •)  führt  an  dem 
sog.  Orlöwachert  Garten  (Restaur.  u.  Theater)  vorbei,  dann  über  den 
Damm,  der  den  großen  Teich  von  Zarfzyno  inzwei  Hälften  (Zarf- 
zynskij-  u.  Borlssowskij-Teich)  teilt. 
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MlMn  aw  ÜMkwi^aflMis  tbor  cUeOfiiiar  MMr«i9o>  Bj€kiiwnm 
und  DfötmtOuiSe  naeh  (2  W»»  10  W.  Von  MoskAu) 

KMAttMlikaJ«,  KMMMteiM,  in  lifHüelitr  Lige «ti* n.  üiir 4«t 
Itoiltwi,  iroa  BtmhilMii  tiw  8tidt  KoUtama  123T  gegründet.  I>«r 
Großfürst  W&ssfliJ  Iwftnoiritseh  lifeiite  dl«  1683  gmüiM  iSfiirnnM* 
fahtUkiftht  (1860  Tellig  eiTkeut)  und  den  Alten  Smnmtfpalast,  eiMfc 
Lieblingsresidenz  Iwans  des  Schrecklichen,  häufig  besucht  auch  von 
Peter  d.  Gr.,  der  beim  ersten  Aufstand  der  Strelitzen  (1.  Sept.  1682) 
hierher  in  Sicherheit  gebracht  wurde.  Auf  der  Stelle  des  baufällig 
gewordenen  alten  Palastes  erbaute  171)7  Katharina  II.  eia  neues 
Schloß,  Ton  dem  eher  nur  noch  Ruinen  übrig  sind« 

4.  Kunzewo.  Pokrowskoje»  Troiskeje. 

Tüur  zu  Wageu  (durch  die  DorOG;oinÜow*8aAtiwa  ^  PI.  Aö)  oder  mit 
BenntsiiiiB  der  Bahn  Moskau -Brest  (8.  M)  bis  (11 W.)  8Ut.  KAnsewo. 

9  W.  Unsewo  ist  ein  anmutiges  Yillendorf  (kein  Whs.  Torben- 
den),  ehemals* Eigentum  des  Zaren  Alex^i  Mich&ilowitsch ,  der  es 
seinem  Schwiegervater  KyrlUPoli^wkiOWitBChNer^schkinsefaenkte. 
Das  hochgelegen  Herrenhaus^  von  Terrassen  und  einem  schönen 
Park  umgeben,  gehört  dem  Moskauer  Kommerzlenrat  Ssoldaten- 
kow.  Dem  Herrenhaus  gegenüber  ein  Obelisk  aus  sibir.  Marmor, 
1841  errichtet,  narh  der  Inschrift  1769  von  Katharina  II.  dem  Leo 
Naryschkin  gewidmet.  Nahe  der  Orangerie  steht  eine  Qranit- Pyra- 
mide mit  Doppeladler  und  dem  Namenszuge  Alexanders  I.  sowie 
der  (russischen)  Inschrift:  „Am  4.  Juli  1818  dankte  der  preußische 
König  Friedrich  Wilhelm  III.,  als  er  Moskau  von  Kunzewo  aus  sah, 
der  Stadt  für  die  Rettung  seines  Reiches.''  Die  1730  erbaute  Klrclie 
enthält  einige  alte  Bibeln,  iöOO  und  1575  in  WÜna  gedintkt,  und 
eine  ton  Natalie  Naryschkin ,  ^er  Mtttler  Pateit  des  Otofien ,  ge^ 
stickte  Kelchdecke.  —  Ein  andern  Teil  d«8  Tfitendorfss  ist  Eigen* 
tum  des  fietni  Ssmltiiow  ;  kto  der  «sriMisdil^  'PMi  (QpnuiToe 
■icTo),  angeblich  ehemals  ein  tataris^er  Begliihnisoii 
•  10  W.  SawidloWft,  Xasi^MM  «epidMiy  hahsohai  D6ifahan 
an  der  Ssetanka,  sfi^.  Ton  Kidäsewo,  beliebter  Sammeraufenthalt 
der  Motka«er.  Auf  dem  andern  Ul»r  des  Flüßchens  das  Gut  Wot^t^ 
skoje^  mit  vielen  Villen  und  Gärten.  —  Auf  der  greßea  Patmhiirgar 
Straße  nach  Moskau  zurückkehrend,  erreichen  wir 

(ö  W.  Ton  Moskau)  Pokröwskoje,  ein  großes  Kirchdorf,  vordem 
dem  Oheim  Peters  d.  Gr.,  Leo  Kyrfllowitsch  Naryschkin,  gehörig, 
der  l693  nach  Niederwerfung  des  Strelitzen-Aufstandes  die  Kirche 
zu  Mariä  Schutz  und  Fürbitte  erbaute.  Peter  soll  mehrfach  Pokrow- 
skoje  besucht  und  auf  dem  Chore  der  durch  ihre  bizarre  Bauart 
wie  durch  ihre  alten  Heiligenbilder  bemerkenswerten  Kirche  ge- 
sungen haben.  Der  Zaren -Platz  auf  der  westl.  Seite  der  Kirche 
besangt ,  daft  die  zarische  Familie  hier  auweilen  dem  Gottesdienste 
beiwohnte.  In  dem  V4  St  entfernten  Darfe  FlU  {^m)  das  18$7 
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Abglfbfftiiill*,'  aufgebittieHimlMai  (KiiMsom^a  IsbA; 

stets  zugänglitli)  Irorin  1812  ümK  deit  Selliäebt  bei  B(»todin6  der 
TUisditche  Krie^r&t  abgehalten  wurde,  der  die  kSlIttittfit  Moekaus 
^chloA»  ^  Attf  diral  aiidem  Üf^r  der  Eämenkd, 

,  (7.W.  Yon  Moskau)  Trdiikoje  Oolenüehtftökewö ,  TpOimoD^ 

fOieHHtueBO,  alte??  Dorf,  einst  Lieblingsaufenthalt  der  Metropoliten 
und  Patriarchen  Moskaus,  jetzt  der  kaiserlichen  Familie  gehörig. 
Die  Kirche  der  belebenden  T)reifaltigkeit  (Xpai%  xcHBOHatiäliiQott 
Tpötmu)  wurde  1644  erbaut.  ■—  Von.  hier  über  die  PoJU^naJa  Oorä 
nach  WoTobJ^wo  s,  S.  307. 

5.  Petrowtk^-Park.  Petrowsko  -  Rasnmowikdj«.  Tnschino. 

Arohangelskoje.  Iljinskoje. 

Per  Petrowskij-Park  ist  Am  besten  mit  Pferdebahn  (S.  259,  Linie  10) 
zu  erreichen.  Zu  dem  wellern  Ausflug  nach  Sfkowo  etc.  nehme  man 
einen  W&gen,  wobei  matt  dleten  Ausflug  leicht  mit  dem  vorigen  ver- 
binden kann.  Gute  Cbaulisee  von  Hoskau  über  Tuschino  längs  der  Moskwa 
bis  Iljinskoje;  von  hier  eur  Straße  Muskau -Swenigorod ,  auf  der  wir 
4lrekt  Runzewo  (S.  310)  erfeiehen.  —  t>ainpfttaiiibahil  tön  det  Bntif 
ifkaja-S&stawa  8.  S.  200;  Ktkolai - KiMUlNdiA  Ml  Wt  «Mfen  fltatlim  ^W.) 
Pctrowsko-Rasumowskoje  s.  8.  256. 

Von  der  Triumphpforte  (iS.  29Ö)  führt  die  große  St.  Petersburger 
Chaussee  an  zahlreichen  hübschen  Datschen  vorüber  zum  *Petr6w- 
skij-Park  (PI,  AB  1,2).  L.  dehnt  sich  das  ungeheure  Chod^nskoje 
Feld  aus,  auf  dem  am  18.  Mai  1896  bei  einem  Volksfeste  gelegent- 
lich der  Krönung  des  Kaisers  Nikolaus  II.  über  1400  Menschen 
«imkameB«  Jens^H  des  in  def  Fem  die  Vr«i(Sis«hi»iMAden 
MUiiär 'Sammerlager  dei  Moskauer  Garnison;  n&her  «a  dür  8ta4l 
di^  Bem^Mm,  Mi  d«r  iokt  bMiAM  PfsidsrMinmi  ahg^kdlten 
««rdsn. 

DM'  PmpiwMihSA^ß  j  iTM  von  KuMm  srlHra«,  181^  von 
Napoi#iii  L  l^emknt,  iMoli  awiawn  Absnfo  -nm.  den  fHnMsen  g»* 
piAn4«H imdln  totüi  gMteelM,  i8i0  im  loiiibi«d.^otindien  Stil  mm 
g^*ili,  Iii  ^  MItlltlMB,  feurbtsttiikiges  «ebÜHle  nit  Saiüen-f«sri- 
stfi  (Beid«htigtng4en  liinem  lohnend ;  Antritt  dnrch  den  Intendan- 
ten, der  in  einem  Nebengebäude  wohnt).  Von  dem  das  Hauptgebäude 
Überragetiden  iNim  hübsche  Aussicht.  Den  Schloßhof  nmgiebt 
eine  »ä^ihtlge,  mit  Türmen,  Zinnen  und  Schießscharten  versehene 
Mauer  ^  wie  das  Schloß  aus  roten  Ziegelsteinen  mit  weißen  Ver- 
zietunten  aufgeführt.  —  tm  Petröwskij- Schloß  steigen  die  rus- 
sischen Herrscher  vor  der  Krönung  ab ,  um  von  hier  aus  in  feier- 
lichem Aufzug  in  den  Kreml  zu  ziehen. 

Der  Petröwtkij-Park,  1834  von  Kaiser  Nikolaus  I.  angelegt,  war 
mit  seinen  Datschen,  Alleen  und  Bauragruppen  früher  der  Haupt- 
schauplatz des  Moskauer  fashionablen  Lebens  und  Treibens.  Jedoch 
sind  die  Lendhiuser  des  hohen  Moskauer  Adels  jetst'  meist  im 
Beetti  von  Kliifl«ltett  «det  in  tbrgnügungsiokale  verwatidelt.  Der 
P«ift«MilHi»in  MfMiieKMtfer,  luid  melifef  1  tteitaoiftnto  {Ywd, 
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Mauritanien,  Strelna^  nunentlich  im  Winter  Naclils  bMUcbt» 
U.  a.);  in  der  ostl.  Hälfte  ein  Teich  mit  Badehäusern. 

N.ö.  vom  Petr6w8kij-Park  vor  der  Butyrsk&ja-Sastiwa  (Dampf- 
trambahn s.  S.  260)  liegt  Bui^rki  (^L  £  G 1)»  Yoiatadt  ¥on  MoakM 
mit  zahlreichen  Sommervillen. 

Den  Park  in  n.  Richtung  durchwandernd,  gelangen  wir  über 
(7  W.)  S^kowo,  mit  niedlichen  Datschen,  nach 

10  W.  Petröw8koje-Ba8iim6w8kojo.  Das  Schloß  wurde  von  dem 
Bojaren  Nar^schkin  für  seinen  Enkel,  den  spätem  Zaren  Peter  I., 
erbaut.  Peter  bielt  alcli  in  seiner  Jugend  liiiiili  Mer  auf  und  er* 
bettete  eigenhindig  mit  an  der  Yerselidnening  des  Parks ;  mehrere 
alte  Linden  soll  er  selbst  gepfianit  haben.  1776  lehenkte  Katha- 
rina n.  das  BesitEtum  dem  Grafen  RasumdwsfciJ ;  dieser  TerschSnerle 
Garlen  und  Park  und  erbaute  ein  prächtiges  Sihloß ,  das  1861  von 
der  Regierung  angekauft  und  niedergerissen  wurde.  Seit  1865  be- 
findet sich  hier  die  landwirtschaftliche  Akademie^  die  bedeutendste 
landwirtsch.  Lehranstalt  In  Rußland  (1897  14ö  Stud.),  mit  reichen 
Sammlungen,  Bibliothek,  hotan.  Garten,  Baumschule  und  Muster- 
farm. Hinter  dem  botan.  Garten  ein  groi^  gut  gehaltener  Park 
(unweit  des  F'ingangs  Sommerwirtschaft). 

Über  Köptewo,  einen  beliebten  Sommeraufenthalt  der  Moskauer, 
nach  dem  Dorfe 

(7  W.  von  Moskau)  WselSwjitskoje ,  BcbCBSTCKOe,  an  der  Chaus- 
see nach  Tüschiuo  gelegen.  Hier  befindet  sich  ein  Asyl  für  kranke 
und  verwundete  Krieger;  im  Sommer  wohnen  hier  viele  Familien 
der  in  dem  Milltirlager  «tf  dem  Ohodf  nskoje  Feld  (S.  31i)  liegen* 
den  Offlsiere. 

15  (von  Moskau)  Idtohfai»,  Tynono,  Dorf  m  der  gvolWn 
Stra&e  nach  Woloholamsk^  am  Einflüsse  der  Wkehödna  Ut  die 
Moskw4  gelegen,  gehMe  bis  1764  dem  Tt6lia- Kloster  und  steht 
jetst  unter  der  Verwaltung  des  Ministeriums  der  kaiserlichen  Do^ 

mänen.  Tüschino,  aus  einer  Hauptstral^e  bestehend  ^  war  1608  das 
Hauptquartier  des  faisohen  Dmitrij  II-j  noch  ist  ein  Teil  des  Walles 
übrig,  der  sein  Lager  umgab.  —  An  der  Moskwientiang»  über  IMmt» 
Bchino  und  Odljewo  gelangen  wir  nach 

'25  W.  (von  Moskau ;  Iswoschtschik  5,  Zweisp.  8,  Troika  25  R., 
hin  und  zurück  6-7  St.)  Arohingelskoje ,  einem  grol^em  Dorf  mit 
vielen  Datschen  der  Moskauer,  an  der  Moskwd  reizend  gelegen.  Auf 
einer  Anhohe  das  von  Rastrelli  erbaute  Herrenhaus  (BäpcKÜl  AOWh) 
mit  Säulenfassade,  der  Fürstin  Jussüpow  gehörig.  Das  glänzend 
eingerichtete  Innere  (reiche  Bibliothek,  GemiUde)  ist  nur  So.  zu- 
gänglich. Der.  schöne  PArk,  Im  firanifisliehttB  Qeaehmaok,  um  Ab- 
hang nach  der  Moshwi  hin«  enthllitthlieiehe  MsraMUftatnea  wd 
eine  Orangerle  mit  riesigen  Orangenb&nmen ;  pmehtwolle  Bwiddcht 

27  W.  (von  Moskau)  I^inslnjf ,  Hancsoe,  in  hoher  Lage  an 

der  Moskwi,  früher  dem  Fürsten  Galizyn  gehSrig»  JeHt  flitmmiirtr 
residenz  des  QroAfürsten  Ssergtfi  AkaUuidrowitsch,  mit  gtMnim 
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Park,  OKtngAri«ii  and  wei  groAtn  Ftmeii  (BMiebtigung  de«  Parks 
in  Abwesenheit  des  Gioftffirsten  gestattet,  man  wende  sich  an  die 
GntSTerwaltmif ,  i0R6p«  HniHii). 

Von  lUinskoje  Über  Kdnzewo,  durch  die  DorogomQow-Sa- 
stiwa  oder  besser  anf  der  Chanssee  nnd  dem  Tweischen  Weg  aniüek 
nach  Moskau. 

6.  Ofttankino.  Taninskoje.  Alezijewikoje. 

Tour  zu  Wagen.  Nach  Oütankino  fahren  im  Sommer  gute  iWn«'i:en  (S.307, 
Abfahrt  stüadlich  vom  Trübnaia-Platz  dem  Best&ur.  Ermitage  gegenüber  ^ 
95  Kop.).  TtoSaskoje  liegt  5  km  8.W.  Toa  der  ElMahahn-^Statton  GroA- 
« f  tisebtsehi  (8. 814). 

Die  Jaroßlawer  Straße  führt  von  der  Kre8t6w8kaj&-Sa8t4wa  n. 
am  Bande  der  MMna  Böschtscha  („Marien-GehSlz**)  vorbei  nach 

3  W.  (von  der  Sast&wa)  OAt&nkiao,  OcraBgmo,  altem  Besitz 

der  Grafen  Scherem^tjew ,  mit  vielen  Sommervillen,  einem  der 

schönsten  Punkte  in  der  Umgebung  von  Moskau.  Das  an  einem 
künstlichen  See  gelegene  Schloß  (Eintritt  durch  den  Verwalter), 
i796  nach  Plänen  Guarenghis  im  röm.  Villenstil  aus  Holz  erbaut, 
enthält  eine  Reihe  hübsch  eingerichteter  Zimmer  und  ein  Haus- 
theater (im  obern  Stock).  Aus  den  Fenstern  des  Schlosses  *Aussicht 
auf  Moskau  durch  einen  Durchhau  der  Marina  Roschtscha  (s.  oben), 
der  während  eines  Besuches  des  Kaisers  Paul  I.  in  einer  einzigen 
Nacht  durch  Tausende  von  Arbeitern  hergestellt  wurde,  um  den 
Zaren  zu  überraschen.  —  Neben  dem  Schloß  die  16ö8  im  russi- 
schen Stil  erbaute  Kirche,  neuerdings  erneut. 

Zum  Schloß  gehört  ein  großer  Park  mit  stattlichen  Bäumen 
darunter  die  angebliob  von  Peter  d.  Gr.  selbst  gepflsnxte  Peler 
oder  Heldtsn^EM^  q«8.  w.  Am  Ende  desselben  ein  Teich  nnd  eine 
Wiese  mit  Stinden  von  Ssamowir-Yermieterinnen. 

Die  Jaroftkwer  Strafte  führt  von  Oßt&nkino  n.  ireiter  naifh  (1  "W,) 
BnutMno^  hier  anf  866  m  L  Brücke  (von  Kalftarlna  n.  mit  groften 
Kosten  eibant)  über  die  J^anua,  dann  1.  Über  (1  W.)  Leon6wö,  der 
Familie Demfdow  gehörig,  naeh  (i  W.)  Sswirhwo,  mit  Fabriken  und 
hübschem  Park.  —  N.  führt  von  Leon6wo  ein  Fahrweg  lings  der 
großen  Moskauer  Wasserleitung  (S.  314)  nach 

5  W.  Taninskoje,  Dorf  am  1.  Ufer  der  Jausa.  Die  altertfimliche 
Kirche  verdient  einen  Besuch.  Von  hier  zur  Stat.  MytiadUichi 
(S^  314)  5  W. 

Von  Rast6kino  (s.  oben)  nach  Moskau  zurück  führt  eine  Straße 
über  (2V2  W.)  Alex6jewskoje,  AjeKClieBCKoe,  einst  Lieblingsaufent- 
halt des  Zaren  Alex^i  Michdilowitsch ,  dessen  Schloß  im  J.  1812 
wegen  Verfalls  abgebrochen  wurde,  mit  dem  technisch  interessanten 
Vorratsreservoir  (300000  Wedro)  der  Moskauer  Wasserleitung 
(8.  314;  Zutritt  tägl.  3-5  Uhr  auf  Karten,  die  in  der  Duma  aus- 
gegeben werden) ;  weiter  über  den  Datschenort  Begarödtkojey  und 
durch  den  Ssok^lniket  W«ld  (S.  089). 
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Troize- Kloster. 

Eis  Ojx  bahn:  naeh  Sse^fi^wo  (Tröize-Kloster)  66  W.  in  2  St.,  nach 
JaroftlAwl,  M  W.,  fn  Vf^-Bt/i  8t.  %  voA  JktobU#l  lia^ll  Wrilogda,  193  W., 
In  8  St. 

Für  die  Tour  von  Moskau  nach  Nishni^i-Nowgorod  wird  auch  def 
Weg  über  Jaroülawl  gewählt,  der  zwar  mehr  Zeit  beansprueht.  aber  wegen 
der  Dampfsehiflialirt  »nf  der  Wolga  (S.  388-810;  Prelae  s.  8.  317)  gans  Inter- 
essant ist. 

Moi^kau  8.  S.  257 ;  Abfahrt  vom  JaroQl&wer  Bahnhof.  Die  Bahn 
durchschneidet  den  Ssokölniker  Wald,  weiter  bei  Alex^jewskoje 
über  die  Jausa,  dann  durch  hügeliges  Ackerland  ^  L  die  große  M«fr* 
kauer  Wasserleitung. 

17  W.  M^ischtichi^  MuTHmH,  Station  füi  Oroß-Mytischtschi, 
Dorf  und  Datschenort,  ehemals  den  Zaren  gehörig,  bekannt  durch  die 
großartigen  Moskauer  Wasserwerke,  1779  unter  Katharina  II.  vom 
General  Bauer  begonnen,  1853-58  mit  einem  Rostenaufvratid  von 
iVt  MiU.  &.  liergestellt  (Ztttiltt  fögl.  1-3  Vht  auf  iCuten ,  dl«  In 
der  IHma  ausgegeben  werden).  AnB  43  Quellen  wird  d|M  Wasm 
darth  den  Aquädukt  (BoAonpondjtüM  n^SC)  nkcli  Atet^w^kcje 
(S.  313)  geleitet  und  von  hier  dureli  pampfknft  in  die  beiden 
Wassertürme  (S.  298)  und  den  SsiicbareW-  Türm(S.  297)  getrtftben. 
—  Zweighahn  nach  (16  W.)  TichUkoivo. 

28  W.  PAschklÄo,  njrraKHHD  (Bahnrest.)  ,  großes  Dorf  mit 
zahlreichen  Datschen  und  Fabriken  (Webereien  ,  Rotgarnf&rbereien 
u.  s.  w.),  schönem  Fichtenwald  und  kleinem  See. 

Über  (42  W.)  TäHty  durch  anmutige  Gegend  nach 
56  W.  Ch6tkowo,  XoTbKOBO,  hübsch  gelegen.  In  dem  1309  ge- 
j^ründetpn  Nonnenkloster  das  gemeinsame  Grab  der  Eltern  des 
h.  Sergius  (S.  315).  Am  Eingänge  des  Klosters  zwei  Gasthäuser*  . 

06  W.  SUt«  8itegto|i^*X)e|>vl09O  {BahnreU^  §  m  4mt  BMt  Rwei 
▼OA  Kloeter  uBtecMliene»  QmMäwm,  t.  Vr  3^     ^  dm  K&M&timm 

und  OHmiza  In  malerischer  üfli§abung  gelegen,  ist  ein  nicht  unbe- 
deutender Ort,  der  alljährlich  von  ftUr  100000  Wallfahrern  besudil 
wird)  dreimal  jährlich  große  Messen.  Wer  nur  das  Kloster  besuchen 
will,  gehe  direkt  vom  Bahnhof  dorthin;  Iswoschtschik  vom  Bahn- 
hof nach  dem  Kloster  25-30  Kop.,  die  St.  V2"l  R->  nach  dem&loater 
und  nach  Gethsemane  oder  Bethanien  und  zurück  IVt 

Die  Tr6ize-S86rgiew8kaja-L&wra,  TpoHne-CepriencKaH  Janpa^ 
das  Dreifaltigkeitskloster  des  h.  Sergius,  auf  mäßiger  Anhöbe  ge- 
legen, ist  nächst  der  altberühmten  Lawra  zu  Kiew  (S.  379;  vgU 
S.  163)  das  vornehmste,  reichste  und  historisch  bedeutendste  Kloster 
des  Landes.  Die  hohe  gezackte  und  mit  9  Türmen  versehene  Ring- 
mauer (c.  1  W.  im  Umfange,  1,5  m  dick)  umschließt  13  Kirchen 
und  Kapellen  in  allen  möglichen  Baustilen  mit  unzlhligen  Türmen 
und  Kuppeln I  die  in  BM  Und  Farben  glänzen,  eine  theoiog. 
Akademie  und  eine  Menge  groOer  QebSude,  worin  Mk  VtMtkitig' 
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k6ilMMitUiil)  iiB#  MftlMihvto  lOr  Htttlfem^iUtor,  «tu»  Bftokmi«  ein 
KmAmm«.  a.  beflndion. 

Zur  Geachichte.  Abi  Sergius^  der  Sohn  einoe  verarmten  Roßtow- 
•chen  Bojaren,  legte  1340  den  Grund  zu  dem  Tröiza  -  Kloster  auf  einem 
kmiiett  Berge,  6D  w.  ttm  ItoiikM,  «»ballte  biw  tttl  olgeiifti  BKiid«i  dla 
hölaternc  Drelfaltigkeitakirche  und  sammelte  Mönche  um  sich,  die  dflr 
Ruf  seiner  Tugend  und  Gottesfurcht  aus  weiter  Ferne  herbeirief.  Wenige 
Jahre  nach  seinem  1391  erfolgten  Tode  verheerte  eine  Horde  Tataren  Mos- 
kau und  zerstörte  auch  das  Tröiza-KIoster.  KMb  dem  Rticksuge  d^tTt^ 
taren  fand  der  Nachfolger  Ssergeis ,  Nncon,  unter  den  Trümmern  des 
lUoaters  den  unversehrten  Leichnam  seines  Vorgängers.  Die  Kunde  von 
der  wunderbaren  Erhaltung  des  Körpers  des  b.  8serg^{  Yerbreltete  sieb 
weithin,  und  die  Gläubigen  strömten  herbei,  um  an  seinem  Grabe  zu  beten. 
Bald  war  das  Kloster  vom  neuem  entstanden  und  in  der  Mitte  des 
XVI.  Jahrih.  Wurde  tss  mit  einer  steineraen  Ringmauer  umgeben.  Iwän  der 
Schreekliche  erbaute  daselbst  zwei  prächtige  Kathedralen,  einen  steinerneil 
Palast  und  einige  Wohnungen  für  die  Mönche,  und  gewährte  dem  rur 
Wttrde  eines  Arehimandriten  erhobenen  Igümen  aui^erordentliche  Be- 
reebMfnngen.  9  X<Miebs-  nnd  2  Nonnenklöster  befanden  sich  in  einer 
gewissen  Abhängigkeit  von  dem  Dreifaltigkeifs-Klostcr.  Viele  Dörfer 
und  etwa  120000  Leibeigene  gehörten  ihm  und  es  vermochte  angeblieh 
90O0O  wBhtliafle  Levle  M  itellen.  Blne  der  rthUTOlltMii  Thaiett  in  der 
Geschichte  Rußlands  ist  die  heldenmütige  Verteidigung  des  Klosters 
dureh  die  Mönche  während  der  16monatlichen  Belagerung  durch  das 
80000  Mann  starke  Heer  der  PoUh  unter  Sapieha  nnd  Lissowski  (i006-9).  Bei 
der  allgemeinen  Erhebung  des  russ.  Volkes  unter  Mfnin  und  Poshirskij 
(8.  287)  gegen  die  Polen  waren  es  Mönche  aus  Troiza,  die,  wie  Abt 
Dionjfiius  und  Abraham  Palitin^  das  Land  durchzogen  und  die  Bauern 
tum  Kampfe  aufriefen.  1618  belagerte  der  polnische  Prinz  Wladislävir 
wieder  vergebens  das  Kloster.  1665  wurde  dasselbe  während  der  Empö- 
rung der  dtreliiten  ein  ^uiluditeort  der  beiden  jungen  ^aren  Iwia  und 
Peter.  Im  xfin.  labib.  waren  die  Seiebfttmer  der  tawra  an  Geld  Und 
Länderelen  so  ^roß,  daß  Katharina  II.  dem  Kloster  letztere  nahm  und 
sie  in  Staatsdomänen  umscbuf.  Daß  die  Franzosen  das  Kloster  1812 
nicht  betraten,  wird  von  den  Russen  nur  dem  wundertbätigen  Bilde  des  h. 
8ergliit  sngeiebrleben. 

Die  älteste  der  Kiroben  ist  die  Dreifattigkeiii'Kireht  (TroitklJ 
BiobA)^  1422  vom  Patriarcbeii  Nfkon  auf  der  Stelle  der  bSlzernen, 

von  Sergius  gegründeten,  erbaut,  klein  und  niedrig,  im  byzan- 
tinisebeo  Stil.  Das  Innere  ist  mit  Gold.  Silber  und  kostbaren 
Steinen,  sowie  mit  merkwürdigen  alten  Fresken  und  Heiligenbildern 
reich  geschmückt.  An  der  Südwand,  beim  Ikonostas  unter  silber- 
nem Baldachin,  der  silberne,  mit  Juwelen  besetzte,  geöffnete  Sarko- 
phag des  h.  Sergius.  Die  Gebeine  des  Heiligen  deckt  ein  kostbares 
rotes  Samttuch,  auf  demselben  liegt  ein  goldenes  Kreuz,  das  von 
den  Andächtigen  geküßt  wird.  Über  der  südl.  Altarthür  ein  Bild 
des  Heiligen,  auf  ein  Stück  Holz  von  seinem  Sarge  gemalt;  Peter 
d.  Gr.  führte  das  Bild  auf  allen  seinen  Feldzügen  mit  sich. 

Die  größte  und  schönste  der  Kirchen  ist  die  UspensklJ- Kathe- 
drale oder  Kathedrale  zur  Himmelfahrt  Maria,  im  byzantin.  Stil, 
1585  eingeweiht,  mit  fünf  mächtigen  Kuppeln;  die  Freskogemälde 
sind  jüngeren  Datums  (xvii.  Jahrb.}*  Vor  dem  w.  Eingang  der  Käthe- 
dritte  4li  Owbnller  dee  Z«en  Barü  eoOmdw  (f  1605),  seiner  Qe- 
OMlilbi'iuid  sw«i  seiner  Kinder* 

picht  bei  dieser  Kirche  der  68  m  höbe  Tierstockige  QloekmiiUrm 
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mit  calilreidieii  IMoeteli  (die  schwergto  ang^bfidi  05  000  kg  wiegend), 
1741-67  naeb  Plinen  RMtrellis  im  Zopfstil  «ilMnit.  ZwisdMB  te 
Tuim  und  der  Kaüiedtale  ein  11  m  h.  Obdük  <1792  vom  U etrepo- 
lilen  PUton  enriditet),  auf  dem  die  hauptelohlicbaten  Ereignisse  aus 
der  Geschichte  des  Klosters  yeneichnet  stebea.  Neben  dem  Obelisk 
in  einer  Kapelle  der  heü.  Brunnen,  ans  dem  alle  Besudier  des 
Klosters  zu  trinken  pflegen. 

Von  den  übrigen  Kirchen  verdienen  einen  Besuch:  die  Kircke 
d.  h.  Nikon  f  1840  erneut,  mit  den  Reliquien  des  Heiligen,  Nach- 
folgers des  h.  Sergius;  die  Kirche  der  Ausgießung  des  k,  Geistes 
(^yxoBCKäfl  nöpiOBb),  1554  umgebaut,  mit  dem  Grabe  des  Metro- 
politen Philar^t  (f  1867);  die  Kirche  des  h,  Sergiw,  16d2  erbaut, 
mit  einer  Sammlung  alter  Handschriften. 

Von  den  Gebäuden  ist  zunächst  sehenswert  der  alte  Zaren- 
poUast,  in  dem  sich  die  berühmte  geistliche  Akademie  befindet, 
1749  Ton  der  Kaiserin  Elisabeth  eingerichtet.  D^v  Speisesaal  (Befek- 
torinm),  mesaikartig  dekoriert  und  in  den  bnnteslen  Farben  pian» 
gend,  ist,  aneb  wegen  des  sebSnen  Ctosanges ,  am  besten  um  die 
Speisestande  der  MISncbe  (Naebm.  6-6  ü.)  zu  besicbtigen.  JDer 
8dkote  (ptfenana,  mc^^icb  0,  i%  4^  6-7  übr),  in  einem  bsMndem 
Gebäude ,  ist  von  unermeßlicbem  Wert  (angeblicb  6Ö0  MUl.  B.). 
In  großen  Glasschr&nkea  Uegen  die  Rirchengeräte,  Mitren  und 
Bisehofsstäbe,  meist  ven  gediegenem  Golde  mit  kostbaren  Edelstei- 
nen besetzt,  Evangelien  und  Meßbücher  in  goldnem  Einbände, 
Meßgewänder,  Altardecken,  Grabdecken,  buchstäblich  mit  Perlen 
übersät.  Ferner  :  ein  gelber  Jagdrock  Iwins  des  Schrecklichen  ;  das 
härene,  geflickte  Gewand  und  der  hölzerne  Becher  des  h.  Sergius; 
ein  von  Katharina  II.  gesticktes  Meßgewand;  ein  geschliffener 
Achat,  in  dessen  Innerm  ganz  deutlich  das  Bild  eines  Kreuzes,  vor 
dem  ein  Mönch  kniet;  eine  Schüssel  mit  Zählperlen  von  enormem 
Werte,  u.  a. 

In  der  Bibliothek  u.  a.  eine  Anzahl  wertvoller  alter  Hand- 
scbrifleni  einige  mit  Miniaturen,  für  Kenner  Ton  Interesse. 

31/9  km  vom  Kloster  in  acbdnem  Walde  die  BbuMUM  (Cnirb  •  Frauen 

nur  am  16.  u.  17.  Aug.  zugelassen)  und  Kirche  Oethsemane^  1844  vom  Mos- 
kauer Metropoliten  Philarei  Kegrändet.  Verkwürdig  einige  unterirdische 
ausgemauerte  Zellen;.,  die  hier  freiwillig  Eingeschlossenen  erhalten  ihre 
Nahrung  durch  eine  Öffnung  In  der  Thür.  —  3  km  vom  Tröisakloster  das 
17B3  vom  Metropoliten  Piaton  gegründete  Klotter  Bethanitn^  mit  der  Kirche 
der  Verklärung  Christi  (Inneres  sehenswert),  sowie  Piatons  WohahaeB 
und  Grab. 

Gleich  hinter  Station  ^s^rgiewo  betritt  die  Bahn  das  Gouverne- 
ment Wladfmir,  nächst  Moskau  das  industriereichste&uftlandsiaack 
die  Gartenkultur  dieser  Gegenden  ist  berühmt. 

90  W.  Atßaki;  97  W.  Baränowo.  — 105  W.  Alex&ndrow  (Babn- 
rest.).  Zweigbahn  über  (19  W.)  Bjelkowo  (Abzweigung  nach  Kir- 
iJkalieJk,  9W.)  nach  (57  W.)  K/llerowo,  —  136  W.  Bertndjewu 
(Babmest.). 
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20  W.  westl.  von  Ber^ndjewo  (Chaussee,  Wagen  2  R.)  liegt  Perejäß- 
läwl'Sa^jükiß,  nepeacJiaBjR.  SaiMiifl,  alte  Kreisstadt  mit  7300  Einw.,  Ii52 
gegründet,  früher  bedeutende  Handelsstadt,  jetzt  ziemlich  öde.  In  der 
KUie  das  NikiUkij-Kloiter^  dem  heil.  Nikolaus  geweiht,  mit  den  Reliquien 
des  Heiligen.  Auf  der  Straße  nach  JaroQlawl  ein  steinernes  Monument; 
Iw»ii  der  Schreckliche  ließ  es  errichten ,  weil  er  an  dieser  Stelle  die  Kach- 
lifllit  ▼OB  der  Oeburt  seines  Sohnes  erhielt.  Kieht  weit  von  bler  der 
Pleschtsch^ßwo-See  (Oaepo  Hjem^CBo),  über  7  W.  lang  und  7  W.  breit,  auf  dem 
Peter  X.  als  Knfthe  die  Elemente  des  Seewesens  kennen  lernte  und  seine 
•Mten  Miffe  baute.  Sua  Andeiili«»  ««  Peter  wird  aneh  jährUcb  auf  dem 
8«e  aelbsl  ein  Gottesdienst  abgebaltea. 

Jenseit  (154  W.)  Sjä»6mewo  (Bahnrest.)  übenehreitet  die  Bahn 
die  Grenze  des  GouTernements  JareOliwl,  dessen  Boden  von  ge- 
ringer Fruchtbarkeit ,  aber  dnrch  angestrengten  Fleiß  seiner  Be- 
wohner doch  trefflich  kaltiyiert  ist.  Viel  Handel  und  Industrie. 

171  W.  ItUr.  —  187  W.  Petröwsk  (Bahnrest.). 

210  W.  Bofitöw,  PocTOBi  {Bahnrest.]  Gasth.:  London,  Z.  L.  B. 
V4-2  R.,  M.  50-75  Kop. ;  Droschke  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  30-40, 
die  St.  40-50  Kop.),  eine  der  ältesten  Städte  Rußlands,  bis  1474 
Hauptstadt  eines  selbständigen  Fürstentums,  mit  12000  Ein- 
wohnern, nahe  am  Ausfluß  der  Wjökßa  (Kötorost)  aus  dem  fisch- 
reichen salzigen  iVero -jSee  gelegen^  ist  Sitz  eines  Bnbischofs ,  hat 
eitten  alten  Kreml,  91  Kirchen,  LeInMi*  und  LidlteirDibriliktion 
und  lebhaften  Huidel  (auf  Email  gemalte  HeiligenbUder).  Am 
Nero-See  das  im  st.  JaMnutdwrt  gegründete  BogoJaiMntlMt'  oder 

262  W.  JaroA14wl,  flpOC4aBai>.  —  ßahnrutaurant.  —  Ankauft  :  der 
JfMftwwr  Mknfto/ (auch  für  Kofitromi)  liegt  am  r.  Wolgaufer,  in  der  Köto- 
rostkl^a  Ssloboda;  der  Wologdtur  Bahnhofe  auf  dem  linken  Ufer,  in  der 
Twerftvkaja  S8lobod4(S.  318).  —  Gasth.  :  K  0  k  ü  j  ew  ,  Theaterplatss;  Zare^ 
gradskaja,  Roütowskaja,  in  beiden  russische  Küche  und  Bedienung. 

DioscHKKM  (akkordieren) £  die  Fahrt  90,  die  8t.  40  Kop.,  zum  Mos« 
kauer  Bahnhof  (8  W«)  60  Kop.,  Tom  Landungsplato  der  Dampfer  in  die 
Stadt  35  Kop. 

DaivMOHivra  (LaadinigspUts  gegenüber  dam  Seminar)  aoiiviria  naah 

Rfblnsk  (7  St.;  1  R.  45  Kop.),  abwärt!  nach  KoOtromi  (3Va  8t.{  IB. 
15  Kop.)  und  Nishnij -Nowgorod  (21  St. ;  SR.  90  Kop.). 

Provbvadbv  :  in  der  Stadt  am  Wolshskaja-  und  Kotorostnaja-Quai,  auf 
dfma  Strelitzen-BouleTard  und  im  StadtgarteA  (TopeneadA  tf^b)  \  auUerhalb 
der  Stadt  im  Polüschkina- Gehölz  ( Ilojf mKinia  pöma)  und  nach  dem 
Tolgskij-Kloster  (S.  336),  letztere  besonders  belebt  am  8.  August. 

Jarojlldfßlf  GouTernementshauptstadt  mit  71000  Elnw. ,  am 
r.  TJUit  der  hier  bereit«  gegen  700  m  breiten  Wolga,  i6t  Sitz  eines 
Enbiseboft,  hat  46  Kirchen,  ein  großes  Priesterseminar,  Lyceum 
XU  8.  w.  und  zahlreiche  industric&e  Etablissements  (JtroßUwler 
Manufaktur,  Seiden-,  Tabak-,  Leinen-  u.  s.  w.  Fabriken).  An  die 
regelmäßig  gebaute  Stadt  mit  breiten  Straßen  schließen  sich  längs 
der  Wolga  fünf  Vorstädte  an.  —  Die  Deutschen  in  JaroßlÄwl  bilden 
eine  kleine  besondere  Gemeinde  und  haben  in  der  Borisso-Gl^skaja 
eine  lutherische  Kirche. 

iaroAlawl  soll  e.  1030  von  Jarojlläw  Wladimir owiUch  (1000-1054)  gegrün- 
det wQtdea  üifai.  Dee  mwet  erbaarte  MI  dar  8Mt  swiadieB  dar  Wolga, 
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46f  K<^toro3t  und  der  Schlucht  Medwj^ditz  wupde  ^^RilbUnp  Oörod^  (d.  h. 
JhSlaerne ,  von  Palissaden  umgebene  Sladk*^)  eenaant.  1238  plündertea 
und  verbrannten  die  Tataren  die  Stadt.  14l7i  warde  das  Fürstentum 
JawiAliwl  mit  dem  Oroßfüratentum  Moskau  durch  Iwan  III.  vereinigt. 
1596  wurde  der  Stadtteil  SemljanMgorod  (vergl.  S.  264)  erbaut.  Ende  des 
XVI.  Jahrb.  war  JaroUlawl  eine  bedeutende  Handelsstadt.  Der  nordwestl. 
Ml  der  8Udl  erhielt  Ton  dem  La^er,  da«  die  Polen  Im  icni.  Jahrb. 
hier  aufschlugen,  den  Namen  „Tador"'.  —  Durch  Peter  d.  Gr.  wurde  Jaroß- 
iäwi  1710  cur  Frovinaialhaaetstadt ,  1777  durek  KatbariBa  11.  aur  Goo- 
vtneoMtttaeladt  erfttebe*.  IMt  wttvde  BAni»,  Henofr  KwlMid,  Ite* 
her  verbannt;  er  lebte  in  Jaroßliwl  mit  seiner  Familie  bis  1761.  IMB 
gründeten  Wölkow  und  Poljüaehkin  hier  das  erste  russische  Theater. 

Die  Stadt  gewährt,  besonders  von  der  Wolga  her,  einen  male- 
rischen Anblick.  Der  hier  c.  68  m  hohe  Ufermnd  ist  nur  durch 
einige  von  hohen  Viadukten  überbrückte  Einschnitte,  die  den  Zu- 
gang zur  Stadt  5ffueu,  unterbroohen.  Am  Rande  der  Höhe  zieht 
alch  «in  8«Jhdiier  fiütBMt«ir«ihttBi  und  AoUg^  vetsehei^r.  i^oAaiehts- 
viicliirBoiilttmd  iun,  ^618119  k»ja  Qu«!  (B64iM9«iniep«nM) 
^nniiBt,  1820 -1827  doich  d«n  Q^awnm  BesatHna^«  »nplist 
▲mndsdt&idedMfli^a  die  Aftef^Pati<»aRrcAc  QBwfpowfalwwn 
n^lMowOt  im  byztntinls€li«ii  Sti^  mit  IW  Knypi^ii  wtd  6T«lNl«nk* 
niäiern  alter  JuroAUvler  Fflxaton. 

Wenden  wir  uns  südL ,  so  gelangen  wji^  zur  Wosdiait&eHclc^- 
Durchfahrt  (BodABUxeHOxiH  citSAib),  an  der  rechts  das  Seminar  für 
Priestertückter  (yHUiHme  ^BMUX  nyxÖMMfLTO  syäaU).  Jenseit  der 
Duichfahrt  liegt  die  Kirche  Mariä  Verkündigung  (U^pKOfifc  öiaro- 
BimcHifl  iipecBüTÖä  öcropö^Hiui).  Weiterhin  jenseit  einer  kleineu 
Durchfahrt,  an  der  Mauer  der  i^ikölo-  Nadjäifiskaja-  Kirche  ^  das 
Haus  Birons,  worin  dieser  während  seiner  Verbannung  (s.  oben) 
wohnte.  An  derselben  Mauer  das  SchloJJ^  für  den  Besuch  hoher  Per- 
äünlichkelten  eingerichtet,  und  das  Gouvernement.  WeiterhiU|  dicht 
am  Quai,  der  Wo<^<Va-3Wm(BöjrcKaii<HamHa). 

Reelits  liab«a  wir  mm  den  IlJ[fn8kij|8GheQ  Parade-PUtz, 
an  den  sich  der  Garten  des  Gouverneurs  schlieft.  Jm  Otntrvm 
des  FIsAms  eine  Jr»nssMtrfe  wm  Mkxwm  Ilemf49«%  €rtiMNfS  des 
Jaroftlawler  Lycevms.  Pen  Plat^  umfl^n  sieben  Kivdieii,  der  ^ 
tiehUhaf  (Ui^ActmBWM  «iero)  und  andere  Stitlsgebiwd»!  enf 
der  südl.  Hälfte  liefe«  eine  Anzahl  alter  Oesohütze,  mltieBen  die 
Jaroülawler  sich  gegen  die  Polen  und  Anhln|;er  Dmftrljs  verteidig« 
ten.  Nicht  weit  vom  Platze  das  alte  und  das  neuA  KaufkaUA  (Crd- 
puä  H  HOBuä  rocTHHuS  ABopx).  Nahe  dem  Wolgskischen  Turm  das 
von  einem  Garten  umgebene  juristische  Lyceum  (^eMWAQncKÜi  lopH- 
AUHecKiä  iwu6ä),  die  eine  seiner  Fassaden  dem  K6torost- Quai  zu- 
wendend. Es  wurde  1803  von  Demfdow  als  eine  Art  JEiotfliachuie 
für  Philosophie  gegründet  und  reich  ausgestattet. 

In  dem  Winkel,  den  die  Wolga  am  Einfluü  der  Koiorust  bildet, 
lohnt  es,  einea  Augenblick  Halt  zu  machen,  um  einen  ^Blick  auf 
den  FluÄ  und  seine  Umgebungen  zu  werfen.  Gerade  vor  uns  fliel^t 

die  Wolga,  an  ilm»  «ieienfilelm  W«r  kel  siU»  die  Xwsdtlxksja 
Mlo¥od4,  eine  Voieiedt  JtaMM» , .  angsteiH;  etune  mM» 
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LttldmiggpUtz  der  3c)|i9ci,  dtf  40g,  WiflßanBitf^k,  «m  K6torost- 
Quü,  der  sich  3  W.  lang  l^s  den  Schleusen,  »n  denen  die  gro6« 
Baumwolleu>Maniiyf|]^U9«  ^ni^ng  zieht.  AVeiter  rechts  die  Bange 
brücke  (Bitc4^  «•cn>»  «H  dn  Ilü^dm8  4w.i(.^aB0it  Uhu  d^n 

Fluß  geworfen. 

Rechts  vom  Lyceum  die  Kathedrale  (s.  unten)  und  der  Kaz- 
B18CHÖFLICHE  Palast  (ApxiepeücKiä  AOMi»),  1787  aus  dem  Sspusio- 
PreobrashenskiJ- Klostet  ^  einem  der  ältesten  Rußlands,  zu  seiner 
gegenwärtigen  Bestimmung  hergerichtet.  In  ihm  verdienen  Erwäh- 
nung: die  Kirche  der  Verwandlung  des  Herrn^  1216  erbaut,  1516 
erneut,  mit  sehr  alten  Heiligenbildern,  Gräbern  einiger  Erzbiscbofe 
von  Roßtdw,  einer  reichen  SakrlBtei,  BiUlothek  u.  8.  w.,  und  die 
Ki/rck€  der  Heiligen  Feodor,  David  und  Komiantin,  1831  auf  dem 
FMm  «iliov  4te«  Kiif  he  vom  J.  iSt&eil^Aia  i  in  «Ubemii  Sduttlnen 
di9  ReUimen  de»  hettUnw  PHlvilen  «•  e.  ZwM  elf»  TOfVue,  von 
der  B^esl%«Qf  Aei  8»«]Jiiii6i«md  (8. 318)  »m«  Jelurtu  hev* 
lülliend,  steh^i^  |n  der  Näke  des  Klosters.  Weil^kln  Quid 
andere  Kirchen,  dei  ^dUfllMe-  Feii4<MI«bMiM t  Jüjmmm  imdr  «UiiCi 
Privatgebäude. 

Von  der  Mitte  des'^olga-Quais  führt  die  Ssem/no\csVij' Durch- 
fahrt zum  Flusse;  am  Rande  desselben  zieht  sich  ebenfalls  ein 
Boulevard  entlang.  Dieser  setzt  sich  in  das  Innere  der  Stadt  als 
Strjülezkaja-Straße  oder  -Boulevard  fort;  er  ist  fast  seiner  ganzen 
Länge  nach  mit  scliönen  Linden  besetzt.  An  ihm  liegen  das  Ka- 
sdnsche  Kloster^  der  Ssemenowskij- Platz  und  öffentliche  Gebiiude. 
Am  Ende  des  Strelitaen-> Boulevards  das  Theater  und  der  Waesll- 
jewsklj-Plat«. 

Yon  den  Kirchen  der  Stadt,  von  denen  42  aUeiu  au»  dem 
xviii.  Jahrb.  stamm.en,  sind  d;e  bemerkenswertesten : 

Die  Kathbd]E(M.b  Mabiä  Himmbi^ahbTi  1215  vom  Großfürsten 
KonsUnUu  W^^wolodowitsch  gegründet;  des  gegenwärtige  Qeblude 
ftemml  to«  1646«  In  üm  die  ^eUwim  {n6m)  der  tieilig  ge- 
eproehen^Qi'Jei^oßlewleT  Kfirs^n  WunUi  und  Konstimtin  We^wolo- 
doviteell«  tmiLB  von  den  l^erUct^fn  Pforten  des  Ikonostes  des 
engeWcii  aus  dem  Z(i.  febril«  stammende  Bild  der  heil,  ^f^utter 
Gottes;  gegenüber  links  yomChor  das  Bild  des  Erlösers*  AmHetipt* 
altar  die  Bilder  der  obengenannten  heiligen  Fürsten ,  mit  reiehem 
Silber-  und  Goldschmuck.  Die  Kathedrale  besitzt  beachtenswerte 
Wandmalereien  und  altertümliche  Kirchengeräte;  die  Bibliothek 
wertvolle  Evangelien.  Hier  werden  auch  die  Fahnen  der  Opoltsck^ 
nije  (Miliz)  von  1812  und  1853-56  aufbewahrt. 

Ple  Kirche  des  h.  Michael  (l^epKOBJ»  CsaTäro  Apxäiir&4&  Muxuh  ja), 
1213  vom  Großfürsten  Konstantin  Ws^wolodo witsch  erbaut,  wurde 
1657  restauriert. 

In  der  Vorstadt  |(or6wpiK,  am  Flus«e  K6taroait  Uegen  ^ib  Kirthi 
des  h»  Johann  Chry9o^cmu$  (Udpi.  Ck.  liiüiM  3iM»o^imro>,  mit 
iwrtftUift  BfWSMi^lUÜm, .  I»d.  die  J»NM  4«r  WMMtosftefi 
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Mmiter  Mte$  (Vepi.  Bnjiiiipcioii  Bdsiel  ÜTepv),  beide  aus  dem 
zvn.  Jtluh.  Am  20.  Jnlt  Jedes  Jahres  findet  eine  Prozession  naidi 

der  Johannes-Kirche  statt.  —  In  Toltschkow  die  Kirche  Johannes 
des  Tdu/era  (Uepx.IofiHiwflpeAT^iH),  1680-86  erbaut,  eine  der  archi- 
tektonisch bedeutendsten  von  JaroßUwl.  Sie  ähnelt  der  Moskauer 
Basilius-Kathedrale  (S.  287),  nur  deft  sie  nicht  12,  sondern  15  sym- 
metrisch verteilte  Kuppeln  hat. 

Von  JaroßlawlnachKoßtroma,  87 W..,  Eisenbahn  in  e.  3  St. 

w49im,  —  KoAteooi»  s.  8.  W. 


Die  Bahn  Ton  JaroAlawl  nach  Wologda  (Baialiof 
8. 317)  fflbrt  znnSelMt  dnrck  wohlbebaute  Gegenden  dee  €Knir* 
Ternements  Jeroßllrirl.  Im  Gouvernement  W6logda  weiden  die  bfe- 
b«rzabixeieken  Espenwälder  durch  Nadelholiwilder  verdrängt.  Die 
Bewohner,  teilweise  finnischen  Ursprungs,  wenngleich  russisch 
redend,  sind  als  gute  Zimmerleute  und  Ofensetzer  bekannt.  Das 
Gouvernement  W61ogda  liefert  anek  einen  Teil  der  sog.  Tula- 
Arbeiten  (S.  358). 

Unbedeutende  Stationen.  62  W.  DanÜow  (Bahnrest.).  —  149  W. 
Orjdsowez,  rpfl30Bem>  (Bahnrest.),  kleine  Kreisstadt  in  sumpfiger 
Gegend,  an  beiden  Ufern  der  Btkäwka. 

193  W.  Wdlogda,  Boiorü.     Balmrtslamrmt,  —  Oaet». ;  Belotöi 

Jdkor;  Passage,  Z.  B.  90  Kop  -H/a  B-,  L-  iO  Kop.,  M.  (13-6  U.)  40Eoip.« 
1  R.  —  Droschke  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  25  Kop.,  die  St.  30  Kop. 

Wologda  (109  m) ,  Gouvernementsstadt  mit  c.  21  000  Einw. 
auf  beiden  Seiten  der  Wologda  gelegen,  macht  von  ferne  einen  sehr 
stattlichen  Eindruck;  das  Innere  entspricht  aber  nicht  den  Er- 
wartungen. Die  Stadt  hat  47  Kirchen ;  die  Sophienkathedrale  wurde 
unter  Iw4n  dem  Schrecklichen  nach  dem  Muster  der  Moskauer 
Usp^nskij -Kathedrale  aufgeführt.  Das  Haus,  worin  Peter  d.  Gr. 
gewohnt  hat,  enthält  jetzt  ein  kleines  Museum  (zugänglich  9-7  Uhr). 
Bedeutende  Fabrikthätigkeit  in  Segeltuch,  Leder  und  Glas.  Ein 
Aufschwung  des  Handels  wird  nach  Vollendung  der  im  Bau  be- 
griffenen Bahn  nach  Ajrchingelsk  erhellt 

Wologda  war  die  erste  Handelsslation  der  Nowgoroder  0. 917)  la 
der  ^SawotöUehkßja  Tschudp*^.  1147  p*ündete  der  heil.  Jerisslm  ana  Kiew 
hier  das  DreifalUgkeiUkioiUr^  das  1613  abbrannte  und  spater  in  eine  PCarr- 
kirche  umgewandelt  wurde.  Die  Stadt,  die  stell  um  das  Kloster  itetole, 
wird  1265  zuerst  erwähnt  und  stand  unter  der  Oberhoheit  Nowgorods. 
Die  Xotkowiüaehea  Hern  eher  benntsten  sie  Tor  der  Sroberong  Sibiriens 
als  Vsrbaiuiiiacsoit.  Am  SreaBungspuikle  der  ▼«rkatasHata  swIsAea 
dem  Kaspischcn.  Baltischen  und  Weiüen  Meere  gelegen^  wurde  die  Stadt 
im  XVI,  Jalurh.  aer  Hauptstapelplata  für  die  nach  Archangelsk  gehenden 
UAd  TOn  dort  «ad  Bibirien  kommenden  Waren.  Die  von  IwäLn  IV.  be- 
teansM  8lelama«e»  hUei^  aaraUeadet. 

Lohnend»  doeh  laofwieiig  «ad  sehr  onnadfBdiBfcelnoMhitlm 
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Taraiit4ß  nach  dem  berühmten,  1397  von  dem  h.  Cyrill  gegründe- 
ten Kirmo'BJelo8er$kiJ'Klatt€rf  228  W.  von  W^logd«,  bei  der 
Kreisstadt  Kirtilaw, 


28.  Von  Hotkau  naoh  Hislmü-Nowgorod. 

410  W.  Schnellzug  in  12  St.  -,  Postzug  in  15  St.  tiir  11.60,  6.90  R.  Ab- 
fahrt vom  KurC\k-Nishnij -Nowgoroder  Bahnhof  (PI.  F  4) ,  fast  1  St.  vom 
Mittelpunkt  der  ötadt.  Zuaehlag  für  den  Schnellzug  IVaK»;  Schlafwagen 
2Vi  ». 

Die  Gegend  5.  von  Moakan  Ms  rar  Wolga  (GouTemaneiita  Wla-* 
dfoiir,  Koatroinft,  Nis]iii|}-N6wgorody  vom  TeU  Rjisiii)  ist  ül>er- 

wiegend  Waldland.  In  den  Städten  wird  viel  Industrie  getrieben.  Die 
Bewohnerhaben  sich  von  fremden  Elementen  ziemlich  rein  gehal- 
ten und  sind  die  besten  Vertreter  des  groftrussiscben  Typus  (vgl. 
S«  zxxv). 

Moskau  s.  S.  257.  -  7  W.  Küßkoufo,  b.  S.  308  ^  20  W.  ObirA» 
lowka ;  32  W.  Küdino. 

48  W.  Stepdnowo.  Zweigbahn  (13  W.)  nach  BogorÖdik^  Kreis- 
städtchen am  r.  Ufer  der  Kljäsma,  mit  einigen  Fabriken. 

61  W.  PAwlowo  {Bahnrest.).  Im  Flecken,  mit  9000  Einw.,  viele 
Fabriken  von  Seiden  -  und  Baumwollwaren ,  Färbereien ,  Ziegel- 
brennereien. —  72  W.  Dfimai  93  W.  Vis&di  100  W.  Pokröwi 
115  W.  nfOimdiH  (Babnmt.). 

Die  Gegend  gewinnt  ein  freundlicheres  Ansehen.  Die  Bahn  zieht 
sieh  am  L  Ufer  der  Kljasma  an  einer  Hl^ielkette  hin.  Mehrere  unbe- 
deutende Stationen,  dann  auf  eiserner  Glttorbrüekeüber  die  Kljäsma. 

177  W.  Wladimir  an  der  Kljdmia^  BiaAUMipi  na  KjsabMt. 
—  BakmruUmrmU,  ^  eAtni.:  Konmärtaeheakaj a,  Z.  B.  1-3  R.,  L. 
lOKop.;  Zenträlaaia.  —  ÜroMMt  vom  Balmliof  in  die  Stadt  80 Kop., 
die  St.  40  Kop. 

Wladimir,  Sitz  des  Erzbischofs  von  Wladfmir  und  Ssüsdal,  mit 
27  000  Einw. ,  liegt  malerisch  an  dem  hohen  1.  Ufer  der  Klj4sma  und 
wird  durch  das  Flürchen  L'jbed  in  zwei  Teile  geschieden:  die 
eigentliche  Stadt  mit  dem  Krml  ala  Bftittelpunkt,  um  den  sich 
ringf5rmig,  durch  TcrfaUene  Wälle  Yon  einander  getrennt,  die 
KUdigofod  und  BJ^ygorod  legen,  und  die  8(üyb/dtkoje  Vontadt. 

Die  Stadt  wurde  1116  von  Wladfmir  II.  Wsiwolodowitsch  Monoraach 
gegründet,  von  Andrei  I.  Jürjewitsch  (1169-74)  zur  Residenz  erhoben, 
verschönert  und  vergröAert*,  sie  dehnte  sieh  sehon  wenige  Jahrzeknie 
später  bis  zum  Flecken  Bogoljübowo  aus,  der  heute  mehrere  Werst  ent- 
fernt liegt.  1238  wurde  Wladfmir  von  den  Tataren  unter  Baty-Cban  er- 
obert und  zerstört.  Die  Gemahlin  des  Großfürsten  Georg  III.  suchte  mit 
ihren  drei  Söhnen  und  ihrer  Tochter,  dem  Bischof  Mitrophän  und  vielem 
Volk  Zuflucht  in  der  Kathedrale,  Baty-Chan  aber  ließ  dieselbe  anzünden 
und  alle  kamen  in  den  Flammen  um.  Als  im  J.  132S  die  Tataren  unter 
ITabek,  dem  Qwn  der  goldenen  Horde,  abermals  vor  Wladimir  erschienen, 
flüchtete  der  Grofifürst  Alexander  Hichäilowitsch  nach  Pskow ,  worauf 
Usbek  das  GroAfürstentum  an  Iwan,  den  Bruder  des  Großfürsten  Georg 
von  Moakan,  aebenkte.  Seitdem  blieb  Wladfmir  unter  moskowitiachcr 
HerraakafL 
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Die  Straßen  sind  breit  und  gerade;  hervorragende  moderne  Ge- 
bäude sind  der  Adelskluh  und  das  Gymnasium.  Von  den  Kirchen 
ist  die  bemerkenswerteste  die  Kathedrale  zu  Maria  Himmelfahrt 
oder  Ui^pe'nskiJ  -  Kathedrale ,  vom  Großfürsten  Andrei  Jürjewitsch 
Bogoljübskij  (hier  auch  begraben)  erbaut,  mehrere  Male  zerstört  und 
wieder  aufgebaut,  1891  restauriert,  lu  der  Kirche  ruhen  viele 
zwischen  1165  und  1233  gestorbene  Fürsten  yon  Wladfmir.  Sehens- 
wert a.  a.  alte  Heiligenbüdei ;  Stelnsarg  dea  1l  Fürsten  Ghleb ;  Taufe 
der  BewohBer  Kiews,  Gemälde  tod  Tontaeh;  Reste  toa groAlürat- 
liehen  Gewindem  ana  dem  zu.  und  xm.  Jabrh. ;  Helm  und  drei  eiaenie 
Pfeile  auf  dem  Grabe  von  IsaAl&w  Andrdjawitaeh  (xu.  Jahrb.).  Alte 
Freehen,  gemalt  von  Rublew  und  Daniel.  Das  berühmte  Mutter- 
fottesbild  ist  in  Moskau  (S.  272).  —  Die  DmÜHj- Kathedrale,  1197 
von  Wsewolod  III.  gegründet,  wurde  1835  stilgerecht  erneuert;  die 
Reliefs  am  Kranzgesims  zeigen  romanischen  Einfluß;  im  Innern 
Wandmalereien  (xiv.  Jahrb.),  eine  alte  Kirchenfahne  und  ein  mo- 
dernes Grabmal  des  Statthalters  Fürsten  R.  L.  Woronz6\v,  —  In 
dem  Roshdesttoenskij- Kloster  ^  1191  erbaut,  seit  1744  erzbischöf- 
liche Residenz,  war  der  h.  Alexander  Newskij  (S.  163)  begraben.  — 
Aus  der  Glanzzeit  der  Stadt  stammt  ferner  das  sog.  Goldene  Thor 
(3oiOTäs  Bopöra),  eine  Triumphpforte  aus  dem  J.  1158  mit  daran- 
gebauter Kirche,  1238  zerstört,  später  neu  erbaut  und  unter  Katha- 
rina H.  restauriert.  —  In  dtr  UahtHithm  KMk$  findet  deniadiar 
Gottesdienst  Jeden  letzten  Sonntag  im  Monat,  llVt  statt. 

^W.  'BhwlA  {Bahnreit,). 

Von  Vowkl  naeh  Klnesehma,  fTiW.^  Eisenbahn  in  6i/a  8t.  — 

56  W.  Schuja,  Ulye  {Bahnrest.'),  Fabrikßtadt  mit  c.  21000 Einw.,  an  der  Tesa, 
einem  NebenflüAchen  der  Kijäama.  —  86  W.  Iwinowo^  UBaBOBO-BoaHeceHCB-b 
iBulmrui.\  an  der  &mda^  bildet  mit  der  auf  dem  andern  Ufer  liegenden 
Sslobodd  WosnuUt^  und  einigen  andern  Dörfern  eine  Gruppe  von  Fabrik- 
orten, die  unter  dem  Namen  Iwanowo  zusammengefaßt  wird  und  etwa 
36000  £inw.  zählt.  Der  Wert  der  industriellen  Erzeugnisse  (bauptsäehliob 
Kattun)  belftttfl  sieh  auf  e.  40  Hill.  K.  jahrltsh.  - 171 W,  EMklim%  s.  8. 338. 

287  W.  bwrtw  {Bahmrut,),  Kreiastodt  an  dem  hohan  Vtwt 
der  Kljisma,  mit  9100  Binwohnem. 

VoB  Kowrow  naeh  M uro m,  108  W.,  Bitenbahn  in 5 8t.  —  68  W. 

Sseliteanoteo  (Bahnrest.).  —  102  W.  Hürom,  Mypoirb  {Bahnrest.  \  Gasthaus 
bei  Altxii«w;  Droschke  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  25-30  Kod^  vom 
Babnhof  snm  Hafen  00-60.  die  8t.  95  Kop.),  alte  Stadt  an  der  OiM  (8f.  89Q), 
angeblieh  schon  im  ix.  Jahrh.  gegründet,  mit  15000  Einw.,  17  Kirchen, 
3  Klöstern,  mehreren  Fabriken  und  lebhaftem  Handel.  Von  hier  tägl. 
Dampfer  auf  der  Oka  stromaufwärts  nach  (9  St.)  Jtldtma  ^  EUamia, 
Kreisstadt  von  8000  Einw.  im  OonTernement  Tamböw ,  und  weiter  nach 
(23  St.)  Ka$${mou>,  in  der  Mitte  des  xv.  Jahrh.  Residenz  des  Tataren-Chans 
Kasim,  und  Rjätdn  (S.  363);  stromabwärts  über  Paw^ovo^ittelpunkt  einer 
sehr  bedentendea  Hetallwarenfabrikation,  nach  (iS  8t.)  Ktohntf-Kdwgorod 


293  W.  Wjisniki,  Bashmiui  {Bahnreit.)\  die  gleichnamige 
Kreisstadt  au  der  Woin^eha,  mit  6000  £lnw.,  Uegt  6  W.  Yon  dar 

Station. 

337  W.  Goröchowet  (Bahnrest.}.  Auf  langer  Bzüclte  ül>er  die 
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Kljitma.  366  W.  OofhAio^kai  Kreiwtadt  Oothätaw  (8500 
Einw.),  liegt  13  W.  von  der  Station  an  dem  hohen  r.  Ufer  dor  Oka. 

12  W.  von  der  Stat.  Gorbatowka  liegt  das  Dorf  Bogorödskoje  ^  einst 
BesiUtum  von  Kosma  Miniu  (S.  967),  jetzt  nebst  seiner  Umgebung  voller 
Oerb«r«ieB. 

Je  mehr  man  sich  der  Wolge  nähert,  desto  h&nilger  werden  die 
stattlichen  D6rfer,  oft  mit  hübschen  Kirchen.  —  363  W.  8Hma^ 
mit  Fabriken;  380  W.  TaeMmoJe^  Hepnoe,  an  der  Oki;  397  W. 
OHMta* 

410  W.  Niihniihif^vfgorod  (gutes  Bahntest.). 


89.  Hiilmy-Howgorod. 

AxKOWT.  Der  Bahnhof  (PI.  A  5)  liegt  auf  der  Jahrmarktseite  bei 
dar  Vorstadt  KunawinOf  so  daß  man,  um  zur  eigentlichen  Stadt  xu  ^e- 
langen,  bei  hohem  Wasserstand  die  Fahre  über  die  Oka  zu  benutzen  hat. 
Zur  Met>aez>eit  nehme  man  einen  Iswoschtschik  (s.  unten)  und  fahre  über 
die  Jabrmarkls-Brtteke  (8.  S9f))  sur  aigmtUebaB  Stadt  bisHber. 

Gattbftfe.  In  der  Oberstadt :  Hotel  de  1  a  P o s t e  (PI.  a :  £  F 3), 
Tschemoprudäkij  Pereülok  2,  Z.  1-6  Rubel  (ohne  Bettwäsche),  M.  U/^R.^ 
gelobt;  Kossija,  Blagowj^schtschenskaja  Platz  (PI.  E3),  Z.  u.  Bett- 
Wäsche  iV4-i3i  M.  lV4l^-i  Wostötsch  ny-Baair,  mit  prächtiger  Aus- 
sicht auf  die  Oka  und  Wolga,  nur  im  Sommer  geöffnet.  —  In  der  Unter- 
Stadt :  Börsen-Hotel  (BEpaena«  rocTrinima),  Rosbd^stwenskaja.  —  Auf 
der  Jahrmarktseite  (tuv  Zeit  der  Kesse  ilberfüllt):  Ssöbolew,  Mosköw> 
ekaja  l,  gut;  Perlö  w,  Moeköwskaja,  unweit  des  Bahnhofe»,  Z.  1V2'6 
L.  10,  Bettwäsche  ÖO  Kop.  (nur  während  der  Messe  geöffnet),  kein  Restau- 
rant, Q.  a. 

Reatauraate  (Traktire)  in  den  meisten  Gasthäusern  und  Kummern; 
Ter^schtschenko,  Roshde'stwenkaja  (PI.  D3) ;  W  o  s  1 6 1 8  ch  n  y  B  as  är 
(s.  oben);  ferner  speist  man  nicht  teuer  aul  einem  der  großen  Wolga-Dampfer. 
Auf  der  Jahrmarktselte  Bfrslia,  an  der  Brfieke,  Mittags  von  Börsen- 
besoebem  überfüllt;  Aussicht,  besonders  gegen  Abend,  auf  die  Stadt. 

Pest  und  Telegraph:  Hauptbureau  (PI.  E  3)  auf  dem  Blagow^scht- 
ächenskaja  Platz;  auf  der  Jahrmarktäbeite  während  dor  Messe  im  Haupt- 
hause. —  FoiM  (Adrefttifeb  täfUeb  9-9  Vkr  geöffnet)  im  Btadthause 
(PI.  E  3). 

Droschken:  vom  Bahnhof  in  die  obere  Stadt  60,  in  die  untere  Stadt  40, 
zum  Jahrmarkt  2ö;  Fahrt  in  der  oberen  und  unteren  Stadt,  auf  dem  Jahr- 
markt 25,  vom  oberen  Stadtteil  attr  Messe  40,  von  der  Messe  zur  oberen 
Stadt  50  Kop. ;  die  St.  60  Kop.)  ganser  Tag  bis  Mitternaebt  ö  B.  Wagen 
mit  zwei  Pferden  das  Doppelte. 

Stoktilsehe  Straienbabaent  rom  Babnbof  (PI.  A6)  Aber  die  Messe 
und  die  Jahrmarktsbrüeke  (PI.  03)  bis  zu  den  beiden  AuDillgen  (PI.  D3, 
£3);  —  in  der  oberen  Stadt  von  dem  Pochwälinskij  Aufzug  bis  zu  dem 
Kreml -Aufzug  (3l/aW.;  Fahrtdauer  20  Min.;  5  Kop.).  Die  Auffahrt  in 
einem  der  Aufsüge  (alle  5  Min.)  kostet  ö  Kop. 

Dampfiohiire  (s.  S.  334).  Landungsplätze  der  Wolgadampfer  von  dem 
Ssofrönowskaja  -  Platt  (PI.  D  3)  an  stromabwärts,  der  Okädampfer  auf 
dem  r.  Ufer  der  Oki,  oberhalb  der  Jahrmarktsbrüeke  (zur  Messe  bei 
den  Grebnowschen  Peskf).  —  Auf  der  W o  1  g a  5cÄnW/damp/*r  (14 mal  wöch., 
vgl.  die  Kursbücher):  nach  (19  St.)  Kasin  5.25,  3.75  R.-,  SsimWrsk  8.75, 
9^B.;  Ssamara  11.55,  8.25  R.;  Ssfsran  12.95  ,  9.25  R.;  Ssarätow  16.30, 

ii.eöB.;  Kamfschin  18.20,  13  R.;  Zarfzyn  19.80,  14.15  R.;  nach  (5  Tage) 
LStrachan  24.50,  17.50  R.  Passagierdampfer  (6 mal  wöch.)  :  nach  (19-23  St.) 
Kasan  4.40,  3.20  oder  3.80,  2.50  R.;  nach  (01/4-61/4  Tage)  Astrachan  20.90, 
14  oder  18.90,  19.iöB.;  diese  Dampfer  laafen  mehr  EwlsekensUttonen 
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an  uud  haben  längeren  Aufenthalt;  Retourbillette  150/a  Ermäßigung.  — 
Auf  der  K%mä  Sehtulldamp/tr  nach  (20  St.)  Kasan  4.80,  3.90  B.;  naeb 
(80  8t.)  Perm  13,  10  R.  FMMi^lMarmp/rr  naeb  (36i/s  St.)  Katia  8.80,  3  B. ; 
nach  (100  St.)  Perm  10,  TR.  —  Auf  der  Oki  nacll  Xurom  8,  3.80 K., 

Kasslraow  5.40,  4.20  R.,  Rjäsän  8.50,  6.50  R. 

TheaUr:  Stadttheater  am  Theaterplatt  (PI.  33:  E  3),  Loge  ßi^-iOVi  K-i 
Parkett  1  R.  10Kop.-3  E.  eOKop.  Oper,  Ballett ,  Schauapiel;  im  Winter 
auch  musikallMhe  Aiiflikniiifmi.    J0krmmrtn§  Tk§ti»$r  (FL  61t  B8),  wih* 

read  der  Mcase. 

Bahksm;  üticJubamk  (geöft'net  9V9-3  U.),  OMypnaja,  aur  Mease  im 
Hauptbaute  an  der  labmarkiMile;  Wol^Kama  Bant,  Boibd^ftwenakiga. 
—  PHOTOGRAPHIE)!  b«!  X  ITorMii,  OMikowfkiOft«  Hm»  8trap«towoi,  IHni- 
ir^cv,  Ossypnaja  9. 

BaoaAMSTALTSM :  JermolaJeWf  Taebernoprudsk^  Per.,  neben  Hotel  de 
laPottas  Main»,  MoakÖwikiga,  auf  dar  Xahmarktaaiia.  Flufibäämr 
In  der  Wolga;  die  Badeanttalten  in  der  Ofca  «lad  weniger  gut. 

Bei  b  es  cbrän  k  t  er  Zeit  genügt  1  Tag,  um  Stadt  und  Messe  flüchtig 
au  beaiebti|en)  wer  nicht  in  Geschäften  reist,  wird  daher  vorziehen  niebt 
in  yiabi^-nowgorod  an  fibemaebten,  fondeni  an  demstilban  Tage  weltar 
brw.  zurück  zu  reisen.  Wer  mit  dem  Dampfschiff  die  Stadt  verläßt,  bringt 
sein  Gepäck  am  besten  sogleich  auf  das  Schiff,  oder  vertraut  es  auf  dem 
Babnbof  einem  V oss fltebtsehik  (8.  xti)  an ;  wer  von  Moakan  kommt  und 
dorthin  surttekkehrt ,  läßt  das  Gepäek  im  dortigen  Gasthof.  Vormittags 
besuche  man  die  Hesse,  wobei  man  am  besten  mit  ihrem  nördl.  Teile 
(8.331,  elektr.  Straßenbahn  s.  8.323)  beginnt;  Nachmittags  die  Stadt. 

NfshiiiJ-Nöwgorod  (d.  h.  Unter-Nowgorod;  HuxhIÄ  HoBropOAi), 

auch  einfach  NUhniJ  genannt  (Nowgorod  am  Ilmensee  s.  S.247), 

HajD»tatadt  des  gleidin.  CNrarmtminti,  Sht  elM  Btoeholli,  bat 

e.  96000  Einwohner  sehr  gemisehter  Nadonalitit 

Unter  den  Bewohnern  fallen  am  meisten  die  Kaaaner  Tataren  auf. 

Charakteristisch  ist  neben  dem  unverkennbaren  Typus  der  mongolischen 
Kasse  auch  die  Tracht:  lange  blaue  oder  rote  Bernden  und  Beinkleider, 
im  Winter  das«  dar  Sebafpels;  Baat-  oder  FUsaebube,  aof  dem  ge« 
scborenen  Kopfe  ein  kleines  rundes  Tuehkäppchen ,  das  gerade  den 
Hinterkopf  bedeckt,  darüber  häufig  der  weiiie  spitae  Fiiahut.  Die 
FraueB  kleiden  sieb  fast  ebenso  ^  die  Gesiebter  sind  aaeb  tatarlaebar 
Sitte  meist  TerbftUt. 

Niskn^-Nowgorod  teilUltinzwei  gans  gvtiennte  und  vmehiedene 
Teile,  in  äe  eigentliche  Stadt^  sehr  malerisch  auf  dem  HUgel  zwischen 
Wolga  und  Ok4  (S.  340),  die  hier  xiisammenfllel^en,  gelegen,  und  in 

den  Jahrmarkt  (S.  329)  auf  der  flachen  und  niederen  Landzunge 
am  linken  Oka-Ufer,  dem  Schauplatz  der  weltberühmten  Messe,  mit 
der  Vorstadt  Kunäwino.  Die  eigentliche  Stadt  teilt  sich  In  eine 
obere  und  eine  untere.  Die  Oberstadt  (B6pxHiH  öasapi)  liegt  auf 
Hügeln.  Die  Unterstadt  (HusHiü  öas^px)  liegt  zwischen  dem  Ufer 
der  Wolga  und  den  Hügeln;  sie  ist  mit  der  oberen  Stadt  durch 
iserpentinenartig  ansteigende  Hohlwege  (cit3AT>)  verbunden,  von 
denen  die  wichtigsten  sind:  die  Pochwälimkij -  ScMucht  (PI.  D  4), 
von  der  Jahrmarktsbrücke  nach  dem  mittleren  Teile  der  obern  Stadt 
führend,  und  die  Sele'nskiJ-Schluvht  (PI.  £3),  die  auf  den  Blago- 
wJ^ehtschenskaJa-Plati  nahe  heim  Kreml  mündet  Quer  dliMh 
den  Potschiinka-Owrig  zieht  die  L^kowa  D6mba  (PI*  BS),  in  mir 
ferntere  Teile  der  oheren  SUdt  leitend.  Kine  dritte  Sehlodit  lihit 
durch  das  Iwinow-Thor  direkt  in  den  KremL   Von  dem  OrJMs 
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des  Wolga -(Juais  führen  zwei  Wege  hinauf;  die  (JeorgenSchlucht 
(P1.F2)  tum  Knmly  die  KattmeU  Sehiueht  (P1.G2)  zum  Pe* 

NishnlJ-Nöwgorod  ist  reich  an  Fabriken,  seine  Hauptbedentniig 
aber  bat  es  als  Handelsstadt;  die  vorzfigliehsten  Gegenstinde  des 
Handels  sind  Mebl,  Eisen,  Salz,  Napbtba* 

Ifishnij  -  Nowgorod  wurde  1212  von  dem  Wladi'mirschen  Großfürsten 
Järp  Wtiwolod&müch  gegründet,  nachdem  sein  Bruder  Swätoslaw  die  Bul- 
garen geschlagen  und  die  Grenze  des  russischen  Reiches  gegen  Osten  er- 
weitert hatte.  Die  Slad^  mit  Palissaden  umgeben,  sollte  als  Schutz  gegen 
die  Einfalle  der  Mordwinen  und  Bulgaren  dienen.  Seit  1232  hörten  die 
Einfälle  der  Mordwinen  auf  und  liishnij  blühte,  die  Vorteile  seiner  Lage 
für  Handel  und  Schiffahrt  ausnutzend,  schnell  auf.  Unter  Konstantin 
WauÜjewiUeh  (1340-55)  wurde  Nishnlj  selbständig  und  1350  die  Residenz 
der  OroAfür»ten.  Unter  dem  Sohne  Konatantins,  Andrii  (i3öö-6&),  wurde 
die  Stadt  teilweise  mit  Mauern  und  Türmen  befestigt ;  die  Vollendung  der 
Arbeiten  verhinderte  das  Auftreten  der  Pest.  1377  wurde  Nishnij  -  Now  - 
gorod von  tatarischen  Horden  verbrannt,  die  Einwohner  in  Gefangenschaft 
abgeführt.  1392  bemächtigte  sieh  der  junge  Großfürst  von  Moskau,  Was- 
sfiQ  Dmftrijewitseh,  begünstigt  von  den  Tataren,  Nisbuijs,  das  damit  aus 
der  Reihe  der  unabhängigen  Teilfürstentümer  schwand  und  mit  dem  Groü- 
fürttentum  Moskau  vereinigt  wurde.  Im  J.  löOo  drang  der  vom  Großfürsten 
IwänIII.  Wauiljemttch  1487  etngesetste  Zar  von  Kasan,  Machmet  Amin^  mit 
Heeresmacht  bis  Nishnij-Nowgorod  vor,  verwüstete  auch  die  Vorstädte, 
vermochte  aber  die  Stadt  selbst  nicht  zu  nehmen.  Bald  darnach  wurde 
unter  1f<flrsflli^  IV.  hoimwUUeh  der  Kreml  erbaut  und  diente  Iwan  IV.  als 
trefflicher  Stützpunkt  in  seinen  Kriegen  gegen  Kasän  (1547-1560),  nachdem 
er  bereits  lö20  dem  Tataren-Chan  Girai  widerstanden  hatte.  1606  und  1608 
belagerten  die  Mordwinen  veit^eblleh  die  Stadt.  Das  Unternehmen  Kosma 
Mfnins  (S.  287)  nahm  seinen  Ausgang  von  Nishnij -Nowgorod.  Das  letzte 
kriegerische  Ereignis,  dessen  Zeugin  die  Stadt  wurde,  war  im  .1.  1613 
der  Versuch  des  Kosakenhetmans  Iwän  Sarützkij  und  des  Räubers  Stenka 
BAsin,  sieh  Nishnij- Nowgorods  zu  bemächtigen;  der  Angri£f  wurde  aber 
zurückgewiesen.  1708  wurde  die  Stadt  dem  Kaatosehen  GoUTemement 
zugeteilt;  seit  1719  ist  sie  Gouvernementsstadt. 

Mit  der  Fähre  oder  (zur  Zeit  der  Messe)  über  die  Jahrmarkts- 
Brücke  (S.330)  in  die  Stadt  gelangt,  betreten  wir  den  Platz,  der  die 
Blagowjeschtschenskaja  Sslobodä  von  der  Unterstadt  trennt.  Iiier 
geradeaus  dasElektricitätswerk  und  der  Pochwal iuskij- Aufzug  (elek- 
trisch) zur  oberen  Stadt.  R.  von  der  Brücke,  erhebt  sich  die  A^ex/s- 
KapeUe{H9ie63nnAäemcieBCUMy  PI.  5),  zu  Ehren  des  Metropoliten 
Atoxifl  (xiT.  Jabrb.)  benantii,  als  Holzbau  1370  errlebtet,  in  ibrer 
jetzigen  0estaU  1846 dnreb  Scbenknngen  des  Kaufmanns  Werdninow 
gebaut.  Ton  hier  fttbrt  r.,  am  Eingange  zur  genannten  Sslobodi,  ein 
Weg  zu  den  DfdUowBergtn  hinauf;  auf  einem  Yorsprunge  dersel- 
ben, naeb  der  Ok&  zu,  liegt  das  Klosteb  Mabiä  Y£RKt)Mi>iGUNO  (Bia- 
roBimeRCKiM  Myxcidü  Moaa^pb;  Fl.  27),  1221  gegründet,  1376 
▼om  Metropoliten  Alexis  neu  erbaut,  mehrmals  durch  Feuer  zer- 
stört. In  der  Kathedrale^  der  ältesten  der  fünf  Kirchen  des  Klosters, 
sind  bemerkenswert:  das  Bild  der  heil.  Mutter  Gottes  von  Korssün, 
eines  der  ältesten  Gemälde  Ruß>land8,  laut  der  griechischen  Inschrilt 
also  fünf  Jahre  nach  der  Einführung  des  Christentums  in  Ruß- 
land (988),  von  dem  PriesterraÖnch  Simeon  gemaltj  ferner  dleKvaur 
gellen  aus  dem  Ende  des  xi.  Jahrhunderts. 
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Von  d«r  BlagowJ^chtseheiuk^fa  Stiobodi  gdangen  wir,  die  Ok& 
abwIrts,  in  die  HanplitimAe  der  UnterBttdt,  die  Reshd^sttren- 
8  k  aj  a.  Hier  gleich  r.  die  originelle Bothdletweniki^a*  oder  tttiwrte« 
kirobe  (PL  21),  auch  StröganoiCBkaJa  genannt,  1715  von  dem  Gra- 
fen Gregor  Dmftriewitsch  Str6ganow  erbaut ,  mit  fünf  Kuppeln. 
Der  Ikonostas  stammt  aus  dem  J.  1806.  Unter  den  Heiligenbildern 
sind  bemerkenswert  die  des  Erlösers  und  der  ^futter  Gottes.  Sie 
waren  angeblich  für  die  Peter-Pauls-Kathedrale  in  St.  Petersburg 
bestimmt  und  wurden  auf  Bestellung  Peters  d.  Gr.  von  Carawac 
gemalt.  Während  Peter  sich  aber  im  Auslande  befand,  kaufte  Str6- 
ganow  sie  für  die  Nishegoroder  Kirche,  die  zu  Jener  Zeit  im  Bau 
war.  Als  Peter  nun  1722  bei  seinem  Besuche  Mshnijs  die  Bilder 
sah,  befahl  er  die  Kirche  zu  versiegeln  und  versprach,  die  An- 
gelegenheit zu  ordnen,  wenn  er  aus  dem  persischen  Feldzuge  zurück- 
kehre. Die  Kirche  blieb  infolge  dessen  bis  tur  Thronbesteigung 
Katharinas  I.  (1727)  geschlossen. 

Ober  den  Ssofrönowskaj  a-Platz  (PI.  D  3)  mit  der  Börse  (PI.  2 :  D  3), 
an  der  (1.)  Kosmodarnjänskaja^  Kirche  (PI.  17),  1890  nach  Plänen 
Dahls  erbaut,  und  an  der  (r.)  TröhkaJa'Kirche  (PI.  23)  vorbei,  ge- 
langen wir  auf  einen  kleinen  Platz,  an  dem  der  QatHnfß  Dwor  liegt 
Von  hier  führt  die  Roshd^stwenski^a  geradeaus  bis  zur  WöUhtkc^ 
Nähere$hnajc^,  1.  zur  Nishnaja  JVdbsrssiMu^a,  r.  indieSeUaskiJ- 
Schlucht,  an  der  1.  die  Iwänowskaja^  Kirche  (PL  15)  und  die 
katholische  Kirche  (PI.  10).  —  Östl.  vom  Gostfny  Dwor  führt  die 
IwänowBkij'Schlueht  gleichfalls  hinauf  zu  dem  Kreml. 

Steigen  wir  den  abscbüssigenWeg  der  SeMnskiJ-Schlucht  (PI.  £  3) 
hinauf  und  machen  auf  halber  Hdhe  Halt,  so  haben  wir  den  Blick 
1.  auf  den  steil  über  uns  liegenden  Kreml,  r.  in  die  Potschäinskij- 
Schlucht^  worin  ein  Trödelmarkt  abgehalten  wird.  Die  Sel^r»skij- 
Schlucht  hat  ihren  Namen  von  einem  Pulvermagazin  (3eieäHuM 
nörpeöi),  das  in  alten  Zeiten  hier  gelegen  haben  soll;  der  Durch- 
stich in  seiner  jetzigen  Gestalt  wurde  1836  vollendet. 

DieSel^nskij-Schlucht  mündet  auf  den  größten  Platz  der  Stadt, 
denBlaj^owjdschtschenskaj  a(Pl.E2, 3),  von  dem  radienförmijr 
d iü Hauptstraßen  ausgehen  :  in  der  Mitte  die  Warwarskaja,  s.  dieBol- 
schaja  Pokrowskaja ,  die  Hauptgeschäftsstraße,  und  die  AlexÄjew- 
skaja,  ö.  die  Tfchanowskaja.  Die  ganze  Nordseite  des  Platzes  wird 
von  (ien  alten  Kreml-Mauern  und  -Türmen  begrenzt. 

Mitten  auf  dem  Platze  erhebt  sich  die  Kathedbale  der  Ver- 
KÜNDiocNO  Maria  (  PI.  12),  Ende  des  xiv.  Jahrb.  gegründet,  1715 
und  1831  umgebaut;  bemerkenswert  an  der  Außenmauer  ein  alter- 
tümliches Qurtgesims  aus  Kacheln.  —  Gegenüber,  ebenfalls  frei 
gelegen,  die  AisztevaKAJA-KiBOHB  (PI.  10) ,  1719  erbaut,  1823 
umgebaut,  mit  vielen  Beilicenbildem  amIkomiftaB,  Fresken  yob 
dem  Nishegoioder  Kaueüer  P.  A..  WedenetskI]  «ad  nieher  SdtelB^ 
kammer.  —  Hinter  der  Kirehe  die  PbU  (PI.  EU). 
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An  d«r  Öftteite  des  PUtzes  das  QymnaHvm  (PI.  29)  und  das 
gtMlUiht  Seminar  (P1.EF2),  beide  mit  weTtvollen  BlMlothelien. 

Gegenüber  führt  das  DmitriJ-Thor  (PI.  D.  T.  j  s.  unteu)  in  den 
«Kriiia(Pl.DE2). 

Die  eriten  Bauten  des  Kreml  begannen  nnter  dem  GrofifÜrsten  Dmftrij 

Konstantfnowitsch  (1365-84);  unter  ihm  wurde  1374  der  DmUriewtikaJa 
Turm  (An^TpieBCxaH  ßämpa)  ert>aut.  Demnäabat  entatand  unter  Iwiui  1X1. 
1500  der  Twenkdja,  jetzt  t»An9wkaJa'Tmrm.  Ben  TolIstSndigen  ITeubau 
des  Kreml  leitete  1508-11  der  italienische  Baumeister  Peter  Frasiano. 
lo  der  Folge  erfuhr  aber  der  Bau  beträchtliche  Veränderungen.  1838  wurde 
ein  großer  Teil  des  alten  Grabens  eugesohüttet  und  der  Kreml -Boulevard 
(8.  unten)  gesebaffen.  1848  stünte  ein  Teil  der  unterhalb  des  Gouveme- 
mentshauses  gelegenen  Kremlmatier  ein  und  Teraehüitete  die  hölserne 
Klrehe  des  heiligen  Geistes. 

Der  Kreml  liegt  auf  dem  höchsten  Punkte  der  oberen  Stadt ; 
er  ist  von  einer  20-30  m  hohen  Mauer  umgeben,  die  von  11  (ehe- 
mals 13)  Türmen  flankiert  wird.  An  der  äußeren  Seite  der  Mauer 
zieht  sich  ein  schattiger  Boulevard,  der  den  Kreml  In  «intr  Aus- 
dehnung von  IVt  W,  nmlaßt. 

Im  DmitriJ-Tunn  (s.  oben),  1896  ansgebaut^ein  kleines,  sehens- 

wttrtet  Mfueum  (geSlteet  im  Sommer  ttgl.  10-6,  im  Winter  11-3  Uhr, 

20  Kop. ;  III.  ruMlseher  Katalog:  1  R.  20  Kop.),  mit  modernen  Ge- 

milden  mss.  Meister  (vu  a.  Kosehelew,  OraUegung  Christi) ,  Aiter- 

tfimern,  Münzen  o.  s.  w.  —  Innerhalb  des  Kreml  haben  wir  zunächst 

r.  das  lange  Gebäude  des  Arsenalt  (PL  1).  Davor  die  Kathedrale 

der  Verklärung  Christi  (Cn^conpeoöpaxc^HCRiH  RaeeApäjbHuK  co- 

66pi  ;  PI.  22),  1225  unter  dem  Großfürsten  Jurij  Ws^wolodowitsch 

gegründet,  in  der  Folge  aber  häufig  umgebaut ;  ihre  gegenwärtige 

viereckige  Gestalt  erhielt  sie  1830-34  durch  den  Architekten  Jeflmow, 

Im  Innern  der  Kathedrale  sind  bemerkenswert  :  die  Wandgemälde, 
1837  von  dem  Nishegoroder  Künstler  Sheljäsnow  ausgeführt;  an  einer 
Säule  r.  voni  Altar  ein  großes  Bild  des  Erlösers^  1352  durch  den  Großfürsten 
Konstantin  Wassi'ljewitsch  aus  Ssüsdal  hierhergebracht;  das  Bild  der  Iberi- 
$ch€n  Mutter  Ootte*^  1672  von  Simon  Usebakow  gemalt;  das  Bild  der  heil. 
M«t$er  Oottei^  1881  aas  Konstanttnopel  dnreb  den  Erzbisehof  von  Ssüsdal 
und  Nfshnlj,  Dlonyslua,  gesandt  -,  Evangelium^  1408  auf  Pergament  geschrie- 
ben: zwei  alte  Kircheitfahnen^dle  den  Fürsten  Poshärskij  und  Mioin  nach 
Moskati  begleiteten  n.  s.  w.  jL.  vom  Eingang,  an  der  n.  Wand,  das  Onb- 
mal  des  Kotmä  Minin  (t  1616;  8. 387),  1878  im  Stil  des  xvi.  Jahrh.  von  Dahl 
erbaut^  das  Grab  selbst  ist  unten  in  der  Krypta,  zu  der  zwei  Treppen 
liinabführen.  In  der  Krypta  drei  Altäre,  deren  mittlerer  der  Kasänaehen 
Mutter  (Rottes  tum  Gedaehtnls  der  Befreiung  Rußlands  von  der  Herrschaft 
der  Polen  gewidmet  ist ;  ferner  die  Grabmäler  und  Särge  von  eehn  Kishe* 
goroder  Großfürsten  und  Groüfürstianen  und  mehreren  Erzbischöfen. 

Nördl.  von  der  Kathedrale  das  Gouvebjnbmbntshaus  (PI. 4),  am 
Rande  der  Hohe,  an  der  sich  der  Gouv  ernementsgarten  (unzugänglich) 
hinzieht.  —  Westl.  das  1826  errichtete  Denkmal  Mining  und 
Poshäi'skiJSj  von  einem  Gitter  umgeben,  ein  c.  20  m  hoher  Granit- 
oUelisk  auf  einem  Sockel  mit  Beliels  und  Inschriften,  die  die  Wid- 
mung enftilUii«  Hanrliehe  Aiusiekt,  Hsonders  gegen  Abend* 

Aaf  dHa  Wege  nach  dem  Iwinow-Turm  (S.  328)  dia  wiaiiiekn- 
lldi«  HiiniAKrKATBBDfeaia  (Ca66p%  Mazaiia  A|nttereia;  PI.  11)* 
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1222  als  Schlo(^kirche  von  dem  Qroüfürsten  Jürij  Ws^wolodowiUdi 
errichtet ,  1624  neu  gebaut.  Im  Innern  Grabdenkmäler  einiger 
Nishegoroder  Großfürsten.  —  Zwischen  dem  Glockenturm  und  der 
Kathedrale  (Eingang  durch  die  Kirche)  steht  ein  viereckiger  Wacht- 
turm.  -  Weiterhin  die  Kirche  Mariä  Himmelfahrt  (PI.  25),  1827 
erbaut;  das  Kadettencorps  des  Grafen  Araktschejew  (KaA^TCKÜ 
rpa«a  ApaRq^eea  KÖpnyci),  das  1868  aus  Nowgorod  am  Ilmensee 
hierher  verlegt  wurde ;  der  oberste  Gerichtshof  (DpHcyTCTBeHHbU 
utcTA\ PI.  3)  und  andere  Gebäude,  —  Vom  Iwänow-Turm  (PI.  I.  T. ; 
Rattaiir.;  «Aussieht)  fahrt  »In  •lektrischer  Auftug  (5  Kop.)  in  die 
untere  Stadt 

Wir  wenden  uns  zum  Dmftrij-Thor  (S.  327)  zurück  und  folgen 
der  Ostliehen  Kreml-lfener  bis  £nm  Nordrende  der  HOhe;  von  hier 
gelangen  wir  reehts,  stets  mit  prlditifer  Aussieht  auf  die  Wolga 
und  die  Ebene,  xnr  WJ^rchnaJa  Nibjereshnaja,  der  schdn- 
sten  Strafte  der  Oberstadt.  Reehts  die  Oeor^JTireAs  (PL  IS),  1702 
erbaut.  Weiterhin  links  der 

Alezander-Churtea  (AjascwupiHcKiii  caji«;  PL  F2),  eine  künst- 
lich angelegte  Terrasse  an  dem  steilen  Abhänge  nach  der  Wolga,  mit 
ausgedehnten,  gut  gehaltenen  Parkanla(sen  (Restaurant)»  Prachtige 
«Aussicht,  Abends  am  schönsten. 

Die  Wj^rchnaja  Nabjereshnaja  weiter  verfolgend  haben  wir  r. 
in  einem  Garten  das  Martynuwsche  Krankenhaus  und  das  Maritn- 
Institut  {FLG2);  am  Ende  der  Straße  das  ♦Petschörskij -Kloster 
(Ileq^peKiti  HyjscKoä  MOHacTupi»;  PI.  H2)  auf  einem  der  schönsten 
Punkte  des  Wolga-Ufers.  Wenn  man  den  Weg  zum  Kloster  hinan- 
steigt, so  zeigt  sich  bald  auf  einem  Felsvorsprung  die  weiße  Kloster- 
mauer ,  hinter  der  sich  die  Kuppeln  der  Kirchen  und  die  Wohn- 
geb&ude  der  Mönche  erheben.  Um  den  Felsen  biegend  hat  man  die 
Klosterpforte  vor  sieh. 

Der  Bau  des  Petscherskij -Klosters  wurde  unter  dem  Großfürsten 
Alexander  W^ssfljewitsch  durch  den  h.  Dionytitu^  Erzbischof  von  Ssüfdal 
und  Kishnij -Nowgorod  (1329)  auf .  der  Stelle  ausgeführt,  wo  heute  die 
Kirche  der  alten  Petseh^rakaja-Ssloboda,  1/2  ^<  unterhalb  des  Klosters, 
liegt.  Ein  Teil  der  Mauern  des  alten  Klosters,  dessen  Überreste  noch  sicht- 
bar sind,  rutschte  am  18.  Juni  1597  den  Abhang  des  Berges  hinunter.  Der 
Wiederaufbau  auf  dem  jetzigen  Platze  wurde  vom  Zaren  Feödor  I.  Iwino« 
Witsch  begonnen  und  unter  Michael  Feödorowitsch  Romanow  beendet. 

Die  Hauptkirche,  die  Himmelfahrtskirche ^  in  der  Mitte  des 

Kiosterhofs  und  mit  der  anderen  Kirche  durch  eine  bedeckte  Galerie 

verbunden,  wurde  1632  von  dem  Baumeister  Lawrenti  Wosojülin 

erbaut.    In  ihr  bemerkenswert  das  wunderthätige  Bild  der  Pe- 

tscherskischen  Mutter  Qottes,  aus  dem  xiy.  ^ahrh.  (vgl.  S.  331), 

und  einige  alte  Kirchengeräte.    In  der  ehemals  reichen  Kloster^ 

bibttothäk^  deren  Sch&tie  neeh  St.  Petersburg  gehreeht  worden  sind, 

werden  sieben  Ssin6dik  (Seelenmess«nre§ist«4  anfhewehrt,  aus  den 

J  ahren  1662-1664 stammend ;  in  ihnen  sind  n.  a.  smf  Belbhl  Iwins  des 

Schrecklichen  die  Namen  der  von  ihm  hingerichteten  BgfMenii«8.w. 

verseichnet  worden  (381);  ferner  ein  CieniUde,  das  Petsehfoklf- 
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Kloster  um  1598  nach  seiner  Zerstörung  darstellend.  Merkwürdig 
sind  auch  die  Qloekeni  die  eine  derselben  ist  1492  zu  Hagenow  in 
Mecklenburg  gegossen  und  von  Iwio  dem  Schrecklichen  ausDorpat 
entführt  worden.  Das  Glockenspiel  ist  für  fünf  Melodien  ein- 
gerichtet. Der  Kirchhof  des  Klosters  war  ehedem  der  Begräbnis- 
platz der  ausgezeichnetsten  Bürger  Nfshnijs,  wie  heutzutage  der 
des  Krestowosdwfshenskischen  Nonnenklosters  (PI.  7),  und  enthält 
viele  alte  interessante  Grabmäler. 

Von  dem  Petsch^rskij-Kloster  zurückkehrend,  gelangen  wir  1.  in 
die  Bolsch^Ja  Petsch^rskaja,  mit  Villen  und  Gärten;  zur 
Seite  der  Straße  alte  merkwürdige  Steinbauten  mit  Heiligenbildern 
u.  s.  w.  Am  w.  Ende  rechts  die  KuUhinsrhe  Oewerbeschulej  gegrün- 
det 1872,  und  geradeaus  das  erzbischößiche  Schloß  (Apxiep^HcKiH 
nowh ;  PI.  31),  mit  großem  Park  und  Überresten  des  alten  Erdwalles, 
der  ehemals  Nfshnij  umgab. 

Von  hier  (am  besten  mit  Iswosciitschik ,  s.  S.  323)  1.  durch  die 
Malaja  Petsch^rskaja  und  Ossypnäja  zur  Alexej^wskaja,  und  dieser 
bis  zum  s.  Ende  folgend  rechts  durch  die  Swesdinskaja  zur  M&laja 
PokMwsl^Ja.  ITnweit  die  hUherische  Kiteht  (PI.  E4;  deutscher 
Oottesdiemt  die  drei  eraten  Sonntage  jedes  Monats,  11  Uhr).  Am 
westl.  Ausgang  der  Mllija  Pokr6wskaJa  liegt  der  Qrebe$ekdk  (122  m 
ü.  d.  Oki;  PL  D4),  mit  einem  PtTillon,  von  dem  man  eine  hfibsche 
Aussicht  auf  die  Jahrmarktseite  hat.  Ton  hier  auf  217  Stufen  hinab 
zum  Oki-Quai  oder  durch  die  PochwalinskiJ-Schlncht  (S.  324)  zur 
Brücke  (S.  330). 

Die  Xeue  oder  der  Jahrmarkt. 

Der  Besuch  des  Jahrmarkts  ist  nur  lohnend  um  die  Zeit  der  Peter- 
Pauls -Messe,  die  offiziell  vom  15.  (russ.  Stils)  Juli  bis  25.  August  (an 
welchem  Tage  alle  auf  die  MeMe  bezüglichen  Wechsel  beglichen  sein 
nOaMB)  bsw.  10.  Sepien^  (wo  die  Behörden  gefebloseen,  die  Lüden  ge- 
sperrt werden  und  aich  kein  Licht  mehr  auf  dem  Markte  zeigen  darO 
dauert i  der  lebhafteste  Verkehr  herrscht  vom  25.  Juli  bis  zum  Ö.  August. 
Im  Frdbjahr  ist  der  ganse  Plats  in  der  Regel  überschwemmt. 

Oatihäuaer  etc.,,  s.  S.  323.  —  Bauchen  ist  nur  in  den  Restanrantt 
gestattet,  auf  den  Straßen  verboten  (Strafe  bis  500  K.). 

Die  Hesae  von  Nishnij-Nowgorod  verdankt  ihren  Ursprung 
der  Bifereuebt  der  moskowitiaehen  OroAfSratea  auf  den  großen  Handel 
von  Kas&n,  der  Residenz  der  Tatarenchane,  WO  schon  seit  1257  im  Juli 
auf  dem  Felde  von  Arsk  eine  große  Messe  gehalten  wurde.  Iwin  III. 
(1469-1605)  richtete  aueh  auf  seinem  Gebiete,  an  der  Mündung  der  Ssura 
ia  die  Wolga,  bei  Wauil-Ssurßk  (S.  341),  eine  Hesse  ein,  Indem  er  gleleh- 
teiHg  seinen  Unterthanen  den  Besuch  der  Kasanschen  verbot.  Nachdem 
avch  Kasan  unterworfen  worden  war  und  der  Jahrmarkt  auf  dem  Felde 
von  Arsk  aufgehört  hatte,  verlegte  Michael  Feödorowitaeh  Romanow  1641 
die  Messe  in  die  Nähe  des  Anfang  des  xv.  Jahrh.  gegründeten,  dem 
b.  Makarius  (geb.  1349)  gewidmeten  Makiriew-Klosters  (S.d41).  Der  Sterbe- 
tag  dee  Heiligen  (2ft.  Jnnl),  au  denen  Feier  lalilloiei  Volk  antammen- 
strömte,  war  auch  der  Eröffnungstag  des  Marktes.  Indessen  war  die 
Messe  hier  sehr  den  Überflutungen  der  Wolga  ausgesetzt,  und  man  ging 
schon  lange  mit  dem  Gedanken  um,  den  Meßplatz  su  verlegen.  Der  Plan 
leliagl«  nir  AMffUmng,  ala  im  J.  1816  ein  Brand  f&AtUeke  MagMie 
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Jahrmarkt: 


und  Buden  zerstörte,  und  Nisluiij  -  Nowgorod  ward  zum  neuen  He&ort 
auAeraehen.  1832  wurde  dur  vom  Ingenieur -General  Bdtancourt  geleitete 
und  mit  einem  Kostenaufwand  von  über  3  Hill.  Rubel  hergestellte  Bau 
(damals  60  Magazine  and  über  2Ö00  Buden)  TOll«nd«t.   Dm  HnnptfcMia 

Ci.  3;^)  wurde  lb9<)  noii  aufgeführt. 

Die  weitverbreitete  Vorsteilaag,  »Ii  finde  mUk  auf  dem  JehrmnriLl 
▼on  Vlthnij -Nowgorod  eile  VolkMliinvie  det  nSrdUdien  and  eenIMlen 

Aliens  versammelt,  ist  eine  irrige.  Es  ist  keine  internationale ,  sondern 
eine  russische  Messe,  die  hier  abgehalten  wird;  die  Mehrzahl  der  Besucher 
sind  russische  Kautieute  und  Bauern,  denen  sich  allerdings  die  Vertreter 
der  unter  russischer  Herrsehaft  stehenden  Länder  des  Kaukasus,  Ost- 
Rußlands  und  Asiens  anschließen.  Seltenere  Oäste  sind  Chinesen,  Perser 
und  Indier.    Immerhin  aber  ist  das  Vülkergemiscb  ein  überaus  buntes. 

Der  Jahrmarkt  (HpMapxa)  nimmt  eine  groüe  Fläche  ein  und  ent- 
hält eine  formliche  Stadt  von  Kaufläden  und  Lagerräumen.  Die 
meist  steinernen,  ein-  und  zweistöckigen  Lagerhäuser  (Ambarrtn) 
ilni  an  nehtwinkelig  sieh  sehntidtnden  Straßen  (MhlMlitM  Pfiafitr) 
•rriehtet  und  Eigentnin  der  Krone,  die  tiherhanpi  alle  BiBriehtiuigen 
lor  Abhaltiuig  der  M esae  geechaifen  hat.  Die  Ambarren  werden  von 
der  Begierung  yermietet  mnd  werfen  JIhrlich  c.  600000  R»  ah.  Die 
BeaatBnng  von  Lampen  iat  whoten ,  die  Belenchtung  der  Wohn- 
räume dnreh  Kersen  geetattet;  außerdem  giebt  es  elektrische  Be- 
leuchtung auf  den  Pützen  und  in  den  größeren  Läden.  Die  Polizei 
wird  von  Gendarmen  ausgeübt.  Die  sog.  TunneU  (Aborte)  sind  durch 
niedrige  Türmchen,  die  sich  über  ihnen  erheben,  kenntlich.  —  Die 
Meßstadt  zerfällt  in  eine  innere  und  eine  äußere.  Der  innere 
Markt  (c.  3000  Läden),  von  dem  Betancourt-  Kanal  umgeben, 
wird  von  einer  breiten,  mit  Weiden  bestandenen  Längsstraße,  dem 
Boulevard,  durchschnitten.  Der  Boulevard  geht  vom  Hauptbause 
(8.  332)  aus  und  führt  in  nordwestlicher  Richtung  zu  der  Alten 
Jahrmarkts-Kathedrale  (S.  332).  Der  äußere  Markt  (c.  4000  Lä- 
den), weniger  regelmäßig  angelegt,  hat  zieh  um  den  inneren  Markt 
angesetzt,  und  ist  der  interessanteste  Teil  der  Heese.  In  den  im- 
posanten Warenmassen,  die  wir  auf  den  groAen  Lagerplitzen  nach 
der  Wolga  hin  erhlieken«  tritt  uns  so  recht  die  Eigentilmllehkeit 
dieser  Messe  entgegen ,  daß  hier  nicht  sog.  BeeteUware  oder  nach 
Proben  gehandelt  wird,  sondern  daß  die  Waren  zum  größten  Teil 
auch  wirklich  zur  Stelle  sind  und  in  allen  Teilen  hesichtigt  werden 
können. 

Eine  luverlädsige  StatiaiijL  der  Messe  eiebt  es  nicht;  der  Wert  der 
zur  Messe  gebrachten  Waren  beträgt  165-200  Mill.  R.,  der  Verkanf  ISO- 
185  Hill.  R.  Eine  Aufzählung  aller  zu  Markt  gebrachten  Artikel  ist  un- 
möglich; man  kann  sagen,  daß  Alles,  vom  rohen  Bodenerzeugnis  bis 
zum  raffinierten  Luxusgegenstand  hier  zu  haben  ist.  Die  ^hl  der  Mefi- 
beiaeber  betragt  bis  MDOOO. 

Von  dem  Blagow^chtschenskaja  Platz  in  der  Unterstadt  (S.  325) 
führt  die  hdi«eme  Jahrmarktahräeks  (PL  C3;  Aussicht)  über  die 
OkL  Unaiifh6rlioh  flutet  ein  Mensehenetrovn  von  einem  Ufer  tum 
andern»  wihrend  ununterhrochene  Wagenxelhen  die  Mftle  der  Br  flehe 
einnehmen;  an  sich  schon  «in  sehenswertes  Schauspiel.  Am  Jen- 
seitigen Ufsr  1.  das  eiserne  Oehiflde  der  Bifne  4I|, 
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XU  dem  «ine  breite  Treppe  hinanlülirt,  und  eine  KapMe  da  Pet- 
seh^tOitS'-KloiUrs  (S.  328),  worin  WSlirend  der  Messe  du  Bild  der 
wundett^itigen  Mntter  €K>tte8  Aufgestellt  wird. 

Nördlicher  Teil  des  äußeren  Marktes.  Von  der  Börse 
(S.  330)  führen  n.  die  Petersburger  Straße,  für  Glas  und  Fayence 
(das  für  Mittelasien  bestimmte  Geschirr  grell  bemalt),  und  ihre 
Paralleistraße,  die  Alexander 'NewskiJ  Straße  (S.  332),  für  bunt 
ausgemalte,  mit  Blech  beschlagene  Holzkoffer  (2-100  R.  das  Stück), 
zum  Kathedralplatz.  Hier  erhebt  sich  die  1881  nach  Plänen  Dahls 
vollendete  Alexander  -  Newsl^j  Kathedrale  (PI.  34);  das  Innere 
reich  geselimdekt,  der  Ms  zur  Decke  xeicliende  IkenMtas  mit  sechs 
Reilien  Heiligenbilder  bedeckt.  Hinter  der  Katkedxale  Yerkanli* 
stände  für  hdUeme  L6ffel,  Krüge,  Tdpfe  u.  a«,  und  die  CUpchenreiht 
(moiöiunl  pai%;  PI. 47).  Die  Glocken  kftngen  an  groften  Hobe- 
gerüsten und  werden  oft  g^ftulet. 

Von  der  Landzunge  Strdljka  (PI.  C  2),  mit  schönem  Blick  auf 
die  gegenüberliegende  Stadt,  ziekt  sich  der  Sibirisehe  XAadimgfl- 
plati  (caüdpciaa  npderaitt ;  PL  AB  2)  stromaufwärts.  Ein  ScMenen- 
geleis  verbindet  ihn  mit  der  Eisenbahn;  das  Heranrollen  eines 
Güterwagens  wird  durch  ein  Signalhorn  angezeigt.  Hier  befinden 
sich  die  Kontore  und  Speicher  (viel  Wolle  und  Baumwolle  aus 
Mittelasien)  der  Dampfergesellschaften.  Lohnend  ist  ein  Besuch 
der  w.  vom  sibirischen  Landungsplatz  auf  freiem  Felde  gelegenen 
Thee- Niederlagen  (CKJaAii  ^in ;  Umsatz  20  Mill.  R.)-  Die  Theekisten, 
hoch  aufgestapelt,  sind  mit  geteertem  Segeltuch  (öpes^HTx)  bedeckt ; 
dahinter,  in  einer  aus  Matten  (uhhöbkb)  gefertigten  Hütte,  wohnt 
der  Verkäufer.  Der  Thee  kommt  meist  auf  dem  Landwege  über 
Kjarhta  nach  Nishnij:  sog.  Lederthee  (KoxaHuit  HaÄ),  in  Kisten  ver- 
packt, die  in  Häute,  mit  dem  Haar  nach  innen,  eingenäht  sind.  Der 
zur  See  über  Odessa  eingeführte  Thee  heißt  Schilfthee  (TpocTHM- 
KÖBuä  qaS).  Die  geringste  Theesorte  ist  der  Ziegelthee  (KMpnäqHuK 
^ai),  besser  ist  der  Tafelthee  (niHTOiHuii  *iaü),  die  Tafel  V4  Pfund 
wiegend.  Hinter  denThee-Niederlagen  die  Lager  von  rohen  Fellen, 
Bast,  Hatten  u.  a.  Die  UraUiehe  ßtraßt  ffnut  zu  der  Orenburger 
Strafte  (PI.  B2),  die  ihrerseits  auf  die 

Nishegoroder  Straße  (PI.  B3)  mündet.  Am  W.-Ende  der 
Straße  zunächst  der  Zirkus  (PI.  60)  und  der  Platz  für  Volksbelusti- 
gungen (öajaräHU ;  PI.  64).  Verfolgt  man  die  Nishegoroder  Straße  o., 
in  der  Richtung  zur  Oka  hin,  so  hat  man  r.  bei  einem  kleinen  Square 
die  Karawanserai  (PI.  51),  mit  persischen  Erzeugnissen:  Reis, 
Rosinen  (hswmt.),  getrocknete  Pfirsiche  (ujenxaiä),  Pistazien,  Nüsse 
u.  a.,  auch  schüne  Teppiche  (15-300  Ii.  das  Stück;  Vorsicht  beim 
Kauf).  Die  Mo9elue  (ueHÖri»;  PL  54),  von  B^tancourt  erbaut,  ist 
Ton  aiim  hohen  2iegelmaner  umgeben.  Sie  enihilt  im  ersten  Stock 
einen  Saal  mit  der  Ci^betnisehe;  der  Boden  iet  mit  Strohmatten  und 
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Teppichen  bedeckt,  auf  denen  die  Mohammedaner  ihre  Qebete  ver- 
richten (Zulaü  gegen  20  Kop.  Trkg. ;  Besucher  müssen  die  Schuhe 
ausziehen).  In  den  Reihen  mit  asiatischem  Schuhwerk  (asiäTCKaa 
66yBi» ;  PI.  37)  werden  auch  Pantoffel  aus  gepreßtem  Leder,  Safflan- 
kissen,  mit  Seide  aasgenäht,  Tücher  u.  a.  verkauft.  Südl.  führt  die 
tatarische  Brücke  (Fi.  AB 3)  zu  den  chinesischen  Reihen  (s.  unten). 
Weiter  ö.  in  der  Nishegoroder  Straüe,  persische  Waren  und,  in  einer 
Seiten  (persische)-  Straße,  Tuche  ans  Ssimbfrsk.  In  der  nächsten 
Quttttraae,  der  3.  Po AIrtklJ- Stufte,  wiid  iiittl^Mibeiteten  Hinten 
gehandelt  (Umeets  e.  7  MUL  B.).  Interessant  Ist  die  Wagenrtike 
(PL  65),  mitDrosebken,  Taxentassen  n.  a.  WeiterMn  L  FU»»eh/uihr 
ioerk  (ndjeiM  ddysb;  PL  46),  worin  eni  der  Messe  ein  Umsatz 
▼on  1  Hill.  R.  erzielt  wird.  In  der  Mitte  des  Theaterplatses  des 
Theater  (PL  61;  S.324),  umgeben  von  Gasthäusern.  Die  hroHUa- 
nische  Passage  (PI.  41)  dient  dem  Kleinhandel  für  Erzeugnisse 
der  Hansindustrie.  In  der  nördl.  vom  Theater,  mit  der  Nishegoroder 
parallel  laufenden  Kisljarskaja  hat  der  Weinhandel  (Umsatz  2  Mill. 
R.)  seinen  Sitz.  Von  den  weiter  folgenden  Querstraßen  der  Nishe- 
goroder Straße  ist  die  Zirskaja  zu  nennen,  für  Seife,  die  meist  aus 
Kasan  herstammt,  und  die  Makariusstraße,  für  Kolonialwaren  und 
Gewürze  (Umsatz  3  Mill.  K.).  Die  Nishegoroder  Straße  endet  bei 
der  Börse  (PI.  40;  S.  330). 

Von  der  Börse  führt  südl.  Alexander^  Newskij Straß e  zu  dem 
inneren  Markt.  An  dieser  Straße  liegen  1.  Läden  mit  Tjumen- 
schen  Teppichen  (rioM^HCKie  Koapä;  PL  63),  die  als  Pferdedecken 
Verwendung  ünden  (3-50  R.  das  Stück);  r.  werden  Heiligenbilder 
verkauft  (PL  49).  Vor  der  Makarius  -  oder  Flaggen Kapelle 
(PL  53) ,  einem  Ziegeliohben  mit  fünf  Knppeln,  hübsche  Anlagen 
mit  Ottern  Springbrunnen.  —  Das  HmfÄem  (ndml  iom;  PL 
B3),  ein  michtiges,  1890  nach  Plinen  meliieier  Axehitekten  Ton 
Iwanow  erbautes  Qeb&ude  (Ziegel  mit  GemeutTeipute),  ist  rur  Messe 
Sita  des  €hraTerneurs,  des  Jehimarkts-Xomitees ,  der  Post  und  des 
Telegraphen,  der  Reichsbenk  und  der  Polizei.  Im  Erdgeschoß  ein 
Restaurant  und  eine  Passage  für  Luxusartikel  (Bijouterie-  und 
Seidenwaaren,  Steinarbeiten  ans  Jekaterinenbürg).  Von  hier  läuft 
w.  der  1,5km  lange,  mit  Bäumen  bestandene  Boulevard,  der  an 
der  alten  Jahrmarkts  -  Kathedrale  (s.  unten)  endet.  An  ihm  über- 
wiegen die  ganz  europäischen  Mode-,  Galanterie-  und  Juwelierläden 
der  russischen  Kaufleute.  Links  vom  Boulevard,  mehr  zurückliegend, 
die  Lager  für  Rauchwerk  (nymnöfi  TOsäp'B;  Umsatz  15  Mill.  R.: 
PL  58),  rechts  die  für  BaumwoUenwaren  (xionnäro  6yHä%ufaiH 
■SAiji«;  Umsatz  60-70  MilL  R.;  PL  39) ,  beides  ffir  die  Me^se  sehr 
wichtige  HandelsartikeL  Am  W^-Ende  des  Boulevards  erhebt  sich 
die  Alte  JahnMurktf^bthednle  (CräpiiM  4pMapo«nill  eo6öp%; 
PL  35),  1832  naeh  Pllnen  Monftnands  (S.  102)  erbaut.  Tot  der 
Kathedrale  ein  Springbrunnen;  r.  U.  L  Je  swel  ehinetUckt  JMkmt 
in  ehinesisehem  Stil,  mit  Konteren  Ton  Gfoftkanflettten. 
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Der  stdliche  Teil  des  ftußeren  Marktes  bietet  dem 
Fremden  wenig.  Hier  liegen  ormenUehe  Kirche  (PI.  36),  Lager- 
räume für  Rauchweifc  und  BanmwoUenwaren,  nnd  die  Feuerwehr- 
atation  (PI.  44) ,  Ton  deren  Turm  man  eine  hübsche  Aussicht  auf 
den  Jahrmarkt  hat  (165  Stufen;  Zulaß  durch  den  Brandmeister)« 
Die  Moskauer  Stral^e  führt  zum  Bahnhof  {P\.  A5). 

An  der  W. -Seite  des  Jahrmarkts  liest  die  Vorstadt  Kna&wias»  KymaBBuo 
oder  AjeacimoBCsaa  cjoSoxA  (PI.  A  B  6),  da«  Absteigequartier  der  meUleii 
inländischen  Besucher  der  Hesse,  wodurch  der  Ort  mit  seinen  Qast-  lud 
Wirtshäusern,  Kireben,  Buden  und  Fabriken  das  Ansehen  einer  Toa 
Niihnij  getreBBteii  Sladt  gewümt.  Bemerkenswert  durch  ihre  origlneUe 
Architektur  und  ihre  glänzende  Farbenpracht  die  Kapell«  des  Ooraddx- 
Feödorowikijschen  Klotter*  (^acdana  ropojieilBaro  •^poMiaro  HOflacmpA), 
von  Dahl  erbaut. 

Gegenüber  TOn  Kuniwino  in  der  Oka  erstreckt  sich  der  Fefiki,  eine 
lange  Sandinsel.  Wir  übersehreiten  die  auf  Pontons  ruhende  Brücke  gleich  r. 
von  der  Kapelle  de*  Kreuxerhöhmngi-Klostere  (Uacoana  KnecTOBoaxiijaeBCKaro 
MOMCiTMpi,  PI.  50:  B  4).  Avf  dem  PeAki  lagern  iwel  wiehtige  Artikel  t  a«f 
dem  Shelfätnaja  -  Landungsplätze  (HCojiiaHaH  npicraHi»)  in  ausgedehnten 
Seboppen,  die  für  jede  Messe  neu  errichtet  werden,  ungeheure  Massen 
▼eanaeii  (Umsats  35  Hill.  R.)*,  an  dem  OrehMWMiäja-Leuukingtplati  (FpeS- 
■OMBia  npicraHb)  in  sahireichen  Fahrzeugen  enorme  MeBgeii  tTon  ge- 
döffften  und  geaaUeaeii  Ffichon  (Umaeta  A  Mill.  B.). 


80.  Wolga -Fahrt  von  Twer  über  Viihi^j-Howgorod 

und  Xaian  naeh  Stymii. 

Die  Wolga  (Boara,  im  Alterthum  Rha  oder  Oaros  ^  im  Mittelalter 
Atel^  Hei  oder  Biel  genannt),  der  gröAte  Strom  Europas,  entspringt  unter 
Ö?*»  15'  n.  Breite,  82°  3(y  w.  Länge  von  Greenw.,  in  228  m  Meereshnhe, 
auf  der  Wald&ihöhe,  im  Kreise  Oßtischkow,  dem  westl.  Teile  des  Oou> 
▼erMmentt  Twer.  Als  eicentlielie  i^elle  der  Wolga  gilt  eine  Lache, 
in  der  Umgeeend  der  Jordanhrunnen  genannt ,  in  der  Nähe  des  Dorfes 
Wölgo-Werehiwje.  Die  Wolca  durchfließt  auf  ihrem  3480  W.  langen  Laufe 
neun  Oouvernements ;  ihr  Stromgebiet  übertrifft  Frankreich  fast  dreimal 
an  Größe;  bei  AAtraeban  geht  sie  in  einem  110  km  breiten  Delta  in  das 
Kaspiäche  Meer.  Das  Gefälle  der  Wolga  ist  im  Verhältnis  zu  ihrer 
Länge  nur  gering:  über  dem  Meere  liegen  Twer  121  m,  K^binsk  78  m, 
Kfimiij-Kowgorod  57  m,  Kaain  36  m«  Searitow  9  m;  unter  dem  Meere 
Zerfzyn  15  m,  Aßtrachan  25  m.  Die  mittlere  Tiefe  ist  bei  Twer  0,4, 
awiaehen  Twer  und  Rf  binsk  c.  0.4,  awischen  Bf  binsk  und  der  Mündung  der 
Oki  0,5-0,9  m,  twlsehen  den  Xundunsen  der  Oki  and  Kami  von  ^f%'W  m, 
von  der  Einmündung  der  Kamä  bis  Astrachan  4-32  m;  die  Brei'te  vom 
Pono-See  abwärts  bis  Rshew  c.  50-65  m,  bei  Twer  200-230,  bei  Uglitsch 
320  m,  stellenweise  6  und  mehr  Werst,  bei  Koßtromä  520-600,  bei  NishnU 
740  m,  im  Frühjahr  bis  zu  19  Werst,  bei  Ssarätow  1950-4870  m,  bei 
AOtraehan  der  Hauptstrom  730-i950..m.  Im  Frühjahr  zur  Zeit  der  Schnee- 
aebmelae  richtet  die  Wolga  durch  Überschwemmungen  oft  Verwüstungen 
an.  — *  Der  FluO  umschlleftt  eine  Menge  größerer  nnd  kleinerer  Imeln^ 
die  völlig  von  der  Beschaffenheit  der  Ufer  sind  und  im  Frühjahr  meist 
überschwemmt  werden.  Im  Sommer  bildet  die  Wolga,  wenn  die  Wärme 
den  Fluß  aoatroeknet,  an  ▼ielen  Stellen  tmndige  Untiefen  ^  die  naeh  der 
nSehaten  Überschwemmung  nicht  immer  wieder  an  derselben  Stelle  er- 
seheinen. —  Was  die  Ufer  1  and  Schaft  anlangt,  so  wechseln  von  Twer 
bis  zur  Oki  Höhen  aus  Thon,  Lehm  und  Sand  mit  endloser  sumpfiger 
ViedervBf  und  Waldland  ab.  Von  der  BInmündmig  der  Oki  In  die  Wolga 
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bei  Kishnij  an  wird  daa  ganx«  rechte  Ufer  weithin  bis  in  die  Kaspisehe 
Tiefebene  von  steilen  Oehängeo  und  Bergen  begleitet,  dem  B^rgt^er 
(nrtomi  MfMts),  wUirend  in  derselben  Aasdelmiiiig  linke  ufsr 
aus  Ebenen  besteht,  dem  Wiet^nnfer  (jvyroBöft  fiepen).  —  Schiffbar  wlfd 
die  Wolga  bei  Rabew,  für  größere  Dampfer  bei  Twer,  Yon  B^binak  bla 
Nishnij  ist  sie  aebon  für  aehwerere  Fahrzeuge  geeignet;  die  untere  Wolga 
ist  selbst  für  die  größten  Barken  zugänglich.  Jedoch  hemmen  eine  fort- 
schreitende  Versandung  des  Fahrwassers,  der  niedrige  Wasserstand  im 
Sommer  und  die  ö^/y  Monate  dauernde  Eisdecke  des  Flusses  die  Schiffahrt. 
Trotsdem  ist  die  Wolga  die  Hauptverkehrsader  im  Innern  Rußlands. 
Drei  Kanalsysteme,  die  von  Wf schnij -Wnlotschök ,  Tichwin  und  Aer 
Merlen-K«nal  bewirken  die  Verbindung  mit  St.  Petersburg,  während  der 
■naal  des  Herzogs  von  Württemberg  die  Wolga  aveh  mit  der  DwinA  In 
Verbindung  setit,  der  Wolga  -  Moskau- Kanal  aber  der  Abkürzung  des 
Weges  zwischen  Moskau  und  St.  Petersburg  dient.  Man  kann  annehmen, 
daO  sich  auf  der  Wolga  jährlich  2Ö  000  Fahrzeuge  mit  einer  Ladung  im 
Werte  von  125  Mill.  B.  bewegen  (Getreide,  Holz,  Naphtha,  Mt).  —  Gleich- 
falls wichtig  ist  die  Fischerei,  im  Großen  betrieben  von  den  Watdffi 
CBararH)  unterhalb  Ssimbirskj  der  feinste  Fisch  ist  der  Sterlet  (die  besten 
aas  der  Ssurä),  7-10  kg  sehwer,  bis  0,00  m  lang.  —  Was  die  lili«a- 
tischen  Verhältnisse  des  Wolga  -  Gebiets  in  den  Gouvernements 
Kasin,  Ssamara  und  Ssaritow  anbetrifft,  so  haben  die  nördl.  Teile  im 
allgemeinen  das  Klima  Voskane  «nd  Kiibni.js  die  ■ttdl.  Teile  des  Wolga- 
thals  von  Kasän  an  sind  zwar  dem  Einfluß  der  trockenen,  kalten  Steppen- 
winde des  benachbarten  Asiens  ausgesetzt,  jedoch  wird  dieser  Einfluß 
wieder  durch  warme  Südwinde  bedeutend  gemildert,  den  die  beträcht- 
liebe  naeh  Süden  bin  offene  Vertiefüng  des  Woigntbals  fireien  Doieb- 
gang  gestattet. 

Man  hört  in  Rußlatid  so  viel  von  der  „Mätuschka  Wolga"  („Mütterchen 
Wolga'')  sprechen,  daU  man  sich  hüten  muß,  mit  falschen  Vorstellungen 
eine  9m%  anf  ders^ben  TOnmn^men.  Großartige  KatnrsehSnheiten 
darf  man  nicht  erwarten ;  was  man  auf  dem  Rhein  in  wenigen  Stunden 
erblickt,  sieht  man  auf  der  Wolga  nicht  in  einer  Woche.  Von  Interesse 
Ist  aber  «uf  der  Wolga  Immerbin  der  reiehe  Weebe^ ,  den  der  Strom 
nicht  nur  in  seinen  einfachen  Landschaftsbildern,  die  mit  der  eigentüm- 
lichen und  intensiven  Färbung  des  Abendhimmels  an  Nillandscbaften 
erinnern,  sondern  auch  in  der  iCatur  und  Lebensart  der  Bevölkerung  an 
seinen  Ufern  gewährt.  Auf  einförmige,  sumpfige  Niederungen  und  düs- 
tere Fichten-  und  Tannenwälder  folgen  Linden-  und  Eichengehölze,  grüne 
Wiesen,  lachende  Fluren  und  Gärten  und  an  diese  schließen  sich  die 
weiten  Steppen  des  Südens.  Mit  dem  Wechsel  der  Natur  ändert  sich  auch 
die  Industrie  der  Wolga-Anwohner.  Bis  zum  Einfluß  der  Oka  bei  Nishnij, 
wo  Großrussen  sitzen,  treiben  sie  Gewerbe  und  Manufaktur,  von  hier 
bis  Sfar^pta  Aekerbau  und  FiKbtaf^  weiterbin  VIebiuebt.  Bei  ITIshBlj 
beginnt  jedoch  das  eigentümliebe  Völkergemisch;  das  bunte  Durehein- 
anderwohnen  der  verschiedenen  Stämme  der  uralisch  -  aliaisehen  Völker- 
familie.  —  Besonders  anaiebend  ist  eine  Wolgafahrt  im  Kai. 

Die  Wolga  wird  von  e.  190O  Dampfern  befahren.  Die  Abfnbrtaaelten 

der  Passagierdampfer  werden  in  Folge  des  schwankenden  Wasserstande! 
selten  eingehalten  (bedeutende  Verspätungen  sind  häufig  im  Juli  und  Ang. 
zwischen  Twer  und  Kasin).  Die  Passagierdampfer  sind  meist  gut  eingeri^ 
tet,  mit  elektrischer  Belenebtang,  heizbaren  Kajüten  (auch  solche  für  Damen 
und  Familien),  Bädern  u.  s.  w.  Bettwäsche  #ird  extra  bezahlt.  Restaurant 
an  Bord;  Speisen  und  Weine  nach  einem  Preisverzeichnis,  das  von  den 
Gesellschaften  anfgestellt  Ist ;  M .  (8-6  Ubr)8S  Kop.  >  1 B.  FMgepäek  1  Pod. 
Die  Plätze  können  schon  einen  Tag  vor  Abgang  des  Dampfers  eingenom- 
men werden.  Die  wichtigsten  Dampfergeselisebaften  sind :  Wolga-Dmmp/- 
sem^mhrUg§Mtl$ehqft  (napozöjmoe  odmeemo  wi  IMm),  1843  gegründet; 
Kaukagtts  und  Merkur  (KaBKäa*  h  MepK;fpiil),  1849  gegründet,  auch  für  die 
Kaspischen  Häfen j  Stomol^oty  1853  gegründet,  A.  Ä.  aiwke.  —  Fahr- 
preise s.  bei  den  elaselnen  Sadten,  Billette  sind  in  den  Agentaren 
oder  an  Bord  in  Ideen. 
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tTwer  8.  S.  264.  -  Md  tkmk  der  AUTahri  wird  1.  das  Otrdtieh' 

Kloster  (S.  256)  slohtbar.  Es  folgt  einfSrmige  Gegend.  —  88  W. 
(r.)  fKörtschewa^  unlMdeutende  Kreisstadt.  —  129  W.  (1.)  fKimra^ 
Dorf  mit  6000  Einw.;  bedeutende  Fabrikation  von  Schuhwerk.  — 

161  W.  (l.)  -jrMedwjediza;  Va  S*-  vom  Dorf  ein  Terfallener  Herren- 
sitz, wo  Zar  Boris  Qodimow  geboren  sein  soll.  —  199  W.  (r.) 

fKaljäsin, 

248  W.  (r.)  fÜglitsoh,  YriHii  (einfaches  Gasthaus  auf  dem 
Bazarplatz),  Kreisstadt  von  13  000  Einw.,  950  gegründet.  Auf  dem 
Hofe  des  unansehnlichen  Schloßes  des  Zarewitsch  Dmitrij,  1483 
erbaut,  wurde  15.  Mai  1591  Dmftrij  (geb.  1581),  Sohn  Iwäns  des 
Schrecklichen,  ermordet,  wahrscheinlich  auf  Befehl  Boris  Godu- 
nöws  (vgl.  S.  275).  Im  oberen  Stockwerk  dos  Schlosses  wird  das 
Scblafzimmer  des  Zarewitsch  gezeigt;  in  der  Dmitrij-Kirth^,  un* 
weit  der  Wolga^  einige  Erinnwongen  an  ihn.  Die  Glocke»  deren  L&n- 
ten  die  Bürger  zur  Bestraliing  der  Mörder  herbeirief,  wurde  von 
Godun6w  nach  Tob61sk  in  Sibirien  verbannt,  1892  zurdekgebracht* 
281  W,  (1.)  f  Mysrhkino,  Der  Strom  wird  breiter;  hübsche 
Ausblicke.  —  307  W.  (l.)  f  Wolga;  der  Dampfer  fährt  unter  der 
Eisenbrücke  der  Bahn  Rybinsk-Bolöje  (S.  254)  hindurch.  —  337  W. 
(L)  iMologa,  KreissUdt  mit  7000  Einwohnern. 

d67W.(r.)fBfbiBik,PlH(iaMm.  -  Oam.;  Bim  in,  Hrefttöwaja; 
ISentralnaJa  (Skükowa)^  Z.  IV4-2  R.  -  Bahnrestaurant. 

Dkoscbkbn  :  die  Fahrt  20-30,  vom  Kahnhof  xum  Hafen  oder  umge- 
kehrt 30,  die  St.  40,  jede  folgende  St.  30  Kod. 

Dampfschiffe  auf  der  Wolga  tägl.  nach  (5  St.)  JaraUtwl  für  1.45,  1  R.  \ 
nach  (14  St.;  Koßtromä  für  2.20,  1,45  R  :  nach  (24  St.)  Kinischma  für  3.10, 
2.15 B.j  nach  (36  St.)  NUhnij-Nowgorod  für  4.75,  3.90  B. ;  —  auf  der  Tscheksna 
neeh  mOnMt  für  7.50,  5.00  B. 

Bahnhof  der  Bolojer  Bahn  (S.  254)11/2  W.  westl.  vom  Centrum  der  Stadt. 

Rybi7i9k .  Kreisstadt  des  Gouvernements  JaroßUwl,  lebhafter 
llafenort  mit  HöOOO  Kinw.,  gegenüber  der  Mündung  der  Tscheksnd 
auf  leicht  hügeligem  Terrain  gelegen,  ist  eine  wohlhabende,  aber 
keineswegs  schöne  oder  interessante  Stadt,  die  aus  mehreren 
langen,  dem  Wolga-Ufer  parallellaufenden  Straßen  besteht,  die  von 
kürzeren  Querstraßen  geschnitten  werden.  An  dem  Wolgaquai 
(HdöepexHafl) liegt  Lauf  einem  kleinen  Platze  die  schon  von  weitem 
sichthere  Eathedral'Kirehe  der  Verklärung  Cfhristi,  1838  erbaut; 
daneben  der  bebe  Gloekentufm.  Am  südl.  Snde  des  Quaia  beginnt 
der  Bouleyard,  am  LUfer  der  Tscberemcba,  wo  der  QosHny'Dwor 
und  das  Th$ai«r.  Die  Stadt  bat  aufterdem  eine  Intb.  Kirdie,  ein 
Qericbtshaos,  2engihans,  viele  Fabriken  und  bedeutenden  Qetreide- 
bandel.  -  Ryhinsk  erscheint  urkundlich  unter  dem  Namen  Ryha/Mk 
zuerst  1187,  1777  erhielt  die  Kybnaja  Ssloboda  den  jetzigen  Namen. 

Die  Umgebungen  von  R^binsk  sind  ohne  Reiz;  auch  auf  der 
Weiterfahrt  ist  die  Uferlandschaft  einfSrmig.  Im  breiten,  flachen 
Strome  viele  Sandbänke. 

t  Beselebnet  die  Haltestellen  der  Dampfsebift'e. 
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Von  Twer, 


ÜW.  vonRftoinsk  (r.)  tEominow-Boriitofr^absk,  Krei»- 

sUdt  mit  8000  Einw.,  auf  beiden  Ufern  der  Wolga.  In  Borisso- 
gljabsk,  auf  dem  1.  Ufer,  die  stattliche  Aufer8tehun0$'KitUMdraU, 
1662  gegründet ;  in  Romanow  zahlreiche  Fabriken. 

Jenseit  Romanow  werden  die  Ufer  malerischer.  —  68  W.  (r.) 
fNorslcajn  Fabrika,  hübsch  gelegenes  großes  Dorf.  —  72  W.  (1.).  Das 
Tölgskij- Mönchs -Kloster ,  mit  vier  Kirchen,  umgeben  von  hoher 
steinerner  Mauer  und  beschattet  von  einem  alten  Hain.  Am  Hafen 
wird  bei  Ankunft  der  Dampfer  eine  kurze  Andacht  gehalten.  Das 
Kloster  wurde  1314  gegründet;  1609  von  den  Polen  zerstört,  aber 
bald  darauf  wieder  aufgebaut. 

Jenseit  des  Klosters  zeigen  sich  bald  r.  die  Kuppeln  und  Tumie 
der  höchst  malerisoh  gelegeneB  Stedt 

80  W.  (r.)  f  J«roil4wl,  8.  S.  317. 

94  W.  (r.)  Dorf  SsopÜkino,  wo  sich  Ende  des  xyiii.  Jahrb.  eine 
Sekte  def  Raskdlnika  (e.  EUü.  S.  ZL^m)  bildete,  die  sog.  Bjagunen, 
Strinniken  oder  Sekte  zur  SaapelkowekiBeken  Eintracht.  —  97  W. 
(r.)  DottTunatehma,  —  99  W.  (!.)•  Di«  gro£^n,  wlessenen  GebSude 
ehemaliger  kais.  Tuchfahriken.  —  ItMMlf.  (r.)  f  Bo&tfM;  c.  1  W, 
vom  Ufer  das  Kloster  des  wunderthätigen  heil.  NiMau»,  Hno* 
jioiciÜi  Ba66eBciii  MonacTiipa ,  bereits  im  Gouvernement  Kofi- 
tromi,  ein  mächtiges,  steinerne«  Gebäude,  von  einer  Mauer  um- 
gehen, sehr  besuchter  Wallfahrtsort.  An  der  Landungsbrftoke  findet 
Gottesdienst  statt. 

Es  folgen  mehrere  Sandinseln.  —  126  W.  (1.)  f  die  ehem.  Fabrik 
von  J^onUowtkin.  Kurz  vor  Kofitroma  1.  die  Mündung  der  Kojtromä. 

156  W.  (1.)  fKoßtroma,  KocrpoMa.  —  Gasth.:  Stary  Dwor, 
Z.  Va-^VaR-i  L.  10,  Bettwäsche  30,  F.  20  Kop.^  Koßtroma,  Ssusaanin- 
skaia- Platz i  Eremitage.  —  DaoscHKs:  vom  Bahnhof  in  die  Stadt 
75  Kop.,  die  8t.  60  Kop.  —  Der  IMmkof  der  JaroAlawIer  Bitenbahii  (S.  8301 
liegt  auf  dem  rechten  Ufer  der  Wolga. 

KoßtromA  (116  m),  terrassenförmig  am  l.  Ufer  der  hier  550  m 
breiten  Wolga  gelegen ,  Gouvernementshauptstadt  mit  41  000  Ein- 
wohnern, Sitz  des  Bischofs  von  Koßtromä  und  GÄlitsch,  hat  eine 
Kathedrale,  39  Kirchen,  darunter  eine  lutherische  (10 mal  jährlich 
deutscher  Gottesdienst),  ein  Nonnenkloster,  ein  geistliches  Seminar, 
zahlreiche  Fabriken ,  einen  Schiflfsbauplatz  und  lebhaften  Handel. 

Im  Mittelpunkt  der  Stadt  liegt  der  Ssussäninskaja-Platz, 
von  dem  die  Hauptstraßen  der  Stadt  strahlenförmig  auslaufen.  In 
der  Mitte  das  DerikmaJl  Ssussdnim  (IläMiiTHHXX  KpecTfciiUiHy  UnaBy 
Cycdaiuy),  eine  Granlts&ule  auf  Tiereekigem  Granitsoekel;  auf  der 
Spitze  der  SSnle  die  vergoldete  BronsebCUte  des  Zaren  Michael 
Fe6dorowit8cli8  (S.  338) ;  auf  dem  Piedestal,  an  die  Slule  geleimt, 
die  Bronzestatue  Sauasanins.  Am  Sockel  ein  Basrelief  |  dte  Btmor- 
dung  Ssussanlns  darstellend ,  auf  der  andern  Seite  eine  Inschrifl. 
Das  Denkmal  wurde  1851  nach  einem  Entwurfs  von  Demuth-Mell- 
nöwskij  errichtet. 
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Der  Bauer  Ssussiiüo,  gezwungen  die  Polen  zum  Veriteek  dea  Ata 
gewählten  Zaren  zu  leiten,  führte  sie  in  die  Irre  und  wurde  nieder- 
gemacht. Die  durch  ganz  RuUlaud  bekannte  Oper  „Das  Leben  für  den 
ZM«a^  von  auaktft  li*t  dtat«  UageboaMi  mm  V«nnii£ 

Ab  der  Binrnfindiing  der  KoAtromi  in  die  WolgA  nhM  sich 
die  KAwaDBAia  sv  Haju£  HimoLrAHW,  1239  doroh  den  OroA- 
Ittfeten  Wassflij  Koatr^nulcQ»  dem  bei  Ko&troiii  euf  der  Jegd  das 
Bild  der  kell.  Jungfrau  erschien,  erbaut  und  seit  Jener  Zeit  nur  wenig 
verändert  (1773  durch  Brand  beschidigt).  Die  Altare  derKathedrale 
sind  nicht  nach  Osten  gerichtet,  sondern  nach  Norden ,  wo  die  Er- 
scheinung stattfand.*)  Das  Innere,  durch  eine  Galerie  in  zwei  Teile 
«getrennt,  ist  reich  verziert  mit  Holzschnitzereien,  alten  Fresken, 
Heiligenbildern;  an  den  Wänden  Fahnen  der  Opoltsch^nije  von  1812 
und  1853-56.  Bemerkenswert  ist  der  Altar,  der  mächtige  silberne 
Kronleuchter,  alte  Evangelien  (1698) ;  ferner  die  ScAa^aicamTTJ er  mit 
Kirchengerät,  von  Ssasikow  gearbeitet,  einem  Tuche  mit  der  Grab- 
legung Christi,  kostbai  ea  Mitren  u.  s.  w.  Bei  der  Kathedrale  Aus- 
eiekt  anf  die  Wolga. 

Sttdiatt.  ves  der  Katkediale  liegt  deilf  nrawJ^w-BMileYerd» 
mit  dem  €hm9tfnimmt§9ehäudt  und  dem  Theater  f  n(Hrd(M.  der 
Siaäigarten. 

An  det  rnndoBg  de»  Kefttrmi  in  die  Welg»,  nake  der  Katke- 
dvale  zu  Mnia  Himmelfakrt  (t.  oken),  ist  noek  lu  enrIkBen  die 

BoooJAWLiNSKU-KiBOflB,  erbsut  1776-91,  mit  nur  einer  Kuppel. 
Daa  Innere  ist  kostbar  mit  Marmor  ausgelegt ;  schöner ,  8  m  hoher 
Ifc«noetas.  Mit  der  Kirche  verbunden  ist  der  64  m  höbe  Glocken- 
turm. Vom  zweiten  Stockwerk  desselben  gelangt  man  über  eine 
Stiege  mit  Eisengitter  in  die  Laterne  der  Kirche.  An  klaren  Som- 
mertagen hat  man  von  dem  Glockenturm  eine  prachtvolle  Aussicht  j 
man  sieht  von  hier  das  60  W.  entfernte  Jaroül&wl. 

Am  r.  Ufer  der  Koütromi,  W.  von  der  Stadt  entfernt,  das 
berühmte  IfItiew  -Klostbb  (UnäTieBcaiM  HOHacTupb). 

Des  Ipaüew-Klesiltof  seil  Im  Anfknge  d«s  nvr.  itAiek.  irea  den 
tatarischen  Fürsten  Zacharias  Tschet^  dem  Stammvater  der  Godunöws, 
gegründet  worden  sein.  Tschet,  vom  Metropoliten  Peirua  getauft,  kam 
1390  aus  der  goldenen  Horde  neeh  Maske«.  Aef  derBeise,  an  der  Mftai- 
dung  der  KoAtromi  in  die  Wolga,  erkrankte  er  und  blieb  hier  surück. 
Auf  den  Tod  vorbereitet,  erblickte  er  am  Mlnki-See  die  Erscheinung  der 
Mutter  Gottefl  mit  dem  heil.  Ipatiew.  Von  der  Zeit  an  gesundete  Tschet 
und  frlkndele  in  der  Ulke  des  MerskW  IJvIst  keiUfes)  Sees  das  Ipatiew- 
Kloster.  1586  wurde  es  mit  einer  steinernen  Mauer  umgeben  und  zur  Zeit 
der  Zwiachearegierung  bildete  es  eiue  kleine  Festung,  in  die  sich  1613 
MUihatl  F«0ddrömt$eh  amämmf  flilektete,  als  er  te  Polge  seiner  WabI  znm 
Zaren  von  den  Polen  verfolgt  wurde.  Hier  empfing  er  die  Abgeordneten 
der  Oeistliehkeii  u^d  der  Bojareu  des  gaaftsa  aoskowUkchen  l<MdeSi  die 
ihn  zur  Annahme  der  Wahl  bewogen. 

Die  im  Kloster  gelegene  Kaühei/rale  der  hdH,  DreifaUigheU 
ist  von  kedeutendem  Umfange  und  mit  Eisen  eingedeckt.  In  ihr 


•)  Auf  der  Stelle  der  Erscheinung  liegt  heute,  In  der  Nähe  des 
•tidtisehen  KirchhoCs,  die  ErU^r-Kirch*  (I^^paoBfc  coiceBM  8anp;f  AHeHcaaa). 
Bhemela  befand  aiek  hisr  (IW'iTM)  ein  MtosksWostef. 


BoOland.   4.  Aufl. 
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bemerkenswert:  ein  Heiligenbild  ans  dem  xnr.  Jabrb. ,  die  dem 
Fürsten  Tfchet  eiscbeinende  Mutter  Gottes  darstellend ;  ein  Bild 
der  beil.  Dreilsltigkeit  (r.  von  der  Zaroitbtir),  Gesebenb  des  Bioja- 
ren  DmftriJ  Iw&nowitsch  Qodnn6w  (1593).  In  der  Scbatakammer: 

Bwei  Kruzifixe,  den  Godunows  1693  angebori^^,  desgl.  SirangeUen 
von  1432  «uid  1593,  Psalter  von  1591,  Gefäße  u.  s.  w.  aus  dem 
XTi.  und  XTii.  Jahrh..  das  Heiligenbild  der  Mutter  Gottes  (Hiöia 
npecBHTÖtt  öoropÖAMiiu),  mit  dem  die  Mutter  Michael?,  Marfa  Iwä- 
nowna,  ihren  Sohn  bei  der  Zarenwahl  segnete.  Ferner  befinden  sich 
in  der  Kathedrale  die  Gräber  einiger  Godunows  (Vater  und  Mutter 
des  Zarei»  Borfs  Feödorowitsch),  des  Fürsten  Zacharias  Tscbet  u.  a. 
Auch  Iwan  Ssussanin  (S.  337)  soll  hier  beigesetzt  sein,  doch  ist 
sein  Begräbnisplatz  nicht  bekannt.  —  Im  Kiostergebäude  die  Zaren- 
Zimmer^  in  denen  Michael  Feödorowitsch  zur  Zeit  seiner  Erwählung 
zum  Zaren  wohnte ,  im  damaligen  Zustande  erhalten.  Auf  dem 
Hofe  des  KloAtexs  ein  Dmkmai  in  0estall  eiiiee  viereöklgeii  PftUers, 
auf  dem  die  wichtigsten  Daten  ans  der  Ckscbiebt«  des  Klosters 
yeiseiefanet  sind.  Vom  SeMijisJa*Tarm,  mit  Qesebfitaen  und  Fener- 
robren  aus  dem  xwi.  Jahrb.,  bat  man  eäie  sebdne  Aussiebt. 


Unterhalb  KotStromi  gewinnen  die  Ute  an  landschaftlichem 
Beiz.  196  W.  (1.)  fKrdamu^»^  Dorf ,  dessen  Bewtobmr  Qold-  und 

Silberschmuck  verfertigen. 

213  \V.  (r.)  fPleß,  njecT.  (spr.  PtJoJJ),  Städtchen  mit  3000  Einw., 
1409  gegründet.  —  245  W.  (r.)  fNawolöka;  248  W.  (1.)  iSeoldoga. 

260  W.  (r.)  tKin^schma,  HMHemaa,  Kreisstadt  mit  4000  Einw., 
1890  durch  Brand  großenteils  zerstört,  liegt  malerisch  am  Kinfiuß 
der  Kineschma  in  die  Wolga.  Unter  den  acht  Kirchen  ist  die  f7«- 
ptnskij -Kathedrale  mit  ihrem  hoben  Glockenturm  beachtenswert; 
auf  dem  Platze ,  wo  1608  die  Schlacht  zwischen  den  Polen  und 
den  Bewobnera  tou  Kift<sebma  Stattted,  stebt  eliM  rfslmms 
KapeUe  (am  SebUebttage,  26.  Mai,  wird  allj&btllob  in  ibr  ein  Hoch- 
amt gehalten).  —  Eisenbahn  (Bahnhof  1 W.  vom  Dampfbootlande- 
platz ;  Droschke  30  Kop.)  naeh  NmM  s.  S.  322. 

281  W.  (r.)  ^Rjdschma,  Pinna,  babscb  gelegenes  Dorf  mit  der 
Makdrjewskaja  EinsiedeUi. 

321  W.  (r.)  f  Jiirjewei-Powölshskij,  lOpbeBenii-IIoBOJSciii, 
Kreisstadt  mit  8000  Einw.,  alter  Kathedrale  und  Überresten  TOB 
Türmen.  Der  Stadt  gegenüber  mündet  die  fjnsha  in  die  Wolga. 

Bei  der  Weiterfahrt  werden  die  Inseln  häufiger.  366  W.  (r.) 
fPütsoheBh ,  üyqex'B,  malerisch  gelegener  Flecken  mit  2Ö00  Einw. 
und  mehreren  Kirchen. 

Das  Flußbett  breitet  sich  immer  mehr  aus,  der  Gegensatz  zwischen 
dem  hohen  rechten  und  niederen  linken  Ufer  tritt  stärker  hervor. 

383  W..  (r.)  ^KatMd^  Karyniui,  hübsch  gelegenes  Dorf  ai^  der 
Grenze  der  GouTomements  Kofttroma  und  liisbnij-Wwgoxod,  mlla. 
2000  Einw.  und  aablreieben  Fabriken  (Leder  und  W«elmtliil|i  • 
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391  W.  fWosfiljfWf  Bacuen,  großes  Dorf,  ehemals  Erbgui 

der  Familie  Schüiski.j. 

412  W.  fl.)  tOorod6z,  ropcAeui,  großes  Dorf  mit  c.  6000  Einw. 
(meist  Altgläubigen),  die  Eisenwaren  und  hellrot  angestrichene 
Möbel  verfertigen;  die Gorodezer  Honigkuchen (Prjanniki),  auch  am 
Landeplatz  angeboten,  sind  weithin  bekannt.  Von  den  Kirchen  sind 
bemerkenswert :  die  Kathedrale  desh.  Nikolaus,  1644  erbaut,  und  die 
Truizkaja- Kirche  (167.^),  mit  dem  wunderthätigen  Bilde  des  h.  An- 
tina.  In  di%m  Ftödorowskij- Kloster,  1152  gegründet,  1239  von  Baty 
zerstSrt  und  dann  wieder  1700  und  1768  aufgebaut,  verbrachte 
Alexander  NewskiJ,  Ocoftfürtt  toii  Wladfmir,  seine  letzten  Tage  als 
MdnA  und  starb  hier  am  14.  ?f«T.  1263. 

Weitorbin  reebts  KuHn^ewo,  links  lS[SkÜa  Pogö$t, 

426W.  (r.)  fBaliobaa,  Bajaxua,  Kreisstadt  des  Gouvernements 
Htshnij  -  Nöwgorod ,  sebr  weitUuilg  gebaut ,  mit  5000  Einw.  An 
SalMnawürdigkaiton  sind  su  erwibnen :  die  Pokr^iwikaja  -  Kitckt^ 
Obenr«8t  eines  sbemaligen  Mdncbsklosters ,  1600  erbaut,  und  das 
Stadtham  aus  dem  xvn*  Jabrbundert. 

Je  weiter  wir  Stromabwirts  komsssn,  desto  sebüner  werden  die 
ÜDerlandscbaften,  desto  belebter  der  Strom  selbst.  R.  die  Ddrfer 
KöHno,  Kopöuowo, 

453  W.  Siormowo .  mit  der  1849  gegründeten  Maschinenfabrik 

Ton  Benardaki  Nachf.,  eine  Art  Vorstadt  von  NishnlJ  -  Nöwgorod, 

das  sich  bald  darauf,  höchst  malerisch  gelegen,  unseren  Blicken 

zeigt.  R.  mündet  hier  die  Oka,  1.  die  unbedeutende  Wealöma. 

Die  Okä^  deren  Gesamiliinge  1400  W.  beträgt,  wird  für  Barken 
sehiflTbar  bei  Orel ,  für  gro{^e  Scbiüe  bei  Kalüga^  für  die  grüüten  unter- 
balb  Sserpuchow.  Hroite.  des  Flusses  bei  Orcl  60,  bei  Kohimna  420, 
weiterhin  bis  500m.  Die  Ufer  sind  nicht  ohne  landschaftliche  Schönheiten. 

Die  OkÄ  ist  eine  ethnographische  Grenze;  die  Anwohner  der 
Wolga  bis  zu  ihr  sind  reine  Slawen,  jenseits  beginnt  das  Gebiet  fin- 
nischer und  tatarischer  Volksstämme  (Mordwinen,  Tschere missen, 
Tschuwaschen,  Tataren,  Wotjaken ,  Baschkiren),  die  Kleidung, 
Sitten,  Gebräuche  und  teilweise  ihren  Glauben  rein  bewahrt  haben 
und  neben  den  Russen  die  Hauptbevölkerung  ausmachen. 

Die  Mordwinen  oder  Mordwi  (Mopj(Ba),  die  im  Oouveraement 
Mlshall-Köwgorod  nicht  auf  einem  xusammenhängeuden  Territorium,  «on- 
dem  oasenartig  zerstreut  wohnen,  sind  der  südlichste  Zweig  de»  ehemals 
das  gante  nördliche  Europa  bewohnenden  Volksstammes  der  Finnen 
oder  TsÄüdea.  He«te  reebaetMan  die  Mordwinen  and  die  Taeheremisaen 
zu  der  bulgarisclien  Gruppe  der  östlichen  finnischen  Völker.  Schon  in 
ältester  Zeit  hatten  die  Mordwinen,  die  ala  sehr  krieeeriseh  geschildert 
werden,  die  Ebenea  RaftlaBds  Inne.  Sie  teilten  sieb  in  drei  Haupttiimmet 
Moksehanen,  Ersanen  und  Karatajen.  Die  Moktchanen  bilden  heute  den 
aahlreichsten  Stamm;  sie  wohnen  hauptsäeblieb  an  der  Oka,  Mokaeha 
und  Saura.  Die  KarataJen  (Kaparia)  sina  sehr  zusammengeschmolzen  and 
bairobtten  einige  Dürfer  im  Go«T«nMineut  Kasan.  Die  Srsanen  (d^sa) 
wohnen  an  der  Oka,  in  den  Gouvernements  Nishnij-Nöwgorod,  Ssamira, 
Seimbfrak  und  Penaa,  vermiacbt  mit  den  Moksehanen,  doen  unterschieden 
TOB  ibaea  biasiebtlieb  der  Spradie,  einifer  eebriucb«  und  der  Kleidung 
des  welbliebea  Oescbleehla. 
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IN«  Mordwiaai,  jMtl  Mlur  fiMUlfh«  L«ttU,  «M  im  wUkr  oder 

minder  zahlreichen  und  ausgedehnten  Gruppen  über  die  Gouvernements 
S«amära,  S^a^ätow,  Ssimbirak,  Pensa,  Isisbnij -Köwgorod,  Tamböw, 
Kaain,  tfä,  Orenbärg  und  AAtraehan  Yerteilt  und  täblen  im  Q&ozen 
c.  800000  Seelen.  Sie  sind  etwas  schwerrällige,  aber  überaiu  sanfte, 
ehrliche,  gastfreie,  fleiliige,  umgangliche  Menschen  von  schönem,  kräf- 
tigem bebUge,  die  tleü^ig  Ackerbau^  Vieh-  und  Bienenzucht,  sowie  mau- 
eberlei  Gewerbe  treiben.  Die  Eraanen  seigen  die  finnische  Kürperbildung 
noch  unvermischt  und  sind  durchschnittlich  blonden  oder  rötlichen 
Haare«.  Die  Moksebanen  haben  dunkle  schlichte  Haare  und  dünne  Bärte^ 
maa  etkean«  die  Zumtsekung  voa  totarlsekem  Blute. 

Am  besten  lernt  man  die  Mordwinen  kennen  in  der  Umgegend  der 
119  W.  (Postverbindung)  südlich  von  Kishnij-Kowgorod  gelegenen  Stadt 
AraamiA  (Apaaiiaci),  an  der  TVscAa,  mit  10400  Einw.,  34  Kirchen, 
drei  Klöstern  and  bedeutenden  Lederfabriken  (vortrefiüehe  Juchten).  Das 
AUx^Jetcsche  lionnenklostery  unter  Michael  gegründet,  1777  restauriert,  hat 
großen  Kuf;  seine  Einrichtungen  weichen  von  denen  der  übrigen  russi- 
aehen  Klöster  ab.  Innerbalb  der  ümfaasungamMier  von  180O  m  Lange 
befinden  sich  c.  H)  Gebäude,  darunter  drei  Kirchen,  sodaß  das  Kloster  eine 
kleine  Stadt  für  sich  bildet.  Die  innere  Einrichtung  der  Kirchen,  die 
Altäre,  dae  Selitiltawerk,  die  Verfoldungen,  die  Heiligenbilder,  aliid  aiait- 
lieh  von  den  Nonnen  verfertigt.  Letztere,  in  drei  Artells  (Gesellschaften) 
geteilt,  beschäftigen  sich  teil«  mit  Kunst,  teils  mit  Fabrik-  und  Handn  erk«- 
arbeiten,  teils  mit  Qartenkultur  u.  8.  w.  Ihre  Gold-  und  Silberstickereien 
aind  durch  ganz  Rußland  berühmt  und  werden  weit  nach  Asien  hinein 
versandt.  Die  Tracht  der  Können  ist  ein  lange«,  schwarzes  Kleid,  unter 
der  Brust  gegürtet.  Die  Mädchen  tragen  eine  hohe,  spitze  Kapuze,  die  , 
Witwen  und  Frauen  eine  schwarze  enge  Haube  wie  ein  gewundenes  Tuch.  i 
Die  Kathedrale  des  Klotter»  ist  1813-41  durch  Korinski  nach  dem  Vorbild 
der  Peter>f  aulakathedrai»  in  St.  Fetereburg  von  der  Kaufmannschaft  er- 
baut. Die  OemftldA  aind  toq  einhelmUeheB  Xalem  (9fare)>rakow  «.  a.), 
die  des  Ikonostas  In  russischen  Kirchenstil ,  die  ttbrifen  Kopien  west- 
enropäischer  Bilder;  die  Fresken  nach  Bubens. 

460  W.  (r.)  tNiahnij-Nöwgrorod,  HHWHi«  HoBropoÄX,  s.  S.  323. 
Kieenbahn  Yon  Niahnij-Nowgorod  nach  Moskau  «.  B.  28.  —  Dampfer 
t.  8.  838. 

Der  Strom  vnbffiltoit  sich JeiiitltllUliniJ,  aaclidtn  wir  mulksm 
Stndittsan  (Podanöutfe,  T^äUeM  Broif,  SiotiäUchi  J|ro4)  Unter 
Uli«  gtlMStn  haben,  immer  mebt  und  dehnt  eich  in  der  Folge  vie 
ein  See  ene. 

54  Ton  NiehnlJ-Mow88rod<r.)  Kädnizy,  giüftMBoif« 
deeten  Bewohn«r  Sehiflhm  (Schiffe  mit  itiohem  SnhBilnreik) 

treiben. 

57  W.  (r.)  iRabötki,  Sommerfrische  der  NichiiU-Nowgoroder.  — 
81  W.  (i.)  £inmündang  des  Kdnhenm,  gegenaber  die  dee  Kiiimr,  I 

84  W.  (r.)  Lfikawo  (2V<ifc(lr  mit  Nnm>S0m)>  etadtUiallches 
Dorf  im  Kreise  Mak&rjew,  mit  acht  Kirchen,  unter  denen  besonders 
iViQ  88pa99opre€hra9hin9kiJ''Ka$hedr€A€  bemerhenswert  ist.  Viele 

Mühlen. 

Li(fikowot  der  Sage  nach  auf  der  Stelle  der  alten  Stadt  SMimdömt 
erbaut,  die  unter  DmitriJ  III.  Kon«tantinowit«eh  (1368 -63)  von  den  Ta- 
taren zerstört  wurde,  wird  bereit«  im  zv.  Jahrb.  erwähnt.    Als  SUmäa  ' 
Rdäin^  Anführer  der  aufrührerischen  Kosaken,  1670  den  Tod  de«  ältesten  1 
Sohnes  des  Zaren  Alexe i  Miehiilo witsch,  AiexeiAlexejjewitseh,  benutata,  um 
das  ganze  Wolgagebiet  bis  Arsamäß  cur  Bmpftmf  au  reisen,  erhoben 
sich  auch  im  Beginn  des  Herbstes  die  Bauern  von  Lyükowo  unter  An-  i 
fübruug  des  Kosakenhetmans  Maxim  Vitipow^  wurden  aber  Ende  Sejplenibec 
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1670  durch  die  Trvp^  Ata  SftrMi  AUUMl  UflMr  Firit  Juftl  iU«r.  i>oI|o- 

rtlkij  gesehlagen. 

Gegenüber  Lyßkowo  (l.)  das  Kloster  Mnknrjew,  die  Stelle  be- 
zeichend,  wo  früher  der  Jahrmarkt  abgehalteu  wurde  (S.  329).  Die 
Kreisstadt  gl.  N.  ist  jetzt  ganz  unbedeutend. 

88  (r.)  W.  ^Issi'idy^  hübsch  gelegenes  Dorf  am  Abhang  der  F/irfe- 
je.wy  Berge.  —  124  W.  {r.)  Bärmin o ,  weiter  das  hübsch  gelegene 
Dorf  Fökino]  in  beiden  viel  Obstbau  (Äpfel). 

159  W.  (r.)  fWassilsBdrftk,  BacMJbcypcRi  {Restaur,  am  Lande- 
platz), kleine  Kreisstadt  im  Nishegoroder  Gouvernement,  liegt 
inmitten  von  Gärten  und  Gehölzen  auf  dem  terrassenförmigen 
IJergufer,  1  W.  s.  von  der  Mündung  der  600  W.  langen,  aus  dem 
Ssysranschen  Kreise  kommenden  Ssura,  4  W.  von  der  Stadt  das 
'f^€h€rm/($8kij' Ktoittr,  in  anmntiger  Lage.  —  Die  Wolganfer 
w^tden  hfibseher. 

193  W.  (r.)  Pö$$äd-Tr^h(f,  gegenüber  der  Mundnog  der  Wetlüga 
(610  W.  lang;  bedeutende  Holzflößerei  im  Frfihjabr). 

206  W.  (r.)  tXoimodemJ4nik,  KomoAeuiuicKi» ,  gegenüber  der 
MÜndwig  djnB^ha  gelegen,  Ende  des  xsu  Jabrb.  gegründete  Kreis- 
stadt des  Kasanseben  Gouvernements»  mit  9000  Einw«^  Mittelpunkt 
des  Holzbandels;  am  Landungsplata  werden  Spazierstocke  -  aum 

Kauf  angeboten. 

In  der  Gegend  von  Kosmodemjansk  beginnen  die  Wohnsitze  der 
Tscheremissen  und  Tschuwaachen.  Die  erateren,  zu  den  Wolga-Finnen, 
wie  die  VoTdwiiieii  (8.  889)  gebdrend,  leben,  in  einer  Stärke  von  c. 
7Ö0000  Köpfen,  auf  beiden  Seiten  der  Wolga  zwischen  den  Flüssen  Wjatka 
und  Wetltlga  und  um  die  Mündung  der  Ssüra,  jedoch  weniger  unmittelbar 
am  Strom ,  als  gegen  daa  Innere  des  Landes  zu. 

DleTseberemissen  riepemtcu),  die  sieh  selber  ITar  (d.h.  Männer) 
nennett,  gehören  zu  den  ältesten  Bewohnern  dieser  Gegenden.  Man  unter- 
seheldet  Berg-  und  Wiesen -Tseheremissen ;  erstere  wohnen  auf  dem  r. 
Wolgaiifer  und  treiben  Aekerbau,  Vieh-  u.  Bienenzucht  *,  letztere,  in  den 
Wäldern  und  Steppen  des  1.  Ufers,  beschäftigen  sich  mit  Jagd  u.  Fisch- 
fiaag.  ihre  Dörfer,  alle  an  und  in  den  kleinen  Thalcinsehnitten  des 
hügeligen  Landes  Riegen ,  betteben  ans  90-80  baaunmgebenen  nnd  «er- 
streut  liegenden  Häusern.  Im  allgemeinen  sind  die  Tscheremissen  mittel- 
groß, aber  schlank  und  kräftig  gebaut;  das  Gesicht  ist  breit,  meist 
mit  einer  Stumptnase,  Haar  und  Bart  glänzend  schwarz,  der  Mund  groß, 
die  Augen  meist  tief  schwars^  braunes  Haar  ist  selten,  blondes  findet 
sich  auf  dem  1.  Wolgaufer.  —  Die  Sprache  der  Tscheremis.''en  ist  ein 
finnischer  Dialekt,  aber  starli  mit  tatarischen,  weniger  mit  russischen 
Worten  gealMflil.  Kaaalaah  Yersteben  die  wenlgstea  toia  tbtien. 

260 W.  (r.)  fTttoMokUfj,  Moicapu  [TräkHt,  mit  Nummern» 
am  Bacarplali),  Kreisstadt  im  Gouvernement  Kasftn,  mit  ÖOOO  Einw. 
und  14  Kirchen.  Unftirn  des  Vfbts  das  Jiönek$iao»ter  der  hell.  DrH- 
falHgkeU  (Tr6lzkiJ- Kloster),  mit  einem  hochverehrten  wunder- 
thätlgen  Bilde  des  b.  Nikolaus. 

Eine  Fahrt  f3  R.,  man  verhandle  direkt  mit  dem  Iswöschtschik) 
meh  dem  30  W.  sudostl.  von  Tschebokliary  gelegeneu  Wöronöwka^  führt 
aaa  mlttett  in  eibe  antMhlleAlieb  von  Tschuwascben  bewohnte  Gegend, 
die  in  kompakter  Masse  auf  dem  rechten  Wolga-Ufer  um  die  Ssura  herum, 
seratreut  auch  in  den  Gouvernements  Ssimbirsk,  Ssamira,  Ufä  u.  a.  sitzen 
und  in  Oanaen  670000  Köpfe  stark  sein  sollen.  Von  den  Bassen  werden 
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»ie  Wjfnäfi^  von  den  Tatar«n  Totar^  von  den  Mordwinen  Wjätke^  von  deto 
Tseberembsen  Kurkmari  (Bergmänner)  genannt.  Über  ibre  Abstammung 
Ut  Tiel  gestritten;  gegenwärtig  glaabt  man  sie  naeb  ibrem  Äußern  und 
ibrer  Spracbe  —  die  übrigens  viele  finnlsebe  und  slawische  Wörter  auf- 
ge«ommen  bat  —  dem  türkiMli*moiigoliteben  8tamme  sureebnen  au  dürfen, 
obf leleh  ale  In  LabensaH«  SttttSt  Traebt  «nd  Hiefgtoiil»«B  dtii  THhmn- 
missen  sehr  aalie  ttoheB,  mit  denen  sie  sieb  aber  nieht  TermlAcben. 

288  W.  (r)  jrSsund^r,  maleriscb  am  Abhang  gelegener  Fieekeo 

mit  alter  Kircbe  und  e*  700  Einwobnern. 

335  W.  fKoüöwka.  —  Bei  der  Weiterfabrt  werden  r.  die  Tfirme 
und  Kuppeln  des  hochgelegenen  Sswij4shsk  siebtbar. 

3ö0  W.  fStwijishfk,  CbUscki,  Kreisstadt  mit  3000  £inw.  iin 
Gouvernement  Kasan,  1551  von  Iwan  dem  Schrecklichen  gegründet, 

liept  3  Werst  vom  Ufer  der  Wolga  entfernt  an  der  Sswijapn.  Im 
Ihpe'nakij -  Kloster ,  1555  erbaut,  ist  der  h.  Hermann  (f  1567),  der 
Apoftel  dieser  Gegend,  begraben;  in  der  Kathedrale  des  Klosters 
beachtenswerte  alte  Wandmalereien.  Die  Eisenbahnstation  Sswi- 
jÄshk  (S.  364)  ist  12  W.  von  der  Stadt  entfernt. 

Zwischen  Morkwasch  f  und  WerchntJ-üßlön  ist  das  r.  Ufer  leicli 
an  hübschen  Landschaftsbildern. 

381  W.  (1.)  f  Landungsplatz  für  Kasan  (Kasanskaja  Prfstan ; 
3-4  St.  Aulenthalt).  Die  Stadt  liegt  7  W.  landeinwärts ;  Iswoscht- 
schiks  (s.  unten)  am  Landeplatz;  Pferdebahn  s.  unten.  Auf  dem 
Wege  zur  Stadt  1.  Yom  Dunm  die  sog.  Schidelpyramide  (S.  348). 


KaaAn,  Kasani»  (tatar.  =  Kessel),  tscherem.  Oson.  —  Der  Bahnhof 
der  KJäsancr  Bahn  (S.  364)  liegt  im  S.  der  Stadt.  —  Gasthofe  (Hoaepä 
«ider  noABöpbe) :  H.  d  e  F  r  a  n  c  e ,  Z.  l-ftB.,  L.  10,  Bettwäsche  25,  F.  35  Kop.. 
M.  (3-6  U.)  65  Küp..i  R.:  H.  de  PEurnpe,  Z  V4-6  R  ,  L.  10,  Bettwäsche 
50  Kop.,  U.  (2-6  U.)  Va-^^-i  Wolga-Kama,  Z.  1-6K.,L.  10,  F.  40 Kop.« 
M.  Vt-1  B-ialle  drei  In  der  WoAkraiitekaia  (PI.  D2);  Banariew, 
Prawaja  Tscbernooserskaja,  Z.  8/4- 5  R.,  L.  10,  G.  50  Kop.,  M.  (2-6  U.) 
40  Kop. -1  K. ;  Kicbaiio w,  Lobatseb^wskaja,  unweit  der  Universität. 

BisTAUBavTs :  TuiMmtiie  0»tr9  (8. 81&),  M.  i/o-i  R.,  gute  Küche,  Abende 
Kontert,  Kegelbabo ;  Stloi^dntkif  JUuar^  gegenüber  der  Börse,  gelobt. 

Veronüounosorte  :  Tschörnoje  ötero  (s.  oben);  Panß}tw$rher  Garten^ 
mit  Sommertheater  und  Variete  -  Vor.9tellungen ;  die  RuuUche  Schweix 
(8.  845).  —  Tbeater  (PI.  44),  Theaterplatz,  Vorstellungen  nur  im  Winter. 
Photooraphien  bei  O.  F.  Locke  (spricht  deutsch),  Woßlcress^nskaja. 

Badsakstalzbn  :  Daniloto,  Bolscbäya  Kasaneki^a;  Bmratpntkit.  — 
FLufiBAi»  In  der  ITimMw  bei  der  Bnaataeben  Sehweis  (n.  Mfl). 

IswoscHTSCHiKs  :  Fahrt  in  der  Stadt  15  K^.,  18t.  lOKoyui  BUm  Lan- 
dungsplatz (c.  3/4  St.)  75  Kop. ;  der  Tag  3  R. 

PPBRDEBAHKXK :  vom  Dampfboot-Landeplatz  !n  die  Stadt,  (20  Kop.); 
von  der  Wladimirskaja  (PI.  D3)  in  die  Tataren-Vorstadt  (PI.  £4);  von 
der  Moskowskaja  (PI.  D3)  über  den  Nikolaus-Plats  zur  Wercbniaja  Fe- 
dorowskaja  (PI.  DE2);  von  der  Lewaja  Tscbornooserskaja  (PI.  D£2) 
xur  Russtoelien  Schweiz  (PI.  EF2). 

Hauptpost  (PI.  41),  Tbeaterplatz,  —  Tbleosaph  (PI.  37),  Orusfnskaja. 

Damppschipfb.  Auf  der  Wolga:  nach  If4*lm^-y6mgQro4  3.75  B. ; 
nach  SsitnbM  4.06,  3.70  B.;  naeb  AMNNilr«  8.66,  4.16  R.^  neSi  Ayw«n 
8.25,  ö  90  R. ;  nach  S$ardtow  12.25,  8.75  R. ;  nach  Kampschin  14.70, 10.50  B.; 
nach  Zaritym  16.4öi»  11.75  B.j  nach  Afiirachan  21.35,  15.25  R.  —  Auf  der 
^»«»4  naeb  (1018  W.)  P^rm  lür  9,  7  B.j  naeb  (1020  W.)  Ufa  für  7Ä), 
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Kmdn,  Hauptsttdt  dee  •hemaligen  Zartums  Kasan  und  dea 

Jetzigen  gleichn.  Gouvernements,  mit  c.  132000 Einw.,  Sitz  des  Erz- 
bUchofs  von  Kasan  und  Sswijasbsk,  Hauptquartier  des  IX.  Militär- 
bezirks, liegt  in  80  m  Meereshöhe  auf  dem  linken  Ufer  der  Kasänka 
auf  mehreren  Hügeln  inmitten  einer  Ebene,  die  im  Frühjahr  weithin 
▼on  der  Wolga  und  der  Kasanka  überschwemmt  wird.  Kasan  hat 
59  griechisch-katholische  Kirchen,  eine  römisch-katholische  und 
eine  lutherische,  außerdem  13  Moscheen;  an  Bildungsanstalten  eine 
Universität,  eine  Akademie  für  orientalische  Sprachen,  eine  geist- 
liche Akademie  u.  s.  w.  Der  Handel  ist  sehr  bedeutend  ;  Fabrikation 
von  Leder  (berühmte  Juchten),  Seife,  Tuch,  Kattun,  Glocken, 
Heiligenbildern. 

Auf  den  HQgeln  (s.  obea)  Hegt ,  im  N.  yeii  der  Kas&nka  be- 
spült, die  eigentUehe  Stadty  mit  fünf  verschiedenen  Stadtteilen ;  im 
nordwestlichen  Teile  der  Kreml,  umgeben  von  dem  sog.  Festungs- 
BoulOTerd«  Neeh  S.,  W.  und  0«  yerflachen  sieh  die  H6hen ,  um 
dann  wieder  anzusteigen.  Im  W.  die  AdmiraWäts-SHobodd,  ver- 
bunden mit  der  eigentlichen  Stadt  durch  einen  hohen ,  über  die 
Niederung  und  die  Itschka  führenden  Damm;  auf  dem  rechten  Ufer 
der  Kasanka  mehrere  Vorstädte.  Im  0.  der  eigentlichen  Stadt  liegt 
das  ÄrJJkoje  Pöle  (ApcKoe  noje,  Arßker  Feld);  im  S.  die  beiden 
Tataren -Vorstädte.  Die  Kabanseen  sind  mit  der  Kasanka  durch 
den  die  Stadt  durchschneidenden  Kanal  Biiläk  verbunden.  —  Die 
Häuser  der  eigentlichen  Stadt  sind  überwiegen«!  von  Stein.  Die 
Hauptstraßen  sind  gepflastert  und  mit  Trottoirs  versehen.  Dagegen 
sind  die  meisten  Vorstadtstraüen  nicht  gepflastert  und  überaus 
schmutzig. 

Wann  und  von  wem  Kasan  gtcrfindai  wnrde^  ist  mit  fitebexlieit  nicht 

bekannt.  Unter  den  bulgarischen  Städten,  die  Baty-Chan  im  xiii.  Jabrh. 
unterwarf,,  wird  Kasan  nicht  genannt.  Im  J.  1396  wurde  es  durch  deu  Groß- 
fSrsten  Wassfllj  Dmftricfwitseb  «entdii,  bob  sieb  aber  bald  wieder  und 
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wurde  die  Hauptstadt  eines  selbständigen  Tatarenreiehes,  dasUIu-lfaehinet- 
Cbaii  1438-41  aut  den  Trümmern  der  in  sich  zerfallenen  goldenen  Horde 
gegrfiiidet  hatte,  dessen  Oescbletate  aber  nur  von  Empöningen  und  bestin- 
difen  Kämpfen  mit  den  rnsBiseben  Großfürsten  zu  berichten  weiß.  Iwan  III. 
erobetl«  Im  Kasan,  wo  damals  Ibrahim  -  Gban  herrteble;  naeh  dessen 
Tode  misefete  er  sieb  in  die  Tlwonstrelkifkeiten ,  ttntertüilste  Ibrablms 
jÄligsten  Sohn  Machmet-Amin  gegen  dessen  älteren  Bruder,  schlug  letzteren 
1467  bei  Kasan  und  setste  Amin  als  Herrscher  ein^  nahm  aber  selbst,  um 
sein  Recht  der  Oberherrsehaft  über  das  Land,  das  ehemalige  bulgari- 
sche Reich,  zu  beweisen,  den  Titel  eines  Fürsten  von  Bulgarien  an.  1604 
setzte  Machmet  -  Amin  in  K.isan  eine  Christenverfolgung  in  Scene ,  lieC 
sämtliche  in  der  8tadt  anwesenden  Russen  ermorden  und  fiel  selbst 
mit  einem  Heere  in  RuAland  ein ,  belagerte  aber  Mishnlj-Nöwgorod  Ter- 
gebens  und  kehrte  nach  Kasan  zurück  ,  unbelästigt  durch  das  grol^fürst- 
liche  Heer,  well  eben  damals  (1505)  Iwan  III.  starb.  Neue  Tbronstreitig- 
keiten  naeh  Maelimet- Amins  Tode  (1519)  und  fortgeseltte  BnpdniBgeii 
in  Kasan  führten  mehrmals  die  bewaffnete  Einmischung  Iwans  IV.  her- 
bei ^  der  schließlich  die  völlige  Unterwerfung  Kasans  beschloß.  Die 
Belagerung  der  Stadt  1550  mißlang  zwar,  und  Iwan  selbst  verhalf  1551 
dem  schon  mehrmals  TeHHebMen  sAtrnehanschen  Zarewitsch  Schieb- 
Alei  wieder  auf  den  Thron  von  Kasan;  als  aber  derselbe  bald  darauf 
wiederum  verjagt  wurde,  rückte  15ö'2  Iwan  vor  Kasan  und  eroberte  es  nach 
längerer  Belagerung  am  9.  Okt.  1062.  um  nun  das  gante  Zartum  Kasan 
mit  seinem  Reiche  zu  vereinigen.  —  1774  wurde  Kasan  von  dem  Rebellen 
Fugalseb^w  erobert  und  senitürt,  aber  von  Katbarina  II.  wieder  aufge- 
baut. Seil  1714  ist  Kasan  OouYemementsbauptstadt. 

Wir  beginnen  den  Besuch  der  Sehenswürdigkeiten  Kas4ns  mit 
dem  '^KTeml(Pl.D2),  der  im  xv.  Jahrh.  vom  Chan  Ulu-Machmet  ge- 
gründet und  mit  Palissadfln  umgeben  wurde;  uAchdem  letztere 
dvicb  Feuer  lerstSrt  waren,  wurde  unter  Iwan  lY.  die  haute  neeli 
bestehende  etoineine  Meuev  etiichtet.  Zur  Zeit  dM  KAeekmuAf- 
etandee  unter  Pugataoh^w  hatte  diie  Mauer  noch  BMhiere  TtaM 
mit  Thoren,  von  denen  heute  nur  noch  drei  eiehtbar  find:  der 
Sspafikaja  (Aussicht),  durch  den  man  aus  dem  Kreml  in  die  Wofi- 
kress^nskaja- Straße  gelangt;  der  Ttiinizkaja,  der  zur  Kas&nka 
und  über  eine  Brücke  in  die  Vorstädte  Griwka  und  Jigodufja 
führt,  und  der  PjatnUkaJa  auf  der  nordostlichen  Seite. 

Auf  einer  steinernen  Brücke  über  den  alten  Graben  und  durch 
das  Erlöserthor  (CniccKifi  Bop^a),  bei  dem  1.  der  mächtige  Ssp^ß- 
kaja-Tiirm  anfragt,  gelangen  wir  in  das  Innere  der  Festung, 
die  an  den  Kreml  von  Moskau  erinnert  und  in  der  die  hauptsäch- 
lichsten Gebäude  Kasans  vereinigt  sind.  —  Bemerkenswert  ist  die 
Kathedrale  deb  Verkündigung  Maria  (PI.  21  :D2),  nach  der  Ein- 
nahme der  Stadt  1552  von  Iwan  in  Holz,  1562  von  dem  ersten 
Erzbischof  Jürij  in  Stein  erbaut.  Die  Kirche  enthält  einen  Schrein 
mit  den  Reliquien  des  Erzbischofs  Jürij;  in  der  Schatzkammer 
reiche  Meftgewänder,  Kirchengerate  etc.  —  Das  Sapdsso  -Preobra- 
thitMihKiotier  (Fl.  15:  D!})  wurde  lö56  gegründet«  die  Kirche, 
ebenDüli  1506  von  Iwan  IV.  in  Hols,  1595-1601  in  SUin  erbaut, 
enthmt  die  Grabdenkmller  ▼ersehiedener  Metropoliten  und  Bi- 
schöfe. Gans  In  der  Nähe  des  Klosters  die  Kirche  der  ff,  CgpHtm 
und  JuHtinus  (PI.  13:  D  2)  und  die  Kirche  de$  BUdea  dt*  JSMiifi, 
beide  1652  tum  Andenken  an  die  £innahme  der  Stodt  eriNMt 
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Dftft  Btattlic)Mil^i€run^8p«&4tt(fe<IIpHC^TCTBeiraf  vier^)  steht 
SDf  eblich  auf  der  Stelle  dM  PaUstes  dw  bulgtrisclMm  Zmii.  Dm 
Schloß  (PL  38)  ist  Wofammg  des  Gouverneurs. 

ffinea  der  interessantesten  Baiiwerke  im  Kreml  ist  der  *Ssum- 
BEKA-TTmM<£teni  Cnö^iHHa;  PI.  39 :  D  2),  c.  75  m  hoch,  mit  sieben 
Stockwerken,  aus  Backsteinen  erbaut,  wahrscheinlich  ein  Über- 
rest tatarischer  Baukunst.  Der  Turm  ist  sehr  verwahrlost  und  die 
Besteigung  (Erlaubnis  des  Gouverneurs  erforderlich)  nicht  beson- 
ders angenehm,  die  *  Aussicht  von  oben  aber  höchst  lohnend. 

Die  Sage  erzählt ,  daß  sich  von  der  Spitze  des  Turms  SaumMItU^ 
eine  tatarische  Prinzessin,  in  Verzweiflung  über  den  Untergang  ihrer 
Vaterstadt  liinabgestürzt  habe.  In  Wirklichkeit  verhielt  sich  die  Sache 
anders,  ßsumböka,  die  Tochter  des  Nogaier-Chans  Jussuf,  kam,  13  Jahre 
•14,  IMt  naeli  Kftsdn,  um  mit  dem  kMini  UjUirf^ett  Baren  Em»AM^ 
Bruder  Schieb  Aleis  (S.  344),  vermählt  zu  werden.  Die  Ehe  hatte  kaum 
ein  Jahr  gedauert,  als  eine  Empörung  ausbrach,  der  Zar  £n-Alei  er- 
mordet «nd  der  vor  8  Jahren  tili  Kaian  TertrieDene  Chan  Saptaa-Olrai 
aus  der  Krim  auf  den  Thron  zurfiekberufen  wurde.  Bapha-Girai  zwang 
Ssumbeka,  seine  Gemahlin  zu  werden.  Nach  seinem  plötzlichen  Tode  1549 
setzten  die  Gewalthaber  den  er.st  zweijährigen  Sohn  Ssumbekas,  Utemisch- 
Girai^  auf  den  Thron ;  andere  wählten  einen  Chan  ans  der  Krim,  andere 
den  Geliebten  Ssumbekas,  Koschtschak.  Letzterer  wurde  auf  Betreiben 
des  Hoakauer  GroAfürsten  gefangen  genommen  und  in  Moskau  hinge- 
.rieMei,  Smnfreka  nufite  fSr  eieli  und  ihren  Sohn  dem  ^rone  entsagen, 
wurde  nach  Moskau  geschleppt  und  deti  1661  an  SdlllAl  Alei,  den  ent- 
thron ten  Zaren  von  Kasan,  vermählt. 

Vor  der  Dvma  (PI.  40)  ein  1895  enthülltes  Bronzestandbild 
AlexanderB  II.,  von  Sberwood.  Ostl.  vom  Kreml  das  Nonnenkloster 
der  Kasanschen  Mutter  Gottes  oder  BogorödizHj- Kloster  (PI.  27: 
D2),  1579  erbaut.  Auf  der  Stelle,  wo  jetzt  die  Winterkirche  des 
Klosters  steht ,  ward  einer  Legende  nach  ein  Bild  der  Maria  in  der 
Erde  gelinden,  das  seitdem  als  inindertliätig  hohe  Verehrung  ge- 
nießt. Ihm  ist  u.  a.  die  Kasaasche  Kathedrale  in  St.  Petershmg 
(8. 151)  geweiht.  Das  Bild  befindet  sieh  in  der  mächtigen ,  von 
einer  Knppel  gekrönten  Kathedralkirche,  die  1791-1804  erbaut 
wurde.  KirchenlBSt  26.  Juni.  Die  Können  beschäftigen  sich  mit 
4er  Verfertigung  von  Heiligenbildern,  Webereien ,  Goldstickereien 
an  geistlichen  Ornaten  und  mit  Erziehung  verwaister  Popentochter. 
—  Nicht  weit  davon  das  Mönchskloster  des  heil.  Johannes  des  Täu- 
fers (MyKCKöH  H0HBCT6pfc  lo6no*IIpeAT^9eHCiifi;  PI.  20),  mit 
hübscher  Aussicht. 

Von  hier  (Pferdebahn  s.  S.342)  durch  die  Pokrowskaja  an  der  luth. 
Kirche  (PL  24;  deutscher  Gottesdienst  So.  lO^j  U.),  dem  schönen 
steinernen  T/ica^er(P1.44:E2)  und  vornahmen  Klubgebäuden  vorbei, 
zum  Nikolausplatz,  mit  dem  1846  errichteten  Denkmal  des  Dichters 
Dershäwin  (geb.  in  Kasan  1743,  f  1816  ;  PI.  5);  weiter  durch  die  Gru- 
sfnskaja  nach  der  ^Russischen  Schweiz  (UlBeMnäpis ;  PI. £2),  nord- 
Mk.  iran  der  Stadt,  nahe  dem  Kimhh^t  und  dem  Arßker  FM  ge- 
legen ,  einem  sehCnen  ausgedehnten  Park ,  In  dem  einzelne  Punkte 
Interessatite  Aussichten  bieten.  —  Zurfick  nach  dem  Tsehömoje  0$tro 
(PL  D  £2;  BetUur»  s.  8.  34d)»  der  Hauptpromenade  Kasans» 
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Pie  Hauptstraße  von  Kasan  ist  die  Woßkress^nskaja,  die 
am  Kreml  beim  Erlöserthor  (S.  344)  beginnt.  Am  Ende  derselben 
r.  die  stattlichen  Gebäude  der  1804  gegründeten  Universität  (PI.  42: 
£  3);  davor  ein  Büstendenkmal  des  Mathematikers  Lobatschf'tcskij 
(f  1846).  Mit  der  Universität,  deren  Hauptbedeutung  in  den  Lehr- 
stühlen für  die  orientalischen  Sprachen  liegt,  und  die  von  c.  900 
Studenten  besucht  wird,  sind  verbunden  eine  Sternwarte ,  ein  ho- 
taniacher  Oarten  (PI.  F4;  Zutritt  gestattet),  ein  etluiographischef 
Museum  (unzugänglich)  u.  a.  Die  Bibliotheky  deren  Grundstock  die 
Büchersammlung  des  Fürsten  Pot^mkU  bildet,  enthält  c.  170  000 
Binde  (|eSffhet  im  Winter  Ufi,  1%-%  im  Sommer  Bl.  Fr.  12-2  Uhr). 

An  der  Woßkreasinskaja  liegt  aueli  der  Gorafjnr  Dwob  (PI.  9), 
der  ebenso  wie  der  Basab  (Batfip»)  einee  Beeochee  wert  ist  (trellUelie 
Ledersachen,  taturische  Zeuge  u.  8.  berfthmt  ist  die  ans  Stuten- 
milch bereitete  Kwnsebe  Seilb).  Im  Gostiny  Dwor  ist  auch  das 
itädihehe  Museum  untergebracht  (Eintr.  Werktags  außer  Sa.  lO-S, 
So.  u.  Festtags  12-3  Uhr  ;  7-22  Kop.).  Es  enthilt  Altertümer  aus 
Bulgary  (S.  350),  Funde  aus  der  Steinzeit,  tatarische  Gegenstiade, 
eine  große  Münssammlung  u.  a. 

Der  interessanteste  Teil  von  Kasan  ist  die  sog.  ^Tatabsnstadt 

(TarapcKaa  C10601A  sa  KaöaHÖMi;  PI.  £4)  mit  niedrigen,  von 

Gärten  und  Buschwerk  umgebenen  Häusern,  mehreren  Moscheen  mit 

schlanken  Minareten,  engen  und  ungepflasterten  Straßen,  auf  denen 

eine  bunte  Menschenmenge  sich  durcheinander  schiebt  (Pferdebahn 

s.  S.  342).  Bei  Einkäufen  ist  Vorsicht  geboten  (handeln!). 

Die  Kasans  cheu  Tataren,  deren  Zahl  im  Gouvernement  Ka«an 
e.  480000  beträgt,  sind  Mobamnaadanir  and  bleibea  ihrem  Olaaben  treu« 
leben  mit  den  Russen  im  besten  EinTAmehmen ,  wie  sie  aucii  dieselben 
Pfliebten  und  Rechte  haben.  Ihre  R5rperbilduQg  anlangend,  so 
sind  sie  von  mittlerer  Statur,  sehlaak  gebaut,  ihre  Betregungea  atad 
gewandt  unc^  zierlich.  Das  Gesicht  ist  oval,  die  langgesehlitzten  schwarzen 
Augen  haben  schiefe  Lage,  die  Nase  ist  edel  gebogen,  der  Mund  fein 
geformt,  die  Zähne  sind  vortrefflich,  der  Teint  Ist  bei  den  Männern  bräun- 
lich. Der  Bart  ist  spärlich,  das  Kopfhaar  wird  rasiert.  Die  Frauen  flia4 
meist  klein  und  neigen  stark  zur  Korpulenz,  namentlich  in  den  besseren 
Ständen.  Sie  lieben  es,  sich  rot  und  weiü  zu  schminken,  schwärzen  die 
Zähne,  nach  orientaliseber  Art  auch  die  Augenlider  und  Augenbrauen 
und  färben  die  Nägel  gelbbraun.  —  In  der  Tracht  fällt  namentlich  die 
Kupftracht  auf.  Zunä^Ml  komnU  auf  den  Hinterkopf  ein  Käppcben  (Jer- 
moika,  Takja,  anch  Kollabnscb  genannt),  das  bei  den  Tomelraieren 
Tat. Iren  mit  allen  Farben  reich  pestickt  und  mit  Gold,  Silber  und  Perlen 
besetzt  ist.  Über  dem  Käppchen  wird  von  dem  gemeinen  Manne  ein 
weither  Filshut  oder  eine  Mütze  von  grauem  oder  schwarzem  PeU  (Bur> 
nik)  getragen.  ]>ie  hintere  Krempe  des  Hutes  ist  oftmals  aufgeschlagen 
und  dann  noch  mit  aufgenähtem  schwarzem  oder  rotem  Tuch  verziert, 
unter  dem  Hute  ist  stets  am  Hinterkopfe  noch  ein  Teil  der  Jermolka  sicht- 
bar. Die  wohlbabanda  Klasan  tri«!  ober  dam  Kftppaban  eine  feinere  Pelc* 
mütze  in  grau  oder  schwarz,  unten  eng,  oben  weiter  auseinander  gehend. 
Die  sonstigen  Kleidungsstücke  des  gemeinen  Mannes  sind  entweder  daa 
lange  blaue  Hemd  (Knlmak)  o4er  eine  wniOe  Blnaa  bnw.  Ja«li*nad  weüa 
baumwollene  Beinkleider  (Slan).  Die  vornehmere  Klasse  der  tatarischen 
Bevölkerung  trägt  meist  überdemUemd  ein  bis  zum  Knie  reichendes  Kami- 
•Ol  CArtebalnk)  ohne  Annal,  Ton  bnntem  Seidenteug,  vorn  mit  Schleifen 
sneanunenf ebvndtn  «nd  nUt  alnam  Midannn  Ollrtel  (Pada|  odi»  tfcwrl 
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(Kusehak)  gegürtet^  darüber  wird  noeh  eine  zweite  Jacke  mit  Ärmeln 
(Rasaki-Edrefl)  oder  ein  offener^  langer,  weiter  Kaftan  (Chalat,  Tscbekmen), 
d«r  meiBt  ron  hellem  Kankin,  oft  gans  tttrklseli  Ist.  An  den  Ffißen 
bunte  Safflanstiefel  ohne..  Sohlen,  darüber  Pantoffeln  mit  niedrigen  Ab- 
aätseji  (Baaehmik)  oder  Übersehube  von  gewöhnlichem  Leder,  die  aueh 
Im  Kimmer  nieht  abgelegt  werden.  —  Originell  ist  die  Kleidung  der 
weibliehen  Bevölkerung,  besonders  die  Kopftracht:  entweder  eine  Pelz- 
mütze oder,  bei  Mädchen,  ein  bunt  gesticktes  Mützchen  oder  bunte  Kappe, 
oft  mit  Goldstücken  bebangen,  wie  bei  den  Tschuwasehenfrauen,  oder 
eine  Art  Stirnbinde  TOn  Seide  oder  Samt,  mit  Perlen  u.  s.  w.  gestickt. 
Über  alle  diese  Arten  von  Kopfbedeckungen  wird  ein  großes,  gewöhnlich 
seidenes  Tueh  (Janar  Tsehaalik)  mit  gestickten  Kanten  (Arme  tragen 
dies  allein)  geschlagen ,  so  daß  vom  Oesiehi  nvr  ein  kleiner  Teil  sieht* 
har  bleibt.  Die  sonstige  Kleidung  besteht  aus  einem  bis  auf  die  Fersen 
reichenden  Hemd  von  buntem  Kattun  oder  einer  Bluse  und  Beinkleidern^ 
die  Reicheren  werfen  darüber  eine  seidene  Jacke,  reich  mit  Qold  verziert 
oder  einen  Chalat  von  Seide  oder  Kattun  mit  langen  herabhängenden 
Ärmeln;  dieser  Chalat  wird  auch  über  den  Kopf  gelegt  und  dient  zu- 
gleich als  Schleier.  Die  Beine  der  Frauen  sind  statt  der  Strümpfe  aueh 
fin  heiOen  Sommer  mit  dickem  WoUokzeug  oder  leinenen  Tüehern  nm- 
wickelt  und  zusammengeschnürt;  an  den  Füllen  tragen  sie  PantofTeln  aus 
Saffian  (Tsebiknik).  Den  Hauptschmuck  bildet  der  Brustlatz,  mit  bunten 
Sehnürcn  und  Ooldstlekereien  hesetst  und  rings  hervm  mit  Oeldsttteken 
behangen.  Reiche  Frauen  lieben  es,  Schmucksachen,  Armbänder,  lange 
silberne  oder  goldene  Ohrringe  (Alka-Kaschti-Tscberderli),  Halsbänder 
u.  dergl.  anzulegen,  flechten  Gold-  und  Sibermünzen  in  die  langen,  oft 
falschen  Zöpfe,  tragen  Ringe  an  den  Fingern  nnd  über  der  linken  Schulter 
einen  mit  Perlen  und  Steinen  besetzten  Riemen  (Buti),  an  dem  ein  kleines 
Täschchen  hängt,  in  dem  sich  eine  Miniaturausgabe  des  Koran  befindet. 

Der  Charakter  der  Tataren  ist  liebenswürdig;  sie  sind  verträglich^ 
ebrliebend,  freundlieh,  offen,  xutraulich,  ordentlich  und  reinlich.  Gegen 
Fremde  sind  sie  ungemein  gastfrei.  Sie  haben  einen  Adel,  der  in  hohem 
Ansehen  steht  ^  viele  Murun  (Adliche)  leiten  ihre  Abstammung  von 
Tsehingis-Ghan  her.  Ihre  Sehiden  sind  gut,  fast  alle  Tataren  können 
lesen ,  schreiben  und  rechnen  auf  dem  russischen  Rechenbrette.  In 
ihren  höheren  Schulen  wird  Arabisch  und  Persisch  gelehrt.  Ihre  Mul- 
lahs (Priester)  bilden  sieh  meist  in  OargtM^  swei  Meilen  Ton  Oren- 
bürg,  wo  eine  berühmte  tatarische  Schule  ist,  viele  auch  in  Buchara, 
wo  nach  ihrer  Behauptung  der  Sitz  großer  Gelehrsamkeit  sein  soll.  — 
Die  tatarische  Sprache  ist  ein  Dialekt  des  Türkischen.  Die  Litteratur 
ist  nicht  unbedeutend,  Volkslieder  giebt  es  in  grofter  2ahl  und  von  poe- 
tischem Wert,  wenn  auch  der  Vortrag  unseren  Ohren  unmelodisch  klingt. 
—  Pferdefleisch  gilt  bei  den  gemeinen  Tataren  als  die  größte  Lecker- 
speise, Honig  und  Milch  lieben  sie  sehr  und  bereiten  aus  Honig  guten  Vet. 
Theewird  viel  konsumiert  und  spielt  bei  Empfang  von  Gästen  die  Haupt- 
rolle. —  Der  kriegerische  Sinn  der  Tataren  hat  sich  seit  ihrer  Unterwer- 
fung durch  die  Russen  ganc  rerloren  \  sie  find  jetxt  friedliche  und  fleiftige 
Handelsleute,  Gewerbtreibende  und  Ackerbauer  geworden.  Der  Tatar 
in  den  mittleren  und  nördlichen  Gegenden  Rußlands  ist  ein  geborner 
Handelsmann  und  steht  an  List  wie  Verschlagenheit  dem  Juden  nicht  nach, 
detseii  Stelle  er  in  Ostrußland  (Hausierer)  einnimmt.  Als  Pferdedieb 
sueht  er  seines  Gleichen.  Handel  treiben  die  Tataren  meist  mit  ein- 
heimischen Fabrikaten.  Die  Kasanschen  Lederarbeiten,  Stiefel,  Seife, 
Oold-  und  Silberstickereien  haben  bedeutenden  Ruf. 

Die  tatarischen  Afetschets  (Moscheen)  sind  sehr  einfache  Gebäude  mit 
in  der  Mitte  aufgeset/.tem  Minaret.  Der  Hauptandachtsraum  ist  ein  großer, 
aber  niedriger  und  einfacher  Betsaal,  in  dem  eine  Kanzel  (Mimbar)  er- 
richtet ist. 

Von  der  Tttarenstadt  lolint  et,  noeb  den  Tbiob  KabIk  (Osepo 
Ka66B%;  PI.  B  3, 4)  zu  besnchen.  Der  Weg  en  dem  Teiche  entlang 
gesUUet  einen  freien  und  seliSnen  Blieb  auf  die  SUdt. 
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IVtW.  westl.  von  der  Stadt  erhebt  «leb  diaDenkmal  zur  EHnne- 
rung  an  die  Eroberung  Kasans  fnaMflTHHnBOKop^Hiii  KasiflH  1552 
rÖÄ«;  PL 4:  02),  1823  ntch  Plänen  Alferows  vollendet:  eine  abge- 
stumpfte, 21  m  hohe  Pyramid<^,  mit  einem  Portikus  an  jeder  Seite» 
Iii  dem  unteren  Teile  ties  Denkmals  ist  eine  Kirche,  in  der  jedes 
Jahr  am  2.  Okt.  zum  Andenken  der  (iebliebenen  eine  Totenmesse 
gelesen  wird.  Darunter  ein  Gew«;ihe,  mit  einem  großen  Sarkophag, 
der  die  Knochen  und  Schade}  enthält,  die  man  bei  Errichtung  der 
Pyramide  auf  dem  Grabhügel,  wo  ehemals  das  Silantow- Kloster 
stand  (s.  unten),  ausgegraben  hat. 

L.  die  Admiralität  (PL  3:  B2,3),  Ton  Peter  I.  1718  auf  dem 
GniBd  tiiid  Boden  des  Sttlnlow^Kloef era  «iid  dee  Dorfes  Boskbeld« 
gegründet  nnd  allmlblieb  zu  einer  eigenen  Yorstedt  herengewech- 
sen.  Zur  Zeit  Peters  wurde  hier  eine  Fletille  f&r  die  Wolge  nnd 
des  Kespisehe  Meer  erbenl.  In  elnom  Schuppen  wird  die  mit 
Schnitz  werk  reich  verzierte  Galeere  „Twvt"  aufbewahrt,  in  der  die 
Kaiserin  Katharina  II.  ihre  Reise  auf  der  Wolga  meohte*  Jetxtwer^ 
den  hier  keine  Schiffe  mehr  gebaut. 

Unweit  der  Admiralität,  .auf  dem  SilÄntow  -  Berge ,  das  SilIk- 
TO w-K LOSTEE  (PI.  30:  B  2),  in  schöner  Lage,  von  Iwan  IV.  gegrün- 
det. Das  Kloster  ist  von  einer  Mauer  umgeben  und  umschließt 
mehrere  Kirchen.  Die  Kathedrale  zu  Mariä  Himmelfahrt  wurde 
162Ö  erbaut. 

Auf  dem  rechten  Ufer  der  Kasanka,  gegenüber  der  Admiralitäts- 
Ssloboda,  die  1776-87  BihAute  Pulver- Fabrik  (IIopoxOBÖü  saBÖx^V 
Weiterhin  (3  W.  von  der  Stadt)  in  einem  hübschen  Kieferngehölze 
das  Kii{t8che9kischB  Kloster  (PI.  23 :  C 1 },  bei  der  Kiaftschesklachen 
SslobodA. 


Bei  der  \V  e  it  e  r  f  ah  rt  des  Dampfers  hiibs*  her  Rückblick 
auf  KasÄn;  r.  der  am  Abhänge  des  Ußl6ner  Berges  gelegene  Dat- 
schenort Werchnij'lJßlon^  BepxHift  Vojcht»,  auf  dessen  Friedhof 
die  Fürstin  Menschikow  (f  1727)  begraben  liegt. 

454  W.  (r.)  t  Dorf  Bogorodsk.  —  6  W.  weiter  l.  Kinmündiing 
der  michtigen  Kmnä,  nach  deren  SuflnH  die  Wolga  eine  antter- 
ordentliche  Breite  annimmt. 

Die  Kami,  von  den  Tataren  Tschislan  Jdtl^  d.  h.  der  Weiße  Fliib 
{genannt,  ist  1764  W.  lanp.  wird  scbitTbar  bei  Ssergijewsk  und  durch- 
(ließt  die  (ioiivernements  Perm,  Ufa,  Wjitka  und  Kasan.  Au  ihreu 
Ufern  seigt  sich  ein  ebenso  reiches  Völkergemtsch  wie  an  der  Wolga 
zwischen  Nishnij  und  S.samara.  Es  flnden  sich  hier  zu  beiden  Seiten 
der  Kamä  neben  den  Küssen  Baschkiren,  Meschtscberjaken.  Tepüäreo, 
Wogulen,  WotjKken  u.  a.  Die  Baaehkiren  sind  ein  torkiseB-llaiitMbM 
Mischvolk:  ihren  KÖrpernicrkmalen  nach  gehören  sie  zu  den  finnischen 
Stämmen,  ihre  Sprache  ist  türkisch.  Nach  der  Zerstörung  des  Chanats 
▼onKMin  begaben  sie  sich  unter  roasigeben  Behuts  und  «a  wurde  aus  ihnen 
nach  mehreren  Aufständen  das  sog.  Basebkiren- Heer,  eine  koaaken- 
artim  Formation ,  gebildet.  Sie  sind  jetzt  ein  friedliches,  sorglose.« 
una  träges  Volk,  das  nur  noch  von  den  Nachbarn  wegen  seiner  Meicung 


zum  Pferdedlebalahl  ge»rcMet  wird.    Ihre  militMialM 
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wurde  in  letaler Mll^obMi  und  augeubUiUiil^  bfAnden  sie  aieh  in 

der  Phase  des  Ubergunges  vom  Nomadeotum  zum  sel^baften  Leben. 
Sie  wohnen  in  einer  Stärke  von  750000  Köpfen  in  ihrer  uralten  Heimat 
tmf  betdMi  SelteB  d«r  BJ^Uj»,  dl«  MfnttoB  im  Kreise  Buijiosk  Im  OreD* 
barger  Gouvernement.  Sie  i^ind  hoch  von  Wuchd ,  gut  gebaut,  kräftig, 
tiAben  dunkles  UaAr,  oft  mit  einem  bräuiüicben  Anfluge,  und  d^rebaua 
alfllit  unangenebme  OesiehtmÜge.  Sie  sind  eusgeseiebnete'  Heiter.  I>leae 
•eg.  €tHrirgtba»chkiren  untersebeidet  man  von  den  Miseblingen  mit  den 
Mesehtseherjäken  und  Tcptjären,  den  Supptnbeuchkiren.  Die  nomadisie- 
renden Baschkiren  leben  im  Winter  in  festen  Häuscru ,  im  Summer  in 
der  Jurte.  Nahrung  während  dieser  Zelt  ist  besonders  Kumfs  (Stuten» 
milch,  S.  354);  im  Winter  essen  sie  mehr  Fleisch,  am  liebsten  ein  Oe- 
■UscJU  von  Bind-  und  Pferdefleisch.  Die  ansässigen  Baschkiren  besohäf- 
UgeB  sieh  mit  Ael^erbea«  der  jäbrUeb  mehr  an  Ausdehnung  gewinnt,  und 
mit  Bienenzucht.  —  Die  Meschtscherjäke  n ,  ein  ursprünglich  flnni- 
sehes.  jeul  voUständiff  tatarisches  Volk,  das  früher  mit  zur  Heeres- 
orgnnisetloa  der  Baeekkiren  gehörte,  leben,  IWOOO Köpfe  stark,  unter 
den  Baschkiren  und  unterscheiden  sich  von  letzteren  durch  größere  Be- 
triebsamkeit und  Reinlichkeit.  Dem  Typus  nach  sind  sie  den  Teptjären 
sehr  ähnlich.  —  Die  ansässigen  Teptjären,  126000  Köpfe  stark,  sind 
hoch  von  Wuchs,  dunkelhaarig,  kräftig,  tbätig  und  arbeitsam  und  dem 
Charakter  nach  den  Baschkiren  durchaus  unähnlich.  ^Tepterja"  be- 
deutet eigentlich  der  Zuletztgekommene.  Neueingewanderte ^  die  nomadi- 
sierenden Baschkiren  behandeln  sie  ▼eriehtlleh.  —  Die  Wotjäken,  die 
In  Massen,  250000  Köpfe  stark  zwischen  Wjitka  und  Xamd  wohnen,  ge- 
hören SU  den  Wolgaflnnen,  nennen  sieh  selbst  U-mart  (Mnrt  =  Mensch), 
sind  friedlich,  sehwäehtich,  geizig  und  dennoeh  gastfrei,  den  Bussen  lai 
Feldbau  Uberlegen.  Die  Dörfer  bauen  sie  planlos.  —  Die  Osilaken 
sind  zu  den  nordischen  Finnen  zu  rechnen,  die  echtesten  Repräsentanten 
der  ugr  ischen  Völker  und  Nachkommen  der  Bewohner  des  einst  blühen- 
den Ugriens,  eines  Landes,  das  schon  der  Handelsrepublik  Orofi-Nowgorod 
durch  den  Reichtum  an  Pelztieren  bekannt  war.  Sie  sind  jetzt  ein  ein- 
faches Naturvolk,  das  sich  in  den  Wäldern  und  Sümpfen  seiner  verkom- 
menen  Heimal  kfivimerlleh  dureb  Jagd  und  Flieber«  emibrt.  Sie  sind 
zum  Teil  nominell  Chriilen,  im  Vörden  hingen  fie  aber  noeb  demSeba- 
manismus  an. 

Kam a fahrt.  Die  Fahrt  ist  ermüdend  und  bietet  dem  Touristen  nicht 
viel;  Yerspilungen  der  Dampfer  sln4  häufig  Djie  Dampfer  von  Bogorödsk 

nach  Perm  biegen  links  in  die  Kama  ein.  Über  Ttchifitopol^  Jeldbuga^ 
Suarapül ,  QoUäni/  (40  W.  landeinwärts  Uhewikif  mit  grofier  staatlicher  Ge- 
wehr- und  Waffenfabrik) ,  Ochdn$k  erreicht  man  am  Abend  des  4.  Tage^, 

1042  W.  Perm,  IIepia(Qasth. :  Dworjanskif  Klub;  Beresin;  Iswoschtschik 
die  St.  30  Kop.  Bahnhof  unweit  des  Landeplatzes),  Hauptstadt  des  gleich- 
namigen Gouvernements,  am  linken  Ufer  der  Kamä,  mit  45000  £inw., 
besteht  meist  aus  Holzhäusern,  hat  12  Kirchen,  breite  ungepflasterte 
Straßen,  bedeutenden  Hafen,  lebhaften  Verkehr.  Wenig  Sehenswert^. 
EtwtL  6  W.  nördlich  von  der  Stadt  eine  große  CfescMUtgiejSerei. 

Bisenbabn  Ton  Perm  fiber  (110  w.)  fteAniieiSifciva  (Zweigbahn 
196  W.  in  c.  12  St.,  nach  Beresniki)  und  JekateHntMr^  (467  W.  in  9l  St.) 
naah  Tfumdn  an  der  Turd  (T72  W.  von  Perm,  In  86  6t. >. 

Die  Kamä  bildet  eine  Grenze  in  dem  geognostiscbeii  Bilde  der 
Wolga-Ufer:  an  Stelle  der  bisherigen,  der  Formation  de«:  Keupers 
angehörigen  Mergelschicbten  tritt  erst  der  Jurakalk,  später  die 
Kreide  auf.  Aus  solchen  Kalksteinschichten  bestehen  die  Schtschw 
tschisrhen  (Hecht-),  JJndarischen  und  GorodischtschcnskUchciiBtrgCf 
die  30-40  m  hoch  bei  Tetjuscbi  beginnen.  Sonst  ist  das  Land  süd- 
lich von  Kas4n  mit  Wald,  besonders  Fichten,  Kiefern  und  Eichen 
bedeckt;  eigentümlich  siad  die  uugeheiueii  Uaseluul^ebüsche, 
deren  Früchte  vielfach  im  Wolgagebiete  su  Öl  geechlH^u  werden. 
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SSq  Mdm  Seiton  der  Wolga  eind  tielBiche  Weiden ;  die  Wolle  aus 

hiesiger  Gegend  ist  besonders  gesucht.  Die  Gerberei,  zu  der  die 
Eichen  die  Borke  liefern,  und  die  Seifensiedereien  sind  mit  Reebt 
berühmt,  die  Tuchmanufakturen  stehen  ebenfalls  in  Blüte. 

466  W.  (1.)  iSpäßki  Satön,  CnaccKÜt  Sarong,  mit  einer  Werft 
der  Dampfergesellschaft  „  Kftwkas  und  Merkur iat  Hafen  fär  die 
12  W.  entlernte  Kreisstadt  Spaßk  (3000  Einw,). 

487  W.  (l.),  6  W.  vom  Strome  entfernt,  bei  dem  Dorfe  Uspens- 
koje  oder  Bolgär,  die  Bulnen  der  Stadt  Bulgiry  (20  W.  von  Spaßk i 
Saton  über  Nowo  -  Mordowoje).  In  der  Mitte  des  Dorfes  die  Maria 
Himmelfahrtskirche ;  lohnende  Aussicht  vom  Glockenturm.  600  m 
8.Ö.  davon  ein  gut  erhaltenes  Minaret.  Die  Ruinen,  vom  Walde 
ttberwuchert,  wurden  erst  «nter  Peter  d.  Gr.  wieder  entdeckt,  und 
teilweite  mm  Bau  des  Klosteidorfes  verwandt;  sie  yersehwlnden 
beim  Fortschreiten  des  Ackerbaus  immer  mehr.  Die  archlologiache 
Qesellsehaft  in  Kasan  liat  sich  um  die  Brforsehung  von  Bulgary 
sehr  Tcrdient  gemacht. 

"Die  Bulgaren  waren  ein  türkisch-finnisebes  Volk«  dessen  frübcäte 
Sehickiiale  in  Dunkel  gehiiUt  sind.  An  die  Wolga  kamen  sie  wahr- 
sebelalleb  nm  die  Zelt  von  Christi  Geburt,  alt  die  Bewegungen  der 
Hannen  in  Mittelasien  begannen.  Ein  Teil  des  Volkes,  die  sog.  schwarzen 
Bulgaren^  gründete  im  v.  Jabrh.  an  der  unteren  Donau  das  bulgarische 
&eicb,  ging  aber  in  der  slawischen  Bevölkerung  völlig  auf  und  hinler- 
Uel&  nur  den  Namen.  Von  den  an  der  Wolg:i  zurückgebliebenen  Kamä- 
oder  Wiiß^n  Bulgarin  (Bijbie  BoJrapu)  wanderte  ein  Zweig,  der  sich 
Chwalisten  nannte,  an  die  untere  Wolga  und  gründete  dort  einen  Staat 
mit  der  Sauptatadt  Atel  (A&trachan)^  die  anderen  erbauten  in  nicht  ge* 
nau  bestimmbarer  Zeit  die  Stadt  Bulgäry  ,  die  bereits  im  x.  Jahrb.  zur 
Blüte  gelangt  war.  AuAer  Bulgary  werden  von  Städten  der  Bulgaren 
genannt  Briebimow  und  Asebü ,  beide  an  der  Vladung  der  Kirdlka  in 
die  Wolga,  Ilalymery  u.  a.  Gegen  die  Mitte  des  x.  Jahrh.  traten  die 
Wolga-Bulgaren  zum  Islam  über.  Sie  wurden  von  Chanen  regiert,  denen 
wahrscheinlich  die  slawischen  Anwohner  der  Wolga  Tribut  zahlten, 
wenigstens  nannte  sich  der  Chan  der  Bttigaren  auch  Zar  der  Slawen  (IfaleJt 
el  Ssaklal).  Nichtsdestoweniger  la^on,  nachdem  sich  die  Herrschaft  der 
russischen  Fürsten  über  die  Slawen  befestigt  hatte,  diese  in  beständigem 
Kriege  mit  den  Bulgaren.  Der  Mongolensturm,  der  im  xiii.  Jahrb.  ftber 
Osteuropa  hinwegfegte,  erschütterte  das  bulgarische  Reich  in  seinen 
Grundfesten  \  doch  behielt  es  seine  eigenen  Fürsten.  Von  neuem  erblühte 
es  unter  den  Chanen  der  goldenen  Horae,  bis  Tbnnr  (Bnde  des  ztr.  Jahfli.) 
ibm  ein  Ende  machte.  An  die  Stelle  des  bulgarischen  Reiches  trat  dttiB 
später  unter  Ulu-Machmet  das  Chanat  von  Kasan  (S.  344). 

511  W.  (r.)  tTetjiischi,  TeTiouiH,  Kreisstadt  im  Gouvernement 
Kasan,  mit  5000  Einwohnern.  Unweit  Tetjuschi  die  höchste  Er- 
hebung des  Gouvernements  Kasan  (150  m). 

Oe^nüber  Teijdsebl,  auf  dem  I.  Ufer,  das  l>orf  AM|rM«ry,  anf  der 
Stelle,  wo  ehemals  die  bulgarische  Stadt  gl.  Kamens  gelegen  haben  soll. 
Überreste  eines  Walls  sind  aus  dieser  Zeit  noeh  erbaltea.  Unweit  Baly* 
mery,  nahe  dem  Ufer,  liegt  ein  isiehtlger  Brda«fW«>f  TOtt  SOa  KBta 
und  430 m  im  Umkreise,  5cA«Iom  genannt;  nach  dem  Volkaglaab«n  bltft 
er  Sehätze  ans  der  Zeit  des  bulgarischen  Zarentums. 

Es  folgt  eine  ganze  Keihe  von  hübsch  bewaldeten  Inseln.  Das 

Fiül^chen  Mäina  (l.)  bildet  die  Grenze  der  Gouvernements  Kasin 

und  SsimbCrsk.  Unterhalb  beschreibt  die  Wolga  einen  weiten  Bogen 

nach  Westwi  bin. 
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613  W.  (r.)  fSiimbink,  CHiiÖHpcn.  —  QAmSra  (HOMepi):  Ab- 

drejew^  Jasykow^  Sstiro-TrüitzkftJ«,  Z.  l/i-3R.,  L.  10,  Bett- 
wäsche 120,  F.  20,  M.  (1-6  U.)  50-80  Kop.,  mit  gutem  Restaurant.  —  Is- 
W08CHT8CHIK:  vom  DampfbooiUudeplatz  in  die  Stadt  60,  die  Fahrt  16, 
dte  8t.  8DKop.  —  PtomvADSirt  iVttotafM-OAncii,  neben  der  OonTernementa- 
regierung^  Wladimir-GarUn ,  auf  dem  Wjän6i,  mit  aellöner  AuflfMlt  Ittf 
die  Wolga  (1-3  mal  wöcb.  Militärmusik). 

Ssimhii'sk  (tartarisch  =  Berg  der  Winde),  stille  Gouveruements- 
hauptstadt  mit  42  000  Einw.,  erhebt  sich  malerisch  am  steilen  r. 
Wolga-Ufer.  Die  c.  125  m  hohe  Erhebung»  auf  und  au  der  die  Stadt 
sieh  ausdehnt,  liegt  zwiselien  der  Wolge  und  der  oberhalb  Kasan 
in  die  Wolga  mdndenden  Sswijdga,  Die  Stadt  ist  Sitz  eines  grie- 
chischen Bischofs ,  hat  28  Kirchen ,  darunter  3  griechisch-katho- 
lische Kathedralen,  eine  hdlzeme  römisch -katholische  und  eine 
hlibsche  lutherische  Kirche  (deutscher  Gottesdienst  So.  10  Uhr), 
eine  Moschee,  ferner  zwei  Klöster,  36  Schulen  u.  s.  w«  Zweigbahn 
nach  Rusajewka  (S.  364)  im  Bau. 

Ssimbirsk  wurde  1648  nach  dem  Plane  des  Bojaren  Chitfoic  erbaut ;  die- 
ser umgab  die  Stadt  zum  Schutze  gegen  die  Einfälle  der  Tataren  mit 
Palissaden  und  errichtete  5  W.  von  ihr  eine  kleine  Festung  mit  sieben 
TUrmen.,  die  mitder8tadt  durch  einen  Erdwall  und  Graben  (Ssimbirski- 
scbe  Linie)  verbunden  war.  1670  wurde  Saimbirsk  von  dem  Wolga- 
r&uber  8t4nia  JtcMi»  belagert^  1798  wurde  sie  Oonvenemeatsaladt. 

Die  Mitte  der  Stadt ,  zwischen  Wolga  und  Sw^tga ,  wird  von 

einer  tiefen  Schlucht  (Owrag)  durchzogen,  auf  deren  Sohle  die 
MariBchka^  innerhalb  der  Stadt  Ssimbirakaja  genannt,  fließt.  Die 
Stadt  wird  so  in  einen  östlichen  Teii,  nach  der  Wolga  zu,  und  einen 
westlichen,  nach  der  Swijaga  hin,  geteilt.  Der  mittlere  höchste 
(c.  150  m)  wird  der  Wjän^z  geiiaiuit  (s.  oben);  von  ihm  fällt  die 
sog.  untere  Stadt  stufenweise  zur  Swijaga  und  W^olga  ab;  der  tiefste, 
an  der  Wolga  liegende  Stadtteil  heißt  Podgornoi.  Mit  letzterem 
und  der  Wolga  parallel  läuft  am  Abhänge  entlang  ein  chaussierter 
Weg,  die  Peter-Paul-Straße  (neTpoiiäBiOBCKiH  uiocceiiHuM  cnycKx), 
die  eine  Fortsetzung  der  fast  durch  die  ganze  Stadt  führenden 
Hauptstraße,  der  BolschäjaSsaratowskaja,  ist;  in  ihrer  Mitte 
der  mtt  Blumen  bepflanzte  Bouleyard.  Am  nördlichen  Ende  der 
Straße  der  Platz,  an  dem  der  0oi^^«iy  Ihtor  U^gt.  Von  der  BolschAJa 
überschreitet  die  Dworzdwaja  die  Marischka  auf  einem  Damme  und 
einer  Brücke  und  fflhrt  westlich  zum  OefängnU, 

Östlich  fahrt  die  Dworzdwaja  auf  den  Karamsfn-Platz,  auf 
dessen  Mitte  das  Derikmal  des  Oe8ehiehi$ehreib€r9  Karamsin  steht: 
auf  granitenem  Piedestal,  c.  10  m  hoch,  die  Bronzcflgur  der  Muse 
der  Geschichte ,  auf  der  einen  Seite  des  Piedestals  die  Reliefbüste 
Nikolaus  KaramsCns  (geb.  13.  Sept.  1766  zu  Bogor6jeldza  im  Gouver- 
nement Ssimbirsk,  gest.  3.  Juni  1826)  und  eine  Inschrift  in  russischer 
Sprache.  Auf  der  südl.  Seite  des  Platzes  das  Gjjifinasiiim  und  der 
OeselUchaftsgarten,  an  den  sich  das  Gebäude  des  Kameralhofes  und 
der  Qouverntmenttregitrung ,  mit  Front  nach  der  Wolga,  anschließt. 
Senkrecht  zum  Gymnasium  steht  das  Qouvernementshaus\  in  der 
Nähe  das  Gebäude  des  AdeUkluh»,  mit  einem  schönen  Konzertsaal 
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und  der  ÖfTentlichen  8og.  KaramiiiMiBhen  Bibliothek.  Nach  dem 
K&ramsfii-PIatz  geht  auch  die  «iaeFront  des  Erlöser- Noimemklotten 
(CniccKÜi  AtüSiUI  MoncrApMi  segniadet  bei  der  Erbauung  Ssiiu- 
birsks  1648,  umgeben  tod  einer  steinerneu  Mauer  wit  mehreren 
Türmen.  Ein  schöiier  und  origineller  Bau  ist  die  Nikolaus- Kirche. 
nahe  dem  Platz,  neben  dem  Gouvernement,  in  den  sechziger  Jahren 
restauriert.  —  Vom  Karamsfn-Platz  gelangt  man  in  südlicher  Rich- 
tung auf  den  Kathedralplatz  (CoööpHaa  ojöiiiaAb);  in  der  Mitte 
desselben  die  Kathedrale,  1812  erbaut. 

7  W.  n.  von  Ssimbirsk  PoUu>ny-Wrag^  mit  hübseher  Wol^aau&sieht. 

Für  die  Weiterfahrt  von  Ssimblrsk  abwärts  empfiehlt  es 
sich  einen  gegen  Mitternacht  abgehenden  Dampfer  zu  benutzen,  um 
die  schönste  Strecke  der  Wolga,  den  Bogen  von  vSsamira  (S.  353), 
bei  Tage  zu  sehen.  —  Zunächst  ist  der  Unterschied  zwischen  dem 
hohen  rechten  Ufer  und  der  Steppe  auf  dem  linken  besonders  scharf 
ausgeprägt. 

G68  W.  (r.)  tSsengilöj,  CcHrJueä,  Kreisstadt  mit  6000  Einw., 
zwischen  den  Flüssen  SsengiUnka  und  Tümenka.  ist  mit  einem  Erd- 
wall umgeben;  im  N,,  W.  und  S,  Kreideberge,  die  sog.  ,SsengU^J' 
sehen  Ohren"  (CeHrui^ficiie  yoiä).  Das  hervorragendste  Gebaud« 
ist  die  KathtdtaJU  der  Mutter  QnUee^  1814  »uf  dem  1i(S«1i8teii  PunlU 
der  Stadt  erbaut. 

Die  Höben  unterhalb  SsengilfJ  helHeii  die  Hj^MkUek^n  und 
weiterbin  die  UfowodjivoUeelie'Befi/e^, 

714  (r.)  tDoif  JiinB(4i4v»Utieke  In  einer  Sebluebt»  mit  4000 
Einw.  Das  Dorf  bat  seinen  Namen  von  dem  NowodJIwitscUJ-Klester 
in  Moskau,  dem  es  ebemals  geborte« 

740  W.  (m)  (M^e,  SHirC  «tf  dem  Oifl»!  der  bler  beginnenden 
Sbegul^wakiaelMi  Berci  (i^  unten)»  4  W»  T«m  Ufer,  mUBerrenbeuc 
des  0r&fiNi  Orl6ir-Qetr^dew,  des  Eigentümers  fast  des  gMMtt 
Landes  im  sog.  Bogen  von  Ssamira  (S.  353) ;  im  Park  ein  slifaier* 
ner  Turm,  der  sog.  UmMMek^  FiimUkm  oder  &9wdt9lka,  mit 
prächtiger  Bundsicht. 

Die  ganze  Oegend  war  früher  eingenommen  von  der  Horde  Kogaischer 
Tataren,  4ie  zahlreiche  Kurgane  (Qrahhüfei,  a.  S.  253}  Ihrer  KeVdan 
und  Vornehmen  CMursen)  hinterlassen  haben.  Gewali{|e  Brdwille  In 
3  Reihen  ziehen  sich  an  den  Ufern  der  Ussa  von  der  Wolga  über  Walf,  nach 
Pei-^wälowka,  an  der  gegenüberliegenden  Seite  des  Bogens  von  Ssamira, 
entlang.  Bei  Perewilowka  die  Ruinen  einer  kleinen  Featung.  Ussolj« 
und  Umgebung  wurde  1632  von  Michael  Peddorowltseh  dem  Kaufmann 
Nidjä  geschenkt  und  erhielt  nun  den  Kamen  Vs8<SIje-17Ad^äinsk{|.  Später 

{«langte  et  in  den  Besüs  des  Ssawinskg-Sstorosh^wskijsehen  Klosters  % 
^et^r  I.  aebenkts  es  i7i0  dem  Fürsten  M^nsehikow  i  dann  wurde  ea  Kien* 
dorf;  hts  es  unter  Katharina  U.  in  die  Hände  des  Grafen  Orldw  gelliP^||S* 

Ss  folgen  nun  die  bdcbst  romantiscben  *B$rge  vo9»  HMjulAp 
(Xeryi^BCKi«  pd|Ui),  weiterhin  Oretsch^w$kiJa  uqd  MorkutiidUß^ 
ekijA  Bäke»  genannt,  auf  beiden  Ufern  der  Welge  gfiegen,  d|i|i 
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bewaldet  (Eiche,  Linde),  bis 240  m  steil  sich  erhebend,  mit  wunder- 
lichen Felsbildungen  und  zahlreichen  Höhlen. 

7Ö8  W.  (1.)  fltt4wropol;  dieDampte lialt«ii5 W.  von  d«rfltidl. 

StiAufTopol,  Kieiffttdt  im  OouTm«ni«nt  Ssamira  und  aha- 
maliga  Kalmflakankalanfa,  mit 3000  Einw.,  liegt  auf  niadrigem  und 
aandigem  Ulbr,  auf  dar  ainan  Baita  vom  Badia  Kwi^'Waio$ehk€, 
auf  den  andern  Seiten  von  dan  AnaUUiibni  daa  Uraliachan  Barg^ 
rfickens  (Ssokölscher  Berg)  begrenzt. 

Bei  Sstiwropol  wendet  sich  dia  Wolga,  durch  die  sich  vor- 
biegenden Shegul^wskischen  Berge  gezwungen,  nach  Osten;  60  W. 
weiter  läuft  sie  südlich  und  geht  von  Ssamara  an  in  westlicher 
Richtung  auf  Ssfsran  zu  (150  W.)-  Die  Sehne  dieses  sog.  Bogens 
von  Ssamära  (CaMapcKift  lyn)  hat  von  Sheguli  bis  Perewälowka 
eine  Länge  von  15  W.  Das  Terrain  behält  den  Charakter  der  She- 
gul^wskija  Berge,  die  Hügel  erheben  sich  auf  200-300m. 

809  W.  Mündung  des  Ssok  in  die  Wolga.  Auf  dem  linken  Ufer 
der  Wolga  liegt  das  Dorf  Zarewschtachina  und  südl.  der  weithin 
MIkihm  Zärew  Kurgän^  auf  zwei  Seiten  vom  Ssok,  auf  der  dritten 
▼om  Komi  umfloaian,  WaÜerliin  daa  £toamdra  -  2W  (Cudpcidf 
Bopoia),  zwiaehan  dan  (w.)  SsJ^myja  niid($.)  Sa6koIowy)a  Bargen. 

840  W.  (1.)  fSsamdra,  Caiiapa.  —  3 Vj  stunden  Aufenthalt.  Iswoücht- 
sehiks  (s.  unten)  am  Landungsplatz.  —  Der  Bahnhof  der  Bahn  nach  Sla- 
ioust  (sibirisehe  Bahn)  und  nach  Orenburg  (R.  32)  ist  im  Osten  der  Stadt, 
6.  Vs  Stunde  vom  Alexejewskij-PUts. 

Gaste.:  Bolsehäja  Zenträlnaja,  Dworjanskaja  125,  Z.  3/4-6  R., 
elektr.  Beleuchtung  15,  L.  10,  Bettwäsche  40  Kop.,  M.  (1  6  U.)  60  Kop.- 
1  R.  35  Rop.,  Omn.  40  Kop.;  Iwanow:  Bossi  ja,  Z.  B.  60  Kop*<4  B., 
Bettwäsche  40,  M.  40-75  Kop.  —  Oules  MUr  in  der  filerhalle  derSkigoli- 
Branerei,  Dworjinskaja. 

VatovffeviiasoaTt  Btti^vk9ma^*€fßrten^  am  ndrdllaiiaa  Bade  dar  Kaaiii- 
skaja,  mit  gutem  Restaurant  und  malerischer  Aussieht)  Abends TOn  7  Uhr 
an  Musik.  —  Photographien  bei  }Va$tiljew  und  Biet. 

DROSOuaf :  Yon  der  Wolga  zum  Bahnhof  30-90,  vom  Bahnhof  in  die 
Stadt  10,  die  8t.  80-40  Kop.  —  Pfudbbahk  vom  Bahnhof  durch  die  Stadt. 

Damppschiffb:  aufwärts  nach  Kasan  6.05,  4.75  R.;  nach  Nishnij- 
Nöwgorod  11.56,  8.95  R.;  abwärts  nach  Ssisran  2.3Ö,  I.ÖOR. ,  nach 
Ssaritow  6.00,.4.70  B. ;  nach  Kamtsckia  9.60^  CflOB.;  aaoh  Zarfaya  11.06, 
8J&B.;  naeh  Aastraehan  16.80,  12  R. 

Stamdra,  am  r.  Ufer  der  Ssamara  und  dem  1.  der  Wolga  ge- 
legen ,  Gouvernementshauptstadt  und  rasch  aufblühender  Handels- 
platz mit  92000  Einw.,  ist  Sitz  eines  Bischofs,  hat  13  Kirchen, 
darunter  ein  schöne  lutherische  Kirche  an  der  Dworz6waja  (doutscher 
Gottesdienst  So.  il  Uhr),  zwei  Klöster,  bedeutende  Fabrikthätig- 
keit  und  lebhaften  Handel  (för  den  Getreidemarkt  ist  eine  Reihe 

groüer  hölzerner  Speicher  an  der  Ssamara  erbaut). 

pfo  Stadt  floll  iOBB  som  Sdiata  der  raatiaebeii  Oreni«  gegen  die 

Einfälle  der  Kalmücken,  Baschkiren  und  Nogaischen  Tataren,  sowie  zur 
Sieberune  der  Handelsstraße  von  Kasan  nach  Aßtraeban  angelegt  worden 
•ein.  17W  wurde  Ssamara  Kreisstadt,  1798  erfolgte  dio  Verlegung  der  K0< 
saken  naeh  der  Orenbnrgsehen  Linie  und  die  Aufhebun  der  ssamarischen 
Festungslinie,  die  sich  von  Ssamdra  über  Alex^jewsk  bis  Orenburg  er- 
streckte, 1851  die  Erhebung  Ssamaras  zur  Qouveraements-Uauptstadt. 


Boßland.  4.  Aufl. 
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Von  Tw€i 


Vom  WolgAufer  führt  die  Sawodskija  hinauf  tu  dem  Alezii^ew- 
ski^JarPlats;  an  diesem  der  Ooetiiiy  Dwor,  die  Hauptmagazine  und 
ein  1869  «nüifllltee  DenlLaMl  Alexandere  IL»  rat  8herweod«  Von 
dem  AieK^ewski^-Flatz  begeben  wif  mw  nmMst  naoh  süd- 
liehen  Teil  der  Stedl,  der  äasmum  (GidpHli  ydp«li&),  an  der  Mtn- 
.dvnf  der  Saantea  in  die  Wolga.  Hier  lag  ehemals  der  Kreml ,  auf 
derselben  Stelle,  wo  Jet^t  die  Qthäude  der  Fmerto^Är  erbaut  sind. 
Die  Kathedrale  der  Kasanschen  Mutter  QotieB  (U^pKosa  KaaancKofi 
66sie8  H&repH)  wurde  1730-35  erbaut;  unweit  die  1785  erbaute 
Kirche  der  Verkündigung  der  heil.  Mutter  Oottes.  Nördlich  von 
der  Altstadt  die  Neustadt  (HöbuH  röpcAi),  der  bestgebaute  Teil 
der  Stadt.  —  Am  Wolga-Quai,  nahe  beim  BurUzkij-Bazar,  die 
Kirche  des  heil.  Metropoliten  Alexei  und  die  Alezei- Kap  eile. 

Von  den  Straßen ,  die  von  N.  nach  S.  die  Stadt  durchziehen, 
sind  die  hauptsächlichsten:  nahe  dem  Wolga-Ufer  die  Preobra- 
ih^nskajaf  weiter  die  KcLsänskaJa ,  an  deren  nördlichem  Ende  der 
SstmkowskiJ-Oarten  (S.  353),  dann  die  Womea^ndcaja,  die  iHe»- 
f^dntkaja  und  8iar6iowkaj<L  üinprtt  des  flstnikewsktj  Qiilsiis  im 
bObeete,  Steinerae  liuaier  nnd  die  «ei^«idrfliaie,  18M  «oUea- 
dete  iüssvfidef  JVeii^  JTolAeiMe. 

Interessant  Ist  der  Besneb  einer  der  *KüXTS-AH«Taxffnf  (Ky- 
H6coje«iMBoe  saB6j(diie),'die  meist  alle  adf  den'Hügeln  ' liegen, 
die  Ssam&ra  umgeben« 

Der  Kumf  s,  auch  Weinmilch  genannt,  iai  ein  sehr  angenehm  säuer- 
liehes,  mildea,  kohlenAÜnrebaltigea ,  leieht  verdauliches  and  nahrhaftes 
Oetrmnk.  Er -wird  aus  Stutenmileh  bereitet  und  muß  klar  sein^  käsige 
Absonderungen  zeugen  von  sahleahter  Zoibereitwig.  Durch  Oähmng  der 
Hilch  entwickeln  sieh  Milchsäure^  Kohlensäure  und  Alkohol.  Die  Stuten- 
mileh ist  von  allen  Milchsorten  die  gehaltvollste;  sie  übertrifft  an  Buiter- 
«Bd  S«tk«r|^kalt  noeh  die  Sehafmileh;  die  Verdaolielikeii  wird  dnreb 
die  genannten  Säuren  erhöht,  während  der  Weingeist  leieht  erregend 
wirkt.  Man  unteracbeidet  eine  starke,  mittlere  und  tehwaebe  Sorte.  —  Bei 
jugendUeben  vad  bei  e^wieklieben  Pnrtoaen,  dmIi  Blvt-  «nd  SiftoTer' 
loaten  steht  der  Kumfs  als  Kräfte  hebendes  Nahntngsmittel  obenaa. 
Gewöhnlich  beginnt  man  mit  1*3  Flaschen  und  erhöht  die  Zahl  allmäh- 
lieh  bis  auf  fünf.    Die  beste  Zeit  zur  Kur  ist  Mitte  Mai  bis  MiUe  Augaat. 

Die  am  scb&nsten  gelegene  Kum;^s-An8talt  ist  die  Ten  Annajew 
(Jetzt  FaUtowskiJ,  3  W.  Ton  der  Stadt),  namentlieb  Abends  scbtoe 
Aussiebt  auf  die  Wolga;  ebenfalls  empfohlen  wird  die  Anstalt  von 
Dr>  PoitnUufw  (6  W. ;  P.  einscblieAlieb  Kmafn  c.  100  R.  monall.)- 

Ungefähr  27  W.  i).  von  Ssamara  (c.  6  W.  von  Smysehljäewka,  Stat. 
der  Orenburger  Bahn)  das  Schwefelbad  Alex4jertko.  —  120  W.  n.ö.  von 
Ssamara  (Eisenbahn  im  Bau)  die  Stirgi^evikija  S»4n^a  ff<k^,  nüt  kräf- 
tigen SainrefiBlqaelleB,  bilügaa  Wobnimieii  and  iatem  BastaBiant. 

Jenseit  Ssamara  hören  die  Waldungen  auf,  die  Höben  Terflacbeii 
sieb  bia  auf  40-50  m,  doch  bleibt  der  geologische  Charakter  der 
Ufer  derselbe:  Kreid»-  und  Kalksteinberge  mit  starken  Hdhlen- 
büdungen.  Auf  der  Viesenseite  der  Wolga  lelebi  gewilHe-i!UMun, 
grSAtenteil«  mit  i^pigem  Grase  bestanden. 
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SSYSRAN.  Karte  8.340.- 30,  B.  300: 


887  W.  (1.)  jrJ$kat€rinowka,  EKaTepHHOBKa.  —  Kurz  vor  Ba- 
trakf  falii«iiwir  unter  der  großen  Eisenbahnbrücke  der  Balm  BJashk- 
Ssysran-Ssamara-Orenburg  (S.  366)  her. 

937  W.  (r.)  fBaifiOci,  Sut.  der  Bahn  Safann-Seamira  (8.366). 

957  W.  (r.)  fSa^sran,  Cuapanb.  —  Gasth.:  Europa  ^  sto- 
ntaehnaja,  Z.  flOKop.-3V2  K.,  L.  10,  Bottwftiehe  45Kop.  —  IfWoaoiT« 
■oaiB:  Tom  Bahnhof  in  die  Stadt  20-30  Kop.,  zum  Hafen  40-50  Kop. 

Lamdbstellb  der  Dampfer  hei  niedrigem  Wasserstand  4  W.  von  der 
SUdt,  bei  der  Insel  Räkowui.  Baukhop  (BettaurJ  10  Min.  nördl.  von 
der  8Udt|  Btaenbahn  nach  Saamara  und  Bjaahak  s.  B.  83.  Biaenbabii 
naeb  Baaajewka  (8. 984)  im  Ban. 

Stiftfan f  Kreisstadt  im  Gouvernement  Saimbfnk,  mit  32000 

Einw.,  liegt  an  der  Ss^sranschen  Woloschka  und  dem  Flüßchen 
Krfmsa,  dessen  Schlucht  die  Stadt  in  zwei  Hälften  teilt.  Gegründet 
wurde  Ssfsran  1683  durch  den  Ssimbirskischen  Woiwoden  Gregör 

Koslowslti  und  bestand  ursprünglich  nur  aus  dem  Kreml,  von  dem 
jetzt  noch  Keste  auf  dem  höchsten  Punkte  der  Stadt  am  Ufer  der 
Woloschka  vorhanden  sind.  Die  Stadt  hat  9  Kirchen  und  2  Klöster, 
einige  Fabriken  (Asphalt)  und  treibt  bedeutenden  Getreidebandel 
(am  Landeplatz  zahlreiche  Speicher). 

Das  älteste  Gebäude  der  Stadt  ist  das   Himmelfahrt »Ulont er 

(Bosuec^HCKiä  MonacTupb),  auf  der  sog.  Strjdlkn  1695  erbaut;  die 

anfänglich  hölzerne  Kirclie  des  Klosters  wurde  1738  durch  eine 

steinerne  ersetzt.  Die  Kathedrale  wurde  1753,  die  Kirche  der  Ka- 

sdnschen  Mutter  Qottea  1832  erbaut.  —  Lohnend  ist  der  Besuch 

des  Lednetosehen  Oartens ,  72      ^om  Bahnhof,  mit  schöner  Ana* 

sieht  auf  die  Wolga  und  Umgegend. 

18 W.  aftdl.  an  der  Wolga  das  Stimtm'ß&aUr^  in  tchaner  Lage;  in 
der  Umgegend  aneh  für  den  Laien  interessante  Lager  von  Jura-Petre- 

fakten. 

Fortsetzung  der  Wolga/ahrt  s.  B.  41. 


3L  Ton  l[08kaii  tber  Tula  und  Orel  nach  Kurßk. 

803  W.  Scbneilsug  in  i4i/si  Postzug  in  19  Si.  Schlafwagen  nach  Kurfik 
4,  8.98  B.f  naeh  8sewastoi>ol  8,  8.40  B.    Von  Kurftk  (im  8ehnellaage 

durchgehende  Wagen  Moskau -Kiew  ,  Moskau- Ssewastopol)  welter  naeh 
Kiew,  Charkow,  Odessa,  Ssewastopol  etc.  s.  R.  35,  38  und  39. 

Moskau  8.  S.  257;  Abfahrt  vom  Kiirßk-Nishegoroder  Bahnhof. 
Die  Bahn  passiert  zunächst  die  anmutigen  Umgebungen  Moskaus.  — 
10  W.  LjübUiw  (S.  309).  -  18  W.  Zarfzyno  (S.  309).  -  Im  Süden 
von  Moskau  zeigt  sich  im  Ganzen  mehr  Bodenkultur  als  im  Norden. 
Eine  weite  Aussicht  bietet  die  Bahn  freilich  nicht,  denn  die  wellen- 
förmigen Erhebungen  des  Bodens  begrenzen  fast  nacb  jeder  Richtung 
hin  den  Blick,  und  die  Waldungen ,  in  denen  Mar  die  Birke  und 
Eiohe  Torherrtehen,  aind,  w«na  sie  au^h  gegen  den  Norden  sehr  ab- 
genommen  hallen,  doch  noch  auagedehnt  genug,  um  die  Landachalt 
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SÖERPÜCHOW. 


Von  Moskau 


überall  itt  eogein  Rtkmii  m  «eblMen.  Anfleir  dem  Wald  fieht 
man  fast  nur  angebautes  Land,  ausgedehnte  GtotrddafiBldar  und 
weidende  Viehherden;  die  D5ifer  mit  reinlichen,  gut  geliaiiten 
BaMnhioMra  liegen  diehter  an  einander.  —  29  W.  BüUwo. 

40  W.  Fodölsk,  noAOJfccn  Kreisstadt  (11000  Einw.)  im  Gou- 
vernement MoBkao ,  btbeeli  an  der  Podkm  gelegen,  noch  Anfang 
dieses  Jahrhunderts  ein  bloßes  Dorf,  dem  Banfloirschen  Kloster 
zu  Moskau  (S.  306)  gebSrfg,  mit  der  großen  Cementfttbrik  der  Mos- 
kowischen  A.-G.  Hlr  Cementfabrlkation.  —  Im  Kreise  Podolsk  das 
Dorf  DvhrowUi  mit  einer  prachtvollen  Kathedrale,  vom  Firsten 
Oalisyn  su  Pete»  des  Großen  Zeit  erbaut. 

70  W.  Lopaßnja^  ionacHii,  an  der  Lopaßnaja  und  einem  See 
schön  /telegen  (an  der  Lopal^uaja  1.  Aug.  1572  großer  Sieg  der 
Küssen  über  die  Tataren). 

93  W.  iStat.  Ssörpnehow,  CepnyxoBT,  {Bahnrest.)  y  3^UW.  w. 
von  der  gleichn.  Kreisstadt  (Gasth. :  Kolpakow,  Z.  L.  B.  1  V4-3^'2  ^-i 
M.,  1-5  Uhr,  60Kop. ;  Droschke  von  der  Station  zur  Stadt  35,  die 
St.  40  Kop.),  an  der  Grenze  des  Gouvernements  Moskau  und  an  dem 
Flürchen  Ndra,  das  sich  unweit  s.  in  die  Oka  ergießt.  Der  größere 
Teil  der  Stadt  (23  600  Einw.)  liegt  malerisch  auf  Hügeln  am  linken 
Ufer  der  Oka,  mit  dem  kleineren  Stadtteil  am  r*  Ute  durch  eine 
Scbiffbräeke  verbunden.  Die  Stadt  bat  20  Kireben,  darunter  die 
Drti/OHifkHii- Kathedrale,  1380  dur^  den  Fürsten  Wladimir 
Aadr^ewitscb  erbaut,  und  treibt  bedeutende  Industrie  und  Handel. 

Dampfer  (i  B.  30  Kop.)  gehen  im  Sommer  auf  det  Oki  nadi  Ka- 
lüga  (S.  245). 

6  W.  jenseit  Ss^rpuchow  überschreitet  die  Bahn  die  Oka  ,  die 

hiev  schon  eine  Breite  von  200  m  hat.  Sie  bildet  zugleich  dio  Grenze 
des  Gouvernements  Tüla,  das  höchst  fruchtbar,  reich  an  Viehherden 
und  voller  Fabrikthätigkeit,  daher  eines  der  bevölkertsten  Gouverne- 
ments ist.  —  In  der  Niederung  jenseit  der  Oka  bemerkt  man  einige 
künstliche  Erhebungen,  die  die  Bewohner  „Totenhügel"  (NorHJu) 
nennen;  hier  sollen  die  in  der  Schlacht  gegen  Dewlet  Girai  im 
J.  1570  Gefallenen  begraben  sein, 

106  W.  Ssw^mkaJa.-^i^^^\  Tarußkaja.—m  W.  Pach&mowo. 

Je  mehr  man  im  Tulaschen  Gouvernement  nach  Süden  kommt, 
desto  mehr  unterscheidet  sich  die  Bauart  der  Dörfer  von  derjenigen 
der  nördlicheren  Gouvernements,  üie  Häuser  sind  noch  ausschließ- 
lich aus  Holz  erbaut,  aber  es  zeigt  sich  unverkennbar,  daß  die 
großen  Wälder  des  Nordens  fehlen  und  die  Kunst,  in  Holz  zu 
schnitzen ,  verloren  gegangen  ist ;  die  Dachung  besteht  meist  aus 
Stroh.  Sonst  enthalten  alle  Dörfer  eine  einzige  breite  Straße ,  an 
der  die  Hftuser  in  iwei  langen  Reihen  dicht  nebeneinander  stehen. 
Hinter  den  Wehnhlnse»  stehen  die  WirtediallagMliiie,  die  «it 
Jenen  zusammen  quadnüseh  den  Hotoum  umsehlieäeB.  INe 
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TULA. 


3L  Haute,  357 


meisten  BeiAtEUigeii  dieser  Q<egenden  gebSxen  den  Familien  der 
Narfschkin,  BolgorüklJ,  Qelfzyn,  Scherem^ijew,  Tnibezk6i,  B6- 
brlnsklj  n.  a« 

149  W.  Läfitewo*  — 162  W.  Baränowo.  —  Sehon  vor  dem  Über- 
schreiten der  sehmalea  üp&  wird  1.  das  sich  weit  hinstreckende 
Tula  sicktbar. 

182  W.  T41a ,  Tyja.  —  Der  JMtmho/  (gutes  Ret Uar.  \  Verkauf  tob 
TolaMhen  Waren,  nicht  bilU«)  Ueft  «af  der  W.-Selt«  der  Stadt,  1/4  8t. 

vom  Mittelpunkt  derselben.  —  Gasth.:  Hot.  Ts  c  h  e  r  ny  seh  ö  w,  Kiew- 
ökaja,  Z.  1-4B.,  L.  10,  Bettwäsche  25,  G.  75  Kop.,  M.  (1-7  U.)  1.20-1.50 B., 
Omn.  90 Kop.;  Röt.  St.  Petersbnrf ;  Hot.  London,  Z.  V4-3  K.,  L.  10, 
Bettwäsche  2.5  Kop.,  M.  (1-7  Uhr)  1.20-1.50  R.,  Omn.  30  Kop.  —  Rbstauk.  : 
Fedätoißf  im  Eremitage-Garten.  —  D&oscuke  :  vom  oder  zum  Bahnhof  und 
die  St.  40  Kop.  —  Pfbhdsbahm  (5  Kop.)  vom  Bahnhof  durch  die  Stadt.  — 
Badbakstalt  an  der  Upa,  empfehlenswert. 

Bei  beschränkter  Zeit  genügt  eine  Fahrt  mit  der  Pferdebahn 
durch  die  Stadt  und  die  Hesichtigung  der  Gewehrfabrik  (vgl.  S.  358). 

Tnla  (250  m) ,  Hauptstadt  des  gleichn.  Gouvernements,  Sitz 
eines  Korpsgenerais  und  des  Bischofs  von  Tula  und  Bjälew ,  mit 
111000  Einw.,  liegt  auf  beiden  Seiten  der  Upä,  eines  Nebenflüf^- 
chens  der  Olta.  Die  beiden  Stadthälften  sind  durch  eine  eiserne 
Schleuseubrücke  über  den  Kanal ,  der  die  Gewehrfabrik  (S.  350) 
mit  Wasser  yersorgt,  und  eine  sebdne  eiserne  Gitterbrücke  über 
die  XJpa  verbunden.  Tula  bat  an  40  Kircben,  darunter  zwei  Katbe- 
dralen  und  zwei  Klöster,  ein  Arsenal,  ein  Tbeater,  eine  grolSe 
Eisenbabnwerkstatte  der  Moskau-Kur&ker  Bahn,  viele  Fabriken  u.  a. 
In  der  kUh,  Kirche  dreimal  im  Monat  So.  lOVs  deutscber  Gottes- 
dienst; in  deikath.  Kirche  zweimal monatlicb  Gottesdienst.  Scb5ner 

Konzertsaal  im  Adelsgebäude. 

Zur  Geschichte.  Tula  wird  zuerst  unter  dem  Namen  TaiJula 
im  XII.  Jahrh.  erwähnt.  Wie  alle  Städte  im  Süden  der  Oka  hatte  es  viel 
TOn  den  Tataren  der  Goldenen  Horde  und  der  Krim  zu  leiden.  Tula 
bestand  im  xvii.  Jahrh.  (die  älteste  Stadt  soll  nördlich  von  der  jetzigen 
neuen  Stadt  gelegen  haben)  aus  der  steinernen ,  hüUernen  und  Erdstadt. 
Die  iteineme  Altstadt,  der  Kretnl^  hatte  einen  umfang  von  e.  3000  m  und 
war  von  der  hölzernen  umgehen.  Die  Erdstadt  grün(!cton  ßojarenkinder 
und  Dienstleute  1649.  —  Die  Stadt  wurde  zum  letzten  Male  von  den  Ta- 
taren 1552  angegriffen,  aber  nicht  genommen.  Nach  der  Befreiung  vom 
Tatarenjoch  wurde  Tula  und  sein  ganzes  Gebiet,  der  südlielke  Teil  des 
Groüfürstentums  Moskau ,  eine  Freistätte  für  die  Ansiedelung  von  Ver- 
bannten, Räubern  und  Verbrechern.  Auch  Fremde,  besonders  Holländer, 
siedelten  steh  hieran,  die  Masehlneiifabriken ,  Bisenfebmelzen  u.  s.  w. 
gründeten.  —  Das  Emporkommen  der  Stadt  beginnt  mit  der  Regierung 
Peter»  ä,  0r,  Schon  im  xvi.  Jahrh.  war  der  Eisenreichtum  der  Gegenden 
um  Tula,  beMiadert  bei  DJ&dlowo,  östt.  von  der  Stadt,  aufgedeekt,  doek 
noch  nieiit  zur  Waffenfabrikation  verwendet  worden;  1634  wurde  von 
dem  Holländer  Vierius  die  erste  Oewehrlabrik  angelegt,  und  bereits  vor 
Peter  I.  gab  es  in  Tula  kaiserliche  Schmiedearbeiter,  die  sich  auf  Ver- 
ordunng  der  Zaren  Feüdor  Iwänowitsch  und  Boris  Goduuöw  eine  beson» 
dere  Vorstadt  (wahrscheinlich  Tschülkowa)  erbauten.  Die  erste  kaiser- 
liche Wafienfabrik  wurde  in  Folge  eines  TJkases  Peters  1.  von  1712  er- 
liektet.  Alte  Oesehfttse,  in  Tula  verfertigt,  sind  noek  in  den  If «seen  von 
8t.  Peteieburg  und  Moskau  zu  sehen. 

Die  Hauptbeschäftigung  der  Einwohner  machen  Metallarbeiten 
mannigfaltiger  Art  aus,  die  teils  in  Hausindustrie,  teils  (wie  dleStamoware, 
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d.  i.  TlH'tMii.ii^chinen)  TaLrikinäßig  geferligt  werden.  Dasselbe  gilt  von 
den  UarmoniktH^  die  größtenteils  nach  Irbit  in  Sibirien  auf  die  Mease, 
und  von  da  naeb  China  felien.  IMe  weiteren  TiOMehtm  Wttrem  aus  Stahl 
und  Eisen  (Vesser,  Lichtscheeren ,  Ostereier),  aus  Weißkupfer  und  an- 
deren Kompositionen,  besonders  dem  sog.  Tula-Metall,  einer  Mischung 
von  Silber,  Kupfer,  Blei,  Schwefel  und  Salmiak,  aus  dem  Tbeekessel, 
Dosen,  Uhrxifferblätter,  Galanteriewaren  aller  Ali  gefSertilgt  werden,  lAaA 
weitlün  bekannt.  Die  sog.  Tula- Arbeit  ^  schwarze  Emaille  mit  silberner 
Einlage  (Tschurnet)  wird  jetzt  vielfach  nachgeahmt  und  am  besten  in 
den  OottTomementt  Wölogda  (Ußtjüg  «nd  Totma)  oad  Voekaa  fttnaeht. 
—  Das  Tulaer  Gebäck  (»Zuckerbrof*)  i«t  in  BuAlnd  berttlimt,  gut 
u.  a.  bei  BJtloUptiki  (npiiHavHoe  saseA^Hie). 

DerKuML,  im  xti.  Jabrh.  erbaut  und  unter  Katharina  II.  re- 
stauriert, nimmt  nur  einen  sehr  beschränkten  Raum  dicht  am  1.  Ufer 

der  Upä  ein.  Innerhalb  seiner  Mauern  liegen  die  Hauptwache  und 
zwei  große  Kathedralen,  von  denen  die  Maria  Himmelfahrtskirche 
durch  ihre  Größe  und  Schönheit  und  durch  ihren  Turm  die  Auf- 
merksamkeit auf  sich  zieht.  Um  den  Kreml  zieht  sich  der  Sornmer- 
garten,  mit  Restaurant  (Abends  Musik).  Hier  ist  auch  das  Sommer- 
lokal  des  Kasinos ;  Fremde  erhalten  durch  Mitglieder  Zutritt 

Vom  Kreml  falire  man  nach  der  Gewehrfabrik.  Eine  Holz- 
brücke führt  über  die  üpa ,  die  hier  zur  Beschaffung  des  AV' assers 
für  die  Gewehrfabrik  gestaut  ist  und  einen  kleinen  See  bildet. 

Die  KAISERLICHE  Geweuhfabrik  (UMnepaTopcKiä  opy»6äHufi 
saBo^x;  Besichtigung,  9-6  Uhr,  nur  mitErlaubnis  des  Kriegs- 
miiiisters  gestattet,  die  also  vorher  einzuholen  oder  durch  den 
Direktor  telegraphisrh  zu  erbitten  ist)  liegt  am  1.  Ufer  der  Upa. 
Der  Direktor  der  Fabrik  wohnt  in  derselben,  die  Arbeiter  (8-iOOÖO) 
meist  in  der  Nähe  der  Fabrik,  in  der  Vorstadt  Tachülkowa,  Die 
meisten  Gebäude  der  Qewehrlihrik  sind  1840»90  aus  Stein  und 
Eisen  erbeut  worden. 

VonTula  nach  Kjashsk,  197  W.,  Eisenbahn  in  7 V4  St.  Stationen  . 
Prisiädy;  Obolrnskoje ;  68  W  C^*/oicä/a(BÄhnrest.).,  Zwelgbelin  nach  Jelex  s. 
unten.  —  83  W.  Stat.  Jepifän  ^  EnH^aHi,  15  W.  Ton  der  gleichn.  Kreis- 
stadt. —  155  W.  Siköpin  (Bahnrest.),  Kreisstadt  im  Gouvernement  Bjasän, 
auf  dem  1.  Ufer  der  Wird/a^  mit  mehreren  Fabriken  (9600  BInw.)  —  vgl  W. 
Bjoihtk^  s.  8.  364. 

Von  Tula  nach  Jelez,  !W0  W.,  Eisenbahn  in  c.  12  St.,  kein 
Schuellzug.  Bis  (5ö  W.)  U$lotßäja  s.  oben.  Die  Bahn  durehsehneidet  das 
Moskauer  Kohlenbecken.  Die  wiehtigsten  Stationen  sind :  Bogor&- 
ditzk,  wie  Jefr^mow  (s.  unten)  und  Jepifän  (s.  oben)  G^ntralpunkte  fttr 
den  Kohlentransport.  —  104  W.  Maljöwka  ^  MaaeBxa,  mit  den  großen 
Kohlenbergwerken  des  Grafen  Bübrinski.  In  der  Nähe  von  Maljowka 
4«s  demselben  Beaitter  f^hörige  Dorf  MithäOmOtf/e ,  freuadlleh  In  einer 
weiten  Vert  iefung  des  wellenförmigen  Bodens  gelegen,  die  ein  grofies  flachen 
Thalbeckeu  bildet.  In  der  Vihe  des  Herrenhauses  die  Oehäude  der  groAen 
RumlMMib^tueketfabHk^  Tielleleht  der  gröAten  In  Bnftlend.  IMeftimkel* 
riihen  werden  auf  dem  Gute  selbftt  gebaut.  10  W.  ö.  von  Miehailow- 
skoje  das  Dorf  KuliMwkWj  in  dem  Bogen  des  Don  das  sog.  Kulikötcschf 
AI«,  «afdem  der  Oroftfärst  Dmitrij  Iwänowitseh  Donsköi  die  Mougoleu 
anter  ihrem  Chan  Mamai  8.  Sept.  1380  sehlug  (ein  1848  auf  dem  Krassny 
Gholm  errichtetes  Denkmal  erinnert  daran).  —  160  W.  MrtmMm^  B^n^anni 
(Bahareat.).  —  340  W.  JtUt^  a.  S.  360.  ^         >  i—— 

Von  Tnte  nach  Wjasme     8.  915. 
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Jenseit  Tuia  bleibt  der  Charakter  der  Gegend  ziemiicb  derselbe  ; 
eine  hügelige,  gutbebaute  und  bevölkerte  Landschaft;  Laubwälder 
werden  seltener.  —  193  W.  Koslowka,  Villenort.  3Vt  ^oi*  <ier 
Station  (keine  Wagen  zu  haben,  Führer  angenehm)  liegt  Jässnaja 
roljdna  (Droschke  von  Tula  Ii  in  und  zurück  in  einem  Tage  4  R.), 
der  Geburts-  und  Wohnort  des  bekannten  russischen  »Schriftstellers 
Grafen  Leo  NikoUjewitsch  Tolstoi  (geb.  1828).  —  !203  W.  J^smuU, 
flceiKH.  —  241  SaergietDO. 

266  W.  Sskurätowo  (Bahnrest.),  Dorf  im  Kreise  Tscliern .  mit 
Steinkohlenlagern.  —  288  W\  TicKtrn^  Hepub,  Kreisstadt  mit  4000 
£inwohnern. 

310  W.  Mzenik,  MueucKi  (Gasth.:  Aholinasow;  Droschke 
vom  Bahnhof  in  die  Stadt  30  Kop.,  die  St.  40  Kop.),  Kreisstadt  mit 
15000  Einwohnern ,  zehn  Kirclien  ,  schöner  hochgelegener  Kathe- 
drale, mehreren  Fabriken  und  lebhaftem  Handel.  Die  alte  ^^tadt, 
deren  befestigte  Burg  schon  im  xii.  Jahrh.  erwähnt  wird,  an  der 
S^cha  gelegen,  gewihrt  einen  maleriselien  Anbliek. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Suscha.  —  351  W.  Peuötscknaja. 
•  Bald  darauffahren  wir  in  den  weitläufigen  Bahnhof  von  Orel  ein. 

358  W.  Orel,  0peii(8pr.  Arj6U).  -  I>er  Bahmhpf  (gvtea  Reatau- 
rant),  auf  dem  rechten  Ufer  der  Okä,  liegt  3  W.  östlich  von  der  Stadt. 
—  Gasthöfe:  Stadt  Berlin,  Gostinnaja,  Z.  1-3  R.,  L.  15  Kop. ;  Ssö- 
wernaja,  Z.  8/4-3 R.,  L.  10,  Bettwasche  40  Kop.,  ü.  (ll-Q  U.)  40  Kop. - 
IR. ,  M.  II.)  1/2-1,  Oran.  V2  R  ;  Metropole,  Z.  B.  1-4  Ii.,  L.  10, 
F.  30  Kop.,  M.  (2  5  U.)  50  Kop.  -l  R. ,  gelobt.  —  Vorzügliche  Küche  im 
Adelsklub,  Fremde  können  durch  Mitglieder  eingeführt  werden.  — 
0BOMHiKa  von  Balmbof  bis  sur  Oka  80,  bis  Biim  Orllk  10,  In  den  oberen 
SlAdttell  50,  die  Fabrt  lft-30,  die  St.  40  Kop. 

Orel  (137  m),  Hauptstadt  des  gleichnamigen  Gouvernements,  mit 
69000  Einw.,  in  schöner  Lage  an  der  Einmündung  des  Orlik  in  die 
Oki,  Sitz  des  Bischofs  Ton  Orel  und  Ssjewßk,  hat  24  Kirchen  (dar- 
unter eine  lutherische,  deutscher  Gottesdienst  So.  11  Uhr,  und  eine 
römisch-katholische),  2  Klöster,  ein  Seminar,  2 Gymnasien  (Militär- 
Gymnasium),  Theater,  viele  Fabriken  und  bedeutenden  Korn-  und 
Viehhandel.  Die  Gewässer  der  Umgegend  ergießen  sich  alle  in  den 
Don  und  Dnjepr  und  eroflnen  keinen  Handelsweg,  weder  nach  Nor- 
den, nach  Moskau  und  St.  Petersburg,  noch  zu  dem  reichen  Binnen- 
lande. Nur  die  Oka,  die,  hier  120  m  breit,  nach  Norden  Üiel^t,  setzt 
die  fruchtbare  Ukraine  mit  den  beiden  Metropolen  und  ganz  Groft- 
rußland  in  Terbindnng.  Bei  Orel  ist  der  sfidllchste,  der  Ukraine 
nächste  Punkt,  wo  die  Oki  schiffbar  wird  (fdr  kleine  Barken) ; 
dorthin  stitoen  daher  die  Produkte  dieser  reichen  Provinf,  dort 
worden  alle  G&ter,  die  von  Moskau  und  Su  Petersburg  kommen, 
für  den  lemeren  Landtransport  umgeladen.  Durch  SchleiMenwetke 
(beim  öffentlichen  Garten)  wird  der  Wasserstand  der  hier  noch 
siemlich  seichten  Oka  von  Zeit  zu  Zeit  erhöht,  und  es  können  dann 
immer  mehrere  hundert  Barken  zugleich  eipediert  werden.  Noch 
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mehr  ist  Orel  aufgeblüht  seit  w  Mittelpuokt  ver8chieden«r  £ifien- 

bahnen  geworden  ist. 

Orel  ist  eine  noch  neue  Stadt.  Erai  im  xvi.  Jahrh.  siedelten  sich 
hier  4\%  en««i  Kolcmittoii  mn.  Im  mt.  Jahvb.  war  es  lierefts  eine  bltthend« 

Handelsstadt,  stark  befestigt  »it  Erdwällen  und  hölzernen  Türmen. 
Bis  in  die  Mitte  des  xvii.  Jahrh.  schickte  die  Regierung  Verbrecher,  wie 
jetzt  nach  Sibirien,  in  die  Oouvernements  Orel  und  Kurßk,  als  in  die 
damals  unwirtbarsten ,  sn  die  Ukraine  grenzenden  GeMete.  Von  dleeea 
unfreiwilUgen  Ansiedlern  sollen  die  OreUr  Diebe  stammen. 

Der  nach  dem  Bahnhof  zu  gelegene  Stadtteil  auf  dem  r.  Ufer 
der  Oki  macht  einen  ganz  yerfallenen  Eindruck.  Jenseit  der  Orel 
in  zwei  Teile  zerschneidenden  Ok4,  zu  beiden  Seiten  des  Orlik, 
liegt  der  vornehmste  Stadtteil.  Außer  den  Privatpalästen  des  Adels 
befinden  sich  in  diesem  Stadtteile  zahlreiche  Krongebäude,  die 
Peter -Fouls -Kathedrale^  1795  begonnen,  1860  vollendet,  der  Bt- 
schofspalast,  früher  ein  Klostergebäude,  das  Gouvernements- Haus, 
der  Gerichtshof  j  das  Versainmlungshaus  des  GouvemementsadelSj 
der  Gostiny  Dwor^  ein  hübsches  und  ausgedehntes  Gebäude,  das 
Theater  und,  am  Rande  des  über  30  m  hohen  Fiußufers,  der  öfftnt^ 
Ueht  0ar<en,  der  schöne  Aussichten  anf  Stadi  und  Umgegend  dar- 
bietet, und  in  dem  iiiweUen  dChntliche  Feete  stattflnden. 

VonOrel  nach  Grjasi, 390  W.,  Eisenbahn  in  10  St.  Stationeii: 

Dönmino ;  Solotarjdico ;  Archängeltkoje ;  SäUgoschtschy  Dorf  im  Gouvernement 
Tula;  Kdmenskaja;  Türowka.  —  86  W.  Werchöwje ,  BepxoBi.e  (Bahnrest.). 
Nebenbahn  (57  Werst  in  2  St.)  nach  Liwny,  JIhbhli  (kein  empfehlens- 
wertes Gasthaus),  Kreisstadt  im  Gouvernement  Orel,  sehr  hüMeh  -aae 
dem  r.  Ufer  der  Lfwenka,  eines  Nebenflüßchens  der  SsoOnä.,  gelegen,  mit 
2Ö0Ü0  £inw.  Die  Stadt  wird  schon  im  xii.  Jahrb.  erwähnt,  gehörte  bis 
BiAn  xiT.  Jahih.  siim  Fftrtt«iit«ii  Jel^i,  dann  m  Bi&sia  «nd  wird  in  den 
Kosakenkriegen  und  den  Kämpfen  mit  den  falschen  Dmitrij  häufig  genannt. 

Unbedeutende  Stationen.  183  W.  Jelizkaja  Plat/örtn.  —  184  W.  Jelte, 
Ejiein»  {Bahnrest,;  Gasth.  Popow^  Torgowaja,  Z.  L.  B.  95  Kop.  -3R.  85  Kop., 
F.  60  Kop.,  M.,  12-5  U.,  60  Kop. -1  R. ;  8t.  Petersburg;  Droschke  vom 
Kahnhof  in  die  Stadt  40  Kop.,  die  St.  35  Kop.)>  Kreisstadt  mit  38000 
Einw.,  am  1.  Ufer  der  Ssoßnä  freundlich  gelegen,  mit  vielen  Fabriken 
(berühmt  wegen  seines  Weiaeumehls  und  seiner  Buchweizengrütze)  und 
ansehnlichem  Viehhandel.  Die  altertümliche  Stadt  wird  1146  zum  ersten 
Mal  erwähnt  und  nhörte  zum  Fürstentum  Riasan.  Im  xiii.  Jalirh.  stand 
sie  unter  eigenen  Fürsten;  später  wurde  sie  wieder  mit  dem  Fürsten« 
tum  Rjäsan,  dann  mit  dem  Grolifürstentum  Wladi'mir-Moskau  vereinigt. 
161S  wurde  die  Stadt  von  den  Ssaporögischen  Kosaken  genommen  und 
den  Polen  übergeben,  später  den  Russen  zurück  geliefert.  —  Sehenswert 
sind  von  den  16  Kirchen  die  Kathedrale  der  heil.  Mutter  GvUes^  mit  sehr 
alten  Heiligenbildern^  das  festungsartige  Nonnenklotter  zur  Erscheinung 
der  heil.  Jungfrau^  mit  schönem  Glockenturm;  das  ehemalige  MönchsklotUr 
der  bell.  Dreieinigkeit  (tu.  Jahrb.),  dessen  Kapellen  Über  den  Chribem 
der  bei  der  Verteidigung  der  Stadt  gegen  die  Tataren  1395  Gefallenen 
erbaut  worden  sein  sollen.  —  Nach  Tüla  über  {ftlowaja  s.  S.  368 ^  nach 
Bogojawlensk  s.  8.  dOn;  naeh  KaAtomoJe  s.  S.  100. 

Jenseit  der  Station  (91X1  W.)  Dtm  nnf  sebÜner  OltterbHIeke  über  d«i 
Don.  Nicht  lange  hinter  04ämMowo  r.  das  maleriseh  auf  B6bfln  geiegoM 

250  W.  Lipezk,  .'IH^e^K^  {Bahnrest.;  Gasth.:  Hotel  garni  Ktujete^ 
Z.  l-ai/,R.-  Droschke  vom  Babnliof  in  die  Stadt  40,  die  St.  30  KopJ, 
Kreisstadt  (21/2  W.  s.  d.  vom  BababoO  im  Gouvernement  Tamböw,  am 
hohen  r.  Ufer  des  Worönesh  ,  mit  16000  Einwohnern.  Die  alkaliseliea 
Kxsenquellen  (c.  laOm;  Gasth.  :  Mineralnyja  Wddy,  Z.  1-8  B.,  L.  15,  BaM- 
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wMche  25  Kop^  IC,  12-4  Uhr,  Vs'l  R.,  Omn.  80  Kop.    Kurtoxe  4  B das 

Wasser  wird  zur  Trinkkur  frei  verabfolgt-,  eisenhaltige  Schlammbäder 
UO  Kop.-l  B.  20  Kop.)  soll  Peter  I.,  als  er  einst  die  hiesigen  Eisenschmelzen 
und  raienlager,  die  jetst  wegen  HolsnuuifslB  ■titlitektn,  bamehte,  «i*- 
deckt  haben.  Ein  nahe  der  Stadt  gelegener  Tannenwald  ist  ein  beliebtes 
Ausflugsziel.  Gute  Fluöbader  im  Worönesh  (15  Kop.).  Das  Wasser  von 
Lipezk  hat  eine  ähnliche  Wirkung  wie  das  von  Botenbrunnen  in  Grau- 
bünden  und  ist  gegen  Bleichsucht,  FrauenlaMan  etc.  wirlmiiD.  SaliOA 
90.  Mai-20.  Aug.  —  290  W.  Grjäti,  s.  S.  408. 

Von  Otti  nAch  gsmolensk  s.  244* 

370 W.  MhUmmOui.  —  378  W.  Säanow&i-KMdju.  —  3871f. 
Jtföpkino,  —  Der  südliche  Teil  des  Gouvernements  Ord  liegt  auf 
der  alten  Steppenlinie;  diese  Landstriche  heißen  noch  jetzt  das 
Steppenland.  Die  Qegend  ist  fruchtbar  und  sehr  bevölkert.  — 
397  W.  Smijewka.  —  408  W.  Kur&kino.  —  41ö.  AlezandTfnoka. 
—  429  W.  Mälo-Archängelsk, 

Wir  verlassen  nun  das  Quellgebiet  der  Ok4  und  das  Gouverne- 
ment Orel,  um  in  das  von  Kurf^k  überzugehen.  Es  beginnt  das 

Stromgebiet  des  Dnjepr,  die  Hügel  verlieren  sich  melir  und  mehr 
und  machen  der  vollkommenen  Ebene  Platz.  In  der  Nähe  von  Kurßk 
ändert  sich  die  Physiognomie  der  Durfer  und  ßewolmer,  das  llolz- 
werk  der  Häuser  ist  mit  I^ehm  beworfen,  Geflecht  aus  dünnen  Zweigen 
ersetzt  häufig  die  dicken  Holzstämme. 

437  W.  Pojiyri,  IIoHUpM  (Bahnrest.),  ein  großes  Dorf  von 
Reichsbauern,  in  einiger  Entfernung  von  der  Bahn,  5-6  W,  lang  an 
einem  Bergabhange  sich  erstreckend.  —  452  W.  Karässewka^KtLpeL- 
ceBKa ,  ebenfalls  ein  großes  Dorf  von  alten  Kronbauern ,  Odno- 
dwortzen,  früher  freie  Bauern,  die  der  Krone  nur  die  gewohnlichen 
Abgalmi  ielstMn.  Sie  straunen  meist  von  EdeUeuten  her,  die 
Peter  der  Große  und  andere  Zaren  zur  Strafe  In  entfernte  Ctogcinden 
▼ersetzten. 

464  W.  SolotüeMno.  —  479  W.  Karmnaja  Füstyn  (S.  362).  — 

502  W.  KurlSk,  Kypctl.  —  Der  Bahnhof  (gutes  Restaurant)  liegt 
5  W.  von  der  Stadt.  —  Qaith. :  Hot.  Poltoratzkij,  Moskowskaja, 
russisch,  Z.  B.  8/4-51/2  R- ,  L-  löKop.,  M.  (3-7  U.)  V3-I  R- ;  Bellevue, 
Moekowskaia,  Z.  1/3-5  R. ,  L.  15,  Bettwäsche  20,  F.  2ö,  M.  von  46  Kop. 
an,  Omn.  oOKop. ;  Hot.  P fister,  Cherßonskaja ,  deutsch,  Z.  u.  Bett- 
WMche  1-2  R.  —  JUstauratU  Peirow^  uoweit  der  Poft.  —  Iswoschtschik  : 
vom  Baliiihof  In  die  Stadt  75,  die  ^abrt  90,  die  St.  40  Kop.  —  BLaRatscBB 
Skassgnbauk  (im  Bau):  Ten  der  Mofkaaer  Pforte  daMh  die  Stadt  Ma  mv 
Oherßonsehen  Pforte. 

Kurßk  (234  m) ,  Gouvernementshauptstadt  mit  53  000  Einw. 
(Groß-  und  Kleinrussen ,  Polen,  Juden,  c.  400  Deutsche),  Sitz  des 
Bischofs  von  Kurßk  und  BjtUgorod,  mit  23  Kirchen  (darunter  eine 
lutherische,  in  der  Moskowskaja,  deutscher  Gottesdienst  So.  10  Uhr, 
und  eine  katholische),  zwei  Klöstern,  mehreren  Gymnasien,  vielen 
Fabriken,  liegt  auf  zwei  Bergrücken  an  der  Mündung  des  Km  in 
die  Tußimaf  nalie  der  Vereinigung  der  letzteren  mit  dem  Sseim, 
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BflginstigC  diurch  ikr%  Lage  inmitteii  einer  fhichtberen ,  lisiipt- 
sidhUcli  Ackerbau  treibenden  LandnebAft,  bu  die  SUdt  einen  an- 
sebnliehea  SDindel  mit  Qetreide,  Leinen,  Leder  und  Obst  (Ä.pfel). 

Kurfik,  Ende  des  xx.  Jahrh.  gegründet,  im  xiii.  Jabrh.  von  den  Mon- 
goUn  Töllig  Mrttört,  gehörte  Uneere  Zeit  za  Litauen  und  kam  später  an 
datOfoMtlralMilutMOikMi.  Pe> Kieml»  vaa  dem  In  d— i  Winkel  «wlaehea 
-dem  Kur  und  der  Tußkoret  <^  Boten  Plata  (Sptaee  mrtmej»),  noA 
Überreste  vorbanden  sind,  wurde  1986  erbaut. 

Im  Ganzen  macbt  das  Äußere  der  Stadt  einen  wohlthuenden 
Eindruck,  der  noch  verstärkt  wird  durch  die  vielen  Gärten,  darunter 
der  öffentliche  Klub -Garten  beim  Lazarett.  Auf  den  meist  mit 
Sandsteinen  gepflasterten  Straßen  herrscht  ziemlich  reges  Geschäfts- 
leben. Der  schönere  Teil  von  Kurßk  liegt  aui  dem  I.  Ufer  des  Kur; 
hier  am  Kräßnaja-  Platz  der  bischöfliche  FcUast ,  das  Mönchs- 
kloster, die  Rentei  und  das  Bmkrnal  des  Dichters  J.  F.  Bogddno- 
vfiUch  (1743-1803).  Weiterbin,  &m  boben  Ufer  der  Tuskora,  die 
OauvememenU'Regierung  und  das  Betirkigeriekt,  Die  KathedräU 
4er  Kasäntehen  Muitergottes  stemmt  aus  dem  xtui.  Jabrbundert; 
unter  den  anderen  Kircben  sind  erwftbnenswert  die  Kircbe  des 
b.  Elias  und  die  zu  liariS  Scbutz.  Das  Klotier  zur  Erscheinung 
der  h»  Jungfrau  (Eorop6iin|U  aoHacTÖpk)  wurde  1650  zur  Erinne- 
rung an  die  Befreiung  von  den  Polen  erbaut;  die  Hauptkirche  ent- 
hält das  hoch  verebrte  Bild  der  Erscheinung  der  beil.  Jungfrau, 
1295  in  der  Korenschen  Einsiedelei  gefunden. 

In  der  Nähe  vonKurfik  (37  W.)  liegt  dieKonaaelieZinaiedelei,  Kopennaa 
Rfenola  (Bahnstation,  9W.  wom  Kloster,  s.  8.  961),  1696  gegrihidet,  ein 
reiches  Kloster  mit  drei  Kirchen.  Am  zweiten  Freitag  nach  Plingsten  wird 
das  Bild  der  heil.  Jungfrau  aus  dem  oben  genannten  Kloster  in  feier- 
licher Prozession  hierhergebracht,  wo  es  bis  xum  24.  Sept.  verbleibt. 

Vott  Kmrftk  naeli  Okarkow  und  Kiew  t.  R,  35t  aMk  Wo»e«e«k 
1.  8.40e. 


S2.  Van  Moskau  über  Bjftsaa  (Kasan)  nAoh  StMUura 

und  Orenburg. 

1033  bsw.  1413  W.  Eisenbahn.  Von  Moakau  bia  3$mmara  in  e.  408t.; 
bit  Orntburff  in  e.  54  8t.  Durcbgehead«  Wagon  naali  Kataik,  Boalow  a. 
Don,  Ssaratow.  Kaeb  Sfamara  (direkte  Wagen)  über  Tala  nad  ]^)aakak 

8.  R.  äi. 

Auf  der  ganzen  Fahrt  ist  eine  Verschiedenheit  im  Charakter  der 
aufeinanderfolgenden  Landschaften  kaum  merkbar:  lang  gedehntes 
Hügelland  und  unübersehbare  Ebenen  wechseln  mit  einander  ab. 
Häufig  sind  die  Waldungen  (Nadelholz,  Birken)  in  den  Gouverne- 
ments Moskau  undRjäsan,  seltener,  und  dann  aus  Eichen  und  Obst- 
bäumen bestehend,  im  Gouvernement  Tambow. 

Moskau  s.  S.  257.  —  9  W.  Peröwo ;  19  W.  Ljübertzp.  —  53  W. 
Br&nni»y;  11  W.  von  der  Station  die  gleichnamige  Kreisstadt 
(0000  £.),  am  See  Bjeloje  und  an  der  Moskwd  gelegen.  —  63  W. 
Fäuftoufo  (Bftbnmt.).  -  84  W.  WößkrmAiek  ',  ZweigUhn  (02  W. 
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in  TC^Müi.)  nacli  der  Fftbiilutadt  Jegorjewsk^  mit  großen  Benm- 
Wollspinnereien  und  6000  Einwohnern.  ^  95  W.  Peßki;  106  W. 
Nöwo  "KMmna, 

llOW.  KoldmiiA,  Koionia  {Baktire$t.\  Oasth.:  Sehwoftw,  Bol* 
flcbäja;  /ttfonow,  Alexejewskaja;  Droschke  vom  Bahnhof  in  die 
Stadt  30-dO  Kop.) ,  Kreisstadt  mit  30000  Sinw. ,  am  r.  Ufer  der 
Mot^ä,  mit  17  Kirehen,  swei  KIMem  n.  mehreren  geistliehen 
Schnlen,  Seidenfahrihen  u.  s.  w.  Sehenswert  sind  die  schöne  Kathe- 
drale Maria  Himmelfahrt,  im  xiv.  Jahrh.  gegründet,  1672  nen 
erbaut,  und  die  Auferst ehungs- Kirche  ^  aus  dem  xiv.  Jahrhun- 
dert. Kolomna  wird  1177  zum  ersten  Male  erwähnt  und  wurde 
1306  mit  dem  Großfürstentum  Moskau  vereinigt.  Von  der  1533 
vollendeten  Befestigung  des  Kreml  ist  noch  das  Sspässkija  Thor 
erhalten,  1825  restauriert.  —  Zweigbahn  nach  (37  W.)  Osery. 

Jenseit  Kolörana  überschreitet  die  Bahn  nicht  weit  vom  Eiu- 
flui^  der  Moskwa  in  die  Oka  letztere  auf  schöner  Gitterbrücke.  — 
128  W.  Lnchowizy  (Bahnrest.). 

Von  Luchowizy  Zweigbahn  (2G  W.  in  U/^  St.)  nach  Sariisk,  3apa&CK'i>, 
Kreisstadt  (6000  E.)  am  r.  Ufer  des  Ossiötr,  eines  Nebenflüßekens  der 
Oka,  mit  13  Kirchen,  darunter  die  Nikölskij- Kathedrale^  mit  dem  wunder- 
thäiigen  Heiligenbild  des  h.  Kikolaua,  1224  aus  Korl^ün  hierher  gebracht. 
—  10  W.  nordostl.  Ton  LtSehowlsy  an  der  Okd,  da  w6  sieb  swel  Anne  der 
Zna  vereinigen,  das  y;rolie  Kirchdorf /^(Jdnoieo,  J^*;vhobo  ;  unter  Zar  Michael 
Feödorowitsch  wurde  hier  das  Schiff  ^Orel**  gebaut,  das  auf  dem  Kaapi- 
schen  Meere  benutzt  werden  sollte,  aber  1671  verbrannte. 

143  W.  Q6rki.  —  158  W.  Diwowo.  —  169  W.  R^hnoje. 

186  W.  JBjäS^n,  PaaaHb.  —  Bahnreitaurant.  —  Oasth.:  Steierl,  Z. 
B.  V4-i  R-t  10  Kop.,  F.  3/4,  M.  (2-6  U.)  1  R. ;  Linin;  Xoröeow, 
Ssobornaja  457,  Z.  B.  lt.,  L.  10  Kop.,  M.  (1-7  Uhr.)  iE.  —  Dbüschkk: 
vom  Bahnhof  in  die  Stadt  40  Kop.,  sum  Dampfbootlandeplata  1  B.;  die 

St.  30-40  Kop. 

Dampfcr  tägl.  über  Jeldtma  (S.  322),  Mürim  (8.  899),  naeh  Niüm^' 
Nowgorod  (8.  323)  in  21/^  Tagen  für  8i/.j,  Gi/^j  It. 

Rjä$/in^  mit  33 000  Einw. ,  Hauptstadt  des  gleiclni.  Gouveme- 
ments,  am  l^^influß  der  Lehcda  in  den  Trnh/sch,  Sitz  des  Kizbischofi^ 
von  Rja.san  und  Saraisk,  hat  21  Kirchen  (darunter  drei  Kathedralen, 
eine  lutherische  Kirche,  deutscher  Gottesdienst  So.  10  Uln  ,  und 
eine  katholische  Kirche),  drei  Klöster  (andere  berühmte  liegen  in  der 
nächsten  Umgebung),  Priesterseminar,  bedeutende  Metallwaren- 
industrie  und  lebhaften  Händel  als  Mittelpunkt  einea  raiehdii  Qou- 
▼ernements«  Der  schönste  Teil  der  Stadt,  die  mit  zahlreichen 
Gärten  geschmückt  und  umgehen  ist,  liegt  auf  einem  Hägel,  dem 
früheren  Kreml,  von  dessen  Befestigungen  Jedoch  nichts  mehr  Tor* 
handen  ist.  Sch5ne  KaihedraU  Mariä  Eimmdfahri  aus  dem 
XVII.  Jahrh.,  1770  erneut,  mit  alten  wunderthätigen  Heiligen- 
bildern und  reicher  Schatzkammer.  Nahe  dabei  das  £fafri0e/^ö/{ic^e 
Palais  und  das  ehem.  Kloster  des  h.  Geistes,  aus  dem  xv.  Jahrh. 
Die  Kreuze i'höhnngskirche  enthält  Grabmäler  von  Fiirsten  und 
Fürstinnen  vor»  Rjäsan  aus  dem  xv.  und  xvi.  Jahrhundert. 

Lohnend  iat  ein  Auatiug  nach  dem  (48  W.)  Dorfe  Ält-RJätan,  Ciäpuft 
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PjuiHfcf  auf  dem  r.  Ufer  der  Oki,  eegepüber  dem  DampfscbifTs-L&ndtings- 
platz  der  Kreisstadt  Sspaßk.  Hier  die  Überreste  der  alten  HauptaUdt  und 
Festung  Bjäsan  ^  auf  der  Höhe  des  bergigen  Cfers  ein  alter  Brdwall. 

Von  Rjitan  naeh  Kasan,  798 W.,  Eiaenbahn  in  e.  408t.;  kein 

Sebnellzug.  Bis  (103  W.)  ScMlouo  4  mal  über  die  Oka.  —  172  W.  Ssässotco 
(Bahnrest.) )  über  die  Zna.  —  Zwischen  (292  W.)  Narotdichat^  früher  Keai- 
dens  der  Mordwinenfürsten  (8.  339),  und  (311 W.)  Ärdpowo  (Bahnrest.)  über 
dleif«*s<;Aa.~-392W.  Rusßßewkaf  Zweigbahn  naeh(130W.)  Penw  (s.unten). 
—  564  W.  Alätyr  (Hahnreat.),  Kreisstadt  von  löOOO  Einw.,  am  r.  Ufer  der 
Siurä .  mit  bedeutender  Bauholz Qöfterei.  —  750  W.  Stw^dihtk  (S.  343).  — 
798  W.  Katam,  s.  8. 843. 

232  W.  StaroahÜowo  (Bahnrest.).  —  295  W.  Bjaabsk,  Püscki 
{BahnrciL).  Der  Bahnhof  liegt  auf  dem  r.  Ufer  der  Ghüpta;  Kren- 
Eung  der  Bahnen  nach  Tnla  (S.  357)  und  Ko8l6w  (S.  408).  Rjashsk, 
Kreisstadt  im  GouTernement  Bjisin,  mit  4000  Einw.,  auf  dam  L 
Ufer  der  Chüpta^  eines  Nebenflusses  der  BdmunDa  wurde  im  xy.  Jahrh. 
gegründet. 

Die  Bahn  führt  von  Rjasbsk  an  durch  sehr  wohlhabende  Gegend; 
der  Bau  der  schönen  großen  Dörfer  erinnert  an  die  südrussischen. 
Berühmte  Pferdezucht.  —  Die  einzige  nennenswerte  Station  ist 
(355  W.)  Werda  (spr.  Wiorda;  Bahnrest.). 

417  W.  Morsch&nsk .  MopiuaHCK'b  {Bahnrest.]  Gasthaus  an  der 
Tambower  Straße  ,  Haus  Jemelianow  ;  Droschke  vom  Bahnhof  in 
die  Stadt  40-50  Kop.,  die  St.  30-36  Kop.),  Kreisstadt  im  Gouverne- 
ment Tambow,  auf  dem  1.  Ufer  der  Zna  gelegen,  mit  c.  21  500  Einw., 
stammt  aus  dem  Ende  des  xvi.  Jahrh.  Von  den  acht  Kirchen  sind 
die  1857  erbaute  Erlöser  -  Kathedrale  und  die  Kathedrale  der 
Sophie  (1753)  sehenswert. 

Weiter  durch  weite,  fruchtbare  Ebenen  mitafederen  H  ügelreihen, 
prächtige  Eichenw&Ider  wechseln  mit  reichen  Feldern ,  stattliehen 
Ddrfern,  großen  Landgütern  und  Parks.  Zwischen  (464  W.)  W^ftUk- 
doufka  (Zweigbahn,  &  W.,  nach  Sm^hino)  und  (534  W.)  Fat- 
Bcheima  (Bi^inrest.)  erblicht  man  fast  ausschlie&lich  TatarendSrfer; 
hinter  Patschelma  tauchen  auch  gelegentlich  Dörfer  der  Mordwinen 
(S.  339)  auf.  —  687  W.  Wojeikowo  (Bahnrest.).  25  W.  von  hier  das 
Gut  Tarchany,  mit  der  Grabstätte  des  Dichters  L^rmontow  (f  1841). 

669  W.  Pinea,  XleHSa.  —  Otei  Behnhöfe;  im  Centralbahnho/  ein 

gutes  Restaurant.  —  Gasth.  W  arenzo  Koaehelew;  Meyerhold^ 
Treumann,  Ecke  Lekarskaja  und  Nikolski^a,  Z.^/i-bR.^  L.  10  Kop., 
H.  W  Kop.-l  B.,  beide  dentseh  und  f«t.  —  BaarAOBAiiTs :  Kotckttem,  Fnr- 

scMih  —  Droschke:  vom  Ct>ntralbahnhof  in  die  Stadt  40  Kop.,  die  Fahrt 
lO-lO)  die  St.  90  Kop.  —  Ellktkische  Strxssekbahn  durch  die  Hauptstraßen. 

Pensa,  Hauptstadt  des  gleich n.  Gouvernements,  mitÖGOOOKinw., 
36  Kirchen  (darunter  eine  k'atholische)  und  zwei  Klöstern,  liegt  an 
der  Einmündung  der  Pensa  in  die  Ssurä  und  ist  Sitz  eines  Bischofs. 
Die  Stadt,  1666  zur  Unterdrückung  der  Aufstände  der  Mordwinen 
gegründet  und  bei  den  Zügen  Pugatsch^ws  oft  genannt,  liegt  sehr 
fienndlteh  auf  und  an  einem  Bergabhang ,  so  daß  man  fast  uberall 
httbsche  Bliche  auf  eine  frnchtbare,  Ton  Tannenwlldem  miui&iiflit» 
Kbene  hat.  Die  Hanptstrafte  Ton  Pensa  ist  die  Moskauer  Btiafte, 
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mil  gitft«fi  KamfKdsn  (Tuche  ans  KftiiMlliaaiieii  s&id  eine  Pensasehe 
Spedalität).  In  dem  obeien  Teil  der  Stodt  ein  groAer  Plate  mit 
der  pritabtif  en  Kü^äraie<,  schöne  Pallete  und  iUnsez»  An  den 
Kaibedralplats  gienit      schattige,  gut  gepflegte iStai^paffhy  mit 

einem  Denknal  L^nnontows  (S.  364).  Im  westlichen,  höchsten  Teil 
der  Stadt  liegt  an  der  Dworjanskaja  die  luth.  Kirche  (deutscher 
Gottesdienst  So.  10  Uhr).  Von  hier  führt  eine  Chaussee  durch 
einen  Park ,  dann  durch  einen  2  W.  langen  Wald  zu  dem  sehens- 
werten botanUchtn  Garten^  hübsch  auf  einer  Anhöhe  gelegen. 

Von  Fensa  nach  Rusaiewkaf  IdOW.^  Eisenbahn  in  7  St.  Un- 
bedeutende Stationen.  —  130  W.  Ruißjewka,  s.  8.  364. 

Von  Pensa  nach  Bt isehtsebewo ,  USW.  Unbedentende  Sta- 
tionen. —  108 W.  a»fd6b»k  (Babnrest.).  —  USW.  BiiichUchevio  (ß.4l»). 

Auf  der  nun  folgenden  Strecke  herrschen  zunächst  Wälder  vor; 
später  überwiegen  Ackerfelder.  Das  Land  auf  der  Bergseite  der 

Wolga,  auf  dem  hier  Großrussen  mit  Tataren,  Mordwinen  (S.  339), 
Tscheremissen  (S.  341)  vermischt  wohnen,  trägt  ebenfalls  den  Cha- 
rakter der  größten  Fruchtbarkeit.  Zunächst  lichte  Hügelreihen, 
meist  Ms  zum  Gipfel  beackert,  hin  und  wieder  mit  Wald  und  Ge- 
büsch bekrönt.  Bald  hinter  (781  W.)  Kusnezk  (Bahnrest.)  über- 
schreitet die  Bahn  die  Grenze  des  Gouvernements  Ssimbirsk  und 
den  Fluß  Ssysran,  an  dessen  1.  Ufer  sie  dann  entlaug  führt;  r.  in 
der  Ferne  die  Tschernosatonskischen  Berge. 

904  W.  Ssfsran,  Cuspaub  (gutes  Bahnrest.),  8.  S.  355. 

917  W.  Batrakf  \S. '666).  Die  Bahn  überschreitet  die  Wolga 
auf  der  imposanten  Alezander  -  Brücke,  die  vom  Dorfe  Ndwo- 
Köiiitiehi  nach  Stdry-K^iHiiehi  geführt  ist  Sie  hat  eine  Länge 
▼on  1480  m  and  tiberschreitet  den  Strom  In  14  Bogen.  Der  Bau 
begann  am  17.  Angnst  1877  nnd  wnrde  im  September  1880  voll- 
endet. Die  Pl&ne  lieferte  der  Profttssor  BJelel^hekiJ,  die  Bankosten 
betrugen  7  Mill.  R.  —  Folgen  unbedeutende  Stationen. 

1020  W.  Senmlift,  Caxapa  (Bahnrest.),  s.  S.  353. 

Weiter  fOhrt  die  Bahn  meist  im  Thale  dev  8»amära  entlang,  au 
deren  rechtes  üferBerghetten  treten,  die  Binder  desPtatteane  bilden 
die  Wasserscheide  awischen  den  Flüssen  Ssamira  und  ür&l)  von 
Süden  her  begleiten  das  Unke  Ufer  die  Auslinfer  des  OhtthUehiJ 
Snyrt,  dessen  Torhöhen  teilweise  von  der  Ssamira  selbst  durch- 
brochen werden.  Das  Gouvernement  Ssamara  hat  ausgebreitete 
Strecken  der  berühmten  Schwarzerde,  TschemnuQÖm  (Mepsoaeii'B). 
Städte  und  Dörfer  sind  seltener  als  auf  dem  rechten  Wolga-Ufer. 
Das  ganze  Gebiet  zwischen  Wolga  und  Urdl  wird  von  zahlreichen 
Stämmen  bewohnt,  die  sich  durch  Religion,  Sitten,  Sprache  und 
Ursprung  von  einander  unterscheiden ,  und  teilweise  schon  den 
südrussischen  Steppenvölkern  angehören :  außer  Russen  ,  Basch- 
kiren (S.  348),  Teptjären  (S.  349),  Tataren  (S.  346),  Meschtscher- 
jäken  (S.  349),  Tscheremissen  (S.  341),  Tschuwaschen  (S.  341), 
Mordwinen  (S.  339),  Kalmücken  und  Kirgisen. 
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1060  W.  KM  (Bftkiimt.),  vo  di«  Bahn  nach  und  f%ehü- 
JaMnA  (Sibiiisehe  Bahn)  «bawelgt. 

1183  W.  BtMta^fc  (Bahnrast.),  Kraiaatadt  am  linkoi  ül^i  des 
BumUUs  nnd  am  rachtan  dar  Donuuthka,  mit  10500  Sinw.  ^ 
1803  W.  Nöwo'^Si^fgtewtikaJa  (Bahnreat.). 

1413  W.  Oranhdrg,  Opendypn  (Qaath.:  Jeiofap^$kaja,  Birahe- 
w6ia;  Droflchka  vom  Bahnhof  In  dia  Stadt  15Kop.,  dia  St.  30Kop.)« 
dla  Hauptstadt  des  gleichnamigen  Gouvernements,  Sitz  des  Bischofs 
von  Orenburg,  des  Hetmans  des  Orenburger  Kosakenbeeres ,  des 
Kurators  des  Orenburger  Lehrbe;Birfcs,  mit  73000  Einw.,  besteht 
aus  der  eigentlichen ,  in  einer  weiten  Ebene  am  r.  Ufer  des  TJräl 
gelegenen  Stadt  und  dem  festungsartijr  angelegten  Kaufhofe  mit 
einem  asiatischen  und  einem  europäischen  Thore.  Die  Stadt  hat 
breite,  regelmäßige,  zum  Teil  ungepflasterte  Straßen,  einen  großen 
Marktplatz,  eine  neue  Kathedrale,  13  griechisch-katholische,  eine 
lutherische  (deutscher  Gottesdienst  So.  10  Uhr)  und  eine  römisch- 
katholische  Kirche,  mehrere  Mosc^heen,  ein  Theater,  einen  Stadt- 
garten, ein  Gouvernements-Haus,  Zeughaus,  Kasernen,  viele  Lehr- 
anstalten u.  a.  Die  Industrie  ist  nicht  von  Belang;  von  groüer  Wich* 
Üghail  aber  der  Handal,  dar  dnrch  dla  Biaanbaha  noch  an  Bedeutung 
gewonnen  hat^  Ber  inteiassente  *3Vi«sdUU»/,  5  km  Ton  der  Stadt  am 
1.  Üfer  des  Ural ,  giebt  ein  gutes  Bild  des  heimatlichen  Lebens  der 
Nomaden.  Jihrlidh  kommen  en  100  Karawanen  ensBuehire,OUwa, 
Chokind  und  Taschkent,  die  die  Produkte  dieser  Länder,  wie  Edel- 
steine, Gold,  Seidenzeuge,  besonders  aber  Baumwolle,  Seide,  Pfeide, 
Schafe,  feine  Lammfelle  u.  s.  w.  gegen  gewebte  Stoffe,  Metallwaren, 
Zucker,  Getreide  u.  s.  w.  umtauschen.  Meilenweit  herum  ist  dann 
das  Land  für  die  Pferde-,  Rinder-,  Schaf-  und  Kamelherdeu  der 
Steppenbewohner  reserviert.  In  der  Umgegend  Niederlassungen 
von  Mennoniteu  und  deutschen  Kolonisten  aus  Südxußland  und 
von  der  Wolga. 

Orenbürg  wurde  uraprünelicli  1735  auf  der  Stelle  des  jetzigen  Orth 
MB  Or  als  Ombs-  und  ^uptfesCünf  der  soir«  Orenhwrvitekm-IAmlie  ' 

legt,  1740  zuerst  190km  weiter  nach  den  Roten  Bergen  zu  (Jetzt  Kraß- 
nogörtk)  und  von  da  1743^  des  ungesunden  Klimas  halber,  auf  den  jetzigen 
Standpunkt  verlegt.  Ende  des  xviii.  Jabrb.  wnrde  Orenburg  zur  Gou- 
vernementsstadt erbeben,  von  1802  an  war  es  nur  Kreisstadt,  1865  wurde 
es  wieder  zur  Gouvernementsstadt  erhoben.  Bis  zu  dieser  Zeit  gehörte 
Orenburg  auch  noch  zu  den  Festungen  2.  Klasse;  mit  der  Erweiterung 
der  Rassischen  Grenzen  nach  Oentralasien  (seit  IM)  bei  Orenbiirf  »la 
Festung  seine  Bedeutung  verloren. 

61  W.  südl.  von  Orenburg  (gute  Poststraße)  liegt  lUzkaja  SasehUeMia^ 
IljcuRaH  3au^HTa,  mit  mächtigen  Steinsalzlagern  ^  die  früher  durch  Ta|^b«Q 
ausgebeutet  wurden.  Der  brom  ,  jod-  und  schwe  Tel  haltige  Sehlamm  der 
benaebbarten  Salsaeen  dient  au  Bädern;  guter  Kumfs. 
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33.  Von  Oderberg  (Berlin,  Wien)  über  Sbmerinka 

nach  Odessa. 

Von  Berlin  über  Oderberg,  Krakau,  Lembferg,  Podwoloczyska  nach 
Odessa  (1211  km  und  513  W.),  Schnellzug  in  43  St.  für  ^  105.80,  71.50  und 
18  R.  73,  8  R.  99  Kop.  —  Von  Wien  über  Oderberg  naeh  Odeasa  (947  km 
und  Ö13  W.),  Schnellzug  in  36  St.  für  38  ü.  66,  26  fl.  58  kr.  und  13  R.  73, 
8B.  39  Kop.  —  SclUafwmgen  Krakau -Podwo^oezyska  6  fl.  6  fl.  26  kr.; 
ap(tlUnoagen  im  Tagessehnellsiif .  —  Gegen  die  mittäeuropiisehe  Zelt  gdit 
die  Petersburger  Zeit  1  St.  1  Min.  vor.  —  Peiß  s.  S.  xiy. 

Von  Oderberg  {Bahnrest.-,  Z.  1  fl.  35  kr.;  ZollreTision  in  beiden 
Richtungen)  über  (530  km)  Krasne  (Bahnrest.),  Knotenpunkt  der 
Bahn  Radziwilow-Kiew  (S.  369),  nach  {676  km)  Podtooloczyska  s. 
Baedekers  Österreich  -  Ungarn.  Podwoloczyska  ist  letzte  österr. 
Station;  Zollabfertigung  für  die  aus  Kußland  kommenden  Reisen- 
den. —  Langsam  fährt  der  Zug  nach  dem  gegenüber  am  1.  Ufer  des 
Podhorce  gelegenen  Woloosyska,  Bojohhcki  {gutes  Bahnrest,), 
der  russischen  Grenzstation.  —  Paß-  und  Zollrevision  {s.  S.  xiv.). 

Die  Bahn  durchschneidet  das  fruchtbare  Gouvernement  Podo- 
lien.  Stationen  meist  unbedeutend  :  18  W.  (von  der  Grenze)  Wdi^ 
tmo%y.  —  38  W.  Tiehömy-Ösirwßy  4epBii8»OcTpoBi,  am  Bug.  ^ 
59  W.  Froßk6wm  (BalitiMt.),  «nMrobere  KTeisatadt  mit  21000 
Eliiw.,  darantor  yi%l  Jadsn.  an  der  Mfindung  der  PUfakaja  in  den 
Bog.  Gro&e  Kasernen.  —  69  W.  Bogdäimiusy,  —  93  W.  Derdähmja^ 
AepaxHji.  —  113  W.  Ewarömy.  —  i^\f,8urh{nawty.  — 151 W. 
8]ini6rinka,  }RMepHHKa  {Bahnrest.),  an  einem  Ziiflnß  des  Bug,  Kn4>- 
tenpunkt  der  Bahn  nach  Kiew  (S.  376). 

Von  Shmerinka  na.ch  Okniza,  145  W.,  Eisenbahn  in  6  St  — 
29  W.  Stat.  Bar.  6  W.  westl.  (Pbaethon  1  R.)  liegt  am  Roto,  einem  Neben 
flufi  des  Bug^  die  Stadt  Bar  (Gatth.  bei  Sseribrißski/),  an  Stelle  der  von 
den  Tataren  zerstörten  Stadt  Row  von  Sigismund  I.  von  Polen  zu  Ehren 
seiner  Gemahlin  Bona  Sforza  nach  Bari  in  Unteritalien  benannUbekannt 
durch  die  Konföderation  des  polnischen  Adels  vom  39.  Febr.  itSS  O.  Sü. 
52  W.  Kopäi-Odrod  (Bahnrest  J.  —  108  W.  MohiUtc  •  PodöUkff  (MtkmWk,h 
über  den  Dnjestr.  —  145  W.  Okniza  (Bahnrest.),  s.  unten. 

Durch  waldreiches,  wohlangebautes  Land  läuft  die  Bahn  an  dem 

Landrücken  hin,  der  die  Wasserscheide  zwischen  Dnjestr  und  Bug 

bildet  170  W.  JarosehMa.  —  190  "W.  Baehni.  —  SOS  W.  Jwt- 

Itdiplka.  —  228  W.  Wapnjdrka,  Bannpin. 

Von  Wapn.iarka  nach  Schpola,  331  W.,  Eisenbahn  in  e.  9  81. 
—  37  W.  Demköwka  (Bahnrest.);  Zweigbahn  nach  (13  W.)  Tröt{/onez.  — 
113  W.  OkrUUnowka  (Bahnrest.):  Zweigbahnen  n.  nach  (163  W.)  JEMotfn 
(8. 810),  i.  naeh  (SO W.)  Omtm.  ^  381 W.  aehf4la  (8. 871}. 

248  W.  Kry$h6pöl.  —  813  W.  SBhihödka  (Batonsty. 

Von  Sslobodka  nach  Nowosielitza,  375  W.,  Eisenbahn  in 
lest.  —  47  W.  BibHiza;  über  den  Dnjestr.  —  161  W.  Bjilty  (Bahnreal.), 
'  KreMadi  mli  lOOOO  Binw.  und  bedeutendem  Viehbandel.  —  347  W. 
Okniza  (Bahnreit.),  Knotenpunkt  der  Bahn  nach  Shmerinka  (s.  oben).  — 
312  W.  Ldrga,  ^  375  W.  Notootielitza  (Bahnrest.;  Zollrevision).  Von 
bler  naeh  (38  km)  Cxernowiit  s.  Baedekers  Österreich- Ungarn. 

324  W.  BartekUehi^  BopmH.   Dana  über  die  Grenze  des  Gou- 

▼ernements  Cherssön  naeh  (337  W.)  Btonla,  Bapsyia,  Knotenpunkt 

der  Babn  nach  Cbarkow  (S.  376).  Von  hier  nach  Odetta  u.B.mk 
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S4.  Von  Wttnchau  Uber  Shmeiinka  nach  Odessa. 

1120  W.  Schnellzug  in  SO  St.,  Pers.-Zug  in  40-44  St.  für  22  R.  50,  13  R. 
50  Kop.  Abfahrt  vom  Terespoier  Bahnhof.  Durchgehende  Wagen  bis 
Odessa  bzw.  Kiew.  —  Die  Boute  über  LJublin-Kouel  (vgl.  E.  5)  ist  etwas 
küner,  erfordert  aber,  da  keine  Sebaeilsftge  Terkehreo,  41  St. 

Ton  Wanehau  (S.  8)  bis  (196  W.)  Brett-Utdwtfk  s.  B.  ^.  Die 
'Balm  doichzieht  den  südliclisten  Teil  des  Gouvernements  Grodno. 

Stationen:  218  W.  Alexandra;  238  W.  Malorjto.  Die  Bahn  tritt 
In  das  Gouvernement  Wolhynien  und  nähert  sich  dem  schiffbaren 
Fripet  (QpiinflTfc,  poln.  Przypec),  dessen  großes  Wald-  und  Sumpf- 
gebiet sie  in  seinem  westlichen  Teile  durchschneidet. 

.  Die  Wälder  und  Sttmpfe  des  Pripet,  auch  Rokitnosümp/e  genannt ,  be- 
deeken  eine  Webe  von  oTOOO  okm  und  bilden  die  tof^n.  MStde^  d.  b. 
Waldland  (IToJi*cie),  das  ^roße  Dreieck  zwischen  Brest-Lit<'iwsk,  Mohil^w, 
Kiew.  Nachdem  im  J.  1764  Johann  Kasimir  Oginski,  Großhetman  von 
Litauen,  die  Entwässerung  des  nördlichen  Teiles  durch  den  Bau  des  c. 
ISO  km  langen  Oginskikanal»  zwischen  Kiemen  und  Jassiolda  begonnen, 
hat  die  russische  Regierung  1874  eine  systematische  Entsuinpfung  in  An- 
griff genommen  und  durch  Kanäle  und  Fluüregulieruugen  das  Land  urbar 
f0me«litijiowell  die  klinatiseben  Verhittnisse  dies  ralassen. 

269  w.  Sdhc^tie.  —  Bei  (272  W.)  Kr^mno  überschreitet  die 
Bahn  den  oberen  JMpet.  —  292  W.  Mjsowo.  —  313  W.  K6wel, 
K OBeJk  (Ba/inresf. ;  Gasth. :  ViktoHa\ Droschke  vom  Bahnhof  in  die 
Stadt  10-15  Kop.),  Kreisstadt  mit  c.  18000  Einw.,  an  dQTTtiriJa, 
einem  Nehenfluß  des  Pripet,  der  hinter  Kowel  überhrücTtt  wird. 
Kowel  ist  Knotenpunkt  der  Bahn  überLublin  nach  Warschau  (S.  32). 

336  W.  Qoloby.  —  Bei  (361  W.)  RösJuce,  Po»Hue,  über  den 
Styr,  einen  der  größten  Zuflüsse  des  Pripet.  ^  378  W.  Kiwtn^y 
(Bahnrest.).  , 

Von  Kiwerzy  naeb  Lnsk,  IS  W.,  BlsenbsAn  in  c.  1/2  — 
Luxk  iBahnrest.;  Gasth.  .  Orand-IIotel)^  die  alte  Hauptstadt  Wolhyniens  am 
^iyr^  jetzt  befestigte  Kreisstadt,  bat  e.  16000  Einwobner  und  ein  maleri- 
sches altes  Schloß. 

397  W.  0?#a.  —  417  W.  KUwan.  —  438  W.  Röwno  ( Bahn- 
test. ;  Gasth. :  Hot.  de  France)^  alte  Stadt  mit  c.  8000  Einwohnern,  ist 
Knotenpunkt  der  Bahn  von  Wilna  über  Luninez  (S.  39).  —  253  W. 
SddOnm^o  (Babmest). 

Von  Sdolbunowo  nach  lladziwilow,  S6W.^  Eisenbabn  in 
2Vs  St.  —  19  W.  Oserjanp.  —  40  W.  Diibno  (Bahnrest.);  Zweigbahn  nach 
(37  W.)  Krenunit^  einer  unbedeutenden  Kreisstadt  von  13000  Einwohnern. 
£in  guter  Waldweg  führt  von  Kremenez  s«  der  (33  W.*,  Wagen  hin  u.  zu. 
rück  5  R.)  Potschijewakaja  ütp^nskaja  Liwra,  auf  einem  75  m  hohen  Hügel 
bübseb  gelegen.  In  der  Haaptkirche  an  der  ersten  Säule  r.  vom  Eingang 
der  FolMapfen  der  Mutter  Ctotte«;  am  ifconoetas  ein  wnndertluitigfls  Xanen- 
bild  — 86  W.  ÄoJrtwf^o«»  (Bahurest  ),  russische  Grenzstation  (8.  Eft©  j  wei- 
ter nach  Brody  in  Galitien  s.  Bcedektrs  Öiierrtich  Ungarn. 

469  W.  Üsh^nin,  OveHimx.  Die  Bahn  überschreitet  den  Göryn, 
einen  Nebenfluß  des  Pripet.  —  499  W.  Sslawuta^  mit  stark  be- 
suchter Kumysansalt.  —  518  W.  Schepetöwka  (Bahnrest.).  — -Ö47W. 
Poldnnojc  -r  571  W.  Fet9ehduou>ka ,  üewiMaMU  Dana  über  den 
TÜ€tew,  einen  Nebaninfi  dee  Bnjepr,  naeb  (596  W.)  Tuhüdnaw- 
JMfnMJ,  HyAHOSi-BsAMciift. 


EoAlsnd.    4.  Aua. 
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WINNIZA 


631  W.  BerditMhew,'  BepxineBl.  ^  Bahmretfaurokt  ^Oastb.: 

Europa.  —  Droschke  vom  Bahnhof  in  die  Stadl  (11/2  W.)  40,  die  Fahrt 
90,  die  St.  90Kop.  —  Prerdebahn  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  (5  Kop.). 

Berdftschew,  wohlgebaute  Kreisstadt  des  Gouvernements  Kiew 
am  Gnilupjnt,  mit  54000  Einwohnern,  davon  über  80 %  Juden,  ist 
Mittelpunkt  des  wolbynischen  Handels  (Getreide,  Vieh) ,  der  über 
Brody  (S.  369}  nach  Deutschland  geht.  Die  Stadt  gehört  dem  Grafen 
TyskiewicK. 

Von  Berditschew  iiaeh  S  h  i  t  o  m  i  r ,  50  W.,  Schmalspurbahn  in 
c.  31/s  St.  —  Shitömir,  maTOMirp'»  (Gasth. :  Hotel  de  Franc«,  Kiewskai a  183^ 
Z.  V4-3  R.,  F.  25,  Omn.  40  Kop.  ;  Orand-HoUl^  Michailowskaja,  Z.  i/j-S  R., 
L.  10,  Bettwiaehe  30  Kop.,  M.,  1-ÖU.,  i/i-^i  Omn.  VaR-;  Einsp.  vom 
Bahnhof  in  die  Stadt  30  Kop.,  die  St.  Einsp.  25,  Zweisp.  40  Kop.),  Haupt- 
atadt  de«  Qouvernemenla  Wolhvnien,  am  Teterew,seerüadet  und  benannt 
von  einem  der  Oenotaen  Atkolda  (8. 377),  mit  eoODO  Binw.,  Bits  eine« 
Erzbischofs,  eines  römisch-kathol.  Bischofs  u.  a.  Behörden,  hat  sahlreiche 
Kirchen  und  Schulen,  ein  schönes  Theater,  Handel  in  Getreide  und  Holz, 
Tabakfabriken  u.  s.  w.  Schöne  lutherische  Kirche  (Deutscher  Gottesdienst 
80.        Uhr).  In  des  Umgegead  Biaengniben. . 

656  Kasätin  (Bahnrest.),  Knotenpunkt  der  Bahnen  nach  Kiew 
(S.372)  und  Ghristinowha  (S.368).  —  674  W.  OoUndry.  Dum 
8chon  im  Gouvernement  Podolien,  (692  W.)  Kalinowka*  —  714 
Stat  WinnUia  (Bahnrest).  3  W.  e.  5.  am  Bug  die  SUdt  Wlaala 
(Gasth. !  Ewropa,  Z.  L.  B.  1  -4  R.,  F.  20,  M.,  1-5  ü«,  50-75  Kop.; 
Droschke  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  40  Kop.,  die  St.  50  Kop.),  mit 
c.  26000  Einw.,  darunter  aehr  viele  Juden,  und  einem  Kapuziner- 
kloster mit  großer  Kirche.  —  Bei  (737  W.)  Ontwan,  wird  der  fisch- 
reiche Bug  überschritten.  —  IblVi.  Shmfoiaka  (S.  368).  Von  hier 
nach  Odessa,  s.  B.  33  u.  3ö. 


85.  Vm  MoifcM  tkbar  Kiew  und  BlnnOTink»  %im 
Charkow  uid  Birmila  BMb  Odessa. 

Von  Moskau  überKurßk  nach  Kieto^  946  W.,  Schnellzug  in  e.  28,  ge- 
wohnlieher  Zug  in  40  8t.  fSr  20,  i3B.;  naeh  Odwta,  1008  w.,  Behaen- 
zug  In  46  St.,  gewöhnlicher  Zug  in  64  St.  für  27  R.  50,  16  R.  50  Kop.; 
nach  Charkow^  731  W.,  Schnellzug  in  23  St.,  Personenaug  in  32  St.  für  17  B., 
10 R.  20 Kop.  Von  Moskau  uher  Charkow  nach  Odessa  1Ö63  W.  in  66  8t. 

—  Durehgeheade  Wagen  von  Moskau  bis  Kiew  und  TOD  Kiew  bia  Odeaaa. 
Sehlafwagen  Ton  Moakau  bia  Oharkow  4.80,  4  B. 

a.  Tob  Koeksu  über  KurAk,  Kiew  und  ShmeriakB  bboIi  Metia. 

Von  Moskau  bis  Kurßk  (502  W.)  s.  R.  31.  —  Die  Bahn  gebt 
auf  dem  Plateau,  dessen  Höhepunkt  (260  m)  Kurük  bezeichnet,  ab- 
Wirts,  anfänglich  mSsekn,  einem  ZuflvA  der  Dejtnd,  entlang. 
Die  Stotionen  sind  imbedeiiteiid:  5^  W.  DiOsMimoo,  A^noBOBO. 

-  552  W.  hüMno  —  676  W.  LgWy  ämn\  7  W.  tob  dsr 
Station  das  gleichnamige  Sadtehen  <e.  4000  Etnw.),  mit  melmiBB 
Fabriken.  -  590  W.  KohtUä^ewka.  -  614  IT.  iror^bM»o(B«liamt)i 
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Zweigbahnen  n.  nach  (22  W.)  Rylsk,  s.  nach  (38  W.)  Ssudsha.  — 
632  W.  GluscMcöwo.  Dann  über  die  Grenze  des  Gouvernements 
Charkow  nach  (669  W.)  Woroshbd,  Bopoxöa  {Bahnrest.). 

Von  Woroshba  naehCharkow,  234  W.,  Eisenbahn  in  9  St.  Di« 
wichtigsten  Stationen  sind:  51  W.  Ssümy^  CyMN  (Bahnrest. Gastb. :  Ssump; 
Droscbke  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  40  Kop.),  Kreisstadt  mit  e.  23500  Einw., 
•Itea  Befeatlgmigen ,  0etreldehaiidel,  BrsmilwelnbMniMffvIeB  «nd  einer 
der  größten  Zuckerfabriken  Rußlands.  —  86  W.  BarömJja  ;  Zweigbahn  nach 
(33  W^)  Ubedin.  —  106  W.  Ssmorödino  (Bahnrest.).  —  126  W.  Kirikötcka ; 
Zweigbahn  iieeh  (16  W  )  Acht^ka,  Kreisstadt  (20000  Einw.)  mit  Obstbau, 
Wollenweberei  und  -Färberei.  —  161  W.  Bogodüchow  ^  Kreisstadt  mit 
0800  Einw.  —  211  \V.  Ljubötin  (Balmrest.) ,  Knotenpunkt  der  Bahn  nach 
Birsula  (S.  374) ;  Zweigbahn  nach  Merefa  (S.  391).  —  234  W.  Charkow  (S.  372). 

Von  Woroshba  nach  Sseredina  Biida,  140  W.,  Nebenbahn  in 

9  St.  Zwischen  (14  W.)  T^tkina  und  (26  W.)  ScheUchköw  über  den  SiHm. 
—  82  W.  Olüchow  (Bahnrest.),  Kreisstadt  mit  18000  Einw.  und  einem 
Denkmai  des  Grafen  Kuu^anzew -Sadunaiskij.  —  140  W.  Sseredina  -  Budä 
(Behnrest.). 

Die  Bahn  tritt  in  das  €hmveniement  Tschemfgow.  —  738  W. 

Kanoidp  (Bahnrest.),  Kreisstadt  mit  c*  23000  Einw.,  in  snmpflger 

Umgehung  an  der  JesÜM,  Nebenbahn  nach  (93  W.)  Pirogdwka,  an 

der  Dessna.  —  765  TV.  Baehmtoeh,  BazMa<i%  {Bahnrest.),  Kuoten- 

der  Bahn  Wilna-Romny-Krementschug  (S.  39,  374).  —  789  W. 

FlißkS.  —  809W.  Kriity;  Nebenbahn  nach  (102W.)  Pirjdtin. 

Von  Kruty  nach  Tschernigow,  75  W. ,  Nebenbahn  in  4  St.  — 
Tsohtrn^ow  (^Bahnresi. Bahnhof  3  W.  südl.  von  der  Stadt;  Gasth.:  Jug; 
€frmtd  MoL,  %.  Vt*iO       l*-  10,  BettwSsehe  10,  F.  25.  M.,  2*6  U.,  tob 

ßO  Kop.  an;  Iswoschtschik  in  die  Stadt  50  Kop.,  die  St.  40-50  KopA  Haupt- 
stadt des  gleichnamigen  Gouvernements,  an  der  Z>e<«nä,  hat  29w0  Einw., 
13  Kirchen  und  zwei  Klöster.    Dampfer  naeh  Kiew  s.  S.  377. 

827  W.  Hjöshin,  H-fiSHUi  {Bahnrest.;  Gasth.:  Livadia,  Z.  V4- 
IVs  R*)  BettwSsehe  30  Kop.,  M.,  1-5  U.,  Va'l  \  Zweisp.  yom Bahn- 
hof in  die  Stadt  und  die  St.  40  Kop.),  Kreisstadt  (3  W.  n.  Ton  der 
Station)  am  ößter^  mit  32000  Einw.  und  einem  Bflstendenkmal 
des  Dichters  Gögol,  der  hier  das  Lycenm  (Jetzt  hlstor.  •  philolog. 
Institut)  besuchte.  Weiter  durch  das  Flachland  am  I.  Ufer  der 
Deßna  nach  (850  W.)  NössowUa.  -  872  W.  Bohroxüizy.  -898W. 
Böbrik.  —  918  W.  Browar^.  Dann  durch  Wald  und  auf  mächtiger 
eiserner  Brücke  (r.  Aussicht  auf  Kiew)  über  den  Dnjepr  nach 

946  W.  Kiew  (S.  376),  das  die  Bahn  in  weitem  Bogen  umzieh«. 

Die  Balm  geht  in  s.  w.  Richtung  weiter  durch  das  fruchtbare  und 
wohlangehaute  Gouvernement  Kiew,  dessen  Eichen-  und  Buchen- 
wälder der  Bedarf  der  Eisenhahnen  und  ZuckerfahrilEen  schon  stark 

gelichtet  hat.  —  Stationen:  967  W.  Bojdrka^  anmutige  Sommer- 
frische der  Kiewer,  du»  hier  zahlreiche  Datschen  haben.  —  980  W. 
Wassilköw,  mit  c.  17000  Einwohnern,  hübsche  gelegene  Kreisstadt 
an  der  Stügnn.  —  1006  W.  F46tow,  *I>acTOBi  /"gutes  Bahnrest.). 

Von  Faßtow  nach  Snamenka,  282  W.,  Eisenhahn  in  11  St.  — 
132  W.  iCorssito  (Babnrest.).  —  168  W.  Zwjetköwo;  Zweigbahn  nach  (21  W.) 
Sehpöla  (S.  388).  —  199  W.  5d6riiMlMija (Bahnrest.):  Zweigbahn  nach  (33  W.) 
T»cherkä9»ktva  MikM^  am  Digepr.  —  282  W.  Snämenka  (Bahnrest.),  s. 
8.  375. 

24* 
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1023 W.  JEMMba;  1060  W.  BfMA;  107Ö  W.  nefamo^üdka, 
UepuopyAKa ;  lOOö  W*  iKuMn.  Yoa  IdtV  «ac)k  OdliiM»  8.  R.  34. 

b.  Tom  HotkMi  ftbir  Kvrflk,  üluakww  imA  Bteil»  smIi  OtaM. 

Von  Jlfosftau  Da«h  £t»f/Jk  (502  W.)  s.  R.  31.  —  Die  Bahn  geht 
dureh  die  Ebene  det  TtebernMj^in  306),  von  dessen  dunklen 
Fl&chen  sich  bei  Sonnenschein  die  ärmlichen  grauen  D6  rfsr  eigen- 
tümlich abheben«.  Überrascht  wird  der  Reisende  hier  wie  in  an« 
deren  Teilen  dieser  Zone  dureh  den  auffälligen  Oegensata  iwieehen 
dem  dürftigen  Aussehn  der  Saaten  und  der  fast  sprichwörtlichen 
Fruchtbarkeit  dieser  Landstriche,  eine  Folge  der  wenig  rationellen 
Bewirtschaftung  des  Bodens  durch  den  Mushfk^'  (Bauer).  Die 
Stationen  sind  meist  unbedeutend.  528  W.  Polewaja\  554  W. 
Ssölnzewo.  —  575  W.  M/irji7io,  MapbHHO  (Bahnrest.).  Nebenbahn 
(30  W.)  nach  Obajan,  Kreisstadt  mit  6500  Einw.,  am  PsioL 

599  W.  Pröchorowka]  624  W.  K\iüarnajn\  643  W.  Bjelomjest- 
najn^  EtiOMtCTHaa.  —  652  W.  Bj61gorod,  BtjropoAi.,  ,Aii€  n-eiße. 
Stadt'  {Bahyirest.  ]  Gast.:  Tschepelew:  Droschke  vom  Bahnhof  in 
die  Stadt  30  Kop. ,  die  St.  40  Kop.),  Kreisstadt  mit  26000  Einw. 
und  lebhaftem  Handel,  liegt  malerisch  an  und  auf  hohen  Kalk- 
felseu  am  r.  Ufer  des  Donez.  Hier  wie  auf  allen  Hauptstationen 
sind  in  den  Wartesälen  Tulawaren  (S.  358;  nicht  billig)  ausgestellt. 
Nebenbahn  nach  (43  W.)  WoUich&nik^  Kreisstadt  (6000  £.)  mit 
Lehrerseminar.  —  671 Weuäafa'Löpan;  093  W.  JTosdlieJba- 
Lopan;  707  V.  KamyachAoka ;  719  W.  DtrgeUßehi, 

Täl  W.  OhäOatm^  XepüiOB«.  —  smrmtmKrmt.  —  Qaf . t^H ot.  de 

l*Kttrope  (Pl.a:E4),  Torgöwaja  Platz-,  Grand-Hotel,  vorm.  Protptr 
(Pl.b:D4),  TJuiverssitetskaja^  Monnet  (PI.  c: C4),  Jekaterinoülawakajaö ; 
Bolsehija  Moskowskaja  (PI.  d:D4)i  Roa«  ij  a  ("äm/;  PI.  e:  D  4), 
Jekaterinoßläwskaja  4,  Z.  L.  B.  1-6  B.,  L.  10,  F.  80,  0.  (11-3  U.)  30-60  Kop., 
M.  (1-7  IJ.)  40  Kop. -2  R.,  Omn.  30  Kop.  Während  der  großen  Märkte  sind 
die  Gasthäuser  überfüllt  uad  teurer.  —  Capi^s:  Gobel,  Jekateriou&liw- 
skaja;  DIerberg,  Moskowskaja,  in  beiden  deutsche  nnd  IHuisösisebe 
Zeitungen.  —  Kommertscheskij  -  Klub  (PI.D2;  BtnlttkninK  datell  eia  Mit* 
glied),  in  der  Kymarskaja,  elegaatos  Lokal. 

Bboschkbv  :  Binsp.  rem  Bahnliof  !n  die  Stadt  90,  Zweisp.  10;  die  Fslirt 
15  oder  30;  die  St.  40  oder  60  Kop.  —  Pferdebahäbn  (5  Kop.)  :  vom  Bahn- 
hof (PI.  A4)  durch  die  Jekaterinoßlawskaja  zum  Torgöwaja  Platz  (PI.  DE  4); 
von  hier  n.  durch  die  Ssumskaja  (PI.  £1,3),  ö.  dureh  die  Stiro  Mosköw» 
skaja  (PI.  FGH4),  mit  Abzweigung  saBl  K<toaa|a  FlalS  (PI.B4),  a.  d«i«h 
die  Mosskaljewskaja  (PI.  C5, 6). 

Bankkm  :  JieicMbank  (PI.  G  3),  Wusnessenskaja  PlaU  (geötfnet  iO-ö  Uhr)  % 
Wotga^Ktma'Bank  n.  a.  —  Po0t  ii  TBLieiara  (PI.  G4),  WoaneM^ii* 
skaja-Platz. 

Charkow,  die  Hauptstadt  des  gleichnamigen  Gouvernements  mit 
c.  170000  Einw.,  Sitz  des  Erzbischofs  der  Eparchie  Charkow  und 
Achtyrka,  liegt  größtenteils  auf  dem  Plateau  (230  m),  das  den  Gürtel 
des  Tschernasjöm  (S.  365)  durchbricht,  c.  30  m  über  dem  Udy,  einem 
NabenfläAeban  des  Donez^  und  den  beiden  Bächen  Löpan  und  ChAr- 
kowka,  die  aicb  hier  ▼ereinigen.  Wasserstauungen  machen  oft  im 
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Sommer  die  unteren  Stadtteile  ungesund.  —  Wie  seiner  Lage  nach 
durch  die  drei  Flüsse,  zerfällt  Charkow  auch  nach  seiner  Bauart  in 
drei  Teile.  Aus  einer  Kosakenniederlassung  um  das  Jahr  1650  ent- 
standen, erinnern  die  äußeren  Stadtteile  mit  ihren  Lelimhütten  noch 
vollstindig  an  die  alten  Saloboden  (Vorstädte),  während  andere  Teile 
in  den  breiten  ungepflasterten  Stiiften  meist  Holzbiiuer,  die  neuen 
dagegen  gans  moderne  Bauten  au«  Stein  und  weite  Plltze  auf- 
weisen. JDureb  Zuzug  von  Kleinnissen  sehneU  gewachsen,  wurde 
Charkow  1766  Hauptstadt  der  Ukraine  und  verdankt  seinen  raaohen 
Aufschwung  in  neuerer  Zeit  seiner  günstigen  Lage  am  Ostrande 
des  großen  Don^zer  Kohlenbeckens  (S.  409)  und  am  Knotenpunkt 
der  großen  Handelsstraßen  vom  Schwanen  und  Kaapiscben  Jdeer 
und  von  der  Donau  her. 

Vom  Bahnhof  (PI.  A  4)  führt  die  Hauptstraße  der  Stadt,  die 
Jekaterinoßlawskaja  (Pferdebahn  s.  S.  372),  in  östlicher  Richtung 
in  die  Altstadt.  Am  Ssergijewskaja-Platz  große  Kaufhallen  (pflAu) 
und  die  1805  gestiftete  Universität  (PI.  D4;  1500  Studenten),  mit 
einer  Bibliothek  von  60  000  Bänden  und  reichhaltiger  zoologischer 
Sammlung.  Vor  der  Universität  eine  hübsche  Terrasse  mit  guter 
Aussicht  auf  die  Stadt  und  Umgegend ,  an  Sommerabenden  ein 
beliebter  Spaziergang.  Am  Fuft  der  Terrasse  eine  KaptUe  zur 
Erinnerung  an  Alexander  II. ,  ein  auch  im  Inneren  pr&chtig  aus- 
gestatteter Bau.  Ndrdlich  von  der  Universität  das  $iädt  Qewerhe' 
mweum  {npOH6vieHBHi  myz&k)  und  der  QiHelUihof  (japuefTct' 
BeBBHf  KtCTa),  mit  der  pouvernementsregieruug ,  dem  Bezirks- 
gericht U.  a.  Behörden.  Östlich  die  UspiuBkij -  Kathedrale ,  1781 
erbaut^  mit  einem  dOm  hohen  Glockenturm^  der  1841  vollendet 
wurde;  im  Turm  eine  silberne  Glocke,  gestiftet  von  den  Bewohnern 
Charkows  zur  Krinnerniifr  an  die  Errettung  der  kaiserl.  Familie  aus 
Lebensgefahr  bei  Borki  (S.391).  An  der  Universsitetskaja  1.  das 
Fokruwskij- Kloster  {VI.  D3),  1684  erbaut;  weiterhin  nordl.,  an  der 
Rymnarskaja,  die  Oper  (PI.  D2)  und  der  Kommerzkluh  fS.  372).  Die 
Ssumskaja  (Pferdebahn  s.  S.  372),  mit  dem  schönen  Schauspielhaus 
(ApaMaTMqecKiti  Tefixpi»;  PI.  DE 3),  führt  n.  zum  Universitätsgarten 
(PL  Dl,  2),  einem  Hauptummelplatz  der  Gharkower  Kinderwelt. 
Von  dem  VUerlnär-IntHiul  (PL  £  1;  nördl.  die  medizinischen 
Institute  dar  Universität)  folge  man  fistl.  der  Yeterinamaja ,  deren 
Yerlftngerung  zum  TechnolagUeken  IfutUut  (PL  G  500  Stu- 
denten) rahrt.  Zurück  in  die  AUstadt  durch  die  NJemtftzkaJa.  An 
der  Kohoschklnsk^a  die  kaiholUche  und  die  liaherUehe  Kirehe 
(PL      3;  deutscher  Oottesdienst  So.  10  Uhr). 

Von  Charkow  nach  Poworino.  55^1  W.,  Eisenbahn  in  26  St.  — 
136  W.  Kupjdnsk  ihhhnr tat.)  ;  Zweigbahn  nach  W. )  LiMittchäntk  (S.^). 
—  197  W.  Watmikt;  Zweigbahn  iiaeb  (901  W.)  KsOtonioje  (8.  409).  — 
346  W.  Lisiki  am  Don^  .Tmckh  na  Aony  (Bahnrest.),  Knotenpunkt  der  Bahn 
Worönesh .  Roßtow  (S.  4(>J).  —  438  W.  Talöwaja;  Zweigbahn  nach  (88  W.) 
KaläUch.  —  502  W.  NousodiOpink.  —  Ö64W.  Powörino  (Bahnre.st  ),  Knoten- 
punkt der  B^n  Chrjisl-Zarfoyn  (9. 408). 

Von  Ckirkow  naeli  8simferöpo1s.Il.88$  nacb  Wo  r  o  s  h  b  i  a.  8. 871. 
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Die  Bahn  durchschneidet  in  s.  w.  Richtung  das  Gouvernement 
Charkow,  wie  das  benachbarte  Poltawa  ein  Teil  der  alten  Ukraine 
Grenzland"  d.  h.  gegen  die  Türkei),  beide  wohlbewässert  und  sehr 
fruchtbar.  Die  Bewohner  sind  überwiegend  Kleinrussen  (S.  xxxvn). 
Stationen:  737  W.  Nöwo  Bawärija^  mit  großer  Bierbrauerei.  — 
754  W.  LJubötin  (S.  371 ;  Bahnrest.).  —  767  W.  Wdlki;  15  W. 
von  der  Station  die  gleichnamige  Stadt  an  der  Mi$cha,  mit  8000 
Binw.  —  781 W.  Kawjdgi;  794  W.  Wüdjandja;  OOS  W.  Kalamäk. 
Die  Bdin  tritt  in  das  QouTmeiiieiit  Poltiwft.  —  814  W.  IßkrMta  ; 
829  W.  Kat9ehub^feu9M;  845  W.  BaM^w.  Dann  Aber  die  WinUa, 
«inen  Zufluft  dw  Di^epr,  aaeli 

863  W.  MUwft,  noirtBB.  —  Der  BMh9f  (gates  BetUtir.)  liegt 

im  O.  der  Stadt,  2Va  W.  vom  Mittelpunkt  derselben.  —  Gasth.  :  Europa, 
Z.  1-5  R.,  L.  10,  F.  2Ö,  G.  (11-3  U.)  30-50  Kop.,  M.  40  Kop.-l  R. ,  W  o  r  o  b  j  e 
Itftlie,  Z.  3/^ . 41/3  H..)  beide  in  der  Malopetrowsk&ia.  —  Zwsispäkkee 
(PhaHhan):  vom  BiOmbof  tu  die  Stadt  75,  die  Fahrt  9D!,  die  8t.  4K>Kop. 

Toltdwa,  Hauptstadt  des  GouTernements  gleichen  Namens,  an 
der  Wörskla,  mit  breiten  Straßen  und  Boulevards,  hat  53  000  Ein- 
wohner, 13  Kirchen,  darunter  eine  lutherische  (deutscher  Gottes- 
dienst So.  10 V2  Uhr)  und  eine  romisch- katholische,  verschie- 
dene höhere  Unterrichtsanstalten  (Kadettenkorps),  ein  Theater,  ein 
Gewerbomuseum  (Zutritt  Wochentags  10-4,  So.  12-4  Uhr),  lebhafte 
Industrie  und  Handel  mit  Vieh,  Getreide,  Flachs,  Hanf.  —  An  die 
Schlacht  vom  9.  Juli  (27.  Juni)  1709  erinnern  eine  17  m  hohe  Säitle^ 
die  einen  Adler  aus  Bronze  trägt,  1809  auf  dem  Alexanderplatz  er- 
richtet, und  ein  Denkstein  mit  kriegerischen  Emblemen  an  der  Stelle 
des  Hauses,  worin  Peter  der  Große  nach  der  Schlacht  wohnte. 

Dm  Schlachtfeld,  auf  dem  das  Schicksal  des  nordischen  Krieges  ent> 
schieden  und  die  Stellung  Kurlands  in  Europa  begründet  wurde ,  liegi 
5  km  n.  w.  von  der  Stadt  (Wagen  bin  und  zurück,  ISt.,  für  Bi« 
Stelle,  Ml  der  die  siegenden  Schweden  die  Venolgung  »bbraehen  tta4 
dadurch  den  Russen  Zelt  gaben  sich  zu  sammeln,  bezeichnet  das  e.  20fli 
hohe,  mit  Qranitplatlen  bekeidete  Schwedengrab  ^  ein  gemeinsames  Qvftb 
der  gefallenen  Russen  und  Schweden,  oben  ein  riesiges  Steinkreuz. 

887  W.  Malaja  Feresrhtscheptnskaja,  —  921  W.  Kobeljaki;  12  W. 
von  der  Station  die  gleichnamige  Kreisstadt  mit  c.  13  000  Einw.,  au 
der  WörskLa,  —  936  W.  Qänowka;  949  W.  GcUeschtschina.  —  Bei 
(958  W.)  Potöki  über  den  Psiol,  einen  NebenfluiS  des  Dnjepr.  ' 

973  W.  Krementschlig,  KpeMCHHVri.  —  Bahnrestaurant.  —  Gasth.: 
Viktoria;  Palmyra,  Z.  i-3  K.,  L.  15*,  Bettwäsche  10,  F.  30,  M.  (l-ÖU.) 
00-75  Kop.;  Italic,  Z.  a/4*SV»R-f  E*.  1Q|  Bettwäsche  10,  F.  30Kop.,  M. 
(1-5  U.)  1/2 -IR-  ~  Droschke:  Einsp.  vom  Bahnhof  oder  Landeplatz  in 
die  Stadt  20,  die  Fahrt  10,  die  St.  20 Kop.;  Zweisp.  45,  20,  45 Kop.  ~ 
DAMpm  naeli  Jelimterinoftliw  und  Kiew  a.  8. 877. 

KrementaeM^ff,  Kreisstadt  im  GoiiTerneiiient  Polt4wa,  am  1.  Ufer 

des  Dnjepr  gelegen  und  häufig  von  Überschvemmimgeik  heiage* 
sucht,  treibt  lebhaften  Haodel  in  den  Landesprodukten,  die  hier  asf 
der  Bahn  und  dem  Dnjepr  verfrachtet  werden.  Von  den  Gebäuden 
sind  erwähnenswert  die  griech.-kath.  Kathedrale,  da^  Stadthaus, 
beide  von  lUstrelli  (S.  107)  aufgeführt,  uod  das  groOe  ArfSMi» 
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Hfibseher  SUtdigarten  \,  mit  Bestwiraiit  und  Konzorten.  In  der 
luth,  Kirche  findet  So.  10  Uhr  deutsdiei  Oettoidienst  sUlt.  Die 

Oirtnerei  von  K.  Baer  hat  in  Pawlowka  f5  W.  toii  der  Stadt)  sehens- 
werte Orangerien.  Eine  auf  10  Pfeilern  ruhende  eiserne  Bräcke  ver- 
bindet Krementschug  mit  dem  auf  dem  r.  Ufer  des  Dnjepr  gelegenen 
^983  W.)  Krjükow ;  beide  Städte  haben  zusammen  74  000  Einwohner. 
Von  KrementAchug  nach  Bornny,  201  W.,  Eisenbahn  in  81/4  St. 

—  51  W.  LoeMMa;  Zweigbahn  naeb  (40  w.)  (7a<i|/audl.  ~  91 W.  Bomodd» 
(Bahnrest.).  —       W.  Momny  (S.  99). 

1005  W.  Päwlysch;  1034 W.  Korißtowlta;  1053  W.  Ponl^^ewka.- 
--  1069  W.  Snimenka,  SHaneHKa  {Bahnrest.)  ^  Knotenpunkt  der 
Bahnen  nach  Nikolajew  (s.  unten)  und  nach  Faßtow  (S.  371). 

Von  Snamenka  nach  Nikolajew,  Eisenbahn  in  8  St. 

—  75  W.  DoUnAßja  (Bahnrest.),  wo  die  Bahn  naeh  JekaterinoQlaw  (S.  391) 
abzweigt.  —  124  W.  Nikoy-Bug,  am  Jngul,  —  222  W.  Kikol&jew,  KvmoMWk 
{Bahnrest.;  Gasth. :  Centrai-Hot. ^  Ssobornaja  41,  Z.  L.  B.  11/4-4;  St.  Peters- 
bürg;  Barbe,  Z.  1-3E.,  L.  10,  Bettwäache  30,  F.  40  Kop.,  M.,  12-6  Uhr, 
3/4-2  R  -,  Orand-Hottl;  DtuUehet  Vice-Konsulat,  Falejewstr.  7,  Amtsstunden 
8-l2,  3-b  Uhr;  Einsp.  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  «)Kop.,  ebensoviel  die 
Stunde),  1789  von  Pot^mkin  augelegt,  Kriegshafen  und  Handelsstadt  an  der. 
Vereinigung  des  Ingul  mit  dem  inv,  bat  58000  BInw.,  90  grie^.-katbol. 
Kirchen,  eine  lutherische  (deutscher  Gottesdienst  So.  10  Uhr),  eine  röm.- 
kathoUsche,  und  einen  gut  gehaltenen  Boulevard.  Der  Bug  durchfließt 
unterhalb  Nikolajew  den  Lmdn  det  Bug  und  mündet,  mit  dem  Dnjepr 
vereint,  bei  dem  stark  befeatigten  OUekakim^  dem  alten  Alector .  in  das 
Schwarre  Meer.  Dampfer  von  Nikolajew  naeh  Odessa  s.  S.  386-,  nach 
Ghersson  (8.  392)  2mal  täglich  für  li/a  R.  —  15  W.  südl.  von  Nikolajew 
die  Bttioen  der  mileaiaeben  Koloaie  OlNs. 

1094  W.  Ttifowka. 

lli7W.  JeUsMwetgr&d,  HiHcaBerrpaA'B.  —  B^HMrtnitmrtmi.  — 

(Jasth.:  Marian!,  Z.  l-Sl/o  R.,  L.  15,  Bettwäsche  40-50Kop.;  Grand- 
Hotel,  Z.  3/4-21/4  R.,  L.  lO^F.  30  Kop.,  M.  (1-5  Uhr)  40  Kop. -1  K  .,  Oran. 
50  Kop.  —  Droschke  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  40 Kop.,  die  Fahrt  20, 
die  8t.  45  Kop.  —  ELaKTancaa  SraassBMBAHM  Tom  Bahnhof  durch  die  Stadt. 

Jelissawetgrdd ,  Kreisstadt  des  Gouvernements  Cherssoii,  auf 
Befehl  der  Kaiserin  Elisabeth  1754  gegründet,  mit  62000  Einw. 
(die  Hälfte  Juden)  und  lebhaftem  Handel  (Getreide),  ist  wohlgebaut 
und  hat  hübsche  Boulevards  und  einige  breite  Straßen  wie  den 
Bolschoi  Prospekt.  In  der  Stadt  die  Kavallerie  -  Junkerschule ,  im 
ehem.  kaiserl.  Palast  ;  die  luth.  Kirche  (deutscher  Gottesdienst  So. 
10'/2  Uhr)  und,  am  Bahnhof,  die  röm.-kath.  Kirche.  In  der  Vorstadt 
Kowaltwska  viele  Häuser  dt»s  Landadels.  2  W.  außerhalb  der 
Stadt  ein  großer  Stadtpark;  in  der  Umgegend  viele  Kurgane  (S.  253). 

1139  W.  Schestakowka-,  1160  W.  Pleteny- Taschlyk  ;  1180  W. 
Nöwo- Ukrdinkai  1197  W.  Pomöschtschnaja^  1230  W.  Bandvrka. 

—  1251  W.  Gölta  (Bahnrest.),  Station  für  (2  W.)  Olwidpul,  an  der 
Mündung  der  Sünjucha  in  den  Bug,  wichtiger  Getreideinarkt  mit 
600Ü  Einwohnern.  —  Die  Bahn  überschreitet  den  Bug  auf  schöner 
Brücke.  1276  W.  JtkcUennowka\  1291  W.  Wrädtjewka-,  1315  W. 
LJubaseh^wka  -,  1347  W.  Sher^bhowo. 

1366  W.  Bilta,  7V4  W.  nördl.  die  gleichnamige  Kreisstadt  (Dili- 
gence  Yom  Bahnhof  30  Kop.j  Claslh.:  London,  Orand-Hoi^i 
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Droschke  die  FabrI  20,  die  St  40  Kop.),  mit  36000  Binw.  undleb- 
haftem  Handel.  IHe  Terwüstung  der  Stadt  durch  die  Kosaken  gab 

im  J.  1768  der  Pforte  Anlaß  zur  Kriegserklärung  an  Kußland. 

1387  W.  Birsula  {Bahnrest.)^  s.  S.  368.  —  Der  Charakter  der 
Gegend  ändert  sieh,  die  Wälder  verschwinden;  verein7.elte  Gruppen 
verkrüppelter  Elchen  und  Felder  von  Arhnspn  (Wassermelonen) 
ersrhtMiipn ,  letztere  um  so  häufiger,  je  mehr  ni.m  sich  der  eigent- 
lichen Steppe  nähert.  Der  Boden  ist  fruchtbar,  Baumwuchs  aber 
zeigt  sich  nur  an  den  Flüssen.  Das  Land  wird  völlig  flach.  —  1399W. 
T.'ichubowka'^  1427  W.  Perekrestowo.  —  1489  W.  Satisrhje]  in  der 
>iähe  einige  deutsche  Kolonien,  dicht  an  der  Bahn  Michaelsthal, 

1495  W.  Bascy^lnaja,  PaaA^iiHafl  (Bahnrest.). 

von  Batdjelnaja  naeh  Ung eny,  SU  W.,  Eisenbahn  in  7  8i.  — 
66  W.  Bender,  BeHflepM  (Bahnrest.;  Gasth.;  Parishikija  Meblirötcannyja 
Nvmerä ;  Drosebke  die  FabH  20.  in  die  Featung  40.  die  St.  4ö  Kop.),  Iti87 
anfgelassene  Festung  am  r.  Ufer  des  l^/««fr,  mit  SOOÖBInwohnera,  oekaniii 
durch  den  Aufenthalt  Karls  XII.  von  Schweden  1709-12.  Zweigbahn  na«h 
('268  W.)  Reni  (Galatx,  Rumänien).  —  112  W.  Kiaohin6w,  KHiniuieBi.  (Bahn- 
rest.; Gasth.:  London;  Schweiz;  Qr.  Hotel;  Einsp.  vom  Bahnhof  in  die 
Stadt  25,  Zweisp.  50,  die  St.  90  oder  ÖO  Kop.  ;  Pferdebahn  vom  Bahnhof 
durcb  die  Alexandrowskaja  und  Nikolajewskaja ;  Deutsches  Konsulat^ 
Alexandrowskaia  tiO,  Amtsstunden  10-3  Uhr).  Hauptstadt  des  (irou-verne- 
laettto  Beftarabiea,  a«  r.  Ufer  des  hat  108000  Kinwolmer.,  18  griaeh.- 
katiiol.  Kirchen  und  eine  luther.  Kirche.  Im  botanischen  Garten  steht 
ein  Pusehkin-Denkmali  an  der  AlezanderstraAe  ein  Denkmal  Alexan- 
ders  II.,  der  1877  Kisehinew  aus  der  Tfirkei  den  Xvieg  erkliHe.  Be- 
deutender Gemüse-  und  Tabakbau.  —  St9  W.  Mif^ay  (Babnrest.),  Ton  wo 
die  Bahn  weiter  nach  Jassp  führt. 

1515  W.  Kolontnjtwka;  1530  W.  Wxjgoda  \  1542 W.  Gniljaköwo. 
Dann  zieht  sich  die  Bahn  in  weitem  Bogen  an  der  Vorstadt  Molda- 
wanka  (S.  ^89)  und  dem  Güterbahnhof  vorüber  um  die  Stadt  herum 
nach  (1563  W.)  Odessa  (S.  384). 


88.  Kiew. 

Akkumpt.  Der  Bahnhof  (PI.  A5)  liegt  im  weeiUehen  Teil  der  Stadt, 
c.  31/2  vom  Kreschtschatik  (S.  378).  Ein  Sehttttinann  Terteilt  Droaebkea- 
marken  \  Droschke  ntarif  s.  S.  377. 

INuraUMi  (im  Fehvuar  aar  SSeit  der  Koniraktenmesae  bedeutend  er- 
höhte  Preise):  Grand  Hotel  (PI.  a:  D4)i  •Hot.  d'Eurooe  (PI.  b:D3), 
Z.  B.  1-10  R.,  L.  lö,  F.  aO  Kop.,  M.  V4-iV2  Omn.  50  Kop.;  Hot, 
Bellet  ue  (PI. e:  D4), Z.  L.  B.  s/4  12,  F.  1/2,  M.  (1-7 U.)  Omn.  Va».. 

viel  Kaufleute;  Hot.  de  France  (PL  d:  D4),  Z.  L.  B.  iVi-lOR.,  F. 
40-75  Kop.,  G.  (11-2U.)  I-IV2,  M.  (3-7  U.)  1-3,  P.  3-5,  Omn.  1/2  R.;  diese 
vier  ersten  Ranges,  mit  elektrischer  Beleuchtung  und  am  Kresehtschätik 

gelegen.  —  Gr.-Hot.  National  (Pl.e:D5),  Kresehtschätik  47,  Z.l/^ 
L.  15,  F.  25  Kop.,  M.  (16  U.)  V2-IV4.  Omn.  1  R.,  gelobt;  Hot.  Metro- 
pole (PI.  g:  G 4),  Ecke  Fuudukl^jewskaja  und  Bolsehäja  Wladimirskaja; 
Orion  (PL  f :  Do),  riiMiteb. 

Reatanrants:  in  den  oben  genannten  Hotels;  S  e  mad  en  i  /  Kreseht- 
schätik lötjegenüber  der  Duma  (PI.  D  4),  beauchtes  Frühstückalokal,  M. 
(IVsrp  V-)  v^Kop.  *i     10  Kop. ;  auslindlaehe  Zeltungen. 

vergnügungslokale:  Garten  des  K  auf  man  n  s  k  l  u  b  fsyneiecKift 
"y^i  PI.  DE  3),  mit  Sommertheater,  im  Sommer  jeden  Abend  Streicb- 
mneik  (36  Kop.);  Cbitaav  dee  Fleara  fS.  378),  mit  Garten,  und  Som- 
mertbeater;  Bremiiagagartea  (fl.  fiS}^  aaf  dar  VIraabaimr-Inaelt 


Digitized  by  Google 


> 


PI 


IC 


e 


SSO! 


6 


iL 


r 


G<»ograj4i. Anstalt  vou 


Google 


Geschichte 


KIEW. 


36.  EouU,  377 


eiafacher.,  mif.  ahn1ic]itn  Unterhaltungen^  Abends  hübscker  Bliek  auf  die 
beleuchtete  Stadt  (Dampfer  hin  und  zurück  15  Kop.). 

Theat«r:  Stadttheater  (P1.C4)2  Teatralnaja,  im  Keubau  begria'en,  nur 
im  Winter;  8e9om-thMUr  (PI.  T>i\  Bfokowaja,  für  Oper. 

Droschken  (Tarif;  s.  S.  xx).  vom  Balinhot  zum  Kreschtscbatik  Einsp. 
35  Kop.,  Zweisp.  70  Kop.,  1  Kofl'er  15  b/.w.  20  Kop.:  die  Fahrt  15  bzw. 
30  Kop.  j  Zeitfahrten:  Einsp.  1  St.  40  Kop.,  Zweisp.  70  Kop.;  elegantere 
Wagen  (1  8t.  ll/a  B.)  vor  dem  Or.-Hotel  und  hinter  dem  Stadtkauee. 

Elektrische  Straßenbahnen  durchziehen  die  Stadt  nach  allen  Haupl- 
richtungen ;  vgl.  den  Plan.  Eine  Hauptslation  ist  der  Zärskaja  Platz 
(P1.D3):  zurXöicra  (PI.  FG6;  an  der  Esplanadnaja  aussteigen),  8  Kop. ; 
dureh  die  Vorstadt  Podol  zum  KiriUotcskcOa  Platt  (PI.' jenseit  B  1),  11  Kop.« 
bis  zum  S.-Eude  der  Bolschäja  WassUkowikaja  (PI.  C56),  8  Kop.;  nim 
Lager y  16  Kop.  —  Vom  Bahnhof  zum  Kreschtscbatik,  5  Kop. 

Viwralale.  BmUdOmdi  I«vraaehew8kaja  12  (10-3  U.);  Örterrtieh^ 
Ungarn  :  Lewaschewskaja  13  (11-3  IJ.). 

Polizei  (PI.  CS),  Sophienplatz  15;  Adreßtisch  ebenda,  geöffnet  Werk- 
Ugs  10-3,  6-8,  So.  u.  Festtags  12-2  Uhr.  —  Hauptpost  (PI.  D  4),  Krescht- 
sekatik  24.  —  Telbgbaph  (PI.  GS),  Bolscbija  Wladimirskaja  13.  —  Pfbrds- 
POST  (PI.  D2),  Kreschtschätizkaja  Nabereshnaja  2.  —  Flussbädeh  (PI.  S9) 
an  der  Nabereshnojc  Chaussee,  mit  Einzelzeilen  (HOitepi^  15  Kop.). 

Dampfnr  (April«Okl<rt>er;  niedriger  Wasserstand  yerlangert  die  Fahrten 
bedeutend):  auf  dem  Dnjepr  nach  Krementtehüg  (330  W.;  S.  374)  und 
Jekaterinoßläw  (476  W. ;  S.  391)  3 mal  tägl.  in  22  bzw.  31  St.  für  4,  2i/a 
bzw.  71/2,  4^/3  R. ;  nach  Mohilito  (629  W. :  8.  242)  Imal  tägl.  in  4i/.,  Tagen 
für  6,  4B.;  —  auf  dem  Pripjet  nach  Pintk  (628  W.  5  8.  239)  Imal  tägl. 
in  21/2  Tagen  für  6,  4  R.-,  —  auf  dem  Sosh  nach  Oömel  (330  W.;  S.  39), 
Smal  tägl.  in  27  8t.  für  3.20,  3.25 — auf  derDeßnanaeh  T»chernig<m 
tm  W. ;  S.  871)  in  16  6t.  fax        1.60  B. 

Bei  beschränkt-er  Zeit  (1  Tag):  Kreschtscbatik  (S.  378),  Wladfmir- 
Denkmal  (8.  381),  Liwra  (8.  379),  Nikoldjewskij  Sspusk  (S  380),  Michaels- 
kloster (S.  381),  Audreaskirche  (S.  382),  Sophienkathcdrale  (ö  382),  Golde- 
nes Thor  (S.  383),  Universität  (S.  383),  Wladimirkathedrale  (S.  889).  — 
Vom  Wladtmir-Denkmal  zur  Lawra  und  über  den  Nikolajevvsky  Sipnsk 
tum  Michaelskloster  am  besten  mit  Droschke  (Tarif  s.  oben). 

Kiew,  KieBi»,  spr.  Kfjew (178  m  ü.  M.,  c.  90m  ü.  Dnjepr),  befestigte 
Hauptstadt  des  gleichnamigen  Gouvernements ,  Sitz  des  General- 
gouverneurs, desGeneralkommandos  des  xii.  Armeekorps,  eines  Civil- 
gouverneurs,  eines  Metropoliten  u.  a.  Behörden,  mit  c.  250000  Einw. 
und  bedeutendem  Handel,  liegt  höchst  malerisch  am  r.  Ufer  des 
360-530  m  brttlten  Dnjepr  auf  den  hier  meist  jäh  zum  Fluß  ab* 
fallenden  bewaldeten  Höhen.  Zur  Zeit  des  Eisganges,  in  der  zwei* 
ten  RiUle  April,  Überscliwemmt  der  Dnjepr  weitbin  seine  Ufer; 
das  Wiatser  bleibt  auch  spiterbin  sebmutzig  gelb  gef&rbt.  Die  Stadt» 
9  das  Jerusalem  Rnftlands*,  erbiit  ibr  eigentdmliebes  G^ige 
durch  die  Menge  ihrer  Kirchen ,  kirebllcben  Institute  und  Geist- 
lichen. In  architektonischer  Beziebung  stehen  die  Kirchen  Kiews 
hinter  denen  Moskaus  zurück. 

Der  Überlieferung  nach  wurde  Kiew,  „die  Mutter  aller  Städte  Ruß- 
lands'", von  drei  Brüdern  Kij  ^  Sehtschek  und  Chorito^  aus  dem  Stamme 
der  Poljanen,  gegründet,  nach  deren  Tode  sich  Atkold  und  Dir^  Waräger 
aus  Ruriks  Gefolge,  des  Fürstentums  bemächtigten.  Ole'g,  der  Nach- 
folger Ruriks,  eroberte  im  Jahre  882  Kiew  und  machte  es  zu  seiner  Haupt- 
stadt. Das  Christentum,  dureh  die  Fürsten  begünstigt,  besondert  durch  die 
h.  Olga  (S.81),  fand  bald  Anhänger.  Kach  der  Einnahme  von  Korssun  (8.  401) 
nahm  Großfürst  Wladimir  d.  H.  das  Christentum  an,  heiratete  die  Schwe- 
ster der  grlechiseben  Ratter  Basiliui  and  Keatlaiitlii,  Amia,  Und  lieft 
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nach  seiner  Heimkehr  iin  Jahre  988  sein  Vulk  taufen.  Unter  ihm  und 
seinen  nächsten  Machfulgern  erlangte  Kiew  grotte  Bedeutung.  Kach  dem 
To4e  IijMliwa  Im  Jahre  1054  beginnt  der  Verfall ;  die  SUdt  wurde  der 
Zankapfel  zwischen  den  Tcilfürstcn  und  1169  von  Andrei  Bogoljnbskij 
aerstort.  Von  den  Tataren  unter  Baty  im  Jahre  1340  senommen ,  wurde 
flte  TölUg  ausgeplündert.  Der  Wetropollt  von  Kiew,  der  erste  Geistliche 
der  russischen  Kirche,  verlegte  seinen  Sitz  nach  Wladfmir,  bis  in  Folge 
politischer  Ereignisse  diese  Würde  auf  den  Patriarchen  von  Moskau 
(s.  8.  283)  überging.  Gedimi'n,  Oroi^fürst  von  Litauen,  vertrieb  1320  die 
Tataren.  Seine  Nachfolger  begünstigten  den  Ktttholieismus  derart,  daft 
14Ö5  Kasimir  IV.  von  Polen  die  Erbauung  neuer  russischer  Kirchen  ver- 
bieten konnte  \  1499  .erhielt  die  Staat  das  „  Magdeburger  Recht  Die 
^tUnion**  wufde  rom  Metropoliten  MlehMl  Bogosn  tneenommoB,  doeh 
stellte  1631  Peter  Mogiia  die  Orthodoxie  Wieder  hor.  1686  wurde  Kiew 
endgültig  an  Rußland  abgetreten. 

Die  Stadt  zerfällt  historisch  und  ihrer  Lage  nach  in  drei  ge- 
sonderte Teile:  im  J^üdosteii  die  Pttschtrskhche  oder  Höhletisiadt 
{üenepcK-b)  i  mit  der  von  der  Festung  umsehlossenen  Liwra;  im 
Nordosten  die  in  der  Ebene  hart  m  Ftuß  gelegene  Handelsstadt, 
PodöL,  an  die  sich  VorsUldte;  ansehließen,  und  im  Nordwesten  das 
hochgelegene  5^aro-  oder  AU^Kiew  (CiApo-RieM).  Anf  der  Hohe 
westl.  TOn  Petschtok  zieht  sieh  der  schöne,  von  der  Aristokratie 
and  dem  reichen  Kanftaiannsstand  bevorzugte  Stadtteil  Lipkt  (Lin- 
den8tadt)  hin. 

Den  Mittelpunkt  des  Lebens  und  Verkehrs  bildet  der  etwa  1  Vi^m 
lange,  33  m  breite,  Abends  elektrisch  erleuchtete  Kreschtschatik 
( KpemaTHKi ,  Kreuzstraße;  PI.  1)4),  die  eleganteste  Straße  der 
Stadt,  mit  raeist  neueren  mehrstöckigen  Häusern,  vielen  öffent- 
lichen Gebäuden,  wie  dem  Stadthaus  (FopGACKafl  xyna) ,  dem 
äußerlich  wenig  hervortrett'nden  Arfe^8<7e6d?f(/c  (Aowh  ABopflHCTBa; 
PI.  D3,  4),  der  Börse  (BHpxa),  der  Post  (IIoHTOBaH  KOHTopa) ,  den 
vornehmsten  Gasthöfen,  Bankhäusern  u.  a.,  in  der  Schlucht  zwischen 
Lfpki  und  Alt-Kiew  sich  hinziehend.  OstL  zweigt  die  Anuenkow« 
skaja  (Luterauskaja)  ab,  an  der  die  1852  im  gotischen  Stil  erbaute 
ItUk.  Kirche  (PI.  D4;  deutscher  Gottesdienst  So.  10  Uhr).  SfidL 
milndet  die  Strafie  am  Bogddn  ChmtknÜM^  PUU%  (PL  D6;  Bibi- 
kowskiJ*-BouU  s.  S.  383),  auch  Beuar4Mtia  genannt  (Vorm.  zmr 
Marktialt  sieht  man  Wer  die  malerischen  Trachten  der  kleinius- 
sischen  Bauern) ,  nordlich  am  Zarskaja  -  PlaU  (llipcKas  ajömaAfc; 
PI.  D3;  Straßenbahn  s.  S.  377).  Unweit  n.w.  von  letzterem  die 
1817-42  erhiui^  remUch-kiaholüekeKireht  (PLD3),  mU  viersiuU- 
gem  Portikus. 

Von  dem  Zarskaja -Platz  führt  geradeaus  der  Weg  hinauf  zum 
Wladfrair- Denkmal  (S.  381),  südöstl.  zweigt  die  Alexandrow- 
skaja  {PI.  DE3,4)ab,  der  wir  folgen.  Gleich  im  Anfang  der 
Straße  1.  das  Chdteau  des  Fleurs  ^  ein  beliebtes  Yergnügungslokal 
(S.  376).  Am  Ende  der  Alexandrowskaja  1.  das  Kaiserliche  Schluß 
(PL  £4),  ein  zweistdckiger,  1870  vollendeter  Rokokobau  (unzu- 
gänglich). 

Hinter  dem  Sehloß-Park  (AMpsdaailt  napn)  links  sum  IVStMftiii* 
Ttutr  (HnHudenoaM  Bopövu;  PI.  F  4).  Jenseit  des  Thoies  h^liMil 
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die  Nikölskaja.  In  dieser  beflndfit  Siek  sunächst  I.  das  ehem. 
NikolauB  -  Kloster  ( ÜHKOideBCKiS  MonacTfipb ;  PI.  F  5 ) ,  jetst  Kt- 

serne.  Weiterhin,  etwas  zurückgelegen ,  ebenfalls  links,  die  i\7- 
kolaifs -Kathedrale  (HHROjaeBCKiÜ  coööpi,).  Gleich  darauf  zweigt 
links  der  Nikoläjewskij-Spußk  (S.  380),  rechts  die  Esplanädnaja 
ab,  die  zu  dem  nahen  Esplanaden- Platz  (PI.  F5,6)  führt,  auf  dem 
im  Herbst  Wettrennen  stattfinden,  und  der  sonst  als  Exerzierplatz 
dient.  Die  gerade  Fortsetzung  der  NikuLskaja  heißt  Weg  zur  Lawra 
(Aopora  Bi  «laspy),  an  demselben  links  die  kleine  Kirche  des  Er^ 
IButn  im  BMmmiMe  (U^piOBb  Cnäca  Ha  öepecTÖBt),  mit  alten 
Fcesken.  Weiter  gelangt  man  an  die  hohe  Mauer,  die  die 

Liwra  (KiÖBO-IIe^epcKaH  JuBpa)  umschliel^t  (c.  3  W.  vom  Zar- 
skaja-Platz). 

Alt  Stiltor  des  flnklMMotlfrs  gilt  der  Busse  HUarion,  der  vor  seiner 
Berufung  zum  Metropoliten  von  Kiew  als  Einsiedler  in  einer  selbst- 
gegrabenen Höhle  auf  dem  bewaldeten  Hügel  am  Dnjepr  lebte.  Sein 
Nachfolger  in  der  Einsiedelei  war  der  im  J.  1051  vom  Athos  surück- 
gekehrte  Münch  Antonlas,  dessen  Frömmigkeit  neue  Genossen  herbeisog, 
wie  den  h.  Theodüsius  und  den  Chronisten  Nestor  (S.  380J  i  spater  waren 
viele  der  Mönche  fürstlicher  Abkunft.  Erster  Abt  war  ein  Bojarensohu, 
Wariaam,  daranf  der  oben  erwähnte  Tfaeedosins  (f  1074).  ünler  ihm  gelangte 
das  Höhlenkloster  zu  größtem  Ansehn  und  Reichtum  und  hat  noch 
heute  seine  Stellung  als  das  erste  Rußlands  behauptet.  Im  xii.  Jahrh. 
wurde  es  snr  Lawra  erhoben;  als  solche  stand  es  direkt  unter  dem  Pa* 
triarehen,  inerst  von  Konstantinopel  ^  dann  von  Moskau.  Der  Igümen 
erhielt  den  Titel  Archimandrit,  den  jetzt  der  jeweilige  Metropolit  von 
Kiew  führt,  dem  das  Kloster  seit  17öti  unterstellt  ist.  Die  jährliche  Kin- 
kllafte  der  Lawfa  heingea  an  800000  E. 

Gegenüber  dem  AtmMl  ( PL  F  6 )  fdhrt  das  heüige  Thor 
(Cmt6m  Bpdra),  mit  Fresken  aus  dem  Lehen  der  H,  Antonius 
nnd  Theodoslus,  in  den  Klosterhof.  Dieser^  snr  Zeit  der  großen 
Feste  (15.  Jnll  und  15.  Angust)  der  IfSgerplats  der  Pilger,  deren 
Zahl  J&hrlieh  150  000  erreieht^  wird  rechts  und  links  von  den 
SU  ebener  Erde  belegenen  Zellen  der  Mönche  eingeschlossen.  —  B. 
erhebt  sich  in  vier  sich  verjüngenden  Stockwerken  der  1745  er- 
haute, c.  98  m  hohe  Qlockmttmn  (*Aufi8icbt;  374  Stufen ;  Besteigung 
nur  mit  Erlaubnis  des  Festungskommandanten).  —  Geradpan«  weiter 
die  viereckige  üspänskij-  oderMABiÄ-HiMMELFAHETS-KATHEDÄALE, 
mit  sieben  Kuppeln,  1089  geweiht,  von  den  Tataren  zerstört,  1729 
nach  einem  Brande  erneut  und  im  Inneren  äußerst  prächtig  im 
Rokokostil  ausgestattet.  An  den  Außenseiten  je  zwei  mit  Fresken 
geschmückte  Giebel.  Der  Ikonostas  aus  vergoldetem  Holz,  ein  Ge- 
schenk Peters  des  Groüen,  füllt  fast  die  ganze  Hohe  der  Kirche  aus. 
Oben  in  der  Mitte  ein  von  Goldstrahlen  und  Edelsteinen  umgebenes 
Kartebild ,  der  Überlieferung  naok  Im  J.  1073  aas  Bysans  nach 
Kiew  gebracht;  mn  hoben  Feste»  bmbgeiasisgi,  vird  es  von  den 
WaUiklirern  besdiuik*.  In  No^febmu,  besondm  sueb  bei  Bpide- 
nden,  wird  das  Bild  in  Merliehem  Aulkvg»  um  die  Biostermauem 
herum  getragen.  Beebts  in  der  Kirche  ein  Sarkophag  mit  den  Re- 
liquien desh.  Theodosius  (s.  oben)  und  eiu>Uberfeioh  mit  Silber 
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verziuter  Sarg  aus  Cypretsenholz,  mit  dem  Schädel  des  h.  A^ladinür. 
Die  Kirche  ist  spärlich  erleuchtet  und  stets  von  Andächtigen, 

namentlich  auch  mit  allerlei  Gebrechen  behafteten,  überfüllt,  sodaß 
man  sich  nur  mit  Vorsicht  bewegen  kann.  In  der  Kathedrale  wird 
auch  der  sehenswerte  Klosterschatz  (R(sniza)  aufbewahrt,  mit  zahl- 
reichen Reliquien  und  Kostbarkeiten  (£rlaubiilB  zur  Besichtigung 
beim  Ecclesiarch  zu  erbitten). 

Die  übrigen  Kirchen  und  Kapellen  des  Klosters  sind  wenig 
boiiicrkenswert ;  in  einer  Kapelle  neben  dem  Refektorium  wird 
wie  in  Moskau  (S.  284)  an  den  drei  ersten  Tagen  der  Charwoche 
alle  drei  Jahre  das  Chrisam  bereitet.  Außerdem  besitzt  das  Kloster 
eine  Drackierei  für  religiöse  Werke  und  eine  liichtaieherei  für  ge- 
weihte Kemn. 

Hinter  4er  üt^nsky  - K«lli«aial«  (8.  379)  wenden  wir  uns 
geradeam  den  von  groften  9kr6bebogen  dl^mf  «nnlen  Weg  und  (r.) 
die  überdeckte  Hoktreppe  Ihinal»  cur  KUrehe  atr  Krtuurhihung,  in 
der  fieh  der  Ringeiif  m  den  BXataat  sae  Aimmue  ijigänim 
iieB|i§pB  ]i|ieitox66niTO  AmM^,  befindet.  Es  sind  dies  nrsprüng- 
lieh  in  den  Lehmboden  gegrebenei  sp&ter  durch  Mauerwerk  gestützte 
Gänge  von  etwa  dm  H6he  nnd  se  eehmal,  daß  nur  eine  Person  Iii»- 
durchgehen  kann,  sowie  kleine  rechteckige  RSume,  die  früheren 
Zeilen  der  Mönche,  jetzt  teilweise  KepeUen,  in  denen  tSglick  Messe 
gelesen  wird. 

Man  wird  in  Gruppen  von  einem  Möneh  geführt,  der  auf  Aasaekea 
(etwa:  XH  nroevptai^;  nomdMfkeM  iien6npe  aaM  bjitA  dtoae  niea, 

irdOu  noHKJciTb  BamH  oGiacH^HiH)  gestattet,  daß  man  direkt  hinter  ihm 
"begeht-,  für  die  Wachskerze  bezahle  man  Kop.  —  Nischen  dienen 

«1s  BegrSbnisplätze  von  Heiligen,  deren  81  hier  bestattet  sind ;  die  Leieben 
liegen  mimleaartig  in  kostbare  Gewänder  gehüllt,  in  offenem  Üt^geii. 
Hier  ruhen  u.  a. :  Antonius  (S.  379),  dessen  Zelle  mit  ärmlicher  Lagerstätte 
auf  Stein  noch  gezeigt  wird:  Juliane  (flööO),  Tochter  des  Fürsten  Oeoig 
Olschinskij;  Warlaem  (S.  879)  und  der  OlifOftlit /^««tor  (f  1111),  de»  ,Wleg 
der  russischen  Gesehichteehreibung''.  —  Als  Merkwürdigkeit  werden  noeh 
die  jetzt  vermauerten  Öffnungen  au  den  Höhlen  asketischer  Siasiedlc^ 
und  ein  ans  dem  Srdboden  herTörMendes  Haupt ,  mit  einer  Ultra  "he^ 
deckt,  gezeigt,  dessen  Träger,  Johann  derLeidensreiehe  (loinn  MHorocrpa- 
AäjaBJbift),  bis  zum  Hals  in  der  Erde  begraben,  der  Legende  nach  90  Jahre 
so  lebte,  und  dessen  Leichnam  in  derselben  Stellung  erhalten  blieb 
Cxii.  Jalirh.)* 

iMe  entfernteren  HSbian  dbs  h.  tteonosivB  ^ttak  neMpn 
npeno466saro  Beoxöciii)  sind  W  gleicher  Anlage  weniger  ausge- 
dehnt nnd  interessant  Per  Eingang  ist  in  der  Kireke  der  Annä. 

Ihm  Weg  Bur  Lanffe  (&  379)  wieder  hinabgehend  gelangen  wir  r. 
na  dem  o.  2km  langen  Nikolajewskij-SpuAli  (ktteehe  Aw- 
siahti  eine  Holatreppe  tob  226  Stnlen  ktal).  Aa  Minem  Sn4e  die 
VikoUHUMUMnMtohe  «tamdeneidi  «inöi  »ien)|  770  m  laut, 
wie  die  stromabwärts  griegene  Bisenbahnbrucke  (&d71)  ein  k«ydv- 
ragendes  Werk  der  Ingenieurkunst,  1848-53  mit  einem  Aufwand 
von  2V2  MilL  R.  erbaut  (Brückengeld  :  Einsp.  20,  Zweisp.  4a&ip. 
hm  und  zurück;  ftauchen  verboteo).  Von  des  Brteke  hat  maa^Uli 
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iMMtMi  Mlek  mt  dk  lioelig^tgene  Stadi|  Um  «libanMB  und  gol- 
denen Kuppeln  und  Tüime,  weiften  H&naer  und  giUmen  DSclief; 

Ton  dei  NikoUns-Brücke,  am  r.  tJfer  des  üi^epr  auftrirts,  führt 
am  A$koide'S^tif€l  (AcKöttxoBa  Hordie ;  PI.  F&),  einem  105  m  übet 

dem  Fluß  gelegenen,  von  der  russischen  Arietokratie  bevorzugten  60- 
gräbnisplatz  mit  einer  Kapelle  über  dem  engebUehen  Grabe  Askolds 
(S.  377),  vorüber  die  Naber^hrioje-Chaussee  zum  (3  km)  Stadtteil 
Pod61,  dem  Sitz  des  Handels  und  Wohnort  der  ärmeren  Bevölkemng. 
Inmitten  des  Podül ,  am  A  1  p  x  ä  n  d  r  0  w  s  k  a  j  a  -  P 1  a  tz  (AieKcan- 
XpOBCKafl  njömaAb;  P1.D2)  das  Kontrakt enhaus^  wo  früher  die  Ge- 
schäftsscblüsse  der  Ö.-25.  Februar  abgehaltenen  sogen.  Kontrakten- 
Messe,  der  bedeutendsten  Zuckermesse  Ru(^lands,  stattfanden.  Südl. 
der  Qostiny-Dwor  oder  Bazar  und  der  Sinisoii-Briuinen.,  vom  Volk 
Lüwenbrunnen  genannt.  Gegenüber  das  BrätskiJ  -  Kloster,  mit  der 
großen  KcUhedrcUe  »ur  Erscheinung  Christi,  1693  erbaut,  1865 
restauriert.  Dahinter  die  ^i$tlieh6  Akademie  (AyxÖBnaji  tKaA^Mifl), 
1615  gegründet,  die  illeste  Bnl&lands;  im  Masenm  eine  felehe 
Sammlung  alter  raisiecher  Heiligenbilder  (xngänglieh  So.  12-2  Uhr, 
20  Kop.).  —  Vi^^-  n.w.  vom  Alez4ndrow8k«Ja>Platz  (Straßenbahn 
8.  S.  377}  liegt  die  im  xn.  Jahjh.  erbaute  8t  Kyrill-Kirehe^  mit  be- 
achtenswerten Fresken  aus  der  Srbauungszeit  im  südlichen  Schiff. 

Dem  Pod61  gegenüber  erstreckt  sich  Ü.  im  Ih^^r  die  flaekf 
Truehärnnf-Iiml  CPl.  J3F2^  3),  mit  dem  Brtmüag^Qeurten  (S.  377). 

mrdl.  ¥om  Zirsksja»  Platz  <S.  378)  steigt  ümi  a«f  h«t«emeu 

Wege,  gegenüber  dett  hübsdien  KaufmrnnnBgmrien  (^^578),  hinawf 
SU  einem  Plateau,  dem  beliebtesten  Spasleigang  der  Kiewer.  Hier 
erhebt  sich  dm  1853  errichtete  Wladlmiv^akmal  (OdnifBnn  cb. 
BmiXilMipy;  P1.D3),  19  m  hoch,  nach  Baron  Klodts  Entwurf  in 
Bronze  gegossen.  An  der  zum  Dnjepr  hin  gekehrten  Seite  des  hohen 
Sockels  ein  Relief,  die  Taufe  des  russischen  Volkes  darstellend 
(vgl.  S.  377);  darüber  die  Gestalt  des  Heiligen,  ein  Kreuz  haltend, 
das  Abends  weithin  sichtbar  in  elektrischem  Licht  erstrahlt.  Beim 
Denkmal  findet  jährlich  am  15.  Juli  eine  militärisch- kirchliche 
Feier  unter  zahlreicher  Beteiligung  des  Volkes  statt.  Weiterhin  ein 
Pavillon^  mit  prachtvoller  ♦Aussicht  auf  den  Dnjepr  und  einen  Teil 
der  Stadt,  und  ein  einfaches  Restaurant.  Unten  das  Wasserpump- 
werk  (PI.  E3)  und,  im  Gebüsch  vorsteckt,  ein  Denkmal  zur  Er- 
innerung aa  4Ke  Einführung  des  Obnstentums  (naMSTHUKi»  xpeme- 
■ifl;  PI.  DES):  eine  Ton  ein^r  Stole  überragte  Kapelle,  in  der  ein 
Brunnen,  dessen  Wasser  das  Volk  H^lkralt  zuschreibt. 

Vom  Wladimir-Deiikm&l  dem  Rande  des  steil  zum  Dnjepr  ab- 
faUenden  Hügels,  auf  dem  Alt-Kiew  (S^  378}  sieh  ausbreitet,  fol- 
pmd  |;elaiigt  «an  mm  MlahMlt-ilDügtMr  (MmiiiittBcgUl  moaBmüph ; 
PI.  D  3),  1106  gegründet  iHe  reich  ausgemalle Kirche,  nrit  sieben 
Kuppeln,  liegt  an  der  S.-Selte  der  UmiTassungsmauer.  Im  Innern, 
r.  am  Ikonostas,  Mn  «Itea,  r^h  mit  Edelsteiiien.  vacaiertes  Bild 
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des  £iMBgeU  Michael,  von  Alexander  I.  im  fk'auStiscben  Krieg« 
getragen.  In  einer  nördi.  Seitenkapelle  das  silberne  Gnbrnal  der 
h.  Warwara  (Barbara),  deren  Reliquien  vor  1240  nach  Kiew  kamen; 
über  dem  offenen  Sarge  ein  Baldachin.  Beim  Hauptaltar  Reste  von 
alten  Mosaiken  (xii.  Jahrb.))  sowie  Fresken  aus  derselben  Zeit. 

Westl.  vor  dem  Kloster  liegt  der  Michaelsplatz;  von  hier  n.w, 
in  die  Trjochswjatitelskaja,  an  der,  zurückliegend,  die  Dreiheiligea- 
Xirolie  (UepKOBb  rpexi  cBAiMrejeM;  PI.  D3),  an  der  Stelle  der 
alten  Basiliuskirche  aui'  der  ehemaligen  Kultstätte  des  Slawengottes 
Perun  erbaut.  Die  Nordwand  rührt  noch  von  dem  ursprünglichen 
Bau  her.  —  5  Min.  weiter  n.  in  der  Trjochswjatitelskaja  die  schöne 

Andreatkirohe  (U^pkobb  Ahäp^h  nepBosBanHaro;  PI.  D2),  1744- 
67  nach  Plänen  von  Rastrelli  im  Barockstil  auf  dem  höchsten  Punkte 
Alt-Kiews,  dem  steil  zum  Podol  abfallenden  Andrt^jewskijberge,  an 
der  Stelle  erbaut,  wo  nach  der  Legende  der  h.  Andreas,  der  erste 
Verkündiger  des  Evangeliums  in  Rußland,  ein  Kreuz  errichtete. 
Die  Kirche  ruht  auf  einem  hohen  Unterbau,  zu  dem  eine  breite 
Freitreppe  hinanführt;  von  der  Terrasse  wundervolle  Aussicht  auf 
den  Podol,  den  Flnß  und  die  Eben«  im  Osten. 

Wir  wenden  uns  von  hiers.  in  die  D  eßj  at  (n  n  aj  a,  in  der  gleich 
r.  die  VeJIJatinnaja'  oder  Zekntenkirehe  (AecflTHHBafl  u^pKOBi; 
PI.  03),  an  Stelle  ^ner  llt«ren,  1240  Ton  den  Tataren 

serstSrfen,  erbaut,  und  gelangen  in  gerader  Riobtung,  die  Bolaebäja 
SUtdminkJa  kremend  mm  Sopbienplats  (Pt  ODS).  In  der 
Mitte  des  Plalies  erbebt  sieb  das  hübsche  Denkmal  des  Kosakaor 
hetmans  Bogddn  Chmelnitxki  (1583-1657;  vgl.  S.  392),  1888  nacb 
lÜk^schin's  Bntwnif  eiricbtet;  auf  einraa  beben  Felsbloek,  der 
von  Weinlaub  umrankt  wird,  der  Hetman  auf  aioli  bSOMlldein 
Rosse.  An  der  SW.*Seite  des  Platses  die  Umfassangsmaner  und  der 
Glockenturm  der 

*8opbienkathedrale  (Co*rtcKiit  coiidp«;  PL  03),  wie  die 
Lawra  von  zahlreichen  Pilgern  nnd  Bettlern  umlagert.  Die  KirebOt 
1037  vom  Großfürsten  Jarol^Uw  zum  Dank  für  den  hier  erfochtenen 
Sieg  über  die  Petschenegen  aufgeführt,  äußerlich  verbaut,  im  In- 
neren das  architektonisch  wertvollste  Gebäude  Kiews,  hat  die  Form 
eines  Parallelogramms,  51  m  lang,  36  m  breit  und  40  m  hoch. 

Dm  Innere  (dem  führenden  Kirchendiener  QO^KopX  mit  seinen 
Vosatken  aof  Ckildgrnnd  «ad  alten  Wetken,  erinnert  an  die  MarkuaklrclM 
in  Venedig.  Der  reich  vergoldete  Ikontutat^  der  früher  bif  zur  Decke 
reichte,  ist  im  Bokokosttl  und  wurde  in  der  ersten  Hälfte  des  xviii.  Jahrh. 
aufgestelU.  Dahinter,  in  der  Kische  des  Hanpialtars,  eine  Mnttar  Oottes, 
einziges  in  RoAland  erhaltene  Moeaik  aus  dem  xi.  Jabrb. ;  daraalar  alM 
Darstellung  dus  heil.  Abendmahls  (die  Fresken  sind  am  oetten  von  der 
Galerie,  s.  unten,  sichtbar).  In  der  Wladimirkapell«^  1.  Ton  Ikonostas,  der 
aaffebllebe  Sarkophag  Jarosliwtl.  (f  1054).  am  grauem Mamor,  mttPelieii 
aus  der  christlichen  Symbolik.  —  Zur  Qalerie  führt  linka  Tom  Haupt- 
eiugang  eine  Treppe,  die  ehemala  außerhalb  der  Kathedrale  lag  und  vom 
großfürstlichen  OeIiM  fa,dle  Kifebe  IfibHe.  Die  WMe  Ammp  «appe 
sind  mii  •Frmkm  am  tee  n.  Jabrb.  leMbaMct:  Jag4-  aad  ffaamwiw» 
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phantMtische  Tiere  u.  a. ;  die  Traehlen  glelelieii  Aea  %we  demelifeii  Zell 
im  übrigen  Buropa  gebräuchlichen. 

Westl.  von  der  Kathedrale  das  Haus  des  Metropoliten. 

Südl.  führt  vom  Sophienplatz  die  breite  Wl  a  dfmirskaja,  die 
Hauptstraße  Alt-Kiews,  1.  an  dem  Irene- Denkmal  (n^HflTHHKi>  CB. 
HpHHt;  P1.C3),  einem  unter  einem  Schutzdach  befindlichen  Mauer- 
block ,  den  angeblichen  Resten  des  Irenenklosters,  r.  der  Oeorgs- 
kirche  (U^pKOBb  CB.  Teoprifl )  vorüber  zu  dem  auf  einer  Anhöhe 
liegenden  und  von  Anlagen  umgebenen  goldenen  Thor  (3oiOTbui 
BopÖTa;  PI.  C4),  dessen  Thorflügel  von  Bronze  gewesen  sein  sollen. 
Errichtet  wurde  es  unter  Jarosl4w  I.  (S.  382)  und  war  einst  das 
Hauptthor,  Jetzt  nur  noch  Tiümmer,  die  die  Bogen  ausätze  erkenueu 
iMsra.  —  In  der  gegettülwr  ML  mm  KmehteohMifc  {S.  378)  hinab- 
fUuenden  Proranaja,  die  kaUertithe  Mwiksehule  (e.  300  Sehüier), 

in  der  WUdfminkaJa  weiter  r.  das  1896  abgebrannte  8tadt^ 
th€aief  (PL  0  d;  Neubau  tm  Werk )  und  die  Wladlmiv-iriilTeiiitit 

(PL  05),  ein  miciitiges  dunkelretes  C^Mude  mit  aeMnligem  Porti- 
Inte.  Die  UniTeraitit,  1834  tou  Wilna  nacli  Kiew  yerlegt,  beeitit 
wertvolle,  namentlicli  natarwieeenscliallltclie  Sammlungen*  Sie  wird 
von  etwa 2200  Studenten  besucht,  darunter  am  zahlreichsten  die 
Mediziner.  —  Vor  der  Westseite  der  Universität  der  Stadtgarten, 
mit  einem  Bronzettandbüd  Kaiser  Nikolaus^  1896  nach  einem 
Entwurf  von  Tschishow  errichtet.  Hinter  der  Universität  der  große 
botanische  Garten  (PL  B4,  5). 

Vom  Bogdan  Chmelnitzkf  Platz  (S.  378)  fährt  der  2^/^  km 
lange  B  ( b  ik  o  w  s  k  i  j  -  B  o  u  1  evard  westlich.  R.  das  Palais 
Ter^schtschenko  (PI.  C4),  mit  einer  auf  Anft-age  meist  zugäng- 
lichen Gemälde|:^alerie ;  hervorzuheben  Schfchkin,  Landschaft;  Kie- 
wer, erster  Schnee;  Chudjakow,  Ballspiel;  *Ssalamadkin,  Neujahrs- 
gratulation; Swetschkow ,  Eis  einfahrende  Bauern  j  Mordwfnow, 
Venedig;  N^wrow,  Anklage  des  Patriarchen  Nikon. 

In  der  Alex^jewka  9  das  Palais  Hanenko  (PI.  C5),  mit  einer 
sehenswerten  Kunstsammlung.  Zutritt  im  Winter  und  Frühling 
gegen  Abgabe  der  Visitenkarte;        Katalog  30  Kop. 

Hervorzuheben  unter  den  Bildern:  17.  Albertinelli ^  Grablegung;  !36. 
Perugino^  Madonna;  34.  P.  da  CortonOy  Mönch  in  einer  Höhle  ;  55.  L.  Giom 
cUxnOj  Vision  des  Ii.  Hieronymua^  63.  L.  Lotto  ^  Madonna  mit  Ileiligeo- 
68.  Fofma  d,  J,^  Amazonensenlaeht;  166.  P.  Brueghel  d.  X,  Dorffest;  /a$ 
Brufghel  d.  A. ,  158.  Vlämisches  Dorf,  159.  Blumenstück;  161.  Jnrdaens 
d.  Ä.^  Be«iehUgung  eines  gestrandeten  Walfisches;  171.  K.  v,  Mander^  An- 
betung der  Hirten;  176.  iMeni^  FIuAgott  und  Nymphen,  Stndle;  IgT.  O, 
Coquefy  Familienprujipe  ;  259.  PalamedesZy  Frauenbildnis  ;  2G1.  J-  Bronchorxi, 
Konzert;  264.  A,  v.  Osiadt  ^  fröhlicher  Flamänder  (le  grivois  flamand); 
270.  Retnbrandty  Frauenbildnis;  276.  F.  i3oi.  Joseph  vor  Potiphar  ange- 
klagt; 30).  /.  V.  Ruisdael,  Waldlandschaft;  338.  R.  Ruysch,  Blumen;  387- 
C.  Natoir,  Kupido;  369.  Fr.  BouehT^  DorflendsehAfk « 304-96.  rmse.  BeiUgen. 
bilder  (II.  Hälfte  d.  xvii.  Jahrb.). 

Weiter  w.  am  Bfbikowskij-Boulevard  erhebt  sich  r.  die  mächtige 

♦Wladimir -Kathedrale  (PL  C4),  im  streng  byzantinieeben  Stil 

1862-96  nach  Plänen  von  Strom,  Sparro  und  B$r€tti  erbaut,  50  m 
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Gasthöfe, 


lang,  28  m  bteft  und  50  in  liocli.   Die  sieben  Kuppeln  sind  Ter» 

goldet;  die  Fenster  von  schdnem  Steinornament  umrahmt. 

Das  prächtiges  luioiRE  wurde  seit  1883  unter  Prof.  Prachows  Leitung 
MJCMchmückt.  Der  niedrige  Ikouostss  besteht  aus  Marmor.  Von  Waa» 
nesow  sind  u.  a.  folgende  Gemftlde :  blnter  dem  Altar  ein«  Madonna  mit 

dem  Kinde,  darunter  das  heil.  Abendmahl-,  r.  und  1.  vom  Altar  die  Pru- 

Bheten.  An  den  Wänden  der  Seitenaltäre  Gemälde  von  Sswedomskg, 
>arstellungen  aus  den  leteten  Tagen  des  Brlösers^  die  Landachaften  nach 
der  Natur  gemalt.  An  der  Decke  des  r.  Chors  die  Verklärung  Christi, 
von  Kotarbinskij  ,  an  der  des  1.  Chors  Christi  Himmelfahrt,  von  Sawe- 
domskij.   In  der  Hauptkuppel  ein  großes  Christusbild. 

Von  der  Wlftdimir-Kathednte  emielit  men  dem  BINk<mikiJ- 
Bonlevurd  weiter  folgend  in  7  Mfn.  das  1872  nach  SdMders  Eni- 
wnrf  errichtete  BfwnMUmdhM  de$  Grafen  Böhrifuki^  (PI.  B4), 
des  Begrfinders  der  russischen  Ztiokerindnstrie.  S.w.  vom  Denkmal 
zweigt  dieBesikcwskaja  ab.  In  dieser,  n^8,  das  Muteum  OlMitomkt 
(Zutritt  So.  Di.  Do.  10-3  Uhr,  40Kop.,  sonst  durch  den  Hausdiener; 
Katalog  1  Vt  B«),  mit  in  Rußlan  d  gefundenen  griech  i  $  ch  en,  f  dmisehen, 
sarmatischen  und  gotischen  Altertumarn,  einer  Bildersammlung, 
russischen  und  polnischen  Waflien ,  n.  m.  Die  Betikowski^a  führt 
weiter  zum  Bahnhof  (PL  Aö). 


37.    Odessa  imd  Umgebungen. 

Babkböfe:  Odessa  hat  3  Bahnhöfe  für  den  Personenverkehr:  den 
Havptbahnho/  (PI.  D  7),  auf  dem  Kuliköwo  Pöle,  fUr  die  Südwe^ibahnen, 
und  den  Bahnhof  Odessa' Saf§m  (PI. DB  4),  für  die  Zöge  nach  dem  Ku- 

jilnik-Limin  (8.  390). 

Gasthöfe:  *Hot.  du  Nord  (PI.  a:DÖ),  Teaträlny-Per.  12;  London 
(Pl.b:D5),  am  Bottlerard  11;  St.  Petersburg  (Pl.e:D4),  Ecke  der 
Jekaterfnskaja  und  des  Boulevard-,  beide  mit  Aussieht  aufs  Meer.  — 
Europa  (PI.  d:  D5),  Piischkinskaja  4,  z.  T.  deutsche  Bedienung,  viel 
Kaufleute,  Z.  B.  ll^-WaR-,  L-  15,  F.  50,  G.  (lOl/a-l  ühr)  60  Kop.,  M. 
(1-7  U.)  IR.-,  in  allen  diesen  Bäder  im  Hause;  Gr.-Hotel  (XuotraJ^^*; 
PI.  e:  D4,  5),  Cherßonskaja  35;  Hot.  de  Paris  (PI.  f:  D5),  Piischkin- 
skaja 8^  Suisse  (PI.  g:  D  5),  Lansheronskaja  21;  Central  (PI.  h:  Cb), 
PreobraBhdnslnja  81. 

Beatanranta:  im  *Hot.  du  Nord  (s.  oben),  mit  Oarten,  M.  2  R.; 

Fran^ais,  Jekaterfnskaja-Platz ,  nahe  dem  Boulevard,  gute  Küche,  G. 
tiO  Kop. ,  M.  mit  Wein  ll/^R.^  Kisowskij^  im  Gr.-llotel  (s.  oben); 
Alezanderpark  (8.  389) ,  nur  im  Sommer ,  mit  schöner  Aussieht  und 
guter  Küche;  Bavaria,Ecke  Deribässow.^k.ija  u.  Rischeljewskaja,  Haus 
Mehl,  mit  Wandmalereien  von  Hartmaun,  gute  Küche,  nicht  teuer;  H. 
Brunns,  Derlbässowskaja ,  Haus  Wagner,  im  Hof,  besuchtes  Früh- 
stückslokal; Joseph  Wehr  wag  (,,Jo6ei)h^^) ,  Poliadisluija^  Haus  laIo> 
wikow,  gutes  Bier,  viel  von  Kaufleuten  Gesucht. 

Catta:  Fanconi,  Ecke  Jekaterinskaja  und  Deribässowskaja  (viel 
Zeitungen),  stark  hetueht^  *Bohinat,  Jekaterfnskaja,  nahe  demBoale> 

vard;Pal  ais  Royal,  Lansherönskaja,  im  Palais  Royal,  viel  von  Franzosen 
besucht;  Lieb  mann,  Ecke  der  Preobrashenskaja  und  Deribässow^tkaja, 
Yergnügungfllokale :  Alexanderpark  (8.889);  Kleine  Fontäne 
(viral  aOBTte;  S.880),  gute  Musik;  Dertbissow^earten  (8.  88S); 
Zirkus  Sanzenbaeher  (PI.B4,5),  auch  Variete-Theater. 

.  ^füTSCHB  Klubs:  Harmonia^  Lansherönskaja  34 ,  Einführung  durch 
g«Sa  t^fnlie^^OM^^^  (7w«r6everd» ,  Jewr^iskaja,  eigenes  Haus, 
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Droschken  Clawöschtschiks ^  Tarif):  einfache  Fahrt  innerhalb  der  Stadt 
2Ü,  die  St.  50,  jede  folgende  1/2  St.  20,  nach  Lansheron  und  den  Vorstädten 
30,  vom  und  zum  Hauptbahnhof  50,  nach  dem  Praktischen-,  dem  Keuen- 
iind  dem  Quarantänchafen  40,  nach  dem  Güterbahnhof  60  Kop.^  nach  dem 
Alexanderpark  20,  kleine  Fontäne  75  Kop.,  den  Limanen  1  R.  20  Kop.  — 
MiETWAGiSK  (Landauer  f  xapeTa),  ein-  und  zweispänn. ,  am  griechischen 
Basar  und  in  der  Gdvannaja  gegenüber  dem  Kronegarten;  eine  Taxe 
existiert,  jedoch  ist  akkordieren  ratsam. 

Pferdebahnen:  von  der  Oradonatschaluitschefkaja  (PI.  AB 5)  In  die  Äo- 
manotcka- Vorstadt  {PL  A2,  3),  5  Koj). ;  von  der  PreobrasMnskaja  (VI.  C 
zum  Neuen  Friedhof,  5  Kop.;  von  der  Ssojijewskaja  (Fi.  04)  in  4ie  Nikola- 
jetcskaja  Vors1<idty  5  Kop.  ;  von  Ecke  Preobrashenskaja  und  Tiraspolskaja 
(PL  05,6)  in  die  Vainetskaja  Vorstadt  y  5  Kop-i  ferner  nach  Lansheron 
(Abfahrt  von  der  Preobrashenskaja ,  5  Kop.),  ArMUa  (Abffkhrt  von  der 
Ri.scheljewskaja,  10  Kop.).  —  Dampfetraßenbahnen:  von  der  Uyhnaja  (PI. 
D  £  7)  xum  Lager  10  Kop. ;  naeh  der  mittleren  Fontäne  15,  nach  der  Großen 
Faiftäne  20  Kop.  —  Vom  Nar^tcMtin  Sipuuk  nach  dem  Cbadikibeitikii-IAman 
(nur  im  Sommer)  jM)  Kop. 

Poat:  Ecke  der  Jekaterfnskaja  und  Potschtowaja  (PL  D6),  geöflnet 
von  8  U.  Vm.  bis  8  U.  Ab.,  So.  u.  Festtaj^s  von  12-2  U.  Nrn.  —  Telegraph: 
Ecke  der  Njdshinskaja  und  Gulewäja  (PL  C  5).  —  Ein  Keabau  Itir  Posi 
und  Telegraph  i«t  an  der  Saadöwaja  (PI.  ID:  04,6)  im  Werk. 

Buchhandlungen:  Fmil  Bemdt,  E.  Stadelmeyer ^  beide  Deribassowskaja; 


Mhmg,  —  Photoorapuien:  H.  JSMnMlmaft» ,  Deribisaowakaja  17.  —  Ot- 
neralsiabskarien  der  Krim  im  Stab  des  Ode^saer  Uilitärbezirkes  (mraß-h 
O^^eccRaro  soe'HHaro  öapyra),  £eke  der  Tiraspölak^a  (hier  der  Eingang) 
und  Kusnetächuaja. 

liiikett  «Bd  Baakient  Reithäbemt  (PI.  34:  D  6),  Potsehtöwaja  (geoflhei 
91/2-3 Uhr) ;  Ernst  Mahs  &  Co.,  Woronzowskij  Pcreulok  (PL  D  4)  ;  0.  CQkajfif« 
mscheljdwskaja.  —  Wechselstube:  J.  Gruber  ^  Deribäseowskaja. 

Bäder.  Warme,  aul^er  in  den  Hotels  (s.  oben)  BukowetzkiJ  (caaBUHCRia 
(Übh),  Torgöwaja;  htakfnHUeh^  Preobraah^^nskaja,  eigenes  Haus-,  Hydro- 
pathische  Anstalt  Dr.  Schorstein.  —  Srebadbr:  in  den  Fontänen,  Lansheron 
(steinig),  Lustdorf  (stärkster  Wellenschlag),  in  den  Limanen  (8. 390)  u.  s.  w. ; 
warme:  OoHto^t$eh,  am  Hafen,  l.Ton  der  Freitreppe. 

Arzte:  Dr.  Brendel  (Kinderarzt),  Kj^shlnskaja  68;  />r.  Donath.,  Gule- 
wäja 10;  Dr.  Fricker.,  Lansheronskaia,  Haus  Wagner;  Dr.  Wagner  (auch 
Augenarzt),  am  Boulevard  1.  —  Apotheken:  OaJewskiJ^  Deribassowskaja  31 ; 
Kuttur,  Jekaterfnskaja  7;  Kanatnaja;  Smidtmatm^  Beke  Basir- 

naja  und  Kasatnaja ;  Pißkorskij,  Gulew^a  4.  Btavo.  Hosmat  (H.BTX 
gut  eingerichtet,  5  u.  21/2  R  täglich. 

Konsulate.  Deutsches  Reich:  Ecke  der  Kischeliewskaja  und  Deri- 
bässowskaja,  Haus  Ralli  (10-2  Uhr).  —  Österreich  -  Ungarns  KobleWftkf>ja 
(11-3  Uhr).  —  Schweiz:  T<.rgo\vaja  4  (9-12  Uhr  Vm  ). 

Theater:  Stadttheater  (PL  25:  D5),  am  Theaterplatz.  Preise  bei  Dramen: 
Logen  15-3  R.,  Parkett  4-1  IL,  bei  Opern  20-4  R.,  5-1  R.  —  Rustischei-Theater^ 
für  russi.sche  Oper  und  Schauspiel,  an  der  Beke  der  Ortftseheskaja  und 
Kolödesny-Pereülok  (PL  D  5). 

Poüaei:  Preobrashtoskaia  38  (PL23:Cöj«  der  Sdreßtüch  ist  Werk- 
tags 94,  resttagft  11-3  Uhr  geöffnet. 

Bampftr  der  RustUchtn  Qnellicha/t  für  Damp/sch^ohrt  vnd  Handel 
(Pj^ccKoe  6(JinecTBo  napoxÖÄCTBa  h  Topn'iB.Tii;  Agentur  1.  vom  Eingänge  des 
Praktischen  Hafens;  Ausgabe  der  Billette  nach  der  Krim  Di.  Sa.  11 -2 Uhr; 
Tgl.  8.401)  von  Hai  bis  Oktober  5ma1  wdchentlieh  (im  Winter  Smal 
wiichentl.)  über  Eupatöria  (10  R.  50,  7R.  50  Kop.),  SsewasUpol  (c.  15  Stunden 
für  12  R.  50,  9  R  ),  Jdlia  (15  R. ,  11  B.),  Feod&Ha  (17  B.  60,  13  B.),  nach 
KtrUth  (21,  15  B.)  und  MiM»  (e.  66  8t.  für  39,  30  B.  60  Kop.).  Die  Be- 
köstigung ist  im  Fahrpreis  inbegrilTen.  —  Man  nehme  eine  Kabine  direkt 
unter  dem  Verdeck,  da  man  hier,  bei  nicht  su  unruhiger  See,  das  Fenster 
offen  lassen  kann. 


Deutschs  Zbituko:  Odessaer 


Bußland.   4.  Aufl. 
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Kach  Nikoldjew  Im  Sommer  täglieh  3  mal  (im  Winter  3auil  wfteWnt- 

Uch)  in  8Sf.;  nach  Cherflön  im  Sommer  taglich  in  8i/o  St. 

Nach  Konntantinopel:  Dampfer  der  rtusitehen  OeselUcha/t  /tr  Dmi^f- 
$cMjrahrt  3 mal  wdehentl.  in  38-48  8t.  für  90  v.  12  R.  ÖO  Kop.«  ötterr* 

Llfltfd  und  Florio-Rubattino  im  Sommer  Imal  wöchentlich,  im  Winter  alle 
14  Tage.    Fahrzeit  c.  36  8t.,  Fahrpreis  45  u.  32  fl.  bzw.  23  und  15  R. 

BeibeschränkterZeit  (V2-I  Tag) :  Boulevard  (S.  387)  j  Fahrt  durch 
die  Faschkinskaja,  Deribi«5ow8kaja.  Preobrash^nskaja,  Potselitdwijs  und 
Jekaterinskaja;  Alexanderpark  (R.  ^9),  Lansheron  (S.  390). 

Odessa,  OAocca  (spr.  Adj^fta),  Hauptstadt  des  Gouvemements 
Gher(S6n,  Sitz  eines  Gen eralgouTerneurs,  des  Generalkommandos 
des  VIII.  Armeekorps,  eines  Bezirksgerichts,  eines  Erzbiscbofs 
u.  s.  w.,  viertgrößte  Stadt  Rußlands  mit  c.  405  000  Einw. ,  dar- 
unter gegen  6000  Deutsche,  zahlreiche  andere  Ausländer,  fast  ^/s  Ju- 
den ,  ist  die  wiclitigste  Handels-  und  Fabrikstadt  am  Schwarzen 
Meer.  Am  bedeutendsten  ist  der  Getreidehandel:  der  Wert  der  Ein- 
und  Ausfuhr  an  Kornfrüchten  beträgt  jährlich  90-100  Mill.  R,; 
die  Zahl  der  den  Hafen  anlaufenden  Seeschiffe  übersteigt  6000. 

An  Kirchen  besitzt  Odessa  c.  21  orthodoxe  (die  Kirchen  an 
KranlLeohSttsem  u.  s.  w.  nicht  mit  gerechnet),  zwei  denteehe  evan- 
gelische, je  eine  englische,  römiseh-katholischey  annenische«  Ewei 
Kidster,  vier  Synagogen,  vroYon  eine  karsSniisch,  sahlreiehe  Wohl- 
thitigkeitsanstalten  wie  das  städtische  Hospital  (PL  BGS)«  mit 
2000  Betten,  das  duieh  freiwillige  Bdtrilge  unterhaltene  Hospital 
der  deutschen  Gemeinde  (S.  385)  u.  s.  w.  Von  gelehrten  und  BU- 
dungsanstalten  sind  vorhanden  eine  Universität  mit  guten  Labora- 
torien, Sternwarte  und  Bibliothek,  geistliche  Seminarien,  mehrere 
Gymnasien  und  andere  Schulen. 

Da«  Keskript,  in  dem  Katbarina  II.  die  Gründung  der  Stadt  befahl, 
datiert  vom  9f.  Hai  1794-,  der  Orundsteta  wurde  an  99.  Aug.  d.  h 
vom  Admiral  J.  de  Ribas  gelegt.  Den  Namen  erhielt  die  neue  Stadt^ 
die  aus  dem  kleinen,  tatarisch  -  türkischen  Ort  Chadjibiy  erwachs.,  ver- 
mutlich von  dem  bei  Arrian ,  Per.  Pont.  Eux.  XX,  2  erwähnten  sarma- 
tischen  Hafen  Odessus,  der  in  der  Nähe  gelegen  haben  soll.  Von  1817 
bis  1859  war  Odessa  Freihafen ;  große  Verdienste  um  die  Stadt  erwarben 
sich  als  Geueralgouverneure  der  Herzog  von  Richelieu  und  Fürat  Wuron- 
söw  (8.  Sm.  Seit  1874  beaittt  die  Stadt  eine  gute  Waaaerleitung ,  die 
ihr  das  Wasser  des  Dnjivstr  aus  hf)  "W.  Entfernung  zuführt.  Den  leb- 
hatten Aufschwung  in  neuerer  Zeit  verdankt  Odessa  seinem  AnschluA 
an  das  centralrussische  Eisenbahnnetz.  —  1854  wurde  die  Stadt  erfolgloa 
von  der  französiscli  -  englischen  Flotte  angegrlflTen;  ebenso  wirkungslof 
war  1876-T7  die  Blockade  durch  türkische  Kriegsschifle. 

Odessa  liegt  etwa  30  W,  nördlich  von  der  Mündung  des  Dnjestr 
an  einer  gegen  Versandung  geschützten,  weiten  und  tiefen  Bucht, 
c.  47  m  über  dem  Spie/iel  des  Schwarzen  Meeres  auf  dem  hier  meist 
steil  abfallenden,  mehrfach  von  tiefen  Hohlwegen  (Owragi  oder 
iialki)  durchschnittenen  Plateau  der  pontischen  Steppe,  an  dessen 
Rande  es  sich  c.  6  km  lanj;  hinzieht.  Breite  sich  rechtwinklig 
schneidende  Straßen  mit  gutem  (iranitpflaster ,  überwiegend  mit 
Baumreihen  Torsehen,  machen  die  Stadt  zu  der  regelm&ßigsten  und 
stattlichsten  Rufilands.  Das  Baumaterial  fKr  Odessa  Uetate  iir 
weiche  Muschelkalkstein,  der  sich  15  m  unter  der  Iiehmteliloki  dee 
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Bleppenbodens  llndet,  sodaß  ein  Teil  der  Stadt,  namentUcli  die 
Moldawiuka  (S.  389)  voltetftndig  unterhöhlt  ist  Durch  größte  Au«- 
daner  und  sorgflUtigste  Pflege  wurden  dem  undankbaren  Boden  An- 
pflanzungen abgerungen ,  die  bei  der  vflUig  baumlosen  Umgebung 
mit  Recht  der  Stols  der  Odessaer  sind,  besonders  der  Boulevard 
und  im  Südosten  der  Stadt  der  Alexanderpark  mit  dem  neuen 
BonlcYard.  Privatgärten  mit  Landhäasern  (Datschen)  ziehen  sich 
an  der  Ost*  und  Südseite  auf  dem  Abhang  zum  Meere  hin. 

Den  schönsten  Teil  der  Stadt  bildet  der  450  m  lange  *BonleTard 
(PI.D  E4, 5),  der  sich  am  Rande  des  Abhangs  oberhalb  der  Häfen 
hinzieht,  auf  der  einen  Seite  von  palastShnlichen  Qebäuden,  auf  der 
anderen  von  vier  Reihen  Bäumen  und  Anlagen  begrenzt,  überall  mit 
prachtvoller  Aussicht  auf  das  Meer,  im  Sommer  der  Sammelplatz  der 
vornehmen  Welt  Odessas,  wie  im  Winter  die  Deribassowskaja  (S.  388). 
Im  Norden  bildet  das  Woronzowscht  Palah  den  Abschluß  der  im- 
posanten Häuserreihe.  In  der  Mitte  derselben  d&s  kaiserliche  Schloß 
(AB0p6uT>;  PL  D5;  unzugäri^rliih),  eliemals  den  Naryschkin  ge- 
hörig;, zugleich  Wohnung;  des  General-Gouverneurs.  Vor  dfui  Kin- 
gaiifz  zur  Katharinenstraße  stellt  die  Bronzestatue  des  IIeuzogs 
VON  Richelieu,  Generalgouverneur  1803-14  (S.  386).  Am  Sockel 
des  Denkmals  (der  Herzog  in  römischer  Tracht)  außer  der  Inschrift 
Reliefs  mit  allegorischen  Darstellungen  (Handel ,  Wohlstand,  Ge- 
rechtigkeit) und  eine  Kanonenkugel,  die  hei  der  Beschießung  der 
Stadt  durch  die  Engländer  das  Denkmal  heschädigt  hahen  soll. 
Vor  dem  Standhild  führt  eine  mächtige,  c  12  m  hreite  Qranit'- 
treppe  von  200  Stufen  in  zehn  Absätzen ,  an  deren  unterem  Ende 
sich  eine  hübsche  Kapelle  befindet,  zum  Meere  hinab.  Auf  dem 
IVs  hm  langen  Molo,  der  den  Quarantänehafen  5.  abschließt,  läuft 
ein  vom  großen  Güterbahnhof  (PI.  A9)  ausgehender  Schienenstrang 
entlang;  auf  der  Spitze  ein  Leuchtturm  mit  mehrfarbigem  Licht. 
Daneben  1.  der  Neue  (Höea«  r&BaBb)  und  der  Kohlen-Hafen  {i^TOJ^h- 
nafl  räsanb),  beide  für  die  aus  russischen  Häfen  kommenden  Schiff« 
bestimmt.  Am  weitesten  1.  der  Praktische  Tfafen  (npaKTjiiecKaul 
raflauii).  Am  Nordende  der  Bucht  die  Vorstadt  Feressyp. 

Am  Südende  des  Boulevards  erhebt  sich  das  stattliche,  in  grie- 
chischem Stil  mit  zwöifsäuliger  Vorhalle  erbaute  Stadthani  (D?f ma ; 
PI.  4:  D  5)  mit  der  Börse  (Di.  und  Fr.  Börsentage;  ein  neues 
Borsengebäude  ist  an  der  Potschtowaja  im  Bau),  1871  bedeutend  er- 
weitert: der  prilciitige  große  Saal  wird  im  Winter  aucli  zu  Kon- 
zerten u.  a.  benutzt.  Vor  dem  Stadthaus  ist  dem  Dichter  Pmchkin 
(S.  389)  1888  ein  Brunnendenkmal  errichtet 

An  den  Boulevard  grenzt  w.  von  der  Diima  ein  mäßig  großer 
asphaltierter  Platz,  in  den  die  Puschkinskaja  (S.  U89)  einmündet. 
An  der  Ostseite  die  Stadfbihliufhek  (PI.  1:  I)  5:  geöffnet  täglich 
außer  im  Juli  10-8  Uhr),  in  der  auch  das  Mu^ieurn,  hauptsächlich 
Funde  aus  den   griechischen   Kolonien  an  der  Nordküste  des 
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Soliwanen  llMres  «ntkalloiid,  mtw^ntki  ist  (EintriU  tfgL  ante 
Mi.ll^inir).  —  Hinter  der  Bibliothek  in  der  Luislieronskaja,  die 
5.  zum  Hafen  hinabführt,  das  gro(^e  Gebäude  der  rfmUeheH  OesiUf 
grhaft  für  Dampfschiffahrt  und  Handel  (S.  385). 

Der  Lansher6nskaja  in  w.  Richtung  folgend  gelangen  wir  am  (r.) 
AdeLi-  Klub  vorüber  zum  Theatcrplatz  (TearpäjiiHafl  niömsÄi») 
mit  dem  iioiion.  1887  oröfTiieten  *Stadttheater  (PI.  25),  nach  Plänen 
von  Fellner  &  Hellmer  erbaut,  einem  der  schönsten  in  Rußland. 
Reicher  Fipuronschmuck  ziert  Portikus  und  Attika  des  Hauptpor- 
tals an  der  Südseite  des  fiebäudes.  Die  Deckengemälde  des  2000 
Personen  fassenden  Zuschauerraums  (nur  Sitzplätze)  und  der  Vor- 
itang,  mit  Scencn  aus  Puschkins  „Rul^lan  und  Ludmilla^,  rühren  von 
Lefler  aus  Wien  her.  —  An  der  Ecke  des  Theaterplatzes  das  Waren- 
haus BelHno  ^  Comnurellf  gegenüber  das  sogen.  PalaU  Royal, 
das  Läden,  Restaurant,  Garten  u.  s.  w.  enthält. 

Von  hier  führt  r.dieDerib4s80W8kaJa,m1t  den gUnzendsten 
LIden  der  Stadt,  zum  Deribässow-Oarten  (AepnöAcoBCKii  CM'^; 
PI  G  D  5),  einem  besuchten  Yergnügungsort  der  Odessaer.  Daselbst 
ein  Restaurantund  eine  Mineralwasserfabrik, verbunden  mitKum^s* 
und  Kephiranstalt.  Im  Sommer  finden  Abends  Yorsteliungeu  und 
Konzerte  statt,  im  Winter  ist  hier  eine  Eisbahn. 

Weiter,  die  Preobrash^nskaja  (S.  389)  kreuzend,  zum  Ssobor- 
naja-Platz  (PI.  C  5) ,  mit  hübschen  Anlagen,  Springbrunnen 
u.  s.  w.  An  der  Westseite  des  Platzes  die  Kathedrale  (PI.  18),  104  ni 
\nu)i,  12  m  breit,  50  hoch,  mit  81  m  hohem  Glockenturm  und  einer 
Kuppel  über  der  Vierung;  äußerlich  unschön,  im  Inneren  glänzend 
ausgestattet.  R.  vom  Ilaupteingang  das  Grabmal  des  Fürsten  Wo- 
ronzow,  daneben  eine  1828  erbeutete  Türkenfahne.  —  In  den  Au- 
lagen vor  der  Nordseite  der  Kirche  steht  das  Denkmal  des  Fürsten 
Vforon%6w  (PI.  3),  Qeneralgouverneuts  von  Odessa  1823-1854.  Den 
Sockel  aus  grünem  poliertem  Granit  zieren  aul^er  der  Insehrlft  zwei 
Reliefs  mit  Darstellungen  aus  dem  Leben  des  Fürsten. 

Vom  Ssobömajaplatz  führt  n,  die  R6blewskaja,  zum  Nenen- 
Bazarplatz  (HoBoöasfipHafl  udmaAfc;  PI.  G4),  anf  dem  täglich 
Markt  stattfindet.  Die  unschönen  Kaufbuden  überragt  die  große 
8$r$itenskaja  oder  Nowobaiäf^M$a  Kirche  (PI.  21),  ein  mächtiger 
Bau  mit  fünf  Kuppeln,  im  Inneren  kaum  sehenswert.  —  Zurück 
durch  die  Koblewskaja  zurDworjdnskaja,  in  der  sich  r.  (w.)  am  Kreu- 
zungspunkt mit  der  Jamskfija,  einer  der  ältesten  Odessas,  die  hrfhe^ 
rische  Kirche  (PI.  14),  gewöhnlich  NJernetzkaJa  (deutsche)  -  A'/rfÄ« 
genannt,  befindet  (deutscher  Gottesdienst  So.  10  Uhr).  Die  Kirche 
umireben  die  der  lutherischen  Gemeinde  gehörigen  Gebäude:  Pfarr- 
liaus,  Schule,  die  St.  Pauli-Realschule,  Waisen-  und  Siecherih.uis. 

L.  (ö.)  führt  die  Dworjanskaja  auf  die  an  der  Kcke  der  (  lt.  lijön- 
akaja  gelegene  Neur%$siMehe  Unk>0ntiät  (UoBopoccfäcKifi  >  aiiüepcii- 
v^lPl.29:  C4),  1866  erdifoet,  die  aichiologiache ,  natuxwiasen* 
BcbafUiohe  u.  a.  Sammlungen  entiiSlt  (geolbiet  SonnUgs  12-2 Uhr). 
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—  Am  n.  Bade  dftr  OherO^nskAjt  die  gto&m  HospiOler  (PL  B  C  3)< 
Swfllbrt  die  Okerßönski^a  sut  Preobrasli^nekaja,  der  l&ngaten 

Stra&e  Odessas  (c.  27«  km),  mit  Baumreihen  und  Anlagen.  Nahe  dem 
n.  £iide  der  Straße  das  hellrote  GehKude  der  Handelsschule  (Kon* 
■6p<ie€Koe  yq^uiiiie;  PI.  C  D  4).  Kurz  vor  derselben  fährt  der  Kasär- 
menny  Pereülok  zur  Nadj^shdinskaja,  einer  kurzen  aber  prächtigen 
Straße,  von  der  ebenfalls  eine  Treppe  zum  Hafen  hinabführt.  Östl. 
zweigt  von  der  Nadj^shdinskaja  die  Ssabanjejewbrü che  ab  zum  Ka- 
tharinenplatz, der  mit  Anlagen  geziert  ist.  Von  hier  gelangen  wir 
1.  zum  Richelieudünkuial  und  dem  Bdiilevard  (S.  387),  während  s. 
die  Jekaterfnskaja  einmündet,  ebenfalls  eine  der  Hauptstraßen 
Odessas.  Dieser  südl.  folgend  erreicht  man  die  römisch-katholische 
Kirche  (PI.  20:  D  6),  1853  neu  erbaut  und  im  Inneren  reich  ge- 
schmückt. Gegenüber  das  Hauptpottamt  (ein  Neubau  an  der  Ssa- 
a4waja.  ist  im'Werk }  PL  10:  C  4,  5),  an  der  Ecke  der  Pot8cht6waja, 
die  r.  zu  dem  nit  der  Jekaterinskaja  paralkliaufeiideii  Alexin- 
diowskij- Prospekt  föhrt,  einer  breiten  Stnße  mit  Baumreiheu, 
Springbrunnen  und  zahlreichen  Läden,  meist  im  Besitz  jüdischer 
KauAeute.  Ungefähr  in  der  Mille  des  Prospekts  die  große  Pokröw 
tkaia- Kirche  {FL  iliD^).  N.  schließt  der  griechische  Bazar 
(Fl.  7),  s.  der  alte  Bazar  (CrapuM  6a3api)  den  Prospekt.  Von 
hier  durch  die  Uspönskaja  zurück  zur  Jekaterfuskaja ,  in  der  sich 
Ecke  der  Tröitzkaja  die  Troitzkaja- Kirche  (PI.  22:  D  6)  erhebt, 
während  ö.  das  Michael- Nonnenkloster  (PI.  E6^  den  wirkungsvollen 
Abschluß  dieser  breiten  und  schönen  Straße  bildet.  Ihr  Ende  er- 
reicht die  Jekaterfnskaja  am  Priwosnaja-Platz  (PI.  C  7),  von  dem 
der  Weg  zum  KulikowoPole  führt.  Hier  erhebt  sich  der  Haupt^ 
hahnhof  (PI.  D  7),  1884  eröffnet,  ein  monumentales  Gebäude  im  Stil 
italienischer  Renaissance.  Auf  der  (r.)  Abfahrtsseite  beiluden  sich 
die  Diensträume  etc.,  auf  der  (1.)  Ankunftsseite  Restaurants,  Warte- 
säle, die  Gepiekezpedition  u.  s.  w.  —  Zur  Osterzeit  findet  auf  dem 
Külikdwo  P61e  ein  Jahrmarkt  mit  allerlei  Yolksbetnstigungen  statt. 

—  Auf  dem  aife»  FHedhaf  (PI.  08)  liegen  u.  a.  Oberst  Keschko, 
Vater  der  KSnigin  NataUe  tou  Seibien,  und  Radetzkij,  der  Held  des 
Schipkapasses,  begraben. 

Vom  Bahnhof  kann  man  durch  die  Ptlschkinskaj  a ,  in  der 
T.  zwischen  Poliz^iskaja  und  Gr^tscheskaja  an  dem  Hause  Siecard 
eine  Tafel  an  den  Aufenthalt  Puschkins  (3Al(Cb  SHii  nyniKHH'&  Bi 
1823  roAy :  hier  wohnte  Puschkin  im  J.  1823)  erinnert,  zur  Düma 
und  dem  Boulevard  (8.  387)  zurück  gelangen. 

Die  Vorstädte  Odessas,  Nöwaja  Sslobödka  im  NW.,  Molda- 
trrtwfca  und  Mtlnizy  im  SW.,  sind  meist  von  Arbeitern  bewohnt 
und  für  den  Fremden  ohne  Interesse;  in  der  sich  nördlich  an  die 
Häfen  (S.  387)  anschließenden  Vorstadt  Pebessyp  befindet  sich  die 
große  Maschinenfabrik  und  Schiffswerft  von  Bellino-Fenderich, 

In  unmittelbarer  Nähe  Odessas  liegen  s.  ö.  die  beliebten  Yer- 
gnügungsorte :  der  Alisanderpwrk  und  der  aeae  BonleYMrd  (Pferde- 
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bahn  8.  S.  385 ;  fiMtMmnt  t.  8.  384) ;  im  Sommer  finden  hier  bei 
günstiger  Witterung  Konzerte  statt.  Das  Denkmal  Alexanders  II», 
eine  hohe  Lahradorsäule,  erinnert  an  den  Besuch  des  Zaren  i.  J. 
1875.  Etwa  10  Min.  weiter  liegt  Lansherön  mit  Seebädern  (Pferde- 
bahn s.  S.385).  —  Von  I.aiisheron  an  ziehen  sich  zahlreiche  Datschen 
und  Privatgärten  am  Meere  entlang  nach  der  Kleinen  -  Fontaine, 
M^juti  <l>ouTaux  (Pferdebahn),  mit  Gartenrestaurant  (Konzerte)  und 
fluten  Seebädern  (Kuderboot  die  St.  60  Kop.  -  1  R.) ,  Mittleren- 
Fontaine,  Cp^AHili  <l>OHTaHi>  ( Dampfätraüenbahn  s.  ö.  385),  aus- 
gezeichnet durch  vortrefflichen  Bft^Bgnmd ,  und  OroAen-Voatelaa^ 
Bmuiöi  <i«iTiB»y  eintm  D4itf6  mit  groAem  Klostor,  sa  dett  all* 
J&hiUeh  am  22.  Aiig.  eine  Walllaliii  staittiiidet  Hinter  dem  Kloator 
an  einem  Voispning  ein  hoberLeuckittiiim  mit  elektdaeh«n  Lieht. 
Den  Namen  ffikien  die  drei  Orte  Ton  einer  Quelle,  die  frOher  Odessa 
mit  Wasser  versorgte.  Noch  südlicher  liegt  die  deutsche  Kolesie 
Lnstdorf  mit  Weinbergen  und  besuchtem  Seebad  (Lineiken  Ton  der 
OroAen-^Fontoine  in  20  Min.,  20  Kop.). 

Die  Limane  von  Odessa. 

Die  Limane  von  Odessa  sind  nicht  mehr  als  eigentllchn  Limane  f) 
anzuaeben,  weil  sie  völlig  vom  Meere  abgetehnürt  und  nicht  mehr  von 
einem  Büfiwasserlauf  durchflössen  sind.  Ihr  Waaaer  besitzt  daher  einen 
erheblich  höheren  Salzgehalt  als  das  der  spezifisch  80  benannten  Wasaer- 
becken  an  der  Küste  des  Schwarzen  Meeres  ,  obgleich  Ihre  Entstehungs- 
art ganz  die  gleiche  ist.  —  Die  Wirkungen  der  Limanbäder  sind  denen 
der  Seebäder  des  schwachsalsigen  und  wenig  bewegten  Schwarzen  Meeres 
ziemliclt  gleich.  Die  Temperatur  des  Wassers  schwankt  im  Sommer  je 
nach  den  Monaten  von  17-30^  C.  —  Von  besonderer  Wichtiekeit  sind  die 
Moorbäder,  dl«  ans  dem  den  Boden  der  Limane  (X,9-8^1n  m  beeb  be- 
deckenden Schlamm  bereitet  werden.  —  Auch  der  an  den  Ufern  in  großer 
Au3dehnun|;  augehäufte  feine  Sand ,  von  der  Sonne  oft  bis  zu  C.  er- 
hitzt^ wird  sa  Sandbftdem  benutzt«  Wirksam  find  die  Lfminbider  ror- 
'/ü<iiioh  bei  Skrofeln,  Qieht»  Rheomatttnnii,  nervöaen  Affektionen nndHanl 
krankheiten. 

Der  Kujälnik ' Lim4n ,  KynihiiAnM  jHMaH^  (Zweigbahn  vom 
Bahiiliüf  Odessa-Hafen  s.  8.384;  Züge  während  der  Saison  last 
stündlich  in  '25  Min.  für  50,  30  Kop.  hin  und  zurück),  8  W.  ö.  von 
Odessa,  ist  c.  30  km  lang,  über  2  km  breit,  durchschnittlich  3  m  tief 
und  liegt  5  m  unter  dem  Spiegel  des  Schwarzen  Meeres ,  von  dem 
er  d«i€h  einen  fast  2  km  breiten  Laudstreifeu  getrennt  ist.  Unweit 
des  BabnbQf»  die  in  tum,  StU  erbtute  elM>  BiUmuMt,  1892 
erSffnet  und  tonflglieh  eingeriebfeet  (Ditektor  W.  Keelftweliij; 
Schlammbad  1  Vst  warmes  Llmanbed  '/iB*,  Seebad  15Kop.).  Mtttugg- 
tisch  im  Restaurant  der  Anstalt  15  «20  R.  monatL;  Zimmer  in  den 
umliegenden  Datschen  20-75  R.  monatliy  6iV>200  R.  fär  den  Sommar. 
Saison  lö,  Mai-1.  Sept.  (mitOere  Temperatur  im  JuU  2di,&'*0.)*  — 

f)  Unter  Liman  (vom  griech.  Ataif^v  HafeiO  veratehi  man  einen  Me«r«a» 
einschnitt  an  einer  Floßmündung.  dureb  einen  aua  Versandung  dea  Floa- 
a^s  gebildeten  sebmalen  Landatreifen,  Pitriuifp  (llepeeHira)  genannt,  vttm 
»eere  getrennt.  ^  m  ^ 
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2  W.  iraitor  die  HwUandaU  vm  Dr.  Jaeh4nMi9ie%  (P.  3 Vr?  R.  tilgl-T 
SelÜAttmbad  1  R.). 

Der  ChacUliibMsky^Limiii  (Xa^KHö^HCKiÜ  jiaäHx;  Dampf- 
straßenbahn in  40  Min.  s.  S.  385) ,  c.  7  ö.  von  der  Stadt  ent- 
fernt, ist  33  km  lang,  3  km  breit  und  c.  4  m  unter  dem  Spiegel  des 
Schwarzen  Meeres  gelegen  ;  sein  Per^ssyp  (S.  390)  ist  über  4  km 
breit.  An  der  Westseite  befinden  sich  Datschen  lür  Sommergäste 
und  Badehäuser.  Etwa  i^/^  km  s.w.  vom  Liman  liegt  die  städt. 
Heilanstalt^  von  eitiem  großen  Park  umgeben  (Preise  der  Bäder  wie 
im  Kujalnik- Liman ,  s.  S.  390;  Z.  mit  B.  für  die  ganze  Saison  75- 
300  R,).  Am  r.  Ufer  des  Limans  die  Heilanstalt  Arewando  (Dr.  Fi- 
lipowitseh;  Z.  für  die  ganze  Saison  150-350,  Beköstigung  2  B. 
tägl.,  SobUninbtd  1  R.). 

Der  Limän  von  Klein  -  Liebentbai  (2  mal  iigl.  Diligence  nach 
Odesea) ,  15  W.  8.ir.  von  Odeese  bei  der  deirteoben  Relenle  Klein" 
Idebenthäl  gelegen,  hat  noch  ammeiateii  seine  ursprüngliche  Katar 
bewahrt  Er  ist  11  km  lang,  1  km  breit,  aber  nur  2  m  tief,  nnd  yom 
Kette  nur  durch  einen  60  m  breiten  Pertoyp  getrennt.  In  der 
Heilanstalt  von  Dr.  RossolowskiJ  kästet  ein  Zimmer  60  Kop.-2  R. 
tiiglieh.  Im  Dorf  sind  auch  Sommerwohnungen  zu  haben. 

S8.  Yon  (fluurkow  nach  SiimferopoL 

636  W.  Schnellzug  in  19  St. ,  Postzug  in  26  St.  Direkte  Wagen  Moskau- 
Ssewastöpol,  Moskau  -  Feodosia,  Charkow -Jekaterinoftliw^  behlafwageo 
Chärkow-Ssewastöpol  4^  3.20  R. 

Die  Bahn  durchschneidet  den  südlichen,  noch  zur  Zone  des 
Tscheroasjöm  (S.  365)  gehörigen  Teil  des  GouTemements  Chirkow* 
Stationen  meist  unbedeutand.  9W.  KaraiKhi'Wka,  —  23  W.  Mer/fa; 
Zweigbahn  nach  IJubötin  (S.  371).  —  41 W.  BörH.  Zur  Erinne- 
rung an  die  Errettung  der  kaiserlichen  F«nilie,  deren  Zug  hier  am 
17.  Okt.  1888  entgleiste,  wurde  1894  eine  große  Kirche  erbaut.  — 
58  W.  Taränowka.  —  83  W.  Alexejtwka  (Rahnrest).  —  HO  W. 
Kraßnopäwlowka.  Die  Bahn  tritt  in  das  Gouvernement  Jekato> 
rinoßUw;  die  Getreidefelder  verschwinden,  Weideflächen  leiten 
allmählich  zur  Steppe  über.  —  139  W.  losow^a  { Bahyirest.)^ 
Knotenpunkt  der  Bahn  nach  Hoßtow  am  Don  (S.  410).  —  lf)7W. 
SsamöUowka.  --  196  W.  FAwlogräd  [Bahn r est.),  an  der  Wöltsvhja, 
einem  Nebenfluß  des  Dnjepr,  Kreisstadt  mit  15000  Einw.  und  leb- 
haftem Getreide-  und  Viehhandel.  ~  215  W.  SAitzewo,  SaHqeBO.  — 
230  W.  8BiD.61mkowo  {Bahnrest.) ^  Knotenpunkt  einer  Eisenbahn 
von  Dolinskaja  (S.  375)  über  JekaterinoAliw  (s.  unten)  naeh  Jassi- 
nowitaja  (S.  409). 

Z w  e i  gb  a h n  (64  W.  in  e.  2  8t.)  naeh  JekaterinoAUw,  ERaTepHHOcjraBi. 
iMnrest.;  Gasth. :  Qrand- Hotel,  Z.  1-5  R.,  M.,  1-6  Uhr,  60Kop.-2B.; 
Zeniralnaja^  Z.  1-5  E.,  M.,  1-5  Uhr,  50  Kop.  - 1  R.^  Zweisp.  vom  Bahnhol' 
in  die  Stadt  nad  die  81.  oO  Kop.).  am  Dnjepr,  Hauptstadt  des  gleieh- 
aaadgen  Qoa^anieaieBts  mit  «.131000  Biaw.  (viel  Juden)  und  lebhaftem 
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Ht&del  in  Getreide,  Vieh  und  Wolle.  Die  SUdt  wurde  von  Katharina  II. 
gegründet,  die  hier  im  J.  1787  im  Beisein  Josephs  II.  den  Grundstein 
xur  KathedraU  legte.  Uühscbes  Standbild  der  Kaiserin  im  Stadtpark.  Be- 
deutende PfeirdemirlEte.  Unterhalb  JeleateiinoAIaw  die  Stromsduu  llen 
^Ponigen"  des  Dnjepr  (s.  unten).  —  Dampfer  nach  Kiew  s.  8.  377.  Wer 
den  Digepr  scu  Schitf  hinabtahrt,  benutze  tob  Jekaterinoftlaw  big  Alexaa- 
drowsk  Ct.  unten)  die  Bahn,  da  die  Dampfer  in  Alexandrowak  ofl  mehrere 
Stunden  vor  der  Angesetzten  Zeit  abgehen  um  in  Chentön  (O^h.  t  St.  Pe- 
terihurg)  den  Anschluß  an  die  Seedampfer  zu  erreichen. 

Die  Bahn  geht  weiter  auf  dem  Grauitplateau  am  I.  Dnjepr-Ufer^ 

fast  ununterbrochen  durch  Weideland,  in  das  nur  die  zahlreichen 

Kurgane  (8.  253)  Abwechslung  bringen.  —  253  W.  SsUiwgorod.  — 

278  W.  Ssöfiewka.  —  302  W.  Alexandrowik,  AiCKcaHApoBCKi,  dorf- 

ähnliche  Kreisstadt  (7000  Einw.),  2  W.  vom  Dnjepr.   Die  wohibe- 

wisserte  Stromniederung  „PUwni''  (s.  unten)  zeigt  im  CtogenMtBior 

Steppe  üppigen  Oru-  und  Bmnfrnelui.  ^  Ini  Stoom  üi^imHlOhör' 

tista,  einet  HftopteltB  der  8apor6f«  Koeeken  (e.  nnten),  jetzt  Nieder- 

Ussung  westpreui^ischer  Mennoniten* 

PlAwm  (njaBHH)  Unden  sich  am  Dnjepr  mehrfach,  z.  T.  bis  zu  20  W. 
breit,  mit  Birken,  Weiden,  besonders  aber  Schilf  bestanden,  im  Sommer, 
wenn  tn  der  8Ceppe  alles  rerdorrt,  von  Wild  und  Herde  enfffe^sneht.  — - 
Oberhalb  Alexandruwsk  liegen  die  Granitschwellen,  die  die  SiromschnrlUw 
(Purugen)  des  Di^epr  erzeugen,  der  trotzdem  die  wichtigste  natürliche 
Verkehrsader  vom  Sehwarzen  Meer  nach  dem  Inneren  Rußlands  ist. 
Man  hat  durch  Sprengungen  das  Fahrwasser  zu  Tertlefen  gesuebt;  in- 
dessen kommen  doch  jfbrlich  noch  Unfälle  vor. 

Von  den  Porögen  hatten  die  Saporöger  (d.  h.  jenseit  der  Strom- 
sehnellen) den  Namen,  die  angeblich  im  x  Jahrh.  sich  auf  ChörtUe  und 
anderrn  Dnjj'prinae In  bis  zum  Liutäu  des  Flusses  niederließen,  wo  sie 
uulaugä  dem  Fischfang,  dann  den  Kämpfen  gegen  die  Tataren  oblagen. 
In  den  Befestigungen  auf  den  Inseln,  S^HMtmiOkn)  genannt,  fanden  nnr 
Uuverheiratetti  Aufnahme.  Iliren  Vorsteher  (Atamän,  Hetman)  wähltiMi 
sie  sieh  selbst.  Später  führten  Flünderungs/ü(;e  zu  Kämpfen  mit  den 
^olen,  se  besonders  unter  dem  Atamin  faräß  MIta,  dessen  Tbnten 
Qoguls  gleichnamiger  Dichtung  zu  Qrunde  liegen.  Unter  dem  Ataman 
llogdun  Chinelnitzki^  um  die  Mitte  des  xvii.  Jahrb.,  bewirkten  die  Kämpfe  mit 
den  Pulen  den  Anschluß  an  Rußland ,  nicht  ohne  daß  spätere  Versuche 
die  Unabhängigkeit  lierzustellen  folgten.  Der  letzte  hervorragende  Ate- 
man  war  Mazeppn ,  dessen  Abfall  von  Peter  dem  Großen  seinen  Stur/ 
herbeitührte.  Seitdem  der  Dinepr  aufhörte  Grenzfluß  zu  sein,  verloren 
itte  Sapuroger  allmfthlich  den  Rest  Ibrer  Selbständigkeit,  ein  Teil  Wurde 
an  den  Kaukasus  verpflanzt,  die  letzte  SsjiUcha  1775  aufgehoben. 

Die  Bahn  geht  noch  eine  Zeitlaug  an  einem  Arm  des  Dnjepr  und 
«iessen  wasserreicher  Niederung  entlang.  — 319  W.  KrajJnokütinoka; 
dann  über  die  Kunskaja,  einen  kleinen  Nebenfluß  des  Dnjepr.  — 
Bei  den  lol|ienden  Stationen:  340  W.  Was.^ftjewo^  366  W.  Michdi- 
lüwka,  38Ö  W.  Fedorowka  j  berührt  die  Bahn  das  Gebiet  der  deut- 
schen Kolonisten,  meist  Mennoniten  aus  SüddeulsckUnd,  die  sich 
im  Thai  dier  MaloUehnaJa  augesiedelt  kttei.  Senbim  mlAe  Hinaer 
mit  Ziegeldichern,  Biumeii  vor  dea  Hftusern  und  Weldpenellen  an 
den  gegen  Nordwind  geachfitzten  Stellen  lasten  dlaaa  Mite  leiekt 
von  denen  der  übrigen  Bevölkerung  unterscheiden.  Große  Schaf- 
und  Schweinoherden  sind  außerdem  für  die  Gegend  charakteristisch. 

407  W.  Meliiopol  (Bahnrest  ).  3  W.  sudl.  liegt  an  der  Maltösrh- 
naja  die  Kieisstadt  Xelit^poi  (Oroachke  von  dei  SlatiOB  aox  itedl 
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60  Kop. ;  QMth. :  Jferir,  OoldvoMer),  mit  30000  Binw.,  Mittelpunkt 
des  Handels  der  umliegenden  deutschen  Gemeinden.  ^  Bei  der 
folgenden  Stetion  (432  W.)  Akdmavsika^  erblickt  nun  zuerst  Teteren 

in  größerer  Zahl.  Die  Gegend  wird  völlig  dde,  wo  der  Graswucks 

feklt,  ist  der  Buden  mit  xekllosen  Versteinerivngeii  bedeckt,  aus 

denen  auch  der  Bahndamm  größtenteils  besteht.      Es  folgen  un* 

bedeutende  Stationen.  49'2  W.  Nöwo- Alexe jewka. 

Z  w  e  i  b  a  h  II ,  14  W.  in  40  Min.  nach  Oenitxch^sk ,  reHH«iecKi.,  Dorf 
mit  2U0U  Kinw.  au  der  Einfahrt  vom  Asowsclici»  /um  Faulfii  Meer. 

Die  Bahn  geht  auf  der  Halbinsel  Tschungär  entlang  und  über- 
schreitet auf  schmalem  Damm  das  Faule  Meer,  Sxiwä^ch  (CHBauii)) 
genannt,  einen  löO  km  langen,  3-22  km  breiten  stagnierenden  See, 
der  die  frühere  Insel  und  jetzige  Uaibinsel  Krim  vom  Festlande 
trennt  In  der  Nike  des  Bahndammes  sind  Pyramiden  des  aus  dem 
8Hw6$ch  gewonnenen  Salzes.  Skk'd  (CuipAi)  genannt,  aufgesekiek- 
tet.  —  617  W.  T9eh»ngdt,  523  W.  Btiw6$ch^  beide  auf  der  Land- 
enge. —  Ö32  W.  Taganäsch  (Baknrest.),  erste  Station  auf  der  Halb- 
insel.  —  550  W.  Bsktiiköi,  4>aHKoH  (Baknrest);  Zweigbahn  nack 
Feodösia  s.  S.  406.  —  Durch  völlige  Steppe  über  (573  \V.)  Kurmän- 
KtmüUchi  (598  W.)  Bijük-Onlar,  (618  W.)  Ssarabns,  nähert  sich 
die  Bahn  allmählich  dem  Uügellande,  in  dem  sich  das  Jailagebirge 
(s.  unten)  nach  Norden  abdacht.  Frische  Wiesen  und  mitteleuro- 
päischer Baumwuchs  erfreuen  das  Auge.  —  Am  Smlyir,  dem  grüßten 
Fluß  der  Krim,  der,  im  Sommer  wasserarn»,  im  Winter  als  Gießbach 
dahiubraiiät,  entlang  erreicht  die  Bahn  (636  W.)  Ssimferopul  (S.  395). 


89.  Die  Krim. 

Ein  pHSUcb  der  Krim  ist  von  Mnskati  (Eisenbahn  nach  Sso\va:ifi)i»ol, 
1440  W.,  in  47  St.  fär  20  U.  50,  iö  U.  90  Kop.,  Schlatwageu  ti  U.  4U  Kup. ; 
s.  R.  81,  35,  38)  oder  Odessa  (Dampfteklffe  s.  8.886)  aus  unsekwer  »n 
bewerkstelligen  und  auch  mit  einer  Reise  naeh  dem  Kaukasus  (vgl.  R.  42 
und  44)  leicht  zu  vereinigen. 

Die  Krim  oder  Taurische  Halbinsel,  KpuMi»,  an  der  Nordküste 
des  Schwarzen  Meeres,  zum  Gouvernement  Taurien  gehörig,  hat 
eine  Oberfläche  von  23  664qkm.  Im  N.  ist  sie  durch  die  schmale 
Landzunge  von  Perek6p  mit  dem  Festlande  verbunden,  im  U.  vom 
Asowschen,  im  8.  und  AV.  vom  Schwarzen  Meer  bespült.  Der  n.  Teil 
der  Halbinsel,  für  den  Touristen  ohne  Interesse,  ist  eben  und  wasser- 
arm, reich  mit  Kurgaiien  (S.  253)  besetzt,  belebt  nur  durch  große 
Sckafkerden  und  PTerdetabune.  Bin  kugeliges  Vorland  leitet  zu  dem 
s.  QebirgSTiertel  der  Halbinsel,  dem  Ja<to(d.  k.  Alpen)  -Oehirge, 
fläja .  über,  das  siek  Ton  Feodosla  bis  Balaklawa  an  160  km  lang 
und  55  km  breit  kinziekt  und  in  seinen  höchsten  Erhebungen,  dem 
Roman-Kosch  und  dem  Tachatyr  Dägh  zu  1539  und  1521  m  ansteigt. 
FrucktbareTkaler,  wie  das  der  Alma,  des  BeUttk,  der  Ttckömaja 
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und  dM  BatUffkp  d«t  giMt»  fhmm  dir  HtlbbiMl,  durekftUliMi  dts 
Ckbifge.  Wihiiod  aber  die  NordMtte  dessolten  im  Jahresmittel  der 
Tempwatur  der  steilabfalienden  Sidaeite  um  fast  4^  C.  nachsieht 
ttnd  ganz  mitteleuropäischen  Pflanzenwuchs  zeigt,  gedeihen  an  dem 
▼or  den  eisigen  Steppenwinden  g«»srhützten  Sudabhan^  immergrüne 
Laubgewächse  und  Südfrüchte.  Südlii  he  Vegetation  und  hohe  land- 
schaftlii'he  Schönheit  machen  die  Südküste  der  Krim  zu  einem  der 
bevorzugtesten  Landstriche  Europas. 

Die  beste  Reisezeit  ist  der  Frühsommer  und  der  Herbst ;  im 
Hochsommer  ist  die  flitze  oft  drückend.  Riüge  Reisende  mögen 
Ssewast6pol  und  Bachtschf-Ssarai  (2  Tage)  besuchen  und  dann  wie 
8.  401  angegeben  die  Südküste  bereisen.  Die  Chausseen  sind  durch- 
gängig sehr  gut.  Auf  den  Poststationen  zahlt  man  4  Kop.  für 
Pferd  und  Werst,  der  Wagen  wird  extra  bezahlt;  Pferdemangel  ver- 
ursacht oft  längeren  Aufenthalt.  Für  größere  Strecken  nehme  man 
besser  einen  Iswoschtschik  (Phaethon  für  100  W.  c.  25  R.).  —  S  ee- 
hftder.  Oebadet  wird  von  Hüte  Mai  bis  Mitte  Oktober:  keine 
Badekarren.  Als  Seebider  werden  besueht:  Eupaiöria  (S. 395).  mit 
sandigem  Badestrand  nnd  geringer  Brandung;  StewaUdpat  (S.  o96), 
mit  steinigem  Badegntnd;  JäUa  (S.404),  der  Badeort  der  Tor- 
nehmen  Welt,  mit  steinigem,  tiefem  Badegmnd  und  gaten  Bade- 
einrichtungen, doch  machen  Stürme  das  Baden  zeitweise  unmöglich ; 
SHmeiB  (S.403),  Alüpka  (S.403),  Alüschta  (S.405),  Ssudäk  (S.40(>) 
hahftn  guten  Strand;  Feodosia  (S.406)  hat  in  der  Umgebung  eben- 
falls guten  sandigen  Strand.  —  Für  die  Traubenkur  eignet  sich 
der  Septeniber  am  besten. 

Der  Krimsche  Bergklub^  KpuMCKiß  ropeuä  Kjyöl,  1890  gegrün- 
det, mit  Sitz  in  Odessa  und  Sektionen  in  Ssewastöpol  und  Jälta, 
yeranstaltet  AusHüge  und  hat  sich  auch  um  die  wissenschaftliche 
Erforschung  der  Krim  verdient  gemacht.  Jährlicher  Beitrag  5  R. 

Die  Sltesten  Bewohner  der  Halbinsel,  yon  denen  wir  Kunde  haben« 

waren  die  Taurier^  ein  barbarisches  Vt>lk,  von  den  die  pontische  Steppe 
bewohnenden  Skythen  hierher  zurückgedrängt.  Seit  dem  vi.  Jahrb.  vor  Chr. 
siedelten  sich  griechische  Kolonisten  an,  Durier  aus  Herakleia  in  Chtr- 
sone^us  (S.  401),  lonier  aus  Milet  in  Theudosia  (S.406)  und  Pamtieapa^um 
(S.  407).  von  den  Griechen  auch  einfach  ßospont»  genannt.  Das  bisher  seiner 
rauhen  Uferlandschatten  wegen  als  das  ^ungastliche"  (d^tivoO  bezeich- 
nete Xeer.bieß  nun  das  ngastliche**  (i6^ctvoc).  Die  Archonten  von  Pantiea- 
paeum  nannten  sich  seit  dem  iv.  Jahrh.  v.  Chr.  Könige  des  Bosporus ;  Ihr 
Beieli  fiel  im  ii.  Jahrh.  v.  Chr.  an  M Uhridatea  VI.  you  Poniua  (12ü-ö3  v.  Chr.), 
der  seine  üerrmhafl  fiber  die  f  anM  tauvieahe  HelblnBel  und  die  KAaten  der 
Maeotis  ausdflmfc   Sfit  Aiigustus  ein  römi.sdicr  Klientelslaat,  wurde  das 

Kontische  Eeich  um  die  Mitte  des  iv.  Jahrb.  n.  Cbr.  dem  oströmischen 
eleh  ▼öllif  einverleibt.  Die  Btfivme  der  V&UMnrendemnv  vernichteten 
zwar  auch  hier  die  griechischen  Ansiedelungen,  aber  eine  Naebblüte 
ward  diesen  Ländern  zu  Teil,  als  während  der  Kreu^züge  der  Handel 
mit  Indien  den  Weg  von  9lnia  an  der  Mündung  des  Dun  (an  der  Stelle 
des  heutigen  Asöw),  an  diesem  entlang,  dann  an  der  Wolga  abwärts  zum 
Kaspiaehen-  und  Aralsee,  und  am  Oxua  aufwärts  über  den  Hindu- 
Kuseh  einschlug.  Die  Handelsinteresseu  Venedigs  führten  wesentlich  aur 
^^rundung  des  lateinischen  Kaisertums  (1204).  Bald  jedoeh  wurtfeil  die 
^  enetianer  dureh  die  Qeaueten  verdvingt,  die  Sapetotie.  BelekhMr*  u.  a. 
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Orte  gründeten,  und  besonders  KaflTa  (Feodosia)  zur  blühendAten  Han- 
delBflUdi  erhoben.  Qieicbzeitig  aber  nahmen  die  Taiaren  den  nördlieben 
Theli  der  Baltiaiel  in  Besito,  wihrend  da«  Vordringen  der  Türken  nnd 
Kämpfe  mit  Venedig  der  genveeieehen  Herrseknfl  1476  ein  Bnde  bereitelen. 

Die  Kriuiscben  Tataren  waren,  nachdem  ilas  Keich  Dschin- 
giskhans  zerfallen,  bald  von  der  Goldenen  Horde,  bald  von  den  Nogai- 
Tataren  (Blaue  Horde)  abhängig.  Erst  1411  machte  sich  Edigei  unab- 
llingig,  später  herrschte  die  Dynastie  Hadschi  -  Girais.  Palastrevolutio- 
nen, auswärtige  Kriege  und  Raubzüge  fülleh  die  Geschichte  des  Chanata 
aus.  Ende  des  xvi.  Jahrb.  gerieten  die  Krimschen  Tataren  in  Abhängig- 
keit  von  der  Pforte.  Nachdem  ReOland  1788  den  letzten  Chan  cur 
Abdankung:  gezwungen  hatte,  wanderte  ein  beträchtlicher  Teil  der  Ta- 
taren nach  der  Türkei  aus^  die  zurückgebliebenen  sind  friedliche  und 
lleiAige  Ackerbaver,  mts  Hostemin  aber  Jedem  Forltekritt  abgeneigt.  Der 
äußere  Typus  derselben  ist  in  Folge  der  starken  Mischung  mit  griechischen 
nnd  anderen  Elementen  von  dem  ihrer  mongolischen  Stammverwandten 
niebt  unwesentlieh  verschieden  :  virenig  tchrägstehende  Augen,  Adlernase, 
schlanke  Gestalt  seiehncn  den  Krimschen  Tataren  ans.  —  Die  Tracht  der 
Tataren  ist  schon  »Theblich  von  der  westeuropäischen  beeinHußt,  eigen* 
tümiich  ist  den  Uannern  die  blaue  Jacke  mit  Silberlitze;  bei  den  Frauen, 
die  im  Gegensatz  zu  ihren  Stammverwandten  in  Kasan  und  Kankasien 
selten  verschleiert  gehen,  bildet  den  Kopfputz  der  Dschigeß,  ein  längliches 
weißes,  an  dem  Ende  mit  Seide  -  und  Siiberstickerei  verziertes  Wollen- 
toeh;  ein  langes  weites  Kleid  wird  tther  den  bie  in  den  KnüelMln  reichen- 
den Pumphosen  getragen,  über  das  häufig  noch  ein  zweites  geworfen 
wird.  —  Übrigens  macht  das  GroArussentum  in  der  Krim  schnelle 
FortochriUe  und  die  Zahl  der  Tataren  venrlBgefl  aleh  BMitf  nnd  mehr. 

a.  Von  Ssimferopol  mok  Siewaatopol. 

73  W.  Eisenbalin  in  c.  3  St. 

Ssimferöpoli  CMM^eponoii».  —  ßahnrestaurant.  —  Gabth.:  Si.  Pe- 
tersburg^ Europa,  gegenüber  dem  Btadtgarten;  H.  du  Nord  (C&Bepnaa 
rocnbtima).  —  Droschke  (Tarif):  vom  und  zum  Bahnhof  40,  Nachts  .'50, 
die  Fahrt  20,  die  St.  ÖO  Kop.  —  ]iax«LnP0ST  (Vertreter  bei  Ankunft  des 
Schnellzuges  am  BahnhoO:  nach  Alnsehta  3,  Jalta(li  StJ  6B.;  im  Comp- 
toir  der  Maüepost  aneh  Wagen  tu  haben,  naeh  Jalta  In-O  B. 

Ssimferdpol,  die  aus  dem  tatarischen  Ak-Mei9ehet  (Weiße  Mo«* 
Schee)  hervorgegangene  Hauptstadt  des  Gouvernements  Taurien, 
mit  49  000  Einw.,  wovon  kaum  ein  Drittel  Tataren,  Sitz  der  Regie- 
tnngsbehorden ,  eines  Bischofs  und  eines  Mufti,  liegt  in  male- 
rischer Umgebung  am  S.-*al(ffr,  an  dem  sich  die  Tatarenstadt  mit  dem 
großen  Bazar  und  12  Moscheen,  engen  und  schmutzigen  Straßen, 
hillabzieht.  Vor  der  Kathedrale  ein  Obelisk  zu  Ehren  des  Fürsten 
Dolgorükij,  des  Eroberers  der  Krim  1771 ;  im  Stadtgartni  (Restaur., 
Musiii)  ein  beachtenswertes  Bronzedoiikmal  der  Kaiserin  Katha- 
rina II.,  von  Lawer^zkij,  1890  aufgestellt.   Luth.  Kirche, 

Von  Ssimferopol  naeh  Eupatoria,  63  W.,  Land.straüe;  Wagen 
i3-töB.,  Mundvorrat  mitnehmte.  Der  Weg  führt  in  nordwestl.  Richtung 
durch  die  Steppe.  —  22  W.  Tulat.  —  UW.  f>taH,  Caku,  mit  Heilanstalt  am 
Siok-See  (Z.  I-21/9B.,  Schlammbad  1  R.  10  Kop.).  —  ü3  W.  Enpatöria, 
BenaTopiH  (Gasth.:  Röulia^  Z.  IVa  4  R.,  L.  10,  BettwSsehe  10,  F.  90 Kop., 
M. ,  1-0  r.,  50  Kojt  11/4  R. ;  Zentralnaja,  am  Hafen  ;  Droschke  die  Fahrt 
aOKop.,  die  St.  öOKou.-l  R  ),  Kreis-  und  Hafenstadt  von  16000  £inw.f 
mit  bedeutendem  Salzhandel  und  einem  Lehrerseminar  der  Karalanen 
(8.387).   Heaehtenswert  die  Moschee  Dtchuma-Dschami^  1062  erbaut. 

Von  Ssimferopol  nach  Alusehta  s.  S.  406. 
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Die  Bahn  tritt  in  das  Jaila-Oehlrrjr.  18  W.  Alma,  AjbMB  ,  be- 
kannt durch  die  Schlacht  vom  8.  September  1854.  Das  ScUacht^ 
feld  Uegl  elwa  30  W.  westlich  you  der  Ststioii* 

30  W.  Baehtsohi-Ssaräi,  EaxiHcapaü.  —  StihnreHaurimi,  aueh  Z.  sii 
haben  (wer  hier  in  Mittag  speisen  will,  verständige  zeitig  den  Wirt  davon). 
—  Oastr.  :  Zontralnaja,  Basarnaja.  Die  beste  Unterkunft  findet  man 
im  Chan-Ssarai  (s.  unten),  wo  der  Poliseimeister  einige  Zimmer  zur  Ver- 
fügung hat,  die  er  den  mit  einer  Bnpfehlniif  des  laorisehen  Gouvemenrs 
in  Ssimforopol  versf  ln  ncn  Kcisenden  überläßt.  —  Tatarische  Cafis  (Ta«sc 
RjUTaa  6  ILop.)  s*l^uber  dem  Palaat.  —  Taiarisehe  Nationalgerichte  sind 
Tsehebnrelc  (flaehe  Fleischpirngge)  md  gehaachlfk  (auf  dem  Bost  ge- 
bratene:» Hammelfleiseh).  —  Erzeugnisse  der  tatarischen  Hausindustrie 
in  einem  Laden  gegenüber  dem  Eingang  sum  Chan-Ssarai  %  Kabinett-Pho* 
tographien  45  Kop. 

Droschkb  :  vom  Bahnhof  ill  die  Stadt  50  Kop.,  ebensoviel  die  Stunde» 
Rundfahrt  (empfehlenswert)  vom  Chan-Ssarai  über  Katsehikalen,  Tepe'- 
Kermen,  Tächufut-i£aleb,  Uspenskij -Kloster  kostet  im  Phaethon  6  R.  und 
dauert  6-6  8t.  Verlangen  die  Kutscher  für  diese  Fahrt  mehr,  so  erbitte 
man  die  Vermittelung  des  Polizeimeisters.  —  Reitpferd  2  3R.  täglich. 

Man  versäume  nicht  den  heulenden  Derwischen  (BepTjiuiiocH  AepBHmR) 
einen  Besuch  abzustatten:  So.  Di.  Do.  von  9  Uhr  Ab.  an  (Fuhrer  not- 
wendig). Sie  bringen  sich  durch  heftige  Bewegungen  des  Oberkörpers 
und  mitunter  stundenlang  anhaltendes  Absingen  des  musliminischen 
Glaubensbekenntnisses  „Ii  ilaha"  etc.,  das  sieb  schließlich  in  dem  einen 
Wort  „ht«  d.  I.  er  (Gott)  gipfelt,  la  Bkitase. 

BachtBehi-Siarai  (c.  210  m),  das  ,  Schloß  der  GSrten",  1422- 

1783  Residenz  der  Cbanie,  das  «Sfekka*'  dev  Kfiiii>  mit  zahlreich« 

(36)  Moscheen  und  schlanken  Minaretten,  fast  ausschließlich  von 
Tataren  bewohnt  (14 500  £inw.),liegt  an  dem  d»tK€U8cha  zufließen- 
den Bache  Tschurjük-Ssu  (HypiOKi-cy),  in  einem  engen  5  km  langen 
Felsenthal.  Die  Häuser  liegen  unregelmäßig,  von  Wein-  und  Frucht- 
gärten, Pyramidenpappeln  und  anderen  Baumgruppen  unterbrochen, 
z.  T.  dicht  an  die  Felsen  gebaut,  an  der  langen,  kaum  6  m  breiten 
Hauptstraße  (Basärnaja),  von  der  nur  wenige  beitengassoii  ausgehen. 
Die  Stadt  hat  ein  echt  orientalisches  Gepräge,  das  man  am  besten 
in  etwas  späterer  Morgenstunde  beobachten  kann.  Die  Häuser  wer- 
den in  der  einfachsten  Weise  in  Werkstätten  und  Läden  Terwandelt, 
indem  man  die  hölzernen  Tarderwinde  aufklappt  nnd  sie  als  Ter- 
kanfs-  und  Arbeitstisch  benutzt,  worauf  Leder-,  Pelz-  und  Stahl- 
waren, Früchte  u.  s.  w.  feilgeboten  werden  (nach  Sonnenontergang 
werden  die  L&den  geschlossen).  —  In  der  Vorstadt  SsaIiATSQhzs  die 
Medrese ,  eine  hoheie  mohammedanische  Schule :  ein  yiereckiges 
Gebäude  mit  15  Zimmern,  die  um  den  inneren  Hof  herum  liegen. 
Östlich  an  die  Vorstadt  schließt  sich  die  Zigeunerstadt, 

Ungefähr  in  der  Kitte  der  Stadt,  an  der  BasArnaja  (s.  oben),  auf 
drei  Seiten  Ton  Hausem  umgehen  und  hinter  einer  hohen  Mauer 

liegt  der 

•CHAN-S8ARA.f ,  der  Palast  der  Chane,  1518  von  Chan  Abdul 
Sahel-Girai  erbaut,  1736  zerst^irt,  seitdem  von  der  russischen  Re- 
gierung mehrmals  erneut.  Am  Eingang  (I.  der  Pfortner)  eine  Säule 
zur  Erinnerung  an  den  Besuch  Katharinas  II.  Durch  einen  Bund- 
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bogen,  überragt  von  einem  Pavillon,  betritt  man  den  rechteckigen, 
etwa  130  m  langen  und  38  m  breiten  Hof,  rechts  von  dem  Palast^ 
links  von  der  Moschee  eingeschlossen,  an  die  sich  zwei  achteckige 
Kuppelbauten  ,  die  Mausoleen  der  Chane,  anschließen. 

Die  V 08CHBB,  ein  etwa  300  Personen  fassender  ziemlich  düsterer  Raum 
mit  vergitterten  FeutMn,  wurde  1894  restauriert.  An  der  Decke  hiageo 
«wei  achteckige  Sterne  aus  Holzstäben  zum  Anbringen  von  Lampen;  die 
Wände  sind  mit  Koransprüehen  bedeckt.  Beehts  von  der  Kisehe,  Mihraby 
flibri  eine  alelle  Holstreppe  anf  die  üMor,  eine  AH  KMüel,  f  on  der  Frei- 
tags das  Gebet  gesprochen  wird;  daneben  ein  EmpOKittm  fttr  den  Ghtn. 
Von  dem  Mlnaret  prachtige  Aussicht  auf  die  Stadt. 

Der  Palast  enthält  eine  große  Anzahl  Säle  und  Zimmer,  die  alle 
beaimdm  Kamen  führen ,  wie  der  Divan ;  Gerichtf$aät^  mit  bunten  Glas- 
fenstern und  einem  erhöhten  Silz,  hinter  einem  hölzernen  Gitter,  für  den 
Chan  \  Audienxsaal;  goldener  ScuU;  Efi-  und  Jiasierximmer  u.  s.  w.  Unter  den 
Quellen  ist  berühmt  die  Thränenqumä  (eoirräm  €Jie»K  deren  Wasser  In  1§ 
Halbsehalen  ffilU,  die  in  eine  Marmortafel  eingelassen  sind;  die  Sage  von 
dem  Tode  der  Qräiin  Maria  Potocka,  die  ungerührt  von  dem  Liebes  werben 
des  Cbani  Vengli-OM  ale  KriegsgefangeM  nler  ibr  Leben  rertranerte,  i»t 
völlig  unbegründet.  Beachtenswert  ist  auch  ein  Oartensaal  mit  Mannor- 
baaain  und  Springbrunnen.  Der  Harem  weist  aoßer  dem  Badesinmer 
ntehta  besonderes  auf.  —  Das  Mausoleum  enthält  die  Gräber  der  Chane 
nnd  ibrer  Frauen,  jene  an  einem  Turban,  diese  an  einer  Mütze  kennt- 
lich. Die  rnssisclie  Übersetzung  der  Grabschriften  gieht  ebenfalls  die 
mohammedanische  Zeitrechnung  an  (das  älteste  Orab  ist  von  1692).  —  In 
einem  Garten  hinter  den  Ifansoleen  befinden  aleli  ^e  Gräber  einiger 
Chane  und  ihrer  Hofbeamten. 

Umgebungen  (Rundfahrt  s.  S.  396;  Mundvorrat  und  Wein  mit- 
nehmen). Beim  Verlassen  der  Stadt  in  westl.  Richtung  berührt  man 
das  Tatarendorf  Asis.   Weiter  im  Thal  der  Katscha  aufwärts  nach 
(8W.,  l*/4  St.  Fahrt)  Katschikaien,  mit  Höhlen,  die  in  vorgeschicht- 
licher Zeit  in  den  lebenden  Fels  gehauen  worden  sein  sollen.  Stein- 
stufen, die  in  einen  mit  Geröll  bedeckten  Fußpfad  übergehen,  füh- 
ren hinauf  ('/4  St.  hin  u.  zurück).    Auf  halber  Höhe  die  Sopliien- 
Jeirche,  die  kaum  ein  Dutzend  Menschen  faßt  (Gottesdienst  einmal 
jährlich  am  17.  Sept.);  in  etwa     Höhe  unter  einem  Schutzdache  die 
AnastoHa'  Quelle ,  der  von  den  Mohammedanern  Heilkraft  zuge- 
MhflvUn  wird.  D«r  Weg,  bei  4«r  WtitwMiit  im  Kattehfttlial  sehr 
«ctaledit,  wendet  sich  bei  dem  DortSchuri  n6rdl.  und  führt  ansteigend 
naeb  (1  St  Fahrt)  Tep^^KermA^  (6  W.  s.^,  yom  Baditsehi-Ssarai), 
•pinem  Bergkegel,  mit  mehr  als  10000  z.  T.  verwitterten  Hohlen, 
iTi  sechs  Reihen  übereinander.   Aufstieg  an  der  Nordselte  (1  St.). 
I>ie  HdUen  sollen  als  Wohnstätten  oder  Begräbnisplätze  angelegt 
worden  sein.  —  Weiterhin  zweigt  sich  das  Thal  Josaphat  ab,  mit 
alter  karaYmischer  Begräbnisstätte  (der  älteste  Grabstein  ist  von 
1*249).    Von  hier  auf  wintern  Wege  hinauf  zu  dem  1  W.  langen  und 
kaum  V2  W.  breiten  Plateau  (500  m  ü.  M. ,  c.  200  m  über  dem 
Josaphatthal),  auf  dem  die  jetzt  verlassene  Stadt  Tchufiit - Kal6h 
(d.  i.  Juden-Festung)  liegt  (IV2  St.  Fahrt  von  Tep^  Kerm^n;  4  W. 
ö.  von  Bachtschi - ösarai).    An  der  S. -Seite  wohnt  der  Gacham 
(Rabbiner);  die  Bewohner,  der  Jüdischen  Sekte  der  Ke,raSmm 
(d.  h.  Sehriftgetreue  oder  Jünger  der  Scliriftforschung)  engebdrig, 
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haben  sich  in  anderen  Städten  SüdnißUnds,  besonders  iti  Odessa, 
niedergelassen,  wo  sie  sich  durch  Redlichkeit  und  Fleiß  Ansehen 
erworben  haben.  Ziemlich  in  der  Mitte  der  Stadt  das  Mausoleum 
der  Senkfdshnn-  Chanim ,  einer  Tochter  des  Chans  Tochtamusch, 
dl©  sich  angeblich  aus  unglücklicher  Liebe  hier  von  dem  Felsen 
stürzte  (14:^7).  -  Ein  Fußpfad  führt  von  Tschufüt-KaMh  südl. 
hinab  zum  UfpenskiJ- Kloster,  im  xv.  Jahrh.  gegründet.  Eine  der 
Kirchen ,  auf  halber  BergeshiHie  und  auf  einem  Stufenweg  zu  er- 
reichen, ist  in  den  lebenden  Fels  gehauen.  Große  Willfahrt  am 
15«  Aug.  Vom  Kloster  bis  BachtscM-Ssaraf  Vt 

30  W.  südl.  von  Pachtschi -Ssarai  die  hoeligeleieaM«  Bfrkwvrdigna 
Ruinen  von  Mangup-KaUth  (Fvihrer  notig). 

Von  liach  tsehi-Ssarat  nach  J  a  It  a,  78  W.,  ^^ehr  lohnende  Fahrt 
(Wsft»  ohne  Übernachten  25-30  R. ;  Handvomi  Qnd  Wein  mitnehmen). 
Der  Weg  tührt  dur«h  das  Belbekihal  über  (18  W.)  FoU  Stakt  und 
Kokos  (einCache  Gostiniaa),  dann  in  Kehren,  mit  präehtigen  Auablieken. 
wmr  CSD  W.)  H5he  M  Mkt-Mirgm,  Hier  1.  4w  MteM»  (1188  M|  «Aa^ 
sieht).  Nun  hinab  (anfangs  siemlich  steil)  und  unweit  dti  WiHOifiiHa 
Utadiiän-Bau  (8.  404)  vorüber  nach  Jälta  (8.  404). 

Die  Bahn  nach  Ssewastopol  geht  durch  hügeliges 
Laiid^  üherschreitet  hintor  einem  Tunnel  auf  leichter  Eisenhrücke 
den  Belbek  und  tritt  bei  (46  W.)  Belbek  in  das  enge  Felsenthal 
dieses  Flusses.  Beim  Austrittaus  demselben  wendet  sie  sich  süd- 
lich nach  (55  W.)  Mtkensitwy  Gory.  —  Tunnel.  Weiterhin  folgt  l. 
Inkermann  (Boot  von  Ssewastopol  s.  unten),  am  O.-Ende  der  Sse- 
wast6poler  Bucht,  in  die  hier  die  Ttehömafa  mfindet,  in  ungesuii- 
▼oA  Gegend,  bekannt  durch  die  Schlacht  vom  24.  Okt..  1854.  Von 
den  genuesischen  Befestigungen  sind  noch  einige  iroMerhaltene 
Türme  und  Beste  der  Umwallnng  sichtbar.  In  den  Felsen  zahl- 
reiche H5hlenwohnungen  ans  alter  Zeit.  —  Weiter  in  großem  Bogen 
mit  (r.)  prächtigen  Ausblicken  auf  die  Bucht,  diMt  Malachow  und 
das  Meer,  dann  am  Yorgelände  vorbei  und  durch  einen  Tunnel  zur 
Südbucht  und  an  dieser  entlang  nach 

78  W«  letViit^l,  GeBSMmilOik--DerBaBiniov(Fl.B08tEealMr.) 

liegt  im  8.  der  Stadt,  i/s  8t.  von  der  Orifiikaja  Prfstan.  —  Gästh.  : 
•Kist  (PI.  a:  B2),  an  der  Grafskaja  Prfstan,  mit  prächtiger  Aufsicht,  Z. 
11/2-10  R.,  L.  15,  Bettwäsche  40  Kop.,  M.  (1-6  U  )  ^/^-l  R..  Orand  Hotel 
<Pi.  b:  BS)-,  Hot.  du  N o r  d  (CiBcpnaa ;  PI.  c:  B2);  Wet«  el  (PI.  d:  B3), 
Jekaterfnskaja  6,  Z.  L.  B.  1.60-5  R.,  F.  flO,  G.  Vr^«  i^"^  Ukr) 
P.  4  B.i  Omn.  vom  Bahnhof  75  Kop. 

l8W(S8CHT8cfln  (TaHOt  vom  Bahnkof  in  die  Stadt  50,  die  Fakvt  90; 
die  8t.  50  Kop.;  nac*h  dem  Chersones  und  zurück,  mit  1  St.  Anfenthaltf 
lE.öOKop.|  aum  Malaehow- Hügel  7ö  Kop.  (  nach  Balaklawa  und  dem 
Georgs -Kioater,  mit  88f.  Attfenloall,  5E.;  tum  engliseben  Friedhof  und 
zurück  21/3  R.;  zum  französischen  Friedhof  und  zurück  2  R.  ^  nach  Inker- 
mann und  lurück  5  R.  —  Rundfahrt  (bei  beschränkter  Zeit  zu  em- 
pfehlen): Muaeum,  Wladimir-Kathedrale,  Peter-Paul«Kathedrale ,  Histo- 
rischer Boulevard,  MalAehow-Hügei  und  Okersonea  S^/sK*  (aecondlerea) 
in  c.  ö  8t. 

ikHft  (*jaun\  Tarif):  Übersetzen  über  die  Bucht  20-30,  zwei  6t.  60 Kop., 
Mch  Inkermann  und  zurück,  mit  1  St.  Aufenthalt,  1  R.  SSKOf. 

Gute  Sbebädek  am  Seeboulevard  (10  Kop.}.  —  PaOTOeBAfUBII  bei 
Ptüiopote,  Bolichaja  Morskäja  18. 
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ßteumtöpol,  der  Hauptkriegsliafeii  Südrufilands,  an  einor  etwa 
7  km  Ton  W,  Bach  0.  in  das  Land  einscbneldraden  Bueht,  die  mit 
einer  mittteren  Tiefe  ven  !20  m  den  besten  Hafen  am  Sehwarfeen 
Meer  bildet  (der  Handeishafea  wird  nach  Feodoaia  übergeführt 

werden) ,  1784  an  Stelle  des  tatarischen  Dorfes  AehÜar  angelegt, 
ist  durch  die  Belagerung  von  18Ö4-Ö5  besonders  denkwürdig.  Die 
damals  fast  gänEiieh  zerstörte  Stadt  hat  sich  rasch  erholt  und  zählt 
jetzt  54000Einw. ;  zahlreiche  neue  Gebäude,  meist  in  gelblichem 
Kaiksieiu  aufgeführt,  breite  mit  Baumreihen  yersehene  Straßen 
geben  ihr  ein  freundliches  Ansehen. 

Von  dem  Landungsplatz,  der  Grafskaja  Pristan  (rpa-tcKaii 
npMCxaHb;  PI.  B  C2),  führt  eine  steinerne  Treppe  mit  Portikus,  1843 
errichtet,  zu  einem  Platze,  an  dem  das  Hotel  Kist  (S.  398)  liegt. 
Nördlich  von  hier  der  Hauptspaziergang  der  Ssewastopoler,  der  See- 
hauUvütd  (npuHÖpcKitt  dyttnäpi;  PI.  B2),  mit  Restaurant  und 
8eh$nem  Blick  auf  das  Meer  vnd  die  Stadt;  im  Sommer  Abends 
miitSrhonzerte.  ünweit,  am  Terfideten  Mldshipman-BouleTard,  ein 
Denkmal  zu  Shnen  Ka$änk4^  eines  russischen  Seeottsiers,  der  sich 
1828-29  im  Türkenkriege  auszeichnete. 

Südl.  vom  Seeboulevard,  in  der  Jekaterfnskaja,  das  Museum 
der  Verteidigung  Sewastöpoh  (Mysöfi  oöopÖHu  CeBacrönoifl;  PI. 
B3;  Eintr.  tägl.  11-3  Uhr),  1895  nach  Plänen  des  Akademikers 
Kotschetow  aufgeführt.  Das  Museum  enthält  Geschütze  und  Ge- 
schosse, Modelle  der  versenkten  Kriegsschiffe,  Karten,  Pläne  und 
Bilder  aus  der  Zeit  der  Belagerung  sowie  Erinnerungen  an  die  Ver- 
teidiger; vom  I.  Stock  hübscher  Blick  auf  die  südliche  Bucht. 

Vom  Museum  folge  man  südl.  der  Jekaterfnskaja  bis  zum  No- 
wossflskij  Platz  (PL Bö),  wo,  nordwestlich  vom  Bahnhof,  der  arg 
▼ernaehllssigte  BUhrMhe  BoUUwd  (Fl.  B  6)  mit  seinen  schatten- 
losen, steinigen  Wegen  beginnt;  Denksteine  bezeichnen  die  Stellun- 
gen der  russischen  Batterien  im  Krlmkriege  (hübscher  Blick  bei 
Sonnenuntergang).  —  Die  Teter-Paul-Kaihedrate  (PI.  B4)  ist  nach 
dem  Vorbild  des  Theseus  -  Tempels  in  Athen  erbaut.  —  Die  Wla- 
dimir-Kathedrale (PL  B3),  im  Innern  reich  ausgemalt,  hat  an  der 
Westwand  ein  jüngstes  Gericht  von  Kornejew;  rechts  u.  links  vom 
Ikonostas  führen  Treppen  hinunter  in  die  Krypta,  wo,  unter  einem 
schwarzen  Marmorkreuz,  Nachünow,l8t6min,Kornilow  undLisarew 
(S.400)  ruhen. 

Von  der  Gräfskaja  Pristan  (s.  oben)  bringt  uns  ein  Boot  nach 
der  Schiffervorstadt  (Kopa66ibHaH;  PL  D  3,  4),  mit  den  Trocken- 
docks und  andern  Marineetablissements.  Von  hier  erreicht  mau  s.o. 
in  Vt  BIalXohowhOoel  (PLD  4),  einen  alten  Kurgin,  jetzt 

ein  c.  350 in  langes  und  iöO  m  breites  Plateau,  den  hVchsten  Punkt 
der  Umgebung,  dessen  Erstttrmung  das  Schicksal  der  Stadt  entschied 
(8.  S.  AOO),  Ton  den  Festungswerken  sind  nur  noch  Trümmer  übrig. 
Unweit  des  Wärterhäuschens  ein  Ifttmorkreuz  mit  der  Inschrift: 
Unit  pour  la  ▼ictoire,  JUunis  par  U  mort  Du  soldat  c^est  la  gloire, 
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Des  braves  c*eBt  le  sort.  Weiter  das  1895  nach  Plinen  Schröders 
erriehtete  Bnmudenkmal  des  Admirala  KomUow:  auf  dem  Sockel 
der  Admirai  von  der  tötlichen  Kugel  getroffen ,  r.  unten  der  Quar- 
tiermeister  Koschka,  an  der  Rückseite  die  letzten  Worte  KornÜows: 
„Herr  segne  Rußland  und  den  Zaren,  rette  Ssewastopol  und  die 
Flotte".  Marmortafeln  erinnern  an  die  hier  gefallenen  Admirale 
Nachfmow  und  Istomin.  Unmittelbar  am  Fuß  des  Hügels  die  weit- 
iäuügen  Gebäude  der  neuen  Marine- Kasernen  und  eine  Statue  des 
Admirals  Lätarew. 

Kaebden  das  fHiisöstsch«eBsllaebe  Heer  bet  Eup&toria  getaadel  war 

und  die  Russell  unter  Mensehikow  an  der  Alma  (S.  396)  zum  Rüekssf 
gezwungen  hatte,  begann  am  5.  Okt.  1854  die  Belagerung  der  Stadt, 
epochemachend  in  der  neueren  Kriegsfübrung  und  eine  der  merkwür- 
digsten aller  Zeiten.  Der  Angriff,  auf  die  Südseite  der  Stadt  ceHelllet, 
machte  anfangs  geringe  Fortschritte,  da  die  Verteidiger  ihre  uraprüng- 
iich  meist  unfertigen  Werke  unter  Todtiebens  genialer  Leitung  rasch  ver- 
stärkten umd  gleicbteitig  EntsatzTertuehe  gexMMht  wurden,  die  zu  den 
Schlachten  von  Balakläwa  (13.  Okt.)  und  Inkerman  (24.  Okt.)  führten.  Da 
die  Nordseite  Ssewastopols  frei  blieb«  konnte  die  Verbindung  nüt  dem 
maaf  sehen  Heere  anAernalb  unterbauen  werden.  Der  Winter  und  Kranit- 
heiten  brachten  die  Operationen  der  Belagerer  zeitweilig  ganz  ins  Stocken. 
Erst  nach  der  Ankunft  des  franaötiaaben  lacenieur-Cteneraia  Niel  wur- 
den sie  lebhafter  aufgenommen  nnd  der  An(piir  der  Frankosen  haupt- 
sachlich auf  den  Malachoic  und  den  grünen  Hügel^  der  der  Engländer  auf 
den  großtn  Rtdan  gerichtet.  Im  Mai  1856  übernahm  der  energische  General 
Pelissier  an  Stelle  CJanroberts  den  Oberbefehl,  aber  seinen  stürmischen 
Angrifl'en  setzten  die  Verteidiger  die  zäheste  Ausdauer  entgegen.  Brtt 
naclnliMn  durch  fortgesetztes  furchtbares  Bombardement  die  Festungswerke 
zum  Teil  in  formlose  £rdhügel  verwandelt  waren,  gelang  es  am  27.  Aug. 
(8r8ept.)  1865  denFransoaen,  den  Malichow  zu  erstürmen  nnd  an  behannte», 
während  der  Angriff  der  Engländer  aufdenRedan  gänzlich  mißlang.  Trott- 
dem  war  damit  die  Stadt  unhaltbar  und  Fürst  Oortsehaköw  zog  die  Be* 
satinng  auf  daa  nMl.  üfer  der  Bliebt  aorttek.  —  Die  Belagerer  betten 
zusammen  700  Kanonen  in  ihren  Trancheen  und  Batterien.,  aus  denen 
während  der  349  Tage  der  Belagerung  1 350(X)0  Schuß  abgegeben  wurden. 

Den  großen  russischen  Kirchhofe  auf  dem  c.  43000  Gefallene  aus 
den  Kämpfen  bei  Ssewastopol  begraben  liegen,  besuchtman  am  besten, 
indem  man  sich  von  der  Gväfskaja  Prfstan  nach  der  Inshenernaja 
übersetzen  läßt  und  von  da  auf  der  Strandhöhe  entlang  geht.  Schon 
von  weitem  wird  die  hochgelegene  Kapelle  des  Kirchhofs  sichtbar. 
Am  Eingang  die  lasebrift:  BpdTCKaflMorilia(BruderltirehlLol).  Die 
sorgfUtig  gehaltenen  Gräber  und  dunklen  Alleen  maelieii  eine« 
ernsten  und  würdigen  Eindruck«  Von  hervorragenden  Führern  des 
russischen  Heeres  ruhen  hier  Fürst  0ortschak6w  und  am  Hanptwege 
oben  1.  Graf  Todtieben.  Jedes  der  sahireichen  Massengräber  soll 
200  Tote  bedecken.  Auf  den  Höhe  des  Kirchhofs  steht  eine  Ka- 
pelle, in  Gestalt  einer  Ct  tSOm  hohen  Pyramide,  auf  der  sich  ein 
Kreuz  erhebt.  An  den  Seitenwänden  sind  die  Truppenteile,  die  an 
den  Kämpfen  Teil  genommen  haben,  unter  Angabe  ihrer  Verluste 
(einzelne  bis  zu  4000}  verzeichnet.  Von  der  Kapelle  beste  Hund- 
sieht  auf  Stadt  und  Bucht. 

3  W.  westl.  von  Ssewastöpol  (Wagen  s.  S.  398)  liegen  die  unbe- 
deutenden Trümmer  der  im  v.  Jahrb.  v.  Chr.  von  Herakleia  in  Bi- 
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thynien  aus  gegründeten  Stadt  Chersones,  russisch  Korflun.  Am 
Landungsplatz  ein  kleines  archäologisches  Museum.  Die  Wladimir- 
Kathedrale,  mit  Überresten  <ler  Kirche,  in  der  Großfürst  Wladfmir 
von  Kiew  getauft  wurde  {S.  377),  ist  1861-91  nach  Plänen  Grimms 
erbaut  worden;  r.  vom  Altar  die  Taufe  Wladimirs,  1.  Taufe  der 
Bussen,  von  Riü  gemalt^  in  der  Oberkirclie  am  Ikonostas  Gemälde 
▼M>  Kaxaucliin. 

13      M\.  TOB  BMWMtöpol  (Wagen  0.  8.  996)  liegt  hoeh  flber  dem 

Meere  das  *St.  Oeorg»- Kloster  (reöpriescKitt  MonacTwpb),  in  der  Nähe  des 
Cop  FtoUntty  des  alten  Vorgebirges  Parthenium^  wohin  man  das  Heiligtum 
der  Artemis ,  in  dem  Iphigenie  („das  Land  der  Griechen  mit  der  Seele 
suchend")  Priesterin  war,  verlegt.  —  Sehr  lohnend  ist  auch  ein  Beftiieh 
(12  W.;  Wagen  s.  S.  398)  von  Balakl4wft  (Gasth. :  Grand- Hotel),  einem  un- 
bedeuleaden  Ort,  aber  malerisch  an  einer  bis  auf  eine  schmale  Einfahrt 
fanz  von  naekten  Felsen  umschlossenen  Baeht  von  etwa  li/a  km  Länge 
und  i/a  km  Breite  gelegen,  im  Krimkriege  Hauptstützpunkt  der  Engländer, 
deren  Stellung  am  13.  Okt.  1854  von  den  Küssen  erstürmt,  aber  von  den 
Franiosen  wledergenommen  wurde.  Eine  kaum  noeh  erkennbare  Insehrllt 
an  der  Felswand  bezeichnet  die  Stelle,  wo  1854  das  französische  Trans- 
portadtiiü'  Antilope  mit  600  Mann  versank.  Auf  die  Bucht  von  Balaklawa 
besidit  man  Homers  Sehildening  der  Lästrygonenbucht  Odyss.  X,  86-94. 
Im  Altertum  hieß  sie  Symbolon  portus,  als  genuesische  Kolonie  Cembalo ; 
von  letzterer  sind  noeh  zwei  Türme  erhalten  (man  steige  den  Fufipfad 
hinauf,  herrliche  Aussicht). 


b.  Von  Sftmetopol  naeh  KertMli.  Die  8üdki&sta  der  Krim. 

Beiseplan.  Für  die  von  Westen  und  Xorden  kommenden  Reisenden 
ist  Ssetcastöpol  der  geeignetste  Ausgangspunkt  zu  einem  Besuch  der  Süd- 
küste der  Krim.  Den  schönsten  Teil  derselben,  die  Strecke  von  Sse- 
wastöpol  bis  (83  W.)  Jdlia  und  (98  W.)  ^ursttf*,  bereist  man  am  besten  au 
%Vagen  (s.  unten) ;  die  Fahrt  nach  Jalta  beansprucht  etwa  11  St.,  mit  Mittags- 
rast 15  St.^  frühzeitiger 'Aufbruch  ist  ratsam,  damit  man  vor  Eintritt 
der  Dämmerung  ankommt  (der  Besuch  des  Qeorgsklosters  und  BalA- 
klAwas  lätit  sich  leieht  anschließen).  Bei  genügender  Zeit  übernachte  mau 
im  Herbst  in  der  Poststation  am  Baidarthor.  um  den  herrlichen  Sonnen- 
aufgang genfeften  tn  können.  Sebr  lobnend  ist  aneh  eine  Ausdebnang  der 
Fahrt  bis  (124  W.)  Alitschta,  womit  .sich  die  Besteigung  des  Tschatyr  Dagh 
verbinden  läAt.  Studdk^  Feodösia  und  Keritch  besuebt  man  mit  dem 
Dampfschiff  (s.  unten) ^  ebenso  ist  es  ratsam,  falls  die  Rflekkebr  äber 
Ssewastöpol  geplant  ist,  diese  zu  Schilf  zu  machen,  wo  dann  das  ganze 
herrliche  Küstenbild  noch  einmal  am  Auge  vorüber  zieht;  die  Dampf- 
schiffahrt von  Jalta  nach  Ssewastöpol  dauert  etwa  5  St.  Wer  von  Osten 
mit  dem  Sebiff  kommt  und  bei  Kertsch  beginnt,  wird  umgekehrt  die 
Landreise  von  Jalta  nach  Ssewastöpol  vorziehen. 

Die  Gasthöfe  in  Ssewastöpol,  Jalta  und  Gursüff  sind  gut,  in  Aluschta 
und  in  anderen  Orten  leidlieh.  Während  der  Hauptsaison,  September 
und  Oktober,  sind  die  Gasthöfe  häufig  nberlfilU  md  die  Preise  böher; 

Vorauabesteliung  der  Zimmer  ist  dann  ratsam. 

Ein  Wagen  (mit  3  Pferden)  von  Ssewastöpol  nach  Jälta  kostet  20-30 B.  \ 
ein  Privatwagen  ist  der  Port  (S.  994)  vomisieben.  Die  Mttagsstatlott  am 
Baidär-Thor  (S.  402)  oder  das  Übernachten  in  Baidär  ist  vorher  aus- 
zubedingen.  —  Eine  gute  Mallepott  (cpÖHHoe  jiaJUiocTHoe  cooOm^ide;  Bureau 
Morsk^ja  54j  fährt  tägl.  gef^en  fei  Uhr  Morg.  von  Ssewastöpol  nach  Jalta  und 
surttek  (schweres  Gepäck  ausgeschlossen).  Fahrpreis  5  oder  4  R.  die  Per- 
lon. —  Mund  Vorrat  und  Wein  ist  bei  der  Wagenfahrt  mitzunehmen. 

Die  Damp  f e r  der  Ruttischen  OeselUch^ft  für  Damf/td^ßitrt  «ad  Han- 
del in  Odessa  (vgl.  S.  385)  sind  durchaus  reinlich  und  fcomfortAbel,  bftben 
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geräumi($e  und  luftige  Kabinen  und  ordentliche  Verpflegung;  die  Haupt- 
maliUeifcen  werden  gemeinsam  eingenommen  (F.  7-9,  G.  11,  M.  5,  Abend- 
brot 8«B  tJhr).  —  Fahrpreise  von  Ssewastöpol  nach  Jalta  3.15,  2.90  R. \ 
nach  Ahifchta  4,  3  R. ;  nach  Ssudäk  5.80,  4  R. ;  nach  Feoddti»  %JSO^  AMOK. \ 
nach  Ktrtsch  11,  8  R.  Abfahrtszeiten  s.  die  Kursbücher. 

Die  Straße  von  Ssewast6pol  (S.  398)  nach  Jalta  geht 
anfangs  südwärts,  l.  der  Historische  Boulevard  (S.  399);  r. ,  bei 
einer  mit  einem  Turm  gescbmückteii  Villa,  geht  der  Weg  zum 
Georg8klo8ter  (S.  401)  ab.  8  W.  L.  in  d«r  Bm%  der  Bnjjitttehe 
Friedhof;  am  Horizont  orsehetiit  der  Tschatyr-Bi^  (S.  405).  — 
6  W.  B.  der  FramSHieh$  FriedhoJ.  unweit  etand  das  Läufer  der 
flrani58ise1ieii  und  engUeelieii  Truppen,  Ton  dem  noek  Spuren  tot- 
banden  sind.  —  9  W.  Der  Weg  biegt  nacb  Osten.  —  Zwischen  der 
10«  u.  11.  W.  und  bei  der  13.  W.  wird  r.  das  Meer  sichtbar,  das 
sonst  d\irch  Berge  verdeckt  wird.  —  19  W.  Der  Weg  steigt  und 
führt  in  Windungen  am  Berge  hin.  —  20  W.  L.  ein  hochgelegenes 
Grabdenkmal  für  die  iui  Krimkiiege  gefallenen  Italiener.  —  22'/4  W. 
Tsrhatal'  Kaja,  Poststation  (einfache  Erfrischungen  zu  haben). 
Dann  beginnt  die  KtJsTEN- Strasse,  K)xHo6epercRoe  raocce,  die 
schönste  Kunststraße  Südrußlands,  unter  dem  Qeneralgouverueur 
Fürsten  Woronzöw  (S.  388)  erbaut. 

Durch  Eichen-  und  Buchenwälder  abwärts  biegt  die  Straße 
Ö.  in  das  Baidarthal  (BaMAapcKaa  AOiHHa)  ein,  wo  aufaugs  zwischen 
den  steilen  Felswinden  nur  PSbt  den  Bach  und  die  Straße  Raum 
bleibt  Später  erweitert  sich  das  Thal  zu  einem  unregefanEftigen 
(Xval  Ton  17  km  Lilnge  und  8^10  km  Breite,  berühmt  und  Tiel- 
besongen  wegen  seiner  Draehtbsren  Felder  und  gvftnen  Matten, 
die  es  den  zahlreichen  Quellbächen  der  Tschömaja  (lepng)  ver- 
dankt. Die  Wälder  sind  stark  gelichtet.  An  den  Häusern  von 
(SB  W.)  Baid^  (Gasthaus,  mäßig,  Z.  1-2  R.,  Preise  auch  für  Erfri- 
schungen genau  abmachen),  des  größten  der  zwölf  tatarischen  Dörfer 
im  Thal,  entlang  steigt  die  Straße  langsam  durch  schattigen  Wald 
zur  Höhe  hinauf  und  erreicht  das  in  den  harten  Kalkstein  ge- 
sprengte (38  W.)  Baidarthor  (BaÜAäpcKifl  Bopöxa;  c.  900  m ;  sehr  ein- 
faches Nachtlager  in  der  Poststation ;  die  Mallepost  hat  Mittags  V  l^  St. 
Aufenthalt) ,  von  dem  sich  plötzlich  eine  unvergleichliche  ♦Aus- 
sicht öffnet.  Vor  dem  Beschauer  dehnt  sich  das  dunkelgrüne  Meer 
aus  i  zu  seinen  FtKAen  zieht  sich  ein  wildzerklüftetes  Trümmerfeld 
kinabi  ^  Abkinge  der  Jaiia  und  die  fernen  mit  südUeker  Y ege- 
tutltm  bedeckten  Geetade.  Ton  hier  fübft  die  Strafte  in  groften 
KelwNi  kinab,  an  einer  1892  erbauten  Kirche  vorüber  (Inneres 
sehenswert) ;  r.  das  Landgut  Foro8.  3  W.  Jenseit  des  Baldarthores 
durch  einen  50  m  langen  Felsentunnel,  r.  das  Meer  und  das  Cap 
Ssaritsch,  der  südlichste  Punkt  der  Krim,  1.  wildzerklüftete,  steil 
aufsteigende  Kalkfelsen.  —  55  W.  Kikeneis,  KHKeHeH3i>  (wer  mit 
der  Post  fährt,  muß  hier  beim  Posthalter  den  Abstecher  nach 
Aiupka  ausbedingen ,  c.  1  R.  mehr),  wo  der  etwas  breitere  Küsten- 
ssum  eine  üppige  Vegetation  sich  entfalten  läßt!  NuAbäume  von 
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enormer  GrSOe  stehen  in  der  Nihe  der  Stra&e  und  die  Abhänge 
sind  mit  HaselnuAstriUfjhem  Meekt  In  den  'Wäldern  wechseln 
Eichen  und  Buchen  Ton  kräftigstem  Wuchs  mit  Terebinthen  und 
Pinien,  Cypressen  und  Lorheer  mit  Granat-,  Maulbeer-  und  Feigen- 
bäumen. Hier  beginnen  auch  die  Weinberge  der  Südküste.  — 
62  W.  SHmOi. 

Die  StraA«  steigt  abermals  zu  ziemlicher  Hdhe  empor  und  ent- 
sendet dann  einen  Zweig  nach  ^AMpka  (Gasth. :  Dolgow^  Z.  1-5  R., 
L.  15.  Bettwascbe  50  Kop«,  M.  P.  75-175  R.  monatl.;  Rouet, 
Z.  V/t-^^ln  B.,  Bettwäsche  50  Kop.,  M.  iVr^,  P.  6-9  B.;  Wagen 

von  Jalta  s.  S.  404).  Das  Schloß  (Inneres  nicht  sehenswert)  wurde 
1837  nach  Plänen  des  englischen  Architekten  Blore  im  gotisch- 
maurischen Stil,  mit  Pinem  Aufwand  von  fast  3  Mill.  R. ,  für  den 
Fürsten  Woronzüw  (f  1856)  erbaut;  die  Südfassade  ist  besonders 
imposant.  Eine  breite  Treppe,  mit  sechs  Marmorlöwen,  führt  zum 
Meere  hinunter.  Der  prächtige  Park  zieht  sich  die  Berge  hinauf. 
Außer  mehreren  Pav  iiluus,  einer  Orangerie,  einer  Moschee  (lohnende 
Aussiebt  vom  Minaret)  und  den  Wasserkünsten  erfreut  den  Besucher 
besonders  die  Fülle  seltener  subtropischer  Gewächse.  Eine  schöne 
Allee  Yon  Cedern,  prächtige  Cypressen,  darnnter  im  Schloßhof  zwei 
▼on  Pot^mkin  gepflanzt,  Palmen  und  Blumenheete  laden  zu  ein- 
gehendem Besuche  ein.  An  den  Park  schließen  sich  ausgediente 
Weinberge,  in  denen  voTtrefflicher  Wein  gedeiht  —  Ton  dem  oher- 
halb  des  Schlosses  aufragenden  Ai  Petri  (Hagios  Petros,  Afi-Defpa, 
1316  m;  bequemer  Aufstieg  tber  CAoreiEs),  prächtiger  Blick  auf  die 
unten  liegende  Landschaft. 

Wieder  hinauf  zur  großen  Straße  naeh  (71 W.)  Misehöt,  Knc- 
xopi,  und  weiter  an  dem  (r.)  tiefgetegenen  Kap  Ai  Tod&r  mit  einem 

Leuchtturm  ,  einem  Schlosse  des  Großfürsten  Alexander  Mich4ilo- 
witsch  und  zahlreichen  Datschen  trüber,  wlhrend  1.  die  schroffen 
Felswände  minder  hohen  Vorberpen  weichen,  nach  (77  W.)  OreAnda, 

einer  kaiserlichen  Besitzunjr.  Das  »Schloß,  1843  im  italienischen 
Stil  nach  Stakenschneiders  WAwen  erbaut,  wurde  1882  durch  Feuer 
/.erstört.  Der  Park  (Führer  angenehm^,  mit  zahlreichen  seltenen 
Pflanzen,  zieht  sich  zum  Strande  hinab;  von  einem  Felsen  (Kresto- 
waja  (jora)  mit  einem  weißem  Kreuz  hart  am  Meere  schöne  Aus- 
sicht auf  die  Bucht  von  Jalta,  das  Kap  Ai  Todor  und  die  Felsen 
oberhalb  Ore4nda. 

Von  der  Ilöhe  der  Straße  prächtiger  Blick  auf  die  Bucht  von 
.Jalta,  dann  abwärts  durch  dichten  Wald  nach  Livadia.  Im  Bark 
(zugänglich  Di.  Fr.  9-12,  2-5  Uhr)  das  Große  Palais,  Boibuioft  abo- 
p^m>,  früher  von  Alexander  II.  bewohnt,  und  das  Kleine  Valais^ 
Äläjuä  ABop^m,  einfach  ausgestattet,  in  dem  20.  Okt.  1894  Alexan- 
der IIL  stwb.  Besucher  von  Jelta  aus  echieken  den  Wagen  zum 
Jenseitigen  Ausgang  dea  Perke  und  fehlen  denn  (BvUnhnie  in  der 
ScbloftverwaHnng  erbitten)  enf  der  „nnleren  Straße''  durch  den  Park 
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von  ()r«'a!i(la  nach  AliipkA.  Zur  Rückkehr  mag  man  die  ^obere 
Straße"*  benutzen.  — -  Hinter  Livadia  senkt  sich  der  Weg  hinab  nach 

83  W.  Jilta,  fljTa.  —  Gasth, *Hot.  de  Bussie,  am  Quai,  gro&ea 
Haus  mit  150  Zimmern.  Bädern  und  Garten,  Z.  IVs'^  (1*  Aug.-l.  Kot. 
84)  Rm  Ifti  Bettwisehe  00,  F.  75  Kop.,  M.  (1-7  Uhr)  II/4  B.,  P.  No- 
vember-März 115  R.  monatl.;  Hot.  de  France,  am  Quai,  gute  Kfiehe 
(a  U  carte)  :Hot.  Central,  beim  Dampfbootlandepiatz  ^Grand-Hotel, 
Z.  L.  B.  IVf-iO  B.«  V.  (%4  Uhr)  0MO  Kop.,  P.  IM  B.,  Wagen  1/3  Tag 
4  B.  Oute  Pbusioken  :  Qf/t.Mjiaiia  (Dr.  Weber),  80-100  R.  monatl.;  Rayot; 
MonightiU;  I$sar^  7  W.  n.  w.  von  Jalta,  P.  05-65  B.  monatl.,  Wagen 

Tag  21/0  R.,  u.  a.  —  Möblierte  Zimmer,  zahlreich,  wihrend  der  Saison 
(lo.  Aug. -15.  Okt.)  von  50  R.  monatltoli  mn  (vorher  und  nachher  ▼on  15  B. 
M);  für  Leidende  sind  die  Wohnungen  an  der  Autskaja  Mtt  besten. 

P08T  6l  TBLEORAru,  am  Quai,  8-2,  5-7  Uhr  geörtnet. 

Wagek  (gute  Phaethons^  Tarif,  Überforderung  nicht  selten):  die 
Fahrt  80,  die  St.  70  Kop.,  der  Tag  6-7  R. :  neeh  LMdia  oder  Unter-Masrnn- 
dra  mit  V"  St-  Aufenthalt,  1  R.  60  Kop.  nach  Obtr-Manandra  oder 
Ormda^  mit  3  8t.  Aufenthalt, 3  B.  30  Kop.;  nach  Ai-Todör  oder  Utscham- 
Siu  oder  jrSMto,  mit  8t.  Anfenthelt,  4  B.;  naeh  AMpka  oder  Omrmtf^ 
mit  3  St.  Aufentlialt,  5  R.  60  Kop.  —  Mallepost  nach  Ssimfernpol  5.  S. 

nach  Ssewastöpol  s.  S.  401.  —  Rbitfpskdb:  der  Tag  (8  Uhr  Morg.- 
10  Uhr  Ab.)  8  R.,  1/3  Tag  (5  6t.)  3  B. 

Lovai.i»Aicppn:  8mel  tiffl.  nach  OmxtAtt  für  40  Kop. 

Photooraphibm  :  bei  Ssem^now^  Ssadowaja.  —  Vorsitsender  der  Jaltaer 
Sektion  des  Krimschen  Bergklubs  (S.  394);  Dr.  med.  Dmitrijew  ^  Semskij 
Per.,  9-11  Uhr  Vorm.  ^  Auaflüge  werden  mehrmals  wöchentlich  veranstaltet. 

BIi>n:  gegenflber  dem  Hotel  de  Frenee. 

Jälta,  Kreisstadt  mit  e.  10000  Slow.,  hSehst  maleriscli  am  Fnft 
c.  1900  m  hoher  Berge  an  einer  groften  Bneht  gelegen,  ist  ein  toi^ 
nehmer  und  teurer  Badeort  nnd  wird  im  Angnst  imd  SeFtemllier 
von  der  mssischen  Aristokratie  stark  besucht  Am  Quai  zahlreiehe 
Läden  meist  per8i8<d&er  Kaufleute,  mit  nicht  immer  preiswerten 
Waren,  besonders  anch  groüe  Obstläden  mit  Südfrüchten  aller  Art 
(nicht  hillig),  unter  denen  Weintrauben  durch  Größe  und  Qualität 
hervorragen.  Im  Stadtgarten  (ropOACKüä  caAl>),  am  Quai,  ein  gutes 
Restaurant  (G.  70  Kop.,  M.  1  R.),  Theater  und  Kursaal ;  gute  Musik. 
Die  Anhöhen  von  Jalta  sind  mit  zahlreichen  eleganten  Datscheu, 
fast  durchweg  in  tatarischer  Bauart,  besetzt. 

Das  Thal  von  Jalta  mit  seiner  südlicher»  Vegetation  bietet  Ge- 
legenheit zu  lohnenden  Ausflügen,  wie  nach  (10  W.)  dem  100  m 
hohen  Wasserfall  Utschän-Ssu  («fliegendes  Wasser*^,  im  Hochsommer 
wasserleer;  einfache  Erfrischungen).  Sehr  zu  empfehlen  ist  ft»rner 
der  Besuch  von  Livadia  (S.  403),  Aiüpka  (S.  403)  und  Massändra 
(s.  unten). 

Von  Jalta  nach  Aluschta  (Mallepost  3,  Wagen  10-12  R.). 
Die  Straße  steigt  durch  Wald  wieder  zu  ziemlicher  Höhe  empor. 
Beim  Austritt  aus  dem  Walde  prächtiger  Blick  1,  auf  die  JaiJa  mit 
dem  Kemal  Sgefek,  r.  auf  das  Meer,  rfiekwärts  auf  das  Thal  und  die 
Bucht  Ton  Jalta ;  in  der  Feme  Livadia  u.  s.  w.  ]>er  prlohtige  «Park 
ron  Unter- Ma»§dmk^  HiuM  Mncetexpa,  vom  Fflisten  W«roBB4v 
angelegt,  verdient  einen  Besueh  (Eintrittskarten  im  Oompt^k  w 
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Mtttol-lftfflandfa).  Im  Park  Ton  €^er-Ma$»6ndra^  IMpzua  Hae- 
cfiHApa,  ist  ein  kaiserl.  Schloß  im  Stil  Ludwigs  XIV.,  nach  PUnen 
Mefimaehers,  im  Bau,  SeitwMt  die  berühmten  Weinberge  von 
Mahardd$eh^  Martpavb.  Es  folgt  mUta,  mit  großem  kaiserlichem 

Akklimatisationsgarten  und  einer  Weinbauschule.  Hinter  der  (1 1 W.) 
Po8t£tation  Ai  Danil  senkt  sich  eine  Abzweigung  der  Straße  in 
▼ieien  Windungen  hinab  nach 

15  W.  GursTifif,  Typayei  (Gasth. :  Quhonin,  sechs  große  Häuser, 
Z.  1-10  R.,  L.  10,  Bettwäsche  50,  G.,  11-1  Uhr,  75  Kop.,  Wl., 
3-6  Uhr,  IV4  R.,  P.  1.  Nov.-l.  April  85-135  R.,  gelobt),  dessen 
liebliche  Lage  und  gute  Seebäder  neuerdings  immer  melir  Besucher 
anziehen.  Der  schone,  einst  vom  Herzog  von  liichelieu  (8.  387) 
angelegte  Park,  wird  Abends  elektrisch  erleuchtet;  gute  Musik.  In 
Alt-Gursuff  wird  das  Haus  gezeigt,  worin  im  J.  18*20  Puschkin  lebte. 
—  Jenseit  des  Dorfes  ragt  weithin  sichtbar  und  von  dieser  Seite  steil 
ansteigend  der  bewaldete  Aju  Dagh  auf  (Ak)  Aari ;  600  m ;  Bestei- 
gung am  besten  von  Ariik  aus ,  3 Vs  W.  von  Gnrsaff),  von  seiner 
Gestalt  9 der  BSr'^  genannt;  oben  prachtvolle  Aussicht. 

Die  Straße  umzieht  den  Aju  Dagh  und  die  östl.  gelegene  kleine 
Bucht  Bei  (28  W.)  Biiük  Lambät^  an  einem  Felsvorepmng,  mit 
hübscher  Kapelle,  dflkiet  eich  der  Blick  auf  die  weite  Bucht  von 
Ssudik  (S.  406).  Die  Strafte  senkt  sich  allmlhlich  und  führt  durch 
Wald ,  der  schon  wieder  mitteleuropäische  Formen  zeigt  (1.  präch- 
tiger Blick  auf  den  TschatyrDagh  und  den  Demerdshi-Jaila),  nach 
(41  W.)  Alüschta,  Aiynira  (Gasth.:  Riisskaja;  JewropeiakaJOf  Z, 
1.20-5  R.,  F.  20  Kop.,  M.,  1-5  U.,  Vri  R.,  P.  55-100  R.  monatl., 
beide  einfach),  als  Seebad  besucht.  Die  Weinberge,  zuerst  von 
deutschen  Ansiedlern  angelegt  und  noch  jetzt  nach  deutscher  Art 
mit  an  Stöcken  gezogenen  Heben  bepflanzt,  sind  meist  im  Besitz  von 
Tokmakow  &  Molotkow  (Besuch  der  Kellereien  lohnend). 

Alüaehia  ist  Ausganppnnkt  /n  der  Besteigung  des  *T>ohat]rx'  D&gh 
(4aTupi|iarb«  Zeliberg ;  löSi  in):  Pferd  mit  berittenem  Führer  bi«  zu  den  Höhlen 
ttBd  swüek  (mindestens  108t.)  10-12  B.;  warme  Kleidmg  aaeh  im  Hoch- 
sommer nötig;  Mund  verrat  und  Wein  mitnehmen.  Man  breche  zwischen 
4  u.  ö  Uhr  Morg.  auf.  Der  Aufstieg  beginnt  6  W.  von  Alusehta  bei  dem 
Dorf  Sekttma  oder  (bequemer)  bei  Köfbekly  (Dshelil- Mustafa -Oglu  wird 
als  Führer  empfohlen;  Nachtlager  im  neuen  Kaffeehaus),  von  wo  man 
nach  c.  3  St.  Reitens  zum  Plateau  gelangt.  Auf  dem  e.  20  qkm  großen  Pla- 
teau des  Tschatyr-Dagh  ist  der  Eklui-Burun  der  höchste  Gipfel,  von  wo 
man  eine  großartige  Rnndsicht  hat :  n.  über  das  hügelige  Vorland  der 
Jaila  und  die  Steppe,  w.  bis  zur  Bucht  von  Ssewastöpol  und  Eupatoria, 
s.  und  ö.  das  Meer.  —  Der  Tschatyr-Dagh  fällt  nach  Norden  in  Terrassen 
ab;  auf  der  zweiten,  die  man  vom  Eklisi-Barun  (s.  oben)  in  1  St.  erreicht, 
eine  Schutzhütte  des  Krimschen  Bergklii^-  (Nachtlager  20  Kop.).  Unweit 
die  Stalaktithöhlen  Bin- ßtuch-Choba  (liuhie  der  tausend  Köpfe),  s.w. 
▼OB  d«r  Mmtabttilo,  und  Siumk-CMa  (kalte  Höhle):  BiBtr.  lOKop.,  der 
Widiter  flIbH  (Trkg.). 

Der  Ausflug  von  Aluschka  nach  dem  Kösmo- Demiänschen  Kloster  (18  W.» 
Reitpferd  bin  und  zurück  4-5  R.,  Wagen  hin  und  zurück  8-iO  K.)  ist  lohnend. 
Der  Weg  führt  im  Thal  des  Ülu-Usen  aufwärts.  Das  1856  Kegrandete  Kloster 
Hegt  In  wlldronuwilseber  Oebligsgegeiid$  grofte  WftUfebrt  am  1.  JiU. 
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Von  Almfchta  naeli  Ssimfernpol  (48  W..  lUllepost  b.  S.  395) 
geht  nordwiirU  die  Fortsetzung  der  Küsten- Strafi«  (S.  4to2).  Durch  die  I^ub- 
wilder  des  Thaies  ihmird$h%-ü$in  steigt  sie  bei  der  Kuiüsowqueile  (Rrry- 
aoBCBifi  (fronraiTb),  benannt  naeh  dem  Feldmarschall  Kutüsow,  der  hier  iT74 
im  Kampf  mik  den  Turkea  verwundet  wurde,  an  dfir  OsUelte  des  Tschaigr 
Dägh  fast  bis  tu  halber  HSbe  des  Berges  hinauf.  Dann  j^eht  es  abwiria 
nach  (l'J  W.)  Tatcfchän-Batär  (Unterkunft  im  StatiOBigebaade) .  inmitten 
herrlicher  Buchenwälder.  Weiter  am  8$algir  (S.  BM)  enilang,  der  mehr- 
mals überbrückt  wird,  erreicht  man  über  nehrnkt,  ^ieaM;,  Ton  wo  ans  (mit 
Führer)  die  Tropfsteinhöhle  Kitü-Koha  besucht  werden  maf.  01  W.)  Mah- 
mud-Sultan^  in  dessen  Umgebung  mehrere  ansehnliche  BttM  tatoiiacher 
Edelieute  (Mürsen).  —  48  W.  Stim/eröpol  (S.  395). 

Dift  Straße  von  Aluschta  nach  Ssudak  (86  W.;  keine 
Poststationen,  Wasen  in  2  Tagen  30-40  R.,  Mundvorrat  und  Wein 
mitnehmen;  der  Seewop  ist  vorzuziehen),  an  der  Südkiiste  entlang 
führend,  bietet  weniger  großartige  Scenerie.  Bis  Ttidk  folgt  der 
Weg  (ier  Küste,  dann  entfernt  sich  die  Straße  von  dieser,  nähert 
sich  ihr  wieder  diesseit  Kapschör,  um  sich  in  das  anmutige,  8  W. 
lange  Thal  von  Ssudäk  hinabzusenken. 

86  W.  UfMk  (QoiHnita)^  in  fntclifbarir  l^g^bung,  in 
einer  der  besten  Weine  der  Krim  wtebst.  In  der  Nlhe  eine  alte 
QenaeeeafiBtang,  bei  der  tleli  eine  ld05  gegrAiidele  devlsclie  Ko- 
lonie befindet. 

Die  Straße  Ton  Ssudak  nacb  Feodosia  gebt  dureb 
das  Ihiebtbare  SBUdäkiKtU,  Cyrfietas  ««lüia,  am  Toroftfaseik- 

ßusse  aufwärts  durch  die  Östlicbsten  Ansl&nfer  des  Jailagebirgu. 

Bei  (20  W.)  Stat.  Elhüsly^  DiböysJH,  biegt  die  Straße  nacb  Noid^ 
Osten  und  berührt  Stary"  oder  KBki-Krimf  nach  der  Eroberung  der 
Krim  durch  die  Tataren  eine  Zeitlang  Hauptstadt  derselben,  jetzt 
ein  unhedeutender  Ort  am  Fuße  des  Agarm^sch  (700  m),  mit  alten 
Befestiguiigoii.  Unweit  h'öschka-  Tschokräk  mündet  die  Straße  in 
die  Poststraße  von  Feod6sia  nach  Ssimfer6pol  ein. 

03  W.  Feodösia,  Geo^oci«.  —  Gasth.:  Jewropeiskaja  ;  Zen- 
tral n  aj  a ,  Z.  1-5  R.,  beide  mit  gutem  Uestaurani.  —  DaoacHUc :  vom  Hafen 
in  die  8tadt,  mit  Oepäek,  40  Kop.  \  yom  und  snm  Bahnhof  00  Kop.  die 
Fahrt  20,  die  8t.  60Kep.  —  Bamtwum  naeh  MerMk  in  etwa  8  8t.  fit  ilL  QOl 

3B.  öOKop. 

Feodihia,  an  der  gleichnam.  Bucht  gelegene  Kreisstadt  mit  c, 
11000  Einw.,  wird  als  Seebad  stark  besucht  (auch  Kumysanstal- 
ten); die  zahlreichen  Weinberge  sind  für  Traubenkuren  wertvoU« 
Der  Handelsbafen  von  Ssewast6pol  wird  na^  F^doiia  übergeitthit 
werden. 

Im  Tl.  Jabrb.  t.  Gbr.  als  milesiscbe  Kolonie  Tkitudo9UL  erbaut, 
wurde  die  Stadt  im  zm.  Jabrh.  von  den  Oeuuesen  ii«u  gegrün- 
det und  Kaffa  genannt;  im  xiv.  Jahrb.  zSblte  sie  angeblich  100000 
Einw.,  1475  wurde  sie  von  den  Tataren  erobert.  Von  den  Baut«» 
der  Genuesen  sind  einige  Türme,  darunter  der  narh  Papst  Cle- 
mens VI.  benannte,  die  jetzige  armenisrhe  Kirche  u.  a.  erhalten.  — 
Am  Boulevard  ein  Springbrunnen,  1888  nach  Plänen  Aiwas6wsk!js 
im  türkischen  Stil  errichtet i  iu  den  beideu  austoü^udeu  Paviiloii^ 
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ein  teUrischee  Beftaoranl.  Das  1811  gegründete  Altertum  er- 
Museum  (tagsüber  geöffnet,  10  Kop.)  enthält  auch  fünf  Gemälde 
▼on  Aiwasowskij.  Die  Villa  Aiwasowskijs,  mit  schönen  Bildern 
des  Meisters,  ist  zugänglich.  Am  Boulevard  ein  Br<m%c$tandbüd 
Alexanders  III.,  von  Bach. 

Von  Feodoaia  nach  Dshankoi,  109  W.,  Eisenbahn  in  41 /a  St 
(durchgehende  Wagen  nach  Moskau)^  der  ßahnho/  (Restaur.)  iat  durch 
einen  VerblndangsstraUK  (Sß/^  W.)  mit  der  Atadt  Terlniiideil.  —  Bie  Balm 
durchschneidet  flaches  Steppenland;  r.  hat  man  hin  und  wledtr  Avtblieka 

auf  den  Ssiwasch  (S.  393).  —  109  W.  Dshanköi  (S.  393). 

Dem  Landweg  nach  Kertsch  (Poststraße  97  W.)  ist  die  Seefahrt 
vorzuziehen.  Der  Dampfer  berührt  Opuk,  dessen  Hügel  mit  mäch- 
tigen Felstrümmern  bedeckt  ist,  und  biegt  dann  nordöstl.  in  die 
Straße  von  Kertsch  oder  Jenikäle,  im  Altertum  der  Kimtncrische 
Bosporus  genannt,  ein. 

Kertieh - Jenikile ,  KepHb-EeHKaje.  —  Gasth  ;  Hot.  Central, 
rredtetaehenskaia  Platt  1,  Z.  l^i/j  B.,  L.  16,  Bettwasche  20,  F.  35  Kop., 
O.  (bif  iVhr}  141/^«.,  M.  (i-euiMr)  1*9  B.,  Omn.  10 Kop.,  V.  m*9tX>V. 
—  Deutschbs  ViCBKONSULAT,  Alexanderqiiai  16  (9-3  Uhr).  —  DaoflCHaE  die 
Fahrt  2&  Kop.,  »um  Hafen  ÖO,  mit  Gepäck  60  Kop.  —  Dampvbb  (halten 
auf  der  Beed«)  naeh  IMnm  dreimal  wdehentl.  In  c.  48  St.  für  91  R.  60, 
16  R. ;  nach  Jiofitöw  am  Don  für  8,  4.75  R.  (ohne  Verpflegung).  Die  von 
I^atüm  und  Odessa  kommenden  Dampfer  haben  5-6  8t.  Aufenthalt,  die  cur 
Besichtigung  der  Stadt  genügen.  —  Altbbtümbb  bei  E.  R,  Baporosekkij  (die. 
auf  den  fitimaan  angebotenen  Sacken  sind  melat  FiisciMingen). 

Kertsch,  wichtiger  HaudeUliafeD  am  Eingang  zum  flachen  Aaow- 
schen  Meer,  steigt  ampkUheatrallaeh  am  Meereemfer  auf.  Mit  der 
alten  Festung  Jenikäle  (12  W.  n.$.  von  Kertsch)  und  mit  der  neuen 
Festung  Paul  (3  ^  /  jW .  s.o.  von  Kertseh),  die  die  Meerenge  belienschen. 
zählt  die  Stadt  44  000  Einwohner.  Die  Kirche  Johannis  dee  Täufere 
soUim  xm.Jahrh.  erbaut  worden  sein;  das  altertfimli(  he  Innere  ist 
sehenswert.  Im  archäologischen  Museum,  das  veil  den  Verbündeten 
im  Krimkriege  geplündert  wurde,  nichts  Ileryonagendes.  2  W. 
von  der  Stadt  der  Stadtgnrten.  mit  Restaurant.  —  An  die  alte  mile- 
sische  Kolonie  Panticapaeum,  auch  Bo.^ponts  j:«>iiannt,  die  Kesidenz 
der  bosporaiiischen  Könige,  erinnert  noch  der  Mithridatesberg,  ropa 
MHTpHjiaTi),  mit  dem  angeblichen  Grab  Mithridat^s'  VI.  (120-63  v. 
Chr.),  auf  halber  Höhe  des  Berges,  zu  dem  man  in  kurzer  Fahrt  ge- 
langt. Die  Akropolis  lag  etwas  tiefer.  Auf  der  Höhe  der  sog. 
«TbionMIthiAdatei*,  ipdeioMHTpHAäTa,  ans  einigen  großen  Steinen 
bestehend;  schdner  Blich  anf  das  Meer.  Von  der  AnMIbe hinter  dem 
Mithridatesberg  hat  man  eine  gute  Aussicht  auf  die  Steppe  mit  den 
hier  besonders  zahlreichen  Kurg&nen,  von  denen  der  des  Königs  Kul 
Oha  (etwa  6  W.  an  der  Straße  nach  Feodösia)  den  Goldschmuck 
enthielt,  der  sich  mit  den  im  Grabe  des  Mithridates  gefundenen 
Geldsachen  jetat  in  der  Eremitage  in  St.  Petersburg  befindet 


uiyiu^Lü  by  Google 


406 


40.  Ton  MoikM  tttnr  Woronath  ium9I  EiAtow  am  Don. 

1165  W.  Eisenbftha  in  34-48  St.  für  33,  13.80  E.  Abfahrt  vom  Bjwuwr 
Bahnhof.  Direkte  WeceA  MoakAU-Weröneth,  Moakra-BoAMw. 

Von  Mothau  (S.  267)  his  (995  W.)  J^aOisk  s/B.  32.  -  Stationen 
unbedratand.  320  W.  AUxdndro'NimAtifa,  30  W.  von  der  dvreb 
M^nschikow  bekannt  gewordenen  SUät Scmenhurg.  —  344  W.  Bo- 
gojawlensk  (Babnrest.),  mit  Zweigbahnen  nach  (160  W.)  JeUm  (S.  360) 
und  nach  (79  W.)  Benkmdorf-SMOiamiöwka. 

385  W,  Kob16w,  KoaiOBi  {Bahnrest. :  Gastb. :  Popotr;  Iswoscht- 
»chik  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  25-40,  die  St.  50-75  Kop.),  Kreis- 
stadt im  Gouvernement  Tamb6w,  mit  35000Einw.,  i627  gegründet, 
ist  eine  reiche,  schön  am  Ltßnoj -Worfhienh  p:elegpne  Stadt.  Die 
älteste  Kirche  stammt  von  1772;  die  Kathedrale  wurde  1840  erbaut. 
Die  Stadt  hat  viele  Fabriken  und  bedeutenden  Handel  in  Qetreide, 
Vieh  und  Pferden. 

Von  Kollow  naeh  Ssaratow,  423  W.,  Kisenbahn  in  13  St.  — 
Die  Bahn  dnrehaehneldet  das  f^ehthare,  aber  elnl5nnice  Oeblet  der 

schwarzen  Erde  (8.  unten).  Die  wichtigsten  Stationen  sind:  (68  W.) 
Tamböw,  Tanöon  iBabmrui. ;  Gaatb. :  Bulgakov,  Dwoijanakiga66,  Z.70  Kop  - 
SB.,  L.  10,  Bettwiaehe  8S,  F.  86 Kop.,  M.  0OKof.*3B.,  Oinn.  60 Kop.; 
örand-JSotel ;  Droschke  90-50  Kop  ),  uninteressante,  vorwiegend  aus  HoU- 
häusem  bestehende  Hauptstadt  des  Oouvernementa  Tambow,  an  der  TznOy 
einem  NebenÜuß  der  Mokseha,  hat  48C00  Einw.,  27  Kirchen,  die  Narvseb- 
kin-Bibliothek ,  nur  drei  eepflaalerte  Straßen  (im  Frühjahr  und  Herbst 
sind  die  übrigen  Straßen  kaum  zu  passieren)  und  lebhaften  Handel  in 
Getreide  xind  landwirtschaftlichen  Erzeugnissen.  Luth.  Kirche  (deutscher 
Gottesdienst  So.  lOVa  Uhr).  Eisenbahn  nach  Kamyschin  s.  unten.  — 
157  W.  /TtV/lonow  (Bahnrest,)  219  W.  Wertun<hfi8kaja  (Bahnrest.),  Zweig- 
bahn nach  (14  W.)  Bikoteo.  —  244  W.  Rtiscfitschewo^  PxHiueao  (Bahnreat.}. 
Zweigbahnen  naeh  Tawolahanka  (a.  nnten)  und  naeh  Penaa  (8.  985).  — 
337  W.  Aikärsk  (Bahnrest.),  Kreisstadt  (8000  Ein w.)  an  der  Medtrjäditza, 
einem  Zuflulä  des  Don.  Zweifbahnen  naoh  (232  W.)  WoUk  (S.  411)  und 
nach  (80  W.)  Bulandä.  Die  Landaehall  wird  wellig  und  hügelig;  die 
Bahn  heaebreibt  mehrere  große  Knrren.  —  422  W.  SsardUne^  s.  8.  411. 

Von  Tambow  nach  Kamyschin,  445  W.,  Eisenbahn  in  17  St., 
kein  Schnellaug.  —  106  W.  Uvärotto  (Bahnreat.)^  über  die  Worthm.  — 
168  W.  TawoMmka;  Zwefgbahn  naeh  (97  W.)  lUitekt$eh€wo  (s.  oben). 
iSS  W  Pin^roicka.  —  194  W.  Bataschöw  (Bahorest.);  Zweigbahn  nach 
Pow6rino  (s.  unten).  —  339  W.  Rüdnja  -  K<»mitchin$kaja  (Bahnreat.)  ^  über 
die  Medwjädiza.  —  445  W.  KamfieMn  (Bahnrest.),  a.  8.  413. 

Nach  der  Abfahrt  von  Kosl6w  zieht  das  Panorama  der  frucht- 
haren  Tschernaajöm-Landadiaft  (8.  366)  an  d«m  Reisenden  vor- 
üher.  So  weit  da«  Auge  reicht,  nur  wellige  Shene :  der  diarakler, 
der  Landtehaffc  nähert  sieh  dem  SfidrvAIande. 

445  W.  Oijdsi,  FpflSH  (gutes  Bahnrest.)  mit  1000  Einw.,  an  der 

Matfra,  ist  ein  wichtiger  Knotenpunkt  des  russischen  Bahnsystems. 

Von  Grjaai  nach  Zarizyn,  565  W. ,  Eisenbahn  in  21  St.  Die 
Bahn  führt  durch  die  Steppe  zwischen  Wolga  und  Don;  die  Stationen 
sind  fast  durchweg  unbedeutende  Kosakenniederlassungen.  72  W.  J/or. 
döwo  (Bahnrest.);  l'2ö  W.  Burnuk  (Bahnrest.);  197  W.  BoriMogljibak, 
Bopiicorjr»6cK7.  (nahmr§ii.),  Stadt  am  I.  Ufer  der  W&ronm.,  die  »um  Don 
Ke^t^niit  13000  Einw.  und  Handel  in  Getreide,  Vieh,  Wolle.  —  222  W. 
rm&rimo  (Bahnreat.),  Knotenpunkt  der  Bahn  nach  Ghirkow  (S.  373) i 
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Zweigbahn  naeh  (77  W.)  Balaseböw  {$,  oben).  —  347  W.  Alex{ko»9  (Babn- 

rest.);  Zweigbahn  nach  (33  W.)  Urjüpino .  ypwnMHo  (Bahnrest.),  wo  atl- 
jährlich  im  Oktober  ein  großer  Viehmarkt  stattfindet.  —  420  W.  AriscMda^ 
Apicfla  (Bahnrest.).  —  565  W.  Zarixyn^  a.  8.  419. 
Von  Grjasi  nach  Orel  s.  8.360. 

Die  folgenden  Stationen  sind  meist  unbedeutend.  515  W.  Graf- 
skaja^  mit  ausgedehntem  Eichen-  und  liirkenwald.  Bei  (545  W.) 
Rasdjtlnaja^  PasA'fcJibHaii,  zweigt  die  Verbindung  ab  nach 

552  W.  Woröneah,  BopoeeiCX.  —  i^aAnr«<a« ran/.  —  Gasth.  :  Cen- 
tral; Grand-HoteU  ät.  Petersburg,  Z.  1V4-4  H.,  L.  15,  Bettwäsche 
30  Kop.,  M.  (12-6  L .)  1  R.;  Hol.  do  Commerce.  —  Dhoschkb  xum  Bahn- 
hof 30,  die  St.  30-40  Kop.  —  Pperdebahk:  vom  Babnhof  durch  die  Stadt 

zum  Neuen  Kirchhof;  durch  die  Moskauerstraße. 

Worönethf  die  Hauptstadt  des  fruchtbaren,  durch  Pferde-  und 
Yiehzucht  berühmten  Gouvernements  Woronesh,  mit  c.  84000  Einw., 
1586  als  Onnsoft  gegen  die  Tateren  angelegt  und  Mli  belsstigt, 
Hegt  anmutig  auf  dem  von  Seblaehten  lersehnitlenea  koMeB  r«  Ufsr 
des  Wwr&netik ,  8  km  obeiliallf  seiner  Einmdndiing  in  den  Don. 
Peter  dem  Graft«! ,  der  hier  eine  Sdiiffswerfl  fir  seine  Donflotte 
angelegt  hatte,  wurde  1860  ein  Denkmal  errichtet.  Das  ehem. 
Zeughaus  ist  jetzt  Sitz  des  Yacht-Klubs.  An  der  Moskauer  Stra&e 
liegen  der  bischöfliche  Palast  und  die  Kathedrale.  Das  Kloster  des 
h.  Mitrophanes  {i623-170!i)  ist  ein  besuchter  Wallfahrtsort.  Deut- 
scher Gottesdienst  in  der  lutherischen  Kirche  So.  10  Uhr.  Woronesh 
ist  Geburtsort  der  russischen  Volksdichter  Kolzuw  (1809-42)  und 
NikiUn  (182()-61),  die  beide  auf  dem  neuen  Kirchhof  bestattet  sind  ; 
ein  Bustendenkmal  Kolz6ws  steht  in  den  Anlagen.  Der  Handel  der 
Stadt  in  Korn,  Flachs,  Talg  u.  s.  w.  ist  bedeutend. 

Von  Woronesh  naeh  Kurßlc,  331  W.,  Eisenbahn  in  9  8t.  — 
66  W.  Niihnedjetritzic.  —  90  W.  Kaßtornnie  (Bahnre.««t.) ;  Zweigbahnen  n. 
nach  (109  W.)  Jelez  (S.  360),  s.  nach  (201  W.)  Waluiki  (S.  373).  —  118  W. 
JEieftffi  (Babnreat.).  —  175  W.  BeMtMgrp,  lUarpu  (Bahnrnt.).  ~  381 W. 
Kmrjat^  a.  a.  ttl. 

Der  Zug  flbrt  nach  Rasdj^lnaja  (s.  oben)  zurück.  Bei  (644  W.) 

Lißki^  Jhckh  hh  Aouy  (Bahnrest.),  Knotenpunkt  der  Bahn  nach 

Charkow  (S.  373),  überschreitet  die  Bahn  den  Don\  sie  verläßt  die 

Region  der  schwarzen  Erde  und  betritt  die  Steppe.  Die  Stationen 

sind  ohne  Interesse.    752  W.  Michaihnrka  (Babnrest.) ;  860  W. 

Tschertkihb'o,  MepTKOBO  i l^aliiirest.) ;  907  AV.  Qlubökaja  (Bahnrest.); 

1034  W.  Swj6rewo,  SßtpeBO  {Bahnrest.). 

Von  Swjerewo  nach  Kr amatorskaja ,  388  W.  Bisenbahn, 
mit  Abzweigung  in  (iiÜ  W .}  Debalttewo  n.  ö.  nach  (72  W.)  Lugänsk^  nördl. 
nach  (102  W.)  Lisnttchdnfk.  westl.  nach  (58  W.)  Jasfinowätaja^  ÜCHHOBarai, 
Kreu:£uugspunkt  der  Balm  Mariupol-Losuwäja  (S.  411)  und  einer  von  Je- 
katerinoüläw  (S.  391)  kommenden  Linie.  Bei  (286  W.)  Kramatörskaja 
mündet  die  Bahn  in  die  Linie  Losowaja  Ta^anntg-Roßtow  am  Don  (S.  410), 
ein.  —  Dieae  Bahnen  durchziehen  das  24(X)0  qkm  groüe  Kohlenfebiet  des 
Boa4iy  daa  in  U$pintk  (an  der  Blaenbahn  Taganrög  -  LoaowiJ«)  und  in 
Littiitchja  Bülka  die  ergiebigsten  Flöze  aufwei.^t,  und  hauptsächlich  Stein- 
kohle und  Anthracit  enthält,  wahrend  reiche  Lager  von  £iaenerKcn  nürdl. 
aagreaaeD.  IMe  gröAten  Hüttenwerke  beAaden  sich  in  Lftganäk  (a.  oben) 
und  LMUtMmtlt  («.  oben),  beide  am  Donds  gelegen. 

1062  W.  S«^ito(BahnreBt.),mitKohlengruben  nnd  Hüttenwerken. 
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lliTW.  Viwo-IMMlMk,  H«Miepnem(10liii.;  BahmruL: 
Oastlu :  ZetUnünaja,  Flatowski)  Prospekt ;  Iswosch  tscbik  vom  Bab  n- 
hof  in  die  Stadt  40,  zum  Bahnhof  30,  die  Fahrt  20,  die  St  40  Kop.), 
Hauptstadt  des  Gebiets  der  doniscben  Kosaken  und  Sit»  des  Erz- 
bischofs  des  donischen  Gebiets,  mite.  52000  Einwohnern,  erst 
im  J.  1805  von  der  35  W.  südl.  gelegenen,  häufig  von  den  Über*- 
schwemmungen  des  Don  gefährdeten  Stadt  Stary  Tscherkaßk  aus 
gegründet.  Die  Stadt  liegt  auf  einem  von  Schluchten  durch/ogenen 
und  auf  drei  Seiten  von  dein  Akßai,  einem  Nebenarm  des  Don,  und 
dem  Tu^lmv  umflossenen  Plateau.  —  Vom  Bahnhof,  im  SO.  der 
Stadt,  lührt  geradeaus  der  Kreschtschenskij  Sspusk  zum  Nikolaus- 
Platz,  wo  seit  1893  eine  neae  Kathedrale  im  Bau  ist  L.  (s.w.)  Uuft 
▼on  dem  Platze  der  liaiouf  ith*  FroMpekt  aus,  mit  1853  eniekteleiii 
BronieelandMld  des  aus  den  Kriegen  Im  iinfang  des  xiz*  Jalir- 
hnnderti  bekannten  Atamin  FUÜiW  (f  1818)  niid  dem  AUxa»d€r^ 
ffortM,  einer  beenehten  Anlage  (Sommertheater);  am  W.-£nde 
des  Prospekts  einer  der  Triumphbogen,  die  1817  su  Ehren  Alexan- 
ders I.  errichtet  wurden*  In  einem  Gebäude  werden  die  Fahnen, 
Privilegien  ,  Trophäen  u.  s.  w.  der  Kosaken  aufbewahrt ,  auch  der 
Stab,  mit  dem  seit  der  Zeit  Katharinaall.  der  Atamin  (jetzt  der 
jeweilige  Thronfolger)  belehnt  wird. 

Die  Bahn  nähert  sich  dem  Don.  Ii41  W.  Akßdi^  Kosakenstation 
von  6000  Kinw.  —  1156  W.  Sachiti^chewan^  HaxH<ieBaHb,  1799  ge- 
gründete armenische  Niederlassung  von  19000  J^inw.  Unweit  der 
armen.  Katliedrale  eine  Bronzestatue  der  Kaiserin  Katharina  II., 
von  Tschichow;  im  Alexanderpark  eine  hohe  Gianit^ule  zur  Er- 
innerung an  Alexander  II. 

1166  W.  Eo&t6w  am  Don,  Poct6bi»  na  Aony.  —  JMnrniaurant.  — 
Oastb.:  Oraiid «Hotel,  Stadöwa}»  61,  Z.  1-6  B.,  L.  19  Kop.;  H.  de 
France,  Moskowskaja  94,  Z.  ll^-3V2  I-  10,  B«ttwä»che  15,  F.  ^ 
G.  (10-1  U.)  50  75  Kop.,  BI.  (1-5  U.)  V4-IV4  R  »  gelobt;  Kusiieaow.  — 
Dbvtscher  Konsul:  Dr.  Lange  (Amtsstunden  101/2-2  U.)- 

Roßtöw  liegt  malerisch  auf  dem  hohen  r.  Ufer  des  Don  und  zählt 
als  wichtigste  Handelsstadt  Sudostnißlanda  120000  Einwohner, 
obwohl  es  im  Anfang  des  Jahrhunderts  nur  aus  wenigen  Holzhütteii 
bestand.  AuÜ^r  mit  Bfoskau  durch  Sfsenbahneu  mit  Charkow  wie 
mit  Wladikawkas  verbunden ,  Yermittelt  RoCUow  den  Handel  und 
Verkehr  awischen  dem  Kaukasus,  den  Vieh  und  Getreide  produ* 
cierenden  Ländern  des  Südostens  und  dem  Norden  und  Westen*  Im 
Garten  des  kaufmännischen  Klubs  ( Einführung  von  Gästen  ge- 
stattet) gutes  Restaurant;  häutig  Konzerte«  Lutherische  Kirche. 
—  Eisenbahn  nach  ^V'ladikawk48  s.  R.  44. 

VonRoOtow  nachLo80waja,398W., Eisenbahn  in  168t.  — 67W. 
Vagaar^f,  Taranpon,  (Bäknrett.^  der  Bahnhof  liegt  IV2  W.  vom  Mittelpxmkt 
der  Stadt,  3  W.  vom  Hafen  entfernt  ;  Oasth.;  Europa,  Petrdwka;  Droschke 
vom  Bahnhof  in  die  Stadt  40,  zum  Hafen  60  Kop.)  ist  eine  freundliche  Hafen- 
•tedt  (58000  Einw.)  am  Aaowachen  Meer.  Im  Schloß  wird  das  Zimmer 
geseigt,  worin  Alexanderl.  1825  starb;  dem  Neu-Jerusalemer  Klotter 
Kese&üher  dM  4«m  Keiaer  won  der  SMt  erriehtete  Denlueel.  MMfcAc 
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Kirche  (deutscher  Gottesdienst  So.  lOi/y  Uhr).  —  170  W.  Charzink,  Xap- 
i^wacKi.  (Bahnrest.).  Zweigbahn  über  (2o  W.)  Jassinoicataja  nach  (lti2W,) 
MMxi&^ol  (Bahnrest. ;  Gasth. :  Europa,  St.  Petersburg;  Droschke  vom  Bahn- 
hof  in  die  Stadt  30-40,  die  St.  40-50  Kop.),  Hafenstadt  am  Asowschen  Meer, 
mit  32000  Jbiuwuhnern.  —  '2Ö6  W.  Komstantinotcka  (Uahnrest.)-  —  ^7  W. 
KramaUrskaJa  (BAhnrest  ^  S.  409).  —  800  W.  Edat^anäk  (Balmrest).  — 
398  W.  Losowdja  (S.  391). 

Dampfschiffe  verbinden  Boßtow  mit  Taganrög  (ll/a»  Vi  Ä-)»  J'^oriü- 
pol  (SB.,  IE.  75  Kop.)  und  B§Htdm»k  (5, GmUi.  i  Solu  ialfmwtional), 
«owic  uiit  Kertsch  (8,407)  und  FeodOAia  (8.406).  ~  DüMopfMbiffalirt  auf 
dem  Don  s.  S.  413. 


41*  Oi0  Wolga  v<m  SsyaraiL  bis  AMraehaii. 

laOS  W.  Dauer  der  Fahrt  c.  3  Tage.  —  Fahrpreise  nach  ButrälMi 
4.55.  3.10;  nach  Kampschin  8.05,  5.75  R.;  nach  ZaWry»  10.35,  7.40  R. ;  nach 
J^trachaik  15.60,  11.15  R.  Fahrpreise  nach  Ni»hng  -  Kawgoxod  u.  a.  w. 
B.  B.  99,  80.  —  i  Beseiehnet  die  Haltestellen  der  Dampfer. 

DU  Wolifa  begleitet  yon  BsfaißB  (S.  355)  an  den  Ostrand  des 
c.  200-300  m  PUteftos,  das  sie  yom  Don  trennt,  auf  dem  aueh  alle 
größeren  Orte  liegen;  1.  das  ftsiclie  „Wieeeniifer  —  93  W.  (r.) 
fChwalfnat,  XBftjmcKi,  Stadt  von  24000  Einw.,  darunter  Kas- 
Mniken  und  andere  Sektierer,  die  überhaupt  in  den  Stftdien  der 
unteren  Wolga  zahlreich  wohnen.  In  der  Nähe  Niederlassungen  von 
Mordwinen  (S.  339).  —  115  W.  (r.)  iAlexejewka,  groISes  Dorf  von 
8000  Einw.  -  165  W.  (1.)  iBaMcöwo,  mit  15000  Einw.  und  bedeu- 
tendem Getreidehandel.  40  W.  von  Balakowo  (Wagea^ft.)  StoifpinOf 
mit  Schwefelquellen;  Saison  25.  Mai -15.  Aug. 

185  W.  (r.)  rWolsk,  BoJbCKx  (Gasth.:  Zentralnnja;  Droschke 
die  Fahrt  20  Kop.),  Stadt  von  36300  Einw.,  liegt  an  und  auf  drei 
durch  Schluchten  getrennten  Hügeln.  1772  wurde  hier  Pugatsch^w 
gefangen  genommen.  Zweigbahn  nach  Atkärsk  a.  S.  408. 

Die  Wolga  tritt  in  die  Region  der  Steppe.  Am  1.  Ufer  beginnen 
die  von  Katharina  II.  gegründeten  deutschen  Kolonien,  die  sich 
bis  Ssarepta  (S.  413)  hinziehen.  Die  nördlichste  ist  (238  W.)  Barönsk 
(Gasth.  von  Bienetnann)^  nach  dem  Führer  der  Kolonie,  dem  hol- 
l&ndisdien  Baron  Beauregard  benannt  (1765).  Der  Kaiserin  Katha- 
rina worde  1860  ein  Denkmal  nach  dem  Entwnif  des  Baron  Kiodt 
«trieirtet, 

372  W.  (r.)  fSsar&tOW,  CapaTOBi.  Der  Bahnhof  (Restaur.)  (üvKot- 
Um  (8. 408)  ist  in  der  8ladt,  der  fSr  VratOt  anf  dem  1.  Wolgaufer.  —  0A8M. : 

Stell t seh  n  aj  a;  Rossija.  —  Sommerrestaur.  :  OtscfUein,  Eldorado^  Ere- 
müm.  —  Daosobu;  die  Fahrt  30-25.  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  40,  von 
der  Landestelle  der  Dampfer  in  die  Stadt  60  Kop.  —  Pfbrdkbaum  .  vout 
Bahnhof  durch  die  Stadt  bis  zur  Kathedrale  (10  Kop.). 

Ssardtow^  die  Hauptstadt  des  gleichnamigen  (louvemements,  Sitz 

eines  ^riech.-kath.  Bischofs,  eines  lutherischen  Propstes  u.  a.  Behör- 
den, mit  c.  133000  Einw.  (viel  Deutsche),  zieht  sich  von  dem  Wolga- 
Thal,  dessen  Sohle  hier  den  Nullpunkt  des  Meeresniveaus  erreicht, 
die  Uferhöheu  hinauf,  deren  bis  su  200  m  hohe,  mit  Gärten  bedeckte 
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Abhänge  amphitheatralisch  die  Stadt  umgeben.  In  ihren  neueren 
Teilen  besteht  sie  aus  breiten ,  put  ^gepflasterten  Straßen  mit  stei- 
nernen Gebäuden,  unter  denen  das  Theater^  der  bischöfliche  Palast 
und  die  Kathedrale  des  h.  Alexander  NewskiJ  (18'2ö  vollendet),  mit 
freistehendem  Glockenturm,  die  alte  K man» cht  Kirche^  der  Gostfny- 
Dwor  und  die  katholische  Kirche  Erwähnung  verdienen.  In  der 
hübschen  Lutherischen  Kirche  findet  So.  10  Uhr  deutscher  Qottes- 
dienst  statt.  Das  RaditehUehew  -  Mu$eum  (PaAum^BCiiA  Hya^M; 
tägl.  anfiar  Mo.  10>3  Uhr,  15  Kop.,  So.  frei),  1885  er6ffnet,  mit  einer 
Zeichenaehiüe,  enthilt  im  unteren  Stoek  ärinnerangen  an  Turgen- 
jew (1818-83)  n.  a..  im  oberen  Stock  eine  Gemlldeaammlung.  Am 
1.  Ufer  der  htor  c.  «Vt  km  breiten  Wolga  dehnt  aiob  FroMwtHtaJa, 
eine  Art  Vorstadt  von  Ssaratow,  aus. 

Die  Gründung  der  Stadt  fällt  in  das  J.  1591  (?);  im  AufsUnd 
Pugatsch^ws  (S.  344)  wurde  sie  1774  erobert  und  hart  mitgenommen. 
1780  aber  Hauptstadt  des  neu  errichteten  Gouvernements  Ssarätow. 
Ihren  Aufschwung  in  neuerer  Zeit  schuldet  sie  wesentlich  dem  An- 
schluß an  das  centralrussische  Eisenbahnnetz.  Der  Handel  umfaßt 
Getreide,  Tabak,  Salz,  Fische,  Holz  u.  s.  w. 

363  W.  (r.)  iSHnenköje;  434  W.  (1.)  fRöwnoje,  mit  bedeuten- 
dem Getreidehandei ;  462  W.  (r.)  j^Nishnij  Bännowka^  mit  großem 
Uol/.handel.  Weiterhin  zeigt  sich  das  Bergufer  auf  eine  Strecke 
stark  zerklüftet,  mit  senkrecht  abfallenden  Wänden. 

544  W.  -jrKamyschin,  KaMumHHi,  Kreisstadt  von  18000  Kinw. 
auf  dem  hier  noch  über  200  m  hohen  r.  Ufer  gelegen;  gegenüber, 
auf  dem  1.  Ufer,  die  große  Nikoläjewskaja  Sslobodä,  Eisenbahn 
nach  Tambü  w  s.  8. 408.  —  Die  Wolga  erreicht  die  große  Kaspische 
Senkung,  den  trocken  gele^iten  Boden  des  einstigen  Binnenoieeres, 
als  dessen  Hest  das  Kaspisclie  Meer  (8.  423)  erscheint.  Auf  weite 
Strecken  ist  die  Erde  mit  einer  Salzkruste  bedeckt;  anderwärts 
türmen  sich  SanddOnen  aof ;  Vegetation  zeigt  sich  nur  im  Frfifajahr 
und  im  Herbst  auf  kurze  Zeit  und  wird  Yon  der  schnell  steigen- 
den Hitze  oder  von  dem  pldtzlich  hereinbrechenden  Winter  abge- 
schnitten. —  675  W.  (r.)  fDub^ka,  mit  zahlreichen  Hahlen. 
Eisenbahn  zum  Oonezgebiet  im  Bau. 

728  W.  fZeriiyn,  UapHiiiarft  (Bahnfe$i.;  Gasth.:  Stol^sAnt^a 
QoitinUta;  Konzerte  im  Coneardia'Oafteni  Iswoschtschik  20- 
80  Kop.  die  Fahrt,  öOKop.  vom  Dampf bootluideplatz  zum  Bahn- 
hof), aufblähende  Kreis-  und  Handelsstadt  aoi  r.  l  fer  der  Wolga 
mit  56000  £inw.,  darunter  viel  Tataren  und  Kalmücken,  wurde 
Ende  des  xvii.  Jahrh.  als  Kosakenposten  angelegt  und  war  später 
Hauptfeste  der  Zarizynschen  Linie,  einer  Befestigung,  die  von  hier 
zum  Don  führte.  Luth.  Kirche  (deutscher  Gottesdienst  8o.  10  Uhr). 
Sehenswert  sind  die  großen  Saphtha  -  Bassins  am  Wolga-Quai.  — 
50  W.  von  der  Stadt  liegt  Zärew  (Dampfschiffverbindung),  wo  die 
Hanptotadt  der  Qoldeasn  Horde  gelegen  haben  soU. 
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ViaL  (alter  Hh/l,  ancien  fhssej.  J/q/rUc  (Leuchtturm  ,  JP/iar'c ) . 


"■Ptistyn/a  (Finsiitlelet^ErrnitätfeJ.  Whtd^a 
hütterL  ,  CabaJies  de  Peclwurs).  ' 
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löO  W.  n.  ü.  von  Zarizyn  lie^t  der  EttoB-B«d  (170  qkm  Seefische), 
l/pm  tief,  eine  &ueli  im  Winter  nie  zufrierende  gesättigte  Salzlake  obne 
Abfluft.  iMe  Salsi^ewiniivBg  ist  Jetst  cering. 

Von  Zarizyn  führt  eine  Zweigbahn  nach  (73  W.)  Wolshskaja^ 
Station  für  KaiaUeh  (Gasth. :  Moskau),  am  Don.  Zwisehen  Kalatseb  und 
Bofttöw  am  Don  (S.  410)  yerkehren  Dampfer;  Fahnelt  34  Tage,  Fahr- 
preis 9,  6  R. 

Von  Zarizyn  naehOrjasi  s.  8.  408.  Bisenbahn  naek Tlehoij^tski^a 

(R.  44)  im  Bau. 

Unterhalb  Zarfzyn  biegt  die  Wolga  nach  SO.  um  und  beginnt 
sich  in  verschiedene  Arme  zu  teilen.  —  758  W.  (r.)  fSaaröpta, 
Capenra  (Iswoschtschik  vom  Landepiatz  in  den  Ort,  7  W.,  60  Kop.), 
1766  gegründet«  deutsche  Herrnbuter  Kolonie  von  6000  Sinw.,  die 
sfidliebfle  der  S.  411  gen.  deatsehen  Aneiedetungen ,  ein  freund* 
lieher  iroMhabender  Ort  mit  eteinernen  Hiueeni.  Der  Senf  und 
Balini      Seaiepta  fei  ditteh-gans  Buftlaad  verbrat. 

Die  Uf»r  werden  immer  einlSraiiger;  Ortschaften  zeigen  sich 
ineioe  nur  noch  auf  don  r.  Üfsr.  —  S4Ö  W;  (1.)  f  Wlacf^mlrow&a,  von 
wo  eine  Eisenhahn  (59  W.  In  e.  5St.)  zum  See  von  BwikwiUwh&k, 
BecKyHiäicioe  öaepo,  führt,  mit  großen  Salzwerken. 

878  W.  (r.)  ^Tschörny  Jar,  HepHuft  flpi,  früher  befestigte 
KreissUdt  von  6000  Einw.  —  1024  W.  (r.)  fJenotäJewsk,  Eho- 
TaeBCKt;  weiter  (l.)  Tjumenjeivka ,  mit  buddhistischem  Tempel; 
(r.)  Kalmütskij  Bas6r ,  Hauptniederlassung  der  Kalmücken,  mit 
großem  Tempel.  10  W.  vor  Aßtrachan,  l^noifc»,  mit  Schlammbädern. 

1208  W.  (l.)fÄiStrachaii,  AcrpaxaHb.  —  Oasth. -.Rossfj  a,Je  wro- 
peiskaja  Gostiniza,  Moskowskipa  Komera.  —  Rbstaub.  in  den 
beiden  ersten  Qasthäusern  und  iu  den  Gärten  Arkadia  (mit  Sommertheater) 
und  Otradmcjt,  —  Dsoschu  SOKop.  die  Fahrt,  40Kop.  die  Stunde. 

Äßtraehan,  die  Hauptstadt  des  Gouvernements  gl.  N. ,  mit 
113000  Einw.,  Sitz  der  obersten  Militär-  und  Zivilbehörden  des 
Gouvernements,  eines  griechisch-katholischen  und  armenischen 
Erzbischofs,  liegt  auf  der  welligen  Insel  Säjntz  im  Wolgadelta, 
90  W.  von  der  Mündung  des  Hauptstromes  entfernt,  c.  20  m  unter 
dem  Spiegel  des  Schwarzen  Meeres.  Die  ganze  Stadt  ist  durch 
Dämme  gegen  die  Überschwemmungen  der  Wolga  geschützt.  Unter 
den  Vorstädten  ist  die  Tatarskaja  die  älteste.  Als  kommerzieller 
Mittelpunkt  des  großen  kaspischen  Tieflandes  zeigt  Aßtrachan  eine 
aus  Russen,  Tataren,  Armeniern,  Persem  u.  s.  w.  bunt  zusammen- 
gesetite  Berdlkerung.  FCIr  nahezu  50000  Menschen  ist  der  Fisch- 
fang Haupterwerbszweig.  Die  Einftihr  besteht  hauptsiehilch  In 
Getreide  und  Holz,  die  Ausfuhr  in  Fische  und  Wolle.  Etwa  fdnlklg 
Weinberge  umgeben  Aßtrachan. 

Aßtrachan  wurde  im  xiv.  Jahrb.,  nach  der  Zerstörung  der  c.  10  W. 
nördl.  am  rechten  Wolgaufer  gelegenen  älteren  Stadt  durch  Timurlan, 
an  der  heutigen  Stelle  erbaut,  und  war  bis  zur  Eroberung  durch  die 
Russen  im  J.  1554  Hauptstadt  eines  tatarischen  Chanats.  1605  nahm  die 
Stadt  Partei  für  den  falschen  Dmitrij,  wurde  1660  vergeblich  von  den 
Tataren  belagert  und  iVtO  von  Stenka  Rasin  (S.  840)  genommen.  Peter 
d.  Gr.  machte  sie  /um  Stützpunkt  seiner  Kämpfe  mit  Persien  ^  richtete 
Sehiffswerfte  ein  und  legte  den  Grund  zu  der  späteren  Bedeutung  der  Stadt . 
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Den  höchsten  Pvnkt  der  Stadt ,  S^jiiUehi  Bug6r ,  nimmt  der 
1562*89  erbaut«  iTreml  ein,  dessen  Tüme  hfs  auf  Tier  Tenelifniii- 
den  sind.  —  Unter  den  fiffeBÜ&cben  Oehftuden  nimmt  die  1099-1710 
•ffbante  üerthseniS" KAJifimuii»  mit  e.  64  m  helito  Hanptkupp^ 
nnd  freistehendem  Olockentnm  die  erste  Stelle  ein.  Sie  besteht 
aus  einer  Oherkirche,  deren  S&olen  und  Winde  mit  StOAkmarmor 
bekleidet  sind ,  während  der  Ikonostas  mit  Gemälden  und  Silber 
reich  geschmückt  ist,  und  der  Unterkirdiet  mit  den  Sarkophagen 
mehrere  Erzbischöfe  und  zweier  grusinischen  Zaren ;  reiche  JSchatz- 
kammer.  —  Von  der  Kathedrale  der  Mosk6wskaja,  der  Haupt- 
straße der  Stadt,  mit  zahlreichen  persischen  Kaufläden,  folgend  ge- 
langt man  zum  aiien  Bazar  und  zu  der  armenUcken  Kathedrale ; 
an  das  Oouv&rnemerUsgebäude  stoßt  ein  öffentlicher  Garten.  Auf 
dem  GouveinementspUU  ist  1884  Alexander  II.  ein  Denkmal  er* 
richtet  worden. 

In.  der  bier  abzweigenden  Polii4iskaja,  die  yqu  einem  Kanal 
gessbnlttan  wird»  bsAndst  sich  eine  persisehe  Jf  «Mcfc««»  Am  alten 
Hafen ,  dessen  Werfte  1868  naeb  BMl  (8. 494)  Htliftk  wnrdMSi 
steht  in  einer  sobattigen  AUee  das  Haus  Peter»  d,  Chr.,  worin  die 
Lus^aebt  , Mon - Plaisir "  gi^zeigt  wird  (Besichtigung  im  Stadt* 
hause  erfragen).  Lutherische  Ki/rchc  (deutscher  Gottesdienst  So« 
10  Ubr);  kaihoUache  Kirche,  Museum  aatraobanise^  Altartumes. 

Voa  Antraebaa  aaeb  Bäk 6  •.  fi.  A3. 
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VIL  DER  KAUKASUS. 


42.  Von  Odessa  zur  See  nach  Nowor08Sii8k,PoU  u.Batum  421 

Von  Poti  nach  Tiflis  422. 

43.  Von  Al^trachaii  über  das  Kaspische  Meer  nach  Baku  423 

Das  Kafipische  Meer.  Von  Petrowsk  nach  Besslao. 
Temirchanschura.  Ottnib  433.  —  Von  Derbent  naeb 

Nucha  424. 

44.  Von  Roßtow  am  Don  nach  Wladikawkas  ....  426 

Von Tiehorjeizkaja  nach  Nowornssiisk.  Stawropol.  Die 
eiakaukasi sehen  Hader  426.  —  Das  Bakßan-Thal.  Der 
Elbnia.  Die  Thäler  dea  Tsehegem  und  des  Urban  127. 
—  Von  Wladlkawka«  nach  Kutaii  198. 

45.  Von  Batum  nach  Tiflis  429 

Suanetien  439.  —  Börsborn.  Aeballiieb.  AbaA-Tnman 

4;^,  431. 

46.  Von  Wladikawkas  nach  Tiflis  (die  grusinische  Heer- 
straße)  431 

Von  TiflU  nach  Kachetten  186. 

47.  Von  Tiflis  nach  Baku  437 

Sriwan.  DerArarat.  Kars.  Nueba.  Sebimaeba  497. 


Vorbemerkungen. 

Vgl,  die  umstehende  Karte^  deren  französitehe  Legende  nicht  »tören  wird ; 
0$  mUpHcM  €h :  M€h:  eu :  if;  J :  thf  gh :  g;  M  .*  eh;  ou :  u;  s  .*  «t;  *  .* «;  t :  $. 

Der  Xaukaaus  (Kasaia»),  der  große  €^enswaU  Asiens  und  Europa« 
swischen  dem  Kaapisehen  und  «leiu  Schwarzen  Meere,  erstreckt  sich  in 
der  Richtung  von  Ostsüdost  nach  Westnordwest  von  der  Halbinsel  Apschtron 
am  Kaspischen  Meer  bis  zur  Kuban -MOndung  am  Bebwarzen  Meer;  seine 
natürliche  Fortsetzung  jenseit  der  Straße  von  Kertsch  (S.  40T)  bilden  die 
Kal^ebirge  der  Krim.  Die  ganse  Länse  des  Qebirges  beträgt  1280  km, 
die  Breite  weebselt  ron  100  km  bis  su  9W  km. 

Seinem  Aufbau  nach  ist  der  Kaukasus  ein  Kettengebirge.  Einem 
centralen  Kamm  aus  krystallinischem  Urgestein  sind  nördlich  und 
südlieb  niedrigere  Ketten  aus  Kalkstein  vorgelagert;  kurze  Quer* 
Joebe  j^eben  zur  Bildung  einer  verhältnismäßig^  großen  Anzahl  von 
Querthälern  Anlaß,  während  die  Zahl  der  Längsthäler  auffallend  gering 
ist.  Der  Cewtrale  Kaukasus  bildet  einen  mächtigen,  fast  lückenlosen 
Wall  vondOOOm  Paßhöhe  und  150km  Langej  dessen  Gipfel  vielfach  5000m 
übersteigen.  Die  höch.sten  Erhebungen  dieser  Kette  .des  eisigen  Kau- 
kasos",  die  s.o.  mit  dem  gewaltigen  Massiv  des  Adai-Choch  (.4^43  m)  schließt, 
sind  aehhara  (6189  m>  nnd  jreseMsfilatf  (5151  m).  Dem  NW.-Bnde  des  Zuges 
ist  der  höchste  Berg  des  Kaukasus,  der  doppelgipfelige  vulkanische  Elbrus 
(Ö631  und  5ö93m},  vorgelagert^  vor  dem  0.-£nde  erbebt  sieb  der  ebenfalls 
vnlkanisebe  Kasbek  (o044  m).  StdSftl.  Tom  Adal  Oboeh  werden  die  Pässe 
niedriger  und  bäuß[^er.  Hier  führt  der  Mamistön-Paß  (2863m)  vom  Thal 
des  Ardon  zu  dem  des  Rion,  und  die  wichtigste  Scharte  des  Gebirges,  die 
Kreßtöteaja  Qord  („Kreuzberg",  2788  m),  hart  am  Ostfuße  des  Kasbek  vorbei 
▼om  T^ek  cur  Kurä.  Jenseit  des  Adai  Choch  teilt  sich  das  Gebirge  in 
einen  östl.  zum  Eisernen  Thor,  dem  Paß  von  Derbent  (S.  424),  streichen- 
den Ast,  und  in  einen  in  der  Richtung  der  Centraikette  südöstl.  weiter 
verlaufenden,  die  das  Hochland  von  Daghestan  einschHeOen.  Die  höchsten 
Erhebungen  sind  hier  Tebuloi  (XVf)  m)  und  Rasardjuti  (4480  m).  —  Die 
fiebneegrenze  liegt  auf  der  Südseite  bei  2926  m,  auf  der  Nordseite  bei 

26,27 
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S98Dm.  Obwohl  die  Autdelmiiiif  der  Gletteher'ettUi^eeheiid  den  ana- 
logen klimatischen  Bedingiinpen  nicht  viel  geringer  zu  sein  scheint  als 
in  den  Alpen  (die  grüßten ,  der  ßisingi-OitUcher  und  Karagam  •  QUUchtr^ 
am  Adai-Choch,  mit  c.  17  km  Länge,  werden  nur  ron  dem  AleUeh-Olet« 
scher  übertroften),  können  sich  die  im  Kaukasus  entspriDgenden  Flösse 
nicht  entfernt  mit  den  Alpenströmen  messen.  Zum  Sehwarzen  Meer 
Hielten  A'uA<m,  Jngür  und  iMdn,  tum  |Caspiscbeo  Meer  nördlich  der  Tirek.^ 
sttdlieh  die  Kmra.  Oebirgsseen  sind  selten. 

Klima.  Die  SüdwMtseite  des  Kaukasus  hat  reichlicheren  Niederschlag 
als  die  Xordwestselte :  die  jährliche  Regenmenge  beträgt  z.B.  in  S$öt$chi 
am  Schwarzen  Meer  3112  mm,  in  Pöti  1660  mm.  in  NmMroHUik  789  mm,  in 
rjätigörsk  574  mm,  in  Stäfcropot  731  mm,  in  Tißh  186  mm,  in  Bakü  234  mm. 
I>aher  ist  die  Nordosthälfte  (CMJ-owtot/e«)  weniger  waldreich :  die  klimati- 
schen Gegensät/e  des  kalten  Wintersund  des  heißen  Sommers  entsprechen 
denen  des  enropaisehen  Rußlands.  Die  Hauptregenzeit  fällt  in  den 
Frühsommer.  Auf  der  klimatisch  bevorzugten  Südseite  (Transkaukasien) 
hat  Tiflit  «ine  Jahrestemperatur  von  13,6^  C.  Im  Schutz  des  hohen  Ge- 
birges nnd  bei  releblieber  Bewlisemng  gedeiben  In  TVanskankaslen  üppige 
Bewaldung  und  südeuropäischer  Pflan/enwnelis.  Die  tieferen  Regionen 
weisen  Sieben-  und  Bucaenwäider  auf,  untermiscbt  mit  Taxus,  Buchs- 
bann nnd  Tamarisken,  in  denen  sieb  der  Weinstoek  emporrankt;  das 
artt  iirt'ii-he  Unterholz  zeichnen  Kirschlorbeer  und  Ilexgebüsch,  Azaleen 
und  Rliododendron  (beide  bis  zu  1600m  ü.  M.),  sowie  mannshohe  Farn- 
krauter aus;  in  Lichtungen  ist  der  Boden  mit  reichblühenden  Pllanzen 
bedeckt,  unter  denen  besonders  die  Tigerlilie  hervortritt.  Bis  an  den  Fufl 
der  Gletscher  steigen  die  Nadelhölzer  hinauf:  blähende  alpine  Kräuter 
werden  noch  in  30UU-3600m  Söbe  gefunden.  —  Von  wilden  Tieren  kommea 
Bären  nlebt  selten  vor.  In  Lenkoran  Tiger;  in  den  großen  Wäldern  del 
fast  menschenleeren  westlichen  Kaukasus  haust  noch  der  Wisent  fBison 
enropaeus,  vgl.  8.44)^  im  Hochgebirge  finden  sieh  Gemse  und  Tnr  (Aego- 
eems  Pallasii  n.  Oaneas.,  «wefdMii'KlttkMIif  elgentamllebe  Stelnboeke); 
das  Thal  des  Rinn  (Pliasis  im  Altertum  genannt)  ist  die  Heimat  des  jetzt 
dort  seltenen  Fasanen.  —  Fieber  (vgl.  S.  420)  l^efTScbt  SO  der  gaaaeD  Küste 
des  Schwarzen  Meeres,  im  Thal  des  Rion  und  der  Kura;  Äuuatt  kommt 
fast  nur  unter  dem  ärmsten  Teil  der  persischen  Bevölkerung  vor;  die  Per- 
diche  Krankheit  (r<>;^0Biiin>).  eine  Art  Ausf^chlag,  findet  sich  in  Klisawetp«'»! 

Serftlkerong.  In  ethnographischer  Beziehung  ^t  der  Kaukasus  eins 
der  itaerkwürdigsten  Gebiete  aer  £rde ;  die  ITnwegsamkelt  des  ^ebirMs 

und  die  Abgeschlossenheit  der  Thäler  beförderten  die  Spaltung  der  Be- 
wohner in  zahlreiche  Stämme  und  die  Erhaltung  versprengter  Reste  von 
V^ölkern.  die  im  Laufte  der  Zeiten  auf  den  großen  Völkerstraßen  im  Nor- 
den und  Osten  vorflbenogen.  Den  Süden  bewohnen  die  eine  in  ver- 
schiedene Dialekte  gespaltene  gemeinsame  Sprache,  das  Khßrthliy  redenden 
Nachkommen  der  alten  Ibeueh:  im  Thal  der  Kura  die  Q»drgier^  von  den 
Russen  0rmlmier  genannt;  die  MingnUtr  am  unteren  Rion  und  Ingur,  dlt 
lineretier  am  oberen  Rion,  südl.  vom  Rion  die  Ourier;  in  den  Ilochgebirgs- 
thälern  die  Huantteny  ferne?  im  Os^n  an  d^n  Ouellen  der  Jöra  und  d^s 
Alasan  einige  Bergstlmme,  wie  die  O^süsarta,  FmAmü»,  fWe»«i  n.  t.  w. 
Sie  galten  schon  im  Altertum  als  ein  halbzivilisiertes,  friedliches  Volk, 
das  es  früh  zu  Schriftzeichen  und  auch  zu  einer  Litter^ur  braebte.  I>as 
ältere  Alphabet,  Chutzuri  genannt,  ist  dem  ärmeniseben  entlebnt,  das 
jetsig«^  heißt  Mcbedruli.  Ihre  Zahl  beträgt  e.  1 200000 ^  sie  sind  Chnsten.  - 
Daneben  hat  eine  starke  Einwanderung  von  Armeniern  (c.  1  Mill.,  baupt- 
^^ächlich  im  Gouvernment  Eriw^n)  und  Tataren  (c,  1  100000)  stattgefunden: 
letztere  .sprechen  eine  dem  Türklsehen  nahe  verwandte  Spracbe.  —  Kördl 
von  der  Ingui:-Mündung  wohnen  seit  dem  Altertum  die  Abchaten  (c.  20001' 
Kopfe) ,  der  Rest  des  seit  1864  mit  den  Tscherkessen  unt^n)  ausge- 
wanderten Volks.  Ihre  Sprache  gebSrt  sn  den  igglnttelayendan \  aaft  de^ 
X"V.  Jahrb.  sind  sie  Mohammedaner 

Der  nordwestli^hf.  Küstenstrich  am  Schwarzen  Meer  ist  jetzt  flut 
^^SS!^]SSP^^^' ^  seitdem  nach  dem  J.  1864  die  hier  seßbafUn  ncAerlesMa 
e.  4OOO0D        star^  auswanderten.  Hvr  der  Wißpuimm*  «if  fllt  MfP 
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dtn  RuMen  unterworfenen  ITllfttfrfttiMr  (c.  80000),  bÜP.b  in  seinen  Wohn- 
•itzen  am  Kordabbang  des  Gebirges  bis  zum  Kuban  und  Terek.  Ihrer 
einheimischen  Überlieferung  nach  sind  die  TscherkcBSen,  die  sicli  selbst 
Ääighe  nennen,  semitischer  Abkunft^  ihre  Sprache  steht  g^m  isoliert. 
Heben  den  Kabardinern  sind  aueh  nicht  wenige  Tataren  in  die  nord- 
westlichen Gebirgsthäler  eingedrungren  und  haben  sich  z.  T.  mit  jenen 
vermischt,  was  auch  in  der  Sorache  einen  Aufdruck  flndei.  Im  frühen 
MltteUlter  Christen,  traten  nie  Kabardiner  spSter  snm  Islun  über, 
schlössen  sich  aber  dem  Aufstand  Schamyls  (S.  4181  nicht  an.  Sie 
gelten  füir  das  ritterlichste  unter  den  Bergvölkern,  ihre  ."bitten  und  Tracht 
sind  für  einen  groAen  Teil  des  Gebirges  maßgebend  gewesen.  Die 
sogen,  tscberkessische  Tracht  besteht  bei  den  Männern  aus  der  ^Tseher- 
keßka".  einem  langen,  anschließenden  Kock  aus  derbem  WollenstofI", 
mit  sehr  langen,  unten  ^urückgeschlagenen  Ärmeln  und  kurzem  Steh- 
Icragen,  yom  mit  melireren  Reihen  Hülsen  xum  Einsteeken  der  Pa- 
tronen versehen.  Darunter  wird  das  „Beschmet"  oder  „Archalyk".  ein 
etwas  kürzerer  Kock  aus  BaumwollenstofT  getragen,  der  nur  am  Hals 
und  an  den  Ärmeln  sichtbar  ist.  Enganseblieftende  Beinkleider,  Ga- 
maschen und  kurze  Stiefel  vpivollsländigen  den  Anzug  nach  unten, 
>väbrend  eine  ttütze  aus  Scbaffeü  den  Kopf  bedeckt.  Scbutz  gegen  die 
Witterung  yerleiht  die  «Bürlut*^,  ein  'Ürmelloser  Mantel  ans  dtehtem 
Wollfilz  mit  langhaariger  Außenseite;  ein  Arsenal  TOtt  Wafi'en  aller  Art 
darf  bei  dem  Kaukasier  nicht  fehlen.  Die  Tracht  der  tscherkessischen 
Frauen  hat  außer  dem  Kopfputz ,  einem  reich  mit  Gold  und  Silber  ver- 
sierten Cylinder,  von  dessen  oberem  Ende  goldene  und  silberne  Kattchen 
und  Schnüre  herabhängen,  nichts  besonders  chararakteristisches. 

Den  mittleren  Teil  des  Gebirges  zu  beiden  i>eiten  der  grusinischen 
Heerstraße  (S.  431)  haben  die  Otuttn^  die  sieb  selbst  /ron  (Arier)  nennen, 
inne,  unzweifelhaft  arischer  Abstammung  und  der  Sprache  nach  den  Medo- 
persern  nahestehend.  Sie  zäl^len  e.  1SK)(XX)  Küpfe  und  sind  teils  Christen« 
teils  Mohammedaner. 

Den  O^tflügel  des  Gebirges  bewohnen  zwei  Hau ptyruppen  von  Stam* 
mfn,  die  TschetMchtntxen  und  die  Daghettaner,  Krstere  nennen  sieh  selbst 
iracMMAsI  nnd  wohnen  am  Kordabbange  bis  sum  T^ek  hin,  aber  nicht 
in  gesehlossener  Blasse,  sondern  durch  eine  starke  mssische  Kolonie 
getrennt.  Ihre  Zahl  betragt  etwa  180000.  Sie  zerfallen  in  mehrere  Stämme 
und  sind  Mohammedaner;  ihr  Gebiet  war  der  Uerd  des  großen  Auf- 
standes, der  erst  18513  endete.  Entwaldung  und  Verdanng  des I«andes  sind 
als  Folge  dieser  Kämpfe  noch  vielfach  sichtbar. 

Die  Daghestaner  (c.  580000)  sind  gleiehfalis  von  jeher  in  eine  grußa 
Anzahl  Stinnne  gespalten ,  die  vielfach  auf  einzelne  Thsler  oder  Dörfer 
beschränkt  sind,  deren  Sprache  von  ihren  nächsten  Nachbarn  nicht  ver- 
standen wird.  Am  bedeutendsten  sind  die  Awaren^  die  zwischen  Hotlich 
und  Temirchanschura  wohnen;  ihnen  entstammte  Schaniyl.  Die  südlichen 
Stimme  Daghestans  werden  wie  im  Altertum  unter  dem'  Namen  Leighier 
snsammengefaßt.  Alle  gelten  als  eifrige  Anhänger  des  Islam,  aber  auch 
als  fleißig  und  zuverlässig.  AuAer  Ackerbau  treiben  sie  auch  Gewerbe 
«nd  sind  als  Watfenschmiede  wie  als  Teppichweber  berühmt;  imgansen 
Kaukasus  sind  die  lesghisehen  Bnrken  (s.  oben)  verbreitet. 

Die  Zahl  der  ru$$i$ehen  Einwanderer  übersteigt  bereits  2  Slillionen. 

Über  die  Sphachb  der  l^aukasischen  Völker  können  hier  keine  ein- 
gehonderen  An^^aben  gemaeht  werden.  Hervorzuheben  ist,  daß  die  Orts- 
namen mit  wenigen  Ausnahmen  auf  der  letzten  Silbe  betont  werden. 
Die  Schreibart  der  Namen  ist  inj  Folgenden  ans  der  russischen  übertragen. 

OeschiohtUohes.  Das  Altertum  kennt  au  der  Ostküste  des  Schwär« 
zen  Meeres  das  Volk  der  Mofchtr  oder  Iberer^  das  die  drei  Landschaften 
Kolcbis,  Iberien  und  Albanien  bewohnt.  Von  den  kaukasischen  Berg- 
völkern frühzeitig  durch  eine  gewisse  Kultur  geschieden,  stehen  die 
Iberer  auch,  soweit  nachweisbar,  den  benachbarten  arischen  Völkern 
fern.  An  der  kolchischen  Küste,  dem  Tiefland  des  Phasis.  hatten  sich  grie- 
chische, namentlich  milesisehe  Kolpnien  angesiedelt.  Die  Sasen  von 
Pr6methens,  von  lason  und  den  Argonauten  donten  anf  frQben  Verkehr. 

Rußland.  4.  Aufl.  27 
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In  historischer  Zeit  erscheint  in  Iberien,  dem  Tbal  der  Kurä^  das 
Volk  der  Otorgier  (die  spätgriechisehe  Bezeichnung  nach  dem  neupersi- 
sehen  Oürg  oder  Oür^f^  anneBlsch  Wirkh).    Anfänglich  in  lockerem  Ab- 
hängigkeitsverhältnis vom  altpersischen   Reich,   gerieten  die  Georgier 
später  unter  macedonische  Herrschaft,  von  der  sie  sich  im  iii.  Jahrh. 
T.  Chr.  befrellen.  Bis  aur  XÜie  det  iii.  naehebristl.  Jabrlraiideris  blieb 
Georgien  selbständig;  Sitz  der  Könige  war  die  bei  Mtzchet  (S.  433)  auf 
einem  Felsen  über  der  Kura  gelegene  Burg  üarmozika^  georg.  AmM^Teieke 
(d.  b.  Burf  des  Ormazd).  Es  benrsebte  cnerat  die  DynMtie  der  Pharm- 
wastianer  (Pharnabazus) ,    dann  ein  armenisches  Geschlecht.  Innere 
Kämpfe,  Reiehsteilungen  und  vergebliche  Versuche,  sich  dem  Ubergewicht 
des  neupersischen  Reichs  zu  entziehen,  füllen  diese  Periode  und  die  Zeit 
bis  zum  Ende  des  vi.  Jahrh.  aus,  in  der  eine  persische  Herrscherfamilie 
regiert,  während  gleichzeitig  das  Christentum  sich  ausbreitet.  Herrscher- 
sfH  wird  seit  dem  Knde  des  v.  Jahrb.  Tiflis.    Die  fortdauernden  Kämpfe 
gegen  die  Perser  machen  den  Sehuto,  aber  aiieh  die  Anerkennung  der  Ober- 
hoheit des  byzantinischen  Reichs  notwendig.  Der  Dynastie  der  Ouramiden 
(574-787)  folgen  die  BagraUdtn^  deren  erster,  Atehot^  im  Kampf  gegen  die 
vordrinfenden  Araber  fiel.   Aveh  ron  den  Ffilrsten  dlese^k  Sesebleehls, 
das  seinen  Ursprung  auf  den  jüdischen  König  David  zurückleitete,  gelaug 
es  nur  wenigen,  die  Unabhängigkeit  Georgiens  gegen  Byzantiner  und 
Perser  cu  behaupten.   Die  glücklichsten  Zeiten  erlebte  das  Land  unter 
Dwftf  dem  Emtuertr  (i069-il35) ,  der  selbst  erobernd  In  Kleinasien  vor- 
drang, und  unter  der  Königin  Tamara  (1184-1212),  der  noch  heute  alle 
größeren  Bauwerke  des  Landes  zugeschrieben  werden.  Ende  des  xi  v.  Jahrh. 
erlag  Georgien  den  Horden  Timurlans,  die  erst  nach  dessen  Tode  wieder 
vertrieben  wurden.    Im  J.  142fl  fand  eine  Teilung  des  Reichs  in  die  drei 
Fürstentümer  Jmeretitn^  Kharthlien  und  Kachetien  statt,  die  sui  größerer 
Abbtngigkeit  von  dem  im  zn.  Jabrb.  wieder  erstebenden  persischen  Reick 
und  den  vordringenden  Osmanen  führte;  auch  der  Islam  gewann  an  Aus- 
breitung.   Seit  Peter  d.  Gr.  begann  anderseits  das  Vordringen  der  Bos- 
sen von  ITorden  her;  1784  gewannen  sie  die  Kabardi  und  dureb  den 
Anschluß  der  Osseten  den  wichtigsten  Übergang  über  da^  Gebirge.  Bei 
dem  hierauf  erfolgenden  Zusammenstoß  mit  Persien  traten  die  Georgier 
auf  russische  Seite,  Fürst  Heraklius  von  Kachetien  und  Kharthlien.  die 
seit  1788  wieder  vereinigt  waren,  wurde  1788  russischer  Vasall;  sein  Nacb- 
folger  Georg  XJII.  trat  sein  Gebiet  1801  definitiv  an  Rußland  ab.  Imere- 
tien  wurde  1810  russische  Provinz.    Im  Frieden  von  Adrianopel  (1829) 
erlangte  Rußland  einen  großen  Teil  des  KQstenstrlcbs  am  Sehwarzen  Meer, 
und  nach  mehr  als  sechzigjährigem  Kampfe  wurden  die  unabhängigen 
Bergstämme  bezwungen.  Den  hartnäckigsten  Widerstand  leisteten  die  von 
dem  Bmir  Sokamfl  ff  1871,  vgl.  S.  94B)  mit  reHciftsem  Finatlsmus  erfftlllen 
Völkerschaften  des  ostlichen  Ka»ikasus  (1835- 1859).  Erst  nach  Beendigung 
des  Krimkrieges  (1866)  wurden  nacheinander  Schamyls  Bergfestungen  We- 
den  und  Ounib  erstürmt.  Länger  dauerten  die  Kämpfe  im  Westen^  wo  erst 
1865  die  Tscherk essen  zur  ünterwerfong  genötigt  wurden. 

Politisch  bildet  Kaukasien  (RaBKMCRÜ  xpaft)  jetzt  ein  General- 
Gouvernement  des  russischen  Reichs,  aus  6  Gouvernements  und  6  Ver- 
waltungsbezirken zusammengesetzt,  von  415M  C^^ttl  qkm) 
Fläcbenliibalt  mit  7£ö0000SiiiwobB<ra. 

Mittel  und  Wege.  Ausrüstung.  Wer  sich  nur  auf  Eisenbahnfahrten 
und  auf  die.  Postfahrt  von  Tiflis  nach  Yr'ladikawkas  beschränkt,  bedarf 
keiner  weiteren  Vorbereitungen  und  Sprachkenntnisse,  als  überhaupt  für 
eine  Reise  in  Rußland  wünsebenswert  sind.  Anders  ist  es,  wenn  maa 
in  die  Hochgebirgswelt  eindringen  will.  In  diesem  Fall  ist  es  unumgäng- 
lich, sich  eines  armenisch  und  türkisch  sprechenden,  redegewandten 
und  zuverlässigen  Dieners,  der  ailch  etwas  vom  Kochen  verstehen  muß, 
zu  versichern  (in  Tiflis  schwer  zu  finden).  Wer  zu  Fuß  reist,  wird  selbst 
für  ein  beschränktes  Gepäck  (s.  S.  419)  einer  Anzahl  Träger  bedürfen. 
IMe  angenehmste  Art  an  reisen  ist  die  sn  Pferd,  jedocb  ist  es  oft  scbweft 
und  meist  nur  unter  lang;en  Verhandlungen  möglich,  Pferde  zu  mietea 
(Führer  mit  Pferd  je  nach  Jahreszelt  1  B.  30 -SR.  tägl.),  sodaft  maa  bei 
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einer  iXngeran  Reise  und  dem  niedrigen  Preise  vorziehen  wird,  ein  oder 

zwei  Tiere  zu  kaufen  (der  Preis  eines  Pferdes  beträgt  in  Wladikawkas 
e.  60  E.)  und  sie  nachher  wieder  zu  verkaufen.  Die  lueiaten  Gebirgs- 
wege «nd  s^llwt  PSsae  sind  für  Pferde  gangbar  \  Knehts  müssen  die  Tiere 
bewacht  werden,  damit  sie  nicht  gestohlen  werden.  Das  kaukasische 
Pferd,  besonders  das  kabardinische,  wird  gerühmt^  es  ist  genügsam, 
ausdauernd  und  fromm.  Da  jedoch  der  kaukasische.  Sattel  höchst  un- 
bequem ist,  so  ist  es  notwendig,  einen  europäischen  Sattel  (mit  Pack- 
taschen und  Fil7.decke)  mitzubringen  und  den  Gurt  auf  den  geringeren 
Leibesumfanig  des  kaukasischen  Pferdes  zu  berechnen. 

Als  Fuhrwerk  ist  meist  nur  die  Tel^ga  (S.  x.\)  zu  erlangen,  die  von 
allen  Keisenden  als  Marterwerkzeug  geschildert  wird.  Nur  auf  der  gru- 
sinischen Heerstraße  (S.  431)  existiert  ein  regelmäi^iger  Diligencedienst 
mit  Wagen  naeh  enropäiselier  Art.  Auf  den  Poststationen  zahlt  man  für 
Pferd  und  Werst  3  Kop  in  der  Ebene,  4-5  Kop.  im  Gebirge,  dastt  kommen 
noch  die  Auslagen  für  Wagen,  Trinkgelder  u.  s.  w. 

Für  Reisende,  die  die  Eisenbalinen  und  die  Poslstraften  Terlassen, 
sind  ferner  notwendig:  ein  Reisebett  oder  wenigstens  ein  Schlafsack, 
Decken,  Waschgeschirr,  Eßbesteck,  Kuchapparat,  aber  auch  alle  Kleinig- 
keiten wie  Nadeln,  Nähzeug,  Bindfaden,  Riemen  etc.,  ferner  Konserven 
(Erbswurst,  Fleischextrakt),  Brot  oder  Zwieback  (im  Hochgebirge  nicht 
zu  haben),  Thee,  Zucker,  Insektenpulver,  Revolver,  Schieiöb^durf,  Chinin 
für  Fieberanfälle,  Opiate  u.  s.  w.  (alles  auch  in  Tiflis  zu  kauten).  Zu 
HoehgebirfettoureB  Ist  die  Mllnalime  erprobter  Bergführer  ans  den  Alpen 
unentbehrlich;  die  Einheimischen  sind  nur  al.s  Träjj;er  verwendbar  und  vor- 
sichtig zu  behandeln.  Zur  Ausrüstung  gehören  hierfür  außer  den  sonst 
stft  Bergbesteigungen  erforderlfehen  Dingen  ein  Zelt,  eine  Axt  cum  Holz- 
füllen,  Hammer,  Nägel  zum  Beschlagen  der  Schuhe  u.  s.  w.  Das  Gepäck 
ist  am  besten  in  „Churdschinen"  (Doppelsäcken)  mitzuführen,  die  sich 
leicht  über  den  Kücken  der  Pferde  legen  lassen  und  sich  nicht  abstoßen. 
Den  Wein  nehme  man  in  Sehiäuehen  (burduk)  mit. 

Empfehlungen  an  hohe  russische  Provinzialbeamte  sind  wertvoll, 
helfen  aber  nicht  über  mancherlei  Schwierigkeiten  hinweg,  die  der  Hei- 
sende nnr  dnfeh  energisches,  festes  Aniircten  bewältigen  kann.  Der  Be- 
griff der  Zeit  ist  dem  Kaukasier  noch  unfaßbarer  als  dem  Russen,  das 
erste  Erfordernis  ist  daher  Geduld.  Man  hüte  sich  aber  auch,  irgend- 
wie merken  zu  lassen,  daft  mau  iu  der  Zeit  beschränkt  sei,  da  dies  so- 
gleich die  Forderungen  für  Träger,  Pferde  u.  s.  w.  steigern  wird.  Ge- 
schäfte schließe  man  nie  ab,  ohne  sieh  persönlich  von  allem  zu  über- 
zeugen. Die  persönliche  Sicherheit  des  Reisenden  wird  nirgends  gefährdet 
sein;  daß  einselne  Gegenstände  des  Reisegepäcks  hin  und  wieder  unter 
den  Eingeborenen  Liebhaber  finden,  wird  man  durch  scharfe  .Vufnierk- 
samkeit  zu  vermeiden  wissen.  Ein  ordentlicher  Diener  wird  auch  in 
solchen  Fällen  von  groftem  Wert  sein. 

Gasthöfe  nach  europäischen  Begriffen  giebt  es  nur,  soweit  Eisenbahnen 
und  Dampfschille  reichen,  und  in  den  Badeorten.  Zwischen  Wladi- 
kawkas und  Titlis  Ündet  man  auf  den  Poststationen  auch  Gastzimmer 
und  Verpflegung.  Die  Wirtshanser  In  den  Dörfern  der  Eingeborenen, 
Duchän  genannt,  gewähren  außer  der  Unterkunft  in  einem  meist  unrein- 
lichen Kaum  in  der  Regel  nur  Brut  und  Wein,  allenfalls  Jfiier  und  Ge- 
flügel; wer  Fleisch  begehrt,  mnA  einen  gansen  Hammel  kaufen.  Häutig 
wird  man  ^jedoch  die  Gastfreundschaft  eines  Eingeborenen  in  Anspruch 
nehmen  müssen,  die  selten  verweigert  werden  wird.  Eine  entsprechende 
Vergütung  ist  bei  der  Abreise  zu  entrichten ,  über  den  Betrag  wird 
man  sieh  mit  dem  Wirte  einigen.  In  Fallen,  wo  eine  Bezahlung  ab- 
gelehnt wird,  werden  kleine  Geschenke  (Taschenmesser,  Handspiegel, 
Kompaß,  Opernglas,  Tabak,  Thee)  gute  Dienste  leisten.  Im  Hochgebirge 
wird  man  bei  Bergbesteigungen  auf  Ül»eniaahteu  im  Zelt  btw.  unter 
freiem  Himmel  ku  rechnen  haben. 

Beiiezeit  nnd  Reisekosten.  Die  beste  Reisezeit  für  das  Hochgebirge 
ist  die  zweite  Hälfte  des  Sommers  und  der  September  und  Oktober,  mit 
beitftndigem  Wetter\  nur  daA  man  mit  den  Kursen  Tagen  und  kalten 
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Kächieii  /u  rechnen  hat  ^  auch  nimmt  die  Regenmenge  vun  Westen  naell 
Osten  ab  (vergl.  S.  41U).  Die  unteren  Thäler  besucht  man  am  besten  im 
Herbst  oder  B'rühjalir,  wenn  die  Vegetation  in  voller  Pracht  steht  ;  sie 
sind  im  Stummer  glühend  heiü  und  ungesund.  Gegen  das  Fieber  schützt 
man  stell  dureh  warmie  Kleidung,  namentlich  wollene  Unterkleider,  vm 
in  der  pl«>txlich  eintretenden  Abendkülile  nicht  Erkältungen  auagesettt 
ifttt  seiQi  ungekochtes  Trinkwasser  ist  durchaus  au  meiden.  Im  Hocb- 
gebirge  bemebt  bei  den  Eingeborenen  sebr  Tlel  Fieber,  daber  Ist  mmA 
bier  Vorsicht  Jiötlg. 

Für  die  taglichen  Aufgaben  rechne  man  in  den  Städten  mindestens 
10-12  R.  ^  hinzu  kommen  (bei  Hoehgebirgstouren)  die  Kosten  für  einen 
schweizer  Führer.  Träger  und  Ausrüstung,  im  allgemeinen  gilt,  daß  eii|e 
längere  Reise  im  Verhältnis  weniger  kostspielig  ist  als  eine  kürzere.  Da 
das  Wechseln  von  Geld  selbst  in  den  Städten  schwierig  und  in  den  ein* 
samen  GebirgsdÖrfern  oft  unmöglich  ist,  verseb«  man  sich  mit  einem 
größeren  Vorrat  von  Einrubelscheinen  und  namentlich  Scheideuiünze. 

Der  Keisefdan  ist  im  allgemeinen  durch  die  vorhandenen  Verkehrs- 
mittel gegeben.  Wer  von  Westen  kommt<»  wird  Uber  Odessa  nneb  Batim 
(3  Tage)  gehen;  wer  aus  dem  Innern  Rußlands  kommt,  über  Roßlöv%' 
am  Don  nach  VVladikawlUs  (1  TasJ;  von  der  Wolga  her  erreicht  man 
Kaukasien  am  besten  in  Bal^d  CoTage).  Bin  gani  flfleiitiger  Bes«eb 
wUrde  außerdem  beanspruchen: 

Eisenbahntebrt  Ton  Batum  oder  Baku  naeb  Tiflis  .  .  je  1  Tag 

Tiüia  1-lVi  n 

Postlbluft  auf  der  grusinischen  HeerstmAe  fl-ai/»  „ 

4-5  Tage 

Sebr  lohnend  sind  ein  Besueh  von  Kutais  und  seiner  herrliehen  Um- 
gebung (Kloster  Oelati),  womöglich  ein  Ausflug  über  den  Latpari-Pali 
nach  Suanetien  ($.429))  der  etwa  8-9  Tage  beansprucht,  fowie  die  Ma- 
mlsson>8tratie.  —  Bei  Wegen  im  Gebirge  wird  man  gut  thun,  Entfer* 
nungen  xind  Zeitaufwand  um  ein  Drittel  oder  Viertel  höher  zu  berechnen, 
als  der  Anschlag  lautet,  um  unvorhergesehenen  Hindernissen  gegenüber 
niebt  In  Verlegenheit  zu  geraten.  2u  Pferd  oder  Wagen  wird  man  unter 
normalen  VerhäHnissen  rechnen  können,  täglich  50-60  W.  zurückzulegen. 
In  zweifelhaften  Fällen  folge  man  nie  den  Angaben  der  Eingeborenen, 
sondern  denen  eines  niTerllssigen  Buchs  oder  der  Karte. 

LrrtMUtOk.   Oute  Angaben  aber  Reisen  im  Kaukasus  enthalten: 

Radde  y  Uelsen  im  mingrelischen  Hochgebirge  und  seinen  drei  Längen 
thälern,  TiUis  u.  Leipzig  1866  ^  Die  Chewsuren  und  ihr  Land,  Kassel  \ 
4  Vortriire  aber  den  Kaukasus,  1874:  Aus  den  Dagbestanisehen  Hoehalpen, 
18S7;  Karabagh,  1890;  Radde  und  König,  Ostufer  des  Pontus,  1894;  Nord- 
fuU  des  Daggestan,  1895  (Ergänzungsheft  36,  85,  100,  112  u.  117  zu  Peter- 
manns geogr.  Mitteil.)  i  Baddty  Reisen  an  der  persisch-russischen  Grenze 
(Talysch  und  seine  Bewuhttet),  Leipzig  1886.  —  Af.  t.  Thielmann,  Streifsüge 
im  Kaukasus,  in  Persien  ti.  s.  w.,  Leipzig  1875;  —  v.  Ercktrt,  Der  Kaukasus 
und  seine  Völker,  Leipzig  1888;  —  C.  Hahn,  Aus  dem  Caucasus  ,  Leipzig 
1899;  Kaukasische  Reisen  und  Studien,  Leipzig  1896.  —  Ffir Hoehgebirgs- 
touren sind  wichtig::  D.  W.  Frexhßetd,  the  Central  Caucasus  and  Bashan, 
London  1868 1  the  exploration  of  the  Caucausus,  London  1896,  sowie 
dessen  Ber lebte  in  den  Proeeedlngs  of  the  »uyAl  geographieal  soeletY 
1887-1890,  und  im  Alpine  Journal  Bd.  XI-XV;  —  E.  C.  Orove ,  the  frosty 
r*aueasus,  London  1Ö2Ö.  —  Eine  angenehme  Lektüre  gewähren;  Bodtmsteäi^ 
Tausend  und  ein  Tag  im  Chrient,  f.  Aufl.,  Berlin  18K3;  AL  Dmmmt,  le  Cau- 
case  ,  Paris  1859.  —  In  russischer  Sprache  ist  erschienen:  fFirfrfenUiam» 
Führer  dureh  den  Kaukasus  (HyreBOAMTejib  no  KaBxaay),  Tiflis  1888. 

Die  beste  Karte,  die  aber  das  Hochgebirge  bisher  nicht  berücksich- 
tigte und  deshalb  einer  Neubearbeitung  unterzogt-n  wird,  ist  die  vom  russi- 
schen Qeneralstab  bearbeitete  sog.  Fünf  Wirst -Karte  (d.  h.  5  Wettt  ASf 
1  eng).  Zoll,  ungefi&hr  1:200000);  Preis  eines  Blattes  c.  1  R. 
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4ft.  Von  Odesia  tat  Seto  BMh  ItfommtoüUäk,  Pirti 

nnd  Bätnni. 

Dampfe u  der  ruitUehen  OeselUcha/t  für  Dampfichiffahrt  und  Uandtl 
(von  der  Benutzuug  der  Fraehtdampfer  ist  abzuraten)  aus  Odessa  im  Som- 
mer täglich  (im  Winter  5 mal  wöchentl.),  Eupat('»ria,  Ssewastopol,  Jdlta, 
Feodosia,  Kertsch  anlaufend.  Der  Sctmelidampfer  (c.  60St.)  legt  nur  in 
Ssewastöpolf  Jdlta  und  Noworossitsk  an.  —  Fahrpreise  vuu  Odessa  nacb 
Nowurossfisk  25,  19  R. ;  nach  Poti  a^.  2<J  11  :  nai-Ii  Uaium  38,  SO.ÖO  H. } 
Beköstigung  (ohne  Wein)  inbegrillen  (vgl.  S.  41)1,  38.5). 

Von  Odessa  nach  Kertsch  s.  R.  39.  Bei  der  Weiterfahrt  er- 
scheint links  die  flache  Tarnanische  Halbinsel,  erst  jenseit  der 
ATw^aH-Mündung  (S.  415)  beginnt  das  Kaukasische  Gebirge,  das 
400  km  lang  die  Küste  begleitet.  Aufrällig  ist  die  Stille,  die  die 
waldfelclteik  CtobirgsabhSnge  b^emcbt;  von  Ansiedlungen  erbliclLt 
man  seit  der  Auswanderang  der  Tscherkessen  (8.416)  nur  zuweilen 
Trümmer  serstdrter  Birfestigui^eii  oder  eine  russische  Nlederiassung 
jüngster  Zelt  —  Der  Dampfer  legt  In  Anäpa  an,  einem  Hafenort  von 
12000 £lnw.,  auch  als  Seebad  (sehr  einfach)  15.  Hai  -15.  Oht  besucht. 

HÖWOroSSÜSk,  HOBOpoCCiÜGK'b.  —  Oastu.:  Hot.  Franyais,  am 
Hafen,  Z.  ll/o-4  R.,  L.  15,  F.  40Kop.,  ^  (12-7  Uhr)  1  R.,  Omn  20Koi).i 
Mo  roao  w,  in  der  Stadt.  —  Dboscbkb  vom  Hafen  in  die  Stadt  dO^  die  6t. 
50  Kop.  —  Deutscher  Tleehoasah  Hr.     Arfmawi»  la  der  Ceaeatfabrik. 

NöwcroBtiUh,  8ch$ngelegene  Hafenstadt  von  c.  20000 £inw.|  seit 
1829  zu  Bußlai^d  gehörig,  wurde  1855  von  den  Yerbftndeten  be- 
schossen. Der  Hafen  ist  einer  der  besten  an  der  ganzen  pontischen 
Koste,  nur  im  Winter  durch  boraähnliche  Stürme  heimgesucht. 
Durch  bedeutende  Cementfabrikation  und  durch  die  Bahnverbin- 
dung mit  dem  Hinterlande  beginnt  der  Handel  der  Stadt  sich  rasch 
zu  heben.  Sehenswert  ist  der  riesige  Elevator  (bedeutende  (letroide- 
ausfuhrV  In  der  Umgegend  große  Weinberge.  —  Eisenbahn  nach 
Koßtow  am  Don  s.  S.426;  der  Bahnhof  (Kestaur.)  liegt  1  W.  vom 
Hafen,  3  W.  von  der  Stadt. 

Weiter  legt  der  Dampfer  in  Dshiihga  an,  einem  Dörfchen,  von 
wo  ein  Weg  über  das  Gebirge  nach  .lekaterinudar  (S.  426)  führt.  Die 
Berge  werden  höher.  Bei  TnapjJt\  oder  Weljaminowskij  Pos,^ad 
(1000  Einw.;  Chaussee  nach  Maikop),  beträgt  die  Kammhohe  schon 
c.  1000  m.  Hinter  Pj*<ait(/j'^'  oder  Lasarjtwskaja ,  einem  russisciien 
Eort,  erblickt  man  einige  Schneeberge  der  Centraikette.  Es  folgt 
Stotichi  oder  DäehowskiJ  Pouad,  vielleicht  an  der  Stelle  des  alten 
IHtU,  Jetzt  1000  Einw.  iShlend,  mit  üppiger  Vegetation.  In  der 
Umgegend  gute  Jagd. 

Jensilt  AdUr  erscheint  PUxi^nda,  mit  einet  berühmten  byzin*- 
tiulschen  Kirche ,  angeblich  aus  der  Zelt  Justinlails  1.  (^.  Jahrii.), 
wohl  eher  aus  dem  z.  Jahrb.  Hierher  verlegt  man  die  mUeslsche 
Kolonie  PUyuäa  (FichtensUdt).  —  Dann  berührt  das  Schiff  Guduäi 

und  Nöwiti  Afön^  Hobuü  AeoHi  (Neu-Athos ;  27  W.  von  Ssufchum- 
kale),  ein  1870  gegründetes  Kloster  der  Mönche  vom  Berge  Athos; 
eine  alte,  hier  befindliche  Kirche  ist  zur  Klosterkirche  ausgebaut. 
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Sflüchüm  Kal6  (Qasth. :  Frmce,  Z.  1-2R.;  Dtoschke  die  St. 
35  Kop.),  kleine  Kreisstadt  von  5000  Einwohnern,  liegt  auf  drei 
Seiten  von  Bergen  umgeben,  an  dem  hier  etwas  breiteren  flachen 
Köstensaiim,  durch  mildes  Klima  und  reiche  Vegetation  ausjsre- 
zeichnet.  In  der  Mitte  der  Stadt  die  Alexander  -  Newskij  -  Kathe- 
drale. Die  Qartenanlagen  „Sinope^  des  Großfürsten  Alexei  Michai- 
lowitsch  sind  sehenswert.  Durch  große  Eukalyptuspflanzungen  hat 
man  mit  Erfolg  die  Malaria  in  der  sumpfigen  Umgebung  Ssuchums 
bekämpft.  Bedeutender  Tabakshandel.  Südlich  erinnert  das  Vor* 
gebirge  I$kuria  an  I>ia$kuria$,  die  größte  milesische  Kolonie  «n 
dieser  Küste,  —  In  dem  /ast  unbewohnten  Thal  des  südlich  von 
Ssnchum  mündenden  Kodar  führt  eine  Strsße  aufwftits  über  den 
Kluehoiski-Psa  »im  Thal  der  Teberds  (S.426).  Über  den  Nsehar- 
Paa  com  Elbras  s.  S.  426. 

Nach  kurzem  Aufenthalt  in  Otschemtachiri,  OneMHHpM,  passiert 
daa  Schifif  die  Mündung  des  Ingur.  Vorübergehend  wird  der  Schnee- 
dom  des  Elbrus  (S.  427)  sichtbar. 

Pöti,  rioTM  (Gastb.:  Hot.  Colchide;  Droschke  vom  Hafen  zum 
Bahnhof  40  Kop. ;  Deutsches  VicekonstUat)^  kleine  Stadt  von  4800 
Einw.,  liegt  in  sumptlger,  tleberreicher  Umgebung,  an  der  Mündune 
des  Rio7i,  die  durch  eine  gefährliche  Barre  gesperrt  ist.  Trotz  seines 
schlechten  Hafens  (Einfahrt  bei  unruhiger  See  gefährlich)  hat  Poti 
durch  die  Eisenbahnverbindung  mit  Xifiis  (s.  unten)  noch  einige 
Bedeutung.  Seitdem  Jedoeh  der  treffliche  Hafen  von  Batom  (s.  nnten) 
im  rassisehen  Besitz  ist,  geht  es  stark  zurück.  Im  Altertum  lag  hier 
die  müesische  Kolonie  FhaHs. 

Von  Poti  nach  Tlflis,  290W.,  Eisenhahn  in  c.  12  St.  —  15  W. 
Ttchtlwiidy.  Weiter  auf  groOer  eiserner  Brücke  über  den  Tzsehenii-TtcMi^ 
den  Hippo»  der  Alten^  Orensflnft  switehen  Ineretf  en  und  Mingrelien.  Bald 

darauf  öflnet  sich  der  Blick  auf  die  Centraikette  des  Gebirges,  in  der  Tet- 
nuld  (S.  4,'JÜ3  und  Schkara  (S.  428)  hervortreten.  Diesseit  (36  W.)  Nöunh 
Sienäkiy  HoBO-CenaKH,  der  Station  für  die  gleichnamige  Kreisstadt,  erreicht 
die  Bahn  wieder  die  Ton  mäßigen  Hügeln  eingerahmte,  überaus  fimclit- 
bare  Ebene  des  Rion.  —  49  W.  Abascha.  Bei  im  W.)  Ssamtredi,  Canrpexn 
(33  m;  Bahnrest.},  mündet  die  Bahn  in  die  von  Batum  kommende  Linie, 
8.  8. 499. 

Bei  der  Einfahrt  in  den  Hafen  von  Batdm  prichtiger  Bück  auf 
die  Kette  des  Kaukasus  und  auf  die  adsharischen  Gebirge  (Lasistan). 

BatAm,  BaTyn*».  ^  Gasth.:  Hot.  de  France,  gelobt;  Imperial; 
London,  Z.L.B.  1 Rm  F.  80,  G.  50,  M.  (19-3  U.)  90  Kop.-2  R. ;  B  e  1 1  •  • 

vue.  —  Deutscher  Klub  (Oermania).  —  Droschke:  vom  Hafen  in  die  Stadt 
20,  zum  Bahnhof  40,  die  St.  70  Kop.  —  Komsulatb:  DeuUchland^  Naberesh- 
naja,  bei  der  Petrolenmbneht  (10-12,  S-4Uhr);  OtUrrtkk'Ultfmrm^  Miere- 
metjewka  5  (10-12  Uhr).  —  Dampfschifpk  nach  der  Krim  xind  Odessa 
s.  S.  491} —  nach  Constantinopel:  Rtusitche  Oesellschajt  für  Dampf tchiffahrt 
umd  Semdelt  jtlle  14  Tage,  Trapezunt,  Kerasunt,  Samsnn,  Sinope,  Ineboli 
anlaufend;  Osterr.-Ungar.  Lloyd,  wöchentlich;  MeuagtrU»  maritime»  (in 
Marseille),  dreimal  monallich;  Fahrpreis  28,  21  R.  (ohne  Beköstigung). 

Batüm,  der  wichtigste  llafenplatz  Rußlands  an  der  ostpon* 
tiächeii  Küste,  mit  vortrefl'Ucbem  Ankergrund,  liegt  in  sumpAgM^ 
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ungesunder  Gegend  am  Fuß  der  wMtUeh«n  Vorhöhen  des  arme« 
nischen  Hochlandes.  Ihren  Aufschwung  verdankt  die  Stadt  (30000 
Einw.)  dem  Bau  der  Eisenbahn  zum  Kaspischen  Meer;  die  wich- 
tigsten Handelsartikel  sind  Naphtha  (55  Mill.  Pud),  Nußholz, 
Seide .  Wolle,  Häute  u.  s.  w.  Am  Strande  der  Boulevard^  "besonders 
belebt  gegen  Sonnenuntergang ;  im  westlichen  Teile  der  Stadt  der 
Alexander- Park.  Gute  Seebäder  außerhalb  des  Hafens.  In  der  Nähe 
(3  W.)  von  Batum  befinden  sich  mittelalterliche  Ruinen,  Sthiwk 
Tamdry  (Schloß  der  Tamara;  vgl.  S.  418)  genannt;  die  Höhen  von 
Khakhaber  (S  W.  BÜdl.)  bieten  eine  schSne  Aussiebt  Im  Tiehokwa- 
Th(U  (12  W.)  let  Thee  mit  Erfolg  angepflanzt  worden.  Lolinender 
Aniilüg  im  T»eharoch~Thal  Ms  Aritoin  (630  m),  M  iMschr&nlttAr 
Zelt  fabfo  man  wenigstens  bis  Bartaektho.  —  Nacb  Tiflis  s.  R.  45* 

48.  Von  AJ^trftohan  über  das  Kaspische  Meer  nach  Baku. 

476  Seemeilen;  gut  eingerichtete  Dampfer  der  Gesellschaft  Katcka»  d- 
Merkur  (8.  334)  4  m%l  wüehentlUeb.  Fahrtdauer  06  St.  Fahrpreise  36.45, 
19  B. :  eep&ek  fre  Päd  70  K09» 

Äßiratha»  s.  S.  413.  Wegen  der  geringen  Tiefe  der  Wolga 
bringen  kleinere  Dampfer  in  achtstündiger  Fahrt  den  Reisenden 
bis  zur  Mündung  des  Flusses  hei  der  Neunfußreede,  A^nfth^yt^^ä 
peitAi»)  wo  man  auf  den  großen  Dampfer  übersteigt. 

Das  Kaspische  K«sr  (KacnütCKoe  jiope)  füllt  den  tiefsten  Teil  der 
großen  Senkung  westlieh  vom  Uril;  sein  Spiegel  liegt  26  m  unter  dem 
des  Schwanen  Ifeeres.  Bs  ist  das  größte  aller  Binnenmeere  (439000  qkm), 
c.  1220  km  lang,  bei  einer  Breite  von  200-350  km.  Die  nördliche  Hälfte, 
zwischen  der  Mundung  des  Terek  und  der  Halbinsel  Mangitchlak  (Ost- 
küste) ist  bis  ^fömtief;  die  südliche  Hälfte  dagegen  linkt  in  zwei  tiefen 
Mulden  bis  zu  1100  m.  Der  Salzgehalt  des  VVassers  beträgt  1,4  Vo> 
jedoch  im  Süden  höher  als  im  Norden«  wo  Wolga ^  Ural  und  andere 
Flilste  dem  Meere  eine  Menge  SüAwasser  cnfOhren.  Die  Kord*  vnd  Ost- 
küste  ist  fast  durehgehends  flach  und  schwer  zugänglich .  an  der  West- 
küste treten  die  Ausläufer  des  Kaukasus,  im  Süden  das  Elbursgebirge  diebt 
an  das  Meer  Iwita  «nd  lassen  »tst  einen  sahaaten  Xlislensanai  M« 
Hinllfe  Stttme  maehen  die  SeelUirt  oft  selir  vnangenelini. 

Nach  einer  Fahrt  von  ffinfundswanslg  Stunden  landet  das 

Sehitr  in 

(223  Seemeilen)  Petröwsk  {OosHnita  unweit  des  Bahnbofes), 
einer  kleinen  russischen  Hafenstadt  neuer  Grtinching,  deren  Reede 
durch  zwei  lange  Molen  geschützt  ist.  Außer  dem  Bazar  bietet  die 
Stadt  nichts  Sehenswertes.  4  W.  von  Petrowsk  die  Überreste  der 
alten  Stadt  Tarki  (Droscbke  bin  u.  zurück  li/,-2R.),  vielleicht  das 
Ssemender  des  Chasarenreiches,  jetzt  von  Kumyken  und  Juden  be- 
wohnt. —  Eisenbahn  von  Petrowsk  über  Derbent  nach  liaku  im  Bau. 

Von  Petrowsk  nach  Heßlan,  250  W.,  Eisenbahn  in  10  St.  — 
149  W.  Or6$ny  (Bahnrest.),  schmutzige  Kreisstadt  aa  der  BmuMfhü^  Sftlt 
Kaphthaquellen.  —  250  W.  Beßlan,  s.  S  m. 

Eine  Poststra&e  führt  von  Petrowsk  südlich  nachc47  W.j  T§aUrchan' 
ithura  (6000  Einw.),  der  Hauptstadt  von  Daghestan ,  von  wo  ans  man 
bergauf,  bergab  (117  W.)  C7tifi<ö  (2348  m),  ein  c  40  qkm  großer  Roch 
plataau,  dea  letstam  ZuQuahtsort  Sehamyls  (8. 41Ö)  besueben  kann  (nur 


L.iiju,^cd  by  Google 


4M  n^a. 


DSRMIIT.  Vcn  Aßtrathim 


mit  ausreichenden  Empfehlungen  an  die  ruaiisehen  Kommandanten  rat- 
sam). Von  Temirchanschura  führt  südi.  eine  Fofitstraae  über  (143i/a  W.) 
Derbent  {jt,  unten)  nach  (980  W.)  Baku  t.  unten;  naeh  T^law  s.  8.  IS6< 

Am  Abend  des  zweiten  Tage»  erreicht  der  Pampfer,  der  auf 
offener  Heede  ankert, 

(t^4  Seemeilen)  Darbtot,  A^pÖenn,  Hafenstadt  in  der  Provinz 
Dagheatan,  mit  c.  15000  Einw.  Die  Stadt,  als  «Thorsperre  (oder 
^eisernes  Thor*),  wie  der  Name  besagt,  an  der  Stelle,  wo  die  einzige 
Straße,  die  am  Gebirge  entlang  nach  Norden  fdhrte,  am  leich- 
testen zu  verteidigen  war ,  vermutlich  schon  vor  den  Sassauiden 
(vi.  Jahrh.  ii.  Chr.)  gegründet  und  in  den  Vö'lkerstürmen  des 
Mittelalters  wiederholt  unistritten,  zieht  sich  von  dem  schmalen 
Landstreifen  am  Meere  malerisch  den  Abhang  des  Berges  hinauf 
der  die  Citadelle  Naryn-Kale  trägt.  Im  Altertum  lag  hier  die 
Hauptstadt  Albaniens  (S.  417),  Albana.  die  den  Paß,  die  Portae 
Albanae^  beherrschte.  Von  der  mittelalterlichen  Befestigung  sind 
noch  im  Norden  und  Süden  der  Stadt  Mauern  und  Türme  erhalten, 
die  stnfonlSrmig  borgen  steigen.  Die  Bewohner  treiben  Haiidol  mit 
Südfrachten,  Tabak,  Baumwolle,  Seide  n.  s.  w.  1 W.  nSrdl.  tou 
Derbent  liegt  der  alte  mohammedanische  Begrftbnisplata  Kyrt^Lar, 
der  Überliefemng  nach  die  StoUe,  wo  der  Airföbrer  des  Yortrabo  der 
arabischen  Eroberer  nach  mehrtägigem  Kampf  gegen  die  Chasaren 
mit  seinen  letzten  40  Begleitern  den  Tod  gefunden  hatte  (vin.  Jahrh*). 
Von  der  Citadelle  Naryn  (s.  oben)  zieht  sich  westl.  auf  dem  bis  su 
600  m  ansteigenden  Bergrücken  die  vor  Beginn  des  Mittelalters  an- 
gelegte Mauer  60-70  km  landeinwärts.  Sie  ist  aus  Felsblöcken 
erbaut,  an  der  Außenseite  mit  behauenen  Platten  belegt  und  von 
Kastellen,  meist  aus  vier  zinneiigekrönten  Türmen  bestehend,  über- 
ragt. Die  unweit  von  Derbent  liegenden  großen  Dämme,  wohl  von 
einer  alten  Wasserleitung  herrührend,  sollen  vom  persischen  Statt- 
halter Iskender,  der  von  den  Kingeborenen  für  Alexander  d.  Gr. 
gehalten  wird,  herrfihron.  ~  Poststra0o  naeh  Bah4  s»  oben. 

Von  Derbent  naeh  Kncha  in  KaeheUen  fttbrl  ein  Reitweg  fiber 

Aeht^y  am  Fuß  des  Schach  Dagh  (4253  m)  und  des  Batardjuti  (4480  m),  des 
höehaien  OipfeU  des  aüdöstl.  Kaukasus,  die  Centralkelte  im  3§alawmi-Fa4 
(3986  m)  übersehreitend.  —  Ifneha  s.  8. 187. 

DerDampferumfährt  die  öde  Halbinsel  Ap«c/i«ro7i.  DerNaphtha- 
geruch  macht  sich  schon  lauge  bemerklich,  ehe  der  Dampfer  naeh 
zwanzigstündiger  Fahrt  in  Baku  landet. 

(476  Seemeilen)  Bakü,  Bany.  —  Gastb.:  Europa^  Metropole: 
Hot.  de  France;  Central,  Z.  S/4-Ö  L.  iO,  Bettwäaehe  30,  F.  2ö, 
Q,  40,  M .  (i9-6  U.)  76  Kop.     Dnoaoanv  (tweispftn^ce  Phaethens) :  4ie 

Fahrt  20,  die  St.  50  Kop.,  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  40  Kop.  —  Pfbkdi- 
BABKBii:  1.  fAufsehrift  auf  weifter  Tafel)  vom  Bahnhof  zur  Flottenstation 
und  an  den  Doeks ;  3.  (Anfaehrlll  anf  grfiner  Tafel)  cur  Sehemaehaairaße  ^ 

3.  unweit  vom  Bahnhof  in  <Iie  Tschömv  Gorod  (6  Kop.  fftr  jede SttOdte) 
—  DeuUcher  Konsulat,  Birshewaja  Platz '(9-1,  5-8  U.). 

Baküj  die  wichtigste  Handelsstadt  am  Kaspischen  Meer,  mit  c. 
115000  Btnw.,  zieht  sich  vom  Strande  amphitheatralisch  aufwäm. 
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An  die  Quaistraße  schließt  sich  nordl.  die  neue  Stadt,  westl.  die 
Festung  (s.  unten),  mit  einem  Gewirr  enger  Gassen  und  Gäßchen 
sowie  (lern  ganz  orientalischen  ßazar.  Ihre  Bedeutung  verdankt  die 
Stadt  den  benachbarten  Naphthaquellen  und  Handel  in  Reis  und  ge- 
trocknoten  Früchten.  Das  bunte  Treiben  in  der  Schemachastrafie 
(Pferdebahn  s.  S.424)  ist  sehenswert.  Im  oberen  Stadtteil  umschließt 
eine  aus  dem  Anfang  des  xvi.  Jahrh.  stammende  Mauer  die  ehemalige 
FB8TÜ1IG  (KptDOer»),  in  der  sich  der  PaUut  der  Chane  (JetztMilitir- 
Mtgazin;  Zutritt  in  dw  Kantlei  des  Kommandanten  erfragen),  mit 
alten  Tlioren  und  einer  Qerichtslaube,  Sowie  zwei  Moiekeen,  anf 
dem  Hofe,  befinden.  Unfern  der  Festung  steht  das  Wahrzeichen  der 
Stadt,  der  machtige,  45  m  hohe  Turm  Ki$  Kaie  (Jungfrauenturm; 
aus  byzantinischer  Zeit),  an  den  sich  eine  romantische  Sage  knüpft. 
Lutherische  Kirche  (deutscher  Gottesdienst  So.  11  Uhr),  1897  voll- 
endet; kafholisrhe  Kirche  in  einem  Miethause.  Vom  Kirchhul 
(Droschke  7ö  Kop.)  schöner  Blick  auf  die  Stadt  und  den  Hafen. 

Mit  Eisenbahn  gelangt  man  zu  dem  c.  11  \V.  nördi.  von  Baku 
gelegenen  größten  Gebiet  der  Naphthaquellen  auf  der  Halbinsel 
Apscheron.  dein  Halachane  - Saabunf seht  -  Romnna-  Feld  (16  qkm 
groß);  ein  kleineres  Feld,  das  Bibi  -  Eyhat  (s.  unten),  liegt  5  W. 
fifidl.  von  Baku.  1896  waren  auf  diesen  beiden  Feldern  736  Brunnen 
in  Betrieb,  die  386  Mill.  Pud  Rohnaphtha  lieferten  (hiervon  87  Mill. 
Pud  durch  Springquellen).  Die  Tiefe  der  ergiebigeren  Brunnen 
wechselt  Ton  150  bis  zn  540  m.  Das  rohe  Naphtha  besteht  aus  einer 
dünnflüssigen,  grünlichen,  gegen  das  Licht  gehalten  bernstein- 
brannen,  sehr  leicht  entzfindlichen  Masse,  aus  der  dvrch  Raffinieren 
das  farblose,  klare  Kerossln  (Photogen,  Petroleum)  gewonnen  wird. 
—  2V'2  W.  ö.  von  Baku  liegt  Tschömy  Oörod  („die  schwarze  Stadt*; 
Pferdebahn  s.  S.  424;  Phaethon  hin  und  zurück  mit  Vi  8t.  Aufent- 
halt 80  Kop.),  mit  den  großen  Mobelschen  Fabriken  (Besichtigung 
Werktags  9-12,  3-5  Uhr,  man  melde  sich  im  Comptoir),  und  weiter 
östl.  am  Meerp  Bjely  Qörod  („die  weiße  Stadt"),  mit  den  Fabriken 
von  Schibajew,  Rothschild  u.  a.  —  Empfehlenswert  ist  ein  Ausflug 
nach  Ssurachany  (^/j  Ta^,  zu  Wagen  oder  besser  mit  Eisenbahn  über 
S»abi(nfi*chi ;  angenehm  ist  eine  Empfehlung  an  die  Kokorewsche 
Fabrik),  nnt  dem  alten  Tempel  der  Feueranbeter,  wo  noch  die  sog. 
ewigen  Feuer  brennen  (dem  Führer  aus  der  Kokorewschen  Fabrik 
25  Kop.,  für  das  Ansfinden  der  Feuer  30  Kop.  extra).  Die  den  Kalk«- 
lagem  aufierhalb  des  Tempels  entströmenden  Naphthagase  werden 
von  den  Einwohnern  des  naheliegenden  Dorfes  Ssurachany  zum 
Kalkbrennen  u.  s.  w.  -verwertet;  Mher  dienten  sie  auch  zur  Beleuch- 
tung, zum  Heizen  der  Dampfkessel  und  Destillationsapparate  der 
Kokorewschen  Fabrik.  Auf  der  Rückfahrt  kann  man  den  geringen 
Umweg  über  Bjely-  und  Tschorny  Gorod  nehmen  (s.  oben).  —  Sehr 
lohnend  ist  Nachts  eine  Bootfahrt  (3-4  R.)  zu  .ler  bei  Bibi-Eybat 
(s.  oben)  auf  ofTenem  Meere  beflndlichea  Gasquelle,  die  angezündet 
fortbrenut.  —  ^iach  Tinis  s.  H.  47. 
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44.  Ym  Bofttow  aai  IHm  Mick  Wltdikawkai. 

enw.  BUenbfthB  in  34  81.  für  Ift,  0.60 R. 

Roßtöw  8.  S.  410.  Die  Bahn  durcbseluMidet  in  südlielMr  Rich- 
tung die  Steppe,  in  der  hin  und  wieder  Kosaken-Siedelnngeii  auf- 
tauchen. Wichtigere  Stationen  siud  (34  W.)  Kajala;  81  W.  KÜBch^ 
t$ch€wka^  KymeBia,  an  der  J<^.  —  li8  W.  KryUw$kaJa  ^Bahnrest.). 

171  W.  Tielu>rj«tilH4ft,  fpmptwnui  {Bahwu$.)\  Sisenhalin 
nach  Zarfzyn  (S.  412)  im  Bau. 

Von  Tichorj  etzkaj  a  nach  ^oworoasiisk,  264  W.,  Eisenbahn 
in  9  St.  —  68  W.  StaniUchuiva  (Bahnreat.).  —  127  W.  J«katorinodir ,  Esa- 
Tepmoiap«  (IkU^reü.t  Gattb. :  Onilr«l,  Aiifp«;  DroselilEe  Tom  Baimbof 
in  Stadt  30,  die  Fahrt  20,  die  St.  fiO  Kop.),  Hauptstadt  de«  Kuban- 
bezirka  (KyöäHciuui  664acTfc),  am  r.  Ufer  des  kubän^  mit  66000  Einw.  und 
lebhaftem  Handel  in  Vieh,  Wolle,  Fellen  u.  •.  w.,  1794  von  Katharina  U. 
als  Kosaken-Niederlaasnns  gegründet.  Denkmal  Katharinas  II.,  von  Mike- 
sebin.  Kleines  Muaeum,  mit  FundstüclEen  der  apätgriecbiaehen  Zeit  aus 
dem  Kubangebiet.  —  Die  Bahn  überschreitet  den  Kuban,  weiterhin  einen 
NebenflnA  desselben  und  nvendct  sieh  dann  westl.  an  den  Vorhöben  de« 
Kaukasus  entlang,  in  dessen  Hauptkette  sie  bei  (197  W.)  Abinnkaja^  ein- 
tritt. Folgen  Krj^nukßja  (Baimrest.)  und  Jiakän$k^f0y  beides  kleine  Kosaken- 
dorfer,  dann  jenselt  eines  Tnanels  (9M  W.)  Mow9r9UlUk  (8.  ISi|. 

229  W.  Kawkätkaja  (Bahnrest.),  Ton  hier  führt  eine  Zweig- 
bahn (145  W.)  nach  BUimpel  (610  m;  Oaath.:  CminU^  Z.  L.  B. 
1-3  B.,  F.  75,  M.,  1-4     40-75  Kop.$  Droschke  die  BU  50  Kop.), 

einer  stillen  Stadt  mit  42000  Einwohnern,  hübschem  Stadtgarten 

und  Theater.  —  Die  Bahn  überschreitet  den  Kuban  und  erreicht 
bei  (291  W.)  Armaxcfr  (Bahnrest.),  einem  am  1.  Ufer  des  Kuban 
gelegenen  Dorf  mit  c.  15000  armenischen  Einwohnern,  das  nördlich 
dem  Kaukasus  vorgelagerte  Plateau,  auf  dem  sie  weiter  führt. 

a66  W.  ITewiimonifaki^a,  HeniuoHHOB««  (243m;  Baikftreel.), 

am  Kub4n. 

8üdl.  führt  von  Newianomvskaja  am  Kuban  aufwärts  eine  Poalsirafte 
naeb  (00  W.)  MaMpmidUntk  (817  m),  Kosafcendorf  Ton  6000  Blnw.,  bekannt 

durch  ein<Ml8ieg  der  Russen  über  die  Türken  im  J.  1790.  Von  hier  Fahr* 
weg  nach  UU^ulan  im  KaratselMit  30  W.  vom  Fofi  des  Elbrus  entfernt 
(zum  Paft  des  Berges  1  Tag  hin  n.  tnrttek,  ennttdend).  Ten  tJtscbknlan 

gelangt  man  über  den  Nachar-Paß  (2924  m)  und  durch  das  Klitsch- Thal  in 
das  prächtige  Thal  des  Kodor  (S.  422),  das  nach  Ssuehum-Kale  (8.422) 
hinabführt;  eine  Fahrstraße  (vgl.  S.  422)  sweigt  bei  KmrmnuwtitM  vom 
Kuban-Thal  ab  und  fuhrt  an  der  Teberda  (Forellen)  anfWSrtS  Uber  den 

Kluchor-Paß  (2766  m)  in  das  Kodor-Thal. 

Rechts  tritt  bei  der  Weiterfahrt  die  Centraikette  des  Kaukasus, 
überragt  von  dem  hohen  Schneedom  des  Elbrus,  allmählich  deut- 
licher hervor.  —  466  W.  Hinerdlnyja-Wödy,  MMHepajbHua  Boah 

(gutes  Bahnrest.),  Station  für  die  Kaukasischen  Mineralbäder. 

Vom  Ml  neraln  yja- Wody  nachKißlowodsk,  61  W.,  Eisen- 
bahn in  c.  3  St.  Die  Bahn  führt  durch  sehöne  Berglandschaft.  »  14  W. 
Bftrhtau.  Zw  eigbahn  nach  Sheljeßnow6dsk,  SCejrftaROBOXCn  (600m;  Z.  in 
den  Datschen  20-200  R.  monatl.,  vom  20.  Juli  an  billiger^  gutes  Aeaiaiiranl 
unter  Aufsicht  der  Badeverwallnnf,  M.  60  Kop.-l  R.;  Drosehke  die  IMirt 
20,  die  8t.  50  Kop  ),  mit  eisenhaltigen  Solquellen  (16-35,5«  R  ),  inmitten 
waldiger  Umgebung  am  8üdabbang  der  Sk»l^^  <7sra^efen.  palsen 
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90.  Mai- 15.  Sept.;  Bad  30  Kop. - 1  R.  Lohnend  ist  eine  Besteigung  des 
low.  entfernten  BetehUm  (13^ m;  Reitpferd  hin  und  zurück  SR.);  Aus- 
sicht auf  den  Elbrus;  prSehtiger  Sonnenaufgang.  —  16  W.  Karfaß. 

25  W.  Pjatig6rsk,  ÜHTHropCKi  (540  m ;  Hast.:  Minerdlnyja  Wödp^  Z 
1-4  B.;  Europa;  OeiKra/,  Z.  1-6  B.,  L.  90.  Bettwäsche  60  Kop.;  Droschke 
rem  Babühof  In  die  Stadt  90-00,  die  St.  00  Kop.),  saubere  Stadt  ron 
14000  Einw.,  am  Podkümok.  Die  warmen  Schwefelquellen  (23-37°  R.)  wer- 
den seit  1819  zu  Bädern  benutzt  (Bad  50-70 Kop.).  Die  Saison  dauert  vom 
1.  Mai  bis  1.  Okt.  Die  Stadt  hat  ihren  tarnen  (Fünf  Berge)  von  den  fünf 
sie  umgebenden  Bergkuppen:  Litioja  Oöra,  Maschuka  (s.  unten),  Smelnaja^ 
Beschtau  (s.  oben)  und  Sheljitnaja  Oöra  (S.  436).  Auf  dem  Kathedral- 
I'latz  steht  ein  Denkmal  des  Dichters  Lörmontow  (tl841),  nach  Ope- 
kuschins  Modell.  Auf  die  Matchuka  (990  m)  führen  swel  gute  Weg« 
(Wagen  5-6  R  ),  oben  •Aussicht  auf  den  c.  90  km  entfernten  Elbrus  und 
den  centralen  Kaukasus.  Lohnend  ist  auch  eine  Rundfahrt  um  die  Ma- 
sehuka  (Wagen  9-8  B.)«  wobei  man  die  OroiU  LirmmkUmt^  nnwelt  der 
Miiabeih-Qalerif^wn^  die  Grotte  /Vow«/,  mit  Schwefelquelle,  besuchen  kann. 

41  W.  Enentuki^  dccenryKH  (603  m;  Oasth.:  Kompaneiskaja  Qostini^aj, 
mit  kalten  alkalischen  Quellen  (Bad  V2-I  B.).  Saison  1.  Mai-1.  Sept.  — 
Das  Thal  des  Podkümok  verengt  sich.  —  61  W.  KiAIowödsk^  Khcioboacri 
(900m;  Gasth.:  Park^  nur  Hotel  garni;  Narsan ;  Droschke  vom  Bahnhof 
in  den  Ort  30-50,  die  St.  50  Kop.),  mit  einer  starken,  kohlensäurehaltigen 
Quelle,  die  von  den  Tscherkessen  Aar.<an,  ^Kiesentrank^,  genannt  W&A. 
Dicht  am  Bahnhof  der  große  Kursaal.  Die  prächtigen  Parkanlagen  und 
vortreOliehenBadeeinrichtUDKen  verdankt  der  im  eiM^en  Thalkessel  ge> 
legene  Ort  (9000 BInw.)  dem  Flinten  Woioniöw  (8.  988);  Saison  i.  Inni 
bis  1.  Okt.  Ausflug  zu  Pferde  (1-2  T?  bin  und  zurück)  nach  dem  (5  W.) 
Felsen  »ScbloA  der  Arglist"  (dinon  KoBipcTsa).  —  Etwa  40  W.  südwestl. 
von  Kiftlowödsk  erbebt  sieb  der  Ton  der  Nordseite  leiebt  sn  ersteigende 

(lermamuit  ( Bepvamdri.,  2012  uO,  nnt  prächtigem  Blick  auf  den  c.  40  \V. 
ntfernten  Elbrus  (sehr  lohnende  Tagestour,  2 sitziger  Federwagen,  25  R., 
aufter  der  Saison  15  R. ;  Lebensmittel,  Decken  u.  s.  w.  sind  mitzunehmen); 
man  überblickt  die  |«ewaltige  Entwiekelung  des  Elbrus  von  IdOOm  an  bis 
ivm  Gipfel,  sowie  einen  großen  Teil  der  Gebirgskette. 

Weiter  Stationen  ohne  Bedeutung.   Bei  (554  W.)  Prochladiinja 

(Bahnrest.)  über  die  Mälka,  die  vom  Nordfuß  des  Elbrus  dem  T^rek 

.    zuHi^ßt.      568  W.  Kotljarj('w8kaja,  KoTJfipeBCKafl,  am  Terek. 

Von  Kotyarjewskaja  führt  eine  Poststraße  (c.  47  W.  in  e.  6  St.  \ 
2  Stationen)  naeb  Hdltschik  (Unterkunft  im  PosthmuM)^  dem  Ausgangs- 
punkt für  einen  Besuch  der  Thäler  des  Bakßan,  des  Urban  und 
Tsohegem,  die  dem  centralen  Kaukasus  und  dem  Flußgebiet  des  Terek 
aagebdten. 

Das  BakAan-Tbal  erreicht  man,  die  z.  T.  angebaute  Steppe  der  Großen 
Kabarda  durchfahrend  und  über  Bakßan  aufwärts  steigend.  Erster  Tage- 
marsch bis  Aiathuian  oder  Atcuhukin  (bessere  Unterkunft  10  W.  weiter  in 
dem  Duchän  an  der  ersten  Brücke  im  Baldten-Thal).  50  W.  oberhalb 
liegt  Urnßbieh  (IÖ6I  m;  Unterkunft  im  Ducban  des  Fürsten;  Reitpferd 
für  a  Tage  etwa  6  R.).  Von  Unißbieh  aus  bestieg  1868  Freshfleld  den 
Bbnw,  den  die  Eingeborenen  MH»fhl'Tau  nennen^  er  gelangte  auf  die 
östliche  Spitze  (5993  m);  die  westliche  (5631  m)  wurde  1874  von  Orore 
erreicht}  seitdem  sind  mehrfache  Besteigungen  erfolgt  n.  a.  1809  von 
FMliiebow  (4  Tage  iron  Pjatigonk  ans).  —  Vom  Babßan-Tbal  fübren 
mebrere  sehr  hohe  Pässe  nach  Suanetien  (8.429):  westl  dfr  Nakra-  oder 
Domguttorum-Paß  (3306  m),  für  Reittiere  gangbar i  südl.  der  BeUcho-Paß 
(3649  m)  und  der  Adpr-Stu-Paß  (3871  m)  naeb  JftflMs  (S.  430) ,  am  oberen 
Ingur;  zur  Überschreitung  des  letzteren  brauchte  Freshfield  1887  zwei  Tage. 

Von  Nallschik  führt  im  Urban-Thal  ein  Reitweg  nach  Tubenel  oder 
BtHnghi  (1528  m;  Unterkunft  im  Ducban  des  Bega),  inmitten  der  groß- 
nrtigen  Hoohgebirgswelt  gelegen.  Den  Thalabschluß  bilden  die  höch- 
sten Gipfel  der  CentralkeHe  (von  W.  nach  O.)  Gettola  (4866  m),  Sala- 
nanUchtra  (4732  m),  Dthanga  (5079  mj,  ächkara  (Öld4m7i  1888  von  Cockin 
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eritiesen),  Koschtan  Tau  (5189  18^  von  Mummery  erttiefen),  i/MAir^i 
Tum  (oOQB  m),  Dpch  Tau  (5197      18»  Ton  Woolley  erttiefea)  «.  a., 

denen  groß^  niptscher  herabkommen.  Ein  Paß  (3990  m)  peht  über  den 
lSanm*r-ai«Ucher  nach  SuAnetien  (S.  429).  —  Von  Besinghi  fülurl  nürdlich 
ein  Beilw«f  In  du  MmllellMfende  Thtl  im  TMhefem,  ein««  Znfhuten 

des  nakßan.  Oherlialb  des  Ortes  Tschegem  gelangt  man  durch  einen  wilden 
Engpaß,  Dihigil-S$u  genannt,  in  den  oberen,  vom  Baschil-Ssv  durch- 
flossenen  Thalboden  des  Flusses,  der  ebenfalls  durch  müehtige  Glet- 
scher abeesehlossen  wird.  Sehr  hohe  Pätie  verbinden  das  Thal  wesUicli 
(4351  u.  3865  m)  mit  Uru&bieh  (S.  427);  südlieh  mit  Suanetien  über  den 
Oualda- und  Thuber- Oletscher ;  östl.  der  Saluittan  Ttchiran-Pafi  (4150  m)  mit 
dem  Urban-Thal  (8.  497).  —  Südlich  von  Besinghi  kann  man  über  einen 
Paß  in  das  Baikar  gpnanntc  Thal  des  oberen  Tfcherek^  ebenfalls  eines 
Zutlutfses  des  Terek,  gelangen,  über  dessen  sudl.  Abschluß  Kwiachen  Dyeh 
Tau  (t.  oben)  und  atOmtu  (4473  m)  mehrere  Pässe  in  dns  Thnl  des  Taebenia 
Tsebali  (8.429)  führen,  so  der  Pasi  Mia  (3475  m),  in  dem  man  noch  den 
AnkUng  an  den  Phasis  der  Alten  (S.  416)  hat  erkennen  wollen.  Der  Weg 
▼on  Kaltseliik  bU  mm  Ende  des  Taeherek- Thaies  beim  Jnsrmil  fd.  b. 
^Wache")  erfordert  zu  Pferde  2  Tage.  Vom  Kamul  führt  ein  sehr  sehleeh* 
ter  Reitweg  über  den  Siuleveetk-Paß  (3200  m)  in  das  Thal  des  Uruch,  der 
dem  Terek  zufließt^  ein  anderer  in  das  Thal  des  oberen  Rion  (S.  430). 

Diesseit  (584  W .)  Borokowo  iih^x  den  T^rek,  dessen  r.  Ufer  die 
Bahn  folgt.   Halbwegs  zwischen  (600  W.)  Elchötowo  und  (611  W.) 
Darg-Koch,  ^apri-Koxi,  mündet  r.  (1.  Ufer)  der  Ardon,  —  632 
B$ßlan  (Babnr^st.).  Zweigbabn  naeb  Pelröwtk  «.  S.  423. 

652  W.  WladikawkÄs,  BjaAUKaBKasi  (738  m  ;  Gastb.:  Hot.  de 
l'Europe,  France ,  Grand- Hotel;  Droschke  vom  Bahnhof  in  die 
Stadt  25,  die  St  50  Kop.),  1784  gegründet,  saubere,  befestigte  Haupt- 
stadl (44000  Einw.)  des  Terekgebtots,  liegt  auf  beiden  üfern  des 
T^rek.  Den  Namen  (»Herr  des  Kankasus")  und  ihre  Bedeutung  er- 
hielt die  Stadt  von  ihrer  Lage  am  Eingang  der  vichtigen  StraOe 
nach  Tiflis  (s.  R.  46);  es  ist  daher  auch  vorwiegend  Gamlsonstodt. 
An  der  Hauptstraße,  dem  Alexander- Prospekt,  das  Theater  und 
der  hübsche  Stadfgarten;  an  der  Mosdokerstraße  die  luiherUeke 
Kirche  (deutscher  Gottesdienst  So.  10  Uhr). 

VonWladikawkas  nachKutai«,  220 W.,  PosUtra&e  (vgl.  S.429). 
Der  Weg  berührt  Archontkßja  und  tritt  bei  Alagir  (636  m)  in  das  präebüge 
Aidok-Thal.  Bei  dem  Dorfe  BU  (866  m)  erhebt  sieb  der  Kmrim  CMI 
m),  hier  die  höchste  Erhebung  der  Kalkalpen.  Es  folgt  Kturie 
(916  mj.  Hinter  einem  einsamen  Duchün  (965  m)  weadei  sieh  das  Thal 
wesil.  bis  mr  Eiamüiid«Bf  des  AMMisfi  (1(^8  n).  Yob  hier  f&bri  der  Weg 
wieder  in  f^iidl.  Richtung  am  Ostabhang  des  mächtigen  Gebirgsstocks  des 
ildat  Choch  (hüchster  bekannter  Gipfel  4646  m,  ein  anderer  wurde  1^ 
von  M.  V.  Dechy  erstiegen;  vgl.  auch  S.  415)  entlang«  von  dem  sich 
nördl.  der  gewaltige  Karagam-(MMttr  (8.  416),  östl.  der  prachtvolle  J<^- 
OleUcher  abwärts  /.iehen.  Der  Zeja-Gletscher  ist  auch  von  SmJoM- Nikolai 
^u  Fuß  in  i&wei  Tagen  zu  erreichen  (Unterkunft  im  Aul  Zeja).  Einige 
Werst  von  dem  (iletscher  das  Heiligtum  der  Osseten  „Rekom"  (Eintritt 
verboten).  Vom  Zeja-Gletscher  wendet  sich  die  Straße  jcnsett  einer 
großartigen  Schlucht,  die  der  berühmten  Dariel  -  Schlucht  (S.  432)  nicht 
nachsteht,  wieder  westlich  und  überschreitet  den  am  Südabhaag  des  Adai 
Cboch  gelegenen  Xamiason-PaA  (2800  ra),  in  der  Centraikette  des  Kau- 
kasus; prachtvolle  Aussicht.  Nun  abwärts  im  Thal  des  Mom  iib«r  O^r- 
ssftmp«,  OMß^  M  n.  t.  w.  naeh  jr«M  (8.  499). 
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46.  Von  fiatnm  naeh  liflis. 

88T  W.  Blienbftliii  In  .13  8t.  für  10,  6  B. 
BaHm,  g.  S.  422.  Die  Bahn  folgt  zunicluit  det  KOste,  manche 
schdne  Ausblicke  gewihiend ;  r.  hat  mau  den  NtMrdahhang  des  pon- 

tischen  Qebirges.    Stationen:  Tschäkwa,  KohtUe'ty  (Bahnrest.), 

Nctanebi,  Jenseit  (52  W.)  «Ss/zp/a  (Balinrest.),  an  dem  gleichnamigen 
Finsse,  wendet  sich  die  Bahn  östlich  in  der  breiten  Fruchtebene  des 
Rion  und  seiner  Zuflüsse,  dem  alten  Imerftim.  Die  folgenden  Sta- 
tionen sind  unbedeutend.  Bei  (99  W.)  Ssamtredi  (Bahnrest.)  mündet 
die  von  Poti  kommende  Linie  (S.  422)  ein.  —  128  W.  Hion  (Bahn- 
rest.), durch  Zweigbahn  (8  W.  in  c.  V2  St.)  mit  Kutats  verbunden. 

Kntaif,  KyraHCi.  (143  m;  Gasth.:  H.  de  France,  Z.  1-5  U.,  L.  15, 
F.  40  Kop..  gelobt;  Imperial;  Droschke  vom  Bahnhof  in  die  Stadt 
40,  die  St.  50  Kop.),  das  alte  Cytaea ,  die  Hauptstadt  von  Kolehls 
und  später  von  Imeretien,  jetzt  des  Gouvernements  Kutais,  mit 
32000  Einw. ,  liegt  prächtig  am  reißenden  Rion,  dessen  Ufer  hier 
swei  steinerne  Brdcken  verbinden.  Eine  Anhöhe  über  dem  r.  üfer 
trügt  die  Trümmer  der  allen,  angeblich  von  den  Qennesen  erbauten 
FtHtwug,  Sehenswert  sind  die  prachtvollen  Konifsren  im  Garten 
des  Gouvemeurs  und  in  der  sog.  Farm.  Kaukasische  Waffen  und 
Tücher  kauft  man  in  Kutais  vielleicht  besser  und  billiger  als  in 
Tiflis.  Der  Ausflug  im  Rioiithal  bis  Alban!  (8.  430;  2-3  Tage)  ist 
sehr  lohnend.  ~  £ine  für  den  Kohlentransport  bestimmte  Zweig- 
bahn verbindet  Kutais  mit  Tkwihula,  TKBHÖyja,  dem  einsigen  Ort 
im  Kaukasus,  wo  Kohlenbergwerke  im  Betrieb  sind. 

Etwa  10  W.  i^ö,  von  Kutais  (zu  Wagen  oder  Pferd  in  1-2  St,  zu  er- 
reichen) liegt  auf  einem  Bergvorsprung  daa  Kloster  *Oeliti.  Die  Kirche^ 
aus  dem  xi.  Jahrb. ,  ist  aus  mächtigea  gandsteinblöcken  aufgefllhvt  und 
im  Innern  mit  byzantinischen  Fresken  gesehmüekt,  die  im  xv.-xvii. 
Jalirh.  von  genuesischen  Malern  z.T.  erneuert  wurden;  außer  einer  An- 
sab!  Portrate  imeretlaiseber  Könige  ist  ein  großes  Mosaikbild  (xi.  Jahrb.) 
über  dem  Altar  beachtenswert:  der  Ikonostas  ist  mit  Gold  und  Edelsteinen 
überladen.  Der  Kirchenschatz  enthält  wertvolle  kirchliche  Gewänder 
und  die  Imeretlntoebe  Königsltrone  (zur  Besichtigung  versieht  man  sieh  am 
besten  in  Kutais  mit  einer  Empfehlung).  —  Unweit  der  Kirche  befindet 
sieh  in  einer  verfallenen  Kapelle  das  Grab  König  Davids  des  Erneuerers 
(1069-1135) f  des  Gründers  des  Klosters;  neben  dem  Sarkophage  stehen  die 
eisernen  Thorflügel  der  von  ihm  eroberten  Stadt  Gansha  (Jelisawetpol). 
Die  *Au88icht  vom  Kloster  umfaßt  das  Thal  des  der  KmriUx  fS  410)  zu- 
fließenden Txchal-TtüMi  (Boter  Fluß),  begrenzt  von  den  üppig  bewal- 
deten Bergen  Imeretiens,  hinter  denen  sich  die  Voralpen  der  Central* 
kette,  die  Berge  der  Landschaften  Letschgum  und  Eadscha  (S.  430)  er- 
heben,  überrftgt  von  der  glänzenden  Eispyramide  des  Tetnuld  (S.  430). 
Binife  Werft  eatfenit  Hegt  im  Thal  dea  %ehal-TsiiheU ,  von  üpfliiter 
Vegetation  fast  verdeckt,  das  Kloster  Meizemeihi ^  das  außer  einem  auf 
LöwenfüUen  ruhenden  Sarkophage  nichts  Merkwürdiges  bietet. 

Kutais  ist  Ausgangspunkt  zu  einem  Besuch  von  Suanetien,  d.  h.  der 
oberen  Thäler  4m  TieaMtfs-Tzchali  und  des  Ingur,  bis  zu  dem  Punkt,  wo 
beide  Flüsse  von  ihrem  westl.  Lauf  nach  Süden  umbiegen  (beste  Reisezeit 
AufTUt)  Mund  Vorrat  mitzunehmen).  Der  obere  Thalboden  des  Tzchtnü- 
MmM  lal«.  60  W.  lang,  ein c«rlngep Teil  lat angebaut,  wo  nicht  Wald 
oder  Alpenwiesen  die  Abh&nge  bedecken ,  treten  kahle  Felsen  hervor. 
Des  Thal  enthält  drei  weit  verstreute  Gemeinden,  Ltnt€cki  (die  unterste), 
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Tscholuri  (oder  TKh^chir)  und  La$chketi  (die  hückite).  Den  Absebluß  bildet 
die  Gentralkette,  über  die  nordwarU  der  PmI  MU  (S.  438)  xtim  Tseberek 
fübrt.  -  Das  Hucbthal  des  f»ffur^  nördlieb  dureb  die  böebBten  Erbebungen 
der  Centraikette  abgeschlossen,  bildet  in  seinem  oberen  Teil,  den  Ge- 
meinden ÜichkuU  (2165  m),  Kala,  Aditch  (2160  m),  Mushai  (1600  m) ,  dafl 
■of.  FiMS  SvAHBTisw^  der  untere  Teil,  die  Gemeinden  Latal  (1938  In), 
ßetscho  (1280  m),  Pari  (UI9  m),  Laschras  (lOlö  m),  wird  nach  der  hier  an- 
sässigen fürstlieben  Familie  DadUchtilian  benannt.  Die  Tbäler  des  Ingur 
«iiA  dei  Ttebente  Tieb»H  traiBt  ein  den  Kalkalpen  angebdriger  Rliekeii, 
der  zu  beträchtlieber  Höbe  ansteigt  und  im  Osten  vom  Latpari-PaCi 
(s.  unten)«  wesüieb  von  X4Mt<-  und  Latat-P^fi  übersebritten  wird.  —  Bis 
zum  Latpari-PaO  wird  der  Auaflng  von  KvtiU  ans  S  Tage  (auf  demaelbea 
Wege  zurück  6  Tage)  erfordern;  die  Dvatt  elnar  erweiterten  Tour  Ist 
ans  dem  unten  gesagten  zu  entnehmen. 

Mau  folgt  der  Mamuton - Fahr»trafi9  (8.  428)  im  Riom-Thal  bis  (20  W.) 
Albani  und  überschreitet  (Reitweg)  den  westlichen  niedrigen  H5ben> 
rücken,  der  die  Tbäler  des  T/chenis - Tzchali  und  des  Rion  trennt. 
Dann  in  nordl.  Richtung  über  Man  (oder  Zachtri)  durch  prachtvollen 
Wald  nach  LtnUchi  und  Tscholuri.  Der  Aufstieg  von  bier  zum  Latpari- 
Paß  (2827m)  ist  ziemlich  steil;  die  Aussicht  von  der  PaQhöhe  (oder 
Boeb  beater  von  einem  östl.  etwa  1(X)  m  höher  gelegenen  Punkte)  umCaAt 
die  Sttdiieite  der  Centratkette  mit  Ibren  gewaltigen  Gipfeta  nndGtetMÜMm. 
B.  Cöatlieb)  die  mächtige  ge/ackte  Wand  des  Schkara  und  des  Dsbanga, 
weatl.  die  kühnen  Pyramiden  des  Gestola  und  des  Teinuld  (5091m,  1887  von 
Freebfleld  erstiegen).  Beim  Abstieg  auf  der  Kordseite  des  Passes  öffnet  sieb 
der  Bliek  aueb  auf  den  Doppelgipfel  des  Utchba  (4750  m),  das  Matterbom  des 
Kaukasus.  In  Kala,  am  Fuß  des  Passes,  findet  man  Unterkunft  im  Duchan. 
Von  hier  kann  man  sich  westl.  (keine  Brücken)  xih^r  Mushai,  Mestia  (1402  m), 
Beiteho  am  Ingur  abwärts  naeh  ßmgdUHy  der  Hauptstadt  der  mingr^liscben 
Fürstenfamilie  Dadian,  wenden,  von  wo  eine  PoststraDe  nach  (42  W.) 
Ssamtredi  (8.  429 ^  von  Kala  bis  Ssamtredi  c.  11-14  Tagemärsche)  führt. 
OstUeb  gelangt  man  von  Kala  dnreh  das  Qnellgeblet  des  Ttebenls-Taehali 
zum  oberen  Rion,  dem  Radsehä  genannten  Thal.  Drei  für  Pferde  gangbare 
Pässe  sind  hier  nasbeinander  zu  uberscbreiten ;  AaJfcsojror  (3ti62m)«  üoachlus 
(9B60m)  nnd  OsHtole  (9997  m) ;  von  letsterem  vraebtvoller  BUek  anf  den 
centralen  Bergzug  vom  Uscbba  bis  zum  Adai  Öhoeh.  Der  Weg  erfordert 
von  UschkuU  (s.  oben)  bis  Oebi  am  oberen  Rion,  wo  man  die  Mamisson-StraOe 
erreicht,  drei  starke  Tagemärsehe  und  zweimaliges  Übemaebten  im  Freien. 
Von  Gebi  aus  ist  der  iSTcftoda  (9696 m)  in  7  St.  zu  ersteigen;  Aussieht  sebr 
umfassend.  T^ach  Kutais  kann  man  auch  zurückgelangen,  indem  man  das 
Thal  des  Hion  bei  der  Einmündung  des  Chotetoi  verläßt  und  über  Kikhart' 
tmMa  (ttppige  Waldung),  Tkwibula  (S  429)  nnd  Oelati  (9.498)  abwirts 
gebt*,  von  Oebi  bis  Kutais  zu  Pferde  3-4  Tage. 

Die  Babn  führt  in  südöstl.  Richtung  an  dem  bewaldeten  Nord* 
abbang  der  acbalzicho-imeretiniscben  Wasserscheide  entlang,  bier 
bis  zu  2900  m  gipfelnd.  —  156  W.  Kwirily  (Bahnrest.),  an  der 
reißenden  Kwirila,  die  dem  Riou  zueilt.  Die  Babn  verlätSt  die 
heiße  kolchiscbe  Ebene  und  beginnt  allmäblicb  zu  steigen.  — 
205  W.  Warwärlno.  Mittels  eines  37«  langen  Tunnels  über- 
windet die  Babu  den  die  Tbäler  Imeretious  uud  Georgiens  trennen- 
den Rücken  des  SmHim^  Di«  Ththrtnde  ilnd  diclil  bewaldet. 

215  W.  XiDlUdlowo,  MHxaSiOBO  {Bahnrtit,];  Zweigbahn  a.  nach 

Von  Miebailo  wo  nach  Börsborn^  28  W.,  Eisenbahn  in  1  St.  — 
Beraböm,  BopKon  (850  m;  Oa.sth. :  Minerälnyja  Wödp  A  Staro  •  KawaHr» 
•taja,  Z.  il/a-ö  B.,  L.  30,  Bettwische  50,  F.  60  Kop.,  M.,  von  1  Uhr  ab« 
1-aB.,  Omn.  50  Kop.,  P.  o.  Z.  60  B.  monatlich;  Droschke  vom  Babnbof 
in  den  Ort  40  Kop.,  die  St.  1  R.;  Beitpferd  den  Ta«  4-5  R.),  das  besuch- 
teste der  sUdkattkasiüehen  Bäder,  bat  alkalische  Tbermalquellen  ven33«6* 


nach  Tiflis, 


QORI. 
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und  30,2°  C.  (Saison  lJunilO  Sept.-,  die  Flasche  Mineralwasser  20  Kop). 
Der  Ort»  von  prächtig  bewaldeten  Höhen  umgeben,  besteht  «us  zwei 
Teilen ,  einem  vorderen  in  der  engen  Seblneht  der  MnMmka ,  mit  dem 
maurischen  LuiUcTdoß  des  Orolifürsten  Michael  Nikolajewitsch,  dem  Kut- 
ham  u.  s.  w.,  sowie  dem  am  r.  Ufer  der  Kurä  gelegenen  alten  Ort. 
Schöne  Spaziergänge  im  Woronzöw-Park.  Oberhalb  Rorshom  liegt  Lkani^ 
Schloß  des  Oroßfürsten  Klkolai  Michailowitseh.  —  Eine  l'ostslraUe  (U- 
wosehtsehik  von  Borshom  nach  Abaß-Tuman  in  9  St.  für  10-13  R.,  Omn. 
ö  E.)  führt  am  1.  Ufer  der  Kurä  aufwärts  über  (26  W.)  Atzchür ^  Aivxyp-b 
(9nm)  und  (19  W.  AchalUich^  AxaauH.n»  (1029  m;  gutes  Essen  im  Klnb- 
baiise)  Stadt  mit  c.  15000  Einw.,  bekannt  durch  Silberniigranarbeiten, 
nach  (24  VV.)  Ab4A-Tumin,  A6ac%  Tyiiaai.  (1297mi  Z.  in  den  Datachen 
100  R.  und  mehr  für  den  Sommer),  einem  vielbetnenlen «  teuren  Badeort 
nnt  Schwefelthermen  (B4,2**-48,2**  C.) ;  vorzügliche  Badeeinrichtnngon  des 
Dr.  Uemmert  (Saison  1  Jani-lÖ  Sept.).  Lohnende  Tour  von  Abaß-Tuman 
naeh  KuteYs  (S.  429  ^  keine  PoftaftvaSe;  Wagen  e*  9^  B.). 

Pie  B«lip  übeisclireltet  die  KurA  und  führt  an  ihrem  r.  Ufer 
abwHrto.  257  W.  Mri  (590  m ;  Bahnfui.),  Ki«iMUd«  mit  8000  fact 
anstehliefilich  grusinischen  Anwohnern  am  L  Ufer  der  Kure,  liegt 
am  Fufte  eines  kegelförmigen  Berges,  der  die  Trümmer  der  Barg 
OoHß'Tziche  trigt.  Ven  Gebinden  ist  in  der  Stedt  nnr  die  H^MnOr 
fahrtMrche ,  mit  einem  angeblioh  von  Jnstinian  I.  geschenkten 
byzantin.  Ueiiigenbiide,  erwähnenswert.  —  10  W.  östl.  von  Gori 
(Phaethon  12-15  R.)  befinden  sich  in  einem  Ausläufer  des  Gebirgs- 
zuges am  l.  Ufer  die  merkwürdigen  Hdhien  von  Upliß  2'sicÄ/, 
Vninch  Maxe. 

Die  Landschaft  verändert  sich.  Kahle  nfickte  Felsen  treten  an 
die  Stelle  <ler  waldbedeckten  Abhänge.  Allmählich  erscheint  <lie 
heii^e.  einförmige  Hügellandscbaft  Georgiens;  nnten  rauscht  in  tief 
eingegrabener  Schlucht  die  Kura.  —  Diesseit  (282  W.)  Kaßpi  wird  l. 
der  Kasbek  sichtbar.  —  Bei  (307  W.)  Mtzchet,  Muxerik  (Bahurest.), 
kreuzt  die  Bahn  die  grusinische  Heerstraße  (H.  46). 

327  W.  TifliB,  s.  S.  434. 


46.  Von  Wladikawkas  iiadi  Tiflit. 

(Die  grusinische  Heerstraße.) 

901 W.  Poststraße.  Preia  für  Pferd  und  Werst  4  Kop.;  bei  der  Berg- 
fahrt sind  4-6,  bei  der  Thalfahrt  3-\  Pferde  Vorschrift;  den  Kutschern 
gebe  man  5JO-30  Kop.  Trinkgeld.  Nachmittags  tritt  im  äommer  häufig 
Pferdemangel  ein,  sodall  Vorausbestellung  ratsam  ist.  Ein  Platz  in 
dem  5 sitzigen  Postwagen  (xapeTa),  2 mal  tägl.  im  Sommer  mit  Über- 
nachten in  Mlety  oder  Gudanr,  kostet  19  R.  60  Kop.  (Q  Pud  Freigepäck): 
Fahrtdauer^48  St.  Die  Fahrt  im  Gaitzigen  Omnibui^  2 mal  tägl.  im  Som- 
mer ohne  UbernaehCen,  lat  angreifend  nnd  kostet  ISJt.  90Kop^  Fahrt- 
dauer 28  St.  Am  besten  nehmo  man  auf  der  Post  eine  zweisitzige  Kalesche 
(ABTxiiicTHaa  ROJicaa),  die  mit  4  Pferden  64  R.  32  Kop.  (einschl.  Wege- 
gela)  kostet.  An  Tenefaledenen  Stellen  wird  Wegegeld  (mocc^ioit  cOopi) 
erhoben;  die  Quittungen  sind  bis  znr  naehiten  Hebestelle  aufzubewahren. 
—  Die  StatioHihäuser  sind  aus  Stein  gebaut  und  bieten  in  beschränkter 
Weise  Unterkunft;  auf  den  größeren  Stationen  findet  man  auch  ge- 
nügende Verpflegung,  gutes  Quartier  in  Kasbik  (S.  433)  und  l^e<y  (S.  433; 
2.  9QK09.)i  leiliieh  eind  aneb  Gudmur  (8.  433)  und  J)uteM  (S.  433)  (  in 
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KASBKK. 


Von  Wladikawka$ 


andetik  erhllt  man  außer  Sebwarzbrot  meist  nur  Wein  und  den  Ssamowir. 
Ein  genn^reiuier  Vorrat  vou  Kleingeld  iat  durchaus  nötig  (vgl.  S.  430).  — 
In  landschaftlicher  Beiiehung  ist  die  Fahrt  in  der  Richtung  von  Tiflls 
naeb  Wtitdtkawkit  Yielleielil  vonutlflken. 

Die  PoststrtAe  Ton  Whidikawkis  (S.428)  nach  Tiflfs,  olllzieUdie 
grusinische  Heerstrafte.  BoenHO-rpyiiaeiiifl  üopöra,  genannt,  ver- 
dankt ihre  Entstt  hmig  den  Fürsten  Woronz6w  und  BarJatinsklJ  und 
wurde  1863  vollendet;  an  wilder  Schönheit  übertrifiTt  sie  manche 
Alpenstraße,  doch  fehlen  AViesen,  Wälder  und  anmutige  Dörfer. 

Der  Weg  folgt  anfangs  in  südlicher  Richtung  bei  kaum  merk- 
liclier  Steigung  zwischen  niedrigen  bewaldeten  Höhenzügen  dem  l. 
Ufer  des  TeVcA-.  —  12»/«  W.  Bälta  (840  m).  8  W.  von  Balta  liegt 
in  einem  weiten  Thalkessel  das  Fort  Dsherachöwskoje.  Das  Thal 
wird  enger.  —  17  W.  Lars  (1129  m),  von  über  1000  m  hohen  Fels- 
wänden umschlossen. 

Die  Strafte  übetsehveltM  dsftttf  den  tetek ,  dMS^ii  r.  Vtet  sie 
nttn  folgt,  und  tritt  in  die  ^ABnoHäoitluoaY^l^?  m ;  AtiphiJutewiet 
yilltte)  elB ,  die  SaHuaieat  IVIue  d«r  Alien.  Bs  ist  ein  über 
1 W.  langes  Felsentliil,  tos  wilden,  bis  sit  1600  m  Aber  der  Tbal- 
sole  Jlb  ansteigenden  Winden  eng  eingesehiosseii,  sodaft  neben  dem 
breusenden  Bergstrom  nur  die  Straße  Raum  hat  und  das  Auge  kaum 
einen  schmalen  Streifen  des  Himmels  erblickt.  Am  sildl.  Ausgang 
der  Schlucht  steht  ein  Fort  ;  an  der  anderen  Thalwand  sind  die 
Reste  einer  alten  Befestigung. 

Die  Steigung  wird  stärker;  der  T^rek  stürzt  zur  Seite  des  Weges 
in  Wasserfällen  herab.  Zur  Hechten  öffnen  sich  plötzlich  die  bisher 
geschlossenen  Thahvände  und  lassen  den  steilen  f>jewdoräk-Glef^ 
scher,  AeBÄopaKCKiÖ  jiUhhkIi,  und  den  Schneegipfel  des  Kasbek  her- 
vortreten (unweit  der  Guletskij  Brücke  sind  Reitpferde  nach  dem 
Gletscher  zu  haben,  2  B.  mit  Führer). 

14  W.  Dorf  iTosdA,  Kaa6eK%  (1727  m).  Bei  klarem  Wetter 
zeigt  sich  der  Kasbek  (5044  m)  in  Yoller  Pracht;  Nachmittags  ist  er 
meist  in  Nebel  gehüllt.  Von  der  Poststation  aus  unternahm  Fresb- 
fleld  im  J.  131^8  die  erste  B<vrtel|itQg  des  Birgel,  der  seitdem 
mehrere  gefolgt  sind.  Am  Kasbek  (nach  anderen  am  Elbrus)  war 
nach  der  Mythe  Prometheus  angeschmiedet,  und  auch  in  der  lokalen 
Sage  spielt  der  gewaltige  Berg  eine  Rolle.  An  der  Ostseite,  etwa  in 
lißÜO  m  Höhe,  befinden  sich  Höhlen,  die  noch  im  Anfang  des  xix. 
Jalirliuuderts  von  Eremiten  bewohnt  waren.  Einen  guten  Blick  auf 
den  Berg  iiat  man  von  dem  c.  450  m  über  der  Poststation  gelegenen 
Kloster  (zu  Pferde  ^/^  St.,  2  R.);  lohnend  ist  es  auch,  von  hier  bis 
au  den  Fuß  des  Gletschers  (c.  2800m;  2  St.  Reitens;  SchuUhütte) 
vbirzddringen ;  prachtvoller  Blick  in  das  Kasbekthal. 

.  Daa^ThftLdee  Ttfiek  wird  wilder;  die  hart  an  den  Fels  gesckmleg- 
tkiti  Behiülttiiiiiii  d«r  Osseten  sind  kaum  erkennbar.  Man  über- 
seHreitet  einen  der  ostlichen  QuellbSche  des  T<rek  und  wendet  sieb 
über  Sion  südwestl.  nach  (I7V4  W.)  Kohi  (1982  m),  wo  die  Strafte 
das  Terektkml  virliOl  und  südlich  zur  kroftt^tridA  0eri  (Kjpeeiteui 
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ropa ,  d.  h.  Krenzberg,  !2786  m) ,  dem  Fall  in  der  Oentf alhetfee  des 
Gebirges ,  emporsteigt.  Ein  Ob^iik  und  ein  engeblieb  Ten  der  Kg« 
nigin  Tamir*  (S.  418)  erricfatetee  Krent  bezeichnen  die  Päßh5he. 

Bei  der  Welterfahrt  ziehen  die  Siehenhrt/derherpe  (c.  3800  m) 
zumeist  den  Blick  auf  sich.  In  mißiger  Senkung,  mit  prächtigen 
Ausblicken,  führt  die  Straße  abwärts  nach  (15  W.)  Gudaur,  TyAaypx 
C2227m),  im  Thal  der  weißen  Arägwa  ^  um  sich  dann  in  scharfen 
kurzen  Windungen  nach  [ib^j^^V.)  H16ty  (1474m)  hinabzusenken. 
Die  Station  ist  eine  der  belebtesten  der  Strecke;  die  alte  Kirche  \ai 
beachtenswert.  Weiter  durch  malerische  Gegend ;  schöngeformte 
Berge,  bis  zu  3500  m  ansteigend,  überragen  die  Thalwände;  die 
Schneegipfel  der  Centraikette  sind  mehrfach  sichtbar.  Jenseit  eines 
Engpasses,  mit  zwei  verfallenen  georgischen  Forts ,  erreicht  man 

iSVfW.  FffSMmo^,  flaennaypx  (106Qm),  in  engem  Thal.  Die 
Berge  nehmen  an  H5he  «llmiblieh  ab,  die  Vegetetion  wird  üppiger. 
Bewobner  des  Tbals  eind  Grusiner,  deren  Gebdhe  und  Dörfer  sieb 
von  den  Simlieben  Hütten  der  Osseten  auf  der  Nordeeite  des  Passes 
vorteilhaft  abheben. 

21  W.  Anan^r,  AHanypx  (823  m),  malerisch  gelegener  Ort 
an  der  Gabelung  zweier  Thäler,  überragt  von  den  Trümmern  einer 
Festung.  Aus  dem  Aragwa-Thal  führt  ein  sehr  lohnender  Weg  (3  Tage) 
östlich  über  Tioneti  und  Achme'ti  nach  Telaw  in  Kachetien  (S.  43ü). 

Die  Straße  verläßt  das  Thal  der  weißen  Aragwa,  die  einige 
Werst  unterhalb  die  schwarze  Arugwn  aufnimmt,  und  wendet  sich 
s.,  um  einen  schön  bewaldeten  Höhenrücken  zu  ersteigen,  auf  dem 

I6V4  W.  Dw.srÄeV,  ^ymeTT»  (882  m),  liegt;  das  Stationshaus  ist 
etwa  72^-  dem  Ort  (3500  Einw.)  entfernt,  der  ehem.  Resi- 
denz der  Fürsten  Eristaw  von  Aragwa  war,  und  in  deren  Fehden 
mit  den  grusinischen  Königen  häuüg  umstritten  wurde.  An  die 
frühere  Zelt  erinnern  die  Trümmer  einer  Festung  und  ein  alter  Turm, 
cngeblicb  von  dem  fdrstl.  Sdiloß  berrübreud;  anob  die  St.  Nikolaus- 
Kirebe  ist  dt. 

ünterbalb  Duscbet  erreicht  man  Wiedel  das  Thal  der  Aragwa  und 
gelangt  am  r.tJfer  derselben  Aber  (il^UVf.)  TuUkanyy  tibuKany 

<ÖT3  m),  hlnat)  nach 

14^4  W.  Mtsehet,  Miuen  (4^m),  einem  limilichen  Dorf  an 
der  Mündung  der  Atagwa  in  die  Knr/i,  über  die  hier  eine  stei- 
nerne Brücke  führt;  die  Reste  einer  älteren  Brücke,  angeblich  aus 
römischer  Zeit,  sind  in  der  Nähe  sichtbar.  Mtzchet  ist  einer  der 
ältesten  Orte  Georgiens  und  w  ar  vor  Tiflis  Hauptstadt  des  Reichs ; 
der  der  Stadt  gegenüberliegende  Berg  trug  die  Burg  Armn-Tziche 
(S.  418),  den  ältesten  Herrschersitz  des  Landes.  Ruinen  von  Kir- 
chen und  Palästen  haben  sich  noch  erhalten.  Das  wichtigste  Bau- 
werk ist  die  S9wei$-Mkm»eU  Kc^hedrate,  angeblieb  im  rr,  Jabr- 
biihdert  an  der  Stelle  erbimt,  wo  das  Oewand  Christi,  das  durch 
etnbn  Juden  nieb  Mtiebet  gebrabbt  Worden  irar,  anfgehinden  wurde. 
Die  Uteren  Bauten  wurden  wiederholt  zerstört,  u.  a.  dureb  Timurlan  r 
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das  jeUifft  Qabiude  sUmml  au«  dem  AnDuig  des  x  v.  Jshili.  «ud  wurde 
Im  zvin.  Jslirh.  erneuert.  Eine  große  Zahl  der  georgischen  Konige 
aas  dem  Geschlecht  der  Bagratidpu  (S.  418)  liegt  in  der  Kirclie  be- 
graben,  darunter  der  letzte,  QeorgXIlI.  (f  1801).  Auch  das  Nonnen- 
kloster Ssamtawro  (CaMTaspcKiH  HOHacTupb)  hat  eine  alte  Kirche. 
Der  Blick  auf  die  Ki>tteii  des  Ksukssos  ist  imponierend,  Eisen- 
baha  naoh  Tifli.^  s.  S.  431. 

Hinter  Mtzchet  erweitert  sich  das  Thal  (li;r  Kura,  aii  deren  r.  Ufer 
die  Straße  entlang  fiihrt.  Bei  der  Mündung  des  Flürchen:)  Wjeni 
in  die  Kuri  erinnert  ein  gußeisernes  Kreuz  auf  Porphyrsockel  an 
die  glückliche  Rettung  des  Kaisers  Nikolaus  I.  aus  Lebensgefahr 
bei  seiner  Reise  in  dem  Kaukasus  im  J.  1837. 

20Vt  W.  fUUt,  Tm^MKCh ,  georg.  Tbm  oder  ThU^t  KalM.  - 

Qasth.:  *Hot.  London  (PI.  a:  B  3:  Bes.  n.  Richter^  ein  Oeutsclier). 
an  der  Michailowskij  -  Brücke ,  Z.  1-10  R. ,  L.  20,  F.  75  Kop.:  Hot.  du 
Caucase  (Pl.b:  B4),  am  Eriwan- Platz;  'Hot.  d'O ri e  n t  (PI.  c .  B4), 
Golovirin-Prospekt,  B.  L.  B.  11/440  R.,  L.  80,  F.  75,  Omn.  76Koy.;  Sae- 
wernyje  Noinera  (CtBepnue  HoMepi),  gegenüber  dem  Muaeum,  Hotel 
garni,  Z.  R.  In  allen  KommiMionäre.  —  Restaur.  Wintergarten  (aAiCHii 
cajcft),  Dwonöwaja  (M.  mit  Wtffn  1  R.).  lateressatit  ist  der  Besuch  des 
asiatischen  BulTets  unter  der  Karawanserai. 

Dkosghken  (l'haethons):  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  50,  die  Fahrt  30, 
die  8t.  60  Kop..  —  Pfkrüebahhen  :  vom  Bahnhof  (PI.  AI)  zum  Eriwan- 
platz  (PI.  H4)  oder  zur  Peßkowskaja  und  nach  Sartatseball^  vom  Woron- 
zöw-Denkmal  (PI.  B3)  nach  Wera  (PI.  A2)  odet  kür  OlginsklsiA  C^l*  A4); 
von  der  Olginskaja  zur  Miehailowskaja. 

KtOBS:  Krtt$hok  (Elnfabrung  darch  ein  Mitglied,  1  R.  Eintrittsgeld), 
im  Sommer  Du.  So.  Konzert,  im  Winter  Bälle  etc.-,  DeitUcher  Klub. 

ILoMäULATu.  Deutschlcmd:  Michaile wskiga  128  (Amtsslandea  10-1  Uhr). 
—  öümrHt^Ungmm:  Ssergiewskaja  16  (li-i  Uhr).  —  Sehweit i  Fvojektirow- 
naja,  "Wera  (Nachm  iilnet). 

BiDHB  am  FuA  der  Festung  vgl.  8.  43ü.  ~  Photooeafhism  :  i>.  J«r- 
fiuiMs,  Dwonöwaja.  —  Maoasivs  in  d«n  Bmiapm  (8.  186),  besonders 
oentralasiatische  (bueharische)  u.  persische  Waren,  Stickereien  etc.  ent- 
tialtend;  wer  zu  handeln  versteht,  kann  billig  kaufen,  duch  ist  die  Be- 
gleitung eines  Einheimischen  ratsam;  Hauptregel  ist  bei  einer  Auswahl 
von  Gegenständen  nie  auf  Einzelnes,  sondern  auf  die  ^toiWthelt  WH 
bieten,  etwa  ein  Drittel  der  geforderten  Summe. 

Tißis  (454  m),  die  Hauptstadt  des  Generalgouvernements  Kau- 
kasus und  des  Gouvernements  Tiflis,  Sitz  der  obersten  Militär-  und 
Civilbehörden,  mit  c.  159  000  Eiiiwohnoni,  liefet  in  einem  nach  Nor- 
<len  geöffneten,  '2-272  breitcMi  Thalki-bsel,  in  dem  die  Kura  sich 
ein  tiefes  ßett  gegraben  hat,  von  700-750  ra  hohen  kahlen  Bergwän- 
eingeschlossen.  Das  Gefäll  des  Flusses  bei  seinem  südöstl.  gerich- 
teten Lauf  durch  die  Stadt  beträgt  c.  18  m;  im  Süden,  wo  dem  4S0m 
bobeii  Scbloftberg  ein  Vorsprung  der  1.  Uferwand  entgegentritt, 
wifd  das  Bett  aaf  32  n  Breite  eingeengt 

Infolge  seiner  eingescblessenen  Lege  ist  Tiflis  im  Sommer  ulkt 
beiß  und  dann  ode  und  yerlassen,  im  Winter  und  FrfiliJabr  ist  da- 
gegen das  Klima  sehr  angenebm.  Die  mittlere  JebresvlUine  betrlgt 
12,6  C,  die  Durcbscbnittstemperatnr  im  Sonuner  23j*0»,  in  WiBr 
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t^is  wurde  angeblich  um  die  Mitte  des  v.  Jahrb.  n.  Chr.  gegründet 
un4  war  seit  dem  Anfang  des  vi.  Jahrb.  Hauptstadt  des  georgischen  Reichs. 
1395  plünderte  Timurlan  die  Stadt,  die  nach  der  Reichsteilung  (1424) 
Hauptstadt  von  Kharthlien  blieb  und  meist  unter  persischer  Oberhoheit 
^tand,  zeitweilig  auch  von  den  Türken  bedroht  wurde.  1801  wurde  die 
SUdt  an  B«61aad  ttbergcbeii. 

Seinen  ▲«feebwung  in  neuerer  Zeit  Yefdenkt  TUUs  seiner  gün- 
stigen Lage  am  Kreaiung8paBkt4er  Handelatreßen  ▼om  Kaapiaolien 
sum  Sekwanen  Heer  nnd  vom  armenischen  Hochlande  fiber  den 

Kaukasus  nach  Rußland.  Unter  den  Handeisenengnissen  sind  Tep* 
piche,  Wollen-,  Baumwollen-  und  Ualbseidensevge  die  wichtigsten. 
Die  Bevöikerung  ist  ein  Abbild  der  auf  der  Grenze  Asiens  und  Euro- 
pas gelegenen  Stadt  und  bietet  für  den  Fremden  das  Hauptinteresse; 
Russen,  Grusiner  und  Armenier  bilden  die  Mehrzahl,  Nach  Prof. 
Brugsch  werden  etwa  70  Sprachen  in  Tiflis  gesprochen.  Bezeich- 
nend für  die  Beweglichkeit  der  Bevölkerung  ist  auch  ,  daß  die 
männliche  Einwohnerschaft  die  weibliche  an  Zahl  um  das  Doppelte 
übertrifft. 

Der  größere  Teil  der  Sta<lt  liegt  am  r.  Ufer  der  Kura.  Den  Nor- 
den nimmt  der  moderne  r  us  s  i  s  c  h  e  Stadtteil  ein,  mit  breiten 
geraden  Straßen,  weiten  Plätzen  und  den  Regierungsgebäuden.  Im 
Mittelpunkt  liegt  das  Oeneral'^Qmaftmmnmi  (PI. A4),  ein  großer 
Flügelbau  mit  woblgepflegtem  Qarten.  Gegenüber  das  ^Kauxasucibb 
Mussum,  mit  reichen,  yorzüglicb  geordneten  zoologischen,  bota- 
nischen und  ethnographischen  Sammlungen  und  Altertümern  sowie 
schönen  Wandgemälden,  Sagen,  die  sich  an  den  Kaukasus  an- 
knfipfen,  darstellend  (Eintr.  Di.  Fr.  So.  10-3  U.,  20  Kop.;  russ.  u. 
frz.  Führer  30  Kop.)«  Begründer  und  Direktor:  Geheimrat  Dr.  ö» 
Radde ,  Exc.  -  Unweit  der  Alernndfr  -  Oarten,  das  Theater,  der 
Kmifhof  {TocTHHU^  ÄB0pT>).  eine  große  überdeckte  Halle,  von  Läden 
eingeschlossen  (meist  europäische  Waren),  und  die  Ruhmeshdllc, 
Bo^HHO  -  MCTOpHqecKift  Mys^H  (PI.  AB  4),  nach  Raddes  Plänen 
erbaut,  mit  Gemälden,  die  die  Haiiptmomente  der  kaukasischen 
Eroberungskriege  schildern,  und  zahlreichen  Bildnissen. 

Südlich  schließen  sich  die  Quartiere  der  Eingeborenen  an,  ein 
Gewirr  enger  Gassen  und  01fiehen,  in  denen  hauptsächlich  ar- 
menische und  persische  Kaufleute  ihre  Waren  feilhalten. 
Teppiche  und  orientalische  Stoffe,  Lederaibeiten ,  Schmucksachen 
aller  Artu.  Waffen  sind  die  Hsupthandelsartikel,  die  noch  naeh 
bestimmten  Bezirken  verteilt  sind.  Mit  Ausnahme  der  heißen 
Mittagsstunden  herrscht  hier  stets  ein  buntes  Gewühl,  die  beste 
Gelegenheit,  Volksstudien  zu  machen. 

Die  Bazare  überragt  die  zerstörte  Festung  (PI.  B5\  von  der  man 
bei  klarer  Luft  eiin'ii  prächtigen  Blick  auf  die  Stadt  und  die  vom 
Schueegipfel  des  Kasbek  gekrönte  Gebirgskette  hat.  An  der  W. -Seite 
des  Festungsbergs  zieht  sich  der  *botanische  Garten  hin.  ein  ange- 
nehmer Zufluchtsort  nach  dem  lärmenden  Straßengewühl ;  der  Bau 
eines  botanischen  Museums  ist  im  Werk.  In  der  Nähe  sind  auch  die 
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gut  eingertchteteii  Bäder,  iu  denen  die  hier  entspringenden  warmen, 
koblensäurereichen  Schwefelquellen  (37,5-46**  C.)  Verwendung  fin- 
den. Der  Festang  gegenülmr  liegt  atif  dem  £L  484  genannten  Berg- 
vorsprung du  alt»  grutlntsclie  Künigsschloft  H^^ch^  jetxt  Geftng- 
nis,  mit  der  sehenswerten  eliem.  Schioßkirohe  (t.  Jslirh. ;  die  Kuppel 
aas  dem  xni.  Jahrb.) ;  die  tiefer  gelci^enen  gfiisinisehen  Ovaitieie 
bieten  k^in  Interesse.  —  Empftihlenswert  ist  der  Aussicht  wegen  ein 
Besaeb  des  bochgi'lpgtMiou  8i.I3ia»idtklo!*ters (PL  A4;  MraiiHMBACKÜ 
MOHaCTHpi»  CB.  4&BMAa  rapej(»fiiCKaro) ,  im  Westen  der  Stiidt;  im 
Kloster  das  schone  Grabmal  dos  niss.  Dichters  -4.  .S.  Gribojtdow 
(1795-1829).  Noch  schöner  ist  die  Aussicht  von  einem  20  Min« 
höher  gelegenen  einfachen  Restaurant  (guter  Bergpfad). 

Eine  eiserne  und  weiter  unterhalb  eine  vom  Fürsten  Woronzow 
(S.  388)  erbaute  steiiipriie  Brücke  ffihrt  von  dem  russischen  Stadt- 
teil auf  das  linke  Ufer  der  Knra.  Hier  steht  nahe  der  letzteren 
ein  Bronzentandbild  des  um  die  Stadt  wie  um  ganz  Südrul^land 
verdienten  Fürsten  (PI.  B  3).  Nördlich  führt  die  Michailowskaja, 
mit  der  lutherischen  Kirche  (PI.  AB2;  deutscher  Gottesdienst  So. 
10  Uhr)  durch  den  von  deutsehen  Kolonisten,  die  1818  aus  Würt- 
temberg auBwandarten,  bewohnten  saabeiren  Stadtteil  mm  Bahnktf 
(PI.  AI).  Westlich  von  letzterem  liegt  der  Oatten  Musehtaid,  9in  be- 
liebtet Brholnngsoit. 

Nach  Kaehatien,  den  Th&lern  der  Jöra  und  des  Alasan^  führen  von  Tiflis 
versehiedene  Poststraßen.  —  Kaeh  Telaw  gelangt  man,  anfangs  durch 

oinf(»rmige8  Hügelland  an  der  deutschen  Kolonie  (30  Vi .)  Ifarienthal,  vorbei, 
weiterhin  auf  schönem  Wege  die  Wasserscheide  zwischen  Jora  und  AIR' 
san  in  1686ib  Höhe  überschreitend.  (93  W.)  Telaw  (795  m)  ist  ein  altes 
Städtchen  von  8000  Einw.  .  mit  den  Ruinen  einer  kaehetischen  Königs- 
hurg  in  herrlicher,  waldreicher  Umgebung  am  r.  Ufer  des  Alatan.  7  W. 
a»i\.  liegt  die  kaiserl.  Domäne  TWaoiidtfllp,  Ilaamani.  wo  der  best«  Wels 
Kachptiens  vv'ächst.  —  Die  Kirche  von  Alawerdi  (AjasepACKift  coftöpi. ;  18  W. 
B.w.  von  Telaw)  ist  ein  am  14.  Sept.  stark  besuchter  Wallfahrtsort;  die 
umwobneiideii  Oebirgsstämtee  der  CHiewsiireB,  T^ehea  n.  a.  w.  bieten 
dabei  Gelegenheit  zu  interessanten  Volksstudien.  Lohnender  Ausflog  von 
Telaw  in  drei  Tagen  (Reitpferd  c.  2  R.)  über  Gt  fmi^  die  alte  Residenz  der 
kaehetischen  Könige^  mit  schöner  großer  Ruine,  dann  über  den  Hauptkamm 
i\os  Kaukasus  (bis  hierhin  war  Herbst  1896  nie  (3battMee  beendet)  nach 
Touiiri-hanschura  (S.  423).  —  Fahrstraße  von  TelaW  B.wl  Über  (e.  99  W.) 
Achiurd  und  (50  W.)  Tion^ti  nach  Ananur  (S.  433). 

Bei  (30  W.)  Marienthal  (s.  oben)  zweigt  östl,  4»«  Poststraßt-  ab.  die 
Tiflis  mit  Ssignach  verbindet  (aveh  von  Telliw  Poststraße  nach  8«ig- 
nach,  621/2  W.).  Sie  führt  in  dem  c.  100  W.  langen,  8-30  W.  breiten  Thai 
des  Akmn  entlang,  dem  Hauptweinbezirk  de^  Landea.  66  W.  von  Tiflia 
erreiebl  man  KMHH^  Meines  iposinlsebes  uorf  am  1.  Ufer  der  J&rm,  — 
104  W.  (von  Tiflisl  Hegt  malerisch  auf  hohem  Felsvorsprung  Ssiovach, 
Cnrnax-b  (791  m).  Kreisstadt  mit  11000  Einw.  und  den  Ruinen  einer 
Featung.  Die  OrmMniit  dt^  h.  Plna^  angeblieh  aus  dem  iv.,  wohl  aus  dem 
vi.Jahrh.  stammend,  ist  .)pt/.t  Frauonkloster  (Phaethon  40  Kop.);  präch- 
tige Aussicht  von  der  SU  Georgxkapelle  (Phaethon  40  Kop.).  —  IHe  Poat- 
aiirlOe  führt  weiter  üb'er  Sa^aiäly  nach  Nwhd  (8.  437). 
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515  W.  Eisenbahn  in  17  St.  lür  13.50,  8.10  R. 

Tißis,  s.  S.  434.  Die  Bahn  folgt  in  südlicher  Kichtung  dem 
linken  Ufer  der  Kurä,  Einförmige  Landschaft,  unhediMitende 
Stationen.  —  37  W.  Karajasy  (ßahnrest.).  —  Bei  (58  W.)  Ssogüt- 
BtUächj  CoryrB-Byiaxi,  treten  r.  die  Yorbohen  de«  annenischen 
HoeMandes  an  die  Sjnri  hmft,  üe  die  Bahn  vor  f75  W.)  FoUi, 
noAm,  aiien»6hraitet.  -  •  89  W.  Ak•taii^  Aicn«a  (Bakmre$$.), 

Von  Akstafa  nach  Er  Iwan,  175  W.,  Poststraße  (wer  Kaebm.  gegen 

5  Uhr  ausfährt,  kann  in  Karawan-Ssarai  leidlich  übernachten).  Im  male- 
rischen Akstafa-Tl^ale  aulwärta  nach  G^Va  W.)  D^Uihan  (1^  m) ,  wo 
die  0tirafle  naeli  Km  abawelgt  (s.  unten).  Dann  südl.  ilber  einen  9170  m  h. 

PaA  zum  CoTcUchai  oder  Smanga- (yfQ.n)  Set  (1925  m),  dessen  Ostrand  das 
höbe  Karabagher  Meridiangebij^e  bildet,  und  am  W.-Ufer  de«  Se^s  ent- 
lang fiber  das  Dorf  /«I«immi«»;  1.  auf  Felsen  Im  See  das  Kloster  Sevanga. 
—  Bei  Achtp  wird  der  Ararat  sichtbar.  —  175  W.  Eriwin.  BpnBanb  (Ö84 
Gasth.  :  H6t.  de  France)^  Gouvernements- Hauptstadt ,  seit  1829  russisch, 
mit  groüem  oriental.  Uazar^  sehenswerten  Hoseheen  und  dem  Sardar- 
palais aus  persischer  Zeit.  Prächtiger  Blick  n.  w.  auf  den  Alagös  (4095  m)., 
s.  auf  den  00  W.  entfernten  Ararat.  —  18  W.  von  Eriwan  liegt  beim 
Dorfe  Wagarschapat  das  Kloster  * Etschmiadain  ^  3<iJuaA3HHi>  (862  m),  Sitz 
des  armen.  Katholikos.  —  Den  Ararat  besteigt  man  (beste  Zeit  AngttSt; 
Decken,  Kochgerät,  Thee,  Rotwein,  Reis,  2  Säcke  Kohlen  sind  mitzunehmen) 
von  Aralfch  aus,  entweder  w.  über  die  GÖdük-Höh9  und  den  Kipgöl  (3415  m), 
am  Fafie  des  Vordglelsebers,  Oder  besser  fxnn  dem  swiseben  beiden  Gipfeln 
gelegenen  Sattel  Sadar-Bulak  (2688  m),  wo  eine  gute  Quelle  und  im  Som- 
mer ein  Kosakenposten  isti  von  hier  w.  zum  Grofien  Ararat  iöiiim)  oder 
(>.  zum  KlHnm  Äramt  (3960  m). 

Nach  (184  W.)  Kars  (1740  m)  führt  von  Delishan  (s.  oben)  die  Post- 
straüe  über  (100  W.)  AUxandröpol  (1548  m-,  Ausflug  zum  Alagöf,  s.  oben). 
Eisenbahn  von  Karö  uach  Tiflis  im  Bau.  Von  Alexandropol  führt  südl. 
eine  Poststraße  (40  W.)  nach  der  großartigen  Ruinenstadt  Amt;  nördl. 
über  das  schon  gelegene  Khertwu  nach  Achalttieh  (8.431)«  TOB  wo  man 
weiter  nach  Abaß-Tuman  (8.  431)  fahren  kann. 

177  W.  Jelissawetpöl ,  EiMcaBeTnojh  (422  m:  Bahnrest.).  Die 
gleichnamige  (iotivernements- Hauptstadt,  mit  20300  Einw.,  liegt 
5  W.  von  der  Station  (Pferdebahn);  vor  der  Eroberung  durch  die 
Russen  im  J.  1804  hieß  die  Stadt  Qansha,  Die  Moschee  des  Schah 
Abbas  (zvn.  Jabrb.)  auf  dem  Bazaiplate  Ist  von  enomen  Platanen 
(bis  zn  46  m  Höbe  niid  2  m  Durcbmesser)  umgeben.  In  der  NSbe 
von  Jelissawetpöl  die  deutscbe  Kolonie  Helenendoff,  Ausflug  nacb 
Adscbikend  und  dem  Oök-Oel-See»  am  Fuß  des  Kjapes ;  mit  Wagen 
(8-10  R.)  von  Adscbikend  ein  Tag,  die  letzte  Strecke  zu  Fuß. 

Die  Bahn  n&bert  sich  der  Öden  transkaukasischen  Steppe,  die 
die  meisten  vom  Gebirge  kommenden  Flüsse  aufzehrt.,  sodaß  nur 
die  Kura,  durch  den  aus  Armenien  kommenden  Aras  (Araxes)  ver- 
stärkt, zum  Kaspischen  Meer  gelaugt.  Bei  (240W.)  Jevlarh,  EBjfax-b 
(Bahnrest.),  über  die  Kura.  Poststraßeii  führen  von  hier  nördl.  nach 
(77  W.)  Nucha,  Stadt  von  25  000  Einw.  im  Mittelpunkt  der  wie- 
der erstehenden  kaukasischen  .Seidenindustrie  gelegen  ,  mit  einem 
schonen ,  1790  erbauten  Palast  der  Chane  (im  Speisesaal  prächtig 
geschnitzte  Decke  aus  Nußholz),  und  südl.  über  '(24  W.)  Bsrda, 
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mit  einem  sehens^^erteii  Mausoleum,  nach  (103  W.)  Schu$cha 
(1364  m)  auf  dem  armenischen  Hochlande. 

282  W.  l/dMary  (Bahnrest).  —  326  W.  K jur damir  {hahmest.:, 
dwch  Poststrtfte  mit  (69  W.)  Schimacha^  lÜHMaxa,  verbunden,  einer 
•eböngelegenen  BeTg»ia4t  (680  m)  mit  28000  Ein w.,  durch  Weinbau 
und  Mher  duieh  MdenbM  beriUimt,  1859  und  dmk  Kti- 
Mm  tterk  besebidlgi« 

897  W.  Ad9ki  -  KmM  (Biteresl.)«  Di«  B»1in  wendet  sieb  nSid* 
lieb  und  umziebt  ven  (437  W.)  At^Bulach  an  die  eödiioben  Ans* 
llnfer  des  Kaukasus ,  hart  am  Kaepischen  Meer  entlang  Uoftnd. 
Die  Landschaft  ähnelt  einer  TdlUgen  Wdste,  in  der  sich  verstreute 
Berge  und  Bergketten  erheben;  r.  schweift  der  Blick  zu  den  per- 
sischen Orenzgebirgen  bis  naeb  Xalysob«  —  484  W«  Puto,  mit 
Schlammvulkanen. 

515  W.  Bakü,  s,  S.  424. 


REGISTER. 


Aa,  die  Kurisehe  Ö7. 
Aavasaksa  236. 
Abascha  433. 
Abaß-Tuinan  431. 
Abborfors  213. 
Abia  69. 
Abinskaja  426. 
Abo  225. 
Aehaltzich  431. 
Achmeti  433. 
Achty  424. 

—  (Armenien)  437. 
Achtyrka  371. 
Adai  Choeh  428. 
Adamowo  47. 
Adisch  430. 
Adler,  421. 
Adsbi-Kabul  438. 
Adyr-Ssu-PaQ  427. 
Agarmysch  406. 
Abkionlabti-Kanal  211. 
Ai  Danil  4ü5. 

Ai  Petri  403. 
Ai  Todor  403. 
Äijälä-Sund  216. 
Aju  Dagh  406. 
Akimowka  393. 
Aküai  410. 
Akstafa,  437. 
Alagir  428. 
Al&güSf  der  437. 
Alands -Inseln  230. 
Alasan,  der  436. 
Alatyr  364. 
Alavo  234. 
Alawerdi  436. 
Albani  430. 
Aleksin  245. 
Alezandersö  222. 
Alexandria  (Grodno)  369. 

—  (Petersburg)  181. 
Alezandro-New8kaja406. 
Alexandropol  437. 
Alexandrow  316. 
Alexandrowka  361. 
Alexandrowo  1. 
Alexandrowsk  191. 

am  Dnjepr  392. 
Alexandrowskaja  81. 
Alexejewka  (Charkow) 
391. 

—  (Ssaratow)  411. 


Alexejewko  354. 
Alexejewskoje  313. 
Alexikowo  409. 
Alexoten  35. 
Alhülin  235. 
Aljauchowo  246. 
Alma  396. 
— y  die  393. 
Altona^  Ruine  49. 
Alt-Rjäsan  363. 
Altsehwaneen  42. 
Alupka  403. 

tlusehta  405. 
minne  229. 
Ammäkuski  210.  213. 
Ammat,  die  63. 
Anauur  433. 
Anapa  421. 
Angelniemi  229. 
Anl  437. 

Anianpelto-Kanal  216. 
Anjala  215. 
Ännikänniemi  210. 
Antonopol  79. 
Antrea  207  .  206. 
Antzen  68. 

Apscheron, Halbinsel  424 
Aragwa,  die  weiße  433. 
— ,  die  schwarze  433. 
Aralych  437. 
Arapowo  364. 
Ararat^  der  437. 
Aras,  der  437. 
Archangelskoje(Mo8kau) 
312. 
(Orel)  360. 
Archonskaja  428. 
Ardon-Thal  428. 
Arensburs  62. 
Arkadia  2. 
Armavir  426. 
Arrasch  63. 
Arsamaü  340. 
Arßaki  316. 
Artek  405. 
Artscheda  409. 
Artwin  423. 

t Scheraden  49. 
sg4rda  Kasberg,  der  281. 
Asis  397. 
Aß  68. 
Assem  58. 


Aßtraehan  413. 
Atashukin  oder 
Atashutan  437. 
Atkarsk  406. 
At-Bulach  438. 
Atzehur  431. 
Augustowo  45. 
Aura  225. 
Aurajoki  226. 


Babaiki  336. 
Babigon  181. 
Baby  8. 

Bachmatsch  39.  371. 
Baehtschi-Ssarai  396. 
Baidar  402. 
Bakanskaja  426. 
Bakßan-Thal  437. 
Baku  424. 
Balachna  339. 
Balaklawa  401. 
Balakowo  411. 
Balanda  408. 
Balasehow  406. 
Balbinowo  47. 
Balkar-Thal  428. 
Balta  375. 

—  (Kaukasus)  433. 
Baltischport  73. 
Balymery  350. 
Bandurka  375. 
Bar  368. 

Baranowo  (Tula)  357. 

—  (Wladimir)  316. 
Baranowitsehi  39.  239. 
Barbern  61. 
Barmino  341. 
Baromlja  371. 
Baronsk  411. 
Barösund  223. 
Barowueha  47. 
Basardjusi,  der  424. 
Baschil-Ssu  428. 
Baskuntschak,  See  413. 
Batalpasehinsk  426. 
Batraki  366. 

Batum  422. 
Bauske  61. 
Behrse  43. 
Beisagola  40. 
Bekowo,  406. 

28,  29 
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Belbek  996. 
— ,  der  398. 
Beoder  376. 
Bendin  4- 

Benkendorf-  Ssoßnowk» 

406. 
Bennäs  236. 
Berda  437. 
Berdiansk  411. 
Berditsehew  370. 
Berendjewo  316. 
Beresa  239. 
Bereslna  240.  39. 
Beresniki  349. 
Bermamuit,  der  427. 
Besehtau  426. 
— ,  der  427. 
Besdany  46. 
Beshitzkaja  244. 
Besinghi  427. 
Belilan  428. 
Bethanien  316. 
Betseho-Paß  427. 
Betscho  430. 
Biala  238. 
— ,  die  44. 
Bialolenka  27. 
Biatyfltok  44. 
Bielany  25. 
Bielflk  44. 
Bijuk  Lambat  405. 
Bijuk-Onlar  393. 
Bilderlinsfhof  57. 
Billnäs  223. 
Bin-Baseh-Chob»  405. 
Binjakoni  39. 
Birschtany  35. 
Birsula  368. 
Bis,  428. 
Bjelaja  81. 
Bjelejewna  310. 
Bjelgorod  372. 
Bjelkowo  316. 
Bjelyje  -  Bjere^a  246. 
Bjelo-Osirow  l99. 
Bjeloje,  See  362. 
Bjelomjestnaja  372. 
Bjelowesh  44. 
Bjely  Oorod  426. 
Bjelzy  368. 
Bjeshezk  254. 
B^ürkudden  222. 
Björnebori^  233. 
Blankere,  der  65. 
Bobäck  222. 
Bobrik  371. 
Bobrinskaja  371. 
Bobrowizy  371. 
Bobrowniki  30. 
Bobruisk  39. 
Boekenhof  66. 
Bogdanowzy  368. 
BogoduchüW  371. 


Bogojawlensk  408. 
jBügoroditzk  368. 
fiogorodsk  321. 

—  (Kasan)  348. 
Bogorodskoje  313. 

—  (Nishnij  Nowg.)  323. 
Hojarka  37l. 
Uolderaa  57. 

— ,  die  58. 
Bolgar  350. 
Bologoje  254. 
Bolwa,  die  245. 
Bomarsund  230. 
Bonaventura  63. 
Borgä  214. 
Borissogljäbsk  336. 

—  (Tambow)  408. 
Borissüw  240. 
liorki  391. 
Borkowitschl  47. 
Borodiuo  246. 
itoruk  2fil2. 
Borokowo  428. 
Burowitschi  253. 
Boruwskaja  375. 
Borschtscbi  368. 
Börsborn  430. 
Borshomka,  die  431. 
Bortschcho  423. 
Boshkow  374. 
Botby  222. 

Bottnischer  Meerbusen 
231. 

Brahelinna  215. 
Brahestad  236. 
Brandl)  235. 
Brändöhulm  222. 
Brest -Kujawsk  2. 

—  Litowsk  238. 
Brigittenruine  78. 
Brili  241. 
Brjansk  244. 
Broby  213. 
Brodv  369. 
Bromarf  223.  230. 
Bronni/y  362. 
Browary  371. 
Browki  372. 
Bsin  5. 

Bug,  der  32.  44.  238.  ete. 
Bukräjewka  361. 
Bulgary  350. 
Buller- Aa  57. 
Burakow  25. 
Burmykino  320. 
Burnak  408. 
Busuluk  366. 
Butowo  356. 
Butyrki  312. 
Bystrzyca  31. 
Bzura  2. 

Candau  43,  ' 


Carmel  62. 

Chapilowskij  -  Bach  ,  der 

306. 
Charkow  372. 
Charlottenhof  73. 
Charzysk  411. 
Chersson  392. 
Chimki  256. 
Cholm  32. 
Choreis  403. 
Choroszez  44. 
ChortizA,  Insel  392. 
Chotewi,  der  430. 
Chotkowo  314. 
Chotynjez  245. 
Christinowka  368. 
Chwalynsk  411. 
Ciechanow  29. 
Ciechanowicz  44. 
Clechocinek  1.  30, 
Cranz  33. 
Czarna  Wies  45. 
Czepetowa  44. 
Czerniakow  26. 
Czernowitz  368. 
Czerwinsk  30. 
Czyste  22. 
Czyiew  44. 

Dachowskij  Possad  421. 
Dahlen  49. 
Dahlsbruk  229. 
Damba  192. 
Dauilow  320. 
Danilowka  245. 
Darg-Koch  428. 
Dariel-Schlucht  432. 
Datnow  39. 
Davidstad  214. 
Dawidkowa  310. 
Debaltzewo  409. 
Degerby  230. 
Degerö  222. 
Delet-Sund  230. 
Delishan  437. 
Dembe  Wielkie  238. 
Dembkowka  368. 
Demirdshi-Usen  406. 
Demtschin  370. 
Derashnja  368. 
Derbent  424. 
Dergatsehi  379. 
Defina,  die  244.  370. 
Dewjatj-Dubow  245. 
Dickursby  216. 
Diwenskaja  81. 
Diwowo  ^53. 
D^ädnowo  363. 
Dgakonowo  370. 
Djakowskoje  310. 
Djatkowo  245. 
Djewdor&k-Oletseh.  432. 
Dnjepr,  der  243.  371  ote^ 


ieitr,  der  m 


II  lt.. 


Döhlen 
Dobrsbin  30. 
Dobrzyniew  44. 
Dolinflkaja  375. 
Domanowo  2^. 
Dombrowa  4.  • 
DomecnKs  43. 
Domnino  360. 
Don  360. 
— ,  der  409. 410« 
Dondangen  4S. 
Donez  373. 

— ,  Kohlengebiet  des  400. 
Dongu89orum-Paa> 
Dorogobush  245. 
DorohuBk  32. 
Dorpat  66. 
Dresna  321.         .  .  » 
Drissa  47.  ■■ .  ■  ' 

Drobuseh  68. 
Druflkieniki  46.     -  : 
Dshanga,  der  437. 
Dahankol  88li     /  i  - 
Dsherachowskoje  483. 
DsJiigil-Ssu  438. 
Dtlrabga  431. 
Dubbeln  OB. 
Dubienka  33. 
Dubno  369. 
Dubowka  412. 
Dubrowlzl  356. 
Duehowisna  39. 
Dudergowka  188.  i 
Duderhofsche  Berge  183. 
Dugino  3&4.        ■•'i  ij-.i 
Dttna,  dtoia^Slsi'eMii 
Dünaburg  46. 
Dünamünde  67. 
Duninöw  3a  ,  . 

Dusehet  438.    i  m4  j 
Dyeh  Tftu  tSfc 


IMl 


-.  I  I. 


•  'II  i:  .-  if 


Sekerö  Storby  981. 
Edinburg  58. 

Edwahlen  43.  j0a\}ewq_313. 


REQISTEß. 

Bski-Krim  406.  ^ 
Essentakl  437. 
EtschmiadjlB  487. 

EtoeH  234. 
Eapatoria  395. 
Eursgoki  333. . 
EwBt,  die  49. 
Eydtkttknen  33. 

Fadejewy  Berge  84L 
Facerwlk  333. 
FSkna  79. 

Falkenau  68. 
Fall,  Schloß  79, 
Fatttow  371.    '  ; 
Faule  Heer,  das  8B8* 
Faußtowo  363. 
Fedorowka  393. 
Fellin  69. 
Feodosia  408ii.  ■>  ■ 
FUi  310. 
Filppula  338. 
Finby  230. 

FinniBelker  Meerbusen 

178. 177.  ele. 
Finnland  195. 
Fiolente,  Cap  401. 
Fiskars  323. 
YögVo  330. 
Fokino  341. 
Foros  402. 
i^onby  314. 
Forssa  225. 
FoU  SsaU  386. 
Fredrikshemn  812. 
Friedentbal  188. 
Friedriehslust  61. 
Friedriebstadt- 49^ 

I . 

Gadjatsch  375. 
Gag-Rutschei  194. 

Gainowka  44.  >i  

Gaisingkaln  64;  i  t 
Qaishuny  39. 
OalefebtsehinaiiRI* 
Galitzlna  199. 


Bkenis 


•1, 


Eklisi  Burun  406.  t-'uAr. 
Skstensbolm  331.  :^<i£ii> 
Bibras,  der  487.1  >^'r.fA  : 
Elbualy  408.       /.  jiH- 
Elchotowo  438. 
Elisenvaara  307. 
Blton-See,  .tei41Blii  Air,. 
Elwa  66. 
Embach .  der  66. 
Xaonvesl  308.  MOi  hix: 


to  •  Kartei^  98Sv  .: 

Gammelstaden  9IT^j;.ie 
Ganowka  374.  i:4it^.<-,> 
Gargali  847.  /.v. 
G%socin  39.     l  .  j/:.!^ 
Gatschina  188. 
Gebi,  430.        *     ti;-  . 
Gelatf^lSd.  .f.v.n'.J^ 
Genitsehesk  383.  m  v-i 
PeorglewflB '  47w'  ^  •"  -  n  •  • 
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Glimlza  314. .  .  ..  .  < 

GloU  428. 
Glubokaja  409. 
Glubokoje  46. 
Gluchow  371.  , 
Gluschkowo  371.     '  . 
Gniljakowo  STTB.- 
Gniwan  370.      '  ' 
Gigesdow'o  48.  i 
Gödük-Höhe,  die  4^,  , 
Goktscbai-See  437.  ! 
Ooldingen  43.  - 
Qolendry  370,  . 
Golizyno  246.  : 
Goljany  349. 
Goloby  369.    ,  , 
Gotonog  4.       '  ' 
Gulta  375.  .  ' 
Golynki  48.  * 
Gomel  39. 
Oorbatow  333. 
G^rbatowkä  838. 
Gori  431. 

Goribolo-PaQ  430. 
Gorjany  48. 

Gorki  363.   

Goroehöwez  $33. 
Gorodez  339.  7  ' 

GorodisehtseheÄsktseito 

Herge'349.       "  * 
Gorskaja  193.^ 
Goryn  889. 
Gorzkowice  7.  ' 
Grafskaja  409, 
Grajewo  46.     .  .  , 
Graniea  3.        l  " 
Gremi  436. 

Gretschulewskiia  iiühen 

352. 
Grjady  253. 
Grjasi  408. 
Grjasowes 
Grobln  40. 
Qroebow  38.  i^. 
Orodno  45. 
Grodziec  4. 
Grodziak  3. 
Grönvik  213. 
Grosny  423. 

Groß  -Hytischtsebl  314., 
-  Ochta  175. 
Grusino  347.  ' 

Grusinische  BeenlTal^tt 
1  die  433.      •  . 
«Mterebof  49."-  ' 
Gshatsk  245. 
Qualda-Gletseber  438.  i 


gorod)  252, 


BdSO  203.  )unii£? 

Bilkanäa  333*.  «iisa^olsirii— '(Ssewastopol)  401. 
Briwen  487.       «?(Mj«>ioestoUi,  derW. 
Ermes  69.       '      i  :  /{Gethsemane  816. 
Ersten,  der  38l4l>  «Aut^ijblrwas  194.Uk 


Guduat  431.  ^ 
Guluku  438.     -i^  *<>^  1 
Ounib  438.        »  -r^ 
fOKarschawi  488. 

.  28,29* 


m 

Guatafflsvärd  232. 
OuimannshÖhle,  die  6^) 
Gutujew  -  Insel  178. 
Gu/ow  3. 

Haapakoski  215. 
Haapamäki  234. 
Ifalila  199. 
Hallikkala  206. 
Ilallinmaa  233. 
Halllfl  238. 
Haliist  69. 
Hango  223. 
Hannila  207. 
liaparanda  236. 
Harjavalta  223. 
llnrju  215. 
llarma  235. 
Härtonäa  222. 
Hasenpoth  42. 
Hatanpää  232. 
llattelma  224. 
liattula  235. 

Haukivesi  203.  209.  210, 
Haukivuori  215. 
Hsiukkavuori  213. 
Heiliger  See  309. 
— ,  (Uvland)  68. 
H<'inola  216. 
Helenendorf  437, 
ik-lslngfors  216. 
Honriksdal  214. 
Herinanow  3. 
Herrala  216. 
Hietanen  215. 
Hiirola  215. 
Hiitola  207. 
Hikie  216. 
Hintzenberg  63. 
II irsalaarchipel  222. 
Hirvensalo  229. 
Hiigfors  212. 
Hugbolmen  222. 
Hogland  213. 
Honkasaari  205. 
TTorstenhof  64. 
Hortana  202. 
Hutakka  206. 
Houtskär  230. 
Hovinmaa  214. 
Hunippila  225.^ 
Hungerburg  72. 
Hiiningaberg  58. 
Huta  Bankowa  4. 
Ilyvinge  216. 

Iberien  418. 
Idensalmi  211. 
Ignalino  46. 
Ihantüla  216. 
littala  225. 
Ilezkaja  Saschtschita 
366. 

UjinakiBche  Berge  352. 


REGISTER. 

Iljinskoie  312. 
Illby  214. 
Ilmensee  249. 
inatra  204. 
luieretien  429. 
Impilaks  206. 
Ing4  22:3. 

Ingur,  der  430.  422. 
Inkerman  398. 
Inkerois  215. 
Ipatiew -Kloster  337. 
Isborsk  69. 
Isenhof  73. 
Ishewskij  349. 
Ishora  191. 
— ,  die  247. 
Israailowo  306. 
Isnoüki  245. 
Issady  341. 
Issakowo  245. 
Ißkrowka  374. 
Itlar  317. 
Iwangorod  31. 
—  (Ingernianland)  71. 
Iwanino  370. 
Iwanowka  79.  178. 
Iwanowo  322. 
Iwanowskaja  244. 
Iwanowskoje  191. 
Iwerskij  -  Kloster  253. 

Jaakkima  207. 
.Täüski  202. 
Jablonna  28.  29. 
Jägelsee  63. 
Jaila-Gebirge  393.  396. 
Jakobstad  235. 
Jakobstadt  49. 
Jakosenranta  203. 
Jalta  404. 
Jamagrod  oder 
Jamburg  70. 
Jämsä  216. 
Janow  39. 
Jaroschenka  368. 
Jaroßlavvl  317. 
Järvelä  216. 
Jarzewo  345. 
Jasnagora  5. 
Jassenki  359. 
Jassinowataja  409. 
Jassnaia  Poljana  359. 
Jassy  376. 
Jaswino  48. 
Jausa,  die  263.  813. 
Jefremow  358. 
Je^orjewsk  363. 
Jeja^  die  436. 
Jekaterinenburg  349. 
Jekaterinodar  426. 
Jekaterinoßlaw  391. 
Jekaterinowka  356. 
iJelabuga  349. 


Jelatma  332. 
Jelenowka  437. 
Jelez  360. 
Jelissawetino  70. 
Jelissawetgrad  375. 
Jelissawetpol  437. 
Jendrzejow  5. 
Jenikale  407. 
— ,  Straße  von  407. 
Jenotajewsk  413. 
Jepifan  358. 
Jeppo  235. 
Jeropkino  361. 
Jerwe  62. 
Jerwemetz  62. 
Jewe  73. 
Jewje  35. 
Jewlach  437. 
Jisvesi  215. 
Joensuu  209. 
.lokela  216.^ 
Jokisaari  236. 
Jora,  die  436. 
Jorois  215. 
Josefowo  47. 
Jurjew  65. 

Jurjewez  -  Powolsbskij 
338. 

Jurkowka  368. 
Jutas  235. 
Juustila  204. 
Juustilanjärvi  204. 
Jyränkö- Strom  215. 
Jyvasjärvi  216. 
Jyväskylä  216. 

Kaarnesaari  306. 
Kabarda,  die  427. 
Kachetien  436. 
Kadnizy  340. 
Kaipiais  214. 
Kaiserberg,  der  22ö. 
Kaivanto-Sund  224. 
Kajala  426. 
Kajana  311. 
Kajaneborg  211. 
Kakabeti  436. 
Kala  430. 
Kalajoki  236. 
Kalaschnikowo  354. 
Kaiatsch  413. 
Kalinowka  370. 
Kaljasin  335. 
Kalkkisstrom  216. 
Kaikuhnen  46. 
Kallavesi  203.  210. 
Killby  235. 
Kalliokoski  312. 
Kalmütskij  Basar  413. 
Kalotscha  246. 
Kaluga  245. 
Kalvitsa  215. 
Kama,  die  348. 
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Kämärä  199. 
Kamenskaia  360. 
Kamien  32. 
Kamiensk  7. 
Kamyschewka  372. 
Kamyschin  412. 
Kangas  236. 
Kangasala  225. 
Kangasala-As  224. 
Kankas  231. 
Kannus  236. 
Kantala  215. 
Kappel  73. 
Kappusils  64. 
Kapschor  406. 
Karabanowka  243. 
Kara^am  -  Gletscher  428 
Karajasy  437. 
Karamursina  426. 
Karassewka  361. 
Karatschai  426. 
Karatschew  245. 
Karatschewka  391. 
Karaul,  der  428. 
Karczowka  5. 
Karhula  215. 
Karis  223. 

Kariu  Choch,  der  428. 
Karkku  233. 
Karlberg  224. 
Karlsbad  58. 
Karlsruhe  63. 
Kärnälä  211. 
Karraß  427, 
Karris  62. 
Kars  437. 
Karuna  229. 
Kasan  342. 
Kasanka,  die  343. 
Kasatin  370. 
Kasa(scha-L(»pan  372. 
Kasbek,  der  432. 
Kasimierz  31. 
Kaskö  232. 
Kaspisches  Meer,  das  423. 
Kassimow  322. 
Kaßnja  254. 
Kaßp'i  431. 
Kaßtornoje  409. 
Kastelholm  230. 
St.  Katharinen  73. 
Katharinenthal  78. 
Katschi kalen  397. 
Kattowitz  4. 
Katunki  338. 
Katyn  242. 
Kauen  34.  . 
Kauhava  235. 
Kaukasus,  der  415. 
Kausala  215. 
Kauttua  233. 
Kavantsaari  207. 
Kawkaskaja  426. 


REGISTER. 

Kedder  73. 
Kegel  73. 
Kejdany  39. 
Keitele  215. 
Kellerowo  316. 
Keltißstrom  215. 
Kelviä  236. 
Kemal  Egerek  404. 
Kemi  236. 
Kemmern  58. 
Rempele  236. 
Kergel  62. 
Kertsch  407. 
— ,  Straße  von  407. 
Kervo  216. 
Kesälaks  210. 
Kexholm  206. 
Khakhaber  423. 
Khertwis  437. 
Kielce  5. 
Kiew  376. 

Adelsgebäude  378. 

Akademie,  geistl.  381 

Andrejewskijberg  382 

Antonius-Höhlen  380. 

Arsenal  379. 

Askolds-Hügel  381. 

Bobrinskij-Standb.384 

Börse  378. 

Botan.  Garten  383. 

Bratskij-Kloster  381. 

Chmelnitzki  •  Denkma 
382. 

Goldenes  Thor  383. 
Gostiny-Dwor  381. 
Hanenko-Palais  383. 
Heiliges  Thor  379. 
Höhlenkloster  379. 
Irene-Denkmal  383. 
Kathedralen : 
Erscheinung  Christi 
381. 

Maria-Himmel  i'ahrts- 
379. 

Nikolaus-  379. 

Sophien-  382. 

Uspenskij-  379. 

Wladimir-  383. 
Kaufmannsgarten  381. 
Kirchen  : 

Andreas-  382. 

Anna-  380. 

Deßjatinnaja-  382. 

Preiheiligen-  382. 

Erlöser-  379. 

Georgs-  383. 

Kreuzerh()hungs-380 

St.  Kyrill-  381. 

Lutherische  378. 

Römisch-kathol.  378. 
Kontraktenhaus  381. 
Lawra  379. 
Löwenbrunnen  381. 


443 

Kiew : 
Metropolitenhaus  383. 
Michaels-Kloster  381. 
Musikschule  383. 
Nikolaus-Brücke  380. 

-  -Kloster  379. 

-  -Standb.  383. 

-  -Thor  378. 
Plätze: 

Alexandrowskaja- 
381. 

Beßarabka-  od.  Bog- 
dan Chmelnitzki- 
378. 

Esplanaden-  379. 
Michaels-  382. 
Sophien-  382. 
Zarsk^a-  378. 

Schloß,  kaiserl.  378. 

Simson-Brunnen  381. 

Stadtgarten  383. 

Stadthaus  37S. 

Tereschtschenko  -  Pa- 
lais 383. 

Theater  383. 

Theodosius  -  Höhlen 
380. 

Truchanow-Inscl  381, 
Universität  383. 
Wasserpumpwerk  381, 
Wladimir-Denkm.  381. 
Kiiskinkvlä  213. 
Kikeneis  402. 
Kilpua  236. 
Kimito  229. 
Kimra  335. 
Kinel  366. 
Kineschma  338. 
Kintegesinde  42. 
Kipgöl,  der  437. 
Kirchberg,  der  225, 
Kirchholm  49. 
Kirikowka  371. 
Kirillo  -  Bjeloserskij  - 

sches  Kloster  321. 
Kirillow  321. 
Kirjakkala  230. 
Kirjavalaks  208. 
Kirshatsch  316. 
Kirßanow  406. 
^ischinew  376. 
Kisil-Koba  406. 
Kißlowodsk  427. 
iiveräkoski  205. 
Civiniemi  206. 
Kiwatsch,  der  194. 
Kiwerzy  369. 
ijurdamir  438. 
vlarenberg  5. 
Klein-Liftbenthal  391. 
IClemetsö  234. 
Kiew  an  369. 
Klin  256. 
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KliUch-Thal,  daa  426. 
Kljasma  321. 
Klomnice  7. 
Kluchor-Paß  426. 
Knekten  222. 
Knjii.shiza  48. 
Ko'heliaki  374. 
Kobi  432. 
Kobrin  239. 
Kobuletv  429. 
Kodon,  der  422.  426. 
KoivUto  225. 
Koivukoski  211. 
Kokeilhof  65. 
Kokenhusen  49. 
Kokkisaarl  206. 
Kokos  398. 
Koiho  234. 
Koli  209. 
Külivaara  209. 
Kolodischtschi  240. 
Koloinak  374. 
Kobiinenskoje  310. 
Kolomjagi  193. 
Kolomna  :^63. 
Kob»ntajewka  370.  376. 
Kolpino  247. 
Koluszki  8. 
Komarowz-y  368. 
Konevits  207. 
Königsberg  33. 
Konnus  210. 
Konopki  29. 
Konotop  371. 
Kouska  -  Wola  31. 
Konstantinowka  411.' 
Kontscliessero  194. 
Kontschura  314. 
Kopai-(iorod  368. 
Kopo8.sowo  339. 
Kopt«wo  312. 
Korbekly  405. 
Korenew(»  370. 
Korennaja  Pustyn  oder 
Korensche  Einsiedelei 
362. 

KoriOtow'ka  375. 
Korkeakoski  234. 
— ,  der  211. 
Korkuli  178. 
Korpl  223. 
Korpilahti  216. 
Korpo  230. 
Korsholm  235. 
Korso  216. 
Korßowka  79. 
Korßun  401. 
Kortschewa  335. 
Kosch  78. 
Koschedarv  35. 
Koschka-Tschokrak  406 
Koschtan  Tau,  der  428. 
Kosbanka  372. 


Kosino  339. 
Kos  low  406. 
Koslowa-Ruda  34. 
Koslowka  (Kasan)  342 

-  (Tula)  359. 
Kosmodenijansk317.  341. 
Kosmo  •  Demi&nsches 

Kloster  405. 
Kossino  309. 
KoQmynino  320. 
Kossowo  239. 
Kotitroma  336. 
Kotka  212. 
Kotlin  176. 
Kotljarjewskaja  427. 
Kotorost,  der  317. 
Kotschubejewka  374. 
Kotun  238. 
Koverojärvi  233. 
Kouvola  214. 
Kovjoki  2a5. 
Kowal  2. 
Kowel  32.  369. 
Kowjagi  374. 
Kowno  34. 
Kowrow  322. 
Küyliönjärvi  2!fö. 
Kramatorskaja  409. 
Kraßnogorsk  366. 
Kraünoie  (Gouv.  Minsk) 
242. 

—  a.  d.  Wolga  338. 
Kraßnoje-Sselo  183. 
Kraßnokutowka  392. 
Kraßnopawlowka  391. 
Kremenez  369. 
Krcmentschug  374. 
Kremon  63. 
Kreßlawka  47. 
Kreßtowaja  Gora  432. 
KreuUburg  49. 
Kreuzberge,  die  5. 
Krim,  die  393. 
Kristinestad  232. 
Krjukow  375. 
Krjukowo  2Ö6. 
Krolikarnla  27. 
Kronenberg  63. 
Kronoborg  207. 
Kronsloti  176. 
Kronstadt  176. 
Kruty  371. 
Krylowska^a  426. 
Krymno  369. 
Krymskaja  426. 
Kryuki  tö. 
Kryshtipol  368. 
Kschen  409. 

Ksurte  428. 

Kuban,  der  421.  426.  etc. 
Kubin/.ewo  339. 
Kubinka  246. 
'Kuckers  73. 


Kudino  321. 
Kuhankoski  213. 
Kulikowka  308. 
Kulikowsches  Feld  358. 
Kulizk^a  254. 
Kulovesi  233. 
Kümo  233. 

Kun-Walosehke,  der  353. 
Kunzewo  310. 
Kuopio  210. 
Kupjansk  373. 
Kuppis  228. 

 Broby  213. 

Kuprino  48. 

Kur,  der  361. 

Kura,  die  436.  437.  etc. 

Kurakino  361. 

Kurgane  253. 

Kurkimäki  215. 

Kurland  41. 

Kurman-Kemeltachi  393. 
Kurschany  40. 
Kurßk  361. 
Kurtenhof  49. 
Kuru  233. 

Kuschtscbewka  426. 
Kusminka  256. 
Kusmino  188. 
Kusniinski  309. 
Kusnezk  365. 
Kusniza  45. 
Kußkowo  306. 
Kustarnaja  372. 
Kutais  429. 
Kutno  2. 

Kutusowquelle  406.  l 
Kuurila  225. 
Kuusa  206. 

Kuusenkorva  204.  t 
Kuustü  229. 
Kwirily  430. 
Kymijokl  215. 
Kyminlinna  215. 
Kymiiisuu  213. 
Kymmeue  (Festung)  212. 
—  (Bahnstation)  215. 
— ,  der  215. 

Kymmeneg4rd  212.  | 
Kyrönjoki  2.34.  I 
Kyrönkoski  233. 
Kyrössalmi  209. 
Kyttälä  233. 
Kyynäspää  211. 
Kyyrölä  206. 
Kyyvesi  215. 


Laaksberg  78. 
Laakt  73. 
Lachta  192. 
Ladoga  •  Kanal 
—  See  193. 
Lahtis  215. 
Laibela  284^ 


193. 
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Lais  68. 
Laiflholm  68. 
Lampsijoki  205. 
Landwarowo  35.  46. 
Längelmävesi  224. 
Langerwald  61. 
Langinkoski  213. 
Längörn  222. 
Lanskaja  192. 
Lappdal  229. 
Lappi  236. 
Lappila  216. 
Lappo  235. 
Lappvesi  203. 

—  -Sund  230. 
Lappvik  223. 
Laptewo  357. 
Lapy  44. 
Larga  368. 
Lars  432. 

Lasarjewskaia  421. 
L&schketi  430. 
Lasehras  430. 
Lasil-Paß  430. 
Latal  430. 
Latpari-Paß  430. 
Laukas  215. 
Lauritsala  203. 
Lautta- Suvanto  205. 
Lazy  5. 
Lebedin  371. 
Leetz  73. 
Lemo  229. 
Lempälä  232. 
Lempois  232. 
Lemström-Kanal  230. 
Lennewarden  49. 
Lensu-Klippe  233. 
Lentechi  429.  430. 
Leonowo  313. 
Lepone  33. 
Leppäkoski  224. 
Leppävirta  210. 
Lf ßnoj -Woronesh  408. 
Lestijoki  236. 
Lewaachowo  192. 
Lgüw  370. 
Ubau  40. 
Lieani,  Schloß  431. 
Lida  39. 
Lievenhof  49. 
Lighat.»  die  63. 
Ligowo  183. 
Limingo  236. 
Linewu  239. 
Linnankoski  205. 
Linnansaari  206. 

—  (Wibore)  201. 
Lipezk  360. 
Lissitscbansk  409. 
Lissitschja  Balka  409. 
Lißkij  409. 
Lissij-Nott  192. 


Liuksiala  224. 
Livadia  403. 
Livländ.  Schweiz  63. 
Liwietz  43. 
Liwny  360. 
Lixna  49. 
Ljäßnaja  239. 
Ljjuban  247. 
Ljubaschewka  375. 
Ljubertzy  362. 
Ljublino  309. 
Ljubochna  245. 
Ljuboml  32. 
Ljubotin  374. 
Lgudinka  244. 
Ljutowo  320. 
Lochow  43. 
Lochwiza  375. 
Lodeinoje  Pole  194. 
Lodensee  73. 
Lodz  8. 
Loimiioki  225. 
Lojo  223. 
Lojo-See  223. 
Lönnrots  stuga  211. 
Lopaünja  35b. 
Losowaja  391. 
Lounatjärvi  213. 
Lounatkorkia  213. 
Lovisa  213. 
Lowitsch  2. 
Lowscha  48. 
Lublin  31. 
Luchowizy  363. 
Luga  81. 

die  70. 
Lugansk  409. 
Luhdeseher  Forst  65. 
Lukow  238. 
Lundo  225. 
Luninez  39. 
Luscha  40. 
Luzk  369. 
Lyly  234. 
Lysa  Gora  7. 
Lyßkowo  340. 
Lyszkowice  2. 

Maaninganjärvi  211, 
Maanselkä  226. 
Maciejöw  32. 
Maharadscb  405. 
Mabmud-Sultan  406. 
Maikop  421. 
Maina  350. 
Majorenbof  58. 
Makarjew  341. 
Makslaks  199.  202. 
MalajaPereschtschepins 

kaja  374. 
Malaja-Wischera  253. 
Maljowka  358. 
Mal'ka,  die  427. 


Malkin  44. 
Mallasvesi  224. 
Malm  216. 

Malo  -  Archangelsk  361. 
Maloryto  369. 
Maltoschnaja,  die  392. 
Mamisson-Paß  428. 
Mangischlak  423. 
Mangup-Kaleh  398. 
Mäntvharju  215. 

—  Straße  215. 
Mnntyniemi  210. 
Marcinkancy  46. 
Mariehamn  230. 
Marienburg  29. 
Marienkanalsystem  193, 
Marienthal  436. 
Mariupol  411. 
Marjino  372. 
Martyschkyna  182. 
Maryampol  34. 
Marymont  25. 
Maschuka  427. 
Masovien-  43. 
Massandra  404.  405. 
Mathildedal  230. 
Matkaselkä  208. 
Mawruzy  34. 
Maxaticha  254. 
Medwjediza  335. 
Meiershof  64. 
Mejlans  222. 
Mekensiewy  Gory  398. 
Melitopol  392. 

Mellilä  225. 
Mellonlahti  205. 
Meltola  206. 
Memel  33. 
Merefa  391. 
Mereika,  die  242. 
Merimasku  231. 
MerreküU  72. 
Merski-See  337. 
Mesheretschpe  238. 
Messuby  225. 
Mestia  430. 
Metzemethi  429. 
Michaelsthal  376. 
Michailenki  370. 
Michailowka  178. 

—  (Orel)  361. 

—  (Südrußland)  392. 

—  (Woronesh)  409. 
Michailowo  430. 
Michailowskoje  358. 
Michalowo  44. 

St.  Michel  215. 
Michelmond  39. 
Miechow  5. 
Miikinlahti  205. 
Milosna  238. 
Mineralnvja-Wody  426. 
Minghi-Tau  427. 
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Minsk  239. 
Mischor  403. 
Mishirci  Tau  438. 
MiUu  ^. 
Mjatlewakaj»  245. 
Mjatussowo  194. 
MUwa  29. 
Mlety  433. 
Modlin  28. 
Mobile w  242. 
—  Podolskij  368. 
Moiseküll  69. 
Mojahn  65. 
Mokotow  27. 
Mokra  213. 
Mologa  335. 
Molo«kowitz  70. 
Monaala  224. 
Monrepos  201. 
Mordowo  408, 
Morkwaschenskija 

Höhen  352. 
Murkwaschi  342. 
Morschansk  364. 
Morvsinek  27. 
Bloshaisk  246. 
Müsheiki  40. 
Hoskau  257. 

Ableitungskanal  303. 

Adelsklub  295. 

Adreß-Comptoir  260. 

Alexandergarten  290. 

Alexander  Kriegs- 
schule 291. 

Annenhof  301. 

Apotheken  261. 

Archäolog.  Gesellsch 
304. 

Archiv  des  Justiz- 
ministeriums 293. 

—  des  Minist,  des 
.Äußern  290. 

Armenhäuser : 
Bürger-  306. 
Katharinen-  299. 
Kaufmanns-  307. 
Kurakinsches  299. 
Kabilkowsches  298. 
Scheremetjewscbes 
298. 

Arsenal  284. 

Ante  260. 

Augenklinik  295. 

Bäder  261. 

Bahnhöfe  258.  295.  299. 

300. 
Banken  261. 
Bjely-Gorod  264. 
Börse  289. 
Botan.  Garten  298. 
Boulevards  : 

Blumen-  296. 

Nowinskij  294. 


REGISTER. 

Moskau. 
Boulevards : 

Pretschistenskii  265. 

Ssmolenskij  1^3. 

Strastnoi  29ö. 

Subowskij  293. 

Tschißto-Prudskij 
265.  298. 

Twerskoi  295.  265. 

Zwetnol  296.  266. 
Brücken : 

Borodinskij  294. 

Dorogomilowskii 
294. 

Jauskij  302. 

Kamenny  303. 

Krvmskij  303. 

Lefortowskij  301. 

Maly  Kamenny  306. 

Moskwarezkij  303. 

Pokrowskij  301. 

Prjäßnenskij  294. 

Schloß-  301. 

Tschugunnij  303. 
Buchhandlungen  261. 
Butyrki  312. 
Cirkus  261.  296. 
Civilgouverneraent 

295. 

Chcyiynskoje-Feld  311. 
Dampfboote  260. 
Duma  286. 
Feldmesser  -  Institut 
301. 

Feuerwehr  293. 

Findelhaus  302.  301. 

Friedhöfe : 
Armenischer  294. 
Deutscher  301. 
Wagankow8cher294 

Gemälde  -  Ausstellung, 
perm.  296. 

General  -  Gouverne- 
ment 295. 

Gerichtsgebäude  285. 

Gestütsdirektion  295. 

Gorochowoje  Pole  301. 

Gvmnasiura,  drittes 
297. 

Handelsreihen,  die  288. 
Iberische  Kapelle  285. 
—  Pforte  286. 
Jungfernfeld  293. 
Junkerschule  301. 
Kadettencorps  301. 
Kapelle  der  Moskauer 

Grenadiere  300. 
Kameralhof  290. 
Kasernen  : 

Alexander-  306. 

Artillerie  (Kreml) 
283. 

Gendarmerie  296. 


Moskaa. 

Kasernen : 

Krutizkij  303. 

Pokrowskij  300. 

Rote  301. 
Kathedralen : 

Archangelskij  273. 

BasiUus-  287. 

Blago  wj  esehtsehen- 
skij  m. 

Himmelfahrt^-  270. 

Kasansehe  ^9. 

Uspenskij  1^70. 

Verkündigungs-  275, 

Wassilij  Blashenny 
287 

Kaufläden  200. 
Kaufmannsklub  296. 
Kirchen : 

Armenische  30O. 

Erlöserkirehe  291. 

Himmelfahrt«-  300. 

Iberische  Kap.  285. 

Ludwigs-  262.  297. 

Michaelis-  301. 

Nikita-  300. 

Peter-  u.  Pauls,  kath. 
262.  297. 

— ,  luth.  300.  262. 
Kitaigorod  263. 
Klöster : 

Alexejewskij  299. 

Altgläubigen  308. 

Andronow  302. 

Bogojawlenskij  289. 

Danilow  306. 

Donskoi-  306. 

Heilands-,  neues  302. 

Johannes-  300. 

Jungfern-  293. 

Iwanowskij  300. 

Nikolaus-,  fiieeh. 
289. 

Nowo  Djewltaehij 
293. 

Kowospaßkij  302. 
Pokrowskij  303. 
Roshde8twen8kij297. 
Sa  -  Ikono  -  Sspaßkij 
289. 

Satscbatejewskij293. 
Snamenskij  288. 
Ssimonow  303. 
Ssretenskij  297. 
Strastnoi  296. 
Tschudow  268. 
Wosnessenskij  267. 
W^^oko-Petrowakij 

Klubs  261. 

Kolymashny  Dwor  390. 
Kommerzschule  293. 
Konditoreien  369. 


.    ^ Ly  Google 


447 


Blosksii. 
Konsisturium  398. 
Konfltttale  900. 
Konzerte  262. 
Krankenhäuaer : 

MItyMehM  806. 

Jermakowaches  390. 

Kathariaen-  396. 

Marien-  396. 

Paula-  306. 

Preobrashenskij  399. 

Städtisches  306. 

Wladimfar  (KtederO 
399. 

Kraßnvi  Prud  399. 
Kmnl  966. 
Kreml : 
Alexanders  ll.jDeok- 

mftl  987. 
Arehang^klj-Katli. 

273. 
Arsenal  384. 
Belvedere*P»lMt 
378, 

fiiagowjesehtschen- 
sky-Kath.  275. 

Erlöserthor  266. 

QeriehUgebäude  3ä& 

Oranowtitjft  P»tols 
978. 

HlmmeltehrtAklOfter 

267. 

Himmelfahrt  Mmü, 

Kath.  270 
Iwan  Welikij  269. 
HMilei  des  Polisei- 

meisters  283. 
Kaserne  383. 
KalhednieB  platt 

268. 

Kommandanten" 

straAe  283. 
Nikolausthor  285. 
Orusheini^a  Palata 

279. 

Palais,  großes  275. 

Nikolaus  267. 
Paradetreppe  376. 
PatriavelMiihaiM  968. 
Potesehny  Dwotw 
983. 

Rdte  Treppe  973. 

Rüstkammer  279. 
Schatzkammer  279. 
SehloOwaehe  373. 
iStinatsplatz  968. 
Sspaü  na  bom, 

Kirehe  279. 
StpaOk^a-Thor  366. 
aynodalbibltollwk 

964. 

SvBodalff^iiide  968. 
l«iem  ins. 


Moskau. 
Kreml : 
Thore  266. 
Troizkij-Thor  283. 
Tsehudowkloster 


Us^nsky  -KaÜi. 

VerkündigungMariä^ 
Kath.  275. 

Wosnessenaky  Klos- 
ter 267. 

Zarengloeke  370. 

Zarenplatz  267. 

Zaren -Kanone  383 
KH«gshoipl«al  801. 
Krymskij -Wall  808. 
Künstlerschule  986. 
Kofnexkij  Moti  986. 
Kutschko-Feld  397. 
Landwirtsch.  Akade- 
mie 312. 
Lasarewaehes  Inst.  300. 
Le  fortowakii  •  SehloA 

301. 

Lisin-Teieh  308. 
Lobnoje  Mjesto  267. 
Lomonossows  Stand- 
bild 990. 

Mädchenschule,  Viko 

lai-  302. 
— ,  Alexander- Marien 

293. 

Mädehenstift,  Alexan- 
der- 396. 

— ^  Elisabeth-  801. 

—y  Katliarinen-  296. 

Mamonowsehe  Villa 
807. 

Marina  RoselltaclwdlB. 

Märkte : 

Blumen-  366. 

Bolotnaja  306. 

Konnaja  306.  266. 

Njenietzkij  301. 

OchotnyBjad2*)5.26ü. 

Ssmolenski)  294. 

Staraja  389*.  366. 

TolktttMli]»988m 
Hatwejew-lbuuoleiun 

800. 

XtlflSrgefaugais  8U. 
Militärgymnasien  801. 
Militärlager  Sil. 
Minin  u.  Posharsk^s 

Denkoi.  967. 
Museen : 

Historisches  286. 

Kunel  990. 

—  -  Gewerbe  397. 

ÖfleatUehea  39L 

PolyieehidMliM  800. 

Eon^anxow  98L 


Moskau. 
Museen  : 
Schtschnkinaehev 

294. 

Zoologisches  390. 
Keftkntaehny  ParkdOO. 
MikoUl-iaTalldeBliaiis 

808. 

—  Lyeenm  998. 

Oberpolieimeister  295. 
Ocbotnv  Rjäd  295.  266. 
Oriental.  Institut  300. 
PetrowskiJ -Park  u. 

Schloß  311. 
Pferdebahnen  359. 
Philanthrop.  Gel.  800. 
riätze  : 
Arbatskij  Ig^ 
Bolotnaja  808. 
Iljinka  aOO. 
Jelochüwskij  301. 
Kalush.skaia  306. 
Kraßnaja  m). 
Kudrinskij  294. 
I.ubjanka  297.  300. 
Rasguliai  901. 
Roter  285. 
Ssucharew-  397. 
Tbeaterplatx  996. 
Truba  296. 
Warwarka  309. 
Polizei  260. 
Popowaehe  Passage 

296. 
Post  260.  296. 
Postnikow  Passage  395. 
Preobrashenskoje  301. 
Pr  iäßnenskij  -  Teiche 
994. 

Provlantmaga/.ln  293. 
Pulvermagazin  3Ü3. 
Puschkin  -  Denkmal 
295. 

Keichsbank  297. 
Rennbahn  311. 
Restaurants  258. 
Rogosbskaja  302. 
Romanow  haus  288. 
Bote  Pforte  996. 
Samoskwaretschie  303. 
Sapaßny-X>wor  398. 
SenmiedeMek«  996. 
Seminar,  geistl.  986. 
— ,  Lehrer-  901. 
Semlianoi  -  Gorod  264. 

—  -Wall  300. 
Sophienquai  266. 
Sperlingsberge  307. 
Ssadowaia  266. 
S8asikow(r)at8che)299. 
Ssokolniki -Park  399. 
SsoUaiiol  Dwor  806. 
Seuduuewtofm  987. 
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StadthRus  386. 
Stftdi- Manege  m 
Stodttefl«  m 
Stern  wart«  9M. 
8tra&ea  : 

ArbfttotnAe  904.  _ 

AmjenflkU-Per.  3(X). 

Rasmannaja  299.  300. 

Dmltrowka,  Bol- 
schaja  296. 
,  Malaja  295. 

D^^rukuwskiga 

Donskaja  906. 
Gaaetny  -Per.  295. 
Jakimanka  306. 
Jamskaja  295. 
Jelochowa  301. 

Iljinka  289. 
KalaatM^ewskaja 


REGISTER. 


KalusbskiU»  306. 
Karetny  iQäd  296. 
Koamo-Damiantkij 

299. 

Kuane^kij  Most  296. 
Leontjewakij  Per. 

295. 
Lrihjanka  297. 
Maruflseika  300. 
VefttaliaQskaia  298 
MiaOnizkaja  298. 
MoehowaJa  290.  295. 

Mytna^a  306. 

NegllnnyProjesd  297. 
l^ikolo- Jamskaja 
302. 

Kfkolfkaja  288. 

Kjemetakaia  m. 
dstoshenka  293. 
Petrowka  396. 
Pokffowka  300. 
Powarskaja  295. 
PrjäQnenskaja  294. 
Pretsehistenka  293. 
Boibdestwenka  297. 
8ehiniedebrüeke296 
SimffBka  291. 
(Bitdowaia  265.  295. 
Bsmolensksga  294. 
esokolnizkaja  299. 
Sßoljanka  302. 
Ssreienka  297. 
Teatralny  Projesd 
997. 

Twerskaja  395. 
Warwarka  288. 
Wolehonka  291. 
Woroi^a  303. 
WotdwUhenka  290. 


Hoskau. 
Synodal  •  Typogtaplile 

Teehnische  Schule  301. 
Telegraph  260.  386. 
Theater  261. 
r-,  evoftM  396.  961. 
Kleines  296.  261. 
Tkealersehule  295. 

Thore: 
Butyrka  296. 
Iberisches  286. 
Iljinskija  289.  80O. 
Kalashskaja  306. 
Krestowskija  298. 
Pokrowskaja  302. 
PreobrafhtMklja 
908. 

BogOflhskiO*^ 
Pntt^traka  381. 

Sserpudhofwaki^ft 

306.  ^ 
Ssimonowfkffs  808. 

Ssokolnike r  299. 
Twerskiia  296. 
Wladimir  390. 
Wo&krcfteaakya 

285. 

Tolkutschka  289.  266. 
Traktfa«  356. 
Transport'  Oefangnis 

296 

Tret.)  akow8klj-Pat»age 

289 

 Galerie  304. 

Triumphpforte 
Trödelmarkt  289. 
Universität  290. 
Universitiätsdruckerei 

390. 
—  -Klinik  293. 
VormnndschafUrat 

808. 
Wagen  259. 
Wassertüwue  298.  297. 
Winny  Dwor  86». 
Witwenbaus  294. 
Woblthätigkeitsan- 

stalten  &i. 
W  odootweday  -  Kanal 
303. 

Zoolog.  Qarten  294. 
Motkanflr  Kanal  256. 
—  Kohlenbecken  358. 
Moskwajdie  2t>3.  246  ete. 
Hosyr  338. 
Mrozy  238. 
Msobintkiga  81. 
Vfta  988. 
Mstow  7. 
Mtzehet  431.  433. 
Mmahawtea«  dia  388. 


Mükkilänniemi  306. 
Munkani«  339. 
Mnsnamiggl  (BM06B.88. 

Muri  430. 
Murino  198. 
Muroto- Kanal  988w 
Mufom  333. 
Muriomäkl  311. 
Mushai  430. 
Mustamäki  199. 
Mustasaari  334. 
Mustel  62. 
MvttfftU  235. 
Mustola  204. 
Muuruvesi  310. 
Hyllnka  SIft. 
Myllykylä  323. 
Myllykoiki  316. 
Myllvmäki  38A. 
Mylly-Suvanto  305. 
Myschkino  336. 
Mysowo  360. 
MyadttMr  5. 
Mviiscbtsehi  314. 
Hsensk  369. 


SynodtfgabMde  988%   Mnlu»»  31i. 


Hacbar  Paß  426. 
Naebitschewan  410. 
Nidendal  981. 
Nagu  230. 
IfakkiU  233. 
Nakra-Paß  427. 
Naksagai^Paß  48D. 
Nalentscbow  31. 
Naltsebik  437. 
Xaphtbaquellen  435. 
Napoleonsbügel  36. 
Narew,  der  38.  39.  44. 
Narowa,  die  70.  73. 
Karowtscbat  864. 
Narva  70. 
l^aryscbkino  345. 
Kasielsk  39. 
Nästjärvi  233.  339. 
Natolin  27. 
Nawoloka  338. 
Nerecbta  320. 
Nerkkojärvi  211. 
Nero  •  See  817. 
KetU  45. 
NeubauBen  69. 
Neu- Jemaleai,  Kl.  98 
Keu-Kaserits  69. 
Neunfußreede  433. 
Keu-Radumsk  7. 
Sfen-Ssaratow  lAI. 
Hewa  94.  ete. 
Kewinnomyskaja  436. 
Vewka  94.  ete. 
Nieborow  3. 
Niemen  34.  39.  46. 
atamnra  3.  .3^ 
me#l*sa  Mm 
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NikhorUmind*  490. 
Nikite  105. 
NikoUifted  334. 
NikoliO«^  875. 
Kilcolajewaka)«  4li. 
Kl  kolaj«w«k^*KlMtor 
256. 

Nikola  Pogost  339. 
Nikolaus  -  Kloster 
Nikolskoje  183. 
NishnedjewiUk  409. 
Ni  hnij  BaBBOWka  412. 
iriBhnij-Kowfforod  323. 

Alexandergarten  336. 

AneBal  327. 

Bahnhof  398. 

Börse  836. 

—  (MeMe)  88D. 

Brasilian  .-Passage  332. 

Djatlow  Berge  325. 

Dmitr^j-Thor  327. 

BnbiMhöfl.Sehloß  329. 

Feuerwehrstation  333. 

Oerich tshof,  oberster 
828. 

Olockenreihe  331. 
Gostiny  Dwor  338. 
q<m»etB6iieiit«h>Bt 

327. 

Grebe«ohok,  der  338. 
Gymnasium  897. 
Henptliaus  382. 
Iwanow-Turm  328. 
Jahrmerkt  329. 
MMiMirtaMeke  880. 
325. 

Kadettencorp»  338. 
KtftwMierei  881. 
Kathedralen : 
AlexeBder  •  Newikg 


JahrmarkU*  d80w 

Michael-  327. 
Verklärung  Christi- 
327. 

Ve  rküBdigmiglleri*- 

336. 
Kirebea  t 
Alexejewskaja-  396. 
Alexis-Kap.  335. 
AritteniseBe  88& 
Georgs-  328. 
Himmelfabrts-  328. 
Iwanowskaja-  336. 
KfttboUsehe  m 
Kosmo4MBieMlnja- 
326. 

Lutherische  329. 
Makarius-Kap.  332. 
Meriä  Uimmelfahrts- 


RoilHMwfiieluilft- 

326. 

BuAland.   4.  AuQ. 


Nishaii  «Nowgorod. 
Kireheat 
Stroganowskaia-326. 
Troiakaje-  830. 
Kldster: 
Gorodes  •  Feodorow- 
^sehes  (Kap.) 

Kreuzerhöhungs- 

(Kap.)  333. 
Maria  Verkündi- 

gungs-  325. 
Petscherskij-  328. 
Krankenhaus  338. 
Kreml  837. 
Kulibinsehe  Oewetbe 

schule  329. 
Kunawino  388. 
Landungsplätze : 
Orebnowskaja-  333. 
Sheliäsnaja-  888. 
Sibirischer  331. 
Marien-Institut  328. 
Markt,  der  äußere  330, 

881. 
— ,  —  innere 
Messe  329. 


Xossowka  371. 
KoUaeby  429. 
Nowgorod  247. 
^owki  338. 
Kowo«  Altatedrie  81. 
Nowo  -  Alexandrowsk  46. 
Nowo-Alexejewka  393. 
Nowo-Bawar^a  874. 
Nowochopersk  373. 
Nowodjewitsche  352. 
Nowo-Georgiewsk  28. 
Nowo  -  Kolomna  363. 
Nowo-Kostltsehi  815. 
Nowo-Mlnsk  388. 
VowotoisUsk  491. 
Nowosielitsa  368. 
Nowosselje  81. 
ITowo-Sseaaki  481. 
Xowo-Ssergiewski^a868. 
Nowosybkow  289. 
Nowo-Tseherkailk  410. 
Nowo- Ukrainka  Tflk 
Nowui  Afun  421. 
Nowy  -  Dwor  29. 
Nowy-Bug  375. 
Nuafijärvi  211« 
Nueha  437. 


MlBin  ttBd  Voabankij  IfaiBBMla  098 


Denkm.  337. 
Moschee  331. 
Museum  327. 
Oberstadt  324. 
PeQki,  der  838. 
Plätze : 
Blago  w  j  eschtsehen 

skaja-  326. 
Ssofronowskaja-  336. 
Post  896. 
Schluchten 
Georgen-  32j. 
Iwanowskij-  326. 
Kasansehe  325. 
Lykowa  Damba-  324. 
Pochwalin.skii-  324. 
329. 

Potschainskii-  328. 
Selenskij-  324.  336. 
Seminar ,  gelstllehes 

327. 

Sirä^ka.  die  331. 
Tatarisebe  Br&eke  888. 

Theater  332. 
Thee-Niederlagen  331. 
Unterstadt  324. 
Wachtturm  896. 
Zirkus  331 
Niskako.ski  204. 
Nitzgal  49. 
Njeshin  371. 
Nolsniemi  206. 
Hokla  988. 
Norskaja  336. 
Nosebka-P«a  430. 


Nurmes  209. 
Nurmis  bei  Kremon  63. 

 bei  Wiborg  214. 

Kurmo  235. 
Nvby  215. 
Ny-Karlebv  235. 
Nykvrka  199. 
Nyslott  209. 
Nystad  231. 


Obajan  373. 
Oberpablen  88. 
Obiralowkft  831. 

Obol  48. 

Obülenskuje  358. 
Obschtschli  8syrt  885. 
Oehansk  349. 
Ochta,  die  193. 
Oebwat-ShadeBje  48. 
Odenpäh  68. 
Oderberg  368. 
OieeM  »4. 
Alexandrrpark 
Bazar,  alter  388. 
— ,  grieeh.  388. 
Biblioibek  887. 
Börse  387. 
Boulevard  387. 
— ,  Neuer  890. 
Denkmäler: 
Alexander  II. 
Pnsehkin  387. 
Richelieu  387. 
Woronzow  388. 

29 


380. 
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Odessa. 
Deribassow- Garten 
3S8. 

Kontainen  390. 
Ilandrlssehule  389. 
Hospital,  städt. 

391. 
Kirchen : 

Kathedrale  388 

Luther.  388. 

Nowobasarnaja  388 

Pokrowskaja  389. 

Röin.-kath.  389. 

Ssrjetcnskaja  388. 

Tn.itzkaia  389. 
Klein -Lifbenthal  391 
Kulik(»w(»  Pole  389. 
Lansheron  390. 
Limane  390. 
I.vistdorf  390. 
Museum  387. 
Nonnenkloster  389. 
Palais  Roval  388. 
Schloß,  kaiserl.  387 
Stadtbibliothek  387. 
Stadthaus  387. 
Tniversität  388. 
Woronzow-Palais  387 
Oger  49. 

Oginski-Kanal  369. 
Ogrodzieniec  5. 
Ois  216. 

Oka,  die  339.  245.  etc 
Okhna  2. 
Okuiza  368. 
Okulowka  253. 
Olai  58. 
Olbia  375. 
Olkeniki  46. 
Olkijoki  236. 
Olkusz  4. 
Olschanka  388. 
Olsztyn  7. 
Olwiopol  375. 
Olyka  369. 
Omolje  40. 
Onegä-Kanal  194. 
-  -See  194. 
(^ni  428. 

Onkivesi  203.  211. 
Ontika  73. 
Opuk  407. 
Oranienbaum  177. 
Orany  46. 
Oravankvtä  206. 
Oreanda  4a3. 
Orechow  191. 
Drei  a39. 
Orenburg  366. 
Orihvfsi  233. 
Orif.mala  234. 
Orlowka  323. 
Orovais  235. 


REGISTER. 

Orrdalsklint,  der  231. 
Orscha  242. 
Orvirta-Lund  210. 
Oryschew  3. 
Ösel,  Insel  62. 
390.|Oaerjanv  369. 
Oaerki  192. 
Oserv  363. 
Osbenin  369. 
Oßsipowitschi  39. 
Oütaukino  313. 
Oßtaschkowo  254. 
Oßter,  die  244. 
Osstrow  79. 
Ossuga  254. 
Östermyra  234. 
Östersundom  222. 
Ostrolenka  44. 
Ostrowiec  8. 
Ostrowy  2. 
Otava  215. 
Otrotsch-Kiosler  256. 
Otflchemtschiri  422. 
Ottlotschin  1. 
Otwock  31. 
Oulais  236. 
Oulujärvi  211. 
Oulujoki  211. 
Oyzöw  4. 
Ozorkow  8. 


Paakkülankoski  206. 
Pabjanice  8. 
Pachomowo  356. 
Paehra  356. 
Packerort  73. 
Padiskloster  78. 
Päijänne  215. 
Palikowitschi  242. 
Pälkäne  224. 
Pantajewka  375. 
Papendorf  65. 
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SftlMtJe  80. 

Sali  ä. 
Salminen  215. 
Salo  229.  286. 
Salpau8flelk&  904.  916. 
22b. 

SalUnowka  242. 
Baltvik  231. 

Saluinan  Taehirftn-Paß 

428. 
Sammattl  223. 
Sammonsaari  208. 
Sandliaiikii  291. 


Sandö  229. 
—  (bei  Waaa) 
Sandomirer  GeMffiB  7.'' 
Saoserje  968. 
Saporoger  888. 
Saraisk  363. 
Sassenhof  57. 
Satisehje  376. 
Sawidowo  256. 
Schach  Dagh.  der  494. 
Sehachowo  245. 
Schachta  245. 
Schanjawv  238. 
Schären  (Aboerj  230. 
Bctettten  40. 
Schebekino  48w 
Schelom  SSO. 
Sehepetowka  800. 
Schereme^ewka  191. 
Schestakowka  375. 
Schetschkow  371. 
Schilany  40. 
Schilowo  364. 
SehlnMcha  436. 
Schlmak  900. 
Schischko,  der  398. 
Sehkara,  der  497. 
Sthloek  6a  Ol. 

Schlüsselburc  191. 
Sehoda,  der  430. 
Sehpola  371. 
Schtsehigry  409. 
SchtachwtaehMcfce  tfene 

349. 
Sehuja  322. 
Schuma  405. 
Sehnri  SOT. 
SehMlw  487. 
Sehuwalowa  178. 
Sehuwalowo  192. 
Sdolbunowo  860. 
3^daiazow  5. 
Segewold  63. 
Selänpää  215. 
Semetaehino  364. 
Semgaller-Aa,  die  58.  59. 
Sewaaca  (Kloater)  437. 
Shabiaka  980. 
Shegulewak. 
>heimy  39. 
Sbeljesnaja  Qom  49T* 
Shelje&nowodak  488w 
Sherebkowo  375. 
Shltomir  870. 
Shlobin  39. 
Shmerinka  36& 
Shodin  240. 

Sboltfkow^lOilfr  900. 

ShoaU  35. 
Shokowka  244. 
SIbbottl 

SiebenbrOMMO»,  üt 
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Sievänjoki  230. 
Sievi  m 
Siikajoki  236. 
Siitola  206. 
Simola  214. 
Sion  432. 
Siuro  233. 
Sjedlez  238. 
Skarzysko  5. 
Skempe  30. 
Skierniewitz  3. 
Skiftet  230. 
Slawehk  64. 
Sluiew  27. 
Sna  s.  Zna. 
Snamenka  375. 
Önainenskaja  178. 
Suappertuna  223. 
Sobolew  31. 
Sokanlinna  206. 
Soli  73. 

Solotarjewo  360. 
Solotucnino  361. 
Sordavala  207. 
Sürnäs  222. 
Sorgenfrei  61. 
Sursakoski  21ö. 
Soshj,  der  39. 
Sosnowice  4. 
Sutkamo  209. 
Spafik  350. 
Spasskaja  Polist  247. 
Spaßki  Saton  350. 
Spirowo  254. 
Srebrna,  die  238. 
Ssablino  247. 
Ssabuntschi  425. 
Ssaburowo  310. 
Ssachanskaja  245. 
Ssaki  395. 
Ssalawat-Paß  424. 
Ssalgir,  der  393. 
Ssamara  353. 

die  365. 
Ssamoilowka  391. 
Ssamtredi  422.  429. 
Ssarabus  3i)3. 
Ssarapul  349. 
Ssaratow  411. 
Ssarepta  413. 
Ssariisch,  Cap  402. 
SsaBsowo  364. 
Ssawin  -  Storoahewskij 

Kloster  246. 
Sseim,  der  361.  370. 
Sseliwanowo  322. 
Ssemibratowo  317. 
Ssengllej  352. 
Ssengilenka  352. 
Sserbinowzy  368. 
Sserdobsk  365. 
Sserebrjanka  81. 
Sserebrowka-Baeh  308. 


Sseredina-Buda  371. 
Ssergiew-Kloster  182. 
Ssergiewo  178. 

—  (Moskau)  314. 

—  (Tula)  359. 
Ssergijewsk  354. 
Sserniarks  194. 
Sserpuchow  356. 
Ssestra  256. 
Ssestroreizk  192. 
Ssewastopol  398. 
Ssignach  436. 
Ssimbirsk  351. 
Ssimeis  403. 
Ssimeon-Kloster  353. 
Ssimferopol  395. 
Ssinelnikowo  391. 
Ssinenkoje  412. 
Ssirotino  48. 
Ssiwasch  393. 
Ssiwerskaja  81. 
Ssjänzowo  360. 
Sskopin  358. 
Sskuratowo  359. 
Sslawgorod  392. 
Sslawjansk  411. 
Sslawuta  369. 
Sslobodka  368. 
Sslonim  45. 
Ssmolensk  242. 
Ssmorodino  371. 
Ssnjäsheta,  der  245. 
Ssniiishetskaja  245. 
Ssobatschi  Brud  340. 
Ssofla  188. 
Ssofiewka  392. 
Ssogut-Bulach  437. 
Ssok,  der  353. 
Ssokolka  45. 
Ssoldoga  338. 
Ssolnzewo  372. 
Ssopolkino  336. 
Ssormowo  339. 
Ssossenka,  die  308. 
Ssotschi  421. 
Sspaük  364. 

Sstanowoi  -  Kolodjes  361. 
Sstaroje  Sselo  48. 
Sstawropol  353. 
Ssuehum  Kaie  422. 
Ssudak  406. 
Ssudsha  371. 
Ssuida  81. 
Ssulin  409. 
Ssumy  371. 
Ssuna.  die  194. 
Ssundijr  342. 
Ssupßa  429. 
Ssura,  die  341. 
Ssuracbany  425. 
Ssuram  430. 
— ,  der  430. 
Ssusdalseher  See  192. 


Ssuuk-Choba  405. 
Ssuwalki  34. 
Sswijäga,  die  342.  351. 
Sswijashsk  342. 
Sswinskaja  356. 
Sswirlowo  313. 
Sswjatoi-Nikulai  428. 
Sswolna  47. 
Ssysran  355. 
Stabburags  49. 
Stachow  241. 
Stackein  65. 
Stanitschnaja  426. 
Staraja  Russa  252. 
Staritza  254. 
Staroshilowo  364. 
Starosielce  44. 
Stary-Kostitschi  365. 

 Krim  406. 

—  Tscherkaßk  410. 
Stawropol  426. 
Steklannaja  245. 
Stepanowo  321. 
Stintsee  63. 
Stockmannshof  49. 
Stolypino  411. 
Storkyro  234. 
Strante-See  64, 
Strasdenhüf  63. 
Strawa  7. 
Strelka,  die  178. 
Strelna  182. 
Strömmakanal  230. 
Strömsdal  210. 
Strzemieszyce  4. 
Studjäuka  240.  241. 
Stugna  371. 
Stuleveesk-Pal^  428. 
Styr,  der  369. 
Suanetien  429. 
Sugdidi  430. 
Suinula  233. 
Sukeva  211. 
Sumparn  222. 
Sund  230. 
Sundholm  231. 
Suolahti  234. 
Suomenselkä  215. 
Suonionsaari  199. 
Suonnejoki  215. 
Suprasl  44. 
Surri  69. 
Suurikylä  213. 
Suvanto  -  See  206. 
Svarti  223. 
Svartö  223. 
Svartholm  213. 
Sveaborg  222. 
Svensksund  213. 
Swentzianv  46. 
Swethof  6i. 
Swir,  der  194. 
Swislotseh  239. 
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Swierewo  409. 
Syaänmaa  234. 
Sykowo  312. 
Svsmä-Brücke  216. 
Sytschewka  254. 
Szezakowa  3. 
Özopy  27. 

Tabbifer  68. 
Taganascb  393. 
Taganrog  410. 
Tabkoranta  215. 
Tainionkoski  204. 
Tainale  Kanal  203.  206 

210. 
Tali  207. 
Talizy  314. 
Talowaja  373. 
Talsen  43. 

Taman  (Halbinsel)  421. 
Tambow  406. 
Tammerfors  232. 
Tauipereenkuski  232. 
Tamsal  68. 
Taninskoje  313. 
Taps  73. 

Taraktascb,  der  406. 
Taranowka  391. 
Tarchany  364. 
Tarki  423. 
Tarufikaja  356. 
Tarwast  65. 
Tavaütebut  224. 
Tavastila  215. 
Tavastkyrö  233. 
Tawolflhanka  408. 
Tawscban-Bazar  406. 
Tebber  42. 
Teberda.  die  426. 
Teisko  233. 
Telaw  436. 
Teljatscbi  Brod  340. 
Temircbanscbura 
Tengeli  236. 
Tepe-Kermen  397. 
Terek,  der  427.  428. 
Terescbkino  254. 
Terespol  238. 
Terijoki  199. 
Tervajoki  234. 
Tesa  322. 
Tescba  340. 
Tetjuscbi  350. 
Tetkina  371. 
Tetnuld,  der  430. 
Teufelsböhle,  die  63. 
Tewli  239. 
Thermopyle  233. 
Tborn  1. 
Thorensberg  57. 
Thuber-Gletscher  428. 
Tichorjetzkaja  426. 
Tlfli«  434. 


Tinaki  413. 

Tinkamosaari,  die  204. 
Tioueti  433. 
Tischer  78. 
Trumen  349. 
Tjumeujewka  413. 
Tkwibula  429. 
Ttuszcx  43. 
Tiuaka  255. 
Toby  2a4. 
Toijala  225. 
Tokßowo  193. 
Tolgskij  -  Kloster  336. 
Tomaszow  8. 
Touschiua  1. 
Toppila  236. 
Torgel  70. 
Torhonjärvi  206. 
Torne&  236. 
Toreschino  81. 
Torshok  254. 
Tosua,  die  200. 
Toßna  247. 
Tiiysä  234. 
Tringsund  199. 
TrUskknda  216.  222. 
Trepowka  375. 
Treppenhof  49- 
Treyden  63. 
Treyder-Aa,  die  63. 
Tn.itza  254. 
Troi/.e  -  Lawra  314. 
Trdizkaja  245. 
Truixkoje  Goltiniaehl- 

sebewo  311. 
Troki  35. 
Trostjonez  368. 
Tschakwa  429. 
Tsehatal  Kaja  402. 
Tschatyr  Dagb  405. 
TschebokQary  341. 
Tschegem-Thal  438. 
Tscheladidy  422. 
Tsebeljabinsk  366. 
Tscbelkowo  314. 
Tschenstocbau  5. 
Tscherek,  der  428. 
Tseheremisskij  -  Kloiter 

341. 

Tscherkasskaja  -  Prlsiau 

371. 

Tscberklsowo  308. 
Tschern  359. 
Tschernigow  371. 
Tschernorudka  372. 
Tseherskaja  79. 
Tsehertkowo  409. 
Tschesma  184. 
Tschewke  406. 
Tsehißtopol  349. 
Tschochir  od. 
Tscholuri  430. 
Tschongar  893. 


Tsebornaja  393.  398. 
Tschornoje  323. 
Tschorny  Qorod  425. 
Tschurny  Jar  413. 
Tschorny-Ostpow  368. 
Tschoroch,  der  423. 
Tschubowka  376. 
Tsehudnow  -  Wolynskij 
369. 

Tschudowo  247. 
Tscbufut-Kaleb  3ir7. 
Tsehurilowka,  die  242. 
Tschussowskaja  349. 
Tuak  406. 
Tuapße  421. 
Tubenel  427. 
Tuckum  58. 
Tula  357. 
Tulat  395. 
Tumenka  352. 
Tunoschna  336. 
TuovUanlabti  211. 
Tura,  die  349. 
Turengi  224. 
Turbolm  222. 
Turija,  die  369. 
Turmond  46. 
Turowka  380. 
Türpsal  73. 
Tuschino  312. 
Tuunansalmi-Sund  209. 
Twer  254. 
Twerza  254. 
Tykö  230. 
Typul  58. 
Tyrvää  233. 

Tzchal-Txitheli,  der  429 
Tzilkany  433. 
Tzinondaly  496. 
Tzschenis-Tzcbali.  der 
422  .  429. 

üdjelnaja  193. 
Udshary  438. 
Udv,  der  372. 
Ufa  366. 
UgUtseh  335. 
Uglowka  253. 
Uker  32. 
Ule&borg  236. 
Ule4-Elf  236. 
Unaan  368. 

Undarisehe  Berge  ö4tt. 
Unetscba  239. 

Ungeny  376. 
Unnukkavesi  'Md.  210. 
Unnunkoski  206. 
Unsha,  die  338. 
UpliQ  Tziehe  431. 
Ural,  der  366. 
Urban-Thal  427 
Urdiala  225. 
Urjupiao  400.       .  . 


REGISTER. 


457 


Urueh-Thal  438. 
UruObieh  427. 
TJschba,  der  430. 
Uschkull  430. 
Uslowaja  358. 
Ufimaiten  43. 
Uspensk  409. 
Uspenskoje  350. 
Ussad  321. 
Ussolje  353. 
Ust-Dwinak  57. 
tJtschkulan  42ü. 
Utsehan-Ssu  404. 
Uttis  214. 
Uuraansaari  199. 
Uwarowka  24h'3. 
XJwarowo  408. 
Uwoda  322. 
Üxküll  49. 

Vaala  311. 
Vadö  222. 
Valkeasaari  199. 
Whuk  224. 

Vanajavesi  224  .  225. 
Värälä  212. 
Vargö  222. 
Vargskären  221. 
Värknäs  233. 
Värtsilä  209. 
Vasklot  235. 
Vesijärvi  215. 
Vihanti  236. 
Vilajoki  211. 
ViUähtis  215. 
Virdois  233, 
Visuvesi  233. 
Voikoski  215. 
Voltti  235. 
Vuohijärvi  215. 
Vuokatti  211. 
Vuoaalmi  206. 

Waajasalo  210. 

Wagarschapat  437. 

Wäggewa  t)8. 

Wainodeu  40. 

Walamo  206. 

Waldai  253. 

Waldai- Hüben  353. 

Waldaika  253. 

Walk  65. 

Walki  374. 

Walkiakoski  224. 

Wallinkoski  206. 

Wallinsaari  206. 

Waluiki  373. 

Wapnjarka  368. 

Warkaus  210. 

Warschau  8. 

Alexander-Citadelle23 
Alexander-Platz  18. 
—  -Park  24. 


Warschau. 
Altstadt  22. 
Anatom.  Institut  18. 
Bäder  10. 

Bahnhöfe  8.  23.  24. 
Blinden-  u.  Taubstura 

meo-Inst.  18. 
Börse  16. 
Botan.  Garten  18. 
Citadelle  33. 
Denkmäler : 
der  poln. Generale  16 
Kopernikua  17. 
Paskewitsch  15. 
Sigismund  III.  14. 
Sobieskl  19. 
Filterstation  22. 
Finanzverwaltung  31. 
Frascatl-Park  18. 
Gefängnis  21. 
General  -  Gouverne- 
ment 14. 
Gesellschaft,  Wohl- 

thätige  15. 
Grzybow-Platz  19. 
Gouvernement  15. 
Gymnasium  17. 
Hospital  18. 
Jerusalemer  Sehlag  23. 
Kasernen  22.  23. 
Kaufhof  16. 
Kirchen : 

Alexander  18. 
Alexander  -  Newskij 
16. 

Allerheiligen  19. 
Anna  15. 
Antonius  31. 
St.  Barbara  22. 
Basilianer  20. 
Borromäus  23. 
Dreifaltigkeit  20. 
Franziskaner  23. 
Heilige  Geist  23. 
Heilige  Kreuz  17. 
St.  Jacek  23. 
St.  Johann,  Kath.  22. 
St.  Josef  15. 
Kapuziner  20. 
St.  Kasimir  23. 
Lutherische  16. 
Maria  Geburt  22. 
Maria  Magdalena  24. 
Marien  23. 
Peter-Paul  22. 
Reformierte  21. 
Wisytki  17. 
Wiadimirsche  Mutter 
Gottes  27. 
Krankenhäuser  17.  18 
33. 

Krasinski-Garten  30. 
—  -Platz  30. 


Warschau. 
Manöverfeld  25. 
Marktplatz,  Altstadt  23. 
— ,  neuer  16. 
Marymont-Schlag  25. 
Mokotow-Feld  19. 

 Schlag  19. 

Moskauer  Schlag  28. 
Museum  für  Industrie 

u.  Ackerbau  15. 
Neustadt  23. 
Obelisk  23. 
Paläste  •. 
Belvedere  19. 
Blaues  Palais  21. 
Brühlsches  Palais  16. 
ErzbischölUcher  20. 
Fürst -Primas  20. 
Kazanowski  15. 
Krasinski  20. 
Kronenbers  17. 
Lazienki  18. 
Namiestniküwski  15. 
Ordy  nackt  18. 
l'ac  20. 

pod  Blach^  14. 
Potocki  15. 
Sächs.  Schieb  16. 
Zamojski  17.  31. 
Panoramen  9.  15. 
Petersburger  Schlag 

23.  24. 
Pferdebahnen  9. 
Pomulog.  Garten  22. 
Post  10.  18. 
Praga,  Vorstadt  24. 
Rathaus  21. 
Reichsbank  21. 
Rennplatz  19. 
Sächsischer  Garteu  16. 

—  Platz  16, 

—  Werder  24. 
Suska  K^pa  24. 
Schloß  königl.  14. 
Sliwicki,  Fort  23. 
Sternwarte  18. 
Synagoge  21. 
Telegraph  10.  16. 
Theater  9.  16.  31. 
Theaterplatz  21. 
Ujazdowska-Platz  18. 
Universität  17, 
Universitätsbibliothek 

17. 

Wahlebene  25. 
Wola-Schlag  22. 
Zamkowy-Platz  14. 
Zoolog.  Museum  17. 
Wartsala  229. 
Warthe  5. 
Warwarino  430. 
Wasa  234. 
Waabiny  194. 
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WasflUew  8M. 

Waasiljewo  392. 
W&sflilkow  371. 
W»88il80arftk  341. 
Watsmannbefff,  4er  M 
Wmwer  38. 
VVawnyscew  25. 
Weekelaks  313. 
Wedenjakam»  tift, 
WederlAks  313.  • 
WehkaUhti  313. 
Wehmab  233. 
Weiehsel,  die  10.  29.  ele. 
WeiAenf  telB  08L 
WeiOer  See  806. 
Wekkoski  214. 
Wellkaja  69.  79. 
WeliaBlMMrskM  FoMftd 
421. 

Wellamäggi  (Berg)  ^ 
Wenden  64. 
Wenta  40. 

WereliBU-UAlon348. 342. 
Weiebowje  860. 

Werda  364. 
WeresehUehlBO  2fi2. 
Werki  89. 
WernadowkA  564. 

Werro  69. 

WertunowskiOa  406. 
Wesenberg  73. 
Wesselaja-Lopan  373. 
Westankärr  229. 
WeUuga  341. 
Wiborg  199. 
WibuU  81. 
Wiepn  81. 
Wierzbno  37. 
WUala  233. 
Wileika  46. 
Wilejka  38. 
WiU)a  34.  36. 
WUkowijehki  84. 
WillMöw  26. 
WUllBge  333. 


BBGISTER. 

Wmmanstrand  202. 
WIlM  85. 
Windau  43. 
Winniia  370. 
WirtiÜ««-w  66. 
Witebsk  48. 
Wittgenstein  240. 
Wiurila  239. 
Wjaama  245. 
Wjasniki  322. 
WjekAchiua  40. 
W3okte«7. 
Wkra-FluQ  29. 
WlAdikawkM  438. 
Wladimir  831. 
Wladimirowka  418. 
Wloclawek  oder 
WioeHwsk  2. 
Wlodawa  339. 
Wodjanaja  374. 
Woitow&y  368. 
Wojeikowo  864. 
Wola  26.  23. 
^olbor»  8. 
Wolchow,  der  SU. 
Wolchowo  30B. 
Wolga  336. 
— ,  die  333.  364  ete. 
Wolgo  -  Werchowj« 
Wolkowysk  46. 
Wolmar  64. 
Wolmarshof  65. 
WotocKyska  368. 
Wologda  320. 
Wolomln  18. 
Woloasowo  70. 
WolflitkaJa  413. 
Wolik  411. 
Woltsehansk  372. 
Wolynskoje  310. 
Worobeika  2S3. 
Worobjewo  307. 
Worona,  die  408. 
Woronesh  400. 
Woronowka  313. 
Woroihte  871. 


iWor«kia  374. 
|W8rt^6rw  88. 

Wosnessenje  194. 
Wosneasenakoje  191« 
Woßkressensk  268. 
-  (Bjäaan)  362. 
Wradijcwka  375. 
Wflcbodna,  die  312. 
Wseßwjatskoje  813. 
Wuoksen  204. 
WaokAenniek*  306.  202. 
WnoreBlnlia  930. 
Würzau  61. 
Wygoda  376. 
Wyaehki  79. 
W^ehn^-WoUlMk*k 

Wyssokoie  264. 
Wysifroa  80. 

Ylistaro  234. 
YUvieaka  238. 
Tlqjärri  233. 
Tpajä  225. 
Tröajoki  234. 
TzpUä  980. 

Zaeheri  430. 
Zakroezym  30. 
Zanaer-Qletseher  428. 
Snrew  412. 
Zarewsehtflehla»  SOS. 
Zargrad  49. 
Zarizvn  412. 
Zarisino  309. 
Z«rskoje-8aelo  185. 
Sawlerele  6. 
Zeja-Gletseber  426. 
Zelazow*-WoU  3. 
Zgiers  8. 
Zieleniee  44. 
Zierau  42. 
Zna,  die  238.  384. 
Eombkowite  4. 
Swjetkowo  871. 


Dffoek  warn  F.  A.  BioekkMa  In  I«eipftig. 
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